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DEUTSCHER 
'---'--_---.J ALPENVEREIN E.V. 

Protokoll 
Hauptversammlung 1987 
in Immenstadt. 

Beschlüsse und Wahlen 
Arbeitstagung am 29./30. 05. 1987 
(§ 25.8 eier Satzung des DAV) 



Ort: Immenstadt, Hofgarlen·Sladthalle, Hofgartenstraße 14 

Zeit: 29.05.87 14.40Uhl-18.45Uhr 

30.05.87 8.10Uhr-12.15Uhr 

14.15 Uhr - 16,05 Uhr 

Vorsitz: Dr. Fritz März, Erster Votsitzender 

Tagesordnung 

1 Wahl eines Bevollmachllgten zur Beglaubigung der Niederschrift 

2 Jahresbericht 1986 

3 Jahresrechnung 1986 und Bericht der Rechnungsprüfer 

4 Entlastung der Vorsitzenden. des Verwaltungs- und des 
Hauptausschusses 

5 Bergsteigen 

5,1 Bericht des Referenten für Bergsteigen.AuSbildung und Sicherheit 

6 Natur· und Umweltschutz 

6.1 Bericht über die Fortsetzung des Grundsatzprogramms 

6.2 HV-Antrag des HauptaussChusses 
- Resolution gegen die geplante ~Skischaukel Winkelmoos - Heutal _ 
SonntagshorngebietM 

7 Hütten und Wege 

7.1 Verteilung von Darlehen und Beihilfen 

7.2 HV-Antrag des Hauptausschusses 
betreffend Novellierung der Hüttenordnungen 

7.3 HV·Antrag der Sektion WOlfratshausen 
betreffend Änderung der Ordnung fur Hütten der Kategofle IU 

7.4 HV-Antrag des Hauptausschusses 
betreffend Ergänzung der Richtl inien für die Verteilung von Darlehen und 
Beihilfen für Hütten und Wege 

7.5 HV-Antrag des HauptauSSChusses 
betreffend Änderung der Bestimmungen über die Hültenfürsorge 

8 Jugend 

8.1 Bericht des Bundesjugendleilers 

8.2 HV-Antrag des Hauptausschusses 
betreffend Novellierung der Jugendordnung 

9 Mltgllederenlwickfung - Mehr Mitglieder? 

10.1 HV-Antrag der SekllOn Braunschweig 
betreffend Herabsetzung des Basisallers für Ehrenzeichen für langJäh
rige Mitgliedschaft 

10.2 HV·Antrag der Sektion Elbefleld 
betreffend HeraufselZung der Altersgrenze fur B-MitgUeder, die In Schul
und Berufsausbildung stehen 

11 VoranSChlag 1988 

12 Wahlen 

12.1 Zum Hauptausschuß 

12.2 Zum VerwaJtungsaUSSChuß 

13 Ort der Hauptversammlung 1989 

Oie Hauptversammlung wurde mit der Einladungsschrif1 der Sektion Immen
stadt sowie mit der Hauptversammlungsschrift vom 10. 04. 1987 satzungsge
maß einberufen und war Somit beSChlußfähig. 

Vertreten waren am 29. 05. 1987 220 Sektionen mit 2.897 Stimmen, 

am 30. 05. 1987 236 Sektionen mit 3.057 Stimmen. 
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Eröffnung, Begrüßung, 
Grußworte, Gedenken, Sektionsjubiläen 

Dr. Fntz März, Erster Vorsitzender des Deutschen Alpenvereins. eröffnete die Ar· 

beitslagung der Hauptversammlung und begrüßte die anwesenden Vertreter der 

Sektionen sowie die Ehrengäste: 

_ Alois Glück, Staatssekretär im Bayer. Staatsmmlsterium für Landesentwick· 
lung und Umweltfragen, 

_ Hans Kola, MdL und stellv. VorSitzender des Umweltausschusses. 

- Paul Ollhei. Allgäuer CSU·Abgeordneter, 

- Gebhard Karser, Allgäuer CSU-Abgeordneter. 

Alfons ZeUer, AlIgäuer CSU-Abgeordneter. 

- Gerd Bischoff, Bürgermeister Immenstadt. 

Karl Schmidt. Mln!sterialdlrigent im Ministenum des Innern und für Sport des 
Landes Rheinland-Pfalz. 

Es folgte die Begrüßung der befreundeten Vereine und Persönlichkeiten: 

_ Österrelchischer Alpenverein. vertreten durch den Ersten Vorsitzenden . 
Holrat Professor Louis Oberwalder. 

- Alpenverein Südtlrol, vertreten durch deo Ersteo VorsItzenden. Dr. Gert 
Mayer. 

_ Schweizer Alpen·Club. vertreten durch den Zentralpräsidenten, Jakob Hilber. 
und den Redakteur von ~Die Alpen". Etienne Gross. 

- Club Alpin Franc~l s, vertreten durch das Vorstandsmitglied für Internationale 
BeZiehungen, Paul Brasset. 

_ Verband alpiner Vereine Österreichs 01AVÖ) und Österreichischer Touristen
club, vertreten durch den Ersten PräSIdenten des ÖTK . Dr. Hans Bössmüller. 

- Österreichische Gesellschaft fÜr Natur- und Umweltschutz, vertreten durch 
Vorstandsmitglied Dr. Franz Hieß, 

- Verband Deutscher Gebirgs- und WandervereinB, vertreten durch Vorstands, 
mitglied Herbert Reinelt. 

- Touristenverein MOle Naturfreunde';, Landesverband Bayern, vertreten durch 
den Ehrenvorsitzenden Andreas Lautner. 

- Touristenverein ~Die Naturfreunde ÖsterreichsM. vertreten durch General· 
sekretär a. D. Jasef Saftner. 

- Bund Naturschutz in Bayern, vertreten durch landesschatzmeister Hans 
Müller. 

- Deutscher Skiverband. vertreten durch Generalsekretär Bernd Rubach, 

- Bayerischer Landesjagdverband . Krelsgfuppe SonthOfen. vertreten durch 
den Ersten Vorsitzenden, Dr. Winfned Slockmann, 

- Bergwacht im Bayerischen Roten Kreuz. Abschnitt Allgau , vertreten durch 
Joseph Freisinger. 

- Verband der Berg- und Skiführer, vertreten durch den A1tvorsitzenden Ander1 
Heckmair. 

Weiterhin wurden begrüßt 

- Dr. Chrislmann. ehemaliges langjähriges Hauptausschußmitglied, 

- Dr. Witzmann , Pforzheim, 

- Vertreter der alpinen Presse: 
Herr Vogt. Bayenscher Rundfunk. Herr und Frau Rother. Hans Steinbichler, 
Bergwelt. Klaus Gerosa. Ulrich Schmid. Bergsteiger, 

Vertreter der 6rthchen Presse, 

- Vertreter des Bayer. Fernsehens. 

Zu Beginn des zweiten Teils der Arbeitstagung bzw. während dieser gallen Gruß· 

worte dem ZentralpräsIdenten des Schweizer Alpen-Clubs. Jakob Hilber, dem 

Präsidenten der UIAA. Or. Carlo Sganzlni sowie dem Vorstandsmitglied des 
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Club Alpin Fran(:ais fur rnternationale Beziehungen. Paul Brasset. Brasset lud 
zugleich zu erner 1988 in Chamonrx stattfindenden Generalversammlung der 
Partnersektionen CAF/ DAVein. 

Grußwone an den DeutschenAlpenverein und die Hauptversammlung richteten: 

~.rofessor Dr. Klaus Töpfer (wurde verlesen von Dr. Bellinger). Bundesminister 
lur Umwelt, Naturschutz und ReaktorsiCherheit 

- Staatssekretär AIois Glück. 

- Bürgermeister Gerd Brschaff. 

- Erster VOrsitzender des OAV, Prof. louis Oberwalder, 

- Vorsitzender der Sektion AUgäu-lmmenstadt, Woltgang Sterdele. 

Grußworte 

Anschließend gedachte der Erste Vorsitzende derToten. die der DeutscheAlpen. Gedenken 

verein seit der letzten Hauptversammlung zu beklagen hat. Stellvertretend 
wurden genannt 

- Georg Weiß. Vorsitzender der Sektion AnSbach von 19Bq-1978. 
Josef HoU, Vorsitzender der Sektion Peiting von 1958-1984, 

- Dr. Friedrich Puff. VOfsltzenderder Sektion Krefeld von 1953-1981 

- Alfred Jenneweln. Kulturreferent Im Verwaltungsausschuß des DuOAV 
1933-1938, Erster VorSitzender des OAv von 1950-1958. 

- Emil Bausewein, Ehrenvorsitzender und langjähriger Vorsitzender der Sek-
1I0n Alpenland, 

- Dr. Wilhelm HäUfritzsch, Erster Vorsitzender der Sektion Schwaben 
1970-1978. HA· Mitglied 1972-1978. Dritter Vorsitzender des DAV 
1978-1979. 

- Dr. Josetine Helnemann, Erste Vorsitzende Sektion Teplitz.·Schönau von 
1952-1977, 

- Fr.ru Schmitt, einer der ~ 12 Apostel~ bei der WiedergriJndung des AV. Schrif1-
leiter des DAV von 1948-1967; seine wertvolle Sammlung brachte er in eine 
Fritz-Schmilt-Stiftung des DAVein. 

Der Bergverlag Rudolf Rother uberreichte, wie jedes Jahr, den Sektionen Ans- Sektfonsjubiläen 
bach. Frelsing , Füssen, Garmlsch-Partenkirchen. Kassel und Simbach zum je-

weifs l00jährigen Bestehen dIe VOllständige Reihe der Alpenvereinsführer. 

Tagesordnung 

1. Wahl eines Bevollmächtigten 
zur Beglaubigung der Niederschrift 

Zur 8e9laubigung des Tagungsprotokolls wurden Ench Kropf. Erster VOrsitzen· 
der der SektIOn Bamberg, und als Stellvertreter Dr. Hans Huhn, Erster Vorsitzen· 
der der SektIOn Ravensburg eInstimmig gewählL 

2. Jahresbericht 1986 

Mit der Einladun9sschnft wurde den Sektionen auch der Jahresbericht 1986 vor· 
gelegt. Fnedl. Zweiter Vorsitzender des DAV. erläuterte noch einmal die Schwer
punkte der Vereinsarbet!. EIn Hauptschwerpunkt müsse In Zukunft d ie Milghe
defl,verbung sein, um dem rÜCkläufigen Mitgliederzuwachs der letzten Jahre ent
schieden entgegenzusteuern. 

Zum Bereich Bergsteigen. Ausbildung und Sicherheit gab Friedl bekannt , daß ein 
Beauftragter für Sportklettern bestellt wurde. Hartmut Münchenbach wIrd, zu
sammen mit dem HA und dem VA. bemüht sein, die Sportklelterer in den Deut
schen Alpenverein zu Integrieren. 

Zum Thema Beitritt DSB erläuterte Friedl. daß In dieser Angelegenheit noch keine 
weiteren Fortschritte erzielt worden wären. 

Friedl hielt im nachhinein noch einmal fest , daß die Grenzstreifenbeselzung an 
der Deutsch·DeutSChen Grenze bei Wustrow durch Jugendleiter des Nordwest
deutschen Sektionenverbandes dem Alpenverein Schaden zugefügt hat . Er ver
traue aber auch In Zukunft auf eine gute Zusammenarbeit zwischen alt und jung 
im Alpenverein. 

Ferner gab Fnedt bekannt, daß an einer weiteren Nutzung des DAV-Hauses 
Obertauern festgeha/ten wird. daß ein endgültiges Konzept noch nicht existiere. 
daß man aber um eine bauliche Sanierung nicht herumkommen werde. 

Auch beim DAV-Haus auf der Praterinsel ist eine Sanierung unumgänglich. will 
man dieses Haus für viele weitere Jahre dem Verein erhalten. LI. Schätzung 
werden dIe Gesamtkosten für Kel lersanierung einschi . vorgesehener Umbauten 
ca. DM 3 tooooo.- betragen. Die Finanzierung Sieht folgendermaßen aus: 
'13 durch den DAV. 2/3 durch Zuschüsse der öffenlhchen Hand. 

An der darauffolgenden Diskussion zum Thema Mitgliederzuwachs beteiligten 
sich lehmann. Sektion Kar!sruhe . Dr. März. ErsterVorsltzender des DAV, Harder, 
Ausblldungsrelerent. Siegert für dIe GeSChäftsleitung. 

3. Jahresrechnung 1986 
und Bericht der Rechnungsprüfer 

Naundorf, Schatzmeister des DAV, erläuterte kurz einige Punkte der Jahresrech* 
nung 1986. WIe schon Im Vorjahr stellte er auch dieses Mal erneut fest. daß Sich 
die sinkenden MltgHederzahlen auf dre zur Verfügung stehenden Millel auswir· 
ken werden. 

Der Bericht der Rechnungsprüfer wurde von Rechnungsprüfer Dr. Mittermeier 
vorgetragen: 

~Dle den Rechnungsprüfern zugeleiteten Unterlagen 
- Jahresabschluß 1986 - ErfolgSIechnung 
- Jahresabschluß t986 - Vermögensrechnung 
- ÜbersIcht über das StockvermÖQen 

wurden anhand zahlreicher Stichproben auf ihre Richtigkeit und Übereinstim
mung mit den Bnzelkonten geprüft. Dabei ergaben sich keine prüfungsrelevan-

Beauftragter für Sportklettern 

Grenzstreifenbesetzung 

DAY·Haus Obertauern 

DAY·Haus Praterinsel 

Bericht der ReChnungsprüfer 
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ten Beanstandungen. Die Buchführung Ist ordnungsgemaß und die der Mitgile
derversammlung vorgelegten Zahlen stehen in voller Übereinstimmung mit dem 
Zahlenwerl< der Buchhaltung. Belege zu den einzelnen Vorgängen lagen vor. ~ 

HaarhOtI. Sektion Munster. stellte eine UnkJarnelt bei der Angabe der Personal
kostenemöhung von 1,8 % fest. Es müßte nach den angegebenen Zahlen vIel
mehr 5.1 % Sein. 
Naundorf sicherte eine schflttllche Stellungnahme zu. 

4. Entlastung der Vorsitzenden, 
des Verwaltungs- und des Hauptausschusses 

Auf Antrag des Ersten Vorsitzenden der SekhOn Bamberg, Kropf. erteilte die 
Hauptversammlung einstimmig die Enllastung. 

5. Bergsteigen 

5.1 Bericht des Referenten für Bergsteigen, Ausbildung und Sicherneit 

Harder t~ilte mit, daß ~r aus berullichen Grilnden das Amt des AusbIldungsrefe
renten nicht mehr ausuben kann und bat um Verständnis für diesen Schritt. 

Daraufhm stellte er Hartmut MünchenbaCh, den neuen Beauftragten für Sport
klettern. als einen Allroundalpmlsten mit Expedillonserfahrung sowie Sportklet
terer vor. der eine Verbindung des Sportklellerns zu den anderen Disziplinen des 
Bergst8lgens herstellen könne. Guslav Harder meinte. daß es dadurch seinem 
Nachfolger lelehter möglich ware, sich wieder mehr dem klassischen Bergstei
gen zuzuwenden. und er appelliene an die Sektionsvorsitzenden. die Personen 
die die Touren der Sektionen leiten. verstärkt zu den Ausbidungskursen zu ent~ 
senden, damit Qualität und Sicherheit der Programme gewährleistet selen. 

Harder dankte für das Ihm wänrend seiner Amtszeit entgegengebrachte Ver
trauen. 

6. Natur- und Umweltschutz 

6 .1 Bericht über die Forlset2ung des Grundsatzprogramms 

Erganzend zum vorliegenden Jahresbericht stellte Or. Röhre die dreI ersten fer
tiggestellten Lehreinheiten vor. Sie sollen dazu dienen, sich Grundkenntnisse auf 
dem Jeweiligen Gebiet zu erwerben. 
1. LehreInheit ~Bergwald". 
2. Lehreinheit "Alm-/AlpwlrtschaW, 
3. lehrelnhert .. WaJdsterben~. 

Die lehreinheilen kÖl'lnen auf der Pratennsel, zusammen mit Folien und Dias. 
ausgeliehen werden. 

Aus Anlaß des zehnjährigen 6estehens des Grundsatzprogramms stellte Dr. 
R6hle fest. daß nur In einigen Bereichen etwas bewegt wurde. Er meinte. daß 
dies aul nicht pr<izJse festgelegten Thesen im Grundsalzprogramm basiere. was 
zu Auslegungsschwierigkeiren führe. Dr. Röhle ist der Auffassung, daß das 
Grunds3tzprogramm etwas renovierungsbedürftig ist. Die meIsten Forderungen 
seien an Dritte genchtel. Der DAV müßte sie aber an die Bergsteiger. an sich 
selbst stellen. Der DeutscheAJpenvereln dürfe sich auch nicht partei politisch be
tätigen. wie z. B. durch Ablehnung der Kernenergie. Man müsse einsehen. daß 
~'sp!elsweise die totale BewegungsfreIhei11m Gebirge und In den Klettergärten 
mcht Wie b.sher bestehen kann. Es müßten Kompromisse eingegangen werden. 
Im Ber9lch Hütten sollte wieder mehr das Bewartungsprinzip und mcht das des 
Komforts und der Bew.rtschaftung Im Vordergrund stehen. 

Die Frelzuglgked, die der Deutsche Alpenverein fordert. müsse mit Verantwor
tungsbewußtsein gepaart werden. 10 Jahre Grundsalzprogramm wäre nur teil-
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Personelle Veränderungen 

lehreinheiten 

Grundsatzprogramm 

weise ein Grund zum Feiern. zum anderen Tell ein Grund, nachdenklich in die Zu
kunft zu schauen. 

Bei der darauffolgenden Aussprache schloß Sich Gran. Osnabrück. den Ausfüh
rungen von Dr. Röhle an. 

lehmann. Sektion Kartsruhe, stellte die Frage, was aus der ZIelsetzung und den 
Geldern der SpendenakllOn geworden 151. Dr. Röhle antwortete. daß die gesam· 
melten DM 400000,- fur Aufklärungskampagnen. Broschüren. Ausstellungen. 
Katastrophenkarlen und kleinere ForschungsauIgaben verwendet wurden. 
Damit sind dle Gelder bis auf einen Rest von DM 20000.- bis 30000.- aufge
braucht. 

Dr. Jobst gab einen kurzen Bericht über die Arbeit des Vereins zum Schut2 der 
Bergwelt ab: Der Arbeitsschwerpunkt war den Waldschaden sowie den Pflan~ 
zen der Rolen Liste geWidmet. Weiterhin unbefnedigend se. die ErfOf'SChung der 
Ursachen der Waldschäden. Auch für die Elnhallung der Geschwlndigkeitsbe
schrankungen wurde appelliert. Eine besondere Forderung stellte die Abfallbe-
seltlgung auf Hütten dar. 

Abschließend bedankte Sich or. Jobs! für die reibungslose Zusammenarbeit mit 
dem DAV-

Or. März und Frledl wünschten dem Verein Viele Mitglieder, damit dieser seine 
fundierte Arbei t weiler erfolgreich betreiben kann. 

6.2 Resolution gegen die geplanten Erschließungen Im HeutalI Gemeinde 
Unken/ Land Salzbufg 

(Tagesordnungspunkt. der nicht auf der Tagesordnung stand. da zu spät einge
gangen; anregende Sektion Bad ReiChenhal1,Anlragsteller: Hauptausschuß. ver
ÖffentliCht während der Hauptversammlung) 

Häusr, Sektion Bad Reichenhall. gab ergänzend bekannt. daß dieses Projekt 
schon lange geplant ist. Die Genehmigung der Bayerischen Staatsregierung 
wurde bis jetzt nicht erteilt. Da sich jetzt Jedoch ein Mäzen gefunden hat, der 
80 % der Kosten übernehmen will. wurde beantragt. die Resolution zu beschlie
ßen. 

Nach Wortmeldungen von Baumatte, S. Bierefeld, und Dr. Hieß wurde die nach
stehende Resolution einstimmig angenommen, 

Dringlichkeitsanrrag zur Hauptversammlung: 

Resolution 

gegen die geplanten Erschließungen Im Heural/ Gemelnde Unken/ Land Salz
burg. 

Der HauptausschufJ beantragt auf Anregung der Sektion Bad Reichenhall. dIe 
Hauptversammlung mOge naChstehende ResolutIOn beschließen: 

Mit sieben Sesse/bahnen bzw. Schleppliften und ausgedehnten Pistenbauten 
will die InteressengemeinSChaft ~ Unken·StemplBtten-Aufschlleßungs-Gese/'
schaft mbH" im Bereich Hochalm-SonniagshOrn einen Skizirkus emchten und 
von dort eine Verbindung zum Skigebiet Winklmoosalm herstellen. DIe Erschlie
ßung würde eInen unvertreibaren Eingriff in die alpine Landschaft bedeuten. 

Der DeurscheAlpenverem appelliert daher an den Herrn BürgermeIster. den Ge
meinderat von Unken und dieAufschließungs-Gesellschaft. auf die Erschließung 
zu verzichten. 

Sollte dieser Appell keinen Erfolg haben, erwartet der Deutsche Alpenverein, daß 
die Salzburger Landesregierung und die zuständigen Behörden eine Umweltver
träglichkettspfÜfung durch neutrale Fachleute veranlassen und deren Ergebnis 
llefbindlich für die Enrscheidungstrager zugrunde/egen. 

Der Deutsche Alpenverein bIttet ferner den Bayenschen Staatsmimster für Er
nährung. Landwirtschaft und Forsten. die ablehnende Haltung der Bayerischen 
Staatsregierung zu dem Projekt unterAusschöpfung aller rechtltchen Mögllch~ 
keilen zu vertreten. damit kem Ouadratmeter bayeflschen Saalforstgrundes ab
getreten werden muß. 

VereIn zum Schull: der Bergwelt 

Resolution gegen 
Heutalerschließung 
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Mit dieser Resolution unterstützt der Deutsche Alpenverein die Bemühungen 
des ÖSlerreichischen Alpenvereins und der Osterreichischen Nalur- und Um
wellschutzverbände beim Kampf gegen das Erschließungsprojekl. 

Begründung: 

D~s Projekt liegt aUSSC~ließlich im Bundesland Salzburg. wenn auch größten
teils suf dem GrundbeSItz der Bayerischen Saalforste (der auf die Salinenkon
vention aus dem Jahr 1829 zuruckgeht). 

Die Verwirklichung wurde folgende Eingriffe bedeuten: 

~wald in erheblichem Umfang (ca. 25 ha) würde gerrxiet werden, dies im 
Zeitalter des Waldsterbens. in dem es jeden Baum - vor allem im 8ergwald
zu erhalten gilt . 

Oer Boden (insgesamt ca. 110 hai. auch vonAImwiesen, würde durch Schub
raupen umgekrempelt werden. 

Feuchtb iotope und andere Lebensräume gefahrdeter Pflanzen- und Tierarten 
würden zerstört werden. Ein wIchtiger Teil einer herrlichen Landschaft würde 
beeintrachtigt werden: Landschaft, die auf ästerreichischer Seite in einem 
kleinen Bereich um das Sonntagshom und auf der angrenzenden deutschen 
Seite großflächig unter Naturschutz s teht. 

Diese skilechnische Großerschließung würde neben dem Bau von Liftanfa
gen und Pisten auch noch aufwendige Lawinenschutzbauten, Straßenaus. 
und Parkplatzbauten, Neu- undAusbauten von Hotels. Gaststätten und Pen
sionen sowie aufwendige Abwasserentsorgungsanlagen nach sich ziehen. 

Das Trinkwassereinzugsgebiet der bayerischen Stadt Traunstein würde direkt 
gefährdet werden. 

Sn bisher maßig erschlossenes Gebiet würde völlig dem Pistenrummel ge
opfert werden. 

7. Hütten und Wege 

7.1 Vertei1ung von Dar1ehen und Beihilfen 

Gruber. Referent für Hütten und Wege, verwies auf d iejahresrechnung in der Ein· 
ladungsschrift. Bei den noch zu beschließenden Ergänzungen der Richtlinien für 
die Verteilung von Darlehen und Beihilfen bat Gruber besonders, d ie Frist für d ie 
Anmeldung von Bauvorhaben uber DM 100000.- - nämlich den 15. März _ 
zu beachten. 

An der anschließenden Diskussion. Insbesondere zum Thema Hubschrauberver
sorgung. beteiligten sich Käufle, S. Erfurt, Rost. S. TAK. Prof. Schäfer. S. Sieger
land, Steidele, Immenstadt. Dr. Röhle. Dr. März. 

Der vorgelegteVerteilungsplan 1986 wurde mit 19 Gegenst immen genehmigt . 

7.2. HV-Antrag des Hauptausschusses 
betreffend Novelilerung der Hüttenordnungen 
(veröffentlicht in der Hauptversammlungsschnft S. 31-32) 

Sedlmair trug die vom Hauptausschuß vorgesch1agenen Ergänzungen bzw. Än
derungen zur Hütlenordnung für Hütten der Kat. I und U vor. Über die Änderungs
vorschläge wurde bereits während der Hauptversammlung 1986 in Memmingen 
diskutiert . Der Punkt . 10%lger Konsumationsrabatl~ mußte herausgenommen 
werden. 8n zWIschenzeitlicher Testversuch auf zwei Hütten verlief negativ. 

Oie Tagesgebuhr soll weiterhin erhoben werden. aber nur von den Nichtmitgl ie
dern. 

In der ansch1ießenden Diskussion, an der SIch Pfanzel!. S. Garmisch, Ros1. 
S. TAK. UChtenbäumer, S. Bochum und Sedlmalf betel1igten, ging es insbeson
dere um die Tagesgebühreneinhebung. 

Der Antrag wurde von der Hauptversammlung mit 73 Gegenstimmen und 
124 Enthaltungen angenommen. 
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Ordnung für Hütten der Kategorie I 

1. Meldepflicht und Ausweis 

1.1 Jeder Hüttenbesucher muß sich beiAnkunft in das Hüttenbuch eintragen. 
Er hat zusätzlich den gesetzlichen und örtlichen Meldevorschriften nach· 
zukommen. 

2. Anspruch auf Schlafplätze 

2.1 DrittenAbsatz anfügen: 
Bis zu dem oben geregelten Zeitpunkt dürfen Schlafplätze in Selbst· 
versorgerräumen nur an Mitglieder vergeben werden, die die Selbst
versorgereinrichtung benutzen. 

3.6 Tagesgebühren 

18gesgebühren (Hüttenschilling) werden von Nichtmitgliedern erho
ben, die nicht in der Hütte übernachten. 

3.7 Sonstige Gebühren 

3.7.1 Den RettungssChillfng in Osterreich haben alle nächtigenden Hüttenbe
sucher. ausgenommen die unter 3.5.4 befreiten. von den Tagesbesu
chern nur die Nichtmitglieder, den Bergwachtgroschen in der Bundesre
publIk Deutschland die näChtigenden Nichtmitglieder zu entrichten. 

Ordnung für Hütten der Kategorie 11 

J. 

1.1 

Meldepflicht und Ausweis 

Jeder Hüttenbesucher muß sich bei Ankunft in das Hüttenbucheintragen. 
Er hat zusätzlich den gesetzliChen und örtlichen Meldevorschrifien nach· 
zukommen. 

2. Anspruch auf Schlafp/ätze 

2.3 Zweiten Absatz anfügen: 
Bis zu dem oben geregelten Zeitpunkt diirten Schfafpfätze In Selbst
versorge"äumen nur an Mitgfieder vergeben werden, die d ie Selbst
versorgereinrichtung benutzen. 

3.5 Sonstige Gebühren 

3.5.1 RettungsschillIng bZw. Bergwachtgroschen und Heizungsgebühren 
sowie öffentliche Abgaben werden in die Preise eingerechnet. 

3.5.2 Alle nächtigenden Hüttenbesucher entrichten neben der Nächtigungsge' 
bühr die fes tgesetzte Reisegepäckversicherungsprämie. 

Die Ordnung für Hütten der Kategorie 111 bleibt unverändert. 

Die Anderungen treten mit Wirkung vom ,. 12. 1987 in Kraft. 

Die Ergänzung unter Punkt 1.1 der Ordnungen für Hütten der Kategorlan I und fI 
mit dem Wort zusätzlich trägt den gesetzlichen und örtlichen Meldevorschriften 
in ÖSterreich Rechnung. Die Eimragung in das Hüttenbuch. wie bisher prakti
Ziert, genügt allein noch nicht Nach dem ästen: Meldegesetz ist der Pächter 
einer Alpenvereinshütte verpflichtet. ein bei der zuständigen Meldebehörde si· 
gniertes Gästebuch aufzulegen. 

Die &gänzungen unter Punkt 2.1 bzw. 2.3 der Hüttenordnungen erfolgen auf 
IMmsch der Alpenvereinsjugend. Damit soll verhindert werden, daß bei einer 
Oberbelegung der AV-HüNen die Selbstversorgerräume als Ausweichquartiere 
verwendet werden und den Benutzern der Selbstversorgeremrichtung nicht zur 
Verfügung stehen. 

Die Tagesgebühren - sie heißen aus rechtlichen Gründen j8tzl HütlensCh/lling 
(Ver1ragshaftung bei Wege) - werden künftig nur noch von Nichtmitgliedern erho
ben. Die bisherige Absicht. Tagesgebühren auf AV·Hütten nicht mehr zuerlleben. 
wurde fallen gelassen. Dies hängt damit zusammen. daß die ursprünglich vorge· 
sehene Konsumationsermäßigung von 10 % für Alpenvereinsmitglieder und 
Gleichgestellte generell nicht eingeführt werden kann. weil dieser eine Reihe von 
Schwieflgkeiten, inSbesondere auf größeren Hütten mit Personal, aber euch 
durch Verhaltensweisen vonAV-Mitgliedern, entgegenSIehf. DerHauptausschuß 
plädiert hier nur für eine Fortführung des schon In 1986 gestarteten Versu-

Ergänz.ungen und Änderungen 
z.ur Hüttenordnung 
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ches und blNet die hüttenb6Sltzenden Sektionen, sich in großer Anzahl daran zu 
betetllgen. 

Da somit die MItgliedeffechte durch die vorgesehene Konsumationsermaßlgung 
nicht gesteigert werden konnten, war der Havptausschuß der Meinung, daß 
dann von den Nichtmitgliedern zumindest eme feste Tagesgebühr (Hültenschil
IIng)erhoben werden muß, Der HauptausSChuß hatd/ese kraft semerKompetenz 
,n Abstimmung mit dem ÖAVm den Rahmensätzen für HisttengebiJhren In ÖSter
reich lind in Deutschland mit emheitlich 65 5,-bzw. DM 1,- festgelegt. 

Analog zur Neuregelung der Tagesgebühren war es notwendig, auch die Bestim
mung uber den Rettungsschilling in Österreich (ÖS 1.50) zu andern. BeiTagesge
buhren wird dIeser nur noch von Nichtmitgliedern erhoben. Da bei der Ordnung 
(ur Hütten der Kategofle 11gemäß Punkt 3_5.1 die sonstigen Gebühren (Rettungs
schilling, Heizungsgebiihren, öffentliche Abgaben) in die Preise eingerechnet 
werden können, entfällt fiJrdiese HüNen der Hiittenschl/hng. um mehr die Mirg/Je
der und Gleichgestellte mit dieser Tagesgebiihr. die Ja kiinftig nur die Nichtmit
glieder zu entrichten haben, zu belasten. 

Die ferner vorgesehenen Anderungen bei der Zuteilung der Seh/afp/ätze sowie 
bel der Huttenruhe wurden aufgrund der emgeholten Memungsblldung vom 
Hauptausschuß zurückgezogen. Auch wenn für diese praktikable GrUnde be
standen. stellen sie doch letzten Endes eine Beeinträchtigung der Mitglieder
rechte dar. Dies war schließlich ausschlaggebend für den Hauptausschuß, die 
bisherigen Bestimmungen zu belassen. 

7.3 HV-Antrag der Sektion Wolfra tshausen betreffend Änderung der Ord· 
nung für Hütten der Kategorie 111 
(verÖffentliCht In der Hauptversammtungsschritt S, 33) 

Barth, S, Wolfratshausen, korrigierte zunächst den Absatz unter Punkt 4.2. Es 
müsse dort heißen "Jedes DAV-Milghed ist berechtigt, .. " , anstalt "Jeder Besu
cher ISI berechtigt". Er führte dann weiter aus, daß auf allen Hütten des DAV den 
Mitgliedern MitglIederrechte zustehen sollten, also auch auf den Hütten der Ka· 
tegorie 111 . Die wirtschaftlichen Gesichtspunkte bei einer Hütte der Kat. 111 wären 
nicht entscheidend, da ca_ 60 % der Besucher dieser Hüllen Nichtmltglleder 
selen. 

Der Antrag der Sektion Wotfratshausen. den bisherigen Punkt 4 "Auf Selbstko
chen, Bergsteigeressen, Bergsteigergetrank sowie Teewasser besteht kein An
spruch" zu streichen und standessen neu emzufugen. "daß Bergstergeressen 
und -getranke sowie Teewasser ausgegeben werden und die ergenen Vorräte ver
zehrt werden können", wurde - nach Aussprache mit den Herren Hofreiter, Ju
gendausschuß, Pfanzet!. S, Garmisch, Friedl, S. Starnberg und er. März - von 
der Versammlung mit 794 Dafür-Stimmen und 262 Enthaltungen abgelehnt 
(Strmmenzahllnsgesamt 2897), 

7.4 HV-Antrag des Hauptausschusses betreffend Ergänzung 
der Richtlinien für die Verteilung von Darlehen und Beihilfen 
für Hütten und Wege 
(veröffentlicht in der Hauptversammlungsschrift S. 34-40) 

Schon bei der Verabschiedung des HV-Antrages des Hauptausschusses für die 
verernspoUlrsche Schwerpunktarbeit der nächsten Jahre wUmwellschutz im Be
reich von HOtten und Wegen·' In der letztiährigen Hauptversammlung in Bamberg 
wurden die Sektionen davon In Kenntnis gesetzt, daß dre Richtlinien des Alpen
vereins für die Verteilung von Darlehen und Beihilfen lür Hütten und Wege, be
schlossen rn der Hauptversammlung 1983 In Mainz, überarbeitet werden, um mit 
einer gezrelten Zuschußpolitik Im Rahmen der Dartehen und Beihilfen den Forde
rungen des Schwerpunktprogramms Nachdruck zu verleihen. 

Dre vom Hauptausschuß 'IO(geschlagenen Änderungen und Erganzungen 
wurden Im einzelnen vom DnltenVorsltzenden, Cf_ Bellinger, mundlich ertäutert. 

Nach Aussprache mit den Herren Ascher, S. Oberer Neckar, Vorsitzender Or. 
März, Chnstopher, S_ Benln. HauptgeschäftsfUhrer Seldmalr. Pfanzel!. S. Gar
misch-Partenklrchen , Zweiter VorSItzender Fnedl, Seiferth, S_ München. wurden 
die " RIchtlinien für die Verteilung von Darlehen und Beihilfen tur HOtten und 
Wege" mrt den vom Hauptausschuß vorgeschlagenen Änderungen und Ergän-
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zungen, die im fOlgenden Text fett gedruckt sind. mit großer Mehrheit -6 Gegen· 
stimmen und t18 Enthaltungen bei 3057 vertretenen Stimmen - von der Ver~ 
sammlung beschlossen. 

Diese Richtlinien ersetzen alle früheren Richthnlen und treten ab sofort in Kraft: 

I. Grundsätzliches 

1.1 Baumaßnahmen an Hüften und Wegen des Alpenvereins (Erhaltungs-. 
Ersatz-, Zu-, Um- und Rückbauten, EinriChtungen zum Betrieb einer 
HOtte, Außenanlagen. Fernmeldeeinrichtungen. Anlage und Unterhalt von 
Alpenvereinswegen. bei Hütten der Kategorie I auch der Betriebsauf
wand) können vom Gesamtverein nllrdann durch Darlehen und/oder Bei
hilfen gefördert werden, wenn diese den Bestimmungen der HüttenvOf
schrift und den Zielsetzungen des Alpenvereins im Bereich des Natur~ 
schutzes entsprechen. 

2. Darlehen 

2.1 Um die Nutzwlrl<ung der Alpenvereinsmittel zu erhalten, sollen Baumaß
nahmen in erster Linie mit Darlehen gefördert werden. 

2.2 Laufzeiten, Verzinsungen und weItere Bedingungen für Dariehen richten 
sich nach den Richtlinien des Darlehensstockes. 

2.3 Ist im Zeitpunkt der Bewilligung noch nicht abschließend zu beurteilen, 
wie Aufwand und Ertrag der HüNe sich nach Ausführung der zu fördern~ 
den Maßnahmen gestalten werden, so soll anstelleeiner Beihilfe zunächst 
ein Darlehen ohne Tilgungsverpflichtung während der ersten drei Jahre 
gewährt werden, das In besonderen Fällen auch zmslos sein kann. Der 
HauptauSSchuß kann die Frist, während der das Darlehen tilgungsfrei 
bleibt, bis zu weiteren drei Jahren verlängern. Nach Ablauf dieser Frist 
SChlägt der Hauptausschuß der Hauptversammlung zur EntSCheidung 
vor: ob unter BerüCksichtigung der nachgewiesenen Aufwands- und Er
tragslage der Hütte eine Tilgung zu den allgemein fur Darlehen geltenden 
Bedingungen aufzunehmen ist, oder ob das Darlehen ganz oder teilweise 
,n eine Beihilfe umgewandelt wird. 

2.4 Hat der Verwalrungsausschuß die Aufnahme eines Fremddarfehens fiir 
BaumaBnahmen an Hütten und Wegen Tn ÖsterreiCh genehmigt, kann der 
Sektion - zur Streckung der Laufzeit - ein Darlehen zur Aufbringung der 
fUr das Fremddarlehen zu entrichtenden Tilgungen gewährt werden (Til
gungsstreckungsdarlehen). Das Tilgungsstreckungsdarlehen Wird in jähr
lichen Raten bis zur Höhe der Hälfte der jährlichen TIlgungsrate des 
Fremddarlehens ausgezahlt. Während der Tilgung des Fremddarlehens 
und der Auszahlung des Tilgungsstreckungsdarlehens ,st das Tilgungs
streckungsdarlehen zins- und tIIgungsfrei_ Nach der Tilgung des Fremd
darlehens ist das Tilgungsstreckungsdarlehen zu den ;eweils geltenden 
Bedingungen nach den Richtlinien des Darlehensstockes zu verzinsen 
und zu tilgen. 

2_5 Darlehen werden aufgrund eines formlosen Antrages in der Regel erst 
gegen Vorlage von Baukostenrechnungen in entsprechender Höhe ausbe
zahlt. 

3. Beihilfen (nicht rückzahlbare ZUSChüsse) 

3.1 Beihilfen sollen - mit Ausnahme der Maßnahmen gemäß den nachfolgen
den Ziffern 3,2 bis 3.6 - in der Regel 40 % der veranschlagten und 
nachzuweisenden Kosten nicht Übersteigen und nur dann gewährt 
werden, wenn schon im Zeitpunkt der Bewilligung festgestellt werden 
kann, daß der Sektion eine Tilgung und Verzinsung eines Darlehens aus 
Hutteneinnahmen nicht möglich sein wird. 
Die Erhaltung befahrtJarer HUllenversorgungswege wird höchstens wie 
Maßnahmen an der Hütte selbst bezuschußt. 

3,2 Für die Anlage, Rekultivierung, &haltung und Bezeichnung von sonsti
gen Wegen sowIe Steiganlagen können Beihiffen bis höchstens 8096 ge
währt werden. Etwa gewährle öffentliche Mittel werden darauf angerech
nel. 

3.3 Naturschutzmaßnahmen mit bereits erprobtem Technologien für die 

Ergänzung der Richtlinien 
für d ie Verteilung von Darlehen 
und Beihilfen für Hutten und Wege 
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Energie· und Trinkwasserversorgung. Abwasserreinigung und Abfall· 
entsorgung sowIe Rückbauten können mit Beihilfen bis zu 60 % je Einzel· 
maßnahme gefördert werden. Für Maßnahmen mit neuen, noch nicht 
erprobten Technologien (Pilotprojekte) zur Verbesserung der Um· 
weftsituation im Bereich der Ver· und Entsorgung können Beihitfen 
bis zu 80 % bewilligt werden. Die betreffende hüttenbesitzende Sek· 
fion muß sich dabei verpflichten, dem Gesamtverein einen detail/ier· 
ten Erlahrungsber;cht überdJe Wirkungsweise der erprobten Techno· 
logie zur Verfügung zu stellen. 
\.t)raussetzung Ist jedoch, daß die Möglichkeit. hierfiiroHentliche Mittel zu 
bekommen. ausgeschöpft wird. 

3.4 Für dIe Kosten der Behebung VOll durch Besucher schuldhaft herbelge· 
fuhrten Schäden am Gebäude und an der vereinseigenen Emnchtung bei 
in der Zelt der NIchtbewIrtschaftung der Hütte generell oHengelassenen 
Winterräumen (Pkt. 2.8 der HüVo) gewährt der Gesamtverein eine Beihilfe. 
deren Höhe sich nach den Bestimmungen der HüttenfiJrsorge nchtet. 

3.5 Bei Hütten der Kategorie I können Beihilfen bis zu 60 % des in einem Jahr 
entstandenen Belfiebsaufwandes gewährt werden (Pkt. 3.1 der HüVo). 
wenn aus dem Wirtschaftsbetrieb der Hütte der Betriebsaufwand 
(z. B. Versorgung) nicht gedeckt werden kann und die bergsteigensche 
Bedeutung der Hütte deren weiteren Betrieb reChtfertigt. 
Die von der Sektion getragenen Kosten für HubSChraubertransporte zur 
Ver· und Entsorgung der Hütte gehören zum Betriebsaufwand. 
Jede MöglIchkeit, von anderer Seite Zuschusse zu erhalten, muß ausge· 
schOpft werden. 

3.6 Für den Bau und die Einn'Chtung von Selbstversorgerräumen und von Win· 
ferräumen m Hütten der Kategorie I können Beihitfen bis zu 60 % gewährt 
werden. 

3.7 B8Ihllfen werden grundsätzlich nur naCh zweckentsprechender I,.iywen· 
dung der Darlehen und der von der Sektion für die Maßnahme vorgesehe· 
nen EigenmIttel ausbezahlt. Hierzu sinddiegesamten verbraUChten MIttel 
nachzuweisen. 

3.8 Werdet! d/8 veranSChlagten Kosten untersChritten. so wird dIe zugesagte 
Belllilfe nur Im Verhältms der tatsächlichen Kosten zu den dem Antrag zu· 
grunde gelegten Kosten gekÜrzt. Ober Antrag der Sektion kann der Ver
waltungsausschuß eine Ausnahme genehmigen. 
KostenüberschreItungen Sind grundsätzlich von der Sektion zu finanzie· 
ren: der Hauptausschuß kann nach strenger Prüfung eineAusnahme ge· 
nehmlgen. wenn sie durch behordliche Auflagen verursacht worden smd, 
die erst nach dem Termin zur Beantragung einer Beihilfe gemacht wurden. 

4. AntragsteIlung 

4.1 Bei allen Baumaßnahmen mit Gesamtkosten von mehr als 
DM 100000.- ist bereits im Stadium der Planung die Bauberatung des 
GesamtvereIns einzuschalten. HIerzu ist eine Voranmeldung des Projek· 
res bis zum 15. März des dem Baubeginn vorausgehenden Jahres mittels 
Projektbeschreibung, Voren/wurf. Kostenschätzung und VOrläufigem 
Finanzierungsplan befm VerwaJrungsausschuß erforderlich. Die Sektion 
Ist VOll der Entscheidung rechtzeitig zu verständIgen. 

4.2 Bel Ersatz· und Zubauten ist VOr der Planung bereits eine grundsätzliche 
GenehmIgung durch den Hauptausschuß zu erwfrken. Hierzu ist die Auf· 
stellung eines Bedarfsprogrammes, der Nachweis der bergsteigerischen 
NotwendIgkeit. eine Beschreibung des voraussichtlichen Ver- und Ent· 
sorgungskonzeptes sowie eine Kostenschätzung und ein Finanz/e· 
rungsplan vorzulegen. 

4.3 Danach Ist für jede geplante Maßnahme das dafür vorgesehene Formblatt 
spätestens bis zum 15. Oktober des dem Baubeginn vorausgehenden 
Jahres beim Verwaltungsausschuß einzur8lchen. 

4.4 Die Anträge müssen enthalten: 
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Genaue Darstellung des Vorhabens; 
- vergleich· und überprüfbare. angemessene Kostenangebote von kon· 

zessionierten Firmen (bei Auftragssummen ab DM 10000.- in der 

5. 

5.1 

Regel zwei Kostenangebote) oder Kostenermittlung mit MassentJe-. 
rechnung; 

- FinanzJerungsplan; 
Wirtschaftliches Ergebnis der Hütte im letzlen Jahr, 
Wlrfschaftlichkeitsberechnung (nur bei Ersatz· und ZUbauten); 
Ablichtung des letzten. gültigen Pachtvertrages mit dem Bewirtschaf
ter: 

- Nachweis über die Eigentums-. Besitz- und Benützungsrechte, soweit 
hierfür nicht ein GrundbUChauszug VOrliegt. Set Pachthiltten oder 
Hütten auf Pachtgrund )st der Pachtvertrag in Kopie vorzulegen: 

- bei LoVegebaumaßnahmen über DM 10000.- eine AV· oder SpeZlBI· 
karte mit farblicher Einzeichnung der Ausbesserungsstrecken sowie 
der notwendigen Sicherungsstellen. 

Bewilligung 

Die Bewilligung von Darlehen und Beihilfen setzt unbedingt voraus, daß 
vor Beginn jeder weiteren Baumaßnahme an einer Hütte 
ausgenommen unaufschiebbare bauliche Sicherungssrbeiten 
und sofort vollziehbare Behördenauflagen - die Ver· und Entsor· 
gung den Zielsetzungen des Alpenvereins entspriCht; 
bei Ersatz- und Zubauten die ertorderliche Grundsalzgenehmigung 
des Hauptausschusses gemäß Pkt. 2.1 der HüVo vorliegt; 

- die geplante Maßnahme termingerecht und ordnungsgemäß mit den 
unter Pkt. 4.4 vorgeschriebenen Unterlagen beim Verwaltungsaus· 
schuß eingereicht wurde; 
die Sektion bei einer geplanten Baumaßnahme mit Gesamtkosten von 
mehr als DM 100000,- die Bauberatung des Gesamtvereins einge· 
schaltet hat und eine Voranmeldung des Projektes zum 15. März des 
dem Baubeginn vorausgehenden Jahres erfolgt is t; 
Einwände des HüHenreferates gegen die vorläufigen und endgültigen 
Entwürfe. Naturschutzmaßnahmen. Kostenvoranschlage und Finan
zjerpläne /m einvernehmlichen Zusammenwirken zwischen Sektion 
und Hüttenreferat ausgeräumt worden sind. Kommt es zu keiner Eini
gung. entscheidet nach Anhörung der Sektion der VerwaltungS8us· 
schuß; 
dIe Maßnahmen. für die Mittel beantragt werden, im Zeitpunkt der An· 
tragstellung grundsätzlich weder begonnen. noch schon durchgefiJhrt 
worden sind. Nur durch Unwetterschäden notwendige, dringlIChe Bau· 
maßnahmen können nach Zustimmung des Hüttenreferates zur Ver· 
meldung gröBerer Schäden unverzüglich ausgeführt werden, ohne 
den Anspruch auf Förderung zu verlieren; 
die Sektion im Haushalt und in der Jahresrechnung Einnahmen und 
Ausgaben !Ur Hütten getrennt vom allgemeinen Haushalt ausweist. 
ebenso in der Vermögensrechnung Vermögen und Verbindlichkeiten. 
soweit sie Hülten betreffen. Der jährliche Hüttenbericht muß terminge-
recht dem verwaltungsausschuß vOrliegen: 
die Sektion nachweist. eine wirtschaftliche Betriebsführung beachtet 
und insbesondere ihre MögliChkeiten. Einnahmen aus Pacht· und Hüt· 
tengebühren zu erzielen. auch weitgehend ausgeschöpft zu haben; 
der Pkt. 4. der Hültenvorschrift und die jeweils geltende Hüttenord· 
nung, insbesondere die vorgesehenen Maßnahmen zur Wahrung 
der Mitgliedervorrechte auf der Hütte, tatsächlich eingehalten 
werden; 
bei &satz·. Zu· und Umbauten anerHütte der Kategorie I em Selbst· 
versorgerraum und/oder ein Winterraum gemäß Pkt. 2.7 der HüVO mit 
eingerichtet werden. 

5.2 Sind von den Sektionen die Voraussetzungen gem. Pkt. 5.1 nicht erfüllt. 
können Darlehen und/oder Be/hilfen nicht genehmigt werden. 
Der Antrag kann im nächsten Haushaltsjahr erneut gestellt werden. 

5.3 Der vom Hauptausschuß zu semer Beratung gemäß § 27 der Satzung ein
gesetzte Ausschuß für Hütten und Wege stellt in ZusammenarbeIt mit der 
Bauberatung des Gesamtvereins anhand der vorlIegenden Anträge den 
Verteilungsplan für Darlehen und Beihilfen auf. 

5.4 Der Ausschuß für Hütten und Wege hat dabei zunächst zu prüfen, ob die 
Voraussetzungen gem. Pkt. 5.1 von den antrag:;teJlenden Sektionen erfüllt 
sind. 
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5.5 
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Oer Ausschuß ~~I ferner all: im einzelnen Fall tür die betreffende Hütte ge
gebenen Umstande zu berücksiChtigen, so insbesondere: 

5.5.1 Zweck des \.rbrhabens 
- Standort der Hütte 

Kategorie der Hütte 
bergSfeIgerische Bedeutung 
Umweltverträglfchkeil 
Erhaltung des alpinen Urlandes 
eignung als Stützpunkt für Kurse 
Räumliche Entfernung zwischen Hütte und Talort 
sowie Hütte und Sitz der Sektion 
Wirtschahlichkeit 

5.5.2 Dnnglichkeit des lIbrlIabens 
bauliche Slcherungsarbeiren 

- Behördenauflagen 
- Nalurschutzmaßnahmen (Energieversorgung, Trinkwasser-

versorgung, Abwasserreinigung und Abfallentsorgung) 
Haustechnische Anlagen 
Selbstversorger., Winterraum 
Hüttenbau (z. 8. : Ersatz-. Zubau) 
sonstige Verbesserungen 
Mittelgebirgshutten (Lage. bergsteigerische Bed.) 

5.5.3 Betreuung des Arbeitsgebietes 

5.5.4 Wegenetz im Bereich der Hütte 
LEnge 
Brücken und Sicherungen 
Markierungen 

- Kosten Im letztenAbrechnungsjahr 

5.5.5 Pfanung und Finanzl6rung 
Lage· und Baupläne 
prü(ungsfähige VoranSChläge für Erschließungskosten. raine 
B.aukosten, NaturschutzmaBnahmen, Samtäranlagen. Ein
nchtung und Ausstattung. Installationen. Transporte und Bau
nebenkosten, Unvorhergesehenes 
fundierter Finanzierungsplan 

- Ausschöpfung aller Förderungsmdglichkeiten durch die äffent
IicheHand 

5.5.6 Finanzielle Lage der Sektion 
Beitrag je A·Mitglted 

- Mitgliedsbeiträge insgesamt (ohne Anteil Gesamtverem) 
Emnahmen aus allen Hütten 
sonstige Emnahmen 
Ausgaben fOr alle Hüllen und Wege 
Verbindlichkeiten und Forderungen 
Tilgungen 
Zinsaufwendungen 
Verwaltung 
Sonstiges 

5.5.1 Wirtschaftliche Lage der Hütte 
Zahl der Nilchtigungen 
Zahl der Tagesbesucher 

- Gebühr je Niichtigung 
Einnahmen aus Niichtigungen 
Einnahmen aus Umsatz (pachtzahlungen), Prozentsatz bei 
Umsatzpacht 

- Ausgaben für den laufenden Hüttenuntemalt, Zinsen und Til
gungen 
Sach- und Arbeitsleistungen der Sektion und ihrer Mitglieder 

5.5. 8 Bereits erhaltene Darlehen und Beihilfen 

5.5.9 Erfüllung der Sektionspfflchten 
Beitragsleistung 

- Jahresberichtsbogen 
- Hüftenbericht 

5.6 

5.7 

5.8 

6. 

6.1 

6.2 

Die Bewilligung von Darlehen und Beihilfen erfolgt durch die Hauptver
sammlung auf Vorschlag des Hauptausschusses, beI Darlehen auch nach 
den RIChtlinien des Darlehensslockes (Pkt. 3.2 der HüVo). 

Die antragstellenden Sektionen werden nach Vembschiedung des Vertei
lungsvorschlages für Darlehen und Be/hIlfen In der Früh/ahrssitz.ung des 
Hauptausschusses, also noch vor endgültiger BeWilligung durch die 
Hauptversammlung. über Art und Höhe der vorgesehenen 
Gesamtvereinsumerstürzung schriftlich benachrichtigt. Dadurch haben 
sie die Möglichkei t. Sich rechtzeitig auf die Baumaßnahmen einzustellen 
und die nötigen Vorbereitungen für emen raschen Baubeginn zu treffen. 

In dringenden Fällen kann der Verwaltungsausschuß Beihilfen aus dafür 
vorgesehenen HaUShaltsmitteln gewähren. Dies ist der Hauptversamm
lung zur Kenntnl'S zu bringen (Pkt. 3.3 der HüVo). 

Abrechnung 

Nach Abschluß des Bauvorhabens Ist In jedem Falle über die gesamten 
Aufwendungen Rechnung zu legen. Insbesondere muß diezweckentspre
chende und wlftschaftliche Ikrwendung der von der Hauptversammlung 
oder dem Verwaltungsausschuß gewährten Darlehen und/oder Beihilfen 
nachgewiesen werden. 
Nicht oder nicht widmungsgemäß verwendete Darlehen und Beihilfen 
sind zurlickZuzahlen. 
Die Kontrolle der wIdmungsgemäßen Verwendung obliegt dem HOttenre
ferat. 

Für die Abrechnung gilt folgendes: 

6.2.1 Rechnungsmäßig sind dieAufwendungen fürdas gesamtedurch
geführte Vorhaben (niCht nur der Darlehens- oder Beihilfenbetrag) 
zu belegen. 

6.2.2 Eigenleistungen werden als Eigenmittel gewertet. Der Nach
weis erfolgt unter Angabe von Leistungsdatum, Namen der 
freiwilligen Helfer, Anzahl der erbrachten Stunden, Stichwort 
zur ausgeführten Arbeit. 
Der einheitliche Stundensatz wird auf Vorschlag des HüNen
und Wege-Ausschusses vom Verwaltungsausschuß festge
setzt. 

6.2.3 Bei Teilabrechnungen können Darlehen und Beihilfen entspre
chend dem Baufortschritt nur Im Verhältnis des bewilligten Antei
les an den Gesamtkosten ausgezahlt werden. 

6.2.4 Als Belege sind Fotokopien der Originalrechnungen verwendbar. 
Die Rechnungen müssen vomAusstellerdatiert (nur aus demjahr 
der Befhilfengewährung) und firmenmäßig gefertigt sem. 

6.2.5 Diese Rechnungen müssen von der Sektion sachlich und rechne
risch geproft sein (Einzelposten abhaken, Fehler und Abstriche 
wegen Lleferungs- oder Leistungsmängeln vermerken!) und mit 
Datum, Sektionsstempel und satzungsgemäßer UntersChrift 
(durch Vorsitzenden und Schatzmeister bzw. deren Stellvertreter) 
als .. sachlich und rechnerisch richtig mit . .. öSI • .. DM" bestätigt 
werden. 

6.2.6 Als Zahlungsbelege gelten quittierte und mit Ssldierungsvermerk 
der Firma versehene Rechnungen. Banküberweisungen müssen 
den vom Bankinstitut bestätigten Vermerk .. dtlrchgeführt am . .•• 
enthalten oder durch I"brlage des Kontoauszuges naChgewiesen 
werden. 

6.2.1 Nach ordnungsgemäßer Abrechnung erhält die Sektion den ent
sprechenden Darlehens- bzw. Beihilfenbetrag überwiesen oder 
gutgeschrieben. 

6.3 Werden bewilligte Dar/ehen oder Beihilfen nicht innerhalb von dreI 
Jahren verbraucht, so verfallen diese und werden dem Darlehens
stock zugeführt. Die Fnst begmnl mit dem I. Januar des Haus· 
haltsjahres. aus dem das Darlehen oder die Beihilfe bewilligt 
worden sind. Bei begründeten schriftlichen Ansuchen kann der 
Verwaltungsausschuß einmal eine Ausnahme zulassen. 
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7,5 HV·Anlrag des Hauptausschusses betreffend Änderung der Bestim. 
mungen über die Hüttenfürsorge (Hauptversammlungsschrift S, 40-41 ) 

Der vom Hauptausschuß gestellte Antrag auf Änderung der Bestimmungen über 
die HüttenWrsorge, beschlossen In der Hauptversammlung 1986 in Bamberg, 
wurde vom Dntten Vorsitzenden, Dr. Bellinger, begründet. 

Zu der vom Hauptau$schuß in Nr, 2.1 der Bestimmungen vorgeschlagenen präzj. 
sierung des Begnffs MFreileitungenM wurden Einwendungen, zum Teil mit Zusatz. 
anträgen, gebracht von den Herren Bogsch, S. Nurnberg, Pfanzelt, S. Garmisch
PartenkIrchen, Lehmann, S. Karlsruhe. UChlenbäumer, S. Bochum, WOlske, S. 
Rüsselshelm, KaufI, S. Erfurt und Seiferth, S. München. 

Die vom Hauptausschuß vorgeschlagene Formulierung wurde mit der vom Vor
stand der S. München, Seilerth, eingebrachten redaktionellen Änderung von der 
Versammlung 
mit 1026 Gegenstimmen und 131 Enthaltungen 
wie lolgt angenommen: 

,.D,e Hütlenfürsorge erstreckt sich nicht auf Freileitungen für Strom und Fern
sprechzwecke sowie auf freiIlegende Wasser-, Abwasser- undWasserdruckrohr
leitungen: ferner nicht auf Wege. Brücken und Stege. ~ 

Die Zusatzanträge auf Vertagung (KäufI , S. Erlurt) und Erweiterung auf Brücken 
und Stege (Lehmann, S. Karlsruhe) wurden dagegen mehrheiUich abgelehnt. 

D,e auf VVUnsch der letztjährigen Hauptversammlung vorgenommene Erweite
rung der Hüttenfürsorge aul .,VandalismusSChäden~ wurde von der Versamm
lung einhellig gebilligt. 

8. Jugend 

8.1 Bericht des Bundesjugendleiters 

Die Weiterentwicklung der Aus- und Fortbildung von Jugendleitern bildete einen 
Schwerpunkt der zentralen Jugendarbeit des DAV. Die Gruppenarbeit in den 
Sektionen wird dadurch wirkungsvoll unterstützt 

Bundesjugendleiter Umbach betoote In seinenAusführungen besonders. daß im 
Hauptverem das KapItel Grenzbesetzung Wustrow nunmehr ausgestanden ist . 
Alle Beteiligten haben aus den Erfahrungen einiges gelernt. Der Jugendaus
schuß unterstreicht, daß er mit denjenigen, die der Jugendarbeit im DAVschaden 
wollen , mcht zusammenarbeiten will. Er warnt aber auch davor, einzelne Vor
kommnisse und Ausrutscher auf die ganze Jugendarbeit des DAV zu übertragen. 

Verstärkt wird sich die JDAV künftig dem Kinder- und Familienbergsteigen 
widmen. Schulungsteam und Jugendausschuß haben sich eingehend mit dieser 
Thematik beschäftigt, und Im Frühlahr 1988 wird eine Tagung zu dem Thema ab
gehalten. von der Impulse für die Kinder- und FamilienarbEHt In den Sektionen 
ausgehen werden. Ein spezieller Beauftrager für diesen Arbeitsschwerpunkt 
wurde bereits ernann!. 

Der BundesjugendlBllertag findet vom 7.-8. 11. 1987 in Köln statt. Schwerpunkte 
der Tagung sind: Spielformen des Bergsteigens und die Infrastruktur für das 
Bergsteigen unter dem Aspekt Konsum sowie das Selbstverständnis der Alpen
vereInsjugend. 

Wenn die Jugendarbeit auch in Zukunft ihre Aufgaben erfüllen soll und wenn 
neue Aufgaben, wie z. B. das Familienbergsteigen, Libernommen werden sollen, 
dann Ist für die Zukunft auch mehr Geld für dIese Arbeit nötig. 1989 wird daher 
der Jugendetat erhöht werden müssen. 
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Schwerpunkte der Jugendarbeit 

8.2 HV·Antrag des Hauptausschusses betreffend Novellierung der 
Jugendordnung (Hauptversammlungsschrift S. 42-46) 

Die vom Hauptausschuß vorgeschlagene NoveUierung der Jugendordnung (be
schlossen in den Hauptversammlungen 1971 und 1972) wurde von Bundesju· 
gendleiler Klaus Umbach ausführlich begründet. 

Hauptpunkt der Änderung der Jugendordnung ist die Einführung von zwei Stell
vertretern für den Bundesjugendleiter. Diese werden vom Bundesjugendleitertag 
für fünf Jahre gewählt . Ein Stellvertreter soll dem Hauptausschuß des DAVange
hören. 

Nach ausführlicher Diskusslon, an der sich die Herren Glaser, Jugendreferent der 
S. Oberland. Mann. S. Neu-Ulm, Ascher, S. Oberer Neckar, Schwab, S. Ertangen, 
VVUcherpfennig, S. Hildesheim, Dr. HetChele, S. Füssen, Gran, S. Osnabrück, 
Schuppe. Mitglied des Jugendausschusses, Neubauer, S. Forchheim. Zweiter 
Vorsitzender Friedl und Wo!ske, S. Rüsselsheim, beteiligten, werden fOlgende 
Änderungen bzw. Ergänzungen zur Beschlußlassung eingebraCht: 

Ascher, Vorsitzender der Sektion Oberer Neckat, beantragte: 

Punkt U, 2 soll folgende Formulierung erhalten: 

Zur leitung Jeder Jugendgruppe werden Jugendleiter (Leiter der Jugendgruppe 
und deren Stellvertreter) nach Maßgabe der Satzung bestellt und gewählt. Leiter 
der Jugend I müssen das 16. Lebensjahr vollendet haben, Im übrigen müssen 
sie volljährig sein. Sie absolvieren gemäß den Richt linien zur Jugendleiter- und 
Mitarbeiterbildung der JOAV Grundausbildungen und Jugendleiterfortbildun
gen. 

Oie Tätigkeiten der Jugendgruppen müssen sich im Rahmen derVereinssatzung 
halten und dürfen nicht im Gegensatz zu Beschlüssen des Vorstandes und der 
Mllgllederversammlung der Sektion stehen. Die einzelnen Jugendleiter bilden 
unter Vorsitz des Jugendreferenten den Jugendausschuß der Sektion. Der Ju
gendreferent wird von der Mitgliederversammlung gewählt. wobei auch der Ju
gendausschuß im Benehmen mit dem Vorstand ein Vorschlagsrecht besitzt Er 
gehört mit Sitz und Stimme dem Sektionsvorstand an. Die Jugend ist gehalten, 
eigenständig in den Kreis· und Stadtjugendtingen mitzuarbeiten. 

Dieser Antrag wurde von der Versammlung mit 143 Dafür-Stimmen und 114 Ent
haltungen abgelehnt. 

Wucherpfennig, Vorsitzender der Sektion HUdesheim, stellte Im Auftrag der Sek· 
tion Celle den Antrag, In der Präambel der Jugendordnung als lelZten Satz anzu
fOgen: 

Diese Arbeit muß mit den Zielsetzungen des OAV und den sich daraus ergeben
den Pflichten im EInklang stehen. 

Dieser Ergänzung stimmte die Hauptversammlung mit 606 Gegenstimmen und 
65 Enthaltungen zu. 

Dr. He.chele. Vorsitzender der Sektion Füssen. beantragte zur KlarsteIlung des 
Punktes 11 , 1 den letzten Satz wie 10lgt abzuändern: 

... Er Ist dem Vorstand verantwortlich für die gesamte Jugendarbeit in der Sek
tion. 

OieVersammlung stimmte mit 596 Gegenstimmen und 46 Enthaltungen demVor
schlag der Sektion Füssen zu. 

Die vom Hauptausschuß vorgeschlagene Novellierung wurde mit den Ände
rungsbeschlüssen der Sektionen Celle und Füssen sowie einer red.aktiooellen 
Änderung auf Seite 44 , Punkt 3, mit 56 Gegenstimmen und 158 Slimmenthal· 
tungen wie folgt angenommen: 

Jugendordnung 

Die Jugend des DeulschenAlpenvereins (JDAV) Ist em au~ Bundes· und L~des. 
ebene öffentlich anerkannter Verband der freien Jugendhilfe und genleßI Förder
würdigkeit nach dem Jugendwohffahrtsgeselz. 

Die öffentliChe Anerkennung setzt eine Tatlgkell nach eigener Orr:Jnung ~,aus. 
Die JDAV, die Teil des Deutschen Alpenverems (DAV) ist, gibt sich eme eigene 

Novellierung der Jugendordnung 
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Ordnung. S,e wählt ihre Vertreternach demOkratischen Grundsätzen gemäß den 
nachfolgenden Bestimmungen. 

Die Jugendarbeit im DAVwird von der JDAVwahrgenommen. DleJDAVwlrd vom 
DAV Im Rahmen seiner Satzung als eIgenständiger Jugendverband anerkannt 
und In seiner ArbeIt unterstützt und gefordert. 

Diese Arbeit muß mit den Zielsetzungen des DAV und den sich daraus ergeben
den Pflichten im Einklang stehen. 

I. M itglieder und Ziele der JDAV 

Alle Mitglieder des 114Vbls zum 25. Lebensjahr sowie gewah/te Jugendvertreter 
(insbes. Jugend/elter und Jugendreferenten) gehören zur JOA1/. Die Ziele der Ju
gendarbeit smd {n den ~Grundsatzen. Erz,ehungs- und B,ldungszieien der JOAV" 
beschrieben. 

11. Jugendarbeit in den Sek tionen 

,. Aufbau 

In den Sektionen wird die Jugend in altershomogene Gruppen eingeteilt. Dabei 
sind feste Aftersgruppen (z, B. Kinder unter 10 Jahren, Jugend / von 10-14 
Jahre~, Jugend 11 von 74- 18 Jahren, Junioren von 18-25 Jahren) ebenso m6g
Ilch \1118 Gruppen. die gememsam verschiedene Altersstufen durchlaufen. 

Junioren, die sich in einer Gruppe t>ergsteigerisch besonders aktiv betätigen 
bilden eine Jungmannschah. ' 

Die Jugend emer Sektion gibt sich gemäß dem "Muster für die Jugends81zung 
der Sekllonen des DAV" eine Satzung. 

Die Vertretung der Jugend in den Sektionen erlolgt durch den Jugendreferenten. 
Er Ist dem ~rstand verantwortlich für die gesamte Jugendarbeit in der Sektion. 

2. Leitung 

Zur Leitung und Vertretung jeder Gruppe werden Jugendleiter (Gruppen/eiter 
und deren Stellvertreter) nach Maßgabe der Jugendsatzung bestefIt oder ge
wählt. Jugendletter müssen das 16. Lebensjahr vollendet haben. Gruppen/eiter 
SOllen voIliährig sein. Sie absolvieren gemäß den Richtlmlen zur JugendleIter
und Mitarbeiterbildung der JDAV GrundaUSbildungen und Jugendleiterlortbil
dungen. 

Dte einzelnen Jugend/eiter bilden unter \.i)rsllz des Jugendreferenten den Ju
gendausschuß der Sektion. Sie schlagen im Benehmen mit dem Vof5tand den 
Jugendreferenten vor. Dieser Wird von der MItgliederversammlung geWählt und 
muß volljährig sein. Er gehört mit Sitz und Stimme dem ~rstand der Sektion an. 
Die Gruppen/elter sollen dem Vorstand oder dem BeJral der Sektion nach Maß. 
gabe der Satzung angehören. 

Die Jugend ist gehalten, eIgenständig In den Krels- und Stadtjugendnngen mlt
zuarbeiten. 

3. Jugendetat 

Die Sektion stellt der Jugend einen angemessenen eigenen Etat zur Verfügung. 

Ober die Im Haushaltsplan der Sektion ausgewIeSenen Mittel zur FOrderung der 
Jugend verfügt der Jugendausschuß in eigener llerantwortung. Am Ende des 
Rechnungsjahres hat er die Abrechnung vorzulegen. 

Ober die 1ätlgkeil der einzelnen Gruppen iSI vom Jugendreferenten am Ende 
emes jeden VereinsJahres ein Jahresbencht abzufassen, der dem Vorstand der 
Sektion und dem zuständigen l.JJndes- bzw. Bezirksiugendleiter zuzuleiten ist. 
Zuschusse zur Jugendarbeit, insbes. des DAVoder aus denjugendplänen erh6-
hen den Jugendetat. Sie smd zweckgebunden zu verwenden und in der Jahres
rechnung auszuweisen. 

1If. Jugendarbeit auf Lßndesebene 

Die Mitglieder der JDAV jedes Landes bilden die Landesverbände. Die Jugend/ei
ter und Jugendreferenten Jedes Landesverbandes bilden den Landesjugend-
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leiterlag. Dieser wählt auf die Dauer von 4 Jahren eine Landesjugendleitung. Der 
Landesjugendleiter beruft gemäß der Satzung des Landesverbandes, jedoch 
mindestens alle 4 Jahre emen Landesjugendleitertag ein. Die LandesiugendJei
lung besteht aus dem Lsndesjugendleiter und mmdestens zwei Stellvertretern. 
Ein Mitglied der Landesiugend/eitung. in der Regel der Landesjugendleiter. 
nimmt die Vertretung im BundesjugendaussChuß (JA) wahr und bedarl dazu der 
Bestätigung durcIJ den JA. 

Für mehrere Länder kann eIn gemeinsamer Landesjugendleiter gewählt werden. 

Größere Länder können m Bezirke untergeg/iedert werden, für welche entspre
chend BezIrksjugendleitungen gewählt werden, die nach f&Jerstivem Prinzip in 
den BBZJrken die Aufgaben der Landesjugendleitung wahrnehmen. Die Koordi
nation der Jugendarbeit auf Landesebene Obliegt In diesem Fall der landesju
gendleitung. 

Di'e umdeslugendleitungen beraten und unterstützen die Jugendarbeit in den 
Sektionen ihrer Länder. bi/den Jugend/eiter aus und fort, und sind m den Stadt-, 
Kreis-. Bezirks- und Landesjugendringen und bei der Zusammenarbeit mit deren 
MitglIedsverbänden tätig bzw. organisieren die Mitarbeit. Der Landesjugendlei
ter vertritt die JDA.Vin den entsprechenden Sektionengemeinschaffen sowie ge
genüber den Landesbehärden und dem Landesjugeooring. Er unterstütz t die 
Bundesjugendleitung in ihrerArbeit. 

Das Nähere der Jugendarbeit in den Uindern wird durch die Satzungen der Lan
desverbande geregelt. Diese dürfen der Satzung des DA1/. der Jugendordnung 
sowie den Erziehungs- und Bi/dungSZtelen det JDAV nicht widersprechen und 
sind dem JA zur Kenntnis zu geben. 

111. Jugendarbeit auf Bundesebene 

I. Bundesjugendleilertag 

Die Jugendleiter. Jugendreferenten und JA-Mitglieder der JDAVbllden den Bun
desiugendleitertag. 
Aufgabe des Bundesjugendleitertages ist die Erarbeitung eines rich tungswei
senden Memungsbildes der JDAV zu jugendrelevanten Themen im Rahmen der 
Satzung des 0A1t Er wählt die Bundesjugendleitung und vier Beisitzer des JA . 
Der Bundesjugendleitertag nimmt den Bericht des Bundesiugendleiters entge
gen und erteilt dem JA Atbeitsaufträge. Näheres regelt die Geschäftsordnung 
des Bundesjugendleit8rtages. 

2. Bundesjugendleitung 

Im OAV obliegt die Jugendarbeit der BundesJugendleitung. Die Bunde5jugendlel' 
tung besteht aus dem Bundes/ugendJeirerund seinen berden Stellvertretern. Der 
Bundesjugendleitung sollen Männer und Frauen angehören. Der Bundesjugend
leiter wird im Verhinderungs fall für Aufgaben innerhalb der JOAV von den Stellver
tretern vertre ten. In diesem Rahmen nehmen der Bundesjugend/eiter und seine 
Stel/vertreter Aufgabengebiete nach Absprache wahr. 
Der Bundesjugendleiter wird vom Bundesjugend leitertag für 6 Jahre gewählt 
und der Hauptversammlung zur Wahl in den VerwaltungsaUSSChuß vorgeschla
gen. Die beiden Stellverlreter werden vom Bundesjugend/eitertag fürS Jahrege
wählt. Ein Stellvertreter soll dem Hauprausschuß des DAV (HA) angehören. 
Bei lang dauernder Verhinderung oder vorzeitigem Ausscheiden des Bunclesju
gendlelters schlägt der JA dem HA einen Ersatzmann zur Berufung bis zurnäch
sten Hauptversammlung vor. 
Der Bundesjugendleiter ist VOrsitzender des JA und des Bundesjugendleiterta
ges: er leftet unter Beachtung der satzungsmäßigen RiChtlinien und Entschei
dungen des DAV die laufende Jugendarbeit. Dabei berÜCksichtigt er insbeson
dere die Beschlüsse des Bundesjugend/eitertages und des JA. Im gleichen 
Rahmen befindet er über die im Haushaltsplan des DAVfür die Jugendarbeit be-
reitgesteIlten Mittef. 

3. Bundesjugendausschuß (JA) 

Der JA besteht aus 
dem Bundesjugendleiter 
seinen beiden Stellvertretem 
den Undesjugendleitern der Länder 

Bayern 
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Baden-Württemberg 
Ber/In 
Hessen 
NIedersachsen. Sch/eswig-Ho/stein. Hamburg und Bremen 
Nordrhein-Westfa/en 
Rheln/and-Pfalz. Saar 
den BezirksJugendleitern Bayerns 
SOW/6 bis zu 4 weiteren von der Bundesjugendleitung 
vorgeschlagenen und vom Bundesjugendleitertag auf die Dauer von 
4 Jahren gewähffen Mitgliedern. 

Der Bundesjugendsekretär und der HeJmleiter der 
Jugendausbildungsstälte (JAS) nehmen an den JA -SItzungen mit beratender 
Stimme tell. 
Die Mitglieder des JA müssen Ordnungsgemäß gewählt worden sein und be
dürfen der Bestellung durch den HA. 

Die Aufgaben des JA Sind: 

Beratung und Entscheidung aller Jugendangelegenheiten von grundsätzli
cher Bedeutung. 
Planung und KOOrdimerung der Jugendarbeit, 
Entgegennahme und Diskussion der Tätigkeitsberichte der 
Landes- und Bezlfksjugendlefter sowie der Beauftragten. 
Vorbereitung des Bundeslugendleitertages. 

Der JA unterbreitet Vorschläge zum Jugendetar im DA\/. 
Der JA ist berechtigt. Anträge an den HA des DAVzu stellen und 
Anträge des HA zur Hauptversammlung anzuregen. 

Die Landes- und BeZIrksjugendleiter können im Verhinderungsfall Sitz und 
Stimme an ihre gewählten und vom HA bestellten Vertreter abgeben. Beschlüsse 
des JA haben bindende Wirkung für die JDAV und ihre Untergliederungen. 

4. Publikationen 

Das Organ der JDAV ist die Zeitschnft ~Jugend am Berg-. Dle Redaktion liegt 
beim $chT/ftfeiter des OAV fn Zusammenarbeit mit dem Bundesjugendleiter. 

Zur Unterrichtung der Jugend/elter in den Sektionen veröffenllicht die Bundesju
gendleitung periodisch eine InformatIonsschrift, die allen JugendJeliern und Ju
gendreferenten zugesandt wird. 

Die presserechtliche Verantwortung aller JDAV-Publikatlonen, jedOCh mit Aus
nahme von . Jugend am Berg~. liegt beim Bundesjugendleiter. 

5. Vertretung In anderen Verbänden 

Oie Vertretung in anderen Verbänden (DBJR, UIM-Jugendkommission etc.) 
nimmt grundsätzlich der Bundesjugendleiter oder seine Stellvertreter wahr. Eine 
Delegation dieser Vertretung an weitere Personen ist durch Beschtuß des JA 
mögliCh. 

6. Jugendreferat 

Dem Jugendreferat obliegt hauptamtliCh die Durchführung der Arbeit der JDAV, 
Der Bundes/ugendsekretär leitet das Jugendreferat: er kann vom JA und von der 
BundeSjugendleitung beauftragt werden. im Rahmen der Satzung des DAV die 
JOAV zu vertreten. 

7. JugendausbJldungsstalte (JAS) 

DerDAV/S( Träger der JAS. 
Der /lI\V raumt der JlllIV die verantwortliche MitWirkung bei Emchtung und Be
trieb der JAS Im Rahmen der geltenden Jugendordnung ein. 
Die Kontrolle der Leitung der JAS Obliegt dem VerwaltungsausschuB des DAV 
und dem JA. 
Zur Wahrung der Interessen der emzelnen Bereiche und Sektionen wie zur Er· 
leichterung der KooperatIOn mit anderen Trägem der Jugendarbeit Wird ein Kurs+ 
tOT/um gebildet. 

Die Leitung der JAS obliegt dem hauptamllichen HeImleiter Im Einvernehmen 
mit dem Bundesjugendleiter. Der Hermleiter wird vom JA vorgeschlagen und 
vom VerwaltungsausschulJ bestellt; er ist Angestellterdes DAV. 
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Nätieres regelt die vom HA am 11. 10. 1975 beschlossene Ordnung für den Be
trieb der Jugendausbildungsstätte. 

V. Schlußvo rschriften 

Diese Jugendordnung tritt am 1. 6. 1987 in Kraft. GleiChzeitig tritt dieJugendorrJ
nung, beschlossen in den Hauptversammlungen 1971172 (DAV-Handbuch Nr. 
4250). außer Kraft. 

9. Mitgliederwerbung - mehr Mitglieder? 

Der Vorsitzende Dr. März legte dar. daß der DAV seinen Aufgaben ohne Mitglie
derzuwachs nicht mehr nachkommen könne. Und zwar nicht nur im materiellen 
BereiCh, sondern vor aJlem im Hinblick auf den Einfluß des Alpenvereins, der 
durch entsprechende Mitgliederzahlen auch die nOlwendige GewiChtung er
führe. Dr. März selZte sich sodann mit den Einwendungen gegen mehr Mitglieder 
auseinander und empfahl, falls Sektionen nicht aufnahmefähig oder -willig seien. 
die Griindung neuer Sektionen. Die Zielgruppe für neue Mitglieder wären diejeni
gen Bergsteiger, die zwar in die Alpen gehen und unsere Infrastruktur benützen, 
aber nichl Mitglieder des Alpenvereins sind. Man wolle also mit Mitgliederwer. 
bung nicht mehr Menschen in die Berge locken. sondern diejenigen ansprechen . 
die schon BergsteIger sind. 

Ein Wichtiger Faktor für dIe Mitgliederwerbung seien unsere Hullen. Doch hier 
wäre nicht alles so. wie es der Alpenverein will. Nachdem Dr. März den guten 
Wirten ausdrücklich gedankt halle, ging er scharf mIt jenen ins GeriCht, die die 
Vorschriften grob mlßact1ten oder sich gegenüber dem Alpenverein nicht korrekt 
verhalten. Neben der Einhaltung der Vorschriften müßten die Sektionen. soweit 
mögliCh, aufWirtschaftlichkeil achlen. 

Auch die Nalurschulzarbeit des Alpenvereins sei Anziehungspunkt für viele Men
schen. Der Alpenverein habe eine alte Tradition auf diesem Gebiet . er kenne aber 
auch seine Grenzen. Als Bergsteigerverein habe er sich auf alpenvereinsadä
quate Dinge zu beschränken. PoHtische Bestrebungen außerhalb des Vereins
zwecks seien nicht statthaft. 

Vor allem aber würden die leute wegen des Bergsteigens zum DAV gehen. Der 
Alpenverein müsse für alle Bergsteiger offen sein. Der Alpenverein müsse kom
petent bleiben für alle Fragen des Bergsteigens. deshalb musse er auch dasSpit+ 
zenbergsteigen pflegen und fördern. 

Dr. März meinle. der Alpenverein müsse so gut werden. daß sich jeder Bergstei
ger schämen muß, nicht beim Alpenverein zu sein. 

Dr. Zebhauser, Referent für Kultur. Wissenschaft und VeröffentliChungen. berich
tele über den Stand der Vorberei tungsarbeiten für Werbung, Insbesondere Mtt· 
gliederwerbung des DAV. 

Auf der Praterinsel hat man sich viele und gründliche Gedanken für die mögliche 
Durchführung (Werbemittel und Einschaltungen) gemacht. Auch entSCheidende 
Vorarbeiten wurden gelejstet. Das ÖffentUchkell srelerat hat eine Designbasis 
entWickelt. die vom Verwaltungsausschuß als Stilrichl linie für alle zentralen Maß
nahmen bestimmt wurde. Diese Designbasis umfaßt den gesamten Äußerungs
stil. Sie kann den Sektionen empfohlen werden und die Sektionen können Ge
staltungen nach dieser Stilrichtlinie gerne von der Pratennsel machen lasserl. 
OerVerwaltungsausschuß und dieGeschäftsslelie verstehen sich hier als Dienst
leistungsbetrieb für den Gesamlverein. Überdies wurde In Zusammenarbeit mit 
Werbeleuten eine Sammlung möglicherWerbemiltef erstellt. Die Erfahrungen in 
den Sektionen wurden dabei umfassend zu Rate gezogen. Auch das Gerüst tOr 
einen möglichen Werbeptan wurde noch 1m Geschäftsjahr 1986 erarbeitet. 

Nach diesen Vorbereitungen ist es nun nötig. in einer umfassenden Zusammen· 
arbeit mit den Sektionen die praktische Werbung zu planen. Or. Zebhauser bat 
die Versammlung um eine Meinungsabgabe darfiber. wievlele Sektionen über
haupt für eine solche Werbung sind und Sich direkt oderlndirekt daran beteil igen 
würden. 

Rede des Ersten Vorsiu.enden 

StilrichtlInie 
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Der DAV möchte das tatsächliche Vorgehen und die durch die Praterlnsel zu er· 
bringenden Dienstleistungen von den Wünschen und dem Bedarf der Sektionen 
abhängig machen und lädt zu einer Al'beltstagung, voraussichtlich im Laute des 
Oktober 1987, möglicherweise in Würzburg, ane interessierten Sektionen herz· 
lichein. 

Die anschließende Meinungsabgabe zeigte eine Oberwiegende Mehme,t für eine 
solche Werbung. 

10. Rechtsfragen 

10.1 HV-Antrag der Sektion Braunschweig betreffend Herabsetzung des 
Basisalters für Ehrenzeichen für langjährige Mitgliedschaft 
(Elnladungsschrift S. 46-47) 

Der Antrag der Sektion Braunschweig. 

den Beginn der anrechenbaren Zeit für die Verleihung von Ehrenzeichen tür lang· 
jährige Mitglfedschah vom 18. auf das 10. Lebensjahr herabzusetzen, 

wurde vom Zweiten Vorsitzenden der Sektion Braunschweig, Kammerer. erläu
tert. 

Der Hauptausschuß empfahl die Ablehnung des Antrages mil der Begründung, 
daß es nicht sinnvoll sei. im Extremfall schon im 35. Lebensjahr Jubilare zu 
ehren; ferner mit dem damit verbundenen hohen Verwaftungsaufwand und den 
nicht geringen Kosten. 

Nach eingehender Debatte, an der sich die Herren Gran, S. Osnabrück. Neu· 
bauer, S. Forchheim, loewen, S. Gelsenkirchen, Sauter, Mitglied des Jugend
ausschusses. Heimrath. S, Peißenberg, Selferth, S. München. Wohlert. S. MOl
heim. PfanzeJt. S. Garmisch-Partenkirchen und ZweiterVorsilZender Friedl betei
liglen. stimmte die Hauptversammlung mit 

1681 Dafür-Stimmen 
1015 Gegenstimmen und 

197 Enthaltungen 
dem von Herrn Gran, S. Osnabrück, vorgeschlagenen modifizierten Antrag wie 
folgt zu: 

Die Kategonen der Sektionsangehörigen werden wie folgt geändert: 
1. In AbschniltlV ~ EhrenzeichenH werden In Satz 2 die Worte ~ 18. lebensjahr· 

durch ~ 10. lebensjahr" ersetzt. 
2. Der Abschnil1 ..Anmer1<ungen~ wird unter U. wie folgt ergänzt: 

a) Der 1. Satz Wird wie fOlgt geiaßt 
Für Mitglieder, die dem Deutschen Alpenverein mindestens 50 Jahre angehö
ren und das 70, lebensjahr vollendet haben, entfällt eine Beitragsabgabe an 
den DAV. 
b) FOlgender Satz wird angefügt 
Mitglieder, die vor der Änderung des Satzes 1 durch die Hauptversammlung 
1987 beilragsfrei geführt wurden, bleiben beitragsfreL 

Der VerwaftungsauSSChuß wurde zugleich beauftragt, Überteltungsbestim
mungen auszuarbeiten. Die Sektionen werden mit Rundschreiben entspre
chend verständigt. 

10.2 HY-Antrag der Sektion Elberfeld betreffend Heraufsetzung der Afters
grenze für B~Mitgl!eder, die in Schul· und Berufsausbildung stehen 
(EInladungsschrift S. 47-48) 

Der von der Sektion Elberfeld gestellte Antrag, die Altersgrenze für B-Mitglieder, 
die in Schul- und Berufsausbildung stehen oder aus anderen Gründen über kein 
eigenes Einkommen verfugen, vom vollendeten 25. bis zum VOllendeten 30. le
bensjahr (statt bIsher 28, lebensjahr) heraufzusetzen. wurde von der Versamm
lung mit nur 59 DafLir-Stimmen abgelehnt. 

Der Hauptausschuß, der die Ablehnung des Antrages empfahl, begründete 
diese damit, daß, auch wenn die Ausbildungs- und Studienzeiten heute länger 
als früher sind, das bisherige Endalter, nämlich 28. lebensjahr. im Regeltalt aus-
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Arbeitstagung Mitgliederwerbung reiche. In begründeten Fällen haben die Sektionen die Möglichkeit, Ausnahmere
gelungen anzuwenden. 

11. Voranschlag 1988 

Schatzmeister Naundorf begründete den Voranschlag 1988, der in der Einla
dungsschrift Seite 49-54 den Sektionen vorgelegt wurde. 

Der Voranschlag wurde emstimmlg von der Versammlung angenommen. 

12. Wahlen 

12.1 Zum Hauptausschuß 

Die mit Ablauf des Jahres 1987 turnusmäßig ausscheidenden HA-Mitglieder 
_ Friedo Pütz. Sektion Siegburg und 
_ Hermann Strauß, Sektion Stuttgart 
wurden auf VorSChlag der zuständigen Sektionengemeinschalten von der V~r
sammlung für eine weitere Amtsperiode (1988 bis einschließlich 1992) gemaß 
§ 17,3 der Satzung des DAV einstimmig ohne Stimmenthaltungen wIederge
wähit. 

Als Nachfolger für das 1987 turnusmäßig ausscheidende HA-Mitglied Joh~nnes 
Maier, Sektion Ben]n, wurde auf Vorschlag der Nordwestdeutschen Sektionen
gemeinschaft für eine Amtszeit von 1966 bis einschließlich 1992 mit 9 Stimment+ 
haltungen gewählt: 
Friedrich Chrrstopher, Mitglied der Sektion Berlin 

Vorsitzender Dr. März würdigte die Verdienste des ausscheidenden HA-Mitglie
des Johannes Maler. 

12.2 Zum VerwaltungS8usschuß 

Für das aus beruflichen Gründen mit dem Tag der Hauptversammlung zurückge-
tretene Vorstandsmitglied Gustav Harder, Relerent für Bergsteigen. Ausbildung 
und Sicherheit, wählte die Hauptversammlung einstimmig ohne Stimmenthal
tungen als Nachlolger (restliche Amtszeit 1987 bis 1991) 
Günther Härter, Angestellter der DAV Berg- und Skischule GmbH, staalflch ge
prüfter Berg- und Skiführer. 

Das Vorstandsmitglied Dr. Heinz Röhle. Referent für Natur- und Umweltschutz. 
wurde auf Vorschlag des Hauptausschusses von der Versamml.un~ einst,lmmig 
ohne Stimmenthaltungen lür eine weitere Amtsperiode (1968 biS einschließlich 
1993) gemäß § 17 Abs. 3 der Satzung des DAVwiedergewählt. 

VA-Vorsitzender Friedl dankte dem mit dem Tag der Hauptversammlung aus
scheidenden Referenten Gustav Harder für die geleIstete Arbeit. 

13. Ort der Hauptversammlung 1989 

Aufgrund der vom Vorsitzenden der Sektion Darmstadt. Haury, vorgetragenen 
mündlichen Einladung bestimmte die Hauptversammlung einhellig Darmstadt 
als Ort der Hauptversammlung 1989. AIsTermin wurde der 1.-3. Juni 1989 VOI'ge
sehen. 

Dre HauplVersammlung Wird gemeinsam von den Sektionen Darmstadt und 
Starll.enburg ausgerichtet. 
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Abschließend dankte Vorsitzender Dr. März der Stadt, Insbesondere der Sektion 
AUgäu-Jmmensladl, für die herzliche Aufnahme und die umsichtige und ausge
zeichnete Organisation der Tagung. 

Schluß der Tagung. 

gez. 
Dr. Fritz März 
Erster Vorsitzender 

Zur Beglaubigung: 
gez. 
Erich Kropf 
ErsterVorsitzender der 
Sektion 8amberg 
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DEUTSCHER 
ALPENVEREIN E.V. 

Protokoll 
Hauptversammlung 1988 
in Ravensburg 

Beschlüsse und Wahlen 
Arbeitstagung 10./11.06.1988 
(§ 25.8 der Satzung des DAV) 



o rI : Ravensburg, Konzerthaus, Wilhelmstra8e 3 
Zeit : 10.06.68 14.10 Uhr-17.45 Uhr 

'1 ,06.88 8.40 Uhr-'2.00 Uhr 
14.05 Uhr-16.'5 Uhr 

Vorsitz: Dr. Fritz März, Erster Vorsitzender 

Tagesordnung 

1 Wahl eines Bevollmächtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 

2 Jahresbericht 1987 

3 Jahresrechnung 1987 und Bericht der Rechnungsprüfer 

4 Entlastung des Vorstandes und des Hauptausschusses 

5 Bergsteigen 

5.1 Bericht des Referenten für Ausbildung, Bergsteigen und Sicherheit 

6 Natur- und Umweltschutz 

6.1 Bericht über die Fortsetzung des Grundsatzprogrammes 

7 HOtten und Wege 

7.1 Verteilung von Darlehen und Beihilfen 

8 MitglIederentwicklung und MItgliederwerbung 

9 Jugend 

9.1 Bericht des Bundesjugendleiters 

10 HV-Antrag der Sektion Oberland 
betreffend Strukturfragen und Zukunftsperspektiven des DAV 

11 Voranschlag 1989 

12 Wahlen 

12.1 Zweiter Vorsitzender 

12.2 Zum Hauptausschuß 

12.3 Zum Verwaltungsausschuß 

12.4 Geschäftsführer des OAV 

13 Ort der Hauptversammlung 1990 

Die Hauptversammlung wurde mit der Einladungsschrift der Sektion Aavens· 
burg sowie mit der Hauptversammlungsschrift vom 03.05.1988 satzungs· 
gemäß einberufen und war somit beschlußfähig . 

Vertreten waren am 10.06.1988 206 Sektionen mit 2.907 Stimmen, 
am 11 .06.1968 232 Sektionen mit 3.155 Stimmen. 
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Eröffnung, Begrüßung, 
Grußworte, Gedenken, Sektionsjubiläen 

Dr. Frilz Mär2, Erster Vorsitzender des Deutschen Alpenvereins, eröffnete die 
Arbeilslagung der Hauptversammlung und begrGBle die anwesenden Ver
treter der Sektionen sowie die Ehrengäste: 

Altons Maurer. Staatssekretär im Innenministerium Baden.Wurttemberg, Begrüßung 
Dr. Gunlram Blaset, landrat , 

- Hermann Vogler, OberbOrgermeister Ravensburg , 

- Roll Gerich, Oberbürgermeister Weingarten, 
- Part Staatssekretär Wallgang GrÖbl , Bundesministerium für UmwalI, 

Naturschutz und Reaktorsicherheit (war später erschienen). 

Es 10lg1e die Begrüßung der befreundeten Vereine und Persönlichkeiten: 

ÖSlerreiChischer Alpenverein, ver1relen durch den Ersten Vorsitzenden. 
UniversiliUs-Professor Or. Christian Smekal, 
AlpenvereIn SOdlirol , vertreten durch den Ersten Vorsitzenden, 
Or. Gert Mayer, 
Schweizer Alpen·Club, vertreten durch den Zentralpräsidenten, Jakob 
HUber und den Redakteur von "Die Alpen~, Etienne Gross, 

- Club Alpin Franoais, vertreten durch das Vorstandsmitglied fur intema· 
lionale Beziehungen, Paul Brasset , 
Verband alpiner Vereine ÖSterreichs (yAVÖ) und Österrelchischer 
Touristenclub, vertreten durch den Ersten Präsidenten des ÖTK, Dr. Hans 
SössmOller, 

- Osterreichische Gesellschaft rur Natur· und Umweltschutz, vertreten durch 
Vorstandsmitglied Dr. Franz Hieß, 

- Verband Oeulscher Gebirgs· und Wandervereine, vertreten durch Vor· 
standsmitglled Herbert Reinei!. 

- Touristenverein ~Die Naturfreunde", Bundesgruppe Deutschland, vertreten 
durch den Stellvertretenden Bundesvorsitzenden OUo Kahler, 

- Verein zum Schutz der Bergwelt, vertreten durch den Ersten Vorsitzenden 
Dr. Peter JOrging, 

- TourIstenverein "Die Naturfreunde Österreichs·, vertreten durch Gene· 
ralsekretär Reinhard Dayer und Ludwig SperHch, 

- Österreichlscher Alpenklub, vertreten durch den Präsidenten Dipt.Kfm, 
Horst Schmolter, 
Deutscher Sportbund, vertreten durch Generalsekretär Karlhelnz Gieseler. 

Weiterhin wurden begrüßt : 

Ehemalige Vorsitzende des DAV: 
Dr, Hans Domcke, Dritter Vorsitzender des DAV, 
Ra/mund Zehetmeier, Zweiter Vorsitzender des DAV, 
Klaus.JOrgen Gran, Dritter Vorsitzender des DAV, 

- Dr, Witzenmann, Pforzheim, der letzte noch lebende der "12 Apostel", 
- Vertreter der alpinen Presse: 

Sabine Reuter, SOddeutsche Zeitung, 
luise Rother, Bergverlag Rudolf Rother, 
Ulrich Schmld, Der Bergsteiger, 
Thomas Schustereder und 
Bruno Erath, Bayerischer Rundfunk. 

- Vertreter der örtlichen Presse 

Während des ersten Teils der Arbeitstagung , zu Beginn des zweiten Teils bzw. Gru8worte 
während dieser galten Grußworte dem Staatssekretär Wolfgang GrOb!, 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, Jakob 
Hilber, ZentralprAsldent des SAC, Karlheinz Gleseler, GeneralsekreUir des 
DSB, 
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Grußworte an den Deutschen Alpenverein und die Hauptversammlung 
richteten : 
_ ParI. Slaatssekretär Wollgang GrObl , Bundesminlslerium für Umwelt, 

Naturschutz und Reaktorsicherheit, 
_ Oberbürgermeister Hermann Vogler, 
_ Zentratpräsident des SAG, Jakob Hilber , 
_ Erster Vorsitzender des OeAV, Prof. Dr. Christian Smekal, 

_ Paul Brasset, CAF, 
_ Generalsekretär des DSB, Karlheinz Gieseler , 
_ Vorsitzender der Sektion Ravensburg, Dr. Hans Huhn. 

AnSChließend gedachte der Erste Vorsitzende der Toten, die der Deutsche 
Alpenverein seit der letzten Hauptversammlung zu beklagen hat . Stellvertre
tend wurden genannt: 

WlIIy Engelhardl, Ehrenvorsitzender der Sektion Amberg, 
von 1919 bis 1954 Erster Vorsitzender, 

_ Prof . Dr, Dr. e.h. Erik Arnberger , Erster Vorsitzender des Österreichischen 
Alpenvereins von 1973-1978, 

_ Franz Rasp, Erster Vorsitzender des Verbandes Deutscher Berg· und 
Skilührer von 1974-1985, 

_ Walter Pause, AlpinSChriftsteller , 
_ Herbert Joachlm, langjähriger Erster Vorsitzender der Sektion Asch , Hut· 

tenreferen! Im Verwaltungsausschuß von 1965 - 1970. 

Stellvertretend für alle jungen Bergsteiger: 
Die beim lawinenunglück bei der JamlalhOlle am 28,03.1988 tödlich ver· 
unglUckten Teilnehmer des Jugendteiterkurses und des zentralen Jugend· 
kurses 
_ Georg Diemer, Sektion Bad Kissingen, 

- Jens Jacker, Sektion Dresden, 
_ JOrg leberzammer, Sektion Niimberg, 
_ Wollgang löbell , Sektion Zorneding, 
_ Karsten Mach, Sektion lörrach, 

Christian Schmid. Seklion landsberg. 

Frau luise Rolher Oberreichte tOT den Bergverlag Rudol! Rother , wie Jedes 
Jahr, den Sektionen Bayreuth, Düsseldorf, ludwigshalen, MannMim, Osna· 
brück und Ravensburg zum jeweils l00j4hr1gen Bestehen die vollständige 
Reihe der Alpenvereinsführer. 

Die Verleihung des literaturpreises des DAV 1988, der von der BlV·Verlags· 
gesellschaft anläBlich des l00jährigen Bestehens des DAV gestiftet wurde 
und der in der Regel alle zwei Jahre vergeben wird, fand 1m Rahmen der 
Arbeitstagung statl. Dabei wurden folgende Preisträger ausgezeichnet: 

Belletristik: 
1. Preis 

2. Preis 

Sachbuch: 
1. Preis 

2. Preis 

Dietlinde Warth, ~Der lange Abschied·, 
2000 KlIometer zu Fuß durch Nepal 
(Rosenheimer Verlagshaus) 
Dr. Hermann Warth, ~nefe überall
Menschen, Schluchten und Achttausender 
(Rosenheimer Verlagshaus) 

Dr. Hans Hald, wVom alten leben", 
Vergehende Existenz· und Arbeitslormen im Alpenberelch 
(Rosenheimer Verlagshaus) 
Heinz Zak/Wollgang Güllich, ~High lile-, 
Sportkletlern weltweit 
(Bergverlag Rudolf Rother) 

Den Rlmpreis des Deutschen Alpenvereins, der 19ß8 erstmals verliehen 
wurde, erhielt Gerhard Baur für außerordentliche Verdienste um die Ent· 
wIcklung des Bergfilms. 

Gedenken 

Sektlons)ublläen 

DAY·Uteraturprels 

DAY·Fllmprels 
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Tagesordnung 

1. Wahl eines Bevollmächtigten 
zur Beglaubigung der Niederschrift 

Zur Beglaubigung des TagungsprolokoHs wurden Heinrich Chabowski, Erster 
Vorsitzender der Sektion Starkenburg und als SteJlvet1reter Dt, Horst Penne. 
wi8, Erster Vorsitzender der Sektion Darmstadt einstimmig gewählt. 

2. Jahresbericht 1987 

Friedl, Zweiter Vorsitzender des DAV, nahm zu dem mit der Einladungsschrih 
vorgelegten Jahresbericht Stellung. Aufgabe dieses Berichtes sei es auch, 
verelnspo1l1ische Zusammenhänge , Zielvorstellungen und Perspektiven auf
zuzeigen. Friedl konkreiisiene diese Aufgaben: 

Friedl stellte lesl. daß Tradition zwar helBt am Althergebrachten festzuhallen, 
sie erlaube aber auch, sich an nauen Gesichtspunkten zu orientieren und 
diese zu Obernehmen, sofern sie der Sache dienlich sind. 

Friedl informier1e, daß bel den Verhandlungen wegen eines Beilrlns des OAV 
zum OSB im vergangenen Jahr noch nichts Endgültiges vereinbart wurde. Oie 
Gespräche dauern an. 
FOr einen möglichen Beltril1 der regionalen Sektionengemeinschaften zu den 
Landesspor1bOnden wurden In Hessen und Niedersachsen Landesverbande 
mit eigener Satzung gegründet. 

Friedl meinte, daS es nicht richtig sei , einseitig im Verhalten des Menschen 
gegenüber der Natur die Schuld für Umweltkatastrophen und Waldsterben zu 
suchen. Friedl betonte, daß der Mensch ein Anrecht auf die freie Betretung der 
Natur habe: er müsse aber lernen, mit Ihr schonend umzugehen. Absolute 
Betretungsverbote sowie flächendeckende Sperrungen seien abzulehnen. 

Den Vorwurf an den OAV, er würde durch seine Werbung den Massentouris· 
mus ankurbeln, hält Friedllür unrichtig. Er stellte klar, daß der OAV nur die-
jenigen Berggeher als Mitglieder werben möchte, die die EinTichtungen des 
OAV (Hütten und Wege) ohnehin schon benulZen. 

Die Eingebepläne IGr die Sanierung des OAV·Hauses auf der Praterlnsel sind 
eingereicht . Sobald die Baugenehmigung vorliegt, werden die Anträge zwecks 
Unterstützung durch die öffentliche Hand bel der Finanzierung des Bauvor· 
habens gesteIlI. 
Beim Umbau Ober1auern ist die Planungsphase abgeschlossen, so daß mit 
einer Baugenehmigung gerechnet werden kann. Die geschätzten Kosten von 
DM 500.000, - werden durch RüCkstellungen und aus dem Etat Hüllen und 
Wege linanzier1 . 
Der Pachtvemag für die JugendausbildungsstäUe Burgberg läuft noch sieben 
Jahre. Es ist daher notwendig, nach neuen Möglichkeiten Ausschau zu halten. 
Oie Baugenehmigung für die KIelteranlage In MÜnchen·Thalkirchen Ist er1ellt. 
Oie Bausumme von rd , 1 Mio DM Wird durch 6ffentlJche Zuschüsse von rd. 
DM 600.000 -. der Rest durch die Münchner Sektionen linanzler1. 
Um eine reibungslose Bewälligung der Vereinsaufgaben sicherzustellen, ist 
eine personelle Verstärkung unumgänglich. 

Der Jahresbericht wurde von der Versammlung ohne WOr1meldungen 
angenommen. 

3. Jahresrechnung 1987 
und Bericht der Rechnungsprüfer 

Naundorf. Schatzmeister des DAV, erläuterte einige Punkte der Jahresrech· 
nung 1987 und steille dabei fest , daß der Rückgang bei den Mitgliederzahlen 
im Vergleich zum Vorjahr gestoppt Ist. Naundorf kündigte wei terhin spar
samste Haushaltsfühtung an, 
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Verelnslradltlon und 
neue Perspektiven 

Verhandlungen 
mit dem OSS 

Der Mensch Im 
Einklang mit der Natur 

MItglIederwerbung 

DAV·Haus Praterinsel 

DAV·Haus Obertauern 

JugendausbIldungsstätte 
Burgberg 
Kletterenlage München
Thaikirchen 

Der Bericht der Rechnungsprüfer wurde von Rechnungsprüfer Georg Bericht der Rechnungsprüfer 
Bruckmeier vorgetragen: 

Die den ReChnungsprüfern zugeleIteten Unterlagen 

_ Jahresabschluß 1987 - Erfolgsrechnung 
_ Jahresabschtuß t987 - Vermögensrechnung 
_ Übersicht Gber das Stockvermögen 

wurden anhand zahlrelcher Stichproben auf Ihre Richtigkeit und Übereinstim
mung mit den Einzelkonten geprüft. Dabei ergaben sich keine pTÜfungsrele· 
vanten Beanstandungen. Die Buchführung ist ordnungsgemäß und die der 
Mllgliederversammlung vorgelegten Zahlen stehen In voller Übereinstimmung 
mit dem Zahlenwerk der Buchhaltung. Belege zu den einzelnen Vorgängen 
lagen vor. 
Oll, Sektion Oberland, stell te eine Frage betreHend die Rückstellungen. Naun· 
dorf sowie HauptgeschäftslUhrer Sedlmair beantwor1eten diese. 

4. Entlastung des Vorstandes 
und des Hauptausschusses 

Auf Antrag des Ersten Vorsitzenden der Sektion Ulm, Rudol! Endriß, er1eilte 
die Hauptversammlung einstimmig die EnUastung. 

5. Bergsteigen 

5.1 Bericht des Leiters des AUSbildungsreferates 

In Vertretung des Referenten tur Bergsteigen, Ausbildung und Sicherheit, Breltenbergslelgen 
Günther Här1er, berichtete Karl Schrag, Leiter des AusbIldungsreferates, über 
die abgewickelten bzw. anstehenden Aufgaben dieses Referats. Der Bereich 
Breitenbergsteigen verzeichnete eine 13 %ige Zunahme von Teilnehmern an 
Veranstaltungen. Dies führte Schrag auf die Dualität der AusbIldungskurse 
sowie auf das BemOhen der Ausbildungsreferenten und Vorsitzenden In den 
Sektionen um die Sicherheit der Mitglieder zurück 
In bezug auf die Entwicklung des Sportkletterns machte Schrag auf die Sportklettem 
Ausbildung zum Fachübungsleiter Spor1klettern aufmerksam. 
Der Bereich Weltkampfklettern wird auch ;n Zukunft nur einen sehr kleinen Wettkampfklettern 
Tell des LeistungSbergsteigens einnehmen und sollte für den DAV kein Reiz· 
wor1 mehr sein. 
Schrag wies darauf hin , daß die LeistungssportfOrderung derzei! weniger als 
3,5 % Im Vergleich zu den AusbIldungsmaßnahmen beim Breltenspor1 
ausmacht. 

6. Natur- und Umweltschutz 

6.1 BerIcht über die Fortsetzung des Grundsatzprogrammes 

Das seil 10 Jahren bestehende Grundsatzprogramm müsse aktualisiert und 
ergänzt werden, fordene Or. ROhte. Referent für Natur· und Umweltschutz. 
Wie dies geschehen kann wird bei der nächsten HV dargelegt werden, 
Eine wichl1ge Aufgabe d~s Naturschutzreferates sei dIe Aus- und Weiter
bildung für umwellschonendes Verhallen der Bergsteiger. führte Or. Röhle 
weiter aus. Es gibt keinen Alleinschuldigen für die Katastrophen der letzten 
Zeit. Für den Alpenverein bedeuten diese Vorgänge jedoch. die Forderungen 
In der Naturschutzarbeit klar, präzise und fauler zu formulieren. Auch müssen 
wir unsere eigene Glaubwürdigkeit unter Beweis stellen, lordene Or. R6hle. 
Dabei sollten die Politiker mit gutem Beispiel vorangehen. 
GroS, Sektion Oberland, kritlsier1e, daß das Naturschutzreferat wegen per· 
soneller Unterbesetzung nicht effektiv genug arbeite und IUhr1e dies auf 
mangelndes Interesse für Naturschutzarbel! bel der OAV·Fuhrung zurOck. 
Or. März wies diese Beschuldigung in vollem Umfarg zurOck. 
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Weitere Wortmeldungen kamen von Seibert, Sektion Berchtesgaden, zum 
Thema Gleitschirmfliegen. Neubauer. Sektion Forchheim. zum Thema 
Naturschutz und Kloiber , Sektion Memmingen, zur Gründung der ARGE 
Tiroler lechtat 

7. Hüllen und Wege 

7.1 Verteilung von Dllrlehen und Beihilfen 

Gruber , Referent für Hüllen und Wege, verwies auf den Verteilungsplan, dem 
die Finanzierung der 1988 geplanten BaumaBnahmen zu entnehmen ist . Er 
hob dabei die Steigerung der UmweltprOjekte gegenüber 1986 um 80 % 
besonders hervor. Gruber gab dann eine Übersicht Ober praktischen 
Umweltschutz auf den Hüllen und seine derzeitige Anwendung bei 
Sanierungsmaßnahmen. Um die Mithilfe der Sektionen bei der Einführung des 
leinen·Schlafsackes zum Preis von DM 15. - fOr die Übernachtung aul Hat· 
ten bat er die Anwesenden eindringliCh. 
Gruber legte dar, daß. um die Hütten umweltfreundlich zu betreiben, der Weg 
vom Komfort weg und hin zur einfachen BewirtSChaftung lühren muß. 

An der anschließenden Diskussion beteiligten sich Dr. Sommer. Sektion 
Biberach. Planzen, Sektion Garmlsch·Partenkirchen. Neubauer. Sektion 
Forchheim, und Groß, Sektion Oberland. 

Der vorgelegte Verteilungsplan 1988 wurde mit 33 Gegenstimmen und 27 
Enthaltungen genehmigt. 

Dr. März wies darauf hin, daß Sektionen, die nicht in Österreich bilanzieren, 
Kommunal· und Staatszuschüsse für ihre Hütten in Österreich versteuern 
müssen. Er teilte mit, daß diese Beträge über den DAV zu leiten wären. wie 
dies bereits in Bayern geschähe. Damit könne die Steuerpflicht vermieden 
werden . Dieses Verfahren sei mit dem BundesfinanzministerIum In Wien 
abgesprochen worden. 

8. MitglIederentwicklung und Mitgliederwerbung 

Grimm. Referent lür Öffentlichkeitsarbeit. informierte über die Mitgliedereni. 
wicklung 1987. Erstmals ist 1987 die MItgliederentwicklung wieder positiv. 
Grimm warnte davor. Jetzt schon auf eine Trendwende zu schneBsn. Da nach 
SChätzungen eine halbe bis eine Million Menschen Ins Gebirge gehen, ohne 
AV·Mitglied zu sein, bai Grimm um weitere Mitarbeit bei der Mitglieder· 
werbung 
Grimm gab einen kurzen Überblick Ober das vergangenes Jahr In Würzburg 
angekündigte und mittlerweile erarbeitete Werbematerial , das die Sektionen 
großteils schon erhallen haben und bat. nun diese Mlnel einzuselZen und die 
Aktion anlaufen zU lassen. 
Grimm schlAgt ein neues Treffen Im Frühjahr 1989 in WOrzburg vor, um die 
bis dahin gemachten Erfahrungen auszutauschen und mOgliche weitere 
Schritte festzulegen. 
An der anschließenden Diskussion beteiligten sich Kropf, Sektion Bamberg, 
Seibert , Sektion Berchtesgaden, Dr. Huhn. Sektion Ravensburg , Or. März. 
Hupe. Sektion Kobtenz, stelUe die konsequente Anwendung der neuen 
Slilrichtlinien durch den Hauptverein in Frage und führte als Beispiel das neue 
Erscheinungsbild des MilleilungSheftes an. Auch der tnhall wurde von Hupe 
zum Teil kritisiert . 
Dr. Zebhauser. Referent für Kultur, Wissenschaft und Veröffentlichungen , 
entgegnete, daß die AufmaChung des neuen Heftes vom Verwaltungsaus· 
schuß festgelegt und genehmIgt wurde. Seil der Änderung des 
ErscheinungSbildes habe der Anzeigenumfang zugenommen. 

B 

Hüttenschlafsack 

9. Jugend 

9.1 Bericht des Bundesjugendleiters 

Der mit dem Tag der Hauptversammlung ausgeschiedene Bundes· 
jugendleiter, Klaus Umbach, verabschiedete sich von der Hauptversammlung 
mit einem Ruckblick auf die Jugendarbeit wAhrend seiner Amtszeil. 
Das vergangene Jahr bezeichnete Umbach als Jahr der Konsolidierung. Die 
neue Jugendordnungtrat in Kraft und es ist gelungen. die Anderungen in die 
Tat umzusetzen. Ane Ausbildungsmaßnahmen fanden statt und waren gut 
besucht, Der Jugendleitertag In Köln brachte ein klares Ja zum Offnen tOr die 
vielen Spielarten des Bergsteigens einschlleßlich des Sportkletterns. Ebenso 
hat sich das Verhältnis Jugend /Hauplverein vertrauensvoll entwickelt. Ein 
scheidender Bundesjugendlelter stellt aber auch grundsätzliChe Überlegun· 
gen an . meinle Umbach. Z. B. soUle die Jugendarbeit weniger Mitgliederwer· 
bung zur Selbsterhaltung des DAV sein Da der Alpenverein auch Freizeit· 
verein Ist, sollte er sich vor Vermarktung und Anpassung, z. B. an die 
Werbewirtschaft, hüten Die Jugendarbeit müsse mehr sein als Sport. Sie auf 
Training und Ausscheidungswettkämpfe zu reduzieren. wäre der lalsche Weg. 
Sie müsse künftig stärker als bisher DienStleistungsangebote In Form von 
Ausbildungs· und Kursveranstaltungen , Tagungen und Pilotprojekten 
machen. Auch der Kindergruppenarbeit und dem FamilienbergsIeigen muß in 
Zukunft mehr Bedeutung eingeräumt werden. z. B. mit einem FamIlienbeitrag. 
Bei der Umweltarbeit wird heuer mit Umweltbaustellen ein praktischer Anfang 
gemacht. 
Zu einer umfassenden Jugendarbeit gehört Angebolsvielfall. Um diesen 
Anspruch mit leben zu erfüllen . muß noch viel getan werden. Die Zukunft 
verlangt Vordenken genauso wie Aktivitäten. stellte Umbach fest . 
Umbach dankte abschlie6end allen Mitstreitern aus der Jugend. 

Gran, Sektion Osnabrück. bedankte sich Im Namen aller Sektionen. Gerd 
SteUmach, landesjugendleiter Nordrhein·Weslfalen, im Namen der Jugend 
des DAV und des Bundesjugendausschusses und Frledl Im Namen des 
Vorslandes bei Umbach tOr dessen engagierte Jugendarbeit. 
Wellere Wortmeldungen folgten von Pfanzell. Sektion Garmisch·Parten· 
kirchen und Huck. Sektion Freiburg. 

10. Hauptversammlungsantrag der Sektion Oberland 
betreffend Strukturfragen und Zukunfts
perspektiven des DA V 

Der von der Sektion Oberland gestellte Antrag betrellend Strukturfragen und 
ZukunftsperspektIven des DAV wurde von Dr. Preuß. Erster Vorsitzender der 
Sektfon Oberland. begründet. 

Dr. Preu6 nahm zu einigen Teilaspekten aus dem Antrag Stellung. Bezugneh. 
mend aul das Grußwort von Gieseler, Generalsekretär des DSB, warnte Dr. 
Preuß davor, daß der freie DAV eine Mitgliedschaft Im DSB sucht , da eine 
zielorientierte Abgrenzung damit ausgeschlossen seI. 
Dr Prauß bezog sich weller auf die Rede von Dr. März anläßlich der HV 1987 
in lmmenstadl, wo dieser die Sektionen dafür in die Verantwortung nimmt, daß 
die MIßstände auf den Hütten immer die gleichen sind. 
Er stellte lest. daß die Hüttenordnung vorzOglich und umfassend lsl ; sie wird 
aber nicht Oberall angewendet. Eine rigorose Bevorzugung der Mitglieder ist 
durchzusetzen. Die Hattenkontrollen sind gul, aber das Aufzeigen allein 
genOge nicht. Die Zurückführung von Berghotels in bewartete Hütten, die zen· 
tral geführt sein könnlen oder die Gründung ~Iner HOllen·GmbH .Ist .zu 
überdenken. Or. Preuß stellte die Frage. ob eine Anderung der Organisation 
der Sektionen oder des Oachverbandes, bzw. auch des Zusammenwirkens 
zwischen beiden. zur lösung dieser Probleme beitragen würde. Er betonte, 
daß das Problem Geldmangel erst dann besser in den Griff zu bekommen sei, 
wenn die Durchselzbarkeil der Mitgliederrechte garantiert Ist. 
Er schlägt vor, den DAV durch Öffnen tür Famlllenaktivitäten neu zu beleben. 
Preuß erwanel , daß von dem Antrag eine Signalwirkung ausgehe. 
Bei der anschHeßenden Diskussion nahm Gran, Sektion Osnabrück, zu den 
Ausführungen von 0,. Preuß sowie zum Antrag der Seklion Oberland Stellung. 
Er stellte lest, daß aus dem Antrag nichl klar hervorgeht. was verfolgt werden 

Grundsätzliche Überlegungen 
zur JugendarbeIt 
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soll. Die Fragen, die geklärt werden sollen, beantworten sich aus der Satzung. 
Auch die einstimmig ausgesprochene Enllastung des Vorstandes sagt aus, 
daß die Dinge nicht im argen liegen. 
Gran erläuterte, daß die Im Antrag angefOhr1en Argumente nicht richtig sind. 
Z. B. die Behauptung ~keine Verbesserung In der Durchsetzung der Mit
gliederrechleM ist durch die Neufassung der HÜllenvorschrihen, die HOt
tenkontrollen und die Sperrung von Milteln widerlegt. Gran betonte, daß die 
Anwendung dieser Mittel eine Notwendigkeit ist. nicht eine Strukturreform. 
Auch die Feststellung, daß der DAV mehr reagiere als agiere, sei nicht richtig . 
Der Gegenbeweis Ist die Vielzahl von Initiativen der Vereinslenung und aus 
der Mille des Vereins, wie das Grundsatzprogramm zum Schutz des 
Alpenraums. das Schwerpunktprogramm Ausbildung, die Relonn des Hüt· 
tenwesens sowie die Politikertreffen. 
Gran bezeichnete den Antrag der Sektion Oberland als widersprüchlich, 
unpräzise und Oberflüssig und empfahl der HV, diesen Antrag ohne jegliche 
Einschränkung abzulehnen. 

Froelich, Sprecher des Südbayerischen Sektionentages, ist der Meinung. daß 
das in dem Antrag sowie dem Begleitschreiben gezeichnete Bild des DA V 
nicht richtig ist. häft aber einige der im Antrag genannten Punkte 10r 
bedenkenswert. 
Bei dem Grundsatzproblem ~ Ist der DAV Massen- und Dienslleistungsverein 
oder elitärer BergsteIgervereIn 1M ist keine scharfe Trennung möglich. 
In der Frage einer Änderung der Struktur sieht Froelich keinen dringenden 
Handlungsbedarf. Eine Diskussion über Strukturveränderungen, wie z. B. 
Kategorisierung , Lastenausgleich, hat 1970 stattgefunden. Manches ist erst 
jetzt realisIert worden , einiges auch wieder verschwunden. Froelich wünscht 
tor die Zukunft Anträge an die HV mit konkreten. zukunftsorienllenen Themen. 

Dr. Heichele, Sektlon FOssen, legte dar, daß Gutachten nur dann sinnvoll und 
erforderlich sind, wenn konkrete Fragen geklärt werden sollen , für die ent· 
weder dem Auftraggeber die fachliche und sachliche Kompetenz fehlt oder 
diese von den Paneien unterschiedlich beuneill werden . Atso mOßte zunächst 
erst einmal geklän werden, was den Sektionen am gegenwänigen Zustand 
nicht gefällt. Die von Or. PreuS aufgestellte Behauptung .dle Mitgliederrechte 
stünden nur auf dem Papier~ hielt Dr. Heichele nicht für richtig , da er die Sek
tionen als selbständige Vereine mit allen Rechten und Pflichten versIeht. Dr. 
Heichele ist überzeugt, daß nicht ein Gutachter. sondern der Mensch mit Herz 
und Verstand eingeschaltet werden soll. Auch er ersuchte. den Amrag 
abzulehnen. 

Nach weiteren Wonmetdungen von WOhlert, Sektion Mülheim und Neubauer, 
Sektion Forchheim, bat Pfanzell. Sektion Garmisch·Panenkirchen, dIe 
Deballe abzuschIleBen. 

Der Antrag wurde von der Hauptversammlung mit 109 Dafürstimmen und 7 
Enthaltungen (Gesamtslimmenzahl 3.155) abgelehnt. 

11. Voranschlag 1989 

Schatzmeister Naundorf begründete den Voranschlag 19ß9, der in der Ein· 
ladungsschrilt Seite 33 - 37 den Sektionen vorgelegt wurde. 

Es folgten Wortmeldungen von Ther. Sektion München, Hofreiter, Beauf
tragter für Familien· und Kinderbergsleigen in der JDAV, und Dr. März, 

Der Antrag wurde einstimmIg von der Versammlung angenommen. 

12. Wahlen 

12.1 Zweiter Vorsitzender 

Der ZweIte Vorsitzende. Gerhard Friedl, wurde für eine volle Amtszeit von 
1988 bis 1993 einstimmig , ohne Stimmenthaltungen wiedergewählt . 
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12,2 Zum HauptausschuB 

Die HA·Mitglieder 
_ IIse Dehn, Sektion Celle, 
_ Ludwig Herberger. Sektion Wangen, 
_ Thomas Niedernhuber, Sektion Turner Alpenkränzchen MOnchen 

wurden auf vorschlag der zuständigen Sektionengemeinschaften für eine 
weitere Amtsperiode (1989 bis einsch!. 1993) einstimmig, ohne Stimment· 
haltung wiedergewählt. 

Für das durch den Rücktritt von Horst Heuermann, Sektion Essen, frei 
gewordene HA·Mandat wurde .auf Vorse.hlag des Hauptausschu.sses für die 
restliche Amtszei t von 1988 biS 1991 die vom Bundesjugendleltertag 1987 
gewählte stellvertretende Bundesjugendleiterin , Renee Kund!, Sektion Berlin , 
einstimmig, ohne Stimmenthaltung gewählt. 

12.3 Zum VerwaltungsausschuB 

Georg Gruber, Referent für HOtten und Wege, wurde von der Versammlung 
einstimmig, ohne SUmmenlhallung für eine volle Amtszeit von 1989 bis 1994 
wiedergewählt. 

Für den aus persönlichen Gründen mit dem Tag der Hauptversammlung 
zurückgetretenen Bundesjugendleiter, Klaus Umbach, wählte die Hauptver· 
sammlung ohne Gegenstimmen bei 47 Enthaltungen Michael Schimpfle, Sek
tion München, für eine ReSlamtszeit von 1988 bis 1992. 

12.4 Geschäftsführer des DAV 

Auf Vorschlag des Hauptausschusses wurde Alfred Siegert von der Versamm
lung bei 27 Enthaltungen zum Geschäftsführer des DAV gewählt. 

13. Ort der Hauptversammlung 1990 

Auf Einladung der Sektion Pforzheim wurde als Ort der Hauptversammlung 
1990 einstimmig Pforzheim besUmml. Als Termin wird der 24. bis 27 . Mai 
vorgesehen. 

Abschließend dank1e Vorsitzender Dr. März der Stadt Ravensburg für die 
herzliche Aufnahme, und der Sektion - Insbesondere Herrn Dr. Huhn - für 
die ausgezeichnete Organisation der Tagung. 

Schluß der Tagung. 

gez. 
Dr. Fril2 März 
Erster Vorsitzender 

Zur Beglaubigung: 

gez. Heinrich Chabowski 
Erster Vorsitzender der 
Sektion Starkenburg 
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DEUTSCHER 
~_----' ALPENVEREIN E.V. 

Protokoll 
Hauptversammlung 1989 
in Darmstadt 

Beschlüsse und Wahlen 
Arbeitstagung 02./03.06. 1989 
(§ 25.8 der Satzung des DAV) 



Ort : Darmstadt, Kongreßsaal des luisen-Center, luisenplatl 
Zelt : 02.06.89 14.15 Uhr-18.15 Uhr 

03.06.89 8.15 Uhr-12.00 Uhr 
14.10 Uhr-17.35 Uhr 

Vorsitz: Dr. Fritz März, Erster Vorsitzender 

Tagesordnung 

1 

2 
2.1 

2.2 

2.3 

2.' 
2.5 

3 

• 
5 

5.1 

5.2 

5.3 

6 

7 

7.1 

7.2 

7.3 

8 
8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

9.1 

9 .2 

Wahl eines Bevollmächtigten lur Beglaubigung der Niederschrift 

Jahresbericht 1988 

Ergänzender Bericht durch den Zweiten Vorsitzenden und 
Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses, Gerhard Friedl 

Ergänzender Bericht des Referenten fOr Bergsteigen, Ausbildung 
und Sicherheit, Günther Härtet 

Ergänzender Bericht des Referenten für Natur· und Umweltschutz. 
Dr. Heinz R6hle 

Ergänzender Bericht des BundesJugendlelters, Michael Schimplle 

Ergänzender Bericht des Referenten fOr Kultur, Wissenschaft 
und VerOffentlichungen , Dr. Helmuth Zebhauser 

Jahresrechnung 1988 und Bericht der RechnungsprOler 

Entlastung des Vorstandes und des Hauptausschusses 

Naturschutz 

HV-Antrag der Sektion Bayerland 
betreffend Krahwerksprojekt Ostllrol 

HV-Antrag der Sektion EichsläU 
betreffend KraftwerksproJekl OsUlrol 

HV-Antrag der Sektion Kampenwand 
betreffend Kraftwerksprojekt Osnirol 

Kinder- und Familienbergsteigen 

HOllen und Wege 

Verteilung von Darlehen und Befhi1len 

HV-Antrag des Hauptausschusses 
betreffend Änderung der Arbeltsgebielsordnung 

HV-Antrag des Hauptausschusses 
betreffend Einführung des Hünenschlafsacks 

Rechtsfragen 

HV-Antrag der Sektion Nahegau 
betreffend Änderung der Mustersatzung IOr die Sektionen 

HV-Antrag der Sektion Aschen 
betreffend Kategorien für Sektions angehörige 

HV-Antrag des Hauptausschusses 
betreffend Neufassung der Kategorien für SektionsangehOrige 

HV-Antrag des HauPlausschusses 
betreffend Neuordnung der UnfaUmrsorge 

Beiträge 

HV-Antrag des Hauptausschusses betreffend BeItragserhöhung 

HV-Antrag der Sektion Munchen betreffend Beitragserhöhung 

9.3 HV-Antrag der Sektion Nahegau betreffend Familienbeitrag 

10 Zentrale MItgliederkartei 

11 Voranschlag 1990 

12 Wahlen 

12. I Zum Hauptausschuß 

12.2 Zum Verwaltungsausschuß 

13 Ort der Hauptversammlung 1991 

Die Hauptversammlung wurde mit der Einladungsschrift der Sek:tionen Darm· 
stadt und Ravensburg sowie mit der Haupl\lersammlungsschrift vom 
03.04. 1989 satzungsgemAB einberufen und war somit beschlußfähig. 

Vertreten waren am 02.06. 1989 198 Sekllonen mit 2.814 Stimmen, 
am 03.06.1989 226 Sektionen mit 3.195 Stimmen. 

Eröffnung, Begrüßung, 
Grußworte, Gedenken, Sektionsjubiläen 

Dr. Fritz März, Erster Vorsitzender des Deutschen Atpenvereins, eröffnete die 
Arbeilslagung der Hauptversammlung und begrOßte die anwesenden Ver
treter der Sektionen sowie die Ehrengäste jeweils zu Beginn der Tagung am 
02.06. und 03.06.89; 

- Irmgard Aeichhardt 
Minister!n des Hessischen MinIsteriums lür landwinschelt, Forsten 
und Naturschutz, 

- Wolfgang Gröb! , Parlamentarischer Staatssekretär des Bundes-
ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, 

- Bemhard Selzer • Mitglied des Europäischen Parlaments, 
_ Günther Metzger. OberbOrgenneJster der Stadt Darmstadt. 

_ Ludwig Metzger, Staalsminister a. D., 
- Dr_ Klaus Titl , Oberkirchenrat. 

Es fOlgte die Begrüßung der befreundeten Vereine und Persönlichkeiten : 

- Österreichischer Alpenverein, vertreten durch den Ersten Vorsitzenden , 
Universitäts-Professor Dr. Christian Smekal und Generalsekretär Dr. Heinz 
Höpperger, 

- Alpenverein Südtirol, vertreten durch den Ersten VorSitzenden, 
Dr. Gert Mayer. 

- Schweizer Alpen-Club, venreten durch die Vizepräsidentin 
Annemarle Heule und den Redakteur von .Dle Alpen· , Etienne Gross, 

_ Club Alpin Franr;ais, vertreten durch das Vorstandsmitglied lür Interna
lionale Beziehungen. Paul Brasse!, 

- Osterreichischer Tourislenclub, venreten durch den Ersten Präsidenten, 
Dr. Hans Bössmütler, 

- VereIn zum Schutz der Bergwelt , vertreten durch den Ersten Vorsitzenden. 
Dr. Peter Jurging, 

- Österreich Ische Gesellschaft für Natur- und Umweltschutz, vertreten durch 
den Altvorsitzenden, Dr. Franz Hieß, 

- Verband Deutscher Geblrgs- und Wandervereine, venreten durch den 
Schatzmeister, Horst Grasmuck, 

- BergverJag Rudolf Rother, vertreten durch luise und Rudolf Rother. 

Vertreter der Alpinen Presse: 

- Sabine Reuter, Süddeutsche Zeitung. 
- Ernst Vogt, Bayerischer Rundfunk. 
- Hans Steinbichler. Redaktion Alpin-Magazin, 
- Dr. Manfred Wiltner, Redakt ion Der Bergsteiger, 
- Vertreter der örtlichen Presse. 

BegrÜßung 

Grußworte an den Deutschen Alpenverein und die Hauptversammlung Gru ßwon e 
richteten zu Beginn der Arbeitstagung am 2.6. bzw. zu Beginn des zweiten 
Teils am 3.6.: 

02.06.89: 
_ ParI, Staatssekretär Wolfgang GrObl, Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz und Reaktorsicherheit , 
- Gunther Metzger, Oberbürgermeister der Stadt DarmSladt , 
- Heinrich Chabowsky, Vorsitzender der Sektion Starkenburg. 

03.06.69; 
- Ministerin Irmgard Reichhardt, Hessisches Minl.;terium für landwirtSChaft, 

Forsten und Naturschutz, 
- Annemarie Heule, Vizepräsidentin des SAC, 
- Univ.-Prof. Dr. Christian Smekal, Erster Vorsitzender des OeAV, 

- Paul Brasset, Vorstandsmitglied 1m CAF_ 
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Im Anschluß an die Grußworte vom 02. OS. gedachte der Erste Vorsitzende der Gedenken 
Toten, die der Deutsche Alpenverein seit der letzten Hauptversammlung zu 
beklagen hat. Stellvertretend wurden genannt: 

- Heinrich Salller, Erster Vorsitzender der Sektion Worms von 1955-1984, 
Fritz Wiessner, Ehrenmitglied der UIAA, SPitzenklelterer, Expeditions· 
bergsteiger, 

- Adi Knüttel. Verbindungsmann des Bereichs Nordbayern der JDAV, lang· 
Jähriges Mitglied des Jugendausschusses, 

- Karl Simen, Erstbegeher von schwerslen Kletterrouten , 
- Fntz Sticht, Erfinder der Stichtschraube und Stichtplatte, 
- Josel Mauermeyer, Erster Vorsitzender der Sektion Kampenwand 

von 1964 bis zum Tode, 
- Hans Hintermeier, Beauftragter lür Natur· und Umwellschutz ab 1970, 

von 1975 bis 1981 erster Nalurschutzreferent des OAV, 
- Fritl Knab, Erster Vorsitzender der Sektion Frankenland von 1958 -1976, 

von 1964 - 1966 Sprecher des Nordbayerischen Sektionentages, 
von 1967 - 1971 Mitglied des Hauptausschusses, 

- Prol. Dr. Helmut Vogt, Erster Vorsitzender der Sektion Flensburg 
von 1958- t983 

- Erich Hartmann, Erster Vorsitzender der Sektion Freilasslng 
von 1930-1974 

- Karl Felder, Dichter des SOdtiroler Bergsteigerliedes, 
- Prol. Dr. Ulrich Mann, ab 1963 Mitglied des Hauptausschusses. 

ab 1965 Dritter Vorsitzender und von 1967- 1974 Erster Vorsitzender 
des DAV, 

- Wastl Mariner, Gründungsml1gUed der Internationalen Kommission für 
Alpines Renungswesen {I KAR) 1948, 
von 1940-1974 Sachwalter für Bergsteigen im OeAV, 
EhrenprAsident des Bundesverbandes des 6sterr. Bergrenungsdienstes, 

- Dr. Kar! Erhardt , 
von 1935-1945 Zweiter Sekretär des DuOeAV bzw. DAV in Innsbruck, 
von 1947 -1950 Beratungsstelle der westdeutschen Alpenvereinssek· 
tionen in Stuttgart. 
.... on 1950 - 1973 Kanzleileiter bzw. HauptgeschältsfOhrer im DAV. 

Or. März begrQßte die neuen Sektionsvorstände sowie die neuen Sektionen: 

- Sektion Rheinischer Bergsportverein, Michael Vorwerg, 
- Sektion Bergfreunde München, Josef Gansimeier. 

Zu 8eglnn der Arbeitstagung am Samstag, 03.06., überreichte Frau Luise SektionsjubIläen 
ROlher, wie jedes Jahr, den Sektionen Baden·Baden. Bodenschneid, GOI· 
lingen, Hildeshelm und Landsberg zum l00Jährigen Bestehen die vollständige 
Reihe der Alpenvereinsluhrer. 

Der Erste Vorsitzende, Dr. März. belaßte sich in seiner vor Antritt in die Tages· Rede des Ersten Vorsitzenden 
ordnung gehaltenen Rede mit dem zur Zeit aktuellen WettkamplkleUern . Der 
Alpenverein müsse sich damit noch eingehend beschäftigen. Das Sportklet· 
tern habe seinen Platz im Alpenverein. Sport klettern und WettkampfkIellern 
würden sich kaum trennen lassen, doch müßten die Fragen und Probleme 
erkannt werden . Jedenfalls sollte Wettklettern nicht Mittelpunkt des 
Leislungsbergsteigens sein. Sicher werde der Alpenverein das Hauptgewicht 
seiner Mittel weiterhin aof die Pllege des Breitenbergsteigens legen, doch 
solle der Aufwand fOr das Spitzenbergsteigen nicht Im Mißverhältnis dazu 
stehen. 

Or. März wendete sich daraulhin gegen die derzeitige Entwicklung, bel der 
von NaturSChutzlunktlonären versucht werde, mit meist lalschen Argumenten 
gegen Natursportarten Stimmung zu machen. Man dürfe sich dadurch niCht 
verunsichern lassen. Richtig betrieben seien praktisch alle Spielarten des 
Bergsteigens umwell\terträglich. Es gebe daher keinen vernünftigen Grund, 
die Bergste~er aus der Natur hinauszuschützen, Die Erziehung der 
Bergsteiger zu naturgerechtem Verhalten sei eine der vordringlichsten Natur· 
sChutzaufgaben des Alpenvereins . Der Alpenverein trete lür das Ireie BeHe
tungsrecht der Natur ein, was aber nicht mil schrankenlosem Betretungsrecht 
verwechselt werden solte. Über notwendige und vernünftige Beschränkungen 
müsse man miteinander reden. Dr. März hob hervor , daß der Alpenverein ein 
Bergsteigerverein und sicher auch ein NaturschutzVereln Ist; ein Naturschutz· 
verein für angewendeten Naturschutz. 
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Tagesordnung 

Den Geschäftsordnungsantrag zur Tagesordnung der Sektionen Frankenland, 
Fürth, Gipfelstürmer, Mittelfranken, Norls und Nürnberg begründete Zuber, 
Sektion Nümberg. Zum Geschäftsordnungsantrag, den In der Einladungs· 
schrift ausgewiesenen Tagesordnungspunkl 9 - Beiträge - (HV Anträge 9.1, 
9.2, 9.3) als TOP 5 vorzuziehen, schlug Dr. März vor, man soUe die TOP 9.1 
und 9.2 als erste am Samstag, den 03.06 •• erledigen. Dieser Vorschlag wurde 
einstimmig angenommen. 

1. Wahl eines Bevollmächtigten 
zur Beglaubigung der Niederschrift 

Zur Beglaubigung des Tagungsprotokolls wurde Dr. Horst Pennewl6, Erster 
Vorsitzender der Sektion Darmstadt, einstimmig gewählt. 

2. Jahresbericht 

Friedl, Zweiter Vorsitzender des DAV. nahm in seiner Ergänzung zum 
gedruckten Jahresbericht zu folgenden Punkten Stellung: 

Bei der MItgliederentwicklung hielt auch im vergangenen Jahr der Aufwärts· 
trend an. Dies fuhne Friedl auf die verstärkten Werbemaßnahmen zurück. Die 
Zukunftsprognosen für die MitgHederentwicklung sähen jedoch wenIger 
positiv aus. 

Big.Wall·Klettereien oberster Schwierigkeitsgrade im Karakorum, erbracht 
von Mitgliedern einer Expedition des DA V, sind alpine Spitzenleistungen 
und zeigen eine Zukunftsentwicklung aul. 

Das Sportklettern 1st voll etabliert; dies kommt besonders bei der Jugendarbeit 
und bei den Kletterfahrtenprogrammen zum Ausdruck. 
Beim WeItkIeltern, dieser neuesten Entwicklung, stellt sich für den DAV die 
Frage nach dem Selbstverständnis. Hier müssen in nächster Zukunft Detail· 
fragen beantwortet werden: Wird Wetlkletlern offiziell im Verein betrieben? 
Wer macht die Arbeit, wer trägt die Kosten? Milgliedsbeiträge können für die 
Finanzierung nicht In Anspruch genommen werden, stellte Frledl lesl. Der 
Ausschuß für Spitzenbergsteigen wurde vom VA beauftragt , zu diesem Fra· 
genkomplex eine aussagelähige Studie zu erarbeiten. 

Zum Thema Adlerhorst gab Friedl bekannt, daß naCh neuesten Verhand· 
lungen das gesamte Objekt zum Kauf angeboten wird, wobei zum jetzigen 
Zeitpunkt noch keine konkrete Kaufsumme genannt werden kann. 

Der Erhalt der Hütten erfordert jedes Jahr höhere Etatmiuel, die Jährlichen 
Zuschüsse der öffentlichen Hand zu den SanierungsmaBnahmen werden ge
ringer. Für die daraus entstehende Lücke müssen noUalls weilere Rückstel· 
lungen gebildet werden. 

Friedl baI anschließend, der vom HA vorgeschlagenen BeitragserhOhung ab 
1. 1.90 zuzustimmen. 

2.2 Ergänzender Bericht des Referenten für Bergsteigen, Ausbildung 
und Sicherheit, Günther Härter 

Härter informierte in seinem ergänzenden Bericht über dIe Förderungsmaß.. 
nahmen In den verschiedenen Bereichen des Bergsteigens. 
Die Hauptaulgabe im Referat ist die umfassende Förderung des Breitenberg· 
steigens mit den Schwerpunkten Sicherheit, Ausbildung und Weiterbildung. 
Als Förderungsmaßnahmen beim Breitenbergsteigen führte Härter an: 
Europäisches Gipleltreffen in Chamonix. Alpine Auskunft. Alpenvereins·Wet· 
terdienst, neue Untersuchungen aus dem Sfcherheilskreis. 
1m Bereich Extrembergsteigen wurden zwölf Expeditionen gefördert, beim 
Sportklettern sind erstmels 50 Fachübungsleiter ausgebildet worden . 

Härter bedauerte seinen Rücktritt ats Referent. doch lieBen Ihm berufliche 
Gründe keine andere Wahl. 

Mltgllederenlwlcklung 

Alpine Spitzenleistungen, 
Sportklettern, Wett
kampfklettern 

JugendausbIldungsstätte 

Erhalt der Hütten 

Breitenbergsteigen 
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2.3 Ergänzender Bericht des Referenten für Natur· und Umweltschutz 
Dr. Helnz Röhle 

Dr. ROhie gab einleitend bekannt, da8 die bereits für diese HV angekOndigte 
Überarbeitung des Grundsatzprogrammes nicht fertig geworden ist und hofft, 
bei der nAchslen HV ein diskussionsfähiges Papier vorslellen zu können. 

Zum Thema Waldsterben informiene Or. A6hle über den neu erschienenen 
Band IV . Forschungsberlchle des OAV· , der soeben fertig gestellt wurde. 

Die Naturschutzarbeil müsse grundsätzlich gekennzeichnet sein durch die Globale Naturschutzarbeit 
Wirkung nach innen _ Vereins·, und die Wirkung nach außen ". gesell. 
schaftspDtitische Arbeit. Nicht die einzelnen Ökogebiete und ·systeme seien 
gefährdet, sondern das ganze Ökosystem weltweit. Das erfordere ganzheit· 
liehe Naturschulzarbelt, Arbeit am Globalen, mache aber auch notwendig, mit 
anderen Verbänden zusammenzuarbelten, da nur gememsam etwas erreicht 
werden kOnne. Wenn wir glaubhaft Naturschutzarbeil nach innen betreiben, 
können und dürfen wir Forderungen an Dritte stellen. erkläne Dr. Röhle 
zusammenlassend. 

2,4 Ergänzender Bericht des Bundesjugendleiters , Michael Schimpfte 

Schlmplle erläutene eingangs die Vorteile des Dreler·Gremlums In der 
Jugendleitung, das sich nach seiner Meinung bereits bewährt hat. 

Der Arbeitsschwerpunkt der Jugendleilung war im vergangenen Jahr das Jugendausblldungsstätte 
Bemühen um ein Nachlolgsobjekt für Burgberg, Schimpfte verwies auf seinen 
Brief vom 07.04. an alle Sektionsvorsilzenden. Als neuesten Stand der Ver· 
handlungen gab Schimpfle bekann!. daß der Standort bei FOssen dem DAV 
nicht mit einer 5O%lgen Beteiligung, sondern ganz zum Kauf angebOten 
wurde. Damit verbunden wäre die Chance, dort unter eigener Regle und Ver· 
antwortlichkeit eine neue Jugendausbildungsstäne zu verwirklichen und zu 
betreiben, jedoch auch eine finanziell höhere Belastung. 

Ats weiteren Arbeitsschwerpunkt hob Schimpfle das Kinder· und Familien· Kinder· und FamIlIenbergsteigen 
bergsteigen hervor. Die Tagung zu diesem Thema im November 88 in Würz· 
burg hat deutlich gemacht, da8 Im Bereich junger Familien ein gr08es Mit· 
gliedspotential steckt, der DAV aber noch weit davon entfernt ist , ein fami· 
lientreundlicher Verein zu sein. Auch die Altersstruktur bei den Mitgliedern 
zeigt dies deutlich auf. Schimpfte regte an, über einen Familienreferenten, 
familienlreundliche HOlten und Familienbeitrag nachzudenken. Ein 
. Fahrplan" für die näChsten drei Jahre wurde vom Referat bereils aufgestellt , 
Um ihn jedoch zu verwirkllchen. bedarf es einer finanziellen und personelien 
Verstärkung im Relerat 

Zum Schluß bat Schimpfte die Seklionsvorsitzenden. ihre Jugendleiter zu 
ermuntern, an dem diesjährigen Bundesjugendleitertag im November In StulI· 
gart teilzunehmen. wo die Jugendarbeit fOr die nächsten zwei Jahre festgelegt 
wird. 

2.5 Erglnzender Bericht des Referenten für Kultur, Wissenschaft und 
Veröffentlichungen, Cr. Helmuth Zebhauser 

Or. Zebhauser informlene in seinem Bericht ausführlich über das kurz vor der Alpinmuseum Kemplen 
Fertigstellung stehende Alpinmuseum in Kempten. Ein genauer Eröff· 
nungstermln sei noch nlchl bekannt. 

3. Jahresrechnung 1988 
und Bericht der Rechnungsprüfer 

Naundorf, Schatzmeister des DAV, nahm zu einigen Punkten aus der 
Jahresrechnung und Vermögensrechnung 1988 Stellung. 

Der Bericht der Rechnungsprüfer wurde von Rechnungsprüfer Dr. Hans Mit· Bericht der ReChnungsprüfer 
termeier vorgetragen: 

- Jahresabschluß t988 - Erfolgsrechnung 
- Jahresabschluß 1988 - Vermögensrechnung 
- Übersicht über das Stockvermögen 

wurden anhand zahlreicher Stichproben auf ihre Richtigkeit und Übereinstim· 
mung mit den Einzelkonten geprOft. Dabei ergaben sich keine prüfungsrele· 
venlen Beanstandungen. Die Buchführung ist ordnungsgemä8 und die der 
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Mllgllederversammlung vorgelegten Zahlen stehen in voller Übereinstimmung 
mit dem Zahlenwerk der BuchhallUng. Belege zu den einzelnen Vorgängen 
lagen vor. 

4. Entlastung des Vorstandes 
und des Hauptausschusses 

Aul Antrag des Ersten Vorsitzenden der Sektion MÜrlChen, Otto Hannes Ther, 
erteilte dIe Hauptversammlung einstimmig die Entlastung. 

5. Naturschutz 

5.1 HV-Antrag der Sektion Bayerland 
betreffend Kraftwerksprojekt Osttlrol 

5.2 HV·Antrag der Sektion Eichstätt 
betreffend Kraftwerksprojekt Osttlrol 

5.3 HV·Antrag der Sektion Kampenwand 
betreffend Kraftwerksprojekt 05ttlrol 

Dr. März beantragte. die drei Anträge zusammenzuziehen und gleichzeitig zu Spelchef1(raftwerk Dorfertal 
behandeln und bat Dr. Bellinger, dazu Bericht zu erstatten. 

Dr. Betllnger informierte über den neuesten Stand der Verhandlungen. Der 
österr. Wirtschafts· und Energieminister, Robert Gral , hat am 30. März 1989 
bekanntgegeben, daß das SpeiCherkraftwerk Oorlertal nicht gebaut wird . Er 
hat zugleich auch verkündet, daß dieses Projekt im Iür Mai 1989 angekün· 
digten neuen Energiekonzept nicht mehr enthalten sein werde. Das neue 
po1itische Ziel sei die Verwirklichung des Nationalparks Hohe Tauern. 

Dr. Belllnger erklärte, da8 sich dadurch die Situation gegenüber dem Zelt· 
punkt, zu dem die Anträge der Sektionen Bayertand, Eichstätt, Kampenwand 
sowie der Antrag des Hauptausschusses gestellt wurden. völllg verändert 
habe. 

Dr. BeiUnger verwies auf die als nschvorlage aufliegende aktuelle Stellung· 
nahme des Hauplausschusses und erläuterte die einzelnen Punkte. Oie Ziffer 
4 in der Tischvorlage baI Dr. Bettinger zu streichen. Die Landesregierung sei 
von ihrem ursprünglichen Plan, nunmehr ein kleineres Kraftwerk mit 
Tagesspeicher zu bauen. Inzwischen abgeruckt. 

In Anbetracht der neuen Sachlage ersuchte Dr. Bellinger, die neu gelaßle 
Stellungnahme des HA (ohne 2iH. 4) anzunehmen. 

1. Der Deutsche Alpenverein lehnt das Speicherkraftwerk DorfertallMatrel 
ab. 
_ weil damil unersetzliche Naturschönheilen In einer tur Österreich repräsen· 

tativen Hochgebirgslandschaft dauerhaft zerstört warden und 
_ welt damit die Gleichwertigkeil der in Salzburg, Kärnten und Tirol gelege· 

nen Teile des Nationalparks inhaltlich nicht mehr gewährleistet und der 
länderubergreifende Nationalpar1c in Frage gestellt sind. 

2. Der Deutsche Alpenverein begrü8t deshalb die Entscheidung des Wirt
schafts. und Energieministers Robert Graf vom 30. März 1989. das Kraft· 
werksprojekt Dorfertal nicht zu verwirklichen und in das für Mai 1989 ~ngekon· 
digte neue Energiekonzept der ÖSterreichischen Bundesregierung mcht mehr 
aufzunehmen. Der Deutsche Alpenverein erwartet, daß das laufende wasser· 
rechtliche Genehmigungsverfahren nunmehr auch förml ich ei.ngeste!1t wird _ 
Erst damit wird allen Beteiligten - sowohl der Bevölkerung In OSlltrol, als 
auch dem Alpenverein bezüglich des vom Kraftwerksprojekt bedrohten Kaiser 
Tauernhauses der Sektion Mönchengladbach - die notwendige Planungs
siCherheit gegeben. 

Der Deutsche Alpenverein steUt sich damit erneut an die Seite der betroffenen 
Bevölkerung, die durch die jahrelange Ungewißhel! Ober die künftige Ent· 
wicklung erheblich gelitten hat. 
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3. Mit der angekundigten Aufgabe des Krahwerksprojekts Dorfertal Ist der 
bisher von der Landesregierung Titol gellend gemachte HIndernisgrund IOr 
die Verwirklichung des Nationalparks Hohe Tauem entlallen. Als Eigentümer 
zahlreicher Schutzhütten In den Hohen Tauern und angesichts über viele 
Jahrzehnte erbrachter Vorleistungen IOr den sanften Tourismus In OsttirOI 
fordet1 der Deutsche Alpenverein das Land nrol auf, den 1971 In Heiligenblut 
grundsätzlich beschlossenen Nationalpark Hohe Tauern nunmehr endlich zu 
verwirklichen. 

Dr, Höpperger, Generalsekretär des OeAV, unterrichtete Ober die Hinter. 
gründe des Sinneswandels der Österr. Bundesregierung sowie landesregie
rung. Er führte diesen Erfolg in erster Unie auf die einheimische Bevölkerung 
zurück, dIe sich in einer Volksabstimmung 1987 gegen das Kraftwerksprojekt 
ausgesprOChen halle. 

Sturm, Sektion EichstälI , empfahl, der neuen HA·Steliungnahme zuzustim. 
men und zog den Antrag seiner Sektion zurück. 

Welsch, SektIon Bayer/and, nahm zum Antrag der Sektion Bayertand Stellung 
und beantragte eine Abstimmung Ober die Neufassung der HA·Stellungnahme 
Oedach mit Ziff. 4) sowie zusätzlich mit den Punkten 2 und 3 aus dem Antrag 
der Sektion Bayerland. 

Bei der anschließenden Abstimmung wurde die HA·Stellungnahme mit Ober. 
wiegender Mehrheit bei 22 Gegenstimmen und 48 Enthaltungen ange· 
nommen. 

Der Antrag der Sektion Bayerland wurde mit uberwiegender Mehrheit bei 64 
Enlhallungen abgelehnt. 

6. Beiträge 

(Die Tagesordnungspunkte 9.1 und 9.2 wurden vorgezogen behandelt.) 

6.1 Hauptversammlungsantrag des Hauptausschusses 
betreffend Beitragserhöhung 
(EInladungsschrift Seite 53 - 57) 

Der HauptausschuB stellte folgende Anträge zur Abstimmung: 

1. Oie Beitrage, die von den Sektionen fOr Jeden Sektionsangehörigen an den 
OAV zu entrichten sind, werden mit Wirkung vom ,. Januar 1990 wIe fOlgt 
festgesetzt : 

A·Mitglieder 
B·Mitglieder 
Junioren 
Jugendbergsteiger 

DM 31 , - (bIsher DM 26, -) 
DM 15,- (bisher DM 13,-) 
DM 19, - (bisher DM 16, -) 
DM 8, - (bisher DM 6, -) 

2. Der Mindestbeitrag, den die Sektionen von ihren SektIonsangehörigen zu 
erheben haben, wird mll Wirkung vom 1. Januar 1990 festgesetzt: 

A·Mitglieder DM 55, - (biSher DM 50,-

3. Oen Sektionen wird empfohlen, Kinder beilragslrei zu lühren, 

6,2 Hauptversammlungsantrag der Sektion MOnchen 
betreffend BeUragserhöhung 
(Einladungsschrif1 Seite 57 - 58) 

Zum Anltag der Sektion MOnchen, die erhöhte Abführung der Beiträge erst ab 
1. 1. 1991 in Kraft zu setzen, wurde vom Vorsitzenden der Sektion München, 
Ther, zu Beginn der Beitragsdebatte folgender GeschäftsordnungsanIrag 
vorgelegt: 
~Die Sektion München beantragt, die Abstimmung Ober den TermIn einer 
Beitragserhöhung gemäß 9.2 vor der EntSCheidung in der Sache gemäB 9.1 
vorzunehmen.-

Die NotwendIgkeit einer Beitragserhöhung mit Wirkung vom , . I . 1990 wurde 
von Schatzmeister Naundorf und VA·Vorsltzenden Friedl vorgetragen und 
eingehend begrandet. 

In der anschlieBenden ausführlichen Diskussion wurden folgende Änderungs· 
bzw. ZusatzantrAge eingebracht und zur Abstimmung gestellt: 
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Beitrsgserhöhung 

Zum Antrag Nr. 1 des Hauptausschusses lagen vor: 

_ Geschäftsordnungsantrag der Sektion München 
Dieser Anlrag wurde mit 452 DalOr-Stlmmen und 2.737 Gegenstimmen 
von der Versammlung abgelehnt. 

Auf Empfehlung des Hauptausschusses wurde von der Versammlung 
festgelegt , die Reihenfolge der Abstimmung über die vorliegenden An· 
trage in der bisher geObten parlamentarischen Handhabung, nämlich über 
den weitestgehenden Antrag zuerst abzustimmen, vorzunehmen. 

_ Antrag der Sektion Bochum 
Erhöhung des A·Beltrages um DM 2,50 ab 1990 und 

DM 2.50 ab 1991 

- Antrag der Sektion Aachen 
Erhöhung des A- und B-Beilrages um DM 2, - ab 1991 

Zum Antrag Nr. 2 des Hauptausschusses 

_ Antrag der Sektion Hlldeshelm 
FesUegung des Mindestbeitrages au f DM 62,-

Zum Antrag Nr. 3 des Hauptausschusses 

- Antrag der Sektion Tiltmoning 
Beitragsabführung für Kinder DM 3, -. 

Abstimmungsergebn is (Gesamtstlmmenzahl 3.453): 

Aufgrund der Ablehnung des Geschäftsordnungsantrages der Seklion MOn
chen wurde der Antrag des Hauptausschusses Nr. 1 als erster zur Abstim
mung gestellt: 

1.965 OalOr-Stimmen, 1.417 Gegenstimmen. 18 Stimmenthaltungen. 

Damit wurde der Antrag von der Versammlung angenommen, 

Die dazu eingebrachten Anträge der Sektionen München, Bochum und 
Aachen waren damit abgelehnt. 

Der Antrag der Sektion Hlidesheim wurde mit 

1.106 Dafür·Stimmen, 1.944 Gegenstimmen, 78 Enthaltungen abgelehnt. 

Der Antrag der Sektion Tillmoning wurde mit nur 54 Dafür·Stimmen 
abgetehnt. 

Oie vom Hauptausschuß zur Abstimmung gesteUten Anträge Nr. 1, 2 und 3 
wurden damit von der Versammlung angenommen. 

7. Klnder- und Familienbergsteigen 

Bundesjugendleiler Schimpfte erteilte Berichl über den Komplex Kinder· und 
Famllienbergsteigen, Grundsät21iche Überlegungen wurden bereits aul dem 
Bundesjugendleilertag 1987 angestellt. Ein Arbeitskreis konnte dem Plenum 
konkrete Vorschläge unterbreiten, die groBe Zustimmung fanden . Das 
ErgebnIs des Bundesjugendleitertages SChlug sich in der Tagung . Kinder- und 
Familienbergsteigen- im Herbst 1988 in Würzburg nieder, wobei die groBe 
Resonanz und die erarbeiteten Forderungen den Handlungsbedarf 1m DAV 
nur noch unterstreichen. Eine Dokumentation Ober diese Tagung liegt vor. 
Ein Konzept tor eine Drei.Jahres·Planung wurde von der JDAV bereits erstellt. 
Die Arbeitsschritte für die unmineibare Zukunft liegen Im Bereich der Hüllen, 
der Ausbildung und der zentralen Angebote und Aufgaben . Um dieses Pro
gramm in die Realität umsetzen zu können. sind zusätzliche Mittel die notwen
dige Voraussetzung, 
Der Hauptausschuß hat bereits einen ehrenamtlichen Beauftragten für 
Famllien- und Kinderbergsteigen bestellt. 
Um den DAV in einen kinder· und familienfreundlIchen Verein zu überführen, 
bedarf es aber insbesondere der Unterstützung durch die Sektionen. Nur 
dann wird dieses Thema im Verein eine Zukunft haben. 

Zu r Kenntnis. 

Tagung Kinder· und 
FamIlIenbergsteigen 

Beau"ragter für 
Familien· und Kinderbergsteigen 
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8. Hütten und Wege 

8.1 Verteilung von Darlehen und Beihilfen 
(Einladungsschrift Seile 25 - 46) 

Der auf Vorschlag des Ausschusses für HOtten und Wege vom Haupt
ausschuß bewilligte VerteIlungsplan für Beihilfen und Darlehen des Haus
haltsjahres 1989 mit Zuwendungen des Gesamtvereins in HOhe von 
DM 3.299.014, -, davon für UmwellmaBnahmen DM 1.542.500, - und fur 
allgemeine Bauma8nahmen DM 1.756.514,-, wurde 'Ion Hüttenreferent 
Gruber erläutert und zur AbsUmmung gesleUt. 

Der Verteilungsplan wurde ohne Wortmeldungen von der Versammlung 
einstimmig genehmigt. 

8.2 Hauptversammlungsantrag des Hauptausschusses 
betreffend Änderung der Arbeitsgebietsordnung 
(Eintadungsschrift Seile 47) 

Auf Antrag des Hauptausschusses beschloß die Versammlung bei 19 
Gegenstimmen und 71 Stimmenthaltungen, die Arbeitsgebietsordnung (OAV
Handbuch Nr. 3020) unter Nummer 6,1 wie folgt neu zu fassen : 

Neue Wege dOrfen von den Sektionen nur angelegt werden , wenn der Haupt· Kriterien für neue Wege 
ausschuß vorher seine Einwilligung erteilt hat. Diese dart nur gegeben 
werden. wenn die Notwendigkeit unter Anlegung strengster Maßstäbe 
festgestellt wird, die Finanzierung der entstehenden Kosten gesichert und die 
Einwilligung der betroffenen Grundeigentümer nachgewiesen ist. Neue Klet· 
terstelge dürfen von den Sektionen n icht angelegt werden . 

8.3 HauptvenJammiungsantra9 des Hauptausschusses 
betreffend ElnfOhrung des Hüttenschlafsackes 
(Einladungsschrift Seite 47) 

Der Antrag des Hauptausschusses auf EinfOhrung des Hüttenschlafsackes Hüttenschlataack 
wurde von Hüttenreferent Gruber ausfUhrlich erläutert. 

Mit 18 Gegensllmmen und 32 Stimmenthallungen beschloß die Hauptver
sammlung folgende Empfehlung: 
1. Oie Hauptversammlung forden alle Hütlenbesucher nachdrücklich auf. auf 
Hütten stels einen eigenen Schlafsack, und zwar auf Benen und Lagern. zu 
benutzen. 
2. Die Hauptversammlung schlägt den Sektionen vor, neuen Mitgliedern 
mögliChst sofort bel der Aufnahme den Hüttenschlafsack zu verkaufen. 

Damit soll das Ziel verfolgt werden, durch die Benutzung von Schlafsäcken 

- das Waschen von Bettwäsche aul Hülten einzuschränken und damit den 
Anfall von Abwasser zu verringern . 

- den Energieverbrauch durch das Waschen von Bettwäsche zu vermindern 
und 

- die hygienischen Verhältnisse zu verbessern. 

9. Rechtsfragen 

9,1 Hauptversammlungsantrag der Sektion Nahegau 
betreffend Änderung der Mustersalzung für die Sektionen 
(Einladungsschrih Seite 48 - 49) 

Nachdem sich die Sektion Nahegau mit der vom HauptausschuB zu dIesem 
Antrag vorgeschlagenen Formulierung identifizieren konnte, wurde der Antrag 
vom Vorsitzenden der Sektion, Wenghoefer, zurückgezogen. 

Der Hauptausschu8. der die Zielsetzung des Antrages der Sekllon Nahegau 
begr08t, empfahl der Hauptversammlung die Annahme des Antrages in 
folgender Fassung: 

Oie Mustersatzung für die Sektionen, beschlossen In der Hauptversammlung Änderung der Mustersatzung 
1981 In Siegen (DAV Handbuch Nr. 0810), wird wie folgt geändert: 

1. § 4 wird wie folgt gelindert: 

8) Absat2' 1 erMlt folgende Fassung: 
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. Dle Mitglieder der SektiOll werden eingeteilt in A·, B· und C-Mltglieder, 
Junioren. Jugendbergsreiger, Kinder und Ehrenmitglieder" 

b) Absatz 2 wird gestrichen. 
Die bisherigen Absät2'e 3 und 4 erhalten die Bezeichnung 2 und 3. 

2. § 5 wird wie fOlgt gefaSt: 

.. 7. A·. B- und C-Mirglieder. Junioren und Ehrenmitglieder haben Sit2' und 
Stimme in der Mitgliederversammlung, können wählen und gewlihlt 
werden. Sie k6nnen das Sektionseigentum benutzen und genieBen alle 
den Mitgliedern zustehenden Vergünstigungen, 

2. Den Jugendbergsteigern stehen die in Absatz 1 genannten Mitglieder· 
rechte mit Ausnahme des Wahl- und Stimmrechts zu, 

3. Kinder genieBen Vorrechte in den Hütten und den Schutz der UnfallfrJr· 
sorge und der Haftpflichtversicherung, im übrigen jedoch keine 
Mitgliederrechte. 

4, Die Mitglieder der Sektion sind mittelbsre Mitglieder des Deutschen 
Alpenvereins. Sie sind - mit Ausnahme der Klnder - berechtigt. an den 
Hauptversammlungen und den übrigen Veranstaltungen des Deutschen 
Alpenvereins teilzunehmen und von dessen EinriChtungen und 
Vergünstigungen zu den hierfür vorgesehenen Bedingungen Gebrauch 
zu machen." 

3. In § 11 wird Absatz 2 wie folgt gefaBt: 

.Für Jugendbergstelger. Junioren, Jungm8llnen und Kinder sind nach 
Bedarf eigene Gruppen einzurichten .• 

4, Die Neufassungen VOll § 4 Absatz 1 und § 5 sind für die Sektionen ver· 
bindllch und werden Im DA V-Handbuch durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Die Sektionen sind jedoch nur verpflichtet, Ihre Satzungen aus An/aS der 
nächsten Anderung entsprechend anzupassen. 

Nach Begründung des Antrages durch den Dritten Vorsitzenden , Dr. Bel
linger. wurde die vom Hauptausschu8 vorgelegte Formulierung einstimmig 
VOfl der Versammlung gebilligt . 

9.2 Hauptverssmmlungsantrag der SektIon Aschen 
betreffend Kategorien für Sektionsangehörige 
(Einladungsschrift Seite 49) 

Die von der Sektion Aachen vorgeSChlagene Änderung wurde inhaltlich In den 
folgenden Antrag des Hauptausschusses mit einbezogen, 

9.3 Hauptversammlungsantrag des Hauptausschu688S 
betreffend Neufessung der Kategorien fOr Sektlonsangehörtge 

Zu der vom Hauptausschuß zur BeschluBfassung vorgelegten Neulassung der 
Kategorien für SektionsangehOrige (Einladungsschrift Seite 50 - 52) brachte 
der Hauptausschu8 zu Abschnill ll . Punkt 2.4 und 3 sowie Abschnitt 111 einen 
Ergänzungsanuag ein, der vom Drillen Vorsitzenden. Dr. Bellinger. eingehend 
begründet wurde. 

Die vom HauptausschuB vorgeSChlagene Formulierung wurde mit dem Ergän· 
zungsantrag des HA und der von den Sektionen Aachen und Oberer Neckar 
zu Abschnillll 2.4 empfohlenen Änderung einstimmig In folgender Fassung 
angenommen: 

Kategorien für Sektionsangehörige 

I, Grundsiilze 

1, Sektionsangehörige sind: 

1.1 Mitglieder mir vollen MItgliederrechren, nämlich A·, B· und C-Mitglieder 
sowie Junioren; 

1.2 Jugendbergsteiger, die beschränkte Mitgliederrechte genieBen; 
1.3 Kinder, die bestimmte Vergunsrigungen. Im übrigen Jedoch keine Mitgli&

derrechte genieSen. 

2, Alle SektionsmitglIeder sind zugleich mittelbare Mitgl/eder des Deutschen 
Alpenvereins. 
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3. Soweit es auf das l.ebensalter oder sonstige pers6nliche Verhältnisse 
eines Mitgliedes, seInes Ehegatten oder seiner KInder ankommt, sind die 
Verhlirnisse zu Beginn des Kalenderjahres (am , . Januar) maßgebend. 

Das Mitglied hat den Beitrag an dia Sektion zu entrichten, der es zu Beginn 
des Kalenderjahres angeh6rt. 

4 . Die Sektionen entrichten für die Sektionsmitglieder den von der Hauptver
sammlung festgelegten Beitragsanteil an den DAV. Bei Vorliegen besan· 
derer Umsr!nde kann die Sektion auf Antrag den Sektionsenteil des 
Beitrages ermäßigen oder erlassen (§ 6, Abs. 5 der Mustersatzung für die 
Sektionen). 

11. Kategorien 

1. A-Mitg /ieder 

A·Mitglieder sind Vol/mitglieder ab vollendetem 25, l.ebensjahr, die keiner 
anderen Kategorie angeh6ren. Sie bezahlen den vollen Beitrag. 

2. B-Mitg lfeder 

B.Mitglleder sind Val/mitglieder mit Beftragsvergünstlgung, und zwar auf 
Antrag: 

2.1 verheiratete Mitglieder, deren Ehegatte einer Sektion des Deutschen Alpen
verems als A· oder als B-Mitgfled gemä8 Zjff. 2.2 bis 2.5 oder als Junior ge
mM Ziff. 5. 1 angeMrt oder zu Lebzeiten angehört hat; 

2.2 Mitglieder, die in Schul- oder Berufsausbildung stehen Oder aus enderen 
Gründen Ober kein eigenes Einkommen verfügen, und zwer vom vollencJe.. 
ten 25. bis zum VOllendeten 28. Lebensjahr: 

2.3 Mitglieder, wenn wenigstens drei ihrer Kinder. oder deren Ehegarre und we
nigstens zwei (hrer Kinder, einer Sektion des DA V als Jugendbergsteiger, 
JUnior oder Mitglied Im Sinne von Ziff. 2.2 angeMren; 

2.4 Mitglieder, die das 65. l.ebensjahr vollendet haben und mindestens 25 Jah· 
re lang ununterbrochen dem Deutschen Alpenversfn angeh6ren; Mitglieder, 
die IIOr dem 1. 1. 1990 wegen mindestens 20jähriger MitgliedschaN als B
Mitglied geführt wurden, bleiben weiterhin B-Mitglleder. 

2.5 Mitglieder, die aktiv In der BergwaCht tätig sind, sofern sie nicht Junior sind. 

3. C-Mitglleder 

C-Mitglleder sind Vollmitglieder, die als A· oder B·Mitglied oder als Junior 

a) eIner anderen Sektion des Deutschen Alpenvereins oder 

b) wenn sie keine deutschen Sta8rsengeMrigen sind, einer Sektion des 
ÖS/erre/ehlschen Alpenvereins oder des Alpenvereins Südtlrol 

angehören. 

Sie entrichten einen von der Sektion festgesetzten Beitrag, der nicht h(j. 
her sein darf als der für A·Mitglieder festgesetzte Beitrag, ebzügllch des 
für A-Mitglieder an den DA V abzuführenden Beirragsantells. C·Mltglleder 
erhalten keine besondere Jehresmerke des DAV. 

4. Beftragsfreie Mitglieder 

Für Mitglieder, die dem DAV mindestens 50 Jahre angehören und des 70. 
Lebensjahr vollendet haben, entfällt eine BeitragsabfDhrung an den DAV. 
Mitglieder, die vor der Änderung des Satzes 1 durch die Hauptversam
mlung 1987 beitrags/rel geführt wurden, bleiben beitragsfrei. 

Für solche Mitglieder erhalten die Sektionen die Jahresm8lke unenrgelt· 
lieh. Die Bestimmungen Ober den Mindestbeitrag gelten für solche Mitgli&
der nicht. Den Sektionen wird empfohlen, diese Mitglieder beitragsfre/zu 
führen. Bel der Jahresmarkenabrechnung sind diese Mitglieder nament· 
IIch zu benennen. 

S. Angehörige der Jugend des DA V 

5. 1 Jun ioren 

Junioren sind VolImitglIeder Im Alter von 1 B bis 25 Jahren. 

5.2 Jugendbergsteiger 
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Jugendbergsteiger sind Mitglieder vom vollendeten 10. bis zum vollend&
ten 18. l.ebensjahr. Sie zahlen einen ermäBigten Beitrag. Ihre Mitglieder· 

rechte sind nach Ma8gabe der Sektfonssatzung und der einschlägigen 
Bestimmungen des DA V beschränkt. 

5.3 Kinder 

Kinder sind Mitglieder bis zur Vollendung des 10. Lebensjahres. Sie ge· 
nieBen Vorrechte in den Hüften und den Schutz der UnfallfiJrsorge und der 
Haftpfllchtversicherung. 

Eine Beitfagsabführung an den DA V unterbleibt; es wird den Sektionen 
empfohlen, die Kinder ebenfal/s beitragsfre/ zu führen . 

111. Zelfschrlftenbezug 

Die . Mitteilungen des DA V" mit .Jugend sm Berg" erhalten: 

a) A·Mitglieder 
b) Junioren 
c) auf Antrag Jugendbergsteiger 
d) die unter 11, Ziff. 2.1 bezeichneten B·Mlfglieder nach dem Tod Ihres Ehe· 

gatten 
e) die unter 11, Zilf. 2.3-2.5 bezeichneten B·Mitglieder. 

IV, Ehrenzeichen 

Mitglieder, die dem DAV (einschließlich DuOeAVj mindestens 25 Jahre und län· 
ger ununterbrochen angehörsn, Mnnen von der Sektion ein Ehrenzeichen für 
langjährige Mitgliedschafr erhalten (25, 40, SO, 60, 70 und 75 Jahrs). Die an· 
rechenbsrs Zeit beginnt mit dem &warb der Milgliedschaft, frühestens mit der 
Vollendung des 10. Lebensjahres. Die Entscheidung über die Verleihung trifft 
die Sektion. 

V. Obergangsregelung 

Diese Neufassung tritt am 01. 01. 1990 In Kre/t. 

9.4 Hauptversammlungsantrag des Hauptausschusses 
betreHend Neuordnung der UnfallfOrsorge 

Oie Versammlung nahm einstimmig davon Kenntnis, daß der Verwallungsaus· 
schuß eine Unfallversicherung bei der ELVIA VersiCherungs-AG zugunsten al· 
ler DAV·Mitglieder bei Prämienübernahme durCh den DAV abgeschlossen hat, 
die der gegenwärtigen vereinseigenen UnfallfOrsorge Inhaltlich gleichwertig Ist. 
Mit Rücksicht hierauf werden die Richttlnlen Ober die Unfalllürsorge aufgeho
ben. Zugleich wurde der verwaltungsausschuB beaultragt, die Unfallfürsorge 
zu lasten des DAV dauerhaft fortzuführen und die Hauptversammlung bel et· 
walgen Änderungen reChtzeitig zu Informieren. 

10. Hauptversammlungsantrag der Sektion Naheau 
betreffend Familienbeitrag 
(Einladungsschrift Seite 58 - 59) 

Nachdem durch die Einteilung der DAV·Mitglieder In verschiedene Kategorien 
und dementsprechende Beitrags·Staffelungen die wesentlichen Elemente 
eines FamlUenbeil rages bereits verwirklicht sind, emplaht der Hauptausschuß 
zum ursprünglichen Antrag der Sektion Nahegau die Ablehnung. 

Oie Sektion Nahegau formulierte daraufhin ihren Antrag aul Einführung eines 
Famillenbeitrages wie lolgt um: 

1. Der DAV soll einen Familienbeitrag einführen. 

2. Der Hauptausschuß wird beauftragt. unmittelbar nach Fertigslellung der 
zentralen Mitgliederkartei und Auswertung der MItgliederstruktur die ~ög· 
lichkeit zur Einführung eines pauschalierten Famil1enbeltrage~ zu prufen 
und ggl. der Hauptversammlung einen Vorschlag zu unterbreiten. 

Beschluß: .. 
Nach Abhandlung des TagesordnungspunkIes .Zentrale MHgliederkartei 
stimmte die Versammlung einstimmig dem Vorschlag der Sektion Nahegau 
zu. 
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11. Zentrale Mitgliederkartei 
(Einladungsschrift Seite 60) 

Den Antrag des Hauptausschusses begründete Geschäftsführer Siegen, 

In der anschließenden kontroversen DIskussion Ober das Für und WIder einer 
zentralen MItglIederkartei wurden fotgende Zusatzanträge eingebracht und 
zur Abstimmung gesteUt 

Zu Ziffer 1 des Antrages: 

Antrag der Sektion Elberfeld: 
Absatz 1: .Zur ausschließlichen statistischen Erfassung- ... 

Zustimmung mit 
1.460 Dafür-Stimmen, 776 Gegenstimmen, 232 Enthaltungen 

Antrag der Sektion Erfurt : 
Absatz 2: Name und Anschrift ersetzen durch Wohnon oder PosIleitzahl 
sowie als Folgeänderung unter 
Zifter 2b) die Worte ersetzen .die bisher gespeicherten Angaben- mit 

. dle unter Nt. 1 gespeicherten ... • 
Ablehnung mit 
370 Dafür-Stimmen, 1.914 Gegenstimmen. 223 Enthaltungen. 

Antrag der Sektion Nahegau, unterstützt vom Hauptausschuß: 

In Zift. " Abs. 2 des Antrages das Wort ~Fami l ien-Zusammenhang~ einfügen. 

Diese Empfehlung wurde in die folgende Abstimmung über den Antrag des 
Hauptausschusses mit einbezogen. 

Dem Antrag des Hauptausschusses stimmte d ie Hauptversammlung mit 
den Anderungsvorschlägen der Sektionen Elberleld und Nahegau bei 

1.819 Dafür-Stimmen, 6n Gegenslimmen, 82 Stimmenthaltungen wie folgt 
zu : 

1. Zur ausschließlichen statistischen Erfassung des Mitgliederstandes teilen 
die Sektionen dem Hauptverein bis zum 3' . Dezember 1990 folgende 
Angaben über ihre Mitglieder mll: 
Name. Anschrift. Geburtsdatum, Mitgtiederkategorle. Familien-Zusammen
hang, Eintritt (Eintritt in den DAV, Sektionswechsel) ab 1.1 . 1990, Austritte 
(Beendigung der DAV-Mitgliedschafl, Tod , Sektionswechsel ) ab 1.1 . 1990. 

2. Diejenigen Sektionen. die am EDV-Beitragseinzug teilnehmen, sind von 
der Mitteilung nach Nr. 1 befreit , wenn sie 
a) die bisher gemeldeten Angaben ergänzen um die Angaben zum Eintritt und 
Austritt gemäB Nr. 1 und 
b) sich damit einverstanden erklären, daß die datainformatic GmbH die bisher 
gespeicherten Angaben dem DAV bekannt gibt. 

3. Auf Vorschlag des SOdbayerischen Seklionentages wurde gemäß § 27 
DAV-Satzung als ~Beauftragter fOr die Mitgliederdatei" gewählt: Wolfgang 
Melzer, Vorsitzender der Sektion Wellheim. Herr Melzer wird die zweck
bestimmte Verwendung der Angaben Ober den Mitgliaderstand überwachen. 

12. Voranschlag 1990 

Schatzmeister Naundorf begründete den Voranschlag 1990. der in der Eln
ladungsschrift $eite 61 - 66 den Sektionen vorgelegt wurde. 

Der Voranschlag 1990 wurde einstimmig von der Versammlung angenommen. 

13. Wahlen 

13.1 Zum Haupta usschuß 

FOr die mit Ablauf des Jahres 1989 turnusmäBig ausscheidenden HA-Mit· 
glieder wurden auf Vorschlag der zuständigen Seklionengemeinschaften von 
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BeauHragter tor 
MItglIederdatei 

der Versammlung für eine Amtszeit von t990 bis einschlieBllch 1994 einst!m
mig ohne Stimmenthaltungen gewählt: 

Herbert Herbst, Vorsitzender der Sektion Frankfurt, 
als Nachfolger von Prof. Dr. Gerrens , Sektion ludwigshafen 

Ingo Buchelt , Sektion Memmingen. 
ehemaliger Referent im VerwaltungsausschuB, 
als NachfOlger von Dr. Erich Knall , Sektion Allgäu-Kempten 

Helmut Wittber, Sektion Karlsruhe und 
lother Ziegler, Sektion Rostock-Marktheldenleld 
_ Wiederwahl gemäB § 17,3 DAV-Satzung 

13.2 Zum Verwaltungsausschu6 

Schatzmeister Fritz Naundorf 
wurde von der Versammlung einstimmig ohne Stimmentheltungen für eine 
weitere Amtszeit von t990 bis 1995 gemäB § 17,3 DAV-Sstzung bestellt . 

Für den aus berulllchen Gründen mit dem Tag der Hauptversammlung 
zurOckgetretenen Referenten für Bergsteigen, Ausbildung und Sicherheit, 
Günther Härter, nominierte die Hauptversammlung für dessen restliche Amts
zeit von 1989 bis 1991 einstimmig ohne Stimmenthaltungen 
Thomas Niedernhuber, Mitglied des Hauptausschusses seit 1984 und Vor
sitzender des Ausschusses für leistungsbergsteigen. 

Für die restHche Amtszeit von Thomas Nledernhuber im HauptausschuB (1989 
bis 1993) wurde auf VorSChlag des Südbayerischen Sektionenlages einstim
mig und ohne Stimmenthaltungen gewählt 
Hans Froelich , Sektion Prien, 
Sprecher des Südbayer. Sektionentages. 

Vorsitzender Dr. März würdigte die Verdienste der ausscheidenden MltgHeder 
des Hauptausschusses Prof. Dr. Helnz Gerrens und Dr. Erich KnolI. 

VA-Vorsitzender Frledl dankte dem mit dem Tag der Hauptversammlung 
ausgeschiedenen Referenten im VA, GOnther Härter, für die geleistete Arbeit. 

14. Ort der Hauptversammlung 1991 

Als Ort der Hauptversammlung 1991 bestimmte die Hauptversammlung 
einhellig Hellbronn. Die Sektion Heilbronn feien 1991 ihr l00-jähriges 
Bestehen. Als Termin wurde vorgesehen 6. bis 9. JunI. 

AbschlieBend dankte der Erste Vorsitzende der Stadt Darmstadt und ins
besondere den Sektionen Darmstadt und Starkenburg für die herzliche Auf
nahme und die ausgezeichnete Organisation der Tagung. 

SchlUß der Tagung. 

gez. 
Dr. Fritz März 
Erster Vorsitzender 

Zur Beglaubigung: 

gez. 
Dr. Horst PennewlB 
Erster Vorsitzender der 
Sektion Darmstadt 



DEUTSCHER 
~=-==...; ALPENVEREIN E.V. 

Protokoll 
Hauptversammlung 1990 
in Pforzheim 

Beschlüsse und Wahlen 
Arbeit"tagung 25. /26.05. 1990 
(§ 25.8 der Satzung des DAV) 



On: Pforzhelm, Stadthalle, Am Waisenhausplatz 
Zeit: 25.05.90 14.10 Uhr-17.45 Uhr 

26.05.90 8.15 Uhr - 12.30 Uhr 
13.30 Uhr - 16.30 Uhr 

Vorsitz : Dr. Fritz März. Erster Vorsitzender 

Tagesordnung 

1 Wahl eines Bevollmächtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 

1.b neu - TIschvorlage 
Aufnahme von DDR-Sektionen 

2 Jahresbericht 1989 

2.1 ErgAnzender Bericht durch den Zweiten Vorsitzenden und 
Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses. Gerhard Friedl 

2.2 ErgAnzender Bericht des Referenten fur Bergsteigen, Ausbildung 
und Sicherheit. Themas Niedernhuber 

2.3 Ergänzender Bericht des Referenten für Natur- und Umweltschutz, 
Dr. Heinz ROhie 

2.4 Ergänzender Bericht des Bundesjugendleiters, Michael Schimpfle 

3 Jahresrechnung 1989 und Bericht der RechnungsprOfer 

4 Entlastung des Vorstandes, des Verwaltungs· und des Haupt
ausschusses 

5 Bergsteigen 

5.1 HV-Antrag der Sektion München 
betreffend Wenkamplklettern 

6 Naturschutz 

6.1 HV-Antrag dar Sektion Undau 
Resolution gegen den Hubschraubertourismus in Vorarlberg 

6.2 neu - TIschvorlage 
HV-Antrag des Hauptausschusses auf Anregung der Sektion 
Hochland 
Resolution gegen die Dammkarerschließung 

7 Jugend 

7.1 HV-Antrag der Sektion Oberland 
betreffend Änderung der Jugendordnung des OAV 

8 Hüllen und Wege 

8.1 Verteilung von Darlehen und Beihilfen 

8.2 HV-Antrag des Hauptausschusses 
betrelfend Änderung der Vorschritt für Bau, ErhaJlung und 
Verwaltung der Hütten (HüVo) 

8.3 Klostertalhulte 

9 Rechtsfragen 

9.1 HV-Antrag des Hauptausschusses betreffend 
Sektionengemeinschaften - Änderung der Satzung des OAV 

10 VoranSChlag '991 - Nachtragshaushalt 1990 

11 Wahlen 

11 .1 oriller Vorsitzender 

, 1.2 Zum Hauptausschuß 

11.3 Zum Verwaltungsausschuß 

11 .4 Hauptgeschäftsführer 

11 .5 Rechnungsprüfer 

'2 Ort der Hauptversammlung 1992 

Die Hauptversammlung wurde mit der Einladungsschrift der Sektion Plorz· 
heim sowie mit der Hauptversammlungsschrift vom 10.04.1990 satzungs
gemäß einberufen und war somit beschlußfähig. 

Vertreten waren am 25.05.1990 20 ' Sektionen mit 2.662 Stimmen, 
am 26.05. 1990 221 Sektionen mit 2.853 Stimmen. 
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Eröffnung, Begrüßung, 
Grußworte, Gedenken, Sektionsjubiläen 

or. Frltz März, Erster Vorsitzender des Deutschen Alpenvereins, eröffnete die 
Arbeitstagung der Hauptversammlung und begrüßte die anwesenden Ver· 
treter der Sektionen sowie die Ehrengäste jeweils zu Beginn der Tagung am 
25.05. und 26.05.90: 

- Carl·Dieter Spranger 
Parlamentarischer Staatssekretär des Bundesministeriums des Innern 

_ Staatsminister Dr. Lutz G. Stavenhagen 
Parlamentarischer Staatssekretär des Bundeskanzlers 

_ Ministerialdirektor Or. König 
Amtschef des Umweltministeriums des Landes Baden·Wumemberg 

- Cr _ Joachlm Becker 
Oberbürgermeister der Stadt Plorzheim 

- F. Lüdemann-Ravil 
Stadtrat. 

Es lolgle die Begrüßung der belreundelen Vereine und Persönlichkeiten: 

_ ÖSlerreichischer Alpenverein, vertreten durch den Ersten Vorsitzenden, 
Unlversih'Us-Professor Dr. Christian Smekal und Eckart Ehm, Bauberater. 

_ Alpenverein SÜdtirol . vertreten durch den Ersten Vorsitzenden, 
Dr. Gert Mayer, 

_ Club Alpin Fran9a1s, vertreten durch den Erslen Vorsitzenden, 
Louis Volle und 
Paul Brasset, Vorstandsmitglied 'ur Internationale Beziehungen, 

_ Schweizer Alpen·Club, vertreten durch die Vizepräsldentln 
Annemarie Heule und 
Etienne Gross, Redakteur ~oie Alpen" 

_ Osterreichischer Touristenclub, vertreten durch den Ersten Präsidenten. 
or. Hans Sössmüller, 

_ Österrelchischer Alpenklub, vertreten durch den Ersten Vorsitzenden. 
Dlpl.-Ing. Hans Schmollner , 

_ Verein zum Schutz der Bergwelt, vertreten durch den Vorsitzenden, 
Or. Peler Jürglng und 
Ralner Neuger, Schatzmeister, 

_ Verband Deutscher Gebirgs- und Wandervereine, vertreten durch den 
HauptgeschäftsfOhret. Wollgang Rabe , 

_ Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald, vertreten durch den 
Präsidenten, Wernet Weber und 
Prof. Ort Gerhard HAussier, Hauptgeschäfts1ührer. 

_ Pforzheimer Veranstaltungs GmbH, vertreten durch den 
Geschäftsführer, Ganter Ihlenfeld, 

- Bergverlag Rudol! Rother , vertreten durch 
Or. Waller Petrowitz, 

der Allvorsitzenden: 
_ Ort Hans Faber, ehemals Zweiter Vorsitzender des OAV, 
_ Klaus-Jürgen Gran, ehemaliger Dritter Vorsitzender des oAV, 
_ Professor Reinhard Sander, ehemaliger Erster Vorsitzender des OAV, 
_ Ralmund Zehetmair. ehemaliger Zweiter Vorsitzender des oAV. 

sowie der Vertreter von Presse und Rundfunk. 

Begrüßung 
der Ehrengäste 

Grußworte an den Deutschen Alpenverein und die Hauptversammlung Gru6wone 
richteten zu Beginn der Arbeitstagung am 25.5. bzw. zu Beginn des zweiten 
Teils am 26.5.90: 

25.05.90: 
_ Staatssekretär Carl-01eler Spranget. Bundesministerium des Innern, 
_ MinisterialdIrektor Dr. König. UmweUminislerium des Landes Baden-

Württemberg, 
_ Or. Joachim Becker, OberbiJrgermeister der Sladt Pforzheim, 
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- Dr . Gert Mayer. Erster Vorsitzender des AVS, für die befreundeten Vereine . 
- Rudor Schmieder, Sächsischer Bergsteigerbund, 

- Dr. Walter Witzenmann , Erster Vorsitzender der Sektion Pforzhelm. 

26.05.90: 

- Annemarie Heule. Vizepräsidentin des SAC. 
- Uni .... ·Prol. Dr. Christian Smekat. Erster Vorsitzender des OeAV, 
- louis Volle, Präsident des Club Alpin Franc;ais. 
- Or. P~ter JOrging. Vorsitzender des Vereins zum Schutz der Bergwelt , 

anläßhch des 90jährigen Jubiläums dieses Vereins. 

Im Anschluß an die Grußworte ... om 25,05. gedachte der Erste Vorsitzende der Gedenken 
Tolen. die der Deutsche Alpenverein seit der letzten Hauptversammlung zu 
beklagen hat. Stell ... ertretend wurden genannt: 

- Martin Maler, Erstdurchsteiger der Nordwand der Grandes Jorasses 
(mit Rudol! Peters). 

- Wollgang Steidele, Erster Vorsitzender der Sektion 
AUgäu·lmmenstadt 1957- t989, 
Ausrichtet der DAV·Hauptversammlung 1987, 

- Heinrich Frank, Schatzmeister. ehemaliger Zweiter Vorsitzender des DAV 
und Vorsitzender des Verwaltungsausschusses, 

- Edl Bußjäger, Bergführer, 
- Hans Särnlhaler, Extremalpinist und Expedilionsbergsteiger, 
- Gerhard GOnter, Erster Vorsitzender der Sektion Münster, 

verunglOckt am Dom, 

- Jerzr Kukuczka. der alle 14 Achttausender , zum Teil aul neuen Wegen, 
bestiegen hai, 

- Paut Bauer. leiler der Kanlsch-Expeditionen 1929 und 1931 , 
Leiter der Nanga-Parbat-Expeditionen 1937 und 1938, 
Grunder der DeutSChen Himalaya-Stffung , erhielt 1932 die OlympiSChe 
Goldmedaille lur LIteratur, 

- Jean-Marc Boi ... in. SpilZenbergsteiger, einer der ... ielseitigsten und 
einfallsreichsten Alpinisten des letzten Jahrzehnts, 

- Hias Rebltsch, Tlroler Extrembergsteiger und Forscher, 
- Dr. Hellmut Frank, HA·Mitglied von 1964 -1973, 

langjähriger Erster Vorsitzender der Sektion Braunschweig, 
- luis Trenker . 
- Dr. Jarom;r Wolf, Expeditionsbergsteiger. Vizepräsident der UIAA. 

Dr. März begrOßte die neuen Sektions ... orstände sowie die neuen Sektionen: 

- Sektion Kronach/ Frankenwald, 
Sektion Oy/Allgäu, 

- Sektion Pfullendorf. 

Zu Beginn der Arbeitstagung am Samstag, 26.05.90 , Oberreichte Dr. Walter SektionsjubIläen 
PetrowilZ, Berg ... erlag Rudolt Rother, den Sektionen Erlangen . Goslar. 
Königsberg, Neuburg / Donau und Sonneberg zum l00jährigen Jubiläum 
jeweils die ... ollständige Reihe der Alpenvereinsführer. 

Die Verleihung des literaturpreises des DAV 1990. der ... on der BLV·Verlags DAV.lIteraturprels 
gesellSChaft alle zwei Jahre ... ergeben wird , fand im Rahmen der Arbeits-
tagung am Samstag, 26.05., statt. Die literaturpreise gingen an folgende 
Autoren bzw. Titel: 

Alpine literatur: 
Joe Simpson ~Sturz ins leere~, Schweizer Vertagshaus, Zurich, 

Bildband: 
Rudolf Ägyd llndner ~Hochschwab~, Weishaup! Verlag , Graz. 

DarOber hinaus wurde dem renommierten Fotografen Jürgen Wlnkler ein 
Sonderpreis lür seine besonderen Verdienste um die Entwicklung der 
Bergfotografie verl iehen. 

4 

Tagesordnung 

Vor Eintrill In die Tagesordnung wurden ... on Dr. März die zwei neu hin
zugekommenen Tischvorlagen 
TOP 1 b - Aufnahme ... on DDR-Sektionen 
TOP 6.2 - Dammkar·Erschließung 
kurz erläutert. 

Anschließend wurde aus den von den Sektionen mitgeteilten Neuzugängen 5OO0009tes Mitglied 
das SOOOOOste Mitglied unter VOfsitz von Dr. März ausgelost. Die vom DAV 
Summi! Club und vom Deutschen Alpenverein gestifteten Preise für die neuen 
Mitglieder mit den Nummern ... on 499995 bis 500000 gingen an: 

499995 Frau Elke Meier, S. Oberland 
499996 Herr Johann Kratzmeier. S. Berchtesgaden 
499997 Frau Helga Marx. S. Garehing 
499998 Frau Jungherz, S. Düren 
499999 Frau SU ... ia Penzkofer. S. Oberland 
500000 Herr Martln Reiter, S. Amberg 

1. Wahl eines Bevollmächtigten 
zur Beglaubigung der Niederschrifl 

Zur Beglaubigung des TagungsprotokoJls wurden Prof . Peter KM. Erster Vor
sitzender der Sektion Heilbronn und als Vertreter 
Heinrich Chabowski , Erster Vorsitzender der Sektion Starkenburg einstimmig 
gewählt. 

l .b Antrag des Hauptausschusses an die Hauptversammlung 1990 
_ Aufnahme ... on DDR·Sektionen 

Dr. März gab einen Überblick Ober die Ereignisse der vergangenen Monate. DDR·Sektionen 
45 Jahre lang war der Deulsche Alpenverein von seinen Sektionen im Osten 
getrennt Über 80 Sektionen, etwa 20% aller Mitglieder, lebten Im Bereich der 
DDR_ In der DDR war das Bergsteigen im Deutschen Verband IOr Wandern. 
Bergsteigen und Orientierungslauf (DWBO), dessen Mitglieder sich aus etwa 
80000 Wanderem und ca_ 6000 Bergsteigern zusammensetzten, organisiert. 
Bis vor einem Jahr gab es keinerlei offizielle Kontakte, die alten Sirukturen 
waren völlig zerschlagen. Um so beeindruckender war die rasche Wiedergrün-
dung von Alpen ... ereinssektionen. Der Wunsch , so schnell wie möglich in den 
Deutschen Alpenverein einzutreten, zu Ihm zu gehören, wird durch die 40 
Jahre lange Trennung , das Eingesperrtsein. verständlich. Die Bergsteiger aus 
der DDR kamen nicht als Fordernde oder Bittsteller . Sie wollen die Pflichten 
aul sich nehmen, um dann erst die Aechte zu erhalten . Die Beltragsh6hen für 
den DAV in der DDR ... on DM 60,- bis DM 70,- sind lür dortige Verhältnisse 
enorm hoch und sprechen für diese Haltung_ 

Atlred Siegel1 , GeschäftsfCihrer im DAV. inlormierte uber die bis jetzt 
geleistete Arbei!: Etwa 4000 Anlragen ... on Bergsteigern wurden beantwol1el. 
Inlormationsmaterial verschickt und eine Broschüre für Bergsteiger und 
Bergwanderer aus der DDR erarbeitet . Neben den Vielen Einzelanfragen kom
men zunehmend Anlragen zu Gründungen von Sektionen. die früher 
bestanden haben. Für sechs liegen Autnahmeanträge ... or, 25 weitere sind in 
ein konkretes Stadium eingetreten. 

Der nachfolgende Hauptausschuß-Antrag wurde einstimmig angenommen: 

Die Hauptversammlung ermächtigt den Hauptausschuß. eine Sektion mit Sitz 
in der DDR auch dann in den DAV aufzunehmen. wenn die Satzung der Sek
tion von zwingenden Teilen der Mustersatzung abweIcht. 
Die Aufnahme erfolgt mit der Auflage, daß die aufgenommene Sektion ihre 
Satzung sobald wie mögliCh den zwingenden Regelungen der Mustersatzung 
anpaßt . 

Anschließend stellten siCh die Vertreter der bereiIJ gegrQndeten Sektionen In 
der DDR kurz vor und bedankten sich fUr die bis letzi geleistete großzügige 
Hl1Iestellung: 

Wollgang Strahl , Sektion Sächsischer Bergsteigerbund , 
_ Dr . Karf Jendryschlk. Sektion leipzig , 
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- Dlrk Pilger, Sektion Dessau. 
- Hans Joachim Stoyan. Sektion PöBneck. 
- Dieter Lehmann, Sektion Jena, 
- Sidlo Wllmos, Sektion Suhl. 

Dr. März begrüßte auch den Vertreter des Thüringer Bergsteigerbundes, Uwe 
Thomsen. Die Neugründung dieser Sektion war zum Zeitpunkt der Hauptver. 
sammlung noch nicht vollzogen. 

Hans Koehler, Sektion Leipzig In München. sah keine Schwierigkeit, daß sich 
die bayerische Sekl10n Leipzig mit der dortigen Sektion leipzig wieder
vereinigen wird. 

Helmut Pfanzelt, Sektion Garmisch.PMenkirchen. begrüßte im Namen aller 
DAV·Sektionen die neu gegründeten Sektionen In der DDR. 

2. Jahresbericht 1989 

2.1 Ergänzender Bericht des Zweiten Vorsitzenden und Vorsitzenden 
des Verwaltungsausschus&es, Gerhard Frledl 

Gerhard Friedl, Zweiter Vorsitzender des DA V, nahm In seiner Ergänzung zum 
gedruckten Jahresbericht zu folgenden Punkten Stellung: 

Bei der Mitgliederentwicklung hielt der Aufwärtstrend der vergangenen Jahre MItglIederentwicklung 
weiterhin an. Dies ist auf die gezietten Werbemaßnahmen zurQckzuführen. die 
auch in Zukunft unvermindert weiterverfolgt werden müssen. Zur Entwicklung 
einer langfristigen Strategie verwies Friedl auf die im Herbst '90 in WOrzbufg 
stattfindende Werbeveranstaltung, die von den Referaten Öffentlichkeitsarbeit 
sowie Kultur, Wissenschaft und Veröffentlichungen vorbereitet wird. 

Beim Bergsteigen waren Ausbildung und Sicherheit Schwerpunkte . Ein Bergsteigen 
wesentliches Anliegen bei der AUSbildung war - bedingt durch die verhäng· 
len Aussperrungen aus Klettergärten - , den richtigen Umgang mit der Natur 
zu vermillein. In der Verfolgung der Ziele Naturschutz/Naturnutz sah Friedl 
keinen Konflikt und appellierte an die Politiker und besonders an die 
maßgebenden Naturschutzbehörden, das Problem nicht zu einseitig zu sehen. 

Zum Thema Jugendausbildungsstätte zeigte Frledl kurz die bisherige Ent· JugendausbIldungsstätte 
wicklung auf. Das in der letzten HV vorgestellte Projekt .Adlerhorst- war nicht 
finanzierbar. VA und HA kamen im Herbst vergangenen Jahres zu dem 
Entschluß, dieses Projekt nicht weiter zu '1ertolgen. Gleichzeitig wurde von der 
Gemeinde Hindelang der ~AlpenhOr, ein früheres Erholungsheim der LVA 
Baden-WOrttemberg, angeboten. Der Kaufpreis beträgt DM 1,3 Mlo, hinzu 
kommen noch die Kosten für Umbaurenovierung und Parkplatz. 

Bel der Natur· und Umwetlschutzarbeit erläuterte Friedl die Hauptaktivitäten Natur- und Umweltschutz 
wie das Bemühen um ein gedeihliches Nebeneinander von Naturschutz und 
Naturnutz, die Mitarbeit an der Alpenkonvention, die von der CIPRA 
eingeleitet wurde. die Überarbeitung und Neukonzipierung des Grundsatz-
programms und die Aus· und Weiterbildung in Sachen Ökologie. 

Im Bereich Hülten verlangten der praktische Umweltschutz sowie die Ver- und HOtten 
Entsorgung der Hütten neue Technologien. Der dafür notwendige Arbeits· und 
der Verwaltungsautwand, um die Finanzierungen sicherzustellen, hatten Vor· 
rang. Von den Gesamtbaukosten von DM 1t .2 Mio hat die Öffentliche Hand 
4048410, - DM bezuschußt . 

Zum Umbau Praterinsel teilte Friedl mit, daß die Baugenehmigung nun DAV-Haus Praterlnsel 
vorliegt. Neben 1 Million Elgenmiltel hat die Bayerische landesstiltung einen 
Zuschuß von DM 400 000. - zugesagt, erwartet wird noch finanzielle 
UnterstOtzung durch die Stadt MOnchen und ggl. '10m land Bayern. 

Abschließend begrüßte Friedl die Vertreter der neu gegründeten DDR· 
Sektionen. 

2.2 Ergänzender Bericht des Referenten für Bergsteigen, Ausbildung 
und Sicherheit, Thomas Nledernhuber 

Nledernhuber informierte in seinem ergänzenden Bericht über die Themen BreItenbergsteigen 
Breitenbergsteigen. das wieder Schwerpunkt war und SpItzensport. welcher 
eine eher nachrangige Ordnung einnahm. Auf die Qualität der lehrteam· 
schulungen wurde größter Wert gelegt; das Handbuch .Alpine MethOdik" 
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wurde erarbeitet und steht zur VerfOgung; Sicherheit ist durch die Arbeit von 
Schubert gewährleistet worden ; bei den Klebehaken land eine Abstimmung 
zwischen DAV und OeAV statt. Um die Juristische Seite bei Unlällen, z. B. 
lawinenunglücken, besser zu durchleuchten, wurde ein erfolgreiches Sym
posium. zusammen mit dem OeAV. durchgelühr1. 

2.3 Ergänzender Bericht des Referenten fOr Natur- und Umweltschutz, 
Dr. Helnz Röl'de 

Dr. R6hle berichtete, daß sich das Aelerat aus aktuellem Anlaß zunehmend Naturschutz / Klettergeblete 
mit dem Aufgabengebiet NaturschutzfKlellergärten beschäftigen mußte und 
betonte das Bemühen um eine objektive Hallung in diesem Konllikt. Um die 
Probteme in den Klenergebieten besser in den Grill zu bekommen, 1st eine 
polarisierung nicht hilfreich. Die Klellerer sollten versuchen, die Natur· 
schOlzer zu verstehen, umgekehrt die NaturschOtzer die Naturnützer. 

Auf dem Gebiet der Ausbildung wird zur Zeit ein Naturschutzlehrteam neu Naturschutzlehrteam 
gebltde1. Es soll aus geprüften Bergführern und Fachübungsleitern bestehen 
und ökotogische Inhalte bei Bergführer- und Fachübungsleilerkursen ver· 
milleln. 

Das Grundsatzprogramm ist noch in Überarbeitung. Ziel der Fertigstellung 1st 
die nächste Hauptversammlung. 

Röhle hob hervor, daS Naturschutz künftig ganzheitlich gesehen werden muß. 
Der Zusammenhang zwischen Ursache und Wirkung ist für den einzelnen 
nicht mehr solort erkennbar, da eine Trennung von Verursachern und Betrof· 
fenen besteht. 

2.4 Ergänzender Bericht des Bundesjugendleiters, Michael Schimpfie 

Schimpfle ging In seinem ergänzenden Bericht auf einige aktuelle Dinge ein 
und versuchte . Problemtagen darzustellen. 

Der Bundesjugendleltertag in Stullgart hat sich noch einmal gegen das kom· 
merzialisierte Wetlkampfkletlern ausgesprochen. 

Betreffend Jugerldausbildungsstätte gl1l der Zuschlag des Jugendausschus
ses dem Projekt RAlpenhof" In Hindelang, 

Die Umweltbaustellen der JDAV laulen im dritten Jahr und sind ein voller 
Erfolg. 

Oie Jugendsklmeisterschaft land erfotgreich im Grünen statt SChlmplle legte 
aul den positiven Aspekt gegenüber dem Skiweltcupzirkus Wert. 

Beim Kinder- und Familienbergsteigen sind die Familienlreizelten gul Klnder- und FamlUenbergstelgen 
angekommen. Eine Famillengruppenleiter-Ausbildung läuft. gerade und auf 
der Praterinset wurde eine ABM-Stelle eingerichtet. Zwei neue FamUlen· 
freizeiten sowie ein KInderlager im August am Walchensee werden in diesem 
Jahr stattfinden. Für den Herbst lsl noch einmal ein Erfahrungsaustausch über 
das Kinder· und Familienbergsteigen vorgesehen. 

Abschließend bat Schimpfte die Sektionen. die angebotenen Projekte und 
Anregungen zu übernehmen und in eigener Regie weiterzulühren. 

3. Jahresrechnung 1989 
und Bericht der Rechnungsprüfer 

Fritz Naundort , Schatzmeister des DAV, erläuterte einige Punkte aus der 
Jahres· und VermOgensrechnung 1989. 

Dei Bericht der ReChnungsprüfer wurde 'Ion Rechnungsprüfer Georg Sruck· Bericht der Rechnungsprater 

meier vorgetragen: 

_ Jahresabschluß 1989 - Erfolgsrechnung 
_ Jahresabschluß 1989 - Vermögensrechnung 
_ Übersicht über das StockverfTlÖgen 
wurden anhand zahtrelcher Stichproben aulihre Picht!gkeit und Übereinstlm· 
mung mit den Einzelkonten geprüft . Dabei ergaben Sich kein~ prüfungsrele· 
vanten Beanstandungen. Die BUChführung ist ordnungsge!f1aß ~nd . die der 
MitgHederversammlung vorgelegten Zahlen stehen in voller Uberemstlmmung 
mit dem Zahlenwerk der Buchhaltung. Belege zu den einzelnen Vorgängen 

lagen vor. 
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4. Entlastung des Vorstandes 
und des Hauptausschusses 

Auf Antrag des Ersten Vorsitzenden der Sektion München, Olto Hannes Thet, 
erteilte die Hauptversammlung einstimmig die Entlastung. 

5. Bergsteigen 

5.1 Antrag der Sektion München 
betreffend Wettkampfklettern 
(Einladungsschritt Seite 19 - 21) 

Ther stellte einleitend fest, daS der vorl iegende Antrag der Sektion München 
zum Wettkamplklellern als Diskussionsgrundlag8 dienen soll und erklärte, 
daß die Anfrage der Sektion durch die AusfUhrungen in der EInladungsschrift 
zufriedensleIlend beantwortet wOfden sei. 

tn der anschließenden intensiven Diskussion sprachen sich die Vertreter des 
Jugendausschusses sowie Bundesjugendleiler SChimpfle und Bezlrksjugend
leiler Harald Dobner gegen die Austragung VOn kommerziellen Ktelt8rwelt
kämpfen mit Beteitigung des DAV aus. 

Auch die Vertreter mehrerer SektJonen trugen Ihre Bedenken vor. 

Pfanzelt, S. Garmisch-Partenkirchen , sowie Gran, S. Osnabruck, waren der 
Meinung, noch abzuwarten , da die Entwicklung des Wettkamplkletterns noch 
nicht abgeschlossen sei. 

Prof. Gerrens, S. ludwigshafen, schlug vor. bei den Finanzen den Bereich 
Sponklettern in Sponklettern und Wettkampfkleuem aufzuteilen, um den 
Stellenwert des Wettkampfkletterns transparenter zu machen. 

NledernhubElr, Referent lür Bergsteigen. Ausbildung und Sicherheit, 
vermerkte, daß das Wettkampfklettern nur ein winziger Teil im DAV sei. Die 
Ziele der Jugendausbildung gehen dadurch nicht vertoren, ebenso wird der 
Etat der Jugend nicht zugunsten des Etats Wettkampfklettern gekOrzt . 

Dr. März faßle abschließend zusammen: Das kommerzielle Wettkampfklettern 
wird auch in Zukunft eine kleine Sportart bleiben . Der DAV muß auf allen 
Gebielen kompetent sein und ein pluralistischer Verein bleiben. Bergsteigen 
ist eine sportliche Betätigung mit den vlelfältigslen Möglichkeiten. 
Dr. März dankte der Sektion München IOr die Anregung zu dieser Diskussion 
und betonte, daB die Hauptversammlung die Möglichkeit hai, Fragen zu 
diesem Thema wieder auf die Tagesordnung zu bringen. 

6. Naturschutz 

6.1 Hauptversammlungsantrag der Sektion lIndau 
- Resolution gegen den Hubschraubertour lsmus in Vorarlberg 

(Einladungsschrift Seite 22) 

Kemper. Zweiter Vorsitzender der Sektion Undau. erläuterte den im Einver· 
nehmen mit der Sektion Vorarlberg des OeAV eingebrachten Antrag. dringend 
an die Vorarlberger landesregierung zu appellieren. keine touristischen 
Hubschrauberlliige mehr zu genehmigen. 

Die Versammlung beschloB einstimmig die von der Sektion Undau vorgelegte 
Resolution: 

Hubschraubertourlsmus oder Heli-Skiing ist in unserem dichtbesiedeUen 
Alpenraum nicht mehr tragbar. Durch die lärmentwicklung werden sowohl 
Einheimische als auch Urlauber belästigt und Wildtiere beunruhigt. Die bei 
den Tieren ausgelösten Fluchtreaktionen führen im Winter zu erheblichen 
Energiever1usten. 

Vorarlberg Ist derart gut mit technischen AufstiegshIlfen erschlossen, daß es 
keiner zusätzlichen . Erschließung durch die Hintertür- per Hubschrauber
tourismus bedarf. 
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Hubschrauberflüge sollen daher auf Renung, Katastfopheneinsatz sowie Ver
und Entsorgung beSChränkt werden . 

Der Deutsche Alpenverein appelliert im Einvernehmen mit der Sektion 
Vorarlberg des Österreichischen Alpenvereins dringend an die Vorarlberger 
l andesregierung, spätestens zum Winter 1990f91 dem Beispiel des 
Bundeslandes Tlrol zu lolgen und keine touristischen Hubschrauberllüge 
mehr zu genehmigen; dazu zählen auch Flugbewegungen ohne landung, die 
aber das Abspringen der Skifahrer ermöglichen. 

6.2 Hauptversammlungsantrag des Hauptausschusses 
_ DammkarerschlIeßung (fIschvorlage) 

Oie Karwendelbahn AG plant den Bau zweier Uftanlagen im Oammkar (MiUen
wald /Karwendel). Der Deutsche Alpenverein wendet sich in seinem Grund
satzprogramm generell gegen die weitere Errichtung von Seilbahnen 
auBerhalb erschlossener Gebiete. 

Die Sektion Hochland brachte dazu verspätet einen Antrag ein, den sich der 
Hauptausschu8 wegen der Wichtigkeit der Materie zu eigen machte. Der 
Antrag lautet: 
wOer Deutsche Alpenverein wendet sich entschieden gegen den Bau von 
Seilbahnen und gegen die damit verbundenen lawinenverbauungen im 
Dammkar. Er bittet die verantwortlichen Umwellpolitiker, unmißverständlich 
gegen dieses Erschl ieBungsprojekt Stellung zu nehmen und die ertordertichen 
naturschutzrechtlichen Ausnahmegenehmigungen nicht zu erteilen ." 

Oie Versammlung stimmte einhelUg der Resolution zu , 

7. Jugend 

7.1 Hauptversammlungsantrag der Sektion Oberland 
auf Änderung der Jugendordnung des DAV 
(Einladungsschritt Seite 22 - 23) 

Nachdem der Antrag der Sektion Oberland auf Änderung der Jugendordnung 
des QAV zeitlich mit einer vom JugendausschuB vorgesehenen Struktur· 
diskussion _ ein Arbeitskreis wurde bereits gebildet - zusammenfällt, wurde 
vom HauptausschuB eine vertagung des Antrages um. ein Jahr vorge
schlagen. Gleichzeitig wurde zugesichert, daß bel den Uberlegungen das 
Anliegen der Sektion Oberland Beachtung finden wird. 

Die Sektion Oberland erklärte sich mit diesem Vorgehen einverstanden. 

8. Hütten und Wege 

8.1 Verteilung von Darlehen und Beihilfen 
(Einladungsschrift Seite 24-44) 

Der auf Vorschlag des Ausschusses für Hütten und Wege vom Hauptaus· 
schuB bewllligte Verteilungsplan für Beihilfen und Darlehen des Haushalles 
1990 wurde von Hültenreferent Gruber erläutert. 
Für die Instandhaltung und Sanierung der allgemein zugänglichen HOtten 
werden in 1990 12,6 Mio DM aufgewendet . Die Bundesländer und die 
Republik ÖSterreich beteiligen sich mit einem Drittel. Rund 70% der Gesamt
mittel lließen in Bauma6nahmen für den Umweltschutz. 

Wucherpfennig, Sektion Hildeshelm, regte an, das Verfahren bel der ~ekannt. 
gabe der vom Ausschuß für Hülten und Wege vorgeschlagenen Beihilfen und 
Darlehen zu ändern und schlug, um Differenzen mit den Sektionen 
auszuräumen, vor, bei gröBeren Bausummen die Sektionen Ober dIe 
vorgesehenen Beihilfen· und Darlehensmittel schon vor der Drucklegung der 
Hauptversammlungsschrilt zu verständigen. 

Der Verteilungsplan wurde mit 9 Stimmenthaltungen von der Versammlung 

genehmigt. . . * 

Der Vorschlag von Wucherpfennig wird von den zuständIgen GremIen gepruft 

werden. 
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8.2 Hauptversammlungsantrag des Hauptausschusses 
betreHend Änderung der Vorschrift für Bau, Erhaltung und 
Verwaltung der HOHen (HOVo) 
(Einladungsschrift Seite 47) 

Die Änderung der Hünenvorschrift hat den Zweck , die Forderungen des 
Grundsatzprogremms zum Schutz des Alpenraums und des 10.Jahrespro
gramms MUmweltschutz im Bereich von HOnen und WegenM zu verwirklichen. 

Der vom HauptausschuB hierzu vorgelegte Antrag wurde vom Drillen Vor. 
sitzenden, Dr. Bellinger, ausführlich begründet. 

Kemper , Zweiter Vorsifzender der Sektion Undau, sieht In der vom Haupt· 
ausschuß vorgelegien Fassung eine Beschränkung des Selbstverwaltungs. 
rechts der Sektlooen und eine Ausweitung der Bürokratie. Er schlägt deshalb 
vor. die vom Hauptausschuß zur Beschlußfassung vorgelegte Formulierung ab 
Satz 3 neu zu fassen. 

Nach ausführlicher Diskussion. z. T. mit Änderungsvorschlägen , wurde der 
Antrag des Hauptauschusses mit der von der Sektion Lindau eingebrachten 
Änderungsformulierung ab Satz 3 wie lolgt angenommen: 

Nr. 2.1 der Vorschritt für Bau, Erhaltung und Verwaltung der Hütten 
erhält folgende Fassung: 

Alpenvereinshütten und Biwaks an neuen Standonen dürfen nicht mehr 
gebaut werden . Baumaßnahmen an Alpenvereinshütten dOrfen nur ausgelührt 
werden, wenn sie den Zielsetzungen des Alpenvereins, Insbesondere jenen 
des Natur· und Umweltschutzes. und den gesetzlichen Bestimmungen ent· 
sprechen sowie die Finanzierung der Bau· und Einrichtungskosten und der 
künftigen Betriebskosten gesichert ist. 
Wesentliche Bauvorhaben (Ersatz·, Erweiterungs·, Um· und ROckbaulen 
sowie Ver· und Entsorgungseinrichlungen. ausgenommen Instandsetzungen) 
sind dem VerwaltungsausschuB zu melden. Mit der Meldung ist die Planung 
für das Bauvorhaben vorzulegen. 
Der Verwaltungsausschuß kann innerhalb von drei Monaten EinsprUCh gegen 
das Vorhaben erheben. Der Einspruch ist zu begründen und hat aufschie· 
bende Wirkung . Kommt eine einvernehmliche Lösung niCht zustande. ent. 
scheidet der Hauptausschuß. Der Sektion ist dabei Gehör zu gewähren. 

Abstimmungsergebnis: 
2044 Dafür·Stimmen, 446 Gegenstimmen, 64 Enthaltungen. 

8 .3 Klostertalhülte 
(Einladungsschrilt Seite 48 - 49) 

Der HauptausSChuß beantragt eine Änderung des Beschlusses der Hauptver. 
sammlung 1983 In Mainz und SChlägt vor, den bestehenden Rohbau der 
KlostertalhOtte nicht abzubrechen, sondern an den Bergreuungsdienst Ga· 
schurn-Galtür als Bergrettungsstützpunkt nach Maßgabe festgelegter BeeIin· 
gungen zu vermieten. 

Zweiter Vorsitzender Friedl erläuterte den aktuellen Stand der EntwiCklung: 
Nach dem Beschluß der Hauptversammlung 1983, den Rohbau Kioster· 
talhOue abzubrechen und den Grund als SperrgrundstOck zu behalten , hallen 
die dortigen Gemeinden Einspruch eingelegt. den der VGH Wien inzwischen 
zurückwies. Nunmehr ersucht die Gemeinde Gaschurn, in einem Teil des 
Gebäudes einen Bergrettungsstützpunkt einrichten zu dürfen. 
Friedl wies auch darauf hin, daß bei einem Abbruch der Hülle damit zu 
rechnen sei, daß die Gemeinde das fragliche GrundstOck zurückfordern wird, 
nachdem es ursprünglich mit der Aullage des Baus einer Hülle dem DAV 
übertragen wurde . Zu bedenken seien auch die Abbruchkosten von ca. 
100000 DM. 

In der anschließenden kontroversen Debatte wurde von den Delegierten 
insbesondere angezweifelt, ob wegen der kurzen Entfernung zur Bieter Höhe 
die Notwendigkeit für einen Bergrettungsslützpunkt gegeben fst. Es wird 
vielmehr ein Ansatz zu einem Touristenstützpunkt befUrchtel. 
Gleichzeitig wurde vom Hauptausschuß gefordert, vor einer BeschluBlassung 
einen venragsentwurl vorzulegen. der die Überlassungsbedingungen an die 
Gemeinde als Bergrettungsstülzpunkt detailliert regelt , und zwar auch in 
finanzieller Hinsicht. Ferner sind auch dIe Abbruchkosten noch zu klären. 
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Beschluß: 
Die Versammlung beschloß angesichts der noch ungeklärten Punkte mit 1804 
Oalür.Stimmen, 566 Gegenstimmen und 39 Enthaltungen die Sache zu 
vertagen. 

9. Rechtsfragen 

9.' Hauptversammlungsantrag des Hauptausschusses betreffend 
SektlonengemeinschaHen 
_ Änderung der Satzung des DAV 
(Einladungsschrift Seite 49 -51) 

Oriller Vorsitzender Cr. Bellinger verdeutlichte die NotwendIgkeit einer 
Neuordnung der Sektionenverbände und begründete die damit verbundene 
Änderung der Satzung des DAV in § 5. 

Ther Ersler Vorsitzender der Sektion München, brachte zum Antrag des 
Hau~tausschusses lolgenden Abänderungsantrag ein: 

Oie EntSCheidung über eine Änderung von § 5 der Satzung des OAV wi~d . so 
lange zurückgestellt, biS eine MusterS8ttung fü.r zu grUnde.nde r~chtsfah,ge 
landes verbände veröffentlicht und In den Sektionen zur DISkUSSion gestellt 
ist. 

Den Antrag begründete Ther damit , daS jede Sektion des DAV. ins~esondere 
Jede neu zu gründende, sich an die Mustersatzung zu hallen habe, dl~ von d~r 
Hauptversammlung 1981 beschlossen wurde. Vergleichbare .Rechtsslc.herhslt 
muß seines Erachlens auch für neue Vereinigungen gelten, die !lef in die !radi· 
tionelle Struktur des VereIns eingrellen und Ihren Mitgliedern die ~btretung 
wesentlicher Rechte und erhebliche Finanzbelastungen zumuten könnten. 

In die anschließende Diskussion brachte der Vorsitzende der Sektion Braun· 
sChwelg, ludewig, den Antrag aul Schluß der Debatte ein, dem mit 13n 
OalOr.Stimmen, 946 Gegenstimmen und 68 Enthaltungen stattgegeben 
wurde. 

Danach wurde über den von der Sektion München vorgeschlagen~n Ver· 
tagungsantrag mit lolgendem Ergebnis abgestimmt: dalOr 1639 Stimmen. 
dagegen 326 Stimmen bei 23 Enthaltungen. 

Der vom Hauptausschuß gestellte Antrag wurde somit zurückgestellt. 

10. Voranschlag 1991 
Nachtragshaushalt 1990 

Schatzmeister Naundorl begründete den Vora~schlag 199.1 sowie den 
Nachlragshaushalt 1990. die in der Einladungsschnft Seite 52 biS 58 den Sek· 
tlonen vorgelegt wurden. 

Der Voranschlag 1991 und der Nachtragshaushalt 1990 wurden einstimmig 
von der Versammlung angenommen. 

11. Wahlen 

t 1.1 Dritter Vorsitzender 

Dr earl.Hermann Bellinger wurde für eine weitere Amtszeit von 1990 (Tag der 
H~uptversammlung) bis 1996 (Tag der Hauptversammlung) gemäß § 17:3 der 
Sattung einstimmig ohne Stimmenthaltungen von der Versammlung wIeder· 

gewählt. 

11 .2 Zum Hauptausschu6 

Mit Ablauf des Jahres 1990 enden turnusmäBig die Amtszeiten der Mitglieder 

des Hauplausschusses 
_ Helmut Grüler, Sektion Duisbllrg 
_ Hermann Kohl, Sektion Mainz. 
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Auf Vorschlag der Rheinisch-Westfälischen Sektionengemeinschah wurde als 
Nachfolger von Helmut Gr(Jter von der Versammlung für eine Amtszeit von 
1991 bis einschließlich 1995 einstimmig ohne Stimmenthaltungen gewählt: 

Josef Klenner, Vorsitzender der Sektion 8eckum_ 

Hermann Kohl, Sektion Mainz, 
wurde auf Vorschlag des Sektionen verbandes Hessen-Pfalz-Saat von der Ver
sammlung einstimmig ohne Stimmenthaltungen ICrr eine weitere AmtsperiOde 
(1991 bis 1995) gemäß § 17.3 der Satzung wiedergewähll. 

11 .3 Zum Verwal1ungsausschuß 

Rechtsrelerent Ulrich loschelder 
wurde auf Vorschlag des Hauptausschusses von der Versammlung einstim
mig ohne SlImmenthaltungen für eine weitere Amtszeit von 1991 bis 
einschließlich 1996 bestellt (Wiederwahl gemäß § 17.3 der Satzung). 

11 .4 Hauptgeschäftsführer 

Für den mit dem Tag der Hauptversammlung ausgeschiedenen Haupt
geschäftSfÜhrer Werner SOOlmair wurde auf Vorschlag des HauptaussChus
ses von der Versammlung für eine Amtszeit von 1990 (Tag der Hauptver
sammlung) bis 1996 (Tag der Hauptversammlung) mit 9 Stimmenthaltungen 
der derzeitige Geschäftsführer. Alfred Siegen, gewählt . 

11.5 Rechnungsprüfer 

Die Amtszeit der Rechnungsprüfer 
- Georg Bruckmeier, Sektion Bergland, und 
- Dr. Hans Mlttermeier, Sektion Männet-Turnvarein, 
endet mit Ablauf des Jahres 1990. 
8eide Herren wurden auf Vorschlag des Hauptausschusses für eine weitere 
AmtsperiOde von 1991 bis einschließlich 1995 einstimmig ohne Stimment
haltungen wiedergewählt. 

12. Ort der Hauptversammlung 1992 

Aufgrund der vom Zweiten Vorsitzenden der Sektion Ingolstadt, Joachim Kip
plng, vorgetragenen mündlichen Einladung bestimmte die Hauptversamm
lung einhellig Ingolstadl als On der Hauptversammlung 1992. Als Termin 
wurde der 28. bis 31 . Ma11992 vorgesehen. 

Die Vorsitzenden Dr. März und Dr. BeJlinger sprachen dem ausscheidenden 
HA-Mitglied Helmut Gruter den besonderen Dank für seine geleistete Arbell 
aus. 

Vorsitzender Friedl würdIgte Werner Sedlmair, dessen Amtszeit nach 
35--Jähriger Tätigkeit Im DAV, ab 1984 als Hauptgeschäftsführer, mit dem Tag 
der Hauptversammlung zu Ende ging. 
Der laudatio schlossen sich Vorsitzender Dr. März, die Vertreter der Sek
tionengemeinschaften Karl-Heinz WInterberg, Josef Klenner, ludwig Her
bergeT sowie Helmut Planzelt, Sektion Garmisch-Panenkirchen, mit zum Teil 
launigen und herzlichen Würdigungen an. Zuletzt erfolgten minutenlanger 
Beifall und stehende Ovationen. 

Abschließend dankte Vorsitzender Dr. März dem VorSitzenden der Sektion 
Pforzheim und all seinen Mitarbeitern für die herzliche Aufnahme und dIe 
ausgezeIchnete Organisation der Tagung. 

Schluß der Tagung. 

ge2 . 
Dr. Frltz März 
Erster Vorsitzender 

Zur Beglaubigung: 

gez. 
Prol. Peter KäB 
Erster Vorsitzender der 
Sektion Heilbronn 
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Würdigung der Arbeit 
von Werner Sedlmalr 

DEUTSCHER 
ALPENVEREIN E.v. 

Protokoll 
Hauptversammlung 1991 
in Heilbronn 

Beschlüsse und Wahlen 
Arbeitstagung 07. /08.06.1991 
(§ 25.8 der Satzung des DAV) 



Ort : Heilbronn, Festhalle Harmonie, An der Allee 
Zeit : 07 .06.91 14.15 Uhr - 18.QO Uhr 

08.06.91 8.15 Uhr - 12.QO Uhr 

14.00 Uhr - 15.45 Uhr 

Vorsitz: Or. Fritz März . Erster Vorsitzender 

Tagesordnung 

Wahl eines Bevollmächtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 

2 Jahresbericht 1990 

2. 1 Ergänzender Bericht durch den Zweiten Vorsitzenden und 
Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses, Gerhard Friedl 

2.2 Ergänzender Bericht des Referenten für Bergsteigen, Ausbildung 
und Sicherheit, Thomas Niedernhuber 

2.3 

2.4 

3 

4 

5 

5.1 

6 

6.1 

6.2 

7 

7.1 

8 
8.1 

9 

9 .1 

9.2 

9.3 

9.4 

Ergänzender Bericht des Referenten für Natur· und Umweltschutz. 
Or. Heinz Röhle 

Ergänzender Bericht des Bundesjugendleiters. Michael Schimpfle 

Jahresrechnung 1990 und Bericht der Rechnungsprüfer 

Entlastung des Vorstandes und des Hauptausschusses 

Bergsteigen 

HV·Antrag des Hauptausschusses betreffend Klettern In den 
Mittelgebirgen und 
Nachtragshaushalt 1991 

Rechtsfragen 

HV.Antrag der Sektion München betreffend Sektionen
gemeinschaften. 

HV·Antrag des Hauptausschusses auf Satzungsänderung. 
Erweiterung des Hauptausschusses 

Naturschutz 

HV·Antrag der Sektion Bad Kissingen zu Nalurschutzfragen 

Jugend 

Bericht über die Jugendausbildungsslälle 

Hütten und Wege 

Verteilung der Beihilfen und Darlehen 

HV-Antrag der Seklion Rheinland-Köln zur Müllverminderung 
aul HOlten 

HV-Antrag des Hauptausschusses betreffend Einführung des 
Hüllenschlafsackes 

HV-Anlrag der Sektion Garmisch·Partenkirchen 
betreffend Klostertalhütle 

9.5 HV·Antrag des Hauptausschusses betreffend KlostertalhOtie 

10 

11 

11.1 

11 .2 

12 

Voranschlag 1992 

Wahlen 

Zum Hauptausschuß 

Zum Verwaltungsausschuß 

Ort der Hauptversammlung 1993 

Oie Hauptversammlung wurde mit der Einladungsschrifl der Sekllon 
Heilbronn sowIe mit der Hauptversammlungsschrift vom 08.04. 1991 
satzungsgemäß einberufen und war somit beschlußfähig. 

Vertreten waren am 07.06. 1991 224 Sektionen mit 3.033 Stimmen, 
am 08.06. 1991 248 Sektionen mit 3.192 Stimmen. 
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Eröffnung, Begrüßung, 
Grußworte, Gedenken, Sektionsjubiläen 

Or. Fritz März, Erster Vorsitzender des Deutschen Alpenvereins, eröffnete die 
Arbeitstagung ulld begrüßte die anwesenden Vertreter der Sektionen sowie 
die Ehrengaste jeweils zu Beginn der Tagung am 07.06. und 08.06.91 : 

- Hermann MOhlbeyer Begrüßung 
Staatssekretär im Ministerium für Arbeit. Gesundheit, Familie und Frauen 
des Landes Baden-Württemberg, 

- Or. Manfred Weinmann 
Oberbürgermeister der Stadt Heilbronn, 

- Roman Haug, 
Bürgermeister der Stadt Hlndelang, 

Heinrich Sandrell, 
Bürgermeister von GaschurnlVorarlberg. 

Es folgte die Begrüßung der befreundeten Vereine und Persönlichkeiten: 

- Deutscher Sportbund. vertreten durch die Vizepräsidentin Erika Dienstl, 

- Oeslerreichlscher Alpenverein, vertreten durch den Ersten Vorsitzenden 
Universltäts-Professor Dr. Christian Smekal und Eckart Ehm. Bauberater. 

- Alpenverein Südlirol, vertreten durch den Erslen Vorsitzenden 
luis Vonmetz. 

- Schweizer Alpen-Club, vertreten durch den UIAA·Beaultragten 
Fred Nlcolel, 

- Federation Fran~ais de la Montagne el de l'Escalade, vertreten durCh das 
Vorstandsmitglied tur internationale Beziehungen Paul Brasset , 

- Österreichiseher Touristenclub. vertreten durch den Ersten Vorsitzenden . 
Or. Hans Bössmüller, 

- Österreichischer Alpenklub. vertreten durch den Ersten Vorsitzenden 
Dipl.·lng. Hans Schmoltner. 

- Verein zum Schutz der Bergwelt, vertreten durch den Ersten ulld Zweiten 
Vorsitzenden. Dr. Peter Jürging und Or. Michael Suda, 

- Verband Deutscher Gebirgs- und Wandervereine, vertreten durch den 
Hauptgeschäftsführer Wollgang Rabe, 

- Touristenverein Die Naturfreunde. vertreten durch 0110 Kahler, 

- Deutscher Naturschutzring, vertreten durch die Geschäftsführerin 
Frau Inden·HeinriCh , 

- Deutscher Jagdschutzverband. vertreten durch Karl-Jürgen Haug, 
- Bergverlag Rudolt Rolher, vertrelen durch Walther TheII . 

der Altvorsitzenden : 

- Professor Reinhard Sander. ehemaliger Erster Vorsilzender des DAV, 

- Klaus Jürgen Gran. ehemaliger Dritter Vorsitzender des DAV, 

- Werner Sedlmair, ehemaliger Hauptgeschäftsführer, 

sowie der Vertreter von Presse und Rundfunk . 

Grußworte an den Deutschen Alpenverein und die Hauptversammlung Grußworte 
richteten zu Beginn der Arbeitslagung am 7.6. bzw. zu Beginn des zweiten 
Teils am 8.6.91 : 

07.06.91 : 

_ Staatssekretär Hermann Mühlbeyer. Ministerium für Arbeit. Gesundheit. 
Familie und Frauen. 

_ Dr. Manfred Wein mann, Oberbürgermeister der Stadt Heilbronn, 

_ luls Vonmetz, Erster Vorsitzender des AVS, für die befreundeten Vereine . 
_ Professor Peter KäH , Erster Vorsitzender der Seklion Heilbronn, 

08.06.91 : 
_ Univ.-Prof. Dr, Christian Smekal , Erster Vorsitzender des OeAV, 

- Fred Nicolet , für den Schweizer Alpen·Club. 

- Paul Brasset. lür die FFME. 
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Im Anschluß an die Grußworte vom 07. 06. gedachte der Erste Vorsitzende der Gedenken 
Toten , die der Deutsche Alpenverein seit der letzten Hauptversammlung zu 
beklagen hat. Stellvertretend wurden genann!: 

Aaphael Hang sen., ehemaliger Hüttenwirt der Blaueishütle, 
- Robert Praechter, Vorsitzender der Sektion LGbeck von 1962 - 1976, 

- Horst Schuppe. Mitarbeiter In Burgberg, Mitglied im Jugendausschuß, 
Jugendleiter der Sektion Herrsching, 

- Erika Ottenweller, Hausmeisterin Im DAV.Haus. 
- Hans Hölzl. Hüttenwart des Kärtingerhauses, 

- Fritz Baumgart , Ehrenvorsitzender der Sektion Bad Hersfeld , 
- Mitglieder der Sektion Solingen. verunglückt am Aletschhorn : 

Wollgang Bodet, 
Klaus Eisenberg , 
Manfred Eisenberg , 
TUo Hörning, 

- Georg Kemper, Ehrenmitglied der Sektion Undau, 
Franz TObula , Buchhalter LR. im DAV·Haus. 

Dr. Rolf Gedlcke, ErSler Vorsitzender der Sektion Dresden. 
- Ernst von Siemens. Mitglied der Sektion Bayerland und des AAVM, 

- Werner C. l ucas. Ehrenmitglied der Sektion BerUn, HA.M ltglied 
1954-1962, 

- Prof. Dr. Richard Plochmann, lehrstuhlinhaber IUr Forstpolitik und 
Forstgeschichte der Universität München, 

- Sepp Wasensteiner, Hültenwin der lenggrieser Hütte, 
- Heidefried Richter. Schatzmeisterin der Sektion Münster, 
- Alois Kneissl. Erster Vorsitzender der Sektion Hesselberg, 
- Friedl Mutschlechner und 
- Karl Großrubalscher, verunglückt im Himalaya, 
- Werner Braun, 
- Wernet Meichsner, 
- Günther Semmler, 
- Karl·Heinz Thiele, verunglückt Im Himalaya. 

Dr. März begrüßte die neuen Sektionsvorstände sowie die neuen Sektionen: 

- Sekllon Abensberg, 
- Sektion Buchen, 

in den neuen Bundesländern: 

- Sektion Allenburg, - Sektion ROSIOCk, 
- Sektion Brandenburger Tor. - Sektion Sedlitzer Bergfreunde, 
- Sektion Chemnitz, - Sektion Thüringer Bergsteigerbund, 
- Sektion Ebersbach, - Sektion Waltershäuser Wander-
- Sektion Elstertal Plauen 1990, und Skiverein, 

Sektion Gera, - Sektion Weimar, 

- Sektion Halle/ Saale, - Sektion Wernigerode, 

- Sektion SG Fortschritt Mansfeld, - Sektion Ziltauer Bergsteiger· 
- Sektion Meiningen, gemeinschaft, 

Sektion Polsdam, - Sektion Zwickau. 

Zu Beginn der Arbeitstagung am Samstag, 08.06., überreichte Wallher Theil. 
Bergverlag Rudolt ROlher. folgenden Sektionen zu ihrem loojährJgen 
Bestehen eine Kasselte mit der vollständigen Reihe der AlpenvereinsfUhrer: 

Alte Bundesländer: Elberfeld, Heilbronn, Pforzheim, Schwabach, Straubing, 
Tübingen. 

Neue Bundesländer (das alle Gründungsdatum wurde bei WiedergtÜndung 
anerkannt): Chemnitz, Gera, Halle/Saale, Jena, l eipzig, Meiningen. Rostock, 
Thüringer Bergsteigerbund, Weimar, Zwickau. 

Neue Sektionen 

SektIonsjubIläen 

Der Erste Vorsitzende, Dr. März, sprach in seiner vor Eintrllt In die Tages· Rede des Ersten Vorsitzenden 
ordnung gehaltenen Rede zu dem Themenkreis Naturschutz _ Naturnutz. 
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Tagesordnung 

Or. März gab bekannt. daß zwei Tischvortagen aulliegen: 
Tischvorlage 1 .Zusammenstellung der Kosten für Hütlen·Baumaßnahmen _ 
Allgemein und UmweW (einzuordnen in der Einladungsschrift nach Seite 42), 
Tischvorlage 2 .Grundsätze und Programm für die Tätigkeit der Sektionen in 
den außeralpinen Klettergebieten Deutschlands·. 

1. Wahl eines Bevollmächtigten 
zur Beglaubigung der Niederschrift 

Zur Beglaubigung des Tagungsprotokolls wurden Franz Binder, Erster Vor· 
silzender der Sektion Ingolstadt, und als Venreter Dr. Walter Witzenmann, 
Erster Vorsitzender der Sektion Plorzheim, gewählt. 

2. Jahresbericht 1990 

2.1 Ergänzender Bericht des Zweiten Vorsitzenden und Vorsitzenden des 
Verwaltungsausschusses , Gerhard Frledl 

Friedl äußene sich in seinem ergänzenden Bericht zu Schwerpunkten in der 
vereinspolilischen Arbeit. 

VergliChen mit 1969 war die Milgliederentwicklung in den alten Bundes· 
ländern gleichbleibend leicht positiv, in den neuen Bundesländern stark 
steigend. Die Altersstatistik des DAV zeigt eine Überalterung aul. Dieser Ent· 
wicklung muß mit fortgesetzter MitglIederwerbung, insbesondere bei der 
jüngeren Generation, entgegengetreten werden, 

Zur Erhaltung der Klettergebiete in den Mittelgebirgen wurde eine Arbeits· 
gruppe eingerichtet, die dafür geeignete Maßnahmen erarbeitet. Der 
Nachtragshaushalt von DM 235.000. - soU ausschließlich für die Erhaltung 
der Klettergebiete verwendet werden, Gutachten und Stellungnahmen werden 
unterstützt bzw. in Auftrag gegeben. 

Beim Bergsteigen tag der Arbeitsschwerpunkl bei der AUSbildung und 
Sicherheit. 

Bel der neuen Jugendausbildungsslälle Alpenhof in Hlndelang ISI die Umbau· 
und Sanierungs planung abgeschlossen. Zur Zeit wird mit den Zuschußgebern 
verhandelt. 

Der Verteilungsplan der Mittel für 1992 für Hünen und Wege zeigt auf, daß 
75% der Gelder tUT Umweltmaßnahmen aufgewendet werden. Dies geht zu 
lasten der Hüttenerhaltungsmaßnahmen, deren Finanzierung zunehmend 
SChwieriger werden wird. 

Friedl dankte abschließend aUen fOr die geleistete ArbeIt. 

2.2 Ergänzender Bericht des Referenten für BergsteIgen, AusblIdung 
und Sicherheit, Thomas Nledernhuber 

Nledernhuber steUle in seinem ergänzenden Bericht eInIge besondere 
Anliegen des Referates heraus. Fortlaufende Schulungen des hoch· 
qualifizierten lehneams ermöglichten die sofortige Weitervermittlung des 
neueslen Standes der Technik auf den Gebieten Bergsleigen und Sicherheit. 
Wegen Etatschwierigkeiten konnten leider nicht alle Kurse durchgeführt 
werden . Dies iSI auch ein Problem bei der Bergführerausbildung. 

Ein neuer Wanderleiler soll in Zukunft etabliert werden. EIn Pilotprojekt läuft 
bereits. 

Der Sicherheilskreis leislete hervorragende Arbeit. Durch das Anbringen von 
loprops. und Umlenkhaken wird ein aktiver Beitrag zum NaturSChutz in den 
Mittelgebirgen geleistet. Niedernhuber dankte den Mitarbeitern des Relerates 
für die geleistete Arbeit. 

MItgliederentwicklung 

Erhaltung der Ktenergeblete 

JugendausbIldungsstätte 

Wanderlelter 

SIcherheitskreis 
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2.3 Ergänzender Bericht des Referenten für Natur· und Umweltsc hutz 
Cr. Helnz Röhle 

Or. Röhle ergänzte den Jahresbericht des Referates. Ein Lehrteam wurde Naturschutz·lehrteam 
gegründet. Es besteht aus Fachübungsieitern oder Bergführern. die In 
ökologischer Hinsicht eine besondere Qualifikation haben. Sie werden bei 
Fachübungsleiterkursen berells in diesem Sommer eingesetzt 

Zum Thema NaturnulZ - Naturschutz - Spannungsleid KIeltern erklärte Klettergeblete 
Dr . Röhle, daß weder die Schließung von KIeltergebieten noch deren 
schrankenlose Öffnung anzustreben ist. Vielmehr muß ein vernünftiger 
Kompromiß, in Zusammenarbeil mit anderen Naturschutzverbänden. 
gefunden werden. Der OAV darf nicht reagieren. sondern muß agieren. das 
he161. mit Konzepten an die Behörden herantreten. 

Ein künftiges SchwerpunkIthema wird sicher das Verkehrsproblem sein. Hier 
ist es notwendig . sich Gedanken fOr die Zukunft zu machen. 

2.4 Ergänzender Bericht des Bundesjugend leIters, Michael Schlmpfle 

Schimpfle informierte in seinem Berichl Ober Ereignisse aus der Jugendarbeit. 

Die Jugendskimeisterschaft in Laufen hat stattgefunden. Oie Jugend- Preise tür die JDAV 
ausbildungsstälte bekam zwei Preise verliehen: den .Umweltpreis· der 
Bayerischen Landessliftung. insbesondere für gute Arbeit im Bereich der 
Hangschutzsanierung am Grünten. sowie den MErnst-Enzensperger-Preis· 
des Bayerischen Jugendherbergwerks, insbesondere für Verdienste im 
Bereich der alpinen Ausbildung von Jugendlichen. 

Eine Strukturdiskussion innerhalb der JOAV ist 1m Gange, da die 
Gremiengr06e in Bezug auf eine effektive Arbeit an Grenzbereichen angelangt 
Ist. 

Das Kinder· und Familienbergsteigen muB in der Zukunft ein Schwerpunkt Kinder· und Farnllienbergstelgen 
sein. Hier Ist noch stärkeres Engagement erforderlich. 

Helmut Hofreiter. Beauftragter für Kinder- und Familienbergsteigen. gab einen 
kurzen Situationsbericht zum Kinder- und Familienbergsteigen ab. Hofreiter 
bat um Mithilfe, den DAV familienfreundlicher zu gestalten und bot dabei den 
Sektionen die Mitarbeit des Hauptvereins an . 

Frledl nahm die Auszeichnung der Herren Hans-Joachim Kulsle und Johann 
Baptist Kocher mit dem .Gn1nen Kreuz' für besondere Verdienste In der 
Bergrettung vor. 

3. Jahresrechnung 1990 
und Bericht der Rechnungsprüfer 

Fritz Naundorf , Schatzmeister des OAV. erläuterte einige Punkte aus der 
Jahres-- und VermÖQensrechnung 1990. 

Ehrung verdienter 
Bergretlungsmänner 

Der Bericht der Rechnungsprüfer wurde von Rechnungsprüfer Or. Hans Mit- Bericht der Rechnungsprüfer 
termeier vorgetragen: 

Jahresabschluß 1990 - Erfolgsrechnung 
- Jahresabschluß 1990 - Verm6gensrechnung 
- Übersicht über das StockvermÖQen 

wurden anhand zahlreicher Stichproben auf ihre Richtigkeit und Übereinstim
mung mit den Einzelkonten geprüft. Dabei ergaben sich keine prülungsrele
vanten Beanstandungen. Oie BuchfOhrung ist ordnungsgemäß und die der 
Mitgliederversammlung vorgelegten Zahlen stehen in voller Übereinstimmung 
mit dem Zahlenwerk der Buchhaltung. Belege zu den einzelnen Vorgängen 
lagen vor. 

4. Entlastung des Vorstandes 
und des Hauptausschusses 

Auf Antrag des Ersten Vorsitzenden der Sektion Heilbronn. Prof. Kä6 , erteilte 
die Hauptversammlung einstimmig die Entlastung. 
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5. Bergsteigen 

5.1 Hauptversammlungsantrag des Hauptausschusses betreffend 
Klettern in den Mittelgebirgen und Nachtragshaushalt 1991 

Der nachfolgende Antrag des HA wurde von Klenner. Sprecher des Rheinisch
Westfälischen Sektionen- und Landesverbandes und HA.Mitglied, begründei. 

1. Der DAV wird ab 1991 seine bisherigen Anstrengungen zur ErhaUung der Erhaltung der Klettergeblete 
rechlUchen Möglichkeiten zum Kieuern in deutschen Gebieten außerhaJb 
des Atpenraums. insbesondere in den Millelgebirgen. erheblich verstärken. 

2. Zur Finanzierung der erforderlichen Aufwendungen wird folgender Nach
trag zum Voranschlag 1991 beschlossen: 

Nachtragshaushalt 1991 

Einnahmen: 

, . Beiträge 
A-Mitglleder 
Beiträ e 

Mehrbetrag 

Ergebnis 1990 

294.299 DM 
9.123.269 DM 

4. Außerordentliche Einnahmen 
DAV Summil Club 

Mehreinnahmen 

Ausgaben: 

Erhaltung der Klettergeblete 

Voranschlag 1991 

296.000 DM 
9.176.000 DM 

Nachtrag 1991 

301.000 DM 
9.33t.000 DM 

155.000 DM 

BO.Ooo DM 

235.000 DM 

235.000 DM 

Klenner führte weiter aus. daß der DAV. zusammen mit anderen Verbänden. 
ein Konzept zum Klettern In den deutschen Mittelgebirgen erarbeiten muß. 
Dieses soll dann den Sektionen bei ihrer örtlichen Arbeit zugute kommen. Ein 
Katalog von Maßnahmen ist dafür notwendig: in erster Linie die Erstellung von 
fachlichen Gutachten. die materielle, ideelle und juristische Beratung von Sek
tionen, Auch die Schaffung und PlIege von Kontakten zu den örtlichen und 
Oberörtl1chen Behörden. Oie Öffentlichkeitsarbeit auf dem Gebiet des 
Naturschutzes muB verstärkt werden . Alle diese Maßnahmen erfordern einen 
Finanzbedarf. Dieser soll über den vorliegenden Nachtragshaushall 
sichergestellt werden. 

Abstimmungsergebnis: 
Oie Versammlung stimmte dem Antrag mit 29 Enthaltungen zu . 

Grundsätze und Programm für die Tätigkeit in den außeralpinen 
Klettergebleten Deutschlands (Tlschvorlage) 

Dr. März ertäuterte die wegen Zeitmangels unübliche Vorgehensweise. 
Nachdem zu diesem Vorgehen keine Wortmeldungen vorlagen. bat Dr . März 
um 

t . Abstimmung Ober Grundsätze und Programm für die Tätigkeit in den 
auSeralpinen KJettergebleten. 

2. Der Hauptausschuß wird beauftragt . bis zur HauplVersamrnlung 1992 den 
Entwurf einer entsprechenden Gebietsordnung vorzulegen. 

Abstimmungsergebnis: 
Oie Versammlung stimmte einstimmig zu . 
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6. Rechtsfragen 

6.1 Hauptversamrnlungsantrag der Sektion München betreffend 
SektJonengemeinschaften 

Or. März empfahl eine getrennte Abstimmung zu den Satzungsänderungen Satzungsänderungen 
von § 3 und § 5. Ther , Erster Vorsitzender der Sektion München, war damit 
einverstanden. 
Es erfolgte zunächst die Abstimmung zu § 3 der Satzung des DA V . 

In § 3 der Satzung des DA V wird eingeruhrt als Absatz e: 

e) ~eer9sportliche Aktivitäten in deutschen Gebieten au6erhalb der Alpen, 
einschließlich damit zusammenhängender Naturschulzfragen .~ 

Die weiteren Punkte des § 3 blieben unverändert und erhalten die Buchstaben 
f) bis I). 

Abstimmungsergebnis: 
Die Satzungsänderung von § 3 der Satzung des DAV wurde mit 9 Ent
haltungen angenommen. 

Im Anschluß daran gab Dr. März bekann!. daß der HA seinen Antrag 
zuruckzieht. 
Buchelt. HA-Mitglied, legte die Grunde des HA dar, die zur Zurücknahme 
geführt haben. Der HA wollte mit seinem Antrag die Autonomie der Sektionen 
nicht antasten, sondern ein Juristisches Instrument schaffen, um Sek
lionenverbände in rechtsfähige Landesverbände umzuwandeln , Dazu gab es 
Widerstand aus dem suddeutschen Raum. Um einen breiten Konsens zu 
erzielen, empfiehlt der HA den Antrag der Sektion München als die zweitbeste 
Lösung . Der HA legt den Antrag der Sektion München durchaus so aus, daß 
es den Sektionenverbänden erlaubt ist, auf freiwilliger Basis rechtsfähige 
Landesverbände zu gründen. Denn 
1. auch Landesverbände sind Sektionenvereinigungen; 
2. aus juristischer Sicht ist zu vermerken, daß die Streichung des Satzes 2, 

Abs. 4 § 5 sich nur auf die Sektionenverbände bezieht. nicht auf die Sek
tionenvere!nigungen. 

3. Die Sektionenverbände können auch nach dem Antrag der Sektion Mün
chen rechtsfähige Landesverbände gründen unter den folgenden Voraus
setzungen: 
a) Gründung und Mitgliedschafl müssen freiwillig sein , 
b) Die Landesverbände müssen neben bestehenbleibende Sektionenver· 

bände treten. 
c) Die Landesverbände dürfen nur zur Erfüllung bestimmter, im einzelnen 

definierter und begrenzter Aufgaben gebildet werden. 

Während der anschließenden ausführlichen Diskussion stellte Gran, Sektion 
OsnabrOck, folgenden Antrag zu TOP 6.1: 

Der Antrag der Sektion München zu § 5 wird wie folgl ergänzt: 
1. In § 5 Abs. 4 wird Satz 2 gestrichen. 
2. Wie Antrag München. 

Zu Beginn der Arbeilstagung am 08.06. faßle or. Bellinger, Dritter Vor
sitzender, die Ausführungen des Vortages noch einmal zusammen und unter
breitete einen Kompromißvorschlag . Der § 5 Abs. 4 Satz 2 soll nicht ersatzlos 
gestrichen werden. Es ist statIdessen der Satz einzufügen: 
.. Oie Satzung eines Sektionenverbandes ist nur wirksam, wenn ihr alle Sek
tionen des Sektionenverbandes bei der Beschlußlassung oder nachträglich 
schriftlich zugestimmt haben; sie bedarf der Genehmigung des Haupt
ausschusses. 

Gran, Sprecher des Nordwestdeutschen Seklionenverbandes. stellte einen 
Antrag zur Geschäf1sordnung: 
Oie Sektion Osnabrück schließt sich dem Kompromißvorschlag an, das heißt, 
§ 5 Abs. 4 Satz 2 wird gestrichen und durch die Kompromißformel ersetzt. 
Dies soll als eigener Antrag behandelt werden, unabhängig vom Antrag der 
Sektion München. 

Hausi, Erster Vorsitzender der Sektion Bad Reichenhall, stellte nun Ge
schäftsordnungsantrag auf Schluß der Debatte. 
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Vor der Abstimmung zu den einzelnen Anträgen bat Dr. März die Sektion Mün
chen um Stellungnahme zu dem geänderten Antrag der Sektion Osnabrück. 
Ther, Erster Vorsitzender der Sektion München, gab bekannt, daß die Sektion 
München den Antrag der Sektion Osnabrück ablehnt. 

Geschäf1sordnungsanl rag der Sektion Bad Reichenhall auf Schluß der 
Debaue 

Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag auf Schluß der Debatte wird mit 351 Gegenstimmen und 293 
Enthaltungen angenommen. 

Antrag der Sektion München betreffend Sektionengemeinschaften: 
In § 5 wird eingefügt die Ziffer 5: 
.Sektionen können freiwillig zweckorientierte Sektionenvereinigungen mit 
definierter, begrenzter AufgabensteIlung bilden . 
Sollte sich eine Sektionenvereinigung eine Satzung geben, bedarf diese der 
Genehmigung durch den HauptausschuB.~ 

Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag wurde mit 2.719 Dafü r-Stimmen", 88,97 % ond 

337 Gegenstimmen"" 11 ,03 % angenommen. 

Abgeänderter Antrag der Sektion Osnabrück beHelfend Sektionenge
meinschaften: 
Satz 2 Abs. 4 § 5 wird ersetzt durch die Kompromißformel : ~Die Satzung eines 
Sektionenverbandes ist nur wirksam, wenn ihr alle Sektionen des Sek
tionenverbandes bei der Beschlußlassung oder naChträgl ich schriftlich 
zugestimmt haben; sie bedarf der Genehmigung des Hauptausschusses." 

Abstimmungsergebnis: 
Der An1tag wurde mit 1.893 Dafür-Stimmen :;; 62,85 % und 

1.119 Gegenstimmen = 37,150Al abgelehnt. 
(Für Satzungsänderungen ist eine ZweidriUelmehrheit erforderlich_) 

6.2 Hauptversammlungsantrag des Hauptausschusses 
auf Satzungsänderung, Erweiterung des HA 

Dr_ März trug die Satzungsänderung vor. In § 17 Abs. 1 der Satzung soll die 
neue Formulierung lauten: 

"Der HauptausschuB besteht aus 27 Mitgliedern. Ihm gehören die drei Vor
sitzenden . die Mitglieder des VerwaUungsausschusses ohne den Haupt
geschäftsführer sowie weitere 16 Mitglieder an" 

Losehelder, Rechtsreferent des DAV, begründete die Änderung. 

Abstimmungsergebnis: 
Der HA-Antrag wurde einstimmig angenommen. 

7. Naturschutz 

7,1 Hauptversammlungsantrag der Sektion Bad Kissingen 
zu Naturschutzfragen 

Steidle. Erster Vorsi tzender der Sektion Bad Kisslngen, legte die Grunde für 
den Antrag dar und gab bekannt, daß Punkt 6 des Antrages z~rüc~geno~men 
wird da er sich in der Zwischenzeit erledigt hat. Steldle Ist mit der 
Stellungnahme des HA zu diesem Antrag einverstanden, wonach der HA den 
Antrag als positive Anregung betrachtet und über die. HV den 
Verwallungsausschuß damit beauftragt. die einzelnen Punkte In konkrete 
Aktivitäten umzusetzen_ 

Friedl bedankte sich tur die Ausführungen. 

Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag wurde mil 8 Gegenstimmen angenommen. 
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8. Jugend 

8.1 Bericht über die Jugendausblldungsslätte 

Schimpfle unterrichtete über den aktuellen Stand hinsichtlich der Jugend
ausbildungsslän9. Der DAV hai das Haus mit einem Rücktrittsrecht bis zum 
Jahresende gekauft. Oie Bezuschussung Ist sichergestellt. Die Planungen für 
den Umbau werden weiler verfolgt, die Arbeiten haben aber noch nicht 
begonnen. 

9. Hütten und Wege 

9.1 Verteilung der Beihilfen und Darlehen 

Gruber, Relerent für Hütten und Wege, erläuterte den aul Vorschlag des 
Ausschusses für Hütten und Wege vom Hauptausschu6 bewilligten 
Verteilungsplan tOr BeihUfen und Darlehen des Haushaltes für 1991 . 

Fur dia Instandhaltung und Sanierung der allgemein zugänglichen Hütten 
werden In 1991 10,9 Mio aufgewendet. Mit rund einem Drillet beteiligen sich 
die Bundesländer und die Republik Österreich. Knapp 70% der Gesamlmiltel 
fließen in Baumaßnahmen für den Umweltschutz. 

Abstimmungsergebnis: 
Der VerteIlungsplan wurde mit 26 SlImmenthallungen genehmigt . 

9.2 Hauptversammlungsantrag der Sektion Rhelnland·K6ln 
zur MOlIverminderung auf Hünen 

Schönefeld, Sektion Rheinland·KOln, gab bekannt , daß mit der Annahme des 
Antrages des Hauplausschusses der Antrag der Seklion Rheinland·KOln 
erledigt Ist. 

Gruber, Referent für HüUen und Wege. ergänlle den Antrag des HA mit Müllverminderung 
Vorschlägen zur MOtlvermeidung bzw. Mü!lverminderung auf Hülten. 

Dr. Män informierte über die Absicht des HA, in den vorliegenden 
Beschlu8vorschlag noch die Ziffer 4 einzufügen: ~Jeder Besucher, der selbst· 
milgebrachte Speisen oder Getränke venehrt. muB den Abfall wieder mit nach 
Hause nehmen.· Die bisherige Ziffer 4 wird 5, die Ziffer 5 wird 6. 

Nach ausführlicher Debatte wurde der Beschlußvorschlag des HA 
einschließlich der neu hinzugekommenen Ziffer 4 einstimmig angenommen. 

9.3 Antrag des HauptaUSSChusses 
betreffend Einführung des Hüttenschlafsackes 

Gruber erläulerte die Absicht des HA. wonach der HV 1992 - nach Beratung Hüttenschlafsack 
mit dem OeAV - eine Änderung der Ordnung für Hü11en der Kategorie I vor-
zuschlagen Ist . Ziel soll sein, daß die BenulZung eines Schlafsackes für aUe 
Besucher der HOllen der Kategorie I ab Beginn der Sommersaison t992 ver· 
bindlich Ist. 

Der Grundsatzbeschluß wurde bei 56 Gegenstimmen und 9 Enthaltungen 
angenommen. 

9.4 Hauptversammlungsantrag der Sektion Garmlsch-Partenkirchen 
betreffend KlostertalhüHe 

Dr. Män schlug vor. die Debatte über die Antrage der Sektion Garmisch
Partenkirchen und des Hauptausschusses gemeinsam zu führen und dann 
getrennt abzusllmmen. 

Friedl gab einen kunen Überblick zur Geschichte der Klostertalhülle und Kloster1alhüHe 
stellte fest, daß mit dem vorliegenden Antrag des HA der Auftrag der Hauplver-
sammlung von 1990 - Verlragsentwurf für die Überlassungsbedingungen an 
die Gemeinde und Ermittlung der genauen AbbruChkosten - erfüllt seI. 

Pfanzelt begründete den Antrag der Sektion Garmisch-Partenkirchen. 

Während der nun folgenden kOnlroversen, ausführlichen Diskussion steUte 
Ludewig, Erster Vorsilzender der Sektion Braunschweig. den Geschäftsord· 
nungsantrag, die Redezeit auf zwei Minuten zu beschränken. 
Dieser Anlrag wurde von der Versammlung angenommen. 
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Rade. Zweiter Vorsitzender der Sektion Oberland , beantragte, Punkt 8.1 im 
Mietvertrag des HA-Antrages dahingehend zu ändern. daß die Mietdauer von 
30 Jahren auf 5 Jahre geändert wird. 

Dr. MAn gab zu bedenken , daß ein nicht unbedeutender Betrag für den 
Ausbau aufzuwenden ist. Deshalb und auch weil ein längeres Ver
tragsverhällnis aus wichtigem Grund leichter zu kOndigen Ist , sei eine Miet
dauer von 30 Jahren zu befürworten. 

Abstimmung über den Antrag der Sektion Garmlsch-Partenklrchen: 
Ein Drittel des Bauvolumens erhallen die Bergretlungs-Organlsationen der 
Gemeinden Galtür und Gaschurn zur Errichtung eines Stützpunktes. Der 
abzuschließende Vertrag muß eine öffenlliche Bewirtschaftung ausschlieBen. 
ein Dritlel soll zur Selbstversorgung von Bergsteigern ausgebaut werden unter 
Verwendung umweltfreundlicher Technik, 
das verbleibende Drittel wird einer Forschungs·lnslllulion angeboten. 
Alle Verträge und Mietverträge sind so zu gest allen, daß der Hausunterhall 
gesichert, jedoch jedwede Bewirtschaftung ausgeschlossen ist. 

Dafür·Stlmmen; 
Neln·Stimmen: 
Enthaltungen: 

1.830 = 63,9% der abgegebenen Stimmen 
1.034 

229 

Da der Antrag der Sektion Garmisch-Parlenkirchen angenommen wurde, 
brauchte Ober den Antrag des HA sowie Ober den Änderungsantrag der Sek-
1I0n Oberland nicht mehr abgestimmt werden . 

10. Voranschlag 1992 

Schatzmeister Naundorf begründete den Voranschlag 1992. der In der 
Einladungsschrift Seite 57-62 den Sektionen vorgelegt wurde. 

Der Voranschlag 1992 wurde einslimmig von der versammlung angenommen. 

11. Wahlen 

11 .1 Zum HauptausschuB 

Für die mit Ablauf des Jahres 1991 bzw. mit Ablauf der HV ausscheidenden 
HA·Mitglieder wurden auf Vorschlag der zuständigen Sektionenge· 
meinschalten von der versammlung mit einer Stimmenthaltung gewählt: 

Klaus.Jürgen Gran. Sprecher des Nordwestdeutschen Sektionenverbandes, 
als Nachfolger von Dr. Richard Goedeke, Sektion Braunschwelg . für eine 
Amtszeit von 1992- 1996. 

Renee Kundl 
Verlängerung der Amtszeit von Januar 1992 bis Ende der Hauptversammlung 
1992, Ausnahmeregelung gemäß § 17.3 der Satzung. 

Manlred Jacobi , Sektion MitteUranken, 
als Nachfolger von Heinz Käferlein. 
für eine Amtszeil von 1992 - 1996. 

Werner Preu6, Vorsitzender der Sektion Oortmund, 
als Nachfolger von Friedo Pütz, Sektion Siegburg, 
lur eine Amtszeit von 1993-1997 sowie für die Restamtszeit von Friedo Pütz 
ab HV 91 bis 31 .12.92. 

Ulrlch Voigt. Vorsitzender der Sektion Sächsischer Bergsteiger-Bund. 
IOr eine Amtszeit von HV 91 bis 1995. 

Vorsitzender Dr. März wurdigte die VerdIenste der ausscheidenden Mitglieder 
des Hauptausschusses Friedo POtz, Dr. Aichard Goedeke und Heinz Kälertein 
und dankte Ihnen fOr ihre Arbeit. 

11 .2 Zum Verwaltungsausschuß 

Thomas Niedernhuber, Referent für Bergsteigen, Ausbildung und Sicherheit , 
wurde von der Versammlung einstimmig ohne Stimmenthaltungen fOr eine 
weitere Amtszeit von 1992 bis einschließlich 1997. Ausnahmeregelung gemäß 
§ 17.3 der Satzung, bestellt. 
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12. Ort der Hauptversammlung 1993 

Als Ort der Hauptversammlung 1993 bestimmte die Hauptversammlung 
einhellig Kaiserslautern. Als Termin wurde vorgesehen 10. -13. Juni. 

Abschließend dankte der Erste Vorsitzende der Stadt Heltbronn und 
insbesondere der Sektion Heilbronn für die herzliche Aufnahme und die 
ausgezeichnete Organls8tion der Tagung . 

Schluß der Tagung. 

gez. 
Dr. Frilz März 
Erster Vorsitzender 

Zur Beglaubigung: 

gez. Franz Binder 
Erster Vorsitzender der 
Sektion Ingolstadt 
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DEUTS(HER 
ALPENVEREIN E.V. 

Protokoll 
Hauptversammlung 1992 
in Ingolstadt 

Beschlüsse und Wahlen 
Arbeitstagung 29.130. Mai 1992 
(§ 25.8 der Satzung des DAV) 



Ort: 

Zeit 

Ingolstadt, Stadttheater 

29.05.1992 
30,05.1992 

14,00 Uhr - 17.45 Uhr 
8.15 Uhr - 12.15 Uhr 

14.15 Uhr - 18.00 Uhr 

Vorsitz: Or, Fritz März. Erster Vorsitzender 

Tagesordnung 

,. 
2. 

2.1 

2.2 

Wahl eines BeVOllmächtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 

Jahresbericht 1991 

Ergänzender Bericht des Zweiten VOfsitzenden und Vorsitzenden des 
Verwaltungsausschusses, Gerhard FriedJ 

Ergänzender Bericht des Referenten für Bergsteigen, Ausbildung und 
Sicherheit, Thomas Niedernhuber 

2.3 Ergänzender Berichl des Referenten für Natur- und Umweltschutz. 
Or. Heinz Röhle 

2.4 Ergänzender Bericht des Bundesjugendleiters. Michael Schimpfle 

3. Jahresrechnung 1991 und Bericht der Rechnungsprüfer 

4, Entlastung des Vorstandes und des Hauptausschusses 

5, Bergsteigen 

5,1 Antrag der Sektion Rheinischer Bergsportverein zum Sportkienern 

5.2 Antrag der Sektion Rheinischer Bergsportverein zum 8ergführerwesen 

5,3 Antrag der Sektion Rhelnland-Köln auf Erhaltung einer hauptamtlichen 
Stelle für das Familienbergsteigen 

5.4 Anträge der Sektionen Braunschweig, Celle, Frankfurt/Main, GosJar, 
Hameln, Hannover, Hildesheim, Kattowitz, lüneburg, Rosenheim. 
SSB, T8B auf VOllzug des DSB-Beitritts 

6. Jugend 

6.1 Änderung der Jugendordnung 

7. Rechtsfragen 

7.1 Antrag der Sektion Tegernsee auf Einführung des Familienbeitrags 

7.2 Änderung der UnlaUfürsorge Im Punkt "Bergungskosten~ 

8. Naturschutz 

8.1 Antrag des HA, ein allgemein verbindliches autofreies Wochenende zu 
empfehlen 

8.2 

8.3 

9. 
9.1 

9.2 

9.3 

9.4 

10. 

11. 
12. 

Resolution des Deutschen Alpenvereins zur Verkehrspolitik 

Anträge der Sektionen Heidelberg und leitzachtal auf Änderung der 
Mustersatzung in § 13, Erweiterung des Vorstandes 

HOtten und Wege 

Verteilung der Beihilfen und Darlehen 

Änderung der Hüttenvorschrift 

Antrag der Sektion Rheinischer Bergsportverein zum Rauchen in 
Gasträumen von BergsteigerhCitten 

Antrag der Sektionen Frankfurt, Berlin und der im Zlllertal hültenbesit
zenden Sektionen Aschaffenburg, Be!1in, Breslau, Gteiz, Kassel, Obef'
kochen. PlauervVogtland und Würzburg auf Erhöhung der Hüttenumlage 

Voranschlag 1993 

Wahlen 

Ort und Zeitpunkt der HV 1994 und der 125-Jahr-Feier des DAV, Anträ
ge der Sektionen Schwaben und Stuttgart 

Die Hauptversammlung wurde mit der Einladungsschrift der Sektion In901-
stad~ sowie mjt der Hauptversammlungsschrift vom 02. 04. 1992 satzungs
gemäß einberufen und war somit beschlußfähig . 

Vertreten waren sm 29. 05.1992 224 Sektionen mit 3.231 Stimmen 
am 30.05.1992 253 Sektionen mit 3.588 Stimmen 

Am Freilag, 29.05. , wurde abgestimmt über die TagesOfdnungspunkte: 
1., 2. , 3., 4., 5.2.6,1,7.1,72. 
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am Samstag, 30.05 .. über die Tagesordnungspunkte: 
5.3, 5.4 , a 1, 8.2, 8.3, 9.1, 9.2, 9.4. 10., 11.1, 11.2, 11.3, 12., 

Tagesoronungspunkt 9.3 wurde von der antragstellenden Sektion Rheinischer 
BergSporIverein zurückgezogen . 

Eröffnung, Begrüßung, Grußworte, 
Gedenken, Sektionsjubiläen 

Or. Fritz März. Erster Vorsitzender des Deutschen Alpenvereins, eröffnete die 
Art>eitstagung und begn1ßte die anwesenden Vertreter der Sektionen sowie 
die Ehrengäste jeweils zu Beginn der Tagung am 29. 05. und 30. OS, 1992: 

_ CarI-Dieter Spranger. Bundesminister tur wirtschaft1iche Zusammenarbeit 

_ Dr. Gebhard Glück, Staatsminister für Arbeit, Familie und Sozialordnung 

_ Peter Schnell, Oberbürgermeister der Stadt lngolstadt 

Es folgle die Begrüßung der befreundeten Vereine und Persönlichkeiten: 

_ Oesterreichlscher Alpenverein, vertreten durch den Ersten Vorsitzenden 
Prof. Christian Smekal und Generalsekretär Dr. Heinz Höpperger, 

_ Alpenverein Südllrol, vertreten durch den Ersten Vorsitzenden Luis 
Vonmetz, 

_ Schweizer Alpen-Club. vertreten durch den Zentralpräsidenten Claude Krieg 
und Etienne Gross, 

_ Federation Franc;ais de la Montagne el de l'Escalade, vertreten durch das 
Vorstandsmitglied für internationale Beziehungen Paul Brasset , 

_ Verein zum Schutz der Bergwelt. vertreten durch den Ersten Vorsitzenden 
Dr. Peter JÜrging. 

_ Bergverlag RudoH Rother, vertreten durch Walther Theil und Or. Mahr. 

_ Verband Deutscher Gebirgs- und Wandervereine, vertreten durch Herbert 
Reinei!. Vorstandsmitglied 

sowie 
_ Prof. Reinhard Sander, Altvorsitzender des OAV, 

_ Klaus Jürgen Gran, ehemaliger Dritter Vorsitzender des DAV, 

- Werner Sedlmair, ehemaliger Hauptgeschäftsführer, 

_ Ralmund Zehetmair. ehemaliger Zweiter Vorsitzender 

und der Vertreter von Presse und Rundfunk. 

Grußworte an den Deutschen Alpenverein und die Hauptversammlung richte
ten zu Beginn der Arbeitstagung am 29.05. bzw. zu Beginn des zweiten Teils 
am 30.05.1992: 

29.05.1992: 
_ Carl-Dieter Spranger, Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit. 

Qr. März übergab einen Brief der U1AA mit einem Modellprojekt zur MOllbesei
tigung und Müllentsorgung im Wohngebiet der Sherpas. 

- Qr. Gebhard Glück. Bayer, Staatsminister für Familie. Arbeit und 
Sozialordnung. 

- Peter Schnell, Oberbürgermeister der Stadt lngolstadt, 

_ Christian Smekal, Erster Vorsitzender des OeAV, 

- Franz Binder, Erster Vorsitzender der Sektion Ingolstadl; 

am 30.05.1992: 

- Claude Krieg, Zentral präsident des SAC, 

- Paul Brasset, Vorstandsmitglied des CAF. 

Im Anschluß an die Grußworte vom 29.05.1992 gedachte der Erste Vorsitzen
de der Toten, die der Deutsche Alpenverein seit der letzten Hauptversamm
lung zu bekJagen hat. Stellvertretend wurden genannt: 

Begrüßung 

Grußworte 

Gedenken 
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Helmut Stranltl, 
Tonl L.mdermaier, 
Christoph Goetz, 

Mitglied der SektiOn Leipzig/MünChen, 
Ehrenvorsitzender der Sektion Aichach, 
Mitglied der Sektion Straubing, abgestürzt am 
Rindjani (lndonesien), 

Prof. Dr. Kar! Henigkoffer, erfolgreichster deutSCher EXpeditionsorganIsator, 
Steft KetJerbauer, Berg- und Skifilhrer, abgestürzt am Kehlstein, 
Reinhold Obster, Berg- und Skiführer, abges!ü12l in der Säntis-Gruppe, 
Dr. Erich Nötzold. langjähriger Vorsitzender der Sektion Essen, 
Frltz Heumann, langjähnger Beauftragter für das Skiletlrwesen im DAV, 
Prof. Dr. Ulnch Luft, Teilnehmer an der Nanga-Parbal-Expedition 1937, 
Dr. Franz Hiess, ehern. Dritter Vorsitzender des OeAV und alter 

Freund des OAV, 
ludwJg (Wigg8f1) GOtt, Extremkletterer der 30er Jahre, als Berg- und Skl-

Michl AnderI, 

Albert (Ali) Kleemaler, 

Hermann Abt, 
Roland Pauhk. 

schuhmachermeister eine MOnclmer Institution der 
40er und 50er Jahre, 
Extrembergstelger, jahrelanger Ausbilder für Heeres
bergfOhrer, 
einer der führenden Allgäuer BergfOhrer der Nach
kriegszeit. 
Ehrenvorsitzender der Sektion Wangen. 
Vorsitzender der Sektion Dresden , verunglück11m 
Monte Rosa-Massiv. 

Dr. März begrüßte die neuen Sektionsvorsitzenden sowie die neuen Sektionen 
Inselberg und Nordhausen und dankte den ausgeschiedenen Vorsitzenden für 
ihre Arbeit 

Weiter gab er den neuen Vorsitzenden des Rheinisch-Westfälischen Sektio
nenvElf'bandes und Landesverbandes Nordrhein-Westfalen, Erwin Rothgang , 
und Ludwig WucherpfennIg als neuen Vorsitzenden des NiedersächsIschen 
Landesverbandes bekannt. 

Zu BegJOn der Arbeitstagung am Samstag, 30.05.1992, überreichte Herr 0,. 
Mahr, Verlag Freytag und Berndt (Bergverlag Rudolt Rother) folgenden Sektio
nen zu ihrem l00jährigen Bestehen eine Kassette mit der vollständigen Reihe 
der Alpenvereinsführer: 

Pnen, LObeck, Marburg, Melningen. 

Dr. März gab dabei zur Kenntnis, daß bei den Sektionsneu· bzw. wieclergrün
dungen In den neuen Bundesländern vom ursprunglichen Grilndungsdatum 
ab gerechnet wird. Auch bei Sektionsmitgliedem wird ab ursprünglichem Ein
tnttsdatum gerechnet. 

Tagesordnung 

1. Wahl eines Bevollmächtigten zur 
Beglaubigung der Niederschrift 

Zur Beglaubigung des Tagungsprotokolls wurden Jullus Lösch, Erstel" Vorsit
zender der SektIOn Kaiserslautern und als Vertreter Herr Prof. Peter Käß, Er
ster Vorsitzender der Sektion Heilbronn. gewählt. 

2. Jahresbericht 1991 

2.1 Ergänzender Bericht des Zweiten Vorsitzenden und 
Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses, Gerhard Friedl 

Zur Mitgliederentwicklung: Insgesamt ist 1991 ein Zuwachs von 2.5 % zu ver
zeichnen, allein In den neuen Bundesländern macht die Mitgliedssteigerung 
56 % aus, 
Bei den A·Mitglledern beträgt der Zugang 13.819, bei den B-Mitgliedern 219, 
die 

- Junioren haben eine Minderung von 1.889, 

- Jugendbergstelger ein Plus von 501 und 

- Kinder bis zu 10 Jahren ein Plus von 747 Mitgliedern. 

, 

Neue Sektionen 

Sektionsjubiläen 

ZUI Mitglieder-Struktur des Vereins: 

A-Mltglieder 308.118 = 59 % 

B-Mltglieder 134.000 = 25 % 

Junioren 49.000 = 9 % 

Jugendbefgsteiger 25.700 = 5 % 
Kinder 9,Sn = 2 % 
FriedJ bat die SektIOnen, die Angebote des Referats für Öffentlichkertsarbeit für Mitgliederwerbung 
die Mitghederwerbung anzunehmen und sie bei ihrer Arbert an der Basis mit ein-
zusetzen, und die Menschen für die Ziele und Ideale des DAV Im Kreise Gleich-
gesinnter zu begeistern, auch wenn def Trend zum Konsumverein anhält . 

Als Ziel für die Mitgl1ederwerbung sollte 5 % p.a_ zu setzen sein, 

Zum Bereich Hütten und Wege: Problematik Hütten 
Das Antragsvolumen für Hüttenbaumaßnahmen, allgemeine Baumaßnahmen 
und Umweltschutzmaßnahmen betrug im Jahr 1991 DM 18,8 Mlo., Im Jahre 
1992 bereits DM 33 Mio. Das entspriCht einer Steigerung von 76 %. 

Zurückgestellt werden mußten im Jahr 1991 DM 8 Mio. und im Jahr 1992 
DM 18,9 Mlo. 

Zur Finanzierung kamen 1991 DM 10,8 Mlo. und 1992 DM 13.2 Mio. Einer Stei
gerung von 22 % steht damit eine Erhöhung der ROcksteIlungen von 136 % 

gegenüber. 

88 %, nämlich DM 11 ,6 Mio., der vom Hauptverein bereitgestellten Mittel in 
Höhe von insgesamt DM 13,2 Mlo. entfielen auf Umwelt maßnahmen. 12 % ': 
DM 1,6 Mio. auf allgemeine Baumaßnahmen. 

Oie zur Verteilung vorgesehene Summe für 1992 teilt sich wie folgt auf: 

Sektionsmittel DM 4,4 Mio. 

Staatsmittel, d ie beantragt, 
aber noch nicht bewilligt sind DM 4,1 Mio. 

DAV-Mlttel DM 4,6 Mio. 

sonstige Mittel DM 0,1 Mio_ 

insgesamt DM 13,2 Mio. 

Friedl kündigte für den Bereich Hütten elflschneideode Maßnahmen an, da das 
BaY8f. StaatsminiStenum für Umwelt künftig Mittel nur mehr eingeschränkt vefge
ben wird, d.h. für DAV-Hütten in Bayern, also nicht mehr für ÖSterreich, und nur für 
solche. die nicht mit Kfz bzw. mechanischen AufstiegShl1fen erreichbar sind. Hinzu 
kommen behördliche Auflagen, bis zur Androhung von HOttensperren. Das 10-Jah
res-Programm, Hütten umweltfreundlich zu ver- und entsorgen. das der DAV sich 
1986 selbst gestellt hat, hat den DAV eingeholt. Innovative Ideen zum Hütten-Mana
gement, zur VerwaHung, zum Betrieb und zur Ananzierung sind gefragt. 

Zum Bereich Kultur, Wissenschaft. Veröffentlichungen einschließlich Kartogra
phie, AV-Bücher8i und Gesellschaft der Freunde und Förderer des OAV: 

Oie Jury fOr dIe Vergabe des DAV-Uteraturprelses hat in ihrer letzten Sitzung Li teraturpreis 
Ober die Preisträger entschieden. Es sind dies in der 

Kategorie Bergbuch: König, Sternstunden des AlpInismus. Bruckmann Verlag. 

KategOfie Sachbuch: lammerer, Wege durch Jahrmillionen. Ver1ag Jose! Berg. 

Kategorie Bildband: Damilano, Kosicki und Amy, 5s vertikal, Rosenheirner 
Venagshaus. 

Die Preise werden im Herbst 1992 im AtpenverelOShaus an die Autoren übergeben, 

Geologische Schausammlung: Kulturbereiche 
Seit 10 Jahren ist das Referat für Kultur, Wissenschaft und Veröffentlichungen 
bemüht, den wertvollen Kulturschatz des DAV zu erweitern, zu ordnen, fOr den 
Verein zu nutzen und der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Mit der geolo· 
gischen Schausammlung ist 199111992 die effite Ausbaustufe eines alpinen 
Museums geschaffen worden. 

Kultu/ und Veröffentlichungen: 
Das im abgelaufenen Jahr vom DAV herausgegebene Handbuch ~Alpinge
SChichte im MuseumW vermittelt tiefe Einblicke in die Alpinismusgeschichte, 
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Alpenvereinsbibliothek: 
Fur die Nutzung der Alpenvereinsbib!iothek. der Sammlungen und Archive 
wurden und werden völlig neue Nutzungskonzepte speziell wegen des ProJek
tes Pratennsel erarbeitet. An dieser Stelle dankte Friedl der Gesellschaft der 
Freunde und Förderer des DAV für die gewährten Zuwendungen im Kulturbe
reich. 

Im Rahmen einer Umorganisalion wird der gesamte Kulturbef'eich neu struktu
ri~rt . Der .~e~h Information. Dokumentation und Veröffentl ichungen bildet 
en selbständiges Referat. ebenso die Öffentlichkeitsarbeit. Als neue Referen
ten stellten sich Herr Peter Grimm und Herr 0,. Christoph StiebIer zur Wahl. 
Herr Dr. Zebhavser kandidierte als Referent nicht mehr. stellte sich aber für 
den Bereich Kultur als Beauftragter zur Verfügung. 

Kartographie: 
Der Beauftragte Professor Dr. RUdiger Finsterwalder wird ab 1993 auch den 
Bereich Wissenschaft betreuen. 

Praterinsel: 
Friedl stellte die Problematik des Verbleibs des Hauptvereins im Haus auf der 
Praterinsel kurz dar. 

Der ~auptaussch~ß ~at t>:schlossen. die Verwaltung auszugliedern und das 
Gebäude ausschheßhch einem Museum zu widmen. Es wird mit erheblichen 
Kosten für Museum und Auslagerung der Verwaltung zu rechnen sein. 

Geschäftsstelle: 
Friedl stellte die künftige Gliederung der Geschäftsstelle vor: 
Hauptgeschäftsführer mll einem persönlichen Assistenten und zwei Stellver
tretern des Hauptgeschäftsführers: ein Stellvertreter zuständig als Koordinator 
für den fachlichen Bereich, darin sind enthalten die Referate Bergsteigen, Hüt
ten und Wege, Natur- und Umweltschutz. Dokumentation. Veröffentlichungen. 
Das Referat Öffentlichkeitsarbeit ist direkt dem Hauptgeschäftsführer unter
stellt. Der zweite Stellvertreter ist zuständig tar den Bereich FInanzen und für 
den Innenbetneb. 

Hütten der ehemaligen mitteldeutschen Sektionen: 
Fnedl stellte kurz die eindeutige Eigentumssituation aus rechtlicher Sicht da~ 
Eine Veränderung Ist unter güttigem Aechtsstand nicht möglich. doch eine Ver~ 
ständigung unter Bergkamernden müßte zu erreichen sein. Der Hauptverein 
schattet sich gem in die Vermittlung ein, um annehmbare Lösungen zu finden. 

Wleser von der Sektion Undau wies darauf hin, daß die Mitglieder vermehrt 
das Jahrbuch ~Berg~ als Pflichtexemplar beziehen sollten. 

2.2 Ergänzender Bericht des Referenten für Bergsteigen, 
Ausbildung und Sicherheit, Thomas Niedernhuber 

Die Haftung der ehrenamtlichen Fachübungsleiter, der Tourenführer in den 
Sektionen ist In der tetzten Zeit in den Vordergrund geruckt. 
Die Haftpfllchtversicherung wurde auf DM 5 Mio. bei Personenschäden und 
auf DM 300.000 bei Sachschäden erhöht. 

Die alpine Auskunft leistet eine wiChtige Arbeit bei der Mitg!iederwerbung. 

Für Sektione~ In den neuen Bundesländern gilt das spezielle Ausbildungsan· 
gebot auch fur das Jahr 1993, um die gewünschte Aufbauarbeit zu leisten. 

Josef Klenner, Vorsitzender des Ausschusses für Klettern und Naturschutz 
ergänzte diesen Bericht: ' 
Gemäß Beschluß der HV 1991 wurde ein Arbeitsavsschuß Klettern und Natur
schutz gebildet , der Konzeptionen für den Klettersport, die sowohl kurz- als 
auch. langfristig wirken sollen. erarbeitet. Als eine der dringlichsten Aufgaben 
hat Sich herausgestellt, daß alle Felsen in Deutschland einer Erfassung bedOr· 
fen, um zu verhindern. daß nicht erfaßte zu einem späteren Zeitpunkt gesperrt 
werden . Für die Erlassung ist eine große Zahl von Helfern notwendig. Darüber 
hinaus hai der Ausschuß Grundsätze für die Arbeit in diesen Gebieten aufge
stellt. 

Die Arbeitsgebietsordnung. die ursprünglich im Gespräch war und die in der 
v?'"9angenen HV im Konzept vorlag, hat sich nicht realisieren lassen, da in den 
einzelnen Regionen zu untersChiedliche Bedingungen vorlagen. 
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DAV-Verwaltung 

Klettern und Naturschutz 

2.3 Ergänzender Bericht des Referenten für Natur- und 
Umweltschutz, Or. Heinz Röhle 

Qr, Röhle gab einen kurzen Situationsbericht und nannte die Hauptanliegen 
seines Referates: 
Den Naturschutzreferenten in den Vorstand der Sektionen zu berufen. 

Erhaltung wohoortnaher Kletteranlagen . um zu vermeiden, daß Kletlersportler 
vIele KlIomeler reIsen, was nicht im Sinne des Umweltschutzes liegt. 

Enge Zusammenarbeit des Lehrteams Natur- und Umweltschutz mit dem 
Bergführerlehrteam im Rahmen der normalen FachObungsleiterausbUdungen. 

Gemeinsam mit dem OeAV wHl man die Seitentäler im Karwendel autofrei hal
ten und den Verzlcht aufs Auto propagieren. 

2.4 Ergänzender Bericht des Bundesjugendleiters, 
Michael Schimpfte 

Mit den sich ändernden Rahmenbedingungen für Jugendarbeit stellt sich die 
Frage: Wie können Jugendverbände heute Jugendliche für sich gewinnen und 
sind qualifizierte Hauptamtliche, die die Ehrenamtlichen unterstützen. die Ant
wort für die umlangreichen Arbeiten? Das FamilIenbergsteigen muß stärker 
als bisher gefördert werden, damit sich die Mitgliederstruktur des Alpenver
eins nicht analog der Bevölkerungsstruktur entwickelt. 

Beim Klettern als Wettkampfsport kommen Probleme des Spitzensports mit 
herein. Ehrenamtliche Mitarbeiter sollten nicht dafUr tätig werden, da sie über
fordert sind, wenn letztendlich Geldgeber das Sagen haben. Der DAV sollte 
Einfluß nehmen auf die Art der Entwicklung dieses Wettkampfsports. 

Der Beitritt des DAV zum Deutschen Sportbund wird von der Jugend als pro
blematisch gesehen. Die Gesellschaftsentwicklung zur Freizeitgesellschaft 
schafft neue Probleme, auch hier ist der DAV aufgerufen . sich darüber Gedan
ken zu machen. wie der Konflikt Naturnutz und Naturschutz dargestellt wer
den kann. Die künftigen Aufgaben erfordern eine Veränderung der Strukturen 
des Vereins auf Bundesebene, Landesebene und auf regionaler Ebene. 

Die Hütten sind der Stolz der Sektionen, aber auch der Mühlstein um den Hals 
des DAV: Hier müssen Lösungsansätze erarbeitet werden , um aus dem Dilem
ma herauszukommen. 

Nach vier Jahren Amtszeit von Michael Schimpfle wurde Thomas Kuhn desi
gniert die Arbeit weiterzuführen. 

3. Jahresrechnung 1991, 
Bericht Fritz Naundorf, Schatzmeister 
und Bericht der Rechnungsprüfer 

Im Haushaltsjahr 1991 wurde die 1989 beschlossene Beitragserhöhung erst
mals lür den allgemeinen Haushalt wirksam, da 1990 die Mehreinnahmen ein
malig als Aückstel1ung für die Jugendbildungsstätte vorgesehen waren, 

Der Haushalt 1991 schloß mit einem Volumen von DM 13.854.000,- ab, gegen
aber dem VorjahreshaushaJt eine Steigerung von etwa 3'12 %. 

Trotz außerordentlICher Ausgaben schloß das Haushaltsjahr 1991 mit einer 
überdeckung von DM 302.000.-. Davon werden mit DM 100.000,- die voraus
sichtlichen Betriebskosten Hindelang 1992 übernommen und die allgemeine 
RQcklage erhöht. 

Verm6gensrechnung: 
DIe Verm6gensrechnung 1991 zeigt die gewohnten stabilen Verhältnisse und 
ausreichende Uquidität. 

Die Rückstellung 1 s, Maßnahmen neue Bundesländer, Wird mil Ende des lau
fenden Haushatlsjahres verbraucht sein. 

Bei der Rücklage 2a. allgemeine Rücklagen. ist eine Korrektur vorzunehmen : 
Die Rücklage beträgt DM 945.000.- und nicht wie In der Drucksache ausge
wiesen DM 1.095.000,- . Die Differenz von DM tOO.OOO,- betrifft die gebildete 

Kletteranlagen 

DAV-Jugend und DSB 
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Rückst~"ung Jugen~blldungsstätte Hindetang 1992, s. Haushallsrechnung 
1991. Dieser Betrag hätte unter Rückstellungen ausgewiesen werden müssen. 

Unter ROcklagen 2j, Jugendbildungsstätte Hindelang, sind DM 49&000,- für 
Investitionen In die Jugendbildungsstätle vorhanden. Zusammen mit Passiva 
Nr. 7. Kapitaleinsatz für Jugendbildungsstätte, kommen wir auf die bisher für 
diesen Zweck genehmigten Eigenmittel von DM 2 Mio. 
Die Vetmögensrechnung für das Jahr 1992 schließt damit mit einem Gesamt
volumen von DM 37.060.000,- ab. 

Zu den Betriebsrechnungen JAS Burgberg und des AV-Hauses Obertauem: 

Auffallend bei der HaushaJtsrechnung Burgberg 1St. daß Innerhalb von zwei 
Jahren die Kosten eine Steigerung von 75% erreicht haben. Die JDAV wird Ih
re Haushaltsrechnungen entsprechend analysieren. um Einnahmen und Aus· 
gaben mögUchst wieder in ein besseres Verhältnis zu bringen. 

Der Jahresüberschuß AV-Haus Obertauem hat Sich In 1991 beinahe verdoppelt. 

De~ Bericht der RechnungsprOfer wurde von Rechnungsprüfer Georg Bruck
meier vorgetragen. 

Die den Prüfern zugeleiteten Unterlagen 

- Jahresabschluß 1991 - Erlolgsrechnung 

- Jahresabschluß 1991 - Vermögens rechnung 

- Übersicht übet" das StockveTmÖgen 

wurden anhand zahlreicher Stichproben auf ihre Richtigkeit und Übereinstim· 
mung mit den Elnzetkonten geprüft. Dabei ergaben sich keine prüfungsrelevan· 
ten Beanstandungen. Oie Buchführung ist ordnungsgemäß. die der Mitglieder
versammlung vorgelegten Zahlen stehen In voller Übereinstimmung mit dem 
Zahlenwerk der Buchhaltung. Belege zu den einzelnen Vorgängen lagen \lor. 

4. Entlastung des Vorstandes 
und des Hauptausschusses 

Auf Antrag des Ersten Vorsitzenden der Sektion Ingolstadt, Franz Binder, er· 
teilte die Hauptversammlung einstimmig die Entlastung. 

5. Bergsteigen 

5.1 Antrag der Sektion Rheinischer Bergsportverein 
zum Sportklettern 

Schriftlicher Antrag der Sektion Rheinischer Bergsport\lereln: 

.. 1. DAV und Sportkfettem: Anschaffung einer oder mehrerer KleNerw~nde 
zum Ausleihen fOr Sportklerterveranstaltungen. 

1.1 Der Rhemische Bergsportverein stellt den Antrag, daß der DAV seine Ein· 
stellung zum Sportklertern neu überdenkt und d ie Mitg/iederversammlung 
darüber abstimmt. inwieweit Sportk/ettern In Zukunft einen festen Be
standteil des DAV darstellen soll. Die Aufgabenbereiche soffen definiert 
und in der Satzung verankert werden. 

Besondere Aufmerksamkeit sollte 

a) dem Sporrstänenbau (Kleueranlagen) 

b). dem Aufbau von Vereinsstrukturen im Bereich Sportklettem, vergleiChbar 
mit denen von normalen Sportvereinen mit entsprechenden Angeboten, Trai· 
nings. Wet tkampfe usw. vom Freizeithobby·, über Leistungs· bis zum Hoch/ei· 
stungsspon gewidmet werden. 

Als einer der ersten Schritte sollte die Veranstaltung von Wettkämpfen durch 
Sektionen mehr als bisher gefördert werden. In diesem Zusammenhang 
möchte der Rheinische Bergsportverein seine Schwierigkeiten und die damit 
verbundene Mißstimmung zum Ausdruck bringen, die ihm 1990 im Rahmen 
der Organisation von Deutschen Sportklettermeisterschaften im Umgang mit 
der verwaltung des DAV auf der Praterinse/ widerfuhr. 
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Bericht der ReChnungsprüfer 

1.2 Da die Hauptschwierigkeit in der Durchführung einer Klettermeisterschaft 
mit der teuren Finanzierung der Ausleihe und Aufstellung einer Kletter· 
wand zusammenhängt, stellt der Rheinische Bergsportverein den Antrag, 
vom DAV Ausleihkletterwände anzuschaffen und diese den Sektionen für 
seine Veranstaltungen zur Verfügung zu stellen. ~ 

MIChael Vorwerg präzisierte den schriftl ichen Antrag: Der Rheinische Berg
spor1vereln stellt den Antrag, daß die Hauptversammlung beschließen möge. 
die Förderung des Sportklel1ems in der Satzung neu zu verankern. Es wird 
vorgeschlagen, d ies in Form einer Satzungserweiterung zu realisieren. Analog 
der Sektionssatzung: .,Zweck der Sektion ist es zudem. den Bergsport, das 
Sportklettern sowie das sportliche Training zu fördern und zu pflegen. Mittel , 
um dies zu erreichen, sind insbesondere Vorbereitung. Training, pflege und 
Förderung des BefQsporls und des Sport- und Wettkampfklettems. Errichtung 
und Unterhaltung von Klettertrainingseinrichtungen ... 

Darüber hinaus erläuterte Vorwerg noch einmal die bereits schriftlich In der 
Einladungsschrift geäußerte Beschwerde bezOglieh des Verhaltens der Haupt
verwaltung und des Hauptausschusses hinsichtlich der Absage der Deut
schen Meisterschaften 1990 in Köln . 

Für den Hauptausschuß nahm Thomas Niedernhuber, Referent für Bergstei
gen, dazu Stellung: 

Aus der EinladungSSChrift ist die schnftJiche Haltung des HA zu entnehmen, 
warum dieser Antrag abgelehnt werden soll. DaTilber hinaus ist es nicht im 
Sinn des DAV. einzelne Sportarten des Bergsteigens in der Satzung zu veran
kem . Die Generalklausei ~das Bergsteigen" soll vermeiden , daß die diversen 
Sportarten eine laufende Satzungsänderung erforderlich machen. 

Die Organisation von Sektionswettkämpfen macht allein die Sektion. das Know
How kann der DAV vermitteln, mehr nicht. Die Unterlagen, die dem DAV für die 
sog. Deutschen Meisterschaften In Köln vorgelegt worden waren, waren definitiv 
nicht ausreichend tur den Anspruch einer Deutschen Meisterschaft. 

Dr. BelUnger. Dri tter Vorsitzender, bat um folgende KlarsteIlung: 

Im mündlichen Vortrag wurde gewünscht, es solle die FOrderung des Sport
kletterns in die Satzung aufgenommen werden. Es fehlt ein formulierter schrift
lich8f" Text für die Satzungsänderung, da der Antrag auf 81ne Satzungsände
runQ einer qualifiZierten Mehrheit bedar1. Ein Grundsatzbeschluß würde dazu 
führen, daß die Formutierung für die Satzungsänderung ausgearbeitet werden 
könnte. so daß lrilhestens im nächsten Jahr Ober eine Satzungsänderung im 
formaten Sinne belunden werden könnte. Herr Dr. März ergänzte, daß eine Sat
zungsänderung ausformuliert mit genauem Text bis 31. t , vorliegen muß. 

Abstimmungsergebnis: Der Antrag wurde mit überwiegender Mehrheit ab-
gelehnt. (37 Dafürst immen, keine Stimmenthaltung) 

5.2 Antrag der Sektion Rheini scher Bergsportverein 
zum Bergführerwesen 

~2. DAV und professionelles Bergführerwesen. Da der DAV auf dem alpinen Be
reich im Vergleich zu anderen Anbietem eine fOhrende Rolle 8uf dem Veransra/
tungssektor innehat und durch den Summit Club als Marktführer den Bergstei· 
gerschulen als direkter Konkurrent im Wettbewerb begegnet, stellt sich die Fra
ge, wie stark dieser Konkurrenzdruck ausgehend vom DAV auf die Bergführer 
und Bergsteigerschulen außerhalb des DAV ist, und Inwieweit sie diesem ge
wachsen sind. Dieser Frage sollte beim DAV nachgegangen werden und Insbe
sondere die Meinung von 8ergfOhrem und Bergschulleirem geMrt werden." 

Die schriftliche Stellungnahme des Hauptausschusses Ist In der Einladungs· 
schrift niedergelegt. 

Michael Vorwerg präzISierte den Antrag: 

ftdaß die Hauptversammlung beschließen möge. eine Arbeitsgruppe zu bilden , 
die sich dieser Problematik widmet. BeeinträChtigt die einseitige Förderung des 
DAV Summlt Clubs durch den DAV den freien Wettbewerb und die Existenz
chancen der Bergsteigerschulen und freiberuflichen Bergführer. oder wird das 
Ehrenamt Übungsleiter als semiprofessionelles Be.rgführerwesen mißbraucht. 
z.B. mittels erhöhter Kostenerstatlungen. dem ansatz bei kommerziellen An· 
bietern und bergschulähnlichen Sektionsprogrammen mit entsprechenden Teil· 
nehmergebühren. Das wirkt sich teilweise so aus, daß kommerzielle Anbieter 
nicht in den Alpenvereinshütten aufgenommen werden sollen" 

Thomas Niedemhuber berichtigte d ie Ausführungen hinsichtlich des DAV Sumo 
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mit Clubs und wies darauf hin, daß für die von Vorwerg vorgetragenen Wün
sche in erster Linie seine Berufsorganisation, der VdBS, zuständig ist 

Dr, März war vom VdBS gebeten worden, ein SchnftstOck zur Kenntnis zu 
bringen: 27.5. Der VdBS distanziert sich entschieden von diesem Rundbrief 
bzw. Antrag zur Jahreshauptversammlung 1992: 

"Norber't Vorwerg Ist Bergführer und Mitglied im VdBS. Der Inhalt seines Rund
briefes/Antrages zur HV stellt seine persönliche Meinung dar. Der Inhalt, die Art 
der VefknOpfung von Gedanken erscheint dem VdBS sehr konfus und zeigt 
mehrfaCh Widerspruch Im eigenen Antrag. Bne der Zielsetzungen des VdBS ist 
und bleibt, die seit Jahren bestehende Zusammenarbeit mit dem DAV zur För
derung des BergfUhrerweseos zu pflegen und weiter auszubauen. Der Träger 
der Bergführerausbildung ist der DAV und ohne dessen Finanzierung und För
derung gabe es in Deutschland zur Zeit keine Bergführerausbildung. Für weite
re Auskünfte steht das Vorstandsmitglied Im VdBS. Pfanzelt , zur Verlügung.~ 

NOfbert Vorwerg, staatlich geprüfter Bergführer und Mitglied der Sektion Rhei
nischer Bergsportverein, teilte mit, daß sein Rundschreiben an die Bergführer 
pnvater Natur gewesen seI. In der Stellungnahme zur Darstellung des 
Hauptausschusses wird nach Ansicht von Norbert Vorwerg negativ darge
stellt, wenn sich Mitglieder kritisch zu Aktivitäten des DAV außem, obwohl 
bzw. weil sie in der betreffenden Angelegenheit beruflich tätig sind. 

Klaus Schuster, Zweiter Vorsitzender der Sektion Ertangen, gab als Mitglied des 
Deutschen Alpenvereins zu bedenken, daß diese Gedanken eines offensichtlich 
gewerblich Interessierten eine ganz andere Überlegung provozJeren. HOtten, als 
vom SchweIZer, Deutschen oder OesterreiChlschen Alpenverein geSChaffene Ein
richtungen, werden benutzt von Bergfreunden, die andere Bindungen haben, bei 
denen eine kommerziaJle Nutzung dahinter steht. ~Da haben wir Nutznießer und 
es stört miCh, wenn sich Nutznießer so artikulieren. wie es eben geschehen ist. M 

Abstimmun9sergebnis: Der Antrag wurde abgelehnt. 
(3 Dafürstimmen, 3 Stimmenthaltungen) 

Aus Zeitgründen wurde der Antrag 5.3 und 5.4 auf den nächsten Tag verschoben, 

5.3 Hauptversammlungsantrag der Sektion 
Rheinland-Köln auf Erhaltung einer hauptamtlichen 
Stelle für das Familienbergsteigen 

Auf Antrag der Jugend der Sektion Rheinland-Köln, die selber nicht antrags
berechtigt Isl. stellt die Sektion Rheinland-Köln folgenden Antrag an die 
Hauptversammlung 1992 des Deutschen Alpenvereins. 

Die Hauptversammlung möge beschließen: 

~Die Verwaltungsgremien des Deutschen Alpenvereins e. V werden aufgefor
dert, genOgend Kapazit(jten auf der Pratennsel bereitzustellen. um das Kinder
und Familienbergsteigen Im bisherigen Umfang fortfuhren zu können." 

Clemens. Zweiter Vorsitzender der Sektion Rheinland-Köln, begründete den 
Antrag. Hofreiter. Beauftragter für Kinder- und FamilIenbergsteigen, erläuterte 
den ablehnenden Standpunkt des Hauptausschusses. Danach sind HA und VA 
übereinstimmend der Meinung, daß dieser Bereich auch weiterhin von größter 
Bedeutung ist. Die Aufgabengebiete 

a) Ausbildung von Multiplikatoren im Bereich Kinder- und Famihenbergstelgen, 

b) laufende Betreuung und überarbeitung der entsprechenden Konzepte, 

c) Beratung der Sektionen und Öffentlichkeitsarbeit, 

werden auch in Zukunft zentral betreut werden. 

GegenOber dem bIsherIgen Programm tritt eine Änderung bei den zentralen 
Maßnahmen, die auf einzelne Mitglieder lJelen. ein, da diese Aufgabe der Sek
tionen sind. Des weiteren bei den Kosten für die Ausbildung von Multiplikato
ren. Diese werden auf OAY, Teilnehmer und Sektionen vertertt , d.h. In Zukunft 
werden die Sektionen mit einem Ausbildungsbeitrag belastet. 

In Abänderung zur Einladungsschrift unterbreitete Hofreiter den neuen Be
sch!ußvorschlag des HA: 

1. Die Hauptversammlung befürwortet die weitere Förderung des Kinder- und 
Famillenbergstelgens. 

2. Sie bHUgt die AbSicht des HA, die Ausbildung der leiter von Kinder- und Fa
miUengruppen zu fördem, Informationsmaterial zum Kinder- und Familien
bergsteigen zu erarbeiten, auf dem laufenden zu halten und den Sektionen 
zur VerfUgung zu stellen, 
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3. Die Hauptversammlung nimmt die Absicht des HA zur Kenntnis, für diese 
Aufgabe im Jahr '93 DM 50.000,- einzusetzen, davon DM 10.000,- aus dem 
Hausha!t '93 und DM 40.000,- aus EfÜbrigungen des Jahres '92. 

Auf Anfrage informierte Dr. Män, daß die Betreuung und Arbeit tOT das Kinder
und FamilIenbergsteigen weiter von Hofreiter, In Zusammenarbeit mit dem 
Ausbildungsreferat, wahrgenommen wird . 

Die Sektion Rheinland-Köln erklärte sich damit einverstanden, uber den oben 
aufgeführten Beschlußvorschlag des HA abzustimmen. 

Abstimmungsergebnis: Der neue Beschlußvorschlag des HA wurde mit 
6 Gegenstimmen und 6 Enthaltungen angenommen. 

5,4 Hauptversammlungsanträge der Sektionen Braunschweig, 
Celle, Frankfurt/Main, Goslar, Hameln, Hannover, 
Hildesheim, Kattowitz, Lüneburg, Rosenheim, SBB, TBB 
auf Vollzug des DSB-Beitrittes 

Anträge der antragstellenden Sektionen; 

Frankfurt, Hannover: 

"Der Hauptausschuß des DAV wird aufgefordert, umgehend Verhandlungen 
mit dem Deutschen SpolTbund (DSB) aufzunehmen, mit dem Ziel der Aufnah
me des DAVelnschließlich der JDAV in den DSB. ~ 

Hildesheim, Braunschweig, Celle, Goslar, Hameln, Kaltowltz und lOneburg: 

~Die Hauptversammlung bejaht grundsStzlich den Beitritt zum Deutschen 
SpolTbund. Der HauptausschuB wird beauftragt, die notwendigen Schritte zu 
unternehmen. Einzelprobleme, die Landesverbände betreffend, regelt der 
Hauptausschuß zusammen mit diesen. " 

Rosenhelm. unterstützt vom Sächsischen Bergsteigeround und Thuringer 
8efgsteigerbund: 
D/6 Sektion Rosenheim des Deurschen Alpenvereins stellt den Antrag, der 

DAV m6ge den Beitritt zum Deutschen Sportbund möglichst schnell realisie
ren." 

WlICherpfennig , Erster Vorsitzender der Sektion Hildesheim, begrundetete 
den Antrag der obigen Sektionen. Er betonte den Erhalt der Fachkompetenz 
des OAV beim Klettern und Bergsteigen; der DAV Ist nicht mehr der alleinige 
Anbieter auf diesem Gebiet. 

Die Zuständigkeit bei der Fachilbungsleiterausbildung sowie die Bezuschus
sung durch öffentliche Mittel müssen gesichert sein, 
Es gehe auch um die Sicherung der bisherigen PosItion der JDAV im Bundes
Jugendring, DIe letzten Informationen gehen davon aus, daß eine .. ruhende 
MItglIedschaftM der JDAV im DSB auf Bundesebene erreichbar s~ln wird. 
Die Wahrung der Selbständigkeit der Sek.tlonen se! gegeben. Eln Zwang zur 
Mitgliedschaft In einem Landessportbund bestehe nicht. 

Abschließend bat Wucherpfennig, dem Beschlußvorschlag des HA zu fOlgen. 

Friedl, Zweiter Vorsitzender, er1äuterte die Stellungnahme des HA und gab zwei 
Anderungen bzw. Ergänzungen bei dem Beschlußvorschrag des HA bekannt. 
abgedruckt In der EInladungsschrift auf Seite 26, erster und zweiter Absatz. 

Danach muß am Ende von Punkt 1 ergänzt werden: 

... zu vollziehen "und hierbei die ruhende Mitgliedschaft der Jugend anzustre
ben-. 

Ebenso am Ende von Punkt 2: 

... bundesweit ~und hierbei die Belange der Jugend zu berücksiChtigen·, 

Friedlverdeutlichte die bei einem Bntritt In den DSB zu unterscheidenden drei 
Ebenen, wobei bei der anstehenden Abstimmul'lg nur über die erste Ebene zu 
entscheiden ist, d.h. die Bundesebene Deutscher Sportbund - Deutscher Al
penverein. Die zweite Ebene sind die landesverbände des DSB und die lan
desverbände des DAV. Die dritte Ebene sind die Sektionen. die in die Landes
verbände zusammengefaßt werden sollen. Für einen Eintritt in den aSB auf 
Bundesebene müssen die Hälfte der DAV-Landesverbande - also acht - Mit
glieder oder die Beantragung zu den landesspartbünden erfolgt sein. Mitglied 
sind bereits Bremen und Saartand. die Aufnahme beantragt haben Baden
Württemberg, Hessen, Niedersachsen, Sachsen und Thüringen, ein Antrag 
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vorbereitet Ist ln Rhelnland-Pfalz und Sachsen-Anhalt. D.h., daß von den not
wendigen acht Ländern bereits neun zugestimmt haben und damit eine Mit
gliedschaft im DSB möglich wäre. 

Die Mitgliedschaft Im DSB kostet den DAV pro Mitglied 10 Pfennig, das sind 
z.Zt. DM 53.000,- p.a. 

Die Vorteile einer Mitgliedschaft sind die Sicherung der Fachkompetenz auf 
Bundes- und landesebene sowie die finanzielle Förderung des Spitzensports. 
8n Nachten könnte VIelleicht das Z.ZI. noch nicht eIndeutig gelöste Problem 
der ruhenden Mitgliedschaft der JDAV sem. 

B8I der anschließenden, ausführlich gefuhrten Diskussion teilten sich die De
legierten In drei lager. nämlich: den Beltott befürworten, ablehnen oder die 
Abstimmung vertagen . 

Bel den. Befürwortern waren die Hauptargumente der Erhalt der Fachkompe
tenz. wIr brauchen einen starken Partner im Kampf um die Natursportarten 
und in ihrer Ausübung, dIe finanzielle Förderung des Spitzensports, wir wer
den ausgegrenzt und die Jugend läuft uns davon. Or. Voigt, HA-Mitglied und 
Erster Vorsitzender der Sektion Sächsischer Bergsteigerbund braChte 2um 
Ausdruck, daß ein Beitritt für die neuen Bundesländer lebensnotwendig sei. 

Folgende Sektionen vertraten mit Wortmeldungen einen Beitritt zum OSB: 

Gran. Sprecher des Nordwestdeutschen Sektionenverbandes. Kropf. Erster 
Vorsitzender S. Bamberg, Krauter, Erster Vorsitzender S. Schweinfurt. R ipplin~ 
ger. S. Heidelberg. Gerrens, Erster Vorsitzender S. Hamburg, Dr. Voigt. Erster 
Vorsitzender S. Sächsischer Bergsteigerbund und HA-Mitglied. Schuster, S 
Erlangen, Froelk:h, Sprecher des Südbayerischen Seklionentages und HA
Mitglied , lüdamann, Erster Vorsitzender S. Wildsteig. 

Das Hauptargument gegen einen BeItritt war. daß der OAV aufgrund seiner Jahr
zehntelangen Ertahrung keinen OSB braucht. da er die Kompetenz schon hat. 

Gegen einen Beltntt meldelen Sich zu Wort: Gloggner, Erster Vorsitzender S. 
Tegernsee, Schustereder. S. Oberland, Stellmach. Erster VorsItZender S. Sieg
burg, Slstig, Erster Vorsitzender S. Aachen. 

Für ein Vertagen bis zur nächsten HV wegen noch offener Fragen und dadurch 
bestehender Unklarheiten waren: 

Pflanzelt , Erster Vorsitzender S. Garmisch. Dr. Preuß. Erster Vorsitzender S. 
Oberland , Prof. Sonnenbichler, S. MOnchen, Dr, Heichele, Erster Vorsitzender 
S. FOssen, SChmidt, Erster Vorsitzender S. Zorneding. 

Der Antrag auf Schluß der Debatte erhielt eine mehrheitliche Zustimmung 

Bei den Inhaltl ich gleiChen Anderungsanträgen der Sektionen Osnabrück und 
Ludwlgshafen zum HA-Antrag soll das Wort "anzustreben~ durch "zur Bedin
gung zu machenM ersetzt werden. Dr. März. gab bekannt. daß der HA seinen 
Antrag dahingehend abändert. Oie Sektionen Osnabrück und Ludwigshafen 
zogen daraufhin Ihre Anträge zurOck. 

Punkt 1. muß demnach heißen ~Der HA wird beauftragt, den Be/tritt des DAV 
als Sp/tzenverband in den Deutschen Sportbund so bald wie m6g/ich, m6g
I,chst aber zum 1. Januar 1993, zu vollziehen und hierbei die ruhende Mitglied
schaft der Jugend zur Bedingung zu machen .• 

Abstimmungsergebnis: Der Antrag der Sektion Garmisch 
auf Vertagung bis zur nächsten HV wurde 
mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Abstimmungsergebnis: Der HA.Antrag (In geänderte" Form) wurde mit 
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2812 Dafür5timmen = 79.91 % der abgeg. Stimmen 
631 Gegensllmmen = 17,93% 
76 Enthaltungen = 2,16% 

angenommen. 

6. Jugend 

6.1 Änd erung der Jugendordnung 

Der HA beantragt die Genehmigung der naChfolgenden Jugendordnung: 

_Jugendordnung der Jugend des Deutschen Alpenvereins (JDAV) 

Die Jugend des Deutschen Alpenvereins (JDAI.? 1St ein auf Bundes- und Lan
desebene 6ffentlich anerkannter Verband der freien Jugendhilfe, der sich die 
Vertretung der Interessen jugendlicher Mitglieder des DeutSChen Alpenvereins 
und die Unterstützung bei ihrer EntwiCklung zu umweltgerecht und bewußt 
handelnden Bergsteigem zur Aufgabe gemacht hat. Sie genießt Förderungs
wOrdigkeit nach dem Kinder· und Jugendhilfegesetz. Die öffentliche Anerken
nung setzt eine TAtigkeit nach eigener Ordnung voraus. Oie JDAV, die Teil des 
Deutschen Alpenvereins (DAV) ist, gibt sich eine eigene Ordnung. Sie wählt ih
re Vertreter nach demokratischen Grundsätzen gemäß den nachfolgenden Be
stimmungen. 

Die Jugendarbeit im DAV wird von der JDAV wahrgenommen. Dfe JDAV wird 
vom DAV Im Rahmen seiner Satzung als eigenständiger Jugendverba/ld aner
kannt und in ihrer Arbeit unrer..>tUtzt und gef6rdert. Diese Arbeit muß mit der 
Zielsetzung des DAV und den sich daraus ergebenden Pflichten in Einklang 
stehen. 

1. Mitglieder und Ziele der JOAV 

Alle Mitglieder des DAV bis zum 27. Lebensjahr sowie gewilhlte Jugendvertte
ter/innen (insbesondere Jugend/eiter und Jugendreferenren) geMren zur 
JDAV. Die Ziele der Jugendarbeit sind In den ~ GflJndsätzen, Erziehungs- und 
Bildungszielen der JDAV~ beschrieben. 

2. Jugendarbeit in den Sektionen 

2.1 Aufbau 

Die Jugendarbeit in den Sektionen erfolgt in der Rege/ In Jugend-Gruppen. 

Dabei sind feste Alter..>gruppen (LB. Kinder unter 10 Jahren, Jugend I von 
1~ 14 Jahren, Jugend 11 von , 4-18 Jahren, Junioren von 18-25 Jahren) eben
so möglich wie Gruppen, die gemeinsam verschiedene Altersstufen durchlau
fen. Junioren, die sich in einer Gruppe bergsteigerisch besonders aktiv betäti
gen, bilden eine .Jungmannschaft'. Die Jugend einer Sektion gibt sich gemljß 
dem MMuster für die Jugendsatzung der Sektionen des DAV~ eine Satzung. Die 
Vertretung der Jugend in den Sektionen erfolgt durch den Jugendreferenren. 
Er Ist dem Vorstand gegenüber verantwortliCh fOr die gesamte Jugendarbeit in 
der Sektion. 

2.2 Leitung 

Zur Leitung und Vertretung jeder Gruppe werden Jugendleiter (Gruppen/eiter 
und deren Stellvertreter) nach Maßgabe der Jugendsatzung bestellt oder ge
wählt. Jugend/eiter/innen müssen das 16. Lebensjahr vollendet haben, Grup
pen/eiter/innen sollen volljährig sein. Sie absolVieren gemäß den Richtlinien zur 
Jugend/eiter- und Mitarbeiterbildung der JDAV Grundausbildungen und Ju· 
gendlelterlortblldungen. Die einzelnen Jugend/eiter bilden unter Vorsitz des 
Jugendreferenten den Jugendausschuß der Sektion. Sie schlagen im Beneh
men mit dem Vorstand den Jugendreferenren vor. Dieser Wird von der Mitglle
derversammiung gewählt und muß volljShrig sein. Er geh6rt mit Sitz und Stim
me dem Vorstand der Sektion an. Die Gruppen/eiter sollen dem Vorstand oder 
dem Beirat der Sektion nach Maßgabe der Satzung angeh6ren. Die Jugend ist 
gehalten, ihr Vertretungsrecht in den Krefs- und Stadt jugendringen wahrzu
nehmen, und dort eigenständig mirzuarbeiren. 

2.3 Jugendetar 

Die Sektion stellt der Jugend einen angemessenen eigenen Etat zur Verfü
gung. Über die im Haushaltsplan der Sektion ausgewiesenen Mittel zur F6rde
(Ung der Jugend verfügt der Jugendausschuß in eigener Verantwortung. Am 
Ende des Rechnungsjahres hat er die Abrechnung vorzu legen. Über die Tätig
keit der einzelnen Gruppen ist vom Jugendre'~renten am Ende eines jeden 
Vereinsjahres ein Jahresbericht abzufassen, der dem Vorstand der Sektion und 
dem zustiindigen Landes· bzw. Bezirksjugend/eiter zuzuleiten {sr. Zuschüsse 
zur Jugendarbeit, insbesondere des DAVoder aus den Jugendplänen erMhen 
den Jugendetat. Sie sind zweckgebunden zu verwenden und {n der Jahres· 
rechnung auszuweisen. 
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3. Jugendarbeit auf Landesebene 

Die Mitglieder der JDAV Jedes Bundes/andes bilden die Landesverbände. Ein 
Landesverband muß mindestens fünf Sektionen umfassen. FOr mehrere Bun
deslAnder kann ein Landesverband im SInne dieser Ordnung gebildet werden. 
Die Jugend/eiter und Jugendreferenten jedes Landesverbandes b ilden den 
Landesjugendleitertag. Dieser wAhlt auf die Dauer von 4 Jahren eine landesju
gendleitung. Oer Landesjugendleiter beruft mindestens alle 4 Jahre einen L8n
desJugendleltertag ein. Die Landesjugendleitung besteht aus dem Landes/u
gend/eiter und mindestens zweI weiteren Personen. Ein Mitglied der Landesju
gendleitung nImmt die Vertrerung Im Bundesjugendausschuß (JA) wahr und 
bedarf dazu der Bestätigung durch den JA. Großere Länder k6nnen in Bezirke 
untergliedert werden, für welche entsprechend Bezirksjugendleitungen ge
wählt werden, die nach föderativem Prinzip In den Bezirken Aufgaben der Lan
desjugendleitung wahrnehmen. Die Koordination der Jugendarbeit auf Lan
desebene oblfegt in diesem Fall der Landesjugendleitung. Die landesjugend
leitungen beraten und unterstützen die Jugendarbeit in den Sektionen ihrer 
Ulnder. bilden Jugendleiter aus und fort. fUhren Maßnahmen zur Jugendbil
dung durch, und sind fn den Landesjugendringen und bei der Zusammenar
beit mit deren Mitgliedsverbänden tätig bzw. organ;steren die Mitarbeit. Oer 
LandesjugendleIter bzw. der Bezirksjugendleiter verlnrt die JDAV m den ent
sprechenden Landesgliederungen des DAV sowie gegenüber den Landes
behörden und dem LandesJugendring. 

D,e Landesjugendleitungen unterstützen die Arbeit der JDAVauf Bundesebene. 

Das NtJhere der Jugendarbeit In den l.Andem wird durch die Satzungen der 
LandesverMnde geregelt. Diese dOrfen der Satzung des DA\/, der Jugendord
nung sowie den Erziehungs- und BildungszIelen der JDAV nicht widerspre
chen und sind dem JA zur Kenntnis zu geben. 

4. Jugendarbeit auf Bundesebene 

4. 1 BundeSjugendleitertag 

Der Bundesjugendleiterrag is t oberstes Entscheidvngsgremium der JDAV für 
die Arbeit auf Bundesebene. Die Jugend/eiter, Jugendreferenten. Bezirksju
gendleiter und der JugendausschuIJ bilden den Bundesjugendleitertag. 

Weitere einzelheiten regelt die Geschäftsordnung des Bundesjugendlettertages. 

Oer 8JLT hat Insbesondere folgende Aufgaben: 

- Erarbeitung eines richtungswefsenden Meinungsblldes der JDAV zu Jugend-
relevanten Themen im Rahmen der Satzung des DAV 

- FesUegung der Schwerpunkte der verband/iehen Arbeit auf Bundesebene 

- Fortschreibung der EfZJehungs- und Bildungsziele 

- Entgegennahme und Diskussion des Arbeitsberichtes der Bundesjugendlei· 
tung und des Jugendausschusses 

- Entgegennahme der Jahresrechnungen 

- Vorschlag von Schwerpunkten für die Gestaltung des Jugendetats der kom-
menden Jahre 

- Wahl der Bundesjugendleitung 

- Anderung der Geschäftsordnung des Bundesjugendleitertages. 

Oer Bundesjugendfeitertag kann der Bundesjugendleitung und dem Jugend
ausschuß Arbeitsauftrage erteilen. Außerdem ist der 8JLT berechtigt. AntrAge 
des JA zum HA anzuregen, insbesondere zur Anderung der Jugeooordnung. 

4.2 Bundesjvgendleitung 

Im DAV obliegt die Jugendarbeit der Bundesjugendleitung. Die BUndesjugendlei
tung besteht aus dem BundesjugendJeiter und seinen beiden Stellvertretern so
wie vier BeiSitzem. Der BundesjugendJeitung sollen Manner und Frauen an
geh6ren. Der Bundesjugendleiter wird vom Bundesjugendleitertag für 6 Jahre ge
wählt und der Hauptvetsammlung mr Wahl In den Verwairungsausschuß vorge
schlagen. Die beiden Siel/verfleter werden vom BundesjugendJeitertag für 6 Jahre 
gewählt. Ein Ste/lvertreter soll dem Hauptausschuß des DAV (HA) angeMren. Die 
vier BeIsitzer werden für 6 Jahre gew/ihlr. Der Bund8Sjugendleiter wird im Verll/O
den.mgsfaJl fi)r Aufgaben Innernalb der JDAV von den Stel/verfletem vertreten. In 
diesem Rahmen nehmen der Bundesjugendlefter und seine Stellvertreter Aufga
bengebiete nach AbspraChe wahr. Bei lang andauernder Verhinderung oder vor
zeitigem Ausscheiden des BundesjugendlBlters schlagt der JA dem HA einen Er
satzmann rur Berufung bis zur nachsten Hauptversammlung vor. 
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Der Bundesjugendleiter Ist Vorsitzender der Bundes/ugendleltung, des JA und 
des BundesjugendJeitertages. DIe Bundesjugendleitung leitet unter Beachtung 
der sarzungsmäßigen Richtlinien und Entscheidungen des DAV die taufende Ju
gendarbeit. Sie führt Jugend/eiter-Grundausbildungen, Jugendleiter-Fortblldun
gen und JugencJbildungsmaßnahmen durch. 

Dabei berücksichtigt sie insbesondere die Beschlüsse des Bundes/ugendlei
tertages und des JA. Im gleichen Rahmen befindet sie uber die im Haushalts
plan des DAV für die Jugendarbeit bereitgestellten Mittel. 

Die Bundesjugendleitung unterstützt die Arbeit der JDAV auf Landesebene. 

4.3 BundesjugendausschuB (JA) 

Der JA besteht aus der Bundesjugendleitung und den Vertretern der landes
verbände. Die Mitglieder des JA müssen ordnungsgemäß gew~hlt u~d vom 
HA bestätigt worden sein. Der Bundesjugen<!sekretar u~ der Helm/elt~r der 
Jugendbildungsstärte nehmen an den JA-Sitzungen mll beratender Stimme 
teil. Die Landesvertreter konnen im Verhinderungsfall Sitz und Stimme an ihre 
von der Landesjugendleitung bestimmten Stellvertreter abgeben. Naheres re
gelt die GescMftsordnung. die sich der Jugendausschuß gibt. 

Die Aufgaben des JA sind die Beratung und En.tscheidunf? aller Jugendange~e
genhelten von gfUndsltzlicher Bedeutu~. die V~rbereltung '!Bs BundeSju
gend/eitertages, die Kontrolle der BvndesJugendlel tung und die Vorgabe von 
Leitlinien für deren Arbeit. 

Ausschließlich dem Jugendausschuß obliegt die Konzept/on der Jugendlelter
grundausbildung. die Betreuung der hierbei eingesetzten zentralen Schu

lungsteamer. 

Oer JA hat die Möglichkeit Beauftragte zu benennen. 

Jeder Jugend/eiter und Jugendreferent kann Anträge an den Jugendausschuß stellen. 

4.4 Publikationen 

Das Organ der JDAV ist die Zeitschrift "Jugend sm Berg". Die ,:edaktio~ liegt 
beim Schriftleiter des DAV in Zusammenarbeit mit dem Bundesjugendielter. 

Zur Unterrichtung der Jugend/eiter in den Sektionen veröffentlicht die .Bundes
jugendleitung periodisch eine Informationsschrift. die allen Jugend/el tern und 

Jugendreferenten zugesandt wird. 

Dfe presserechtliche Verantwortung aller JOAV-Publtkationen auf Bundese~' 
ne, Jedoch mit Ausnahme von Jugend am Berg. fiegt beim Bundesjugendleiter. 

4.5 Vertretung in anderen VerbAnden 

Die Vertretung in anderen Verbänden (DBJR, u/AA-Jugendkommisslon etc.) 
nimmt grunds4tzfJch der Bundesjugendleiter oder seine Stel/vertreter wahr. Ei
ne Delegat/on dieser Vertretung an weitere Personen Ist durch Beschluß des 

JA mögliCh. 

4.6 Jugendreferat 

Dem Jvgendreferat obliegt hauptamtlich die Durchführung der Arbeit der 
JDAV. Der Bundesjugendsekretär feitet das Jugendreferat: er kann vorn JA 
und von der Bundesjugend/eitung beauftragt werden. ,m Rahmen der Satzung 

die JDAV zu vertreten. 

5. Jugendbildungsst/itte 

Oer DAV ist TrAger der Jugendbildungsstätte. 

Oer DAV r.:'iumr der JDAV die verantwortliChe Mitwirkung bei Errichtung und Be
trieb der Jugendbildungsstätte Im Rahmen der geltenden Jugendordnung eIn. 

Die Kontrolle der Leitung der Jugendblldungsstarte obliegt dem VBfWsltungs
ausschuß des DAV und dem Beirat der Jugendbl/dungsstätte. 

Zur Wahrung der Interessen der einzelnen Bereiche und Sektionen wie zur E~
leichterung der Koopef<i!tion mit anderen TrtigtJm der Jugendarbeit Wird em 

Kuratorium gebildet. 

Die Leitung der Jugendbildungsstätre obliegt dem ha~pta'!'tlic~n Heim/eiter 
im Einvernehmen mit dem Bundesjugendfeiter. Der HeimIeIter Wird vom Beirat 
der Jugendbildungsstarte vorgeschlagen und vom verwaltungsausschuß be

stellt; er is t Angestellter des DA\/. 
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NAheres regelt die vom HA im September 1991 beschlossene Ordnung für 
den Betrieb der JugendbildungsstAtte. 

V. Schlußvorschriften 

Diese Jugendordnung tritt am 01. 06. 1992 in Kraft, Gleichzeitig tritt die 
Jugendordnung, beschlossen In der Hauptversammlung 1987 (DAV-Hand
buch Nr. 4250) außer Kraft. 

Ingo/stadt, im Mai 1992" 

Michael Sctumpfle will durch stärf<ere Aeglonalisierung den einzelnen Bereichen 
des JDAV mehr Kompetenzen geben, z. 8 . für d ie DurchfOhrung von Kursen. 

Änderung in der EJnladungsschrift. Seite 30, und zwar Punkt 3 Jugendarbeit 
~ullandesebene. Im HA hat es noch einen Änderungsvorschlag aus den Sek
ttonentagen gegeben: 

23. Zeile nach Landesbehörden und dem landesjugendring: 

~ E, legt ,dem Sektlonen- oder dem Landesverband sm Ende des Rechnungs
Jahres eme Abrechnung aber die Einnahmen und Ausgaben für die Jugend _ -_. -
Änderung Im Text Seite 30 der Einladungsschrift. Punkt 4 Jugendarbeit auf 
Bundesebene, 4.1 Bundesjugendleitertag. der erste Absatz muß richtig lauten: 

~Der !Wndesjugend/eltertag ist oberstes EntschBidungsgremfUm der JDAV für die 
Atbeit auf Bu~sebene. Die Jugendfeiter, JUgendreferenten. BezJrksjugendlelfer. 
LandeS/ugendfeltef und der Jugendausschuß bilden den Bundesiugendleitenag. M 

Abstimmungsergebnis: Die Jugendordnung in vorgelegter Form 
wird mit großer Mehrheit angenommen. 

7. Rechtsfragen 

7.1 Antrag der Sektion Tegernsee 
auf Einführung des Familienbeitrages 

Antrag der Sektion Tegernsee: 

~Die Sektion Tegernsee des DAV Mit es aus folgenden Gründen für sinnvoll 
Im Deutschen Alpenverein einen Familienbeitrag einzuführen; , 

Wir unt~treichen damit die von uns gewollte F6rderung des Bergs/eigens mir 
der FamilIe. 

Wenn es u~ gelingt. Ober. d~ Familie verstärkt Kinder und Jugendliche als Mitglie
der ZJJ gewinnen. bauen wir eIn vollzahlendes MitgliederporentiaJ für die Zukunft auf. 

Der soziale Aspekt eines FamilIenbeItrages erscheint uns wesentlich. 

Für unser Image wäre ein Famlfienbeitrag eine positive Seche. 

Deshalb stellen wIr den Antrag, daß die Hauptversammlung den Hauptaus
schu~ beauftragt. bi~ zur HV 1993 zwei Altemativvorschläge für einen Famill. 
enbeltr'!9 zu ~rarbelten und ZU" Abstimmung vorzulegen. Bis dahin müßte 
auch die Mltgltederstruktur zentral in der EDVerfaßt sein. M 

GI~gner, Sektion Tegernsee, führte aus, es ginge nicht darum. die Familien
~ebuhren als gOnstIgere Gebühr einzufOhren. Jedoch das Wort ~Familie~ SOllte 
In der Struktur vorkommen. 

Abstimmungsergebnis: Der Antrag WIrd als Arbeitsauflrag ohne Gegenstimmen. 
bei 21 Stimmenthaltungen angenommen und soll auf der 
HV '93 entschieden werden. 

7.2 Änderung der Unfalltürsorge im Punkt .. Bergungskosten" 

Hierzu gab der Hauptgeschäftsführer Siegert eine Stellungnahme ab: 

Im Rettungswesen waren die Bergungskosten höher als der in der Unfallfür. 
sorge v~rgese~ene Betrag. Verwaltungsausschuß und Hauptausschuß haben 
daher die Verslcherung~ zum 1.1.92 bereits auf eme erhöhte Versicherungs. 
summe umgestellt. Wie der Etnladungsschrift zu entnehmen ist auf 
DM 5.000,-. die z.Zt. nicht mit einer Prämienerhöhung verbunden SInd. . 

Oie Hauptversammlung nImmt zustimmend Kenntnis, ohne Gegenstimmen 
und ohne Enthaltungen. 
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Fortsetzung der Arbeitstagung am 30.5.92 

Vor Eintritt in die Tagesordnung stelhe Grimm, Referent für Öffentlichkeitsar
beit. die neue Präsentationsausstellung MDer DAV. dein Partner in den Bergen" 
vor. Diese WanderausssteHung wird den Sektionen für ihre Öffentlichkeitsar
beit von der Praterinsel zur Verfügung gesteUt. 

8. Naturschutz 

8.1 Antrag des HA, ein allgemein verbindliches 
autofreies Wochenende zu empfehlen 

Dr. Röhle legte die Gründe für den HA-Antrag dar. Dieser Antrag soll die Politi
ker auffordern, ein Zeichen zu setzen und zugleich zum Nachdenken anregen. 

In der anSChließenden Debatte wurde ausgeführt, daß d ies ein Schauantrag 
sei. der nichts bringe. 

Abstimmungsergebnis: Der HA-Antrag wurde mit 
1200 Dafürstimmen 
1542 Gegenstimmen 
407 Enthaltungen abgelehnt. 

8.2 Resolution des Deutschen Alpenvereins zur Verkehrspolitik 

Dr. Röhle begründete die Resolution des HA und betonte. daß für die Natur
schutzarbeit Visionen notwendig seien. Von der Polltlk Ist einzufordem, was 
notwendig Ist. 

Prof. Smekal, Erster Vorsitzender des OeAV. informierte. daß der OeAV zu
sammen mit dem AVS und CAI eine Gesprächsplattform eInriChten will . die 
sich mit dem Problem des Alpentransit beschäftigt und bat um Unterstützung 
des DAV für diese Initiative. 

Resolution 

Der Deutsche Alpenverein fordert die zuständigen Politiker auf, die gesetzli
chen Voraussetzungen für eine Verbesserung des Angebotes bei Bundes· und 
Reichsbahn zu schaffen und durch Umschichtung im Haushalt die finanziellen 
Mittel fUr eine attraktive Bahn bereitzustellen. 

Dies bedeutet im einzelnen: 

1. Strikte Beachtung des Verursacherprinzips bei den einzelnen Verkehrsträ
gern. Ausgleich der bislang ungedeckten gesamtgesellschaftlichen Kosten 
durch Einführung einer Schwerverkehrsabgabe für Güterverkehr und Anhe
bung der MineraJÖlsteuer. 

2. Abkoppelung der Wegekosten bei öffentlichen Verkehrsträgern (Bau und 
Unterhalt). Die Kostenübernahme sollte durch den Bund. kann aber auch 
dun::h Übemahme bzw. Beteiligung der Bundesländer, Bezirke, Kreise, 
Städte und Gemeinden erfolgen. 

3. Beendigung von Streckenstillegungen/·demonlagen bei der Bahn und Verbes
serung des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) Im ländlichen Raum. 

4. Schaffung eines transparenten Tarifsystems, das den .. Duchblick~ auf das 
kostengünstigste Angebot erlaubt. 

5. Einführung des Halb·Preis-Passes 
Umwellabo'slUmweltpunktekarte, ähnlich den Vorbildern In Osterreich und 
in der Schwetz. 

6. Verbesserung des Services ~Rad·Bahn~ durch Bereitstellung von zusätzli
chen Gepäckwagen/-abteilen. auch In IR- und le-ZUgen. Zusätzlich sollte 
das Angebot für Fahrradstellplätze an den Bahnhöfen verbessert werden. 

7. Gestallung attraktiver Zugangebote, mehr Früh- und Spätzüge und bessere 
Umsteigemöglichkeiten, gerade an den Wochenenden, vor allem durch die 
Einrichtung von Netzen für City-Bahn (CS), Regionalbahnen (RB) und Regio
nal-Schnellbahnen (RSB). aber auch durch modernes Zugmaterial. 

a Einführung des integrierten Taktplanes (Stundentakt auf den Haupt
strecken. an denen auch die lubringerzüge und ·busse angepaßt sein müs
sen, wie im Beispiel Schweiz). 

9. Verbesserung des Park and Rlde-Angebotes in Verdichtungsräumen. 

Abst immungsergebnis: Die Resolution des HA 
wurde mit großer Mehrheit verabschiedet 
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8.3 Hauptversammlung~anträge der Sektionen Heidelberg 
und ~eitzachtal auf Anderung der Mustersatzung in § 13, 
Erweiterung des Vorstandes 

Frau Lotte Pichler, Erste Vorsitzende der Sektion leitzachtal, begründete den 
Antrag. Der Funktion des Naturschutzreferenten muß In Zukunft mehr Gewicht 
zukommen. Dies dient der Sache. erleichtert die Arbeit und die Gewinnung 
von qualifizierten Kräften. 

Die gegenteiligen Meinungen gingen davon aus. daß dies ein Aufblähen der Ver
waltung wäre, Kosten verursachen und die Arbeit nicht eHektiver machen würde. 
Es soUte den einzelnen Sektionen überlassen bleiben, selbst zu entscheiden. 

Der Geschäftsordnungsantrag der Sektion Undau auf Schluß der Debatte 
wurde mit großer Mehrheit angenommen. 

Abstimmungsergebnis (TOP 8, 3.): Oie Anträge wurden mit großer Mehrheit 
abgelehnt.j378 Dafürslimmen) 

Dr. März betonte. daß dies kein Votum gegen die Naturschutzreferenten 
sein soll. 

9. Hütten und Wege 

9.1 Verteilung der Beihiffen und Darlehen 

Gruber, Relerent für Halten und Wege, erläuterte den Haushalt '92. Die Erfül. 
lung der Auflagen auf dem Umweltsektor führt zu explosionsartigen Kosten
steigerungen. Gruber ist der Ansicht, daß der richtige Weg die Erstellung einer 
Pnoritätenliste der vordringlichsten Maßnahmen wäre. Umweltmaßnahmen 
dürlen in Zukunft nicht mehr 90 % der Jahresmittel aufbrauchen. Die Bausub
stanz der Hütten wäre dann gefährde!. 

Abstimmungsergebnis: Der Verteilungsplan wurde einstimmig genehmigt. 

9.2 Änderung der Hüttenvorschrift 

Änderung der Ordnungen für HOtten der Kategorien I, 11 und 111 zur Einführung 
des Hüttenschlafsacks und des Umweltbeitrags sowie zur Staffelung der Näch
tigungsgebühren. 

(DAV-Handbuch Nr. 3040) 

Dr. Bellinger, Dritter Vorsitzender, legte die Gründe für den Hauptversamm
lungsantrag des HA dar. Das HOttenwesen ist eine der wesentlichen Klam
mern zwischen dem OeAV und DAV. Oie hier VOr1iegende Änderung ist das Er
gebnis des Abstimmungsprozesses mit dem OeAV. Der Inhalt der Änderung 
bezieht sich auf vier Sachpunkte: 

1. Vermeidung des Abfalls auf Hütten 
Darüber wurde bereits bei der HV '91 abgestimmt, Jetzt geht es um die for
male Aufnahme in die HüVo. 

2. Einführung des Hüttenschlafsacks 
Darüber wurde auch bereits bei der HV '91 grundsätzlich abgestimmt. 
In Abänderung zur Einladungsschrift muß es auf Seite 65, Nr. 1 heißen: 

"Vorausbestellungen von Sch/afplätzen sind auch für Nichtmitglieder zuläs
sig. Für diese jedoch frühestens drei Monate vor Aufenthaltsbeginn und für 
nicht mehr als jeweils 30% von $chlafplätzen in Zimmerlagern und in Ma
tratzen/agem. Bei gleichzeitiger Anmeldung haben VorausbesteIlungen von 
Mitg/iedern den Vorrang. " 

Auf Seite 68 Einladungsschrift muß Punkt 2.12 heIßen: 

" Hütten der Kategon"e 11 haben Zimmer mit Betten und können Räume mit 
Matratzen/agem mit hÖChstens zehn Sch/afplätzen aufweisen. Letztere dür. 
fen nur mit Schlafsacken benutzt werden. " 

3. TagesgebUhren auf HOtten 
Die Umbenennung des Hüttenschillings In Umwellbeitrag, einzuziehen von al
len Besuchem. ist das Produkt eines Abstimmungsprozesses mit dem QeAV. 

4. Rauchen auf Hütten 
Das Wort "Bereiche" soll entfallen. Der Rheinische Bergsportverein erklärte 
sich mit der Formulierung des HA einverstanden und zog seinen Antrag, 
Einladungsschrlft TOP 9.3, zurück. 
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A. Ordnung für Hütten der Kategorie I 

1. In Nummer 2. 1 wird der erste Absatz wie folgt geIaßt: 

gMitgtieder haben bei der Unterbringung das Vorrecht vor NIChtmitgl iedern. 
Mitglieder bekommen ihre SChlafplätze auf Verlangen grundsätzlich sofort 
und In der Reihenfolge ihrer Eintragungen ins HOttenbuch zugewiesen , und 
zwar zunächst in Zimmerlagern soweit vorhanden und erwünscht. Ältere Mit
glieder haben vor jilngeren das Vorrecht. ~ 

2. Nummern 2.2 bis 2.5 werden wie folgt gefaßt: 

22 Bevorzugten Anspruch auf einen Schlafplatz vor allen Hünenbesu
chern haben: 

Ci Erkrankte oder Verletzte. denen der Abstieg oder di& Verbringung 
ins Tal nicht zugemutet werden kann; 

o Rettungsmannschaften im Dienst. 

2.3 Kinder und Jugendliche (bis zum vollendeten 18. lebensjahr) haben 
bei Entrichtung der Sondergebühr keinen Anspruch auf Unterbringung 
in Zimmerlagern. 

2.4 Anspruch auf Notlager besteht nur, wenn sämtliche Schlalplätze in 
Matralzenlagern belegt sind. 

2.5 Überbelegung von Schlafplätzen ist nur bei Überfüllung und nur mit 
Zustimmung des Bewirtschafters gestaltet. Sie kann nur in Matratzen
lagern angeordnet werden." 

3. In Nummer 2.6 wird Absatz 1 wie folgt gefaßt 

"Vorausbestellungen von Schlafplätzen darf der BewirtSChafter nur für Mit· 
glieder und Gleichgestellte und für nicht mehr als jeweils die Hälfte der 
Schlafplätze in Zimmer1agern und in Matratzenlagern entgegennehmen. M 

4. Nummern 3.5 bis 3.5.2 werden durch folgende Nummern 3.5 und 3.5.1 ersetzt: 

3.5 Nächtigungsgebühren 

3.5.1 Alpenvereinsmitglieder und Gleichgestellte entriChten die Mitglieder
gebühr, Nichtmitglieder entrichten die höhere Nichtmilgliedergebühr. 

5. Nummer 3.5.3 erhält die Bezeichnung Nummer 3.5.2; der Klammerzusatz 
"(nur für Lagert wird wie folgt gefaßt: 

"(nur für Schlafplätze im Matratzenlagert . 

6. Nummer 3.5.4 erhält die Bezeichnung Nummer 3.5.3. 

7. Die Nummern 3.6 bis 3.7.2 werden durch folgende Nummern 3.6. bis 3.7. 1 ersetzt: 
3.6 Tagesgebühren 

Der Urnweltbeitrag wird von allen Besuchern ab dem vollendeten 
15. lebensjahr (Mitgliedern und Nichtmitgliedem) erhoben, die nicht 
in der Hülte übernachten, 

3.7 Sonstige Gebühren 
3.7.1 Den Rettungsschilling in Österreich haben alle HOttenbesucher, aus· 

genommen die nach Nummer 3.5.3 befreiten , den Bergwachtgro
schen in Deutschland die nächtigenden Nichtmitglieder zu entrichten. 

8. In Nummer 6.1 wird Satz 2 wie folgt geIaßt: 

"Eigenen Abfall hat jeder Besucher mit nach Hause zu nehmen." 

9. In Nummer 6.6 werden die Worte "oder Bereichen" gestrichen. 

B. Ordnung für Hütten der Kategorie 11 

1. In Nummer 2. 2 wird der Satz 1 wie folgt gefaßt: 

~ VorausbesteIlungen von Schlafplätzen sind auch für Nichtmitgli~er zul~
sig. FOr diese Jedoch frühestens dreI Monate vor Aufenlhaltsbeglnn und fur 
nicht mehr als jeweils 30 % von Schlafplätzen in Zimmerlagern und Matrat
zenlagem. Bei gleichzeitiger Anmeldung haben VorausbesteUungen von 
Mitgliedern den Vorrang. 

2. Nummer 2.5 wird wie folgt geiaßt: 

"2. 5 Kinder und Jugendliche (bis zum VOllendeten 18. Leberlsja~r) hab~n 
bel EntriChtung der Sondergebühr keinen Anspruch auf Unterbringung In 
Zimmerlagem. " 
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3. Nummern 3,4 bis 3.4.2 werden durch folgende Nummern 3,4 und 3.4.1 ersetzt: 

3.4 Nächtigungsgebühren 

3.4.1 Alpen\lereinsmitglieder und Gleichgestellte entrichten die Mitglieder
gebühr, Nichtmitglieder entnchten die höhere NichtmitghedergebUhr. 

4. Nummer 3.4.3 erhält die Bezeichnung Nummer 3.4.2; außerdem wird der 
Klammerzusatz ~(nur für Lagert ersetzt durch den Zusatz: ~(nur lür Schlaf· 
plätze Im Matratzenlagerr . 

5. In Nummer 6.1 wird Satz 2 wie folg l gelaBt: 
.. Eigenen AbfaU hat jeder Besucher mit nach Hause zu nehmen." 

6. In Nummer 6.5 werden die Worte ~oder Bereichen h gestrichen. 

C. Ordnung für HOlten der Kategorie 111 

1. Nr 2.3. Wird wie 10lgt geIaßt: 

.2.3 Kinder und Jugendliche bis zum \IOliendeten 1& Lebensjahr haben bei 
Entrichtung der Sondergebühr keinen Anspruch auf Unterbringung in 
Zimmerlagern .• 

2. Nummern 3.4 bis 3.4.2 werden durch folgende Nummern 3.4 bis 3,4.1 ersetzt 

3,4 NächtigungsgebOhren 

3.4.1 Alpenvereinsmitgl ieder und Gleichgestellte entrichten die Mitglieder
gebühr. Nichtmitglieder entrichten die höhere NichtmltglJedergebUhr. 

3. Nummer 3.4.3 em!lt die Bezeichnung Nummer 3,4.2 : außerdem Wird der 
Klammerzusatz .{nur tor Lagert wie folgt gefaßt: h(nur fOr Schlafplätze im 
Matratzenlagert . 

4. In NlImmer 6.1 wird folgender Satz angefügt: 

. Elgenen Abfall hat jeder Besucher mit nach Hause zu nehmen. h 

5. In Nummer 6,4 werden die Worte "oder Bereichen" gestrichen. 

Änderung der Vorschrift für Bau, Erhaltung und Verwaltung der HOtten (HüVo) 
zur 8nführung des Hüttenschlafsacks und zur Abfallverminderung 
(DAV-Handbuch 3030) 

1. In Nummer 1.2 wird Satz 1 wie folgt gefaßt: 

~A1penvereinshOtten sind alle Unterkünfte. die der Verwaltungsausschuß im 
Sinne dieser Vorschrift als solche anerkannt hat. · 

2. Nummern 2." bis 2.13 werden wie folgt gefaßt 
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.2. 11 HOtten der Kategorie I haben einfache, den hygienischen Mindesterfor
demissen entsprechende Ausstattung. Die Schlafplätze sollen grundsätz
lich lager sein. Zimmer bis zu vier Schlafplätzen sind Zimmer1ager (ZL). 

Matratzenlager (ML) sollen höchstens zehn SChlafplätze haben. Alle 
Schlafplätze dürfen nur mIt Schlafsack benutzt werden. 

2. 12 HOtten der Kategorie 11 haben Zimmer mit Betten und können Räume 
mit Matratzenlager mit höchstens zehn Schlalplätzen aufweisen. 
Letztere dOrfen nur mit Schlafsack benutrl werden. 

2. 13 Für die SchlafsteIlen gilt folgende Mlndestausstattung: 

Hünen der Kategorie 1 

f"1 Zimmerlager: Einzetmatratze mit Schon bezug, ein Kopfkissen und 
zwei Decken. 

D Matratzenlager: Matratze mit Schoobezug. ein KopfkIssen und 
zwei Decken. 

- Notlager: Erforderlichenfalls werden einfachere Schlafplätze als 
Nottager bereitgestellt. 

Hütten der Kategorie 11 

~ Betl: Einzelmatratze. Kopfkissen mit Bezug, zwei Decken und zwei 
Leintücher. Die Wäsche muß bei jedem Besucherwechsel erneuert 
werden. 

L Lager: Matratze mit Schonbezug, ein Kopfkissen und zwei Decken. 

Notlager: Erforderlichenfalls werden einfachere Schlafplätze als 
Notlager bereitgestellt.~ 

-
3. Nummer 4.4.1 erhält folgende Fassung: 

. Der Bewirtschafter ist verpflichtet, 

a) Abfall zu vermelden; 
b) AbfaU zu trennen In kompostierbare und wiedervewertbare Stoffe und 

den dafOr eingerichteten Sammelstellen im Tal zuzuleiten; 

cl RestmillI ordnungsgemäß zu entsorgen. 

Die Umgebung der Hülle ist sauberzuhalten. Die Bestimmungen über den 
Naturschutz sind einzuhalten. Der Bewirtschafter Ist ferner \lerpflichtet, im 
Sinne dieser Bestimmungen auf die Gäste einzuwirken. ~ 

Abstimmungsergebnis: Der Antrag des HA wurde 
mit großer Mehmeit angenommen. 

9.4 Antrag der Sektionen Frankfurt, Berlin und der im Zillertal 
hüttenbesitzenden Sektionen Berlin, Breslau, 
Greiz, Kassel, Oberkochen, PlauenNogtland und Würzburg 
auf Erhöhung der Hüttenumlage 

Krug, Erster Vorsitzender der Sektion Kassel, trug die Begründung für die an
tragstellenden Sektionen \lor. Er bat um Verständnis und SOlidarität der nIcht
hOttenbesitzenden Sektionen. Aufgrund der rigorosen Auflagen der Behörden 
ist die Grenze sowohl im Finanziellen als auch im Ideellen erreicht. Krug stellte 
anhelm, die neuen Bundesländer für zwei bis drei Jahre von dieser Emöhung 
auszunehmen. 

Die Redner der hOttenbesitzenden Sektionen schlossen sich den AusfOhrun
gen von Krug an. 

Dr. März gab zu bedenken. daß eine Reihe von hOtten besitzenden Sektionen 
nur den Mlndestbeitrag oder unwesentlich darüber einfordern. schränkte aber 
ein, daß dies manchmal im Hinblick auf Nachbarsektionen geschieht. Or. März 
war der Meinung, daß Patenschaften die bessere Lösung wären. 

Abstimmungsergebnis über weitergehenden Antrag 
(Hüttenumlage A-Mitglied DM 10,- , 
B-Mitglied DM 5,- . Junioren - .-): 

Der Antrag wurde mit großer Mehmeit abgelehnt. 

Abstimmungsergebnis ilber den Antrag der Sektion Frankfurt 
(Hüttenumlage A-Mltgl led DM 6.- . 
B-Mitglied DM 4,-, Junioren DM 3,- ): 

Der Antrag wurde mit t434 DafOrstimmen :. 42.38 % 

1690 Gegenstimmen = 49.94 % 

260 Enthaltungen :. 7.68 % 

abgelehnt. 

10. Voranschlag 1993 

Schatzmeister Naundorf begründete den Voranschlag 1993, der In der Einla· 
dungsschrift S. 72 - 77 den Sektionen vorgelegt wurde. 

Abstimmungsergebnis: Der Voranschlag wurde mit 27 Enthaltungen 
angenommen. 
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11. Wahlen 

11 .1 Zum Ersten Vorsitzenden 

D1pl. Ing. Josef Klenner, einziger Kandidat für das Amt des Ersten VOf'Sitzen
den. Mitglied im HA (seit 1. 1. 91 ). Vorsitzender des Landesverbandes Nord
rhein-Westfalen (seit 1988) und langjähriger Vorsitzender der Sektioo Beckum 
(1980 - 1992) slellte sich v()( und gab einen Überblick über seine bisherige 
Tätigkeit beim OAV. 

Abstimmungsergebnis: Klenner wurde einstimmig für die nächsten 6 Jahre 
zum Ersten Vorsitzenden gewählt. 

Dr. März wünschte Klenner Erfolg für die zukünftige Arbeit. 

Klenner bedankte sich bei den Delegierten für das ausgesprochene Vertrauen 
und bezeiChnete das einstimmige Votum als Verpflichtung, diesem Vertrauen 
gerecht zu werden. Klenner gab eine Übersicht über die zukünftigen, vordring
lichen Aufgaben und sah einen dringenden Handlungsbedarf im Bereich Hüt
ten und Wege, bei den Mittelgebirgen sowie bei der Umsetzung des Be
schlusses zum Beitritt in den Deutschen Sportbund. Um den Abstand zur Ju
gend des DAV zu verringern, wird Klenner ein Gespräch mit allen Verantwortli
chen suchen. Klenner möchte die gesellschaftlichen Aufgaben, die der OAV 
innerhalb Deutschlands wahmimmt, die er erfüllt, angefangen bei der Jugend
arbeit bis zum Senioren bereich und den Naturschutzaufgaben, nach außen 
hin bekannt machen, sofern sie es noch nicht sind. Abschließend bedankte 
sich Klenner bei Or. Män für seine Unterstützung. 

11.2 Zum Hauptausschuß: 

FOr d ie mit Ablauf des Jahres 1992 bzw. mit Ablauf der HV ausscheidenden 
HA-Mitglieder wurden von der Versammlung einstimmig gewählt: 

Aoland Stierte, Sektion Stuttgart, als Nachfolger von Hermann Strauß, fOr eine 
Amtszeit von 1993 - 1997. 

Jürgen Leonhard. Sektion Speyer. als Nachfolger von Renee Kundt, für eine 
Amtszeit von 1993 - 1997. 

Fnednch Christopher, wledergewähtt für eine weitere Amtszeit von 1993 -
1997 (gem. § 17.3 der Satzung). 

Erwin Aothgang, Sektion Elberfeld, als NaChfOlger von Josef Klenner. für die 
Aestamtszeit, ab Beginn der HV 1992 - 1995, 

Vorsitzender Or. März würdigte die Verdienste der ausscheidenden Mitglieder 
des Hauptausschusses Renee Kundt, Josef Klenner und Hermann Strauß und 
dankte ihnen für ihre Arbeit, 

11 ,3 Zum Verwaftungsausschuß: 

In den Verwaltungsausschuß wurden einstimmig gewählt: 

Thomas Kuhn, neuer Bundesjugendleiter, als Nachfolger von Michael 
Schimpfle, für die Aestamtszeit 'Ion Schimpfle und eine weitere Amtszeit ab 
HV 1992 und 1993 - 1998. 

Or. Christo! Stiebler. Referent tur Öffentlichkeitsarbeit, als Nachfolger von 
Peter Grimm, 1993 - 1998. 

Peter Gnmm, fOT das neugeschaffene Amt .. Infonnation, Dokumentation und 
Veröffentlichungen" , 1993 - 1998 (gem. § 17.3. der Satz.ung), 

Or. Zebhauser steht weiterhin als Beauftragter für Kultur zur Verfügung. 

Friedl, Vorsitzender des VA. hielt die Laudatio filr die ausscheidenden bzw. 
das Aufgabengebiet wechselnden VA-Mitglieder und bedankte sich für deren 
engagierte Mitarbeit . 

Or. März hielt seine Abschiedsrede, In der er sich mit der Zukunft des OAV be
SChäftigte (Anlage). 

Gran hielt die Laudatio auf Dr. März (Anlage). 

Friedl Obergab im Namen des HA ein Gemälde von Aeschreiter an Dr. März als 
Zeichen des Dankes für den geleisteten Einsatz. 
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12. Ort und Zeitpunkt der Hauptversammlung 
1994 und der 125-Jahr-Feier des DAV 

Oie Hauptversammlung 1994 mit gleichzeitiger 125-Jahr-Feier ist geplant vom 
03.06. - 05.06. 1994. 

Als Ort der Hauptversammlung bestimmte die Hauptversammlung einstimmig 
Stuttgart. Als Termin wurde vorgesehen 03.06. - 05. 06.. t994. 

Abschließend dankte der Erste Vorsitzende des OAV der Stadt Ingolstadt und 
insbesOndere der Sektion Ingolstadt fOr die herzliche Aufnahme und die aus
gezeichnete Organisation der Tagung. 

gez. 
Or. Fritz März 
Erster Vorsitzender 

Zur Beglaubigung : 

gez.. Julius Lösch 
Erster Vorsitzender der Sektion Kaiserslautern 
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DEUTSCHER 
ALPENVEREIN E.\L 

Protokoll 
Hauptversammlung 1993 
in Kaiserslautern 

Beschlüsse und Wahlen 
Arbeitstagung 11.112. Juni 1993 
(§ 25.8 der Satzung des DAV) 



• Verein zum Schutz der Bergwelt, vertreten durch den Zweiten 
Vorsitzenden Dr. Michael Suda und Reiner Neuger 
Schatzmeister ' 

• IG Klettem Bundesverband, vertreten durch Dr. Friedwart lender 
• Bergverlag Rudolf Rother, vertreten durch WaUher Theil 

sowie 

• Prof. Reinhard Sander, Altvorsitzender des DAV 

~rußworte an den Deutschen Alpenverein und die Hauptversammlung 
nch~eten z~ Beginn der Arbeitstagung am 11 .06.1993 bzw. zu Beginn des 
zweiten Teds am 12.06.1993: 

11.06.1993: 

• Roland Härter. Staatssekretär 

- Gemard Piontek. OberbOrgermeister der Stadt Kaiserslautern 
• Rolf KOnne, landrat 
- Luis Vonmetz, Erster Vorsitzender des AVS 

• Julius Lösch, Erster Vorsitzender der Seklion Kaiserlautem 

am 12.06.1993 
- Herman ToUenaar, KNAV 
- Etienne Groß, SAe 

- Prof. Dr. Klaus TOpfer, Bundesminister für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit 

Im Anschluß an die Grußworte am 11 .06.1 993 nahm der Erste Vorsit
zende die TOlenehrung vor.Stelivertretend für aUe verstorbenen Mit. 
glieder des OAV wurden genannt: 

Georg Kleemann 
Erich Schick 
Sepp Schnürer 
Willi Schneider 

Wolfgang Gülllch 

Dr. Hans Mittermaier 
Fritz Naundorl 
Sepp laßmann 
Karl Wenke 
Sepp Babl 

Otto von Großmann 
Alexis long 

Pierre Bhegln 

Alpinjoumalisl, abgestürzt in den Seealpen 
Ehrenvorsitzender der Sektion SChwarzwald 
erfolgreicher Bergbuchautor 
langjähnger Vorsitzender der Sektion 
Bergfreunde Rheydt 

erfolgreichster Sportkletterer der letzten Jahre 
verunglückt bei einem Autounfall ' 
Rechnungsprüfer des DAV seit 1971 
Schatzmeister des DAV 
Bergsteiger 

Ehrenvorsitzender der Sektion Oldenburg 
Mitglied und langjähriger Ausbilder im Lehrteam 
des DAV, tödlich abgeslOrzl beim 
GleitsChirmfliegen 

Ehrenvorsitzender der Sektion Ingolstadt 
BergführerausbIlder und Extremalpinist aus 
Frankreich, abgestOrzt im Mont.BlanC-Gebiet 
französisCher Extrembergsteiger, abgestorzt in 
der Anapurna Südwand 

Hans Niesner Extrem· und Expeditionsbergsteiger der 30er 
Jahre 

Kuno Rainer 
Dr. Gemard Müller 
Werner Wiebelt 

Franz Schmid 
Manin leinauer 
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Exlrem-Expeditionsbergsteiger 
Ehrenvorsitzender der Sektion Mannheim 
Sektion Kaisertautem, verunglückt in der Südpfafz 
beim Klettem 

Erstbegeher der Matterhom-Nordwand 
BergfOhrer und Mitglied im lehrteam des OAV 
abgestürzt am Watzmann ' 

Grußworte 

Gedenken 

Anschließend begrüßte Klenner die neuen Sektionsvorsitzenden und 
dankte den ausgeschiedenen Vorsitzenden für ihr Engagement. Neben 
den beiden neuen Sektionen Frankfurt an der Oder und GeorgensgmOnd 
begrüßte er die in der 104. Hauptausschußsitzung am 11 .6.1993 ge· 
nehmigten Sektionsgründungen Alldorf. Feucht. Dingoffing und die 
Akademische Sektion Dresden. Somit hat der DAV mit Wirkung zum 
1.1.1994 337 Sektionen. 

Am Samstag, 12. Juni 1993, OberreiChte Herr Thei1 vom Bergvertag Rudolf 
Rolher folgenden Sektionen zu ihrem 100jährigen Bestehen eine 
Kassette mil der vollständigen Reihe der AlpenvereinsfOhrer. Bie1efeld, 
Kaiserslautem. Kiel. 

Ebenfalls am Samstag, 12. Juni 1993, wurde das Grüne Kreuz, das Ehren
zeichen des OAV für außergewöhnliche Leistungen bei der Rettung von 
verunglOckten Bergsteigern an Hans Hackl in Anerkennung seiner vielen 
Einsätze, bei denen er als aktiver Bereitschaftsleiter teilnahm. verliehen. 
Die laudatio spraCh Helmut Pfanzel!. Erster Vorsitzender der Sektion 
Garmisch-Partenkirchen. 

Tagesordnung 

1. Wahl eines Bevollmächtigen zur 
Beglaubigung der Niederschrift 

Zur Beglaubigung des Tagungsprotokolls war Horst Wiedmann, Erster 
Vorsitzender der Sektion Schwaben vorgeschlagen. Da dieser nicht 
anwesend war, wurde Franz Binder, Erster Vorsitzender der Sektion 
Ingolstadt. gewählt. 

2. Jahresbericht 1992 

Vor der satzungsgemaßen Berichterstattung gab J. Kfenner eine persön
liche Erklärung Ober sein erstes Amtsjahr als Erster Vorsitzender ab. Er 
dankte dem Haupt- und Verwaltungsausschuß fOr die ihm gewährte 
Unterstützung. 

2.1 Ergänzender Bericht des Zweiten Vorsitzenden und 
Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses, 
Gerhard Friedl 

Zur Mitg1iederentwicklung: Mit einem Gesamlmitgliedersland von 
542.282 zum 31 .12.1992 is!gegenOber 1991 ein Zuwachs von Insgesamt 
15.522 Mitgliedern zu verzeichnen. Dazu tragen sowohl die Sektionen in 
den neuen Bundesländem als auch der nach wie vor anhaltende Trend 
zu den Natursportarten bei. 
Ein Rückgang bei den Junioren bedingt durch die geburtensChwachen 
Jahrgange kann nOCh einige Jahre erwartet werden. 

Trotz großer Anstrengungen des Hauptvereins, der landesverbände 
und der Sektionen kann der DAV gegen die Sperrungen der Felsen in 
den Mittelgebirgen nicht den nöligen Erfolg vermelden. 
Im Frankenjura, Donautal und Schwarzwald . in der Eifel und in den 

Neue Sektionen 

SektIonsjubiläen 

Grünes Kreuz 

Sperrungen an den 
Mitteigebirgsfelsen 
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Bruchhauser Steinen werden durch Untere Naturschutzbehörden Kletter
feisen als Biotope gesperrt. 

Rund 60 KOnsIliene Kletteranlagen stehen inzwischen als Trainingsan
lagen und gleichzeitig zur Entlastung der natürlichen Kletterfelsen zur 
Verfügung. 

Das Kuratorium Sport und Natur - mit Dr. Heiner Geißler als Ersten Vor· 
sitzenden und Josef Klenner als Schatzmeisler - wurde 1992 gegründet. 

Seit 1987 wird regelmäßig in den Jahresberichten und in den Mitteilun
gen Ober die Entwicklung des Alpinen Museums unterrichtet. Die Gremien 
des DAV haben eingehend und seriös diskutiert, dabei haben sich 
wichtige Gründe tor den Verbleib der Verwaltung In MOnchen herauskri
stallisiert. Die Verhandlungen mit der Stadt MOnchen haben ergeben: 
FOr das Anwesen Praterinsel 5 wurde ein unentgeltliches Erbbaurecht 
mit einer Laufzeit von 80 Jahren - durch einseitige Willenserklärung 
durch den DAV verlängerbar - bewirkt. Der DAV [si rechtmäßiger Eigen. 
IOmer des Gebäudes, das einen hohen Verkehrswen darsteUl, 
Der DAV wird , die Zustimmung der HV vorausgesetzt , bis zum Jahr 1996 
ein Alpines Museum auf der Praterinsel errichten. Damr sind bereits 
Mittel von rd. DM 2.400.000 zurückgestellt bzw. zugesagt. Die Kosten für 
den laufenden Museumsbetrieb (DM 460.000.-) sollen aus der 
beantragten BeitragserhOhung gedeckt werden, zusätzliche laufende 
Kosten tor die Bücherei fallen nicht an. 
Die Verwaltung (mit Ausnahme Sicherheilsforschung und Alpine Aus
kunft) wird aus dem GebAude Praterinsel 5 ausziehen. 
Der DAV muß ab 1 .4.1992 bis zum Tag des Auszugs der Verwaltung im 
Juni eine Nutzungsentschadigung von rd . DM 600.000 an die Sladt 
München entrichten. Hiergegen hai der DAV zwar zunächst Einspruch 
erhoben und die Zahlung der Nutzungsentschädigung ausgesetzt. Die 
Stadt MOnchen hat daraufhin gegen den DAV Klage auf Zahlung der 
Nutzungsentschadigung eingereicht. Aufgrund der positiv verlaufenen 
Verhandlungen über einen annehmbaren Erbbaurechtsvertrag hat sich 
der DAV letzthin mit der Nutzungsentschädigung einverstanden erklart, 
worauf die Stadt die Klage zurücknahm. 
Der Deutsche Alpenverein hat somit den Besitz des Alpenvereinshauses 
auf Dauer gesichert. Ihm steht damit ein Gebäude zur Verfügung. das für 
die Präsentation der kulturellen Identität hervorragend geeignel ist. 

1992 entschieden sich die Gremien zum Kauf eines neuen Verwaltungs
gebäudes innerhalb Münchens. Der Kaufpreis von DM 5.4 Millionen wur
de je zur Hälfte - gemeinsam mit DAV Summit Club - erbracht. Hinzu
kommen rd. DM 1 Million Umbau· und Umzugskosten 

Der 1990 erworbene Alpenhof verursacht Kauf·. Aus· und Umbaukosten 
von DM 6,7 Mio. Neben dem ursprünglich niedrigen Kaufpreis entstehen 
zusätzliche Kosten aufgrund einer Fülle von Behördenauflagen. Eine 
Deckung durch Zuschusse der öffentlichen Hand ist jedoch vorhanden. 
wobei der aufzubringende Eigenanteil 40 % beträgt. Die derzeitige Fi
nanzierungslücke von DM 404.000 muß durch Fremdfinanzierung gefüllt 
werden. Da der Hauptteil der bereits rechtsverbindlich zugesaglen Zu· 
schüsse jedoch erst in den Jahren 1993 bis 1996 ausbezahlt werden, 
muß der DAV die zugesagten Zuschusse entweder aus liquiden Mitteln 
vorstrecken oder Fremdfinanzierungen als Zwischenfinanzierung in 
Anspruch nehmen. Deshalb werden beim DAV Mindereinnahmen von 
Zinsen in Höhe von ca. DM 200.000.· erwartet. 
Wegen der für den DAV nicht vorhersehbaren Entwicklung hinsichtlich 
Verwaltungsgebäude, Alpines Museum und Jugendbildungsstätle ent· 
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Kletteranlagen 

Kuratorium 
Sport und Natur 

Alpines Museuml 
Haus des A lpinismus 

Neues Verwaltungsgebäude 
von·Kahr·Straße 

Neue Jugendbildungsstätte 
Alpenhof in Hindelang 

stehl bereits in diesem Jahr die Überlegung einer Beitragserhöhung zum 
1.1 .1995, und nicht erst - wie vorgesehen· in zwei bis drei Jahren. 

In den Jahresberichten wurde regelmäßig auf die Schwierigkeiten in der 
HOttenfinanzierung, auf die jährlich beantragten Mittel und die zwang~
läufigen Rückstellungen von Baumaßnahmen. die.jedes Jahr umfangrei
cher werden, hingewiesen. Das Selbstverständnis des DA~ vom um· 
wellgerechten HOttenbetrieb, die immer strengeren behördlichen ~ufta . 
gen für die Ver. und Entsorgung und letztendlich das Alter des HOtten· 
besitzes von rund 80 bis 100 Jahre und darUber werden .k?nftig Koste~ 
verursachen. die mit der derzeitigen Strategie des praktiZIerten technl' 
schen Umweltschutzes und den Richtlinien für die Verteilun.g von. Darle
hen und Beihilfen für HOtten und Wege nicht mehr zu bewältigen Sind, So 
wurden im Jahr 1992 rd. DM 33 Millionen Mittel für Baumaßnahmen 
beantragt. von denen rd. DM 20 Millionen zurOckgestellt .werden ~ußte~. 
Der Hauptausschuß hat deshalb Im vergangenen ~ahr einen A~itskrelS 
eingesetzt. Ziel dieses Arbei tskreises war.~e Entwl.cklung von ~~ttel- und 
langfristigen Konzeptionen, um die derzeitIge PraXIs der InvestitIonen zu 
Uberdenken. Erforderlich hierzu sind aktuelle Basisdaten Ober alle DAV
HOlten, die in einem HOttenerfassungsbogen zusammengestellt werden 

sollen . 

Die Sektionen werden gebeten, den HOllenerfassungsbogen vollstä~dig 
ausgefüllt abzugeben. Anhand aller aktualisierten Daten kann u.a.mit den 
Behörden gemeinsam eine Konzeption fOr die Vergabe von Zuschüssen 

und die Finanzierung von Projekten erarbeitet werden. 
Im Referat für HOtten und Wege wurde zur Enllastung für Peter Weber 

eine SIelIenmehrung genehmigt. 

Die Geschäftsleitung wurde an der Spitze durch einen fachlichen K~r. 
dinator und slellvertr. Hauptgeschäftsführer sowie einen persönlichen 

Assistenten der Geschäftsleitung verstärkt. 
Friedl richtet Dankesworte an Hauptausschuß und Ve1Wa1tungs~us. 
schuß, Josef Klenner, Fritz Naundorf, Hans Zollner, Cr .. Hans Mltter
meier. Dr. Helmuth Zebhauser und an die Geschäftsleitung - Alfred 

Siegert und Mannschaft und Peter Weber .' 
Es gab auf Anfrage keine Wortmeldungen zum Bencht Fnedl. 

2.2 Ergänzender Bericht des Referenten fOr Bergsteigen, 
Ausbildung und Sicherheit, Thomas NIedemhuber 

Für FachObungsleiter besteht eine optimale Ausbildung durch di~ Lehr
teams des DAV für das Ktettem in den Mittelge~irgen . Im Bereich des 
Kunstwand. und Trainingswandklettems ergibt SIch auf Grund der ~e-

d en Technik ein Schulungsbedarf. Ein Ausbildungsvorschlag WIrd 
san er . 'chr ' fü 
erarbeitet und den Sektionen zugeleitet. Die Ausblldungsn II00en r 

den Familiengruppenleiter sind in Bearbeitung. .' 
Das Lehrteam Bergsteigen beschrankt sich nicht nur auf die Verrl'lllllUn? 
von Techniken des Bergsteigens, sondern ist in enger zusammena~lt 
mit dem Lehneam Naturschutz des Naturschutzr~ferates .In der VenTIltt· 
lung naturschonenden Verhaltens beim Bergstelge~ tätig. Es besteht 
enge Zusammenarbeit mit dem Naturschutzreferat , ein besonderer Dank 

geht daher an Referent Cr. Röhle. 

DAV·Hütten 

HOttenerlassungsbogen 

Personal 
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2.3 Ergänzender Bericht des Refe renten tOr Natur- und 
Umweltschutz, Dr. Helnz Röhle 

Das LeMeam Naturschutz vennittelt den F achObungsleitem im Zuge der 
Ausbildung naturschutzrelevante Inhalte. Eine Steigerung der Anzahl der 
Kurse wurde erreicht (1991 - 23 Kurse, 1992- 33 Kurse, 1993 _ 50 
Kurse). Erstmals wurde auch eine naturschutzreJevante Ausbildung für 
den Verband Deutscher Berg- und Skiführer durchgeftlhrt. um die Berg
führer als Multiplikatoren zu nutzen. 

Im Beretch Sport und Naturschutz ist das NalUrschutzreferat In viele 
Elnzetverfahren eingeschaltet. 

Ein Symposium auf der RudolfshOtte mit dem Thema Skibergsteigen und 
Umweltschutz hat gezeigt, daß das Thema Sport und Naturschutz nicht 
nur beim Klettem, sondern auch beim Sklbergsteigen relevanl ist Es 
mOssen Konzepte erarbeitet werden, damit Sport in der freien Natur 
schonend ausgefOhrt werden kann, gerade Im Hinblick auf Jugendarbeil. 
Die alpinen Verbände haben eine gemeinsame Platlfonn bezilglich der 
Verkehrsproblematik im alpinen Raum gegründet und eine gemeinsame 
Erklärung ausgearbeitet. 

Im letzten Jahr hat man sich an die Noveltierung des Grundsatzpro
grammes herangewagt. Das in der HV vortiegende Papier gitt als Dis. 
kussionsgrundlage. Wetlere AusfOhrungen hierzu durch Klenner unter 
dafOr vorgesehenem Tagesordnungspunkt 5. 
Der besondere Dank geht an die ehrenamtlichen Naturschutzreferenten 
der Sektionen verbunden mit einer Ennutigung für die Aufgaben der 
Zukunft. 

2.4 Ergänzender Bericht des Bundesjugendleiters, 
Thomas Kuhn 

1992 war das erste Jahr der neuen Jugendordnung. Es konstituierte sich 
eine 7köpfige Bundesjugendleitung - ein stark verkleinerter Jugendaus
schuß trat auf den Plan, der die Neuslrukturierung des Schulungsteams 
organisierte. 

Besonders zu erwähnen sind zwei Hefte der Jugend am Berg zum 
Thema "Sanfter Tourismus und Leistung", die einen Extrakt aus der 
langen und innerverbandlichen Diskussion darstellen. Nächstes Jahr wird 
in gleicher Weise das Thema Hütten behandelt. Daneben soll ein 
Entwicklungsplan für regionale JugendarbeIt erstellt werden, auf den eine 
neue Finanzverfassung der JDAV aufbauen wird. 
Ludwig Herberger vom Kuratorium Jugendbildungsstätte fahrt zur neuen 
Jugendbildungsstätte aus, daß sowohl der Zeitplan als auch der FI
nanzplan eingehalten werden kann. In den Sektionen und an Schulen 
soll intensiv geworben werden. da das neue Haus sich fOr Jugendgrup
pen ausgezeichnet eignet. Nach dem Umzug ins Haus Hindetang muß 
die Personalsituation beobachtet und neu überdacht werden. 

Bericht Ausschuß Klettern und Naturschutz und Kuratorium für Sport 
und Natur, Josef Klenner 

Im letzten Jahr hat sich die Situalion in den Klettergebielen der Mittel
gebirge teilweise dramatisch verschärft. Die Umsetzung des neuen 
Biotopschutzgeselzes in Baden-Württemberg findet weitgehend zu 
Lasten der Kletterer slatt. Trotz Intensivster Bemühungen konnten nur 
bescheidene Erfolge erkämpft werden und das nur mit Hilfe einer großen 
Anzahl frelwituger Heller. 
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Klettern und Naturschutz 

Die Arbeit Im Ausschuß wird von Nico Mailänder geleitet. Für den Ab
schluß der Arbeiten zur Felskartierung und zur Vortage von gebietsbezo
genen Konzeptionen werden ein bis zwei Jahre benötigt. 
Bisherige Erhebungen haben bereits ergeben, daß meist nur 10 % oder 
weniger der Felsen bekleUert werden, 
Einen neuen Markstein bei dieser Arbeit stellte ein Aktionswochenende 
im Donautal dar. In eindrucksvoller Weise fand eine Demonstratlon von 
rund 3.000 Kletterern statt, die für ein ausgewogenes Maß zwischen 
Naturschutz und Klettersport demonstrierten. Höhepunkt war eine 16 km 
lange Seilschaft zwischen zwei Felsgruppen im Donautal. Dank den 
Beteiligten dieser Veranstaltung, die eine gute Visitenkarte tor den DAV 
und die Sache der Kletterer abgegeben haben. 

Kuratorium Sport und Natur 

Vor zwei Jahren wurde auf Initiative von Dr. Fritz März die Bildung einer 
Interessengemeinschaft geplant . Am 16.12.1992 konnte in Bonn das 
Kuratorium Sport und Natur. neben dem DAV mit GrOndungsmitgliedern 
wie Verband der Deutschen Geblrgs- und Wandervereine , 
Naturfreunde, IG-Klettern, Deutscher Kanuverband. Deutscher 
Hängegleiterverband und Bund Deutscher Radfahrer aus der Taufe 
gehoben werden. Zwischenzeitl ich haben weitere Vereine, z.B. 
Reiterliche Vereinigung. Deutsche Triathlon·Union, Deutscher 
Sklverband und Deutscher Sportbund einen Antrag auf ordenlliche oder 
außerordentliche Mitgliedschaft gestellt, Namhafte Vertreter der Politik 
konnten zur Mitarbeit gewonnen werden. Dr. Heiner Geißler, CDU, 
wurde zum Vorsitzenden dieses Kuratoriums gewählt, sein Stellvertreter 
ist Dr. Wilfried Penner, Abgeordneter der SPD-Bundestagsfraktion. 
Mitglied im Vorstand des Kuratoriums Ist weiterhin Ferdi nltmann, 
Vorsitzender des Sportausschusses des Deutschen Bundestages. Der 
DAV sah sich veranlaßt, vorläufig die Geschäftsfilhrung des 
Kuratoriums durch Thomas Urban und das Amt des Schatzmeisters zu 
übernehmen. Während dieser Zeit ist der DAV von Beitragszahlungen 
an das Kuratorium freigestellI. Erste konkrele Ansatzpunkte filr die 
Arbeit des Kuratoriums waren die Noveltierung des neuen 
Bundesnaturschutzgesetzes und die Alpenkonvention. Mit dem 
Kuratorium ist eine neue Plattform gefunden. die den Zugang zu den 
politischen Ebenen in Bonn entscheidend erleichtert hat. 
Das Kuratorium wird beim Bundesumwellminislerium in die Liste der 
anzuhörenden Vereine mit aufgenommen, d.h., daß das Kuratorium 
bereits im Vorfeld Ober Gesetzesnovellierungen, EG-Richliinien, technl· 
sche Verordnungen und ähnliche Regelungen infonniert wird . Es ist 
deutlich erkennbar, daß der DAV sich mit der Grondung und Etablierung 
dieser Interessengemeinschaft auf dem richtigen Weg befindet 

3. Jahresrechnung 1992 

Bericht Hans Zollner, Schatzmeister 
und Bericht der Rechnungsprüfer 

Im HaUShaltsjahr 1992 gab es eInen Gesamt-Mitgliederzuwacns von 
15.522 _ in den neuen Bundesländern von rund 8.500, wobei jedes Jahr 
ein Rückgang bei den Junioren - seil 1990 um 4.851 - zu verzeichnen 
isUn der Jahresrechnung ergibt sich ein Plus von DM 659.559, die Mehr
einnahmen bei Mitgliedsbeiträgen beliefen sich auf DM 430.000. Bel der 
Hüttenumlage ergab sich eine Einnahme von DM 123.681 Der DAV
Summit Club hat eine Gewinnausschüttung von DM 155.000 an den DAV 

Kuratorium Sport und Natur 
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abgeführt. Damit hat diese GmbH seit 1979 dem Mutterverein insgesamt 
DM 2.365.000 eingebracht. Die relativ hohen Ausgaben bei den diversen 
Positionen der VereinsJeitung und die Steigerung gegenOber dem 
Voranschlag 1992 werden u.a. begrOndet mit hohen Reisekosten, neuen 
AusschOssen, Seklionentagen und vielen Einladungen zu Jubl
läumsfeiem von Sektionen, 
Bei den Versicherungen erklärt sich die Steigerung durch hOhere Mitglie
derzahlen. 
Die Anzeigener1öse der DAV-Mitteilungen haben sich verbessert. Die 
Umstellung auf die neuen Postleitzahlen wird allerdings hohe Kosten 
verursachen. 
Die Jugend hat - geradezu vorbildlich - ihren Etat eingehalten. Dies trifft 
auch fOr das Referat Bergsteigen zu. 
Das AV-Haus Obertauern hat wieder einen übersc:huß erarbeitet, der für 
eventuell notwendige Reparaturen zurOckgestellt wird. 

Der Bericht des Rechnungsprüfers wurde von Rechnungsprüfer Georg 
Bruckmeier vorgetragen. Die dem Prüfer zugeleiteten Unterlagen 

Jahresabschluß 1992 - Erfolgsrechnung 
Jahresabschluß 1992 - Vermögensrec:hnung 
übersicht Ober das Stockvermögen 

wurden anhand von Stichproben auf Ihre Richtigkeit und übereinstim
mung mit den Einzelkonten geprOft. 
Dabei ergaben sich keine relevanten Beanstandungen. 
Die Buchtohrung ist ordnungsgemäß, die der Hauptversammlung vorge
legten Zahlen stehen in voller übereinstimmung mit dem Zahlenwerk der 
Buchhaltung. Belege zu den einzelnen Vorgängen lagen vor. 

4. Entlastung des Vorstandes und des 
Hauptausschusses 

Auf Antrag des Erslen Vorsitzenden der Sektion Kaiserslautern. Julius 
lösch, erteilte die Hauptversammlung einstimmig dem Vorstand und 
dem Hauptausschuß Entlastung. 

5. Naturschutz 

Im Haupt- und Verwaltungsausschuß wurden die ersten EntwGrte des 
Grundsatzprogrammes diskutiert. Die Hauptversammlung soll eine erste 
Diskussion des vorgelegten Entwurts vornehmen, Im Herbst sollen 
weitere Umfragen in den Sektionenverbänden veranstaltet und eine 
ausführliche DiskussionSnJnde in den Sektionenverbänden geführt 
werden. 
Rechtzeitig zur nächsten Jahreshauptversammlung in Stuttgart wird ein 
beschlußreifer Entwurf der Hauptversammlung präsentiert. Falls dies 
nicht möglich sein sollte, muß das Grundsatzprogramm 1994 auf der 
Hauptversammlung neu überdacht werden . 
Naturschutzreferent Dr. Röhle erläutert die wichtigen GrOnde für ein 
neues Programm. FrOher war Naturschutz im wesentlichen eine konser
vierende.Angelegenheit. Heute geht es um ganzheilliChen Naturschutz -
eine Einheit aus Ökologie, Ökonomie und Kultur. Naturschutz darf nicht 
verhindem • Naturschutz muß gestallen. 
Der neue Name soH zugleich die Zielrichtung angeben: Grundsatzpro
gramm des Deutschen Alpenvereins zur umwelt· und sozialverträglichen 
Entwicklung und zum Schutz des Alpenraumes. 
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Bericht des Rechnungsprilfers 

Grundsatzprogramm 

Das Programm besteht aus drei Teilen: leitlinien, Forderungen, Aktio

nen. 
In der anschließenden Diskussion melden sich 000 Hannes Ther, Erster 
Vorsitzender der Sektion MOnchen, Helmut Pfanzelt, Erster Vorsitzender 
der Sektion Garmisch-Partenkirchen. Dr. Karl·Wemer Pflughaupt. Erster 
Vorsitzender der Sektion Worzburg, Eycke lOde mann, Erster Vorsitzen
der der Sektion Wildsteig, Prof, Dr. Johann Soonenbichler, Zweiter 
Vorsitzender der Sektion MOnchen, Gerd Stellmach, Erster Vorsitzender 
der Sektion Siegburg, Helmut Sistig. Erster Vorsitzender der Sektion 
Aachen, Klaus-Peter Kräuter, Erster Vorsitzender der Sektion Schwein· 
furt. Karl-Heinz Hilgers, Sektion Trier, zu Wort. Sie sprechen Umfang, 
Praktizierbarkeit, gemeinsame Arbeit mit dem OeAV und AVS, sachliche 
Inhalte und Verbreitung an. Die Sektionen wUnschen eine Diskussion auf 
regiooaler Ebene und einen grOßeren zeitlichen Rahmen. Klenner sichert 
dies für Herbst 93 zu. Gleichzeitig werden weitere Gespräche mit OeAV 

und AVS stattfinden. 
HOpperger, Generalsekretär vom OeAV, weist darauf hin, daß das 
Grundsatzprogramm OberarbeitungsbedOrftig ist. In den leitlinien wird 
Übereinstimmung erzielt werden, so daß die drei großen Alpenvereine in 
einem Alpenmanifest ihre Meinung kundtun . An der langfassung will sich 

der OeAV evtl. nicht beteiligen. 

6. Kultur 

6,1 Antrag des HA zurWiedererrichtung des Alpinen 
Museums auf der Praterinsel 

Der HA steltt folgenden Antrag: 

"Die Hauptversammlung billigt den Abschluß des Erbbaurechts-Vertra
ges mit der landeshauptstadl MOnchen Ober das Anwesen Praterinsel 5 
und beschließt die Wiedereinrichtung des 'Alpinen Museums - Haus des 

Alpinismus' ." 

Unter Bezugnahme auf die Einladungsschrift erläutert Dr. Zebhause~ da~ 
Museumskonzepl, die unterSChiedlichen Sichtweisen der bergstelgen
schen Kultur im historischen Zusammenhang und aktuellem Alpinismus. 
Das Haus des Alpinismus beinhaltel neben Museum und Graphikkabinett 
die Bibliothek, Alpine Auskunft und Sicherheitskreis, Damit wird das 
Alpine Museum zu einem modernen Kommunikationszentrum. . 
Die Mehrkosten fOr den laufenden Betrieb belragen DM 460.000.-. Mit 
der Ergänzung Or. Bellingers, daß wir die Berechtigun~ , nicht aber die 
Verpflichtung zu einem Museum haben, wird die DiskUSSion eröffnet . 
Dr. Weber, Erster Vorsitzender der Sektion Krefeld , ist dafür, daß der 
TOP 6,1 zurückgestellt wird bis TOP 7 und 8 abgehandelt sind . H~lmut 
pfanzelt, Sektion Garmisch-Partenkirchen, unterstützt dles~s 
~Zwangsmuseum". Prof. Sonnenbichler, Sektion München, fordert ein 
Museum fOr Standardbesucher. Gerd Stellmach, Erster Vorsitzender der 
Sektion Siegburg, spricht die Beteiligung der Münchener Se~lIooen a~ , 
die die Museumsräume kostenlos benutzen. Friedl slellt richtig, daß die 
Münchener Sektionen bisher schon eine Nulzungsgebühr entrichten. 
Klaus Schuster, Zweiter Vorsitzender der Sektion Erlangen, unterstützt 

den Antrag des HA. 
Claus GerTens, Erster Vorsitzender der Sektion Hamburg, stellt den 
Antrag , Ober diesen Punkt abzustimmen und nich~ über Details. . 
Rudolf Knobtich, Zweiter Vorsitzender der Sekllon HatlelSaale . verliest 
einen Aufruf aus dem Jahre 1909 und Ulrich Vorgt, HA-Mitglied und 
Vorsitzender des SBB, spricht sich für Kultur im Verein aus. 

Alpines Museum 
Haus des Atpinismus 
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Fablan HOffmann, Zweiter Vorsitzender der Sektion Frankfurt gibt zu 
Bedenken, daß ein privater Verein in einer Stadt wie München jährlich 
die Kullurarbeit mit DM 500.000.- bezuschußt. 
Erich Kropf, Erster Vorsitzender der Sektion Bamberg, unterstützt den 

Antrag des HA. Auch Helnz Rinus, Erster Vorsitzender der Sektion 
Essen, spricht sich für MQnchen als dem richtigen Platz des DAV aus. 
trotz Beitragserhöhungen. 

Antrag zur Geschäftsordnung 

Sektion Hildesheim: Schluß der Diskussion und Bille um Abstimmung: 
9 dagegen, keine Enthaltung, 
angeoommen 

Abstimmungsergebnis: Der HA-Antrag wurde mit 
TOP 6.1 2501 Ja-Stimmen 

148 Nein·Stimmen 
141 EnthallUngen 

angenommen 

Damit wurde der Antrag des HA mit großer Mehrheit angenommen. Die 

Zustimmung tor die mutige und geschichtsträchtige Entscheidung wird in 
die Annalen des DAVelngehen. 

7. Finanzen 

7.1 Nachtragshaushalt 1993 

1. Verwaltungsgebäude 

ZoUner erläutert den Finanzierungsplan Jugendbildungsstätle Hindelang. Änderung in der TabeUe, Spalte 2, 1.883.8()1 
statt 1.868.544.-

MitteIfluß für d ie JugendblldungssUitte in den Jahren 1992 b is 1996 

Jahr Gesamt- Elgenmiltel BJR BMFJG Bayer. 
bedarf DAV Landes-

stiftung 

DM DM DM DM DM 
1992 1.883.804 1.883.804 0 0 0 
1993 4.816.196 266.196 

6.700.000 2.150.000 1.000.000 0 400.000 
1994 600.000 400.000 0 
1995 200.000 946.000 400.000 0 
1996 204.000 0 400.000 0 

6.700.000 2.554.000 2.546.000 1.200,000 400.000 

2. Finanzierung Verwaltungsgebäude Verwal tungsgebäude 

Zur Finanzierung er1äuterl loUner, daß auf Grund behördlicher Auflagen , 
Treppeneinbau (der vom Summit Club mit DM 50.000.- getragen wird) 
und Außenfassaden Mehrkosten von DM 150.000 entstanden sind. 

J2 

Zwischen-
finanzierung 

und 
Fremdmittel 

DM 

3.150.000 
-1000.000 
-1 .546.000 

-604 .000 

0 

DM 200.000 für die Einrichtung werden aus den veranschlagten Mitteln 

gedeckt. 
Helmut Pfanzelt, Sektion Garmisch-Parlenkirchen, weist auf Konsequen· 
zen hin , die sich aus der Beteiligung DAV Summil Ctub ergeben könnten. 
Einerseits könnten sich wirtschaftliche Fehlentwicklungen und anderer-
6eits eine Einflußnahme durch Summ!! Ctub negativ auswirken ZoUner 
ertäutert, daß der DAV Summit Club eine hundertprozentige Tochter des 
DAV ist und nur Im Rahmen der Vorgaben durch den DAV handeln kann. 

Abstimmungsergebnis: Der Nachl ragshaushalt 1993 wurde bei 65 
Enthaltungen und ohne Gegenstimmen mit 

großer Mehrheit angenommen. 

7,2 Voranschlsg1994 

Zollner erläutert den Voranschlag, In dem sich eine Änderung in 23.8, 
Seite 35 der EInladungsschrift ergibt: 
a) Kinder- und Familienbergsteigen 

statt DM 54.810.51 DM 82.072.60 

b) Fami1ienwochen 
statt DM 32.380.48 DM 33.218.48 

und in 23.6, Seile 35 der Einladungsschrift: 
statt DM 219.937.10 DM 191 .213.20 

Otto Hannes Ther, Erster Vorsitzender der Sektion München. hat Sorge , 
ob konftig die Belegung der Jugendbildungsstätle Hindelang tatsächlich 
die Aufwendungen einspielen kann. Kuhn weist darauf hin, daß in den 
Folgejahren die Belegungsquote sogar noch gesteigert werden soll. 
Helmut LangenbaCh , Schatzmeister der Sektion Sluttgart. bescheinigt, 
daß der Kostenvoranschlag mit großer Sorgfalt und kaufmännischer 
Gewissenheit aufgestellt worden ist und plädiert für Zustimmung des 

Voranschlags. 

Abstimmungsergebnis: Der Voranschlag wurde einstimmig ange

nommen. 

Zu den folgenden Tagesofdnungspunkten erläutert Klenner aus gegebe· 
nem Anlaß die Regeln der AntragsteIlung bei unterstützenden Anträgen. 

Der Antrag muß von jeder Sektion mit unterschrieben sein. 

7.3 Antrag der Sektion Grelz auf Offenlegung des finan~ 
zlellen Aufwandes für den Kauf des DAV~ 
Verwaltungsgebäudes, des Umbaus und der 
Erweiterung der Jugendbildungsstätte und der Unter
haltung des Hauses des Alpinismus 

Dieser Antrag wi rd unterstOtzt von den Sektionen 
Aschaffenburg, Berlin, Breslau, Kassel, Oberkochen , 

Plauen-Vogtland und WOrzburg 

~BegrOndung : . 
zu 1: keine Einstellung im Haushaltspla'l und ohne Genehmigung durch 

die Hauptversammlung . , 
zu 2: Erhebliche Steigerung der Umbaukosten, mangelnde Fmanzle
nJOgsabsicherung, hohe Kosten der möglichen Zwischenfinanzierungeo 
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zu 3: Offentegung der zu erwartenden Unlerhaltungskoslen und der 
eventuellen Renovierungskoslen-

Das Wort ergreif! die Sektion Kassel. Gerhard Krug, Erster Vorsitzender, 
zieht den Antrag zurück, da bereits in der Einladungsschrift die geforder
ten Angaben enthalten sind. 

7.4 Antrag des Hauptausschusses auf Beitragserhöhung 

Der Hauptausschuß des DAV stellt zur HV 1993 den Antrag, nach einem 
Zeitraum von 5 Jahren seil der letzten Erhöhung die Mitgliederbeilrage 
mit Wirkung 1.1.1995 wie folgt zu erhöhen; 

Kalll:gQdll: von S!;!.!f ~rhi:!:hung 

DM DM 
A·Mltglieder 31 .00 36.00 5.00 
B-Mitglieder 15,00 18,00 3,00 
Junioren 19,00 21 ,00 2.00 
Jugend 8,00 10.00 2.00 

Auf der Basis der veranschlagten Mitgliedszahlen von 1994 ergibt die 
Erhöhung einen Betrag von DM 2.182.000.-

ZoUner erläutert diesen Punkt und schlägt eine gemeinsame Behand-
lung der TOP 7.6., 7.7, 7.8 bei getrennter Abstimmung vor und stellt dIe auf 
S.44 der Einladungsschrift abgedruckte vorgesehene Verwendung 
der Mittel im Haushaltsjahr 1995 vor. 

Es findet eine gemeinsame Diskussion der TOP 7.6, 7.7 und 7.8 statt. in 
der sich eine große Anzahl von Rednem zu Wort meldet. Wortmeldun. 
gen von ludwig Wucherpfennig. Sektion Hildesheim, Heinz Rinus, 
Sektion Essen. Karl-Heinz Hilgers, Sektion Trief, Prof. Peter Käs. Sektion 
Heilbronn, die die Sorge der Sektionen um die wirtschaftliche Zukunft 
und der eigenen Situation ausdrOcken. 

Klaus Jürgen Gran. HA. stellt die Frage nach den Mitteln. die der Ge
samtverein benötigt. um den ihm gestellten Aufgaben gerecht zu werden. 

Sektion Garmisch stellt den Antrag zur Geschäftsordnung: Schluß der 
Rednerliste: 

Der Anlrag wird mit großer Mehrheit angenommen. 

Eycke LOdemann. Erster Vorsitzender der Sektion Wildsteig, befürwortet 
den Antrag der Sektion Hildesheim. daß auch fOr B·Mitgl ieder ein festes 
Beitragsverhättnis. d.h. ein Mindestbeilrag für B-Mitglleder eingeführt 
wird . Wortmeldungen von lucfwig Wucherpfennig, Sektion Hitdesheim 
und Fablan Hoffmann. Sektion FrankfurtJMain. Ein Änderungsl/orschlag 
der Sektion Frankfurt zum Antrag von Hildesheim wird eIngebracht, statt: 
Diese Regelung tritt zum frOheslmöglichen Zeitpunkt in Kraft - zu ändern 
tritt zum 1.1.96 in Kraft. 
Klenner faßt für die getrennte Abstimmung der Tagesordnungspunkle 
7.4. 7.6, 7.7 und 7.8 noch einmal die Anträge zusammen: 

" 

Mindestbeitrag 
DM 
65,00 

Abstimmungsergebnis: Der HA-Antrag auf Beitragserhöhung ab 

1.1.1995 (ohne MindeSlbeitrag tar 
A·M itglieder) wurde bei 65 Enthaltungen 

TOP 7.4 

663 Nein-Stimmen 
mit großer Mehrheit angenommen. 

7.6. Antrag der Sektion Hildesheim auf Anhebung des 
Mindestbeitrages für A-Mitglleder 

Dieser Antrag wird unterstOtzt von den Sektionen 
Aschaffenburg, Berlin, Breslau, Celle, Grelz, Kauei, 
Oberkochen, Plauen-Vogtland, WOrzburg, Hannover 
und Braunschwaig . 

"I. Mindestbeilr8g für A-Milglieder 
Nach den uns vorliegenden Informationen einschließlich des Schreibens 
des 1. Vorsitzenden vom 12_11 .1992 hai der Hauptausschuß beschlos
sen, der HV eine Beitragserhöhung per 1.1.1995 vorzuschlagen. Den 
genannten Beträgen für die verschiedenen MitgliedSkategorien können 
wir bei der bekannten AufgabenfOlIe durchaus zustimmen. Hinsichtlich 
des Mindestbeitrages tur A-Mitglieder - geplant sind konftig DM 65,- 
haben wir weitergehende Vorstellungen . Zur Zeit werden fOr das A
Mitglied DM 31 .- abgeführt, kOnftig sind - einen positiven Beschluß 
vorausgesetzt - DM 36,- abzuführen. Vor diesem Hintergrund halten 
wir einen Mindestbeitrag von DM 72,-- • nämlich wie frOher Oblich - dem 
Doppelten des abzuführenden Betrages ror erforderlich 

Nur so ist gewährleistet. daß die hOttenbesitzenden Sektionen fOr diese 
zusätzliche Aufgabe zum Wohle aller AlpenvereinsmitglIeder angemes
sene Beiträge erheben. und es kann andererseits von Sektionen ohne 
diese bekannten und erd rockenden Belastungen aus dem HOltenbesitz 
eine ebenfalls noch zu beschließende erhöhte HOttenumlage geleistet 
werden. Somit erfolgt ein weiterer wichtiger Schritt zu einer angemesse
nen Beteiligung aller unserer Mitglieder an den AulWendungen aus dem 
HOttenbesitz . den ja auch die Mitglieder aUer Sektionen nutzen. 
Meine Sektion beantragt deshalb: 
Der Mindestbeitrag tur A-Mitglieder beträgl grundsätzlich das Doppelte 
des an den Hauptverein abzuführenden BeitragsanteUs. Diese Regelung 
tritt zum frilhestmöglichen Zeitpunkt in Kraft." 

Frühestmöglich (95), falts keine DM 12,· ab 1996 

Abstimmungsergebnis: 1630 Ja-Stimmen 

TOP 7.6 1944 Nein-Stimmen und 
2 Enthaltungen 

Der Antrag ist damit abgelehnt. 

Die Sektion Frankfurt stellt den Antrag gleiche Höhe. aber ersI1 .1.1996 

Abstimmungsergebnis: 1388 Ja-Stimmen 
TOP 7.6 1470 Nein-Stimmen 

26 Enlhaltungen 

Der Antrag isl damit abgelehnt. 
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7.7 Antrag der Sektion Hlldeshelm auf ElnfOhrung eines 
Mindestbeitrages fOr B-Mitglieder 

Dieser Antrag wfrd unterstützt von den Sektionen 
Aschaffenburg, Serl ln, Breslau, Celle, Greb:, Kassel , 
Oberkochen, Plauen-Vogtland, Wün:burg, Hannover 
und Braunschweig 

"11. Mindestbeitrag tor B-Mitglieder 
Die Hauptversammlung in Ingolstadl hat auf Antrag der Sektion 
Tegernsee beschlossen. die EinfOhrung eines Famflienbeilrages zu 
prüfen und das Ergebnis der HV 1993 zur Entscheidung vorzulegen. 
Ein solcher FamilJenbeitrag setzt, um seine Höhe beitragsneutral !)e.. 

stimmen zu können, die EinfOhrung auch eines Mindestbeilrages tor B
Mitglieder voraus. Nur so kann die erhebliche Bandbreite bei der Bei
Iragsgestallung in dieser Kategorie auf ein angemessenes Maß zurück
gefUhrt werden. Der Mindestbeilrag für das B-Mitglied sollte 50 % des 
Mindeslbeitrages für ein A-Mitglied betragen. 
Meine Sektion beantragt deshalb: 
Es wird ein Mindestbeitrag auch tor das B·Milglied eingeführt. Er beträgt 
grundsätzlich die Hälfte des Mindeslbeitrages tor A-Mltglieder. Oie Ein
tohrung erfolgt zum frOhestmögtichen Zeitpunkt.~ 

Abstimmungsergebnis: Bei 607 Neinstimmen und 18 Enthattungen 
wurde der Antrag mit großer Mehrheit 
angenommen. 

TOP 7.7 

7.5 Antrag des Hauptausschusses auf Einführung des 
FamIlienbeitrages 

Lotte Pichter erläutert den aktuellen Stand der Beratungen der Haupt
ausschußsitzung vom 10.6.1993. Aufgrund noch ausstehender Klärun
gen zieht der Hauplausschuß seinen Antrag zurOctc. Er wird der Haupt
versammlung 1994 einen neuen Antrag vortegen. 

Keine Wortmeldung. 

7.8 Antrag der Sektion Hildesheim auf Anhebung der 
HOttenumlage 

Dieser Antrag wird unterstOtzt von den Sektionen 
Aschaffenburg, Hildesheim, Bertin. Breslau, Celle, Grelz, 
Kassel, Oberkochen, Plauen-Vogtland, Wün:burg, 
Braunschwelg, Hannover und Frankfurt/Ma in 

"Den HV-Antrilgen zur Erhöhung der HOllenumlage ist in tngolstadt leider 
die notwendige Mehrheit verwehrt geblieben. Für viele hOttenbesitzende 
Sektionen bedeutet dies, daß für die allgemeine Sektionsarbeit immer 
weniger Mittel verfügbar sind. Wilhrend die Sektionen ohne HOttenbesitz 
mit niedrigen Beiträgen die Ausbildung. Naturschutz- und Jugendarbeit 
forcieren, werden die anderen Sektionen zu reinen HOtten-Unterhaltungs
vereinen. Dies wird gefördert durch die bisher geringen Mlndestbeilräge 
und die damit verwehrte Möglichkeit, Infolge direkter Nachbarschaft zu 
beitragsgilnstigen Sektionen, den eigenen Beitrag angemessen 
anzuheben. 
Diese Situation muß dringend geändert und künftig die nichlhOllenbesit
zenden Sektionen, deren Mitglieder ja in einem erheblichen Umfang die 
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allgemein zugänglichen Hütten besuchen, auch an deren Unterhal
tungsaufwand mehr als bisher beteiligt werden. Mit unseren ebenfalls 
vorliegenden Anträgen zu den Mindestbeitrögen werden die Vorausset
zungen für eine dringend notwendige Erhöhung der Hüttenumlage 
geschaffen. Selbstverständlich bevorzugen auch wir die ja in unserem 
Sektionenverband entstandenen Patenschaften. leider reicht diese 
Regelung jedoch in vielen Fällen nicht aus. Solidarität ist geboten. 
Oie Sektion Hlldesheim beantragt, die HQllenumlage für das A·Mllglied 
auf DM 6,-, für das B-Mitglied auf DM 4,- und Junioren auf DM 3,- neu 
festzusetzen. Hinsichtlich der sich daraus ergebenden Belastungen tor 
die Sektionen in den neuen Bundesländem sind Obergangsregelungen 
vorzusehen" 

Ludwig Wucherpfennig, Erster Vorsitzender der Sektion Hildesheim 
erläutert den Antrag damit, daß 73 Sektionen, die Patenschaften Ober
nommen haben, nich! ausreichen. 
Friedl begründet die Ablehnung des HA, der den Ausbau der Palenschaf
ten bevorzugt. 
Wortmeldungen von Walther Ludewig, Erster Vorsitzender der Sektion 
Braunschweig, Dr. Kar1-Wemer Pflughaupi , Erster Vorsitzender der 
Sektion Würzburg, Or. Hans Kilian, Erster Vorsitzender der Sektion 
Hagen. Fabian Hoffmann, Sektion Frankfurt, unterstützen diesen Antrag. 
Prof. Weidemann, Sektion Nahegau, verweist auf den HOllenausschuß. 
Wolfgang Melzer, Erster Vorsitzender der Sektion Weilheim, schlägt vor. 
evtl. zurOckzustelien. 
Gerd Stellmach, Erster Vorsitzender der Sektion Siegburg, und Hans 
Koehler, Erster Vorsitzender der Sektion leipzig, sind gegen den Antrag 
und wollen ihn zurOcksteUen. 
Geert-Oieter Gerrens, Erster Vorsitzender der Sektion Al1gau-Immen
stadt, stellt Geschäftsordnungsantrag auf Schluß der Debatte. der mit 
großer Mehrheit angenommen wird. 

Abstimmungsergebnis : 1220 Ja-Stimmen 
TOP 7.8 1416 Nein 

268 Enthaltungen 

Der Antrag der Sektion Hildesheim ist damit abgelehnt. 

7 .9 Antrag der Sektion Erlangen auf EinfOhrung eines 
Förderfonds zugunsten der OAV-Sektionen In den 
neuen Bundesländern 

Antrag zur Hauptversammlung 1993 gemäß § 24 der 

Sattung 

Die Sektion Erlangen bittet den Verwaltungsausschuß, folgenden Antrag 
auf die Tagesordnung der Hauptversammlung 1993 in Kaiserslautern zu 

setzen und zu befürworten: 

MOie Hauptversammlung möge beschließen: 
FOr die Erhaltung und Förderung der Klellergebiete sowie dem Erhalt 
und Erwerb von Stotzpunkten in den Mittelgebirgen der neuen Bundes

lander wird ein Förderfonds eröffnet. 
Aus diesem Fonds werden den OAV-Seklionen in den neuen Bundeslän· 
dem zweckgebundene Mittel zur Verfilgung gesteUt für 
_ Pflege und Sicherung der KIeltergebiete 
_ Unterhalt und Erwerb von HOllen 
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• Zur Finanzierung des Förderfonds zahlen die OAV·Sektionen in den 
alten Bundesländern von 1993 bis 1995 jährlich DM 1,- je Mitglied ein, 
Der Förderfonds wird vom HauptaUSSChuß verwaltet." 

Den Antrag erläutert Klaus Schuster, Zweiter Vorsitzender der Sektion 
Erlangen. Siegert korrigiert auf S. 50 der Einladun9sschrift, dritte Zeile 
von oben, daß der Förderfonds vom Hauptgeschäftsführer verwaltet wird 
und nicht vom Hauptausschuß. 
Klenner gibt einen Überblick über die Situation der Sektionen in den 
neuen Bundesländem. Seiner Meinung nach benötigen diese Sektionen 
UnterstOtzungen. um sich kontinuierl ich entwickeln zu können. Dazu sind 
neben reiner Finanzminel vor allem praktische Hilfen notwendig. Dies gill 
insbesondere für die Klettergebiete und für die Beschaffung von Mittelge-
birgshOtten. Er spricht sich fUr finanzielle Hilfen aus, die nicht anonym, 
sondern projektbezogen sein soillen. 

Friedl verliest den Ergänzungsantrag des HA: 
Die Hauptversammlung ermächtigt den Verwaltungsausschuß, in den 
Jahren 1994 und 1995 jährlich bis zu DM 150.000 aus den Mitteln für 
HOtten und Wege für Maßnahmen in den neuen Bundesländern, Insbe
sondere zur Sanierung von Klettergebieten, Erwerb und Sanierung von 
Mittelgebirgshütten, - abweichend von den Richtlinien für die Verteilung 
von Darlehen und Beihilfen für Hülten und Wege · bereitzustellen. 
In der Begründung werden die nächsten Objekte vorgestellt und gebeten. 
dem Antrag zuzustimmen.: 
Nach Wortmeldung von Uwe Thomsen, Erster Vorsitzender der Sektion 
Thuringer Bergsteigerbund. unterstützl OUo Hannes Ther, Erster Vor
sitzender der Sektion München, diesen Antrag, bittet jedoch. keinen 
Schatten· oder Nebenhaushalt zu bilden. 

Klaus Schuster, Sektion Erlangen ist bereit, den Antrag zurückzuziehen. 
Ulrich Voigt. Erster Vorsitzender der Sektion Sächsischer Bergsteiger· 
bund, bittet ohne moralischen Zwang abzustimmen. 

Abstimmungsergebnis: 
TOP 7.9 

Bei 312 Gegenstimmen, 84 Enthaltungen 
wurde der Ergänzungsantrag des HA (wie 
verlesen) mit großer Mehrheit angenommen. 

8. Hütten und Wege 

Helmut Pfanze!t, Erster Vorsitzender der Sektion Garmisch·Partenkir· 
ehen, dankt dem HOlten und Wege.Referat . 
Klenner gibt bekannt, daß eine Steltenmehrung für das Hütten· und 
Wegereferat bereits von VA und HA genehmigt wurde. 

8.1 Verte ilung der Beihilfen und Darlehen 

Abslimmung ober den vorgelegten Verteilungsplan der Darlehen und 
Beihilfen im Jahr 1993. 

Abstimmungsergebnis: 
TOP 8.1 

Keine Gegenstimme. 82 Enthaltungen, 
Der Antrag ist damit angenommen. 

Im Nachtrag werden u.a. einige Termine bekanntgegeben und dazu 
eingeladen.(28.8. Einweihung Ktosterlal· Umwelthütte, Neubau der 
StUdlhütte) 
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8,2 Antrag der Sektion Grelz auf Gründung eines 
Ausschusses für juristische Beratung in Rechtsfragen 
für HüttenIWege 

DJeser Antrag wird unterstOtzt von den Sektionen 
Aschaffenburg, Berlin, Breslau, Kassel, Oberkochen, 
Plauen·Vogtiand und WOrzbu rg 

Die Sektionen Aschaffenburg. Berl in. Breslau. Kassel, Oberkochen. 
Plauen -Vogtland und WOrzburg beantragen, den folgenden Antrag auf 
die Tagesordnung der ordentlichen Mitgliederversammlung 1993 in 
Kaiserslautern zu setzen. Die Hauptversammlung möge beschließen: 

"Der Hauptausschuß solt unverzugtich einen Ausschuß gemäß § 27 der 
Satzung des Deutschen Alpenvereins einsetzen, der die Sektionen 
gegenuber den Behörden in technischer und juristischer Hinsicht wirk· 
sam vertritt. Dazu ist erforderlich , daß der Ausschuß die technischen und 
juristischen Grundlagen erarbeitet." 

Peter MOlter, Erster Vorsitzender der Sektion Plauen.Vogtland, erläutert 
den Antrag, mit dem sich eine Gruppe von Sektionen um Hilfe an den 
Hauptverband wendel. Dieser Antrag ist in der Schrift nicht ganz richtig 
verstanden worden . Es geht nicht um juristische Beratung in Rechtsfra
gen für HOtten und Wege. Sondern: Die Sektionen , die in Osterreich 
Hütten haben und betreiben, stehen häufiger und mehr und mehr den 
Behörden in Osterreich gegenOber. Die Behörden stellen i.a . Forde
rungen, die mit hohem Geld·Aufwand verbunden sind und mitunter mil 
sehr hohen Beträgen an die Grenze der Belastbarkeit der Sektionen 
herankommen . Es Ist mitunter nicht erkennbar, ob die Anforderungen 
berechtigt sind, aus welchem Grund und auf welcher Grundlage. Darüber 
hinaus werden die Erlässe auf höhere Ebene gehoben, z.. T. kommen die 
ministeriellen Erlässe aus Wien. Die Sektionen bedürfen einer etwas 
gewichtigeren Repräsentation gegenOber diesen Behörden. Die 
Sektionen meinen, diese Stelle sei der Deutsche Alpenverein , Nun 
haben seit Stellung dieses Antrages mit der Vereinsleilung Gespräche 
stattgefunden, und es 1st versichert worden, daß das Problem erkannt 
sei, daß es auch in seiner Wichtigkeit emstgenommen werde und es sei 
letzten Endes mit auf diesen Antrag hin diese zweite hauptamtliche Stelle 
im HOlten und Wegereferat geschaffen worden. Insoweit sind die an
tragstellenden Sektionen weitgehend in ihren WUnschen zufriedenge
stellt. Die Sektionen verzichten für heute auf eine Beschlußfassung Ober 
diesen Antrag . Sie legen aber Wert darauf, daß dieses Thema ange
sprochen wurde. Die Frage, ob ein Ausschuß der richtige Weg ist. ist 
durchaus zu stellen. Die Sektionen haben auf ein Instrument zurückge
griffen, das die Satzung bietet. Der Antrag wird damit zurückgezogen . 

8.3 Antrag des Hauptausschusses auf Erstellung einer 
Situationsanalyse für Alpenvereinshiltten auf der 
Basis eines Hüttenkatasters 

Das sttlndig steigende Antragsvolumen für Baumaßnahmen auf den 
DAV-Hütten, insbesondere für umweltfreundliche Ver- und Entsor
gungseinrichtungen und die seit ~ahren stagnierenden DAV-Haus
haltsmiltel , sowie die restriktive unterstOtzung der öffenllichen Hand 
haben den Hauptausschuß veranlaßt, nach einer grundlegenden Lösung 
des Problems zu suchen. Er geht davon aus, daß hierzu mehrere 
Einzetschritte erforderlich sind . 
Der Hauptauschuß beantragt, die Hauptversammlung möge beschließen: 

" 



·Oie hOttenbesitzenden Sektionen verpHichten sich, bis zum 31.12.1993 
die in einem Fragebogen des Hauptvereins abgefragten HOttendalen 
lOckenlos abzugeben. die vom HOttenreferal in ein neuzuersteIlendes 
HOttenkataster aufgenommen werden. 
Die HOttendaten werden nach 

• bergsteigeriSChen 
• ökonomischen 
- ökologischen 
- technischen Gesichtspunkten erhoben 

Zur Lösung der kritischen Situation bei den AlpenvereinshOlten werden 
dann folgende Maßnahmen als erster SchriH einer Gesamlkonzeption 
ergriffen: 

• Erhebung aller erforderlichen Hottendaten durch den 
- Hauplverein bis zum 31 .12.1993 11. Antrag, 
• Erstellung von Bewertungskriterien fOr die 

AlpenvereinshOHen, 
- Auswertung der HOltendaten mittels EDV 
- Erstellung einer Studie mit Lösungsvorschlägen zur 
• Diskussion Im HA bis zur HauptaUSSchußsitzung im März 

1994 
• Zuleitung der Studie zusammen mit den HA-Ergebnissen 

an die Sektionen 
- Vorbereitung und DurchfUhnmg von Informations- bzw_ 

Fortbildungsveranstattungen in den Sektionen- bzw. 
Landesverbänden 

- Diskussion der HOHenperspektiven und gegebenenfalls 
BesChlußfassung in der Hauptversammlung 1994 oder 
1995.~ 

Friedt verweist auf den Jahresbericht Gruber erläuterl das Formular der 
HOttenerfassung. 
Wortmeldungen von Helmut Pfanzelt. Sektion GarmlSet'l·Partenklrchen, 
Klaus Schuster, Sektion Ertangen und LUdwig Wucherpfennig, Sektion 
Hildesheim. 

Abstimmungsergebnis : 
TOP 8.3 

Bei 104 Enthaltungen und ohne 
Gegenstimmen 
wurde der Antrag des Hauptausschusses 
mit großer Mehrheit angenommen. 

9. Rechtsfragen 

9.1 Antrag des Hauptausschusses auf Änderung der 
Mustersatzung fOr Sektionen des OAV 

"Der Hauptausschuß beantragt bei der HV die Änderung der Mustersat· 
zung in folgenden Punkten: 
§ 2. Absatz 1 ergänzen wie folgt: 
1. Zweck der Sektion ist, die Kenntnisse der Hochgebirge zu 
erweitem. das Bergsteigen und Wandern. besonders das der Jugend, zu 
fördern und zu pflegen. die Schönheit und UrsprOngllchkeit der Bergwelt 
zu erhalten und dadurch die Uebe zur Heimat zu stärken. sowie berg
soortljche Aktivitäten In deutSChen Gebieten außerhalb der Alpen, ein
schließlich damit zusammenhängender Naturschytzfragen zu ynlerslOt. 

<Oll. 
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§ 2. Absatz 2 bleibt unverändert. 
In § 7 (Aufnahme) wird der Satz 2 (BOrgenregelung) ersatzlos gestrichen: 
'Er soll von 2 (1) Mitglied(em), die (das) ihr bereits ein Jahr angehört(en}, 
zur Aufnahme vorgeschlagen werden.'" 

Loschetder begründet die Ergänzung, die vorgeschlagen wird, um den -
auch durch neue Bundesländer - hinzugekommenen Sektionen eine 
salZungsgemäße Grundlage tor die Arbeit In den Mittelgebirgen zu er· 
möglichen. 
§ 7 Satz bleibt - BOrgenregelung • soU wegfallen 
Die Handhabung sollte Sektionen Oberlassen werden. 
Geert-oieter Gerrens. Erster Vorsitzender der Sektion Allgäu·tmmen
stadt , ist der Meinung, daß eine BOrgenregelung nicht nötig sei und von 
der Sektion anders geregelt werden kann. 

Abstimmungsergebnis: Antrag wird bei t 2 Gegenstimmen 
ohne Enthaltungen TOP 9.1 

mit großer Mehrheit angenommen. 

10. Wahlen 

10.1 zum Verwaltungsausschuß 

Die Amtszeit des Referenten für Naturschutz, Dr. Heinz ROhle. endet 
1993. Der Hauptausschuß schlagt or. Heinz Röhre für eine weitere 
Amtszeit von 1994 bis 1999 vor. 
Abstimmung: Bei 93 Enthaltungen wird Dr. Heinz Röhle zum 
Referenten filr Naturschutz für die Zeit von 01 .01 .1994 bis 31 .12.1999 
mit großer Mehrheit gewahlt. 

Dr. Heinz Röhle nimmt die Wahl an. 

FOr den im Oktober 1992 verstorbenen Schatzmeister des DAV. Fritz 
Naundorf, schlägt der Hauptausschuß Dieter Grundmann als Schatz
meister des DAV filr die Restamtszeit von 1993 bIs 31 .12.1995 vor. 

Abstimmung: keine Gegenstimme 
keine Enthaltung 

Damit ist Dieter Grundmann einstimmig zum Schatzmeister des OAV für 
die Zeit 1993 bis 1995 gewählt worden. 

Dleter Grundmann nimmt die Waht an. 

Fnedl dankt Hans ZoUner. der das arbeitsreiche Amt des Schatzmeisters 
kommissarisch seil dem Tod von Fritz Naundorf bis zur Hauptversamm
lung ausgeObt hat (großer Beifall). 
Hans ZoUner wird als Wirtschaftlicher Beauftragter weiter dem Verwal
tungsausschuß zur Verfügung stehen. 
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10.2 Wahlen zum Hauptausschuß 

Der Erste Vorsitzende dankt den zum Jahresende ausscheidenden 
Hauptausschußmitg!iedern 

Use Dehn 
Ludwig Herberger 

für ihr Engagement zum Wohle des Deutschen Alpenvereins. Use Dehn 
hai dem Hauplausscnuß zehn Jahre und Ludwig Herberger 15 Jahre 
angehört 

Als Nachfolger fOr Use Dehn schlägt der Nordwesldeutsche Sektionen· 
verband 

Ludwlg Wucherpfennig, Erster Vorsitzender der Sektion 
Hildesheim 

zur Wahl in den Hauplausschuß des DAV vor. 
ludwig Wucherpfennig steUt sich in einer kurzen Rede der Versammlung 
vor, 

Abstimmung: 25 Enthaltungen 
keine Nein-Stimmen. 

Ludwig Wucherpfennig wird mit großer Mehrheit für die Zeil von 
01 .01 .1994 bis 31 .12.1998 in den Hauptau5schuß gewählt . 

Er nimmt die Wahl an . 

Als Nachfolger tor Ludwig Herberger schlägt der Landesverband Baden
Worttemberg Albert Gassner. Erster Vorsitzender der Sektion Bad 
Waldsee zur Wahl in den Hauptausschuß des DAV vor Gassner steHt 
sich In einer kurzen Rede vor. 

Abstimmung : Albert Gassner wird elnsllmmig für die Amtszeit 
01 .01.1994 bis 31 .12.199810 den Hauptausschuß 
gewählt. 

Er nimmt die Wahl an . 

Die Amtszeit von Hans Ftoelich endet mit Ablauf des Jahres 1993. Der 
Südbayensche Sektionentag schlägt Hans Froelich für eine weitere 
Amtszeit von 01 .01 .1994 bis 31 .12.1998 vor. 

Abstimmung: Hans Froelich wird einstimmig tot weilere fünf Jahre in 
den Hauptausschuß gewählt. 

Er nimml die Wahl an 

10.3 Zum Rechnungsprüfer 

FOr die Nachfolge des im Oktober 1992 verstorbenen Dr Hans Milter
meier wird DipLKfm. Klaus Ernst für die Restamiszeit 1993 bis 
31 12 1995 als Rechnungsprüfer vom Hauplausschuß vorgeschlagen. Er 
ist als Steuerberater des DAV Summi! Club bekannt. 

Abstimmung: 25 Nein·Sllmmen 
43 Enthaltungen 

Klaus Ernst wird in Abwesenheit mit großer MehrheiT fOr die Zeit von 
1993 - 31 .12 1995 zum Rechnungsprüfer des DAV gewählt. 
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11 . Ort und Zeitpunkt der HV 1995 

Hierzu liegt ein Antrag der Sektion Regensburg vor, den der Vorsitzende 
Ton! Putz. erläutert. Das Datum für die Hauptversammlung 1995 ist 
Freitag . 16. Juni bis Samstag , 17. Juni 1995 (Änderung des Datums. da 
in der Einladungsschrift nicht korrekt angegeben). 

Abstimmung : Keine Gegenstimme. 
keine Enthaltung. 

Damit findet die HV 1995 in Regensburg statt. 

Antrag der Sektion Oberland in Sachen Umweltschutz 
Die Sektion Oberland verl iest eine Resolution zum Naturschutzgebiet 
~Eiskeller" . Klenner weisl darauf hin. daß es sich hierbei um keinen 
ordnungsgemäßen Antrag handele. eine Abstimmung Im Sinne der HV 
also nicht möglich sei und daher nur um eine Meinungsäußerung han· 
dele. Alle Delegierten sprechen sich außerhalb der Tagesordnung der 

HV für die Annahme der Resolution aus. 

12. Ende der Arbeitstagung 

Das Ende der Arbeitstagung war am Samstag. den 12.6. 1993 um 

17 Uhr. 

Klenner dankt der Sektion Kaiserslautern und dem Vorsitzenden Julius 
Lösch für die hervorragende Ausrichtung der Hauptversammlung. Er 
dankt allen Sektionsdelegierten fOr den sachlich fairen und konsTruktiven 

Versammlungsablauf. 

Friedl dankt Klenner für die geleistete Arbeit im ersten Jahr seiner Amts

zeit. 
Der Erste Vorsitzende Josef Klenner schließt die Hauptversammlung um 

17.00 Uhr. 

gez. 
Josef Klenner 
Erster Vorsitzender 

Beglaubigung: 

gez. Franz Binder 
Erster Vorsitzender der Sektion Ingolstadt 



DEUTSCHER 
ALPENVEREIN E.V. 

Protokoll 
Hauptversammlung 1994 
in Stuttgart 

Beschlüsse und Wahlen 
Arbeitstagung 03J04. Juni 1994 
(§ 25.8 der Satzung des DA V) 



Ort: Stuttgart. Kultur· und Kongreßzentrum UederhaHe 

Zeit: 03.06. 1994 14.00 Uhr - 17.45 Uhr 
8.30 Uhr· 18.00 Uhr 

1. 

2. 
2.1 

2.2 

2.3 

2.4 
2.5 

2.6 

3. 

4. 

5. 
5.1 

5.2 

6. 
6.1 

6.2 

6.3 

6.4 

7. 
7.1 
8. 
9. 
9.1 
9.2 
9.3 
10. 
11. 

04.06.1994 

Wahl eines BevOllmächtigten zur Beglaubigung der 
Niederschrift 
Jahresbericht 1993 

Ergänzender Bericht des Zweiten Vorsitzenden und 
Vor~jtzenden des Verwaltungsausschusses, Gerhard Friedl 
Erganzender Bericht des Referenten für Bergsteigen 
Ausbildung und Sicherheit. Thomas Niedernhuber ' 
Ergänzender Bericht des Referenten tor Natur- und 
Umweltschutz, Dr. Heinz Röhle 
Ergänzender Be~cht des Bundesjugendleiters, Thomas Kuhn 
Ergänz~nder Bencht der Beauftragten für Familienbergsteigen 
Lotte Plchler ' 

Ergänzender Bericht über die Wiedererrichtung des Alpinen 
Museums auf der Praterinsel durch den Beauftragten für 
Kultur, Dr. Helmuth Zebhauser 
Jahresrechnung 1993, Bericht Dieter Grundmann 
Schatzmeister und Bericht der Rechnungsprüfer 
Entlastung der Vorsitzenden, des Verwaltungs- und 
Hauptausschusses 
Naturschutz 

G~mejnsamer Antrag des Hauptausschusses und der Sektion 
Munchen auf Genehmigung eines Grundsatzprogrammes zur 
umwelt- und sozialverträglichen Entwicklung des AJpenraumes 
A~trag der Sektion Undau auf Unterstützung von 
WIldschutzprojekten 
Beiträge 

Antrag des Hauptausschusses auf Einführung eines 
Familienbeitrages 

Antr~g der Sektion München auf B-Mitgliedschaft für 
ArbeitSlose und Sozialhilleempfänger 
A~lr~g d.er Sektion Friedrichshafen auf Verlängerung der 
GuJt.gkert der Jahresmarke für DAV-Mitgliedschaft 
An~rag der Sektion Charlottenburg auf Verzicht von 
~ltragserhOhungen und Erhöhungen der Hüttenumlage 
fur 3 Jahre 
Hütten und Wege 
Verteilung der Beihilfen und Darlehen 
Nachtragshaushalt 1994 und Voranschlag 1995 
Wahlen 
zum Zweiten Vorsitzenden 
zum Verwaltungsausschuß 
zum Hauptausschuß 

Ort und Zeitpunkt der HV 1996, Antrag der Sektion Dortmund 
Ende der Arbeitstagung 

Die Hauptversammlung wurde mit der Einladungsschrift der Sektionen 
Schwaben und Stuttgart sowie mit der Hauptversammlungsschrift vom 
23.03.1994 satzungsgemäß einberufen und war somit beschlußfähig. 
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Tagesordnung 

Vertreten waren am 03.06.1994 220 Sektionen mit 3.244 Stimmen am 
04.06.1994 250 Sektionen mit 3.545 Stimmen, am Samstag, 
04.06.1994 wurde abgestimmt über die Tagesordnungspunkte: 4., 5.1, 
6.1, 6.4 ,7.1, 8., 9.1, 9.2.9.3, 10 
Tagesordnungspunkt 5.2 wurde von der antragstellenden Sektion 
Undau, Tagesordnungspunkt 6.2 von der antragstellenden Sektion 
München und Tagesordnungspunkt 6.3 von der antragstellenden 
Sektion Friedrichshafen zurückgezogen. 

Josef Klenner, Erster Vorsitzender des DeutSChen Alpenvereins, erötf· 
nete die Arbeitstagung und begrüßte die anwesenden Sektionen sowie 
die Ehrengäste jeweils zu Beginn der Tagung am 03. und 04. Juni 
1994: 
• Manfred Rommel, Oberbürgermeister der Stadt Stuttgart 
- Ministerialdirigentin Or. Barbara Schuster, Leiterin des 

Referats Naturschutz im Bundesministerium tor Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit 

- Staatssekretär Rudolf KOberle, Ministerium für Kultus und Sport des 
Landes Baden-Württemberg 

- Herr Halder, Vertreter Ministerium für Kultus und Sport des 
Landes Baden-Württemberg 

- Herr Braun, Vertreter Ministerium für Kultus und Sport des 
Landes Baden-Württemberg 

Es folgte die Begrüßung der befreundeten Vereine und Persönlichkei· 
ten: 
• Oesterreichischer Alpenverein, vertreten durch den 1. Vorsitzenden 

Uni>.' .-Prof. Dr. Christian Smekal 
- Alpenverein Südtirol , vertreten durch den Ersten Vorsitzenden 

Luis Vonmetz und Hermann Lehmann, Zweiter Vorsitzender 
- Schweizer Alpenclub, vertreten durch den Zentralpräsidenten 

Claude Krieg und Etienne Groß 
- Federation Fran<;ais de ta Montagne el de l'Escalade. vertreten 

durch das Vorst.mitgl. für intern. Beziehungen Paul Brasset 
- Club Alpin Fran<;ais, vertreten durch den ehemaligen 

Vizepräsidenten Claude Eckhardt 
- Uechtensteiner Alpenverein, vertreten durch den Präsidenten 

Walter Seeger und durch Larenz Jehle 
- Koninklijke Nederlandse Atpenvereniging (KNAV), vertreten durch 

den Ersten Vorsitzenden Hennan Tallenaar und Renee Hopster
Arendsen de WOlft, Zweite Vorsitzende 

- Alpenverein Slovenien. vertreten durch den Vizepräsidenten 
Janko Mirnik und Or. Milan Naprudnik 

- Dr. med. Pietro Segant!ni, Präsident der UIAA 
• ÖSterreichischer Touristenclub. vertreten durch den Präsidenten 

Dr. Helmut Erd 
- Naturfreunde Österreich, vertreten durch den VizepräsIdenten 

Fritz Mares 
- Verein zum Schutz der Bergwelt, vertreten durch Reiner Neuger, 

Schatzmeister 
- Deutscher Naturschutzring. Albert Lippert, Vorstandsmitglied 
- Verband der Gebirgs· und Wandervereine, Heiner Weidner, 

Vorstandsmitglied 
- Kuratorium Sport und Natur, Dr. Heiner Geißler MdB, 1. Vorsitzender 
- Sportausschuß des Deutschen Bundestages, Ferdinand Tillmann, 

Vorsitzender 
- Dr. Fritz März , Altvorsitzender des DAV 
• Prof. Reinhard Sander, Altvorsitzender des DAV 
- Or. Hans Faber, ehemaliger VA·Vorsitzender des DAV 
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- Werner Sedlmair, ehemaliger Hauptgeschäftsführer des DAV 
- Bergverlag Rudolf ROlher, vertreten durch Walther TMil 
- Bruckmann-Verlag, Or. Jörg Stiebner 

~rußworte an ~n Deutschen Alpenverein und die Hauptversammlung 
nchtelen zu Beginn der Arbeitstagung am 03.06.1994 bzw. zu Beginn 
des zweiten Teils am 04.06.1994: 

03.06.1994: 
- OberbOrgermeister der Stadt Stuttgart Manfred Rommel. 
- Minlsteriatdirigentin Or. Barbara Schuster, Bundesumweltministerium 
- Rudel' KObene, Staatssekretär im Ministerium für Kultus und Sport 

des Landes Baden-Württemberg 
- Univ.-Prof. Or. Christian Smekal, Erster Vorsitzender des OeAV 
- Luis Vonmetz, Erster Vorsitzender des AVS 
- Janko Mimik, Vizepräsident des Alpenvereins Stovenien 
- Albert Uppert, Vorstandsmitglied des ONR 
- Hermann Strauß, Altvorsitzender der Sektion Stuttgart, für die 

einladenden Sektionen Stuttgart und Schwaben 

am 04.06.1994: 
- Or. med. Pietro Segantini , Präsident der UIAA 
- Hennan ToUenaar, Erster Vorsitzender des KNAV 
- Claude Krieg, Zentralpräsident des SAC 
- Paul Brasset. Vorstandsmitglied für internationale Beziehungen 

des FFME 
- Claude ECkhardt, ehemaliger Vizepräsident des CAF 
- Walter Seeger, Präsident des LAV 
- Or, Helmut Erd, Präsident des On< 

Im Anschluß an die Grußworte am 03.06.1994 nahm der Erste Vorsit
zende die Totenehrung vor. Stellvertretend für alle verstorbenen Mit
gUeder des OAV wurden genannt 

Arthur Wohlert 

Bemd Trautner 
Alois Greck 

Dr. Reinmar Joswig 

Ehrenvorsitzender der Sektion 
MühlheimlRuhr. gestorben am 16.06.1993 
abgestürzt am 18.07.1993 In den Zillertaler Alpen 
langjähriger Sektionsvorsitzender der Sektion 
Bergland, Schatzmeister des Trägervereins der 
Kleneranlage Thalkirchen, gestorben am 
20.06.1993 

und Peter Mezger Zweiter Vorsitzender der Sektion Schwaben, 

Sepp Ries 

Din< Pilger 

Gerald Kruger 

Sabine KrOger 

JosefSobez 
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Teilnehmer der "Sremer Nordlicht-Expedition zum 
K2" verschollen im Himalaya 
Bergführer, Extrembergsteiger, gestorben am 
07.07.1993 an der Birkkarspitze 
Sektionsvorsitzender der Sektion Bergfreunde 
Anhalt Dessau 
Zweiter Vorsitzender der Sektion Bergfreunde 
Anhalt Oessau 
verunglückt im August 1993 in einer Lawine beim 
Abstieg von der Marco e Rosa Hütte in der 
Semina 
langjähriger Zweiter Vorsitzender der Sektion 
Oberland, erster Jugendreferent des OAV nach 
dem Krieg, gestorben am 12.08.1993 

Grußworte 

Gedenken 

Philipp Groebke 

Markus Grünewald 

Hans Fuchs 

Gernot Füger 

Willy Häntzschel 

Hans und 
Hannelore Klein 

Toni Uniert 

Gottfried Brand! 

Birgit Elgas 

Dr. Alfred Seid1 

Max Zesch 

Or, Walter Stürmer 

Karl·Hermann 
Bellwinkel 

Dr, Erich Berger 

Willy Ehrlich 

Hans Schmitz 

Wilma Naumann 

Bemulf Freiherr 
von Crailsheim 

Herbert Poht 

Markus Liechti 

SChweizer, Teilnehmer der bayerischen Cho Oyu 
Expedition, abgestürzt am 29.08.1993 
Sektion Köln , abgestürzt am 28.08.1993 in der 
Breithom Nordwand 
Bergführer, Skilehrer , Ausbilder des OAV, 
abgestürzt bei einem Prüfungskurs für 
Hochtourenführer im Ötztal 
langjähriger Sektionsvorsitzender der Sektion 
Mühldort, gestorben am 06.08.1993 
Bedeutender Erschließer des Elbsandstein
gebirges, gestorben als 87 Jähriger am 18.09.93 

Hüttenwirtsehepaar vom Reichenhaller Haus am 
Hochstaufen, ermordet in der Nacht vom 23. auf 
24.09.1993 
langjähriger Leiter der Ortsgruppe Lechbruck der 
Sektion Lechrain, Extremkletterer mit 
bedeutenden Erstbegehungen, vor allem in den 
Ammergauern, gestorben am 06.10.1993 
Ehrenmitglied der Sektion Bayerland, 
erfolgreicher Bergsteiger der dreißiger Jahre, 
verstorben am 14.10.1993 
verstorben am , 9.11. 1993, HünenwirtIn des 
Karwendelhauses 
25.11 .1993, Staatsminisler a. 0 ., Rechtsreferent 
des DAV von 1956 bis 1958 
verstorben am 01 .10.1993, Ehrenvorsitzender der 
Sektion Halle (Sitz Frankfurt) 
verstorben am 01 .01 .1994 nach Verletzungen bei 
einem Sturz an der Kleneranlage Thalkirchen, 
Erster Vorsitzender der Sektion Bayenand 

Ehrenvorsitzender der Sektion Minden. 
gestorben am , 1.01 .1994 
Senatspräsident i. R.. Erster Vorsitzender der 
Sektion München von 1961 bis 1984, gestorben 
am 31 .01 ,1994 
Nestor des wiedergegrOndeten Sächsischen 
Bergsteigerbundes, verstorben Im Alter von 97 
Jahren 
Ehrenvorsitzender der Sektion Barmen, 
Vorsitzender des Rheinisch-Westfälischen 
Sektionenverbandes von 1972 bis 1976 
langjährige und legendäre Hünenwirtin des 
Karwendelhauses. Muner von Birgit Elgas. 
gestorben am 22.03.1994 

Extrembergsteiger, u. a. Winterbegehungen der 
Göll.Westwand und des Salzburger Weges an 
der Watzmann-Ostwand, gestorben im Frühjahr 

1994 
Vorsitzender der Sektion Wernigerode, 
verstorben im Frühjahr 1994 
bedeutender Schweizer Bergfolograf, gestorben 
am 18.04,1994 

Jakob Eschenmoser Schweizer Hüttenarchitekt, dem der SAe ein 
völlig anderes Bild seiner Hütten verdankt , 
gestorben Im Frühjahr 1994 
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Anschließend begrüßte KI d' , enner se neuen Sektionsvorsitzenden und 
dan~e de~ ausgeschiedenen Vorsitzenden für ihr Enga ement Er 
~grußte die neuen Sektionen Akademische Sektion DreJen Altdorf 
d Ingotfing, Feucht. GOriitz, Magdeburg sowie den neuen Vorsjtzende~ 

es Landesverban~es Hessen, Wilfried Lecker, und den neuen Vorsit. 
zend~n des Tragervereins der DAV-Kletteranlage München
Thaikirchen, Herrn Herwig Sedlmayer. Ebenso wurde vor kurzem der 
B~rg~port und Kletterverband Baden-Württemberg, mit dem Ziel der 
Mitgliedschaft 1m Landessportbund gegründet. 

Am Samstag, 04.06.1994. überreichte Herr Thai! vom Bergverla 
Rudolf Rother folgenden Sektionen zu Ihrem l00'äh ' Be 9 
eine Kassett 'I d 1 ngen stehen e mt er vonständigen Reihe der Alpenvereinsfüh e 
Aachen, EgerlEgerland. Guben. Hanau KrefeJd KUlm~c; 
NördUngen. '" 

Ebenfalls am ~.06. 1 994 zeiChnete Dr. Stiebner die Sektion Sächsi
~::r Ber~ste~ger Bund mit dem Bruckmann-Umweltpreis aus. Der 

. hat sIch Im .Rahmen von Natur- und Umweltschutzmaßnahmen 
aktiv und e~olgrelch für den Schutz der Sächsischen Schweiz einge
setzt, um Insbesondere das Elbsandsleingebirge weiterhin für den 
Bergsport zu erhalten. ~r hat d~mit gezeigt, daß es möglich ist, Natur
nutz und Naturschutz smnvoll miteinander zu vereinen. Dr. Ulrich Voigt 
nahm den Bruckmann-Umweltpreis entgegen und bedankte s'ch . 
Namen der Sektion. I Im 

~m Samst~g, 04.06. 1994, wurde das Grüne Kreuz, das Ehrenzeichen 
es ?AV fur außer~ewöhnJiche Leistungen bei der Rettung von ver

u~gluckten Bergsteigern an Werner lindauer in Anerkennung seine 
vle~n Einsä~e, bei denen er als aktiver BereitschaftSleiter teilnahm

r 

ver lehe~ . DIe La~datjO sprach Helmut Pfanzelt, Erster Vorsitzende; 
der Sektion Garmlsch-Partenkirchen. 

Tagesordnung 

1. Wahl eines BeVOllmäChtigten zur 
Beglaubigung der Niederschrift 

Zur .Beglaubigung des Tagungsprotokotls wurde Toni Putz, Erster 
Vorsitzender der Sektion Regensburg, gewählt. 

2. Jahresbericht 1993 

~or der sa~ung~emäßen BeriChterstattung gab Josef Klenner einen 
urzen Bencht uber das vergangene Amtsjahr ab. Er dankte dem 

Haupt- und Ve.lWaltungsausSChuß tUr die Ihm gewährte Unterstützung 
Klenner geht In seinem Bericht vor allem auf den Konflikt zwische~ 
Naturnu':Z und ~aturschutz ein. Er verweist darauf, daß es im deut
schen MIttelgebIrgsraum teilweise großflächige Sperrungen gibt 
Auch ~er ~Ipenraum ist von diesen Entwicklungen in jüngster Vergan
genheit ntC~t versc~ont geblieben. Diese Entwicklungen stellen den 
DAV ~nd seine SektIonen vor die Tatsache, daß die bisher angewand
ten MIttel ~ffe~bar nicht wirksam waren. Sachbezogene KompromißIö
s~ngen, wIe sIe vom DA V erarbeitet wurden. waren nicht gefragt 
DIe Verordnung. im Donautal , wo von S06 Felsen nur noch 17 fOr das 
Klenern offen SInd, wurde trotz des intensiven Bemühens des DAV, 

• 
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SektionsjubIläen 

Bruckmann 
Umweltprels 

Grünes Kreuz 

Rede des Ersten 
Vorsitzenden 

der IG KIenern, den Naturfreunden und der Bergwacht in Kraft gesetzt. 
In der Eilel wurde auf Basis eines Pachtvertrages mit einer strikten 
Kontingentierung eine Lösung gefunden, die eine Totalsperrung In der 
Eifel verhindert. Diese Lösung wird nur vom DAV getragen. Seide 
Lösungen können jedoch nicht als Musterlösungen für andere Gebiete 
akzeptiert werden. 
Zukünftig muß der DAV früher die Alarmsignale wahrnehmen und 
deuten. Es stellt sich ferner die Frage, ob der Alpenverein die Kletterin
teressierten aufnehmen dan, wenn er die eigentliche Aktivität nicht 
mehr bieten kann. 
Die Alpenvereine müssen sich verstärkt für ihre Belange einsetzen. 
Sie müssen einen Konsens zwischen Naturschutz und Erholung an
streben und gleichzeitig Kletterer und Bergsteiger zu umweltgerechten 
Verhalten anleiten. 

2.1 Ergänzender Bericht des Zweiten Vorsitzenden und 
Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses, Gerhard 
Frledl 

Aufgrund der krankheitsbedingten Abwesenheit von Gerhard Friedl 
verliest Themas Kuhn als Stellvertretender Vorsitzender des Verwa~ 
tungsausschussses den Bericht. 

Der Gesamtmitgliederstand von 542.262 zum 31.12.1992 haI sich im 
Berichtsjahr 1993 weiter um 15.676 erhöht, welches eine Steigerung 
um 2,9 % darstellt. Zum 31.12. 1993 zählt der DAV in 337 Sektionen 
557.938 Mitglieder. 
Steigerungen sind mit Ausnahme bei den Junioren in allen Kategorien 
zu verzeichnen, auch bei den Jugendbergsteigem und Kindern . 
Trotz weiter verstärktem Engagement seitens des DAV-Hauptvereins 
sowie den Sektionen und den Landes- bzw. Sektionenverbänden war 
auch im vergangenen Jahr die Arbeit Im Bereich Klettem und Natur
schutz nicht vom notwendigen Erfolg gekrönt Weitere Felsen wurden 
gesperrt, und die Kletterer, die über Jahrzehnte TrainingsmöglichkeI
ten und sinnvolle Freizeitbeschäftigung gefunden hatten, wurden aus
gesperrt. in unserer gesellschaftlich schwierigen Zeit erleidet unsere 
Jugendarbeit einen gewaltigen sozialen Einbruch. Nichtsdestotrotz 
muß der Deutsche Alpenverein durch ausgewogene Konzepte daran 
arbeiten, daß ein sinnvoller Ausgleich zwischen Naturnutz und Natur
schutz bewerkstelligt werden kann. Diese Arbeit wird in bundesweiten 
Arbeitskreisen, in denen der DA V , die IG Klettern und die Naturfreun
de vertreten sind, geleistet. Neben der Sperrung im Denautal und in 
der Eifel kam es im Kleinen Walsertal am Hohen Uen zu einer ersten 
Sperrung im Gebirge. Aus diesem Grund müssen konsensfähige Kon
zepte zwischen atlen Interessensverbänden nach draußen gehen, 
unterstützt mit einer schlagkräftigen Öffenllichkeitsarbeit. 
Es gibt aber auch Lichtblicke, nämlich Konzepte wie im Elbsandstein, 
wo Klettern und praktizierter Naturschutz hervorragend funktionieren. 
Aufgrund dieser schwierigen Situation müssen der DAV-Hauptverein, 
seine Sektionen und seine Landes-bzw. Sektionenverbände alte Kräfte 
mobil machen, um in diesem Thema zu akzeptablen l ösungen zu 

kommen. 
Auf der HV im vergangenen Jahr in Kaiserslautern wurde beschlossen, 
eine Novellierung bzw. Neufassung des Grundsatzprogrammes vorzu
nehmen. Parallel zum Entwurf des HA hat die Sektion Mlinchen frist
gerecht eine eigene Fassung als Antrag an dIe diesjährige HV vorge
legt. UnabhängIg von den beiden Papieren wurden Präambel und leit
linien zwIschen DAV, OeAV und AVS abgestimmt. In einem Kraftakt 
wurden der HA-Vorschlag, die Ergebnisse der außerordenllichen 

Mitglieder
entwicklung 

Klettern und 
Naturschutz 

Naturschutz.
Grundsatzprogramm 
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Sektionentage, der Vorschlag der Sektion München und das abge
stimmte Papier mit OeAV und AVS zu einem konsensfähigen Vor
schlag für die diesjährige Hauptversammlung erarbeitet. 

Mit dem Beschluß zur Beitragserhöhung wurde der finanzielle Grund
stein für die Schaffung des Alpinen Museums/Haus des Alpinismus auf 
der Praterinsel , tUr das neue Verwaltungsgebäude in der Von-Kahr
Straße und für die Jugendbildungsstätte Hindelang gelegt 
Unmittelbar nach der HV 1993 begannen unter der Leitung von 
Dr. Zebhauser die Umbaumaßnahmen. Mit Beginn der Umbauarbeiten 
wurde an der Konzeption gefeilt, und es stellte sich heraus, daß bei 
der Realisierung der ursprOnglichen Planung, die BÜCherei in das 2. 
OG zu verlegen, erhebliche baustatische Schwierigkeiten auftreten 
wÜren. Oie neue Konzeption wurde In mehrere Bauabschnitte aufge
teilt und die BOcherei im KG eingeplant. In Verbindung mit der 125-
Jahr-Feier der Sektion München fand bereits eine erste Telteröffnung 
statt. Als Schirmherr konnte BundesfinanzmInister Dr. Theo Waigel 
gewonnen werden. 

Kurz nach der letztjährigen Hauptversammlung erfolgte der Umzug der 
Geschäftsstelle von der Praterinsel in die Von-Kahr-Straße. Oie Ein
weihung fand mit großer Beteiligung zahlreicher Gäste aus der Politik 
und aus der Münchner Sektions- und Bergsteigerszene im Oktober 
1993 statt. Oie Firma Aeadymix stiftete eine ca. 5 m hohe Kletterfigur . 

Im Februar 1994 konnte das Haus bezogen werden. Am 30. April wur
de in angenehm jugendgerechter Weise die Einweihung vorgenom
men. Der Kursbetrieb ist in vollem Gange. 

Im August 1993 fand unter großer Beachtung der Öffentlichkeit die 
Einweihung der Klastertalhütte statt. Die Klostertalhütte wurde zur 
"Umwelthütte- ausgebaut mit der Nutzung 1/3 für die Bergrettung, 
1/3 Selbstversorger und 1/3 für Forschungszwecke. 
Im Jahr 1994 belief sich die Höhe der Anträge auf Darlehen und Beihil
fen auf 40,5 Mio. DM, abgelehnt wurden 10,7 Mio., zurüCkgestellt rund 
9 Mio. Von den rund 20,8 Mlo., die für 1994 und die Folgejahre zur 
Finanzierung anstehen, werden rund 5,4 Mio. von den betroffenen 
Sektionen aufgebracht, rund 7,3 Mio kommen vom Hauptverein und 
rund 8,1 Mio. erhofft man sich als Zuschüsse aus Staatsmitteln. Soll· 
ten die aus Offentlichen Mitteln eingeplanten 8,1 Mio. ausfallen, dann 
bedeutet dies für den DA V und seine Sektionen eine gewaltige Finan
zierungslücke, die aus vereinseigener Kraft nicht geschlossen werden 
kann. 
OIe letztjährige HV beschloß einen Hüttendaten-Erhebungsbogen. Der 
Fragebogen wurde EDV·gerecht entworfen und fristgerecht an die 
hüttenbesitzenden Sektionen verschickt. Zum Rückgabetermin 
31.12.1993 haben jedoch nur rund 213 der betroffenen Sektionen rea
giert und den Fragebogen mehr oder weniger sorgfältig ausgefüllt. 
Wegen der Nichterfüllung des HV-Beschlusses hat der HA in seiner 
Frühjahrssitzung beschlossen, daß für diejenigen Sektionen, die den 
Fragebogen trotz Mahnschreiben noch nicht abgegeben haben, die 
Zusage für Darlehen oder Beihilfen bis zur ordnungsgemäßen Abgabe 
ausgesetzt wird. 

Neben den vielen Publikationen, die Obers Jahr erschienen sind, sind 
zwei besonders zu erwähnen: Oie Festschrift zum 12Sjährigen DAV
Jubiläum und "Sicherheit und Risiko in Fels und Eis", ein Bericht von 
Pit Schubert, der die Arbeit des Sicherheits kreises der letzten 25 Jahre 
darstellt. 
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Friedl richtet Dankesworte an Hauptausschuß. VelWaltungsausschuß. 
dankt den Sektionen IOr die Zusammenarbeit mit dem Hauptverein, 
Josef Klenner, Hans Zollner, Dr. Helmuth Zebhau~r, Elmar Landes 
und Frau, Pit Schubert, Geschäftsleitung - A1fred Siegert und Mann
schaft und Peter Weber. 

Wortmeldung IIse Dehn, 1. Vorsitzende der Sektion Celle: 
Sie bittet die Landesverbände, sich zu einem Beitritt zu den Landes
sportbünden zu entschließen, damit der Beitritt des DA V zum DSB 
vollzogen werden kann. Klenner merkt an, daß aufgru~ d~r ~t
zungsänderung des DSB es für den DAV erst 1995 möglich Ist, Mit

glied im DSS zu werden. 

2.2 Ergänzender Bericht des Referenten fOr Bergsteigen, 
Ausbildung und Sicherheit, Thomas Nledernhuber 

Im Referat wurde 1993 oft bis an die Grenze des Erträglichen gearbei
tet Struktur- und Personalprobleme, die gelöst werden mußten und 
geiöst wurden, trugen zu dieser Mehrarbeit bei . Hierfü~ Dank ~n ~ne 
Mitarbeiter. Besonderer Dank geht an alle aus den SektIonen, dIe sich 
der nicht einfachen Ausbildung in den diversen Kursen unterzogen 
haben. Sie sind es, die die Sicherheit und die Technik weitergebe~ . 
Sie sind die wirklichen Multiplikatoren tor das große Erlebnis Ber~stet. 
gen. Bergsteigen in allen Spielarten - Bergsteigen gekonnt und sicher. 
Es ist zu hoffen, daß der DA V genügend Hilfestellung gegeben hat und 
er ist weiterhin dazu bereit. Dank geht an alle Ausbilder und Touren

führer Im DA V . 
In 25 Jahren Sicherheitskreis wurden aus Mitgliedsbeiträgen mehr als 
3 Mio. DM investiert. Eine Investition fürs Leben, gegen Tod und Ver
letzungen beim Bergsteigen. .' . 
Oie Vielfalt der Fachübungsleiterausbildungen, die genutzt Wird, dl9 
Teilnehmerzahlen belegen dies und zeigen die Richtigkeit dieses An

gebots. 

Wonmeldung Klaus Kundt, 1. Vorsitzender Sektion 8erf~n: 
Er berichtet vom Problem der Ausbildung von Jugendleitern aus ande
ren Vereinen und Verbänden, die an künstlichen Kletteranlagen dun::h 

den DAV ausbilden lassen wolten. Darüber hinaus soUte dIe Ausbil
dung nicht ausschließlich in München, sondern vor Ort erfolgen. 

Bericht des Vorsitzenden des AusschUSses für 
Klettern und Naturschutz, Roland Stiefle 

Unter dem Deckmantel eines Naturschutzvemandes Oben Klettergeg
ner mit Halb- und Unwahrheiten massiven Druck auf ~hörden aus. 
Der Forderung nach einem kletterfreien Bund~sland Wird der DA,! 
nach wie vor entschieden gegenübertreten. Oie Kletterer sollen fur 
Umweltschäden büßen, die an ganz anderer Stelle ihren Ursprung 
haben. Diese Forderung ist kurzsichtig , da das Klettern auch .. z~m 
überzeugten Naturschützer führen kann. Daß Klettern naturvertraghch 
durchgeführt werden kann, zeigt die Tatsache, daß Felsen und Fels
köpfe nach § 20 ades Bundesnaturschutzgesetzes und in der FOlge 
durch die Landesnaturschutzgesetze unter Schutz gestellt ~rden 
sind Diese Felsen sind also trotz jahrzehntelanger Bekletterung Immer 
noch Biotope geblieben und daß sie es weiter bleiben, dafür tritt der 

DAVeln. . V 
Oie Zonierungslösungen, Routengebote und D?kum.entat~on von . er
haltensregeln zum naturverträglichen Klettern Sind ein Tell des BMra
ges zur Weiterentwicklung des Biotopschutzes. 

Ausbildung 

SIcherheitskreis 
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Als Arbeitsgrundlage für den Ausschuß Klettern und Naturschutz dient 
der Hauptausschußbeschluß von 1993, in dem nur noch Ganzsper
rungen hingenommen werden, wenn sie zum Erhalt gefährdeter Bio
~ope und lebensräume nachweislich unerläßlich sind. Die Umsetzung 
Isl oftmals kompliziert, weil nicht nur der DAV die Interessen der Klet
terer in den Mittelgebirgen vertritt, sondem auch die IG Klettern , die 
Naturfreunde oder die Pfälzer Kletterer. Der Bundesausschuß Klettern 
und Naturschutz als beratendes Gremium des Hauptausschusses 
versucht die Interessen der Kletterverbände zu bOndein. Dem DAV 
fällt dabei die Führungsaufgabe zu und somit auch die Hauptverant
wortung, ob ein Klettergebiet gesperrt wird oder nicht. Deswegen ist es 
notwendig, daß möglichst viele an der bundesweiten Kletterkonzeption 
mitafbeiten, Die Verdrängung der Kletterer in benachbarte Gebiele 
oder ins Ausland löst das Problem nicht. Im Gegenteil, dies führt durch 
den naturunverträglichen Individualverkehr zu neuen Belastungen, 
DarOber hinaus besieht die Notwendigkeit von künstlichen KletteranJa
gen. Dadurch können Biotope vom puren Muskeltraining entlastet und 
die Straßenkilometer verringert werden. Oie Anlagen ersetzen jedoch 
nicht das Naturertebnls beim Klettern, 

Wortmeldung Erich Kropf, Sprecher des Nordbayerischen Sektionen
verbandes und Klaus-Jürgen Gran, Sprecher des Nordwestdeutschen 
Sektionenverbandes: 
Sie bitten die Sektionsvorsitzenden und die aktiven Vertreter aus den 
KJettergruppen, sich an der Arbeit zu beteiligen und die Mitwirkung 
nicht zu verweigem. 

2.3 Ergänzender Bericht des Referenten für Natur- und 
Umweltschutz, Or. Helnz Röhle 

Schwerpunkt der Arbeit des vergangenen Jahres war die Novellierung 
des Grundsatzprogrammes. Darüber hinaus fanden zahlreiche Aus
und Weilerbildungsmaßnahmen statt, welche vom Naturschutzlehr
team, das aus ca. 20 Personen besteht, erfolgreich durchgeführt wur
den. Es konnten alle Fachübungsleiterkurse abgedeckt werden. Röhle 
dankt dem lehrteam für die geleistete Arbeit. 
Die Ausbildung zum staatlichen Berg- und Skiführer wurde in Zusam
menarbeit mit der TU München umorganisiert und bei den Fortbil
dungsmaßnahmen für Bergführer flossen verstärkt umweltrelevante 
Fragestellungen ein. 
Im Rahmen einer Diplomarbeit wurde das Verkehrsver1lalten der Mit
glieder untersucht, es liegen jedoch noch keine Endergebnisse vor. 
Des weiteren erarbeitete das Referat zahlreiche Stellungnahmen im 
nationalen und internationalen Bereich, so z. B, die Beteiligung an der 
Großdemonstration gegen die geplante Autobahn Alemania 
(VenediglDolomiterVZillertaVMünchen). Dank geht hierbei besonders 
an die Nachbarvereine OeAV und AVS. 
Tätig wurde das Referat auch in aktuellen Naturschutzbelangen vor 
Ort, die nichts mit ureigenen Bergsteigerinteressen zu tun haben, wie 
z, B. gemeinsame Horstbewachungsaktionen von Naturschutzverbän
den und vom DAV. 

Wortmeldung ONo-Hannes Ther, Sektion Mlinchen: 
Ther bittet Roofe um eine Stellungnahme zu einem Bericht in JDAV 
4193, Aussage Röhle: "der Alpenverein verkommt immer mehr zu ei
nem Serviceverein für seine Mitglieder" und bittet um Beantwortung 
folgender Fragen: 1, Ob er zutreffend zitiert wurde?, 2. Wenn ja, in 
welchen Serviceleistungen er die Verkommenheit in erster Linie sieht? 

" 
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3. Wie er sich die künftige Finanzierung des DAV vorstelle, wenn wer 
möglich mangels Leistungsangebol die Mitgliedsbeiträge nicht mehr 

wachsen? 
Röhle: Die Diskussion stand unter der Fragestellung "DAV
Perspektiven für die Zukunft?~ Die Äußerung ging dahin, daß d~r DAV 
neben den Serviceleistungen, die er anbietet. seine bergsteigeTIschen, 
naturschützerischen und ethischen Grundsätze bewahren muß. Es 
ging nicht darum, daß konkrete Serviceleistungen gestrichen werden 

soUen. 

2.4 ' Ergänzender Bericht des BundesjugendleIters, 
Thomas Kuhn 

Tendenz steigend, Mitgliederzahlen entwickeln sich ins Positive. Dies 
ist zurückzuführen auf das breite, erlebnisorientierte Angebot. 

Im LV Thüringen und in Sachsen gibt es eine neue Jugendleitung. In 
Baden-Württemberg und Sachsen ist es gelungen, einen Trägerverein 
zu gründen, welche die geschäftlichen Angelegenheiten der Jugend in 
diesen Bereichen wahrnimmt. 
Schwerpunktthema der Jugend im Jahr 1994 ist die Hüttenpolitik. 

Bergsteigen hat eine große Breitenwirkung, es wird sich ~mmer mehr in 
die klassischen Sportarten einreihen und schulisch betrieben werden. 
Es stellt sich hierbei die Frage, Ob es sinnvoll ist, sc~ulische Na~h
wuchsförderung zu unterstützen und gleichzeitig die Uberfrequentte
rung der Klettergebiete zu beklagen. Im Jugenda~sschuß wu.rden 
umfangreiche Vorarbeiten zu diesem ~ma gelel~let. Auf emem 
Symposion, das im Winter 1994195 stattf~nden soU, Wird versucht wer-
den, hierzu LOsungsvorschläge zu erafbelten. . 
Im Jahresbericht sind rückläufige Zahlen In der JugendleItergrund
ausbildung zu verzeichnen. Dies sind jedoCh nur die GrUndau~ildun
gen, die das Jugendreferat betreut. Aufgrund der Umstruktunerung 
und der Novellierung der Jugendordnung wurden. verstärkt Grund· 
ausbildungen in den Bereichen angeboten, die nicht von d.er Ge
schäftsstelle betreut werden und deswegen nicht Im Jahresbencht,der 
Geschäftsstelle stehen. Insgesamt ist aber ein Plus an. Jugendl8lte!· 
grundausbildungen zu verzeichnen. E~nfall~ ~":,struktuf1ert wurde die 
Grundausbildung sowie einige Inhalte In freIwillige Sonderschulungs
maßnahmen umgewandelt. 
Der Bundesjugendleitertag proklamierte das The~a ·PrOble~
minimierung- als Schwerpunktthema. Dies wird auf zwei Arten bearbei
tet zum einen innergesellschaftlich und zum anderen sol1 versucht 
we'rden, bei Auslandsbergfahrten neue Wege aufzuzeigen und das 
Spannungsfeld, das im Zielland (meist .Drjtte:Welt-Lände~) entsteht, zu 
entschärfen und Ausgleichsmöglichkeiten fur den relatl~ hart~n Ex
peditionstourismus aufzuzeigen. Aus diesem Grund Wird nachstes 
Jahr eine Modellexpedition durchgeführt. 
Die Jugend hat sich beim Bundesjugen~nejtert~g ~em Wettkampfkle.t
tern sehr vorsichtig geöffnet, jedoch nIcht, Wie In der Jahresschntt 
abgedruckt, das Wettkampfklettern befürwortet. 

In 1/94 wurde die JBS Hindelang fertiggestellt und , Ist seit dem 
20,01 ,1994 in Betrieb und sehr gut ausgelastet. Es gIbt zwar noch 
kleine Probleme bei der Hauswirtschaft und der v.er:"'altu~g , da der 
Ansturm der Kundschaft größer und das Haus arbeitSIntenSIVer Ist als 
ursprünglich angenommen. Dank geht hierbei an Pet~r Weber und 
Wilfried Dewald mit seiner Mannschaft. Außerdem gilt besonderer 

JugendbIldungs
stätte Hlndelang 
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Dank sämtlichen ehren- und hauptamtlichen Mitarbeitern der JDAV 
und Landesjugendleitung Baden-Württemberg. 
Ludwig Herberger vom Kuratorium Jugendbildungsstätte Hindelang 
führt aus, daß das Haus ca. 100 Betten umfaßt, von denen 24 PlAtze 
auf die Selbstversorgereinheit entfallen. Die Belegungsentwicklung ist 
positiv, im Jahr 1992 waren es 2.045 Jugendkurstage, in 1993 waren 
es 7 % mehr, 2.188. Durch den verspäteten Einzug in die Jugendbil
dungsstatte mußte die Belegung gebremst werden. Derzeit ist der 
Zeitraum von Mai bis Oktober sehr gut belegt, die Monate November 
und Dezember dagegen eher schwach. Es ist festzustellen, daß viele 
Besucher um eine Preisreduzierung oder Verkürzung der gebuchten 
Aufenthaltsdauer nachsuchen. Der Belegungsverlauf für 1995 zeichnet 
sich ebenfalls positiv ab. BezOglich des Etats liegen hinsichtlich der 
finanziellen Entwicklung nach drei Monaten noch keine ausreichenden 
Kenntnisse .vor. Zur ~ersonalsituation: es hat sich durch die Umzugs
belastung ein großer Uberstundenüberhang gebildet, woraus folgt, daß 
in der Verwaltung und In der Hauswirtschaft das Personal zu knapp ist. 
Im Verwaltungsbereich stehen 2 1/2 Stellen zur VerlOgung, hier muß 
noch eine verbesserte Lösung gesucht werden. Dank gilt der Leitung 
des Hauses Willried Dewald, Wolfgang Meier und der gesamten Be
legschaft. 

Wortmeldung Uwe Lampe, Sektion Hannover. 
Lampe berichtet über Motivationsschwierigkeiten bzgl. des Besuchs 
von Hatten durch die Jugend. 

Wortmeldung Eycke Lüdemann, Sektion Wildsteig: 
LOdemann beanstandet den Sprachstil der Zeitung "Bayern News", 
herausgegeben von der bayerischen Jugend des DAV. 

Wortmeldung Klaus Kundt. Sektion Berlin: 
K.undt bittet. die Se~onen um mehr Verständnis für die Jugend. Er regt 
dIe BundesJugendleitung an, UmweltbausteJlen in die NAhe von Hütten 
zu legen, um das gegenseitige Verständnis von Hüttenbelangen und 
Sektionsjugend zu fOrdem. 

Wortmeldung Heinz SIe/dIe, Sektion Bad Kissingen: 
Steidle spricht sich tor das Erscheinen der "Bayern News· aus und 
regt an, Selbstversorgereinheiten auf Hütten für die Jugend bereitzu
stellen, um das HOttenangebot für die Jugend attraktiver zu machen. 

2.5 Ergänzender Bericht der Beauftragten für Familienberg-
steigen, Lotte Plchler 

Im. Familienarbeitskreis werden die Anregungen und Aufträge der 
Wurzburger Tagung derzeit ausgearbeitet. Es existiert bereits ein 
Grundsatzpapier Ober die Darstellung der Familiengruppenarbeit im 
DAV. Das neue Kinder- und Jugendhilferecht bietet fOr Familienarbeit 
neue FOrderungsmöglichkeiten. Bis zum Jahreswechsel werden Unter
lagen fOr FOrderungsanträge verschickt. Das Ausbildungsprogramm 
ru.r Famil!engruppenteiter wurde erweitert und alle Kurse sind belegt. 
PlChler bittet um Verständnis für die Altersbegrenzung der Kinder, die 
auf Kurse mitgenommen werden, Bei Altersspreizungen wOrde die 
~treuung erheblich erschwert. Durch die große Nachfrage von Sek
tionen wurden, wie im letzten Jahr, die Familienwochen auf 6 HOtten 
ausge~hrieben. Da es nach dem neuen Klnder- und JugendhJlfege
setz keine Altersbegrenzung mehr für Jugendarbeit gibt, wird die Kin
dergruppenarbeit (Kinderbergsteigen) wieder In der Jugendarbeit an
gesiedelt. 

12 

Pichier gibt den derzeitigen Stand der letzten Umfrage bzgl. Fam~l~en
arbeit in den sektionen bekannt. Insgesamt sind ca. 140 Familien
gruppenleiter bzw. Mitarbeiter in den Sektionen gespeichert .. 98 ~k
tionen haben mittierwefle Familiengruppen gebildet, wobe, weitere 
Gruppen im Aufbau sind. Pichier bedankt sich für die zahlreichen 
Rückmeldungen. 
Es gab auf Anfrage keine Wortmeldungen zum Bericht Pichler. 

2.6 Ergänzender Bericht über die Wiedererrichtung des 
Alpinen Museums auf der Praterinsel durch den 
Beauftragten für Kultur, Or. Helmuth Zebhauser 

Zebhauser gibt einen kurzen Sachstandsbericht. ~as Museum ent
steht die Stadt München ist sehr angetan, der Ze,tplan und Kosten
rahm~n werden eingehalten. Er verweist auf den als Tischvorlage aus
liegenden Projektberichl Aus diesem Bericht ist allerdings nicht er
sichtlich. woher der Bestand kommt, so hat z. B. die SektiO~ MOnchen 
aus der Grundungszeil die besten Exponate als Dauerleihgabe zur 
Verfügung gestellt. .. 
Die erste Teilfertigstellung zum Mai 1994 wurde termingerecht erledigt. 
Die Inhalte sind zu mehr als der Hälfte ausgearbeitet. Zwei von vier 
Räumen des Museums sind ausgebaut und eingerichtet. Jeden Don-
nerstag Ist das Museum für Besucher geöffnet. .. 
Zusätzlich wurde Anfang Mai eine Verkaufsstelle elngenchtet, dort 
können nun wieder alle DAV-Erzeugnisse von jedermann gekauft wer-

~~ h d · Die Sicherheitsforschung ist in großen Räumen untergebrac t un ein 
Depot fOr Sammlungen wurde neu konzipiert. 
Ein Archivarbeitsraum steht bereit, die Räume fOr verwaltu.ngs- u~ 
Museumsarbeiten sind in Betrieb genommen. Oie Haussan~erung lSt 
weitgehend vorangetrieben, der Hausumbau tor die Nutzung Im 1. und 
2. Obergeschoß ist abgeschlossen. . . . 
Mit der 125-Jahr-Feier der Sektion München wurde dl9 TeIlfertigstel
lung am 06.05.1994 der Öffentlichkeit präsentiert. 

Geldbeschaffung: 
Die Baverische Landesstiftung hat verbindliCh. DM 600.000, zugesagt. 
Damit stehen insgesamt, zusammen mIt anderen . Spendern, 
DM 2,6 Millionen zur Verfügung. DM 1.8 Mlo. sind bere't~ verb~ut. 
DM 800.000 stehen für die weitere Arbeit bereit. Durch dIe SchIrm
herrschaft von Bundesfinanzminister Dr. Waigel sind berel!S größere 
Geldbeträge in Aussicht gestellt. Zebhauser dankt allen, die an dem 
Projekt mitgearbeitet haben. 1996 wird das Alpine Museum auf der 
Praterinsel erÖffnet. 

Wortmeldung, Klaus-D. Noelte, Sektion Düssel'!orl: 
Noelte regt die Kooperation mit den Museen In Innsbruck, Be,:" und 
Turin an. Die Besonderheiten bzw. Sonderausstellungen sollten In den 
jeweiligen Mitteilungsblättern veröffentlicht werden. 

3. Jahresrechnung 1993 

Grundmann erläutert die JahteSrechnung, die positiv betrachtet we~
den kann und legt die wichtigsten Punr.te dar. Aufgrund der erfreuh
chen MitgliederentvoJicklung ist eine Steigerung .des Beltragsaufk~m
mens eingetreten. Auch die Zinseinnahmen zeigen eine erfreuliche 

Entwicklung. 
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Die Ausgaben für Personalkosten haben sich um 3 %. bedingt durch 
eine Stellenmehrung um 4,5 Personaleinheiten. erhöht. 

Grundmann erklärt die Aktiva und Passiva. Die allgemeine Rücklage 
(Position 2a) ist zum Stichtag von DM 1,3 Mio auf DM 30.000,- zu. 
sammengeschrumptt. Grund hierfür ist die Entnahme von rund 
DM 1,7 Mlo für die Finanzierung von-Kahr-Straße und Alpines Muse
um. 

Die Vereinsausgaben sind im wesentlichen auf Mehrkosten in den 
Bereichen Hütten und Wege, Jugend und Ausbildung zurückzuführen. 

Wortmeldung H. Rinnebach. Sektion Hannover: 
RInnebach regt an, die Reise- und Personalkosten im Jahres. und 
Etatantrag getrennt auszuweisen. Eine detaillierte Gesamtübersicht 
über Kurse, Teilnehmer und Kosten kann im Referat Bergsteigen ein
gesehen werden. 

Wortmeldung Hans Gutzler, Sektion Ber/in: 

Gutzler, Sektion Sertln, moniert die Steigerung der Verwaltungsausga_ 
ben um 20 % und die Mehrkosten der von-Kahr·Sttaße in Höhe von 
DM l' 5.000,- . Gutzler bittet um Erläuterung der Position Exponate 
und KUlturgüter und die Ausgabe an das Museum in Kempten in Höhe 
von DM 20.000,-. Er bittet weiter um Stellungnahme zu den Aus. und 
Umbaukosten von·Kahr-Straße, insbeSOndere zu den Punkten e) 
und d). 

Grundmann rührt aus, daß die Verwaltungskostensteigerung auf die 
Stellenmehrungen, welche in 1992 beschlossen, sich aber erst 1993 
auswirken, zurückzuführen ist. 

Siegert erläutert die Position ·Sonstige Kosten· (33.d): Den größten 
Anteil nehmen die Umzugskosten von der Praterinsel in die von-Kahr
Straße ein, des weiteren sind hierzu die Grunderwerbssteuer und die 
Erschließungskosten seitens der Stadt München enthalten. Die Archi. 
vierungSkosten sind zurückzuführen auf die wegen des Umzuges in 
ein neues Gebäude mit geringerer Fläche erforderlich gewordene 
Verfilmung der Aktenbestände. 

Zebhauser nimmt Stellung zum Museum Kempten: Der Voranschlag in 
HOhe von DM 20.000,- ist für die Pflege der 2.000 Exponate, für Er
gänzungen und Neuerungen vorgesehen. 

Wortmeldung Or. Sonnenbichler, Sektion München: 
Dr. Sonnenbichler regt die Zusammenfassung der Personalkosten an. 
Des weiteren wünscht er eine Erläuterung der Einnahmen und Ausga
ben im Bereich Kinder- und Familienbergsteigen. 

Der Bericht der Rechnungsprüfer wurde von Rechnungsprüfer Klaus
Peter Ernst vorgetragen. Die den Prüfern zugeleiteten Unterlagen 

JahresabschJuß 1993 · Erfolgsrechnung 
Jahresabschluß 1993 - Vermögensrechnung 
Gewinn- und VerJUstrechnung 
Jahresrechnung 

Wurden anhand von StiChprOben auf Ihre Richtigkeit überprüft. 
Dabei ergaben sich keine relevanten Beanstandungen. Es wurden 
einzelne Anregungen gegeben. Die Buchführung ist ordnungsgemäß, 
die in Jahresr~chnung und Vermögensrechnung ausgewiesenen Zah. 
len slehen in Ubereinstimmung mit dem Zahlenwerk der Buchhaltung. 
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Bericht der 
Rechnungsprüfer 

4. Entlastung der Vorsitzenden, des 
Verwaltungs- und Hauptausschusses 

Auf Antrag des Ersten Vorsitzenden der SektIon Schwaben, Horst 
Wiedmann, erteilte die Hauptversammlung einstimmig dem Vorstand 
und dem Verwaltungs- und Hauptausschuß Entlastung. 

5. 

5.1 

Naturschutz 

Gemeinsamer Antrag des Hauptausschusses und der 
Sektion München auf Genehmigung eines Grundsatzpro
grammes zur umwelt- und sozialverträglIchen 
Entwicklung des Alpenraumes 

Der Hauptausschuß und die Sektion München legen der ~auptver
sammlung des DAV einen Entwurf eines neu zu beschließenden 
Grundsatzprogrammes zur Beratung und Beschlußfassung vor. Das 
Grundsatzprogramm wurde den Sektionen in einem getrennten Heft 
zusammen mit der Einladungsschrift zugestellt 

Den Sektionen lag bereits in der Hauptversammlung 1993 der Entwurf 
eines Grundsatzprogrammes zur Diskussion vor. Ihnen wurde nach 
der letztjährigen Hauptversammlung Gelegenheit gege~n , den d~m~
ligen Entwurf zu diskutieren und Ergänzungen oder .Elnwände. 10 ei
gens für diesen Zweck einberufene außerordenthche Sektionen· 
verbandstage im Herbst 1993 einzubringen. Gleichzeitig erfolgt~ eine 
Abstimmung des Grundsatzprogrammes mit dem Oeste~r~l~hlschen 
Alpenverein und dem Alpenverein Südtirol bezüglich der Lelthmen. 
Nach Abschluß der außerordentlichen Sektionenverba~dstage wurden 
die Anregungen der Sektionen In das nunmehr vorliegende. Grund
satzprogramm aufgenommen . .Das vorliegende Progra.mm Wird a~ch 
von der Sektion München unterstützt, die zunächst fristgerecht eine 
eigene Fassung als Antrag zur Hauptversammlung eingereicht hatte. 
Nach inhalUicher Abstimmung zwischen dem Entwurf des D~ ~ und 
dem Entwurf der Sektion München und der nachfolgenden .Elmgu~ 
auf eine gemeinsame Fassung zog die Se~n München m~ Schrei
ben vom 31 .03.1994 ihren Antrag auf alternative Fassung zuruck. 

Hinsichtlich Präambel und dem Kapitel ·Leillinien~ ist das vorgelegte 
Programm mit dem Oesterreichischen Alpenverein und dem Alpen· 
verein Südtirol abgestimmt. Es kann da~on .ausgeg~ngen werden, daß 
d OeAV und der AVS für diesen Tell em gemeinsam formuliertes 
G~~ndsatzprogramm in der vorliegenden Fassung beschließen wollen. 

Dr Sonnenbichler Sektion München, gibt einen erganzenden ~richt 
zu~ Antrag. Rudi' Berger, Naturschutzreferent der Sektion Munchen 
erläutert die vorliegende Fassung des Grundsatzprogrammes. . 
Dr. Röhle erläutert den Antrag des Hauptau~~chusses und der Sektion 
München. Röhle dankt allen, die daran beteiligt waren, das Programm 
substantiell zu verbessern. Die Teile 2 und ~ müsse~ v~n jedem der 
drei Vereine selbst weiterentwickelt wer~en, In dem dIe eigenen Maß
nahmen und der jeweils aktuelle politische Handlungsbedarf ange
sprochen werden. Der Bitte der Hauptversammlung, den Entwurf zu 
kürzen ist entsprochen worden. Zu der vorliegenden Langfassu~ 
wird e~ ein Faltbtatt geben, das die Grundsätze enthalt, und ~s d~ 
zentralen Inhalte dieses Programmes pub.lfk macht. ROhie tell! dl8 
Änderungen zur Version des Jahres 1993 mit. 
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Nach Beratung im Hauptausschuß wurden nochmals Änderungen 
vorgenommen, dies sind Im einzelnen: 
- Der Titel wurde abgeändert in: Grundsatzprogramm zur umwelt- und 

sozialverträglichen Entwicklung und zum Schutz des Alpenraumes , 
Herausgegeben vom Deutschen Alpenverein. 

- Des weiteren wird es ein gemeinsames Vorwort der drei Alpen
vereine geben, das dokumentieren soU, daß das Programm in der 
Präambel und In den Leitlinien mit OeAV und AVS abgestimmt ist 
Es soll damit zum Ausdruck gebracht werden, daß es sich hier um 
ein grenzübergreifendes Programm zum Schutz des Alpenraumes 
handelt. 

- In der Präambel, Abs. 2 soll eingefügt werden: Die Alpenvereine 
(OeAV, AVS, DAV) haben '" 

- Als weitere Ergänzung in Tell I: Leitlinien des DAV, OeAV, AVS. 

Wortmeldung F. Scholz, Sektion Leitzachtal: 
Scholz bittet um folgende Ergänzungen: Präambel Satz 2, der einzig
artl~e Erlebniswert, erweitern auf Erlebnis- und Erholungswert. Weite
r~ Anderung in Teil I: Leitlinien, Punkt 2 , größtes, noch relatiV intaktes 
Okosystem in Mitteleuropa, ändern in größter, noch relativ intakter 
ökologischer Ausgleichsraum in Mitteleuropa. 

Wortmeldung H. Bachmann, Sektion Darmstadt: 
Bachmann beanstandet den Punkt 4.7 im Teil 111, WIedereinbürgerung 
von Tierarten aus wildbiologischen Gründen. Bachmann vermißt die 
Prüfung auf Sicherheit der Menschen bei diesem Punkt. Der Wortlaut 
solfte neu heißen: .. die Wiedereinbürgerung ausgestorbener liefarten 
ist unter wildbiologischen und Slcherheitsgesichtspunkten zu prüfen. 

Wortmeldung H. Mars. Sektion Osnabnlck: 
Mars stellt den Antrag in der Präambel, Absatz 1, Satz 4 zu erweitern , 
neuer Wortlaut: ..... kann das noch vorhandene Gleichgewicht erhalten 
werden. 

Wortmeldung Helmut Pfanzelt. Sektion Garmisch-Partenkirchen: 
Pfanzelt bertchtet Streiflichter seiner 20jährigen Sektionserfahrung in 
bezug auf den Umweltschutz. Er kritisiert dabei die oftmals langwieri
gen Genehmigungsverfahren und die oft realitätsfemen Verordnungen 
der Behörden. 
Ferner greift er die Naturschutzverbände an, die ebenfalls nicht an 
einer sachorientierten Zusammenarbeit interessiert sind. 
Er lobt In diesem Zusammenhang das Grundsatzprogramm, das sich 
an den Problemen der Bevölkerung vor Ort orientiert. 
?fanzen ruh alle Sektionen auf , das Grundsatzprogramm auch mit 
Leben zu füllen und In die Praxis umzusetzen. 

Wortmeldung Günther Lehmann, Sektion Karlsruhe.' 
Lehmann stimmt den Leitlinien und der Präambel In der letzten Fas
sung grundsätzlich zu, bittet jedoch noch redaktionelle Änderungen 
vorzunehmen. Da Teil 111 ausschließlich Institutionen außerhalb des 
DAV betrifft, stellt Lehmann den Antrag, TeilIlI aus dem Grundsatz
programm herauszunehmen und als Resolution zu deklarieren. 

Wortmeldung H. Schuster, Sektion Erlangen: 
Schuster stellt den Antrag , die Diskussion zu beenden und über den 
Antrag mit den noch eingebrachten Änderungen abzustimmen. 
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Abstimmungsergebnis: .,. 
Der Antrag der Sektion Erlangen auf Beendigung der DiSkUSSion 

27 Nein-Stimmen und 
8 Enthaltungen 

Der Antrag auf Schluß der Debatte ist somit angenommen. 

Be/linger faßt die gestellten Anträge noch einmal zusammen, um über 

die einzelnen Anträge abzustimmen. 

Abstimmungsergebnis: 
Antrag Sektion Karlsruhe .. 

Bei 563 Ja-Stimmen und 188 Enthaltungen ISt der Antrag mit 

großer Mehrheit abgelehnt. 

Abstimmungsergebnis : 
Anträge Sektionen Leitzachtal, Osnabrück, Darmstadt 

682 Nein-Stimmen 
B8 EnthaltlJngen 

Die Anträge sind damit mit großer Mehrheit angenommen. 

Abstimmungsergebnis: 
Grundsatzprogramm einschließlich der beschlossenen Anträge 

3.452 Ja-Stimmen 
98 Enthaltungen 

Der Antrag ist damit angenommen. 

5,2 Antrag der Sektion Llndau auf Unterstützung von 

Wlldschutzprolekten 

Der Hauptausschuß schlägt folgenden Wortlaut vor: 
-Der DA V fördert Maßnahmen zur Wiederansiedelu_ng ausgestOrbe,ner 
bzw. Rettung bedrohter Tierarten im Alpenraum, F~r kon~rete ProJek
te die von der -Wildbiologischen Gesellschatt Munchen In Zusam
m~narbeit mit der · Stittung EuropäiSChes Natufe~· betreut . wer~n , 
gewährt der Deutsche Alpenverein im Rahmen seiner MöglIChkeiten 

finanzielle Unterstützung.' 

Oie sektion Undau schließt sich de~ Vorschlag. des HA an und zieht 
den Antrag auf Unterstützung von WIldschutzprojekten zurOck. 

6. Beiträge 

6.1 Antrag des Hauptausschusses auf Einführung eines 

Famll1enbeltrages 

Beschlußvorschlag 1: .·ff 
In der Beitragsübersicht (DAV-Handbuch Nr. 0502) Wird folgende ZI er 

7 eingefügt (bisherige Ziff. 7 wird Ziffer 8): 

"7 Familienbeitrag: .' K" d 
Ehepaare und alleinerziehende Mitglieder mit mindestens ~Inem I~, 
das dem DAV als Kind (unter 10 Jahren), Jugend~rgstelger. JUnior 
oder Mitglied im Sinne von Ziffer 2 b angehört, entrlC~ten auf Antr~ 
als FamUienbeitrag für eine Person den Beitr~g nach .Zlft. 1 oder 2, u 
für die übrigen Familienmitglieder die ermäßlgten Beiträge nach Zift. 2 

bis 6-. 
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Beschlußvorschlag 2: 
In Abschnitt 11 Ziffer 2 der "Kategorien der Sek1ionsangehörigen" 
(DAV·Handbuch Nr. 0500) wird mit Wirkung vom 1. Januar 1995 
Buchstabe c wie folgt gefaßt: 

"c) Mitglieder, wenn mehrere ihrer Kinder einer Sektion des DAV als 
Kind (unter 10 Jahren), Jugendbergsteiger, Junior oder Mitglied im 
Sinne von Zift. 2 bangehören (Familienbeitrag);" 

Begründung: 

Die Ha~ptversammlung 1992 hat den Hauptausschuß beauftragt, zwei 
Altemativvorschräge für einen Familienbeitrag zur Abstimmung vorzu
legen. In der Begründung wurde ausgeführt, es gehe nicht darum, für 
Familien eine weitere Beilragsvergünstigung einzuführen, jedoch soUe 
das Wort "Familienbeitrag" in der Beitragsübersicht vorkommen. 

Demgemäß legt der Hauptausschuß der Hauptversammlung zwei 
altemative Beschlußvorschläge zur Entscheidung vor. 

1. Zum Beschlußvorschlag 1: 
Der Beschlußvorschlag 1 führt in der Beilragsübersicht förmlich einen 
Familienbeitrag ein. der in den bisherigen Beilragsvergünstigungen für 
B-Mitgli~er (nach Zitt _2a bis 2c) und für Kinder, Jugendbergsteiger 
und Junlo~en bestehl. Uber diese bereits bisher geltenden Vergünsti
gun~en hinaus werden somit keine weiteren Beitragsermäßigungen 
gewahrt. Der Vorschlag hat deshalb auch keinen BeitragsausfaU zur 
Folge. Er ändert deshalb auch nichts an der Einteilung der DAV
Mitglieder in die bestehenden Kategorien der Sektionsangehörigen. 

Die Beitragsübersicht ist nicht von der Hauptversammlung beschlos
sen worden. Sie ist lediglich eine tabellarische Zusammenstellung von 
anderweitigen Beschlüssen der Hauptversammlung, z. 8 . Wie den 
Kategorien der Sektionsangehörigen und zur Höhe des Beitrages. Der 
Beschlußvorschlag 1 enthält keine materiellen Änderungen der bishe
rigen 8eitragsverpflichtungen, sondern bedeutet nur den Auftrag an 
d~n VelWa~lun~sausschuß, den Familienbeitrag In der Beitragsüber
SIcht ausdruckhch auszuweisen. 

2. Zum Beschlußvorschlag 2: 
Der Beschlußvorschlag 2 führt ebenfalls einen ausdrücklichen Famili
enbeitrag ein, erweitert jedoch die bisherigen BeitragsvergOnstigun
gen. Nach der geltenden Fassung der "Kategorien der Sektionsange
hörigen- werden folgende Mitglieder als B-Mitglieder mit 8eitragser
mäßigung geführt (Zift. 2c): 

Mitglieder (Alleinerziehende oder ein Ehepartner). wenn 
wenigstens 3 ihrer Kinder einer Sektion des DAV angehören, oder 
Mitglieder. wenn deren Ehegatte und wenigstens zwei ihrer 
Kinder einer Sektion des DA V angehören; 

hierbei werden nur solche Kinder angerechnet, die dem DA V als Ju
gendbergsteiger. Junior oder Mitglied im Sinne von Zlff. 2b (in Schul
oder Berufsausbildung bis zum vOllendeten 28. Lebensjahr) angehö
ren . 

Der Grund dieser Regelung besteht darin: Die Beilragsermäßigung 
durch Einstufung als 8-Mitglied soll nur dann gewährt werden wenn 
für die drei bzw. zwei Kinder ihrerseits Beiträge entrichtet ~erden. 
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KInder unter 10 Jahren, für die keine Beiträge an den DAV abzuführen 
sind, werden hierbei also nicht mitgerechnet. 

Gegenüber dieser geltenden Regelung gewährt der Beschlußvor
schlag 2 zwei neue Vergünstigungen: 
a) bei der Einstufung als B-Mitglied werden auch Kinder unter 

10 Jahren angerechnet, die einer Sektion des DAV als 
beitragsfreies Kind (unter 10 Jahren) angehöre~ . . 

b) die Vergünstigung als B-Mitgtied wird auch Alleinerziehenden 
oder einem Ehepartner, dessen Ehegatte dem DA V nicht 
angehört, gewährt. wenn nur zwei Kinder (statt bisher drei) dem 

DAVangehören. 

Die Verwirklichung dieses Vorschlages erfordert. eine Änderun~ der 
"Kategorien der Sektionsangehörigen· , jedoch bleibt es bei der blsh.e
rigen Systematik und auch bei den bisherige~, Be!t~ag~marken .. Es gibt 
also nicht etwa gesonderte Beitragsmarken fur dleJen~ge~ Sektl?nsa~
gehörigen, die den Familienbeitrag entrichten. Im ubTl~~n Wird ~18 
erweiterte Einstufung als B-Mitglied nur aul Antrag gewahrt. Das Ist 
schon für diejenigen Familien zwingend notwendig, in denen Eltern 
und Kinder verschiedenen Sektionen angehören. 

Die vorgeschlagene BeitragsvergOnstigung für Fa~ilien mit kle~nen 
Kindern besteht also In der Entrichtung eines B-Beltrages statt eln~s 
A-8eitrages. Wenn die Sektion den Mindestbeitrag erhebt, macht d18 
Vergünstigung jährlich 32.50 DM aus (32,50 statt 65.00 DM). 

Nach dem Mitgliederstand der Familien von 1993 wird der ~itrag~
ausfall für den Hauptverein auf jährlich rund 30.000 DM geschätzt. Em 
ähnlicher Beitragsausfall ergibt sich für die Sektionen. 

Im Falle der Annahme dieses Beschlußvorschlages wird der Verw~t
tungsausschuß dje "Beitragsübersicht" (DAV-Handbuch NT. 0502) In 

einer entsprechend geänderten Fassung bekannt geben. 

Pichier erläutert kurz die beiden Beschlußvorschläge. 

Es findet eine gemeinsame Diskussion statt, in der sich eine Reihe v~n 
Rednern zu Wort meldet. Worlmefdungen von H. Rinnebach, Sekt/on 
Hannover, Hans Heimrath, Sektion Peißenberg, Wolfgang ~elz~.r, 
Sektion Weilheim, H. Hoppadietz, Sektion Dortmund, sprechen SICh fur 

den Beschtußvorschlag 1 aus. 

Wortmeldung /lse Dehn, Sektion Celle: 
Dehn befürwortet den 8eschtußvorschiag 2, spricht sic~ jedoch g~en 
den Punkt b) in 8eschlußvorschlag 2 aus. Dehn schlagt vor, Kinder 
unter 10 Jahren zu berechnen und den Sektionen die .Ents:heidung zu 
überlassen, ob für Alleinerziehende der B-Beitrag elngefuhrt werden 

soll. 

Wortmeldung Joset Schropp, Sektion Passau: 
Schropp kritisiert die Vorschläge .des Hauptausschus~S .. Er bemän
gelt vor allem die unklaren Formulierungen der Vorschlage. 

zu Vorschlag 1: . _ I d' r h d 
Er möchte dazu keine neue Ziffer eInfuhren. sond~rn e_ Ig IC. ~s 
Wort Familienbeitrag der bisherigen Zifter 2c der Beltragsuberslcht In 

Klammern beifügen. 
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zu Vorschlag 2: 
Schropp schlägt vor, aus Verwaltungsgründen diesen Punkt zu verein. 
fachen. Er möchte keine Umgruppierung einzelner Familienmitglieder 
von der Kategorie A in die Kategorie B; die Vergünstigung saUte viel. 
mehr über die Freistellung des 2. oder 3. Kindes erfolgen. 

Klenner erwidert daraufhin, daß sehr wohl auch über eine Vereinfa. 
chung der Beitragsstruktur im HA nachgedacht wurde, daß aber die 
derzeitige Struktur der Beitragsübersicht die Möglichkeit offen läßt, 
auch z. B. für sozial schwächer gestellte Mitglieder einen ermäßigten 
Beitrag zu erheben. 

Pichler nimmt Stellung zur Anregung der Sektion Passau. 

Wortmeldung Wolfgang Melzer, Sektion Weilheim: 
Melzer schließt sich den Ausführungen von Schropp an und unter
stützt die Anregungen der Sektion Passau. 

Bellinger erläutert nochmals den Beschlußvorschlag 1. 

Oie Sektionen Braunschwe/g und AllgAu/lmmenstadt stellen einen 
Antrag zur Geschäftsordnung auf Schluß der Debatte. 

Abstimmungsergebnis: 
Schluß der Debatte 
Bei wenigen Gegenstimmen und geringen Enthaltungen ist der Antrag 
auf Schluß der Debatte angenommen. 

Abstimmungsergebnis: 
Antrag des Hauptausschusses auf EinftJhrung des Famillenbeitrages 

BeschluBvorschlag 2 
1.001 Nein-Stimmen 
28 Enthaltungen 

Der Antrag Ist damit mehrheitlich abgelehnt. 

Abstimmungsergebnis: 
Beschlußvorschlag 1 
2.255 Ja-Stimmen 
653 Nein·Stimmen 
118 Enthaltungen 

Der Antrag ist mit großer Mehrheit angenommen. 

6.2 Antrag der Sektion München auf B-Mltglledschaft tor 
Arbeitslose und Sozlalhllfeemptänger 

"Mitgliedern des DAV, die ihren Lebensunterhalt ausschließlich aus 
Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe oder Sozialhilfe bestreiten, soll auf 
Antrag die Mitgliedschaft zum B-Tarif ennögticht werden. 
et:rzeit werden mehr und mehr auch DAV·Mitglieder von Arbeitslosig
keit und ~ementsprechender Notlage betroffen. Oie beantragte Rege
lung soll Ihnen helfen, trotzdem ihre Mitgliedschaft aufrechtzuerhalten 
und ihre Kontakte weiterzupflegen .• 

Mit Schreiben vom 20.05.1994 wurde der Antrag zurückgezogen. 
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6.3 Antrag der Sektion Frledr lchshafen auf Verlängerung der 
Gültigkeit der Jahresmarke fü r OAV-Mltgliedschaft 

·Oie Jahresmarke gilt ab 1. Dezember vor dem laufenden Beitragsjahr 
bis zum 31 . März nach dem laufenden Beitragsjahr: 
Die verlängerte GOltigkeitsdauer der Jahresmarke ermOglicht . es den 
Sektionen, die Jahresmarke den im Februar oder März ~rschel~~den 
Sektionsmit1eilungen beizufügen. Nicht selten werden diese Mitteilun
gen unentgeltlich durch Sektionsmitglieder zugestellt, was eine erheb-
liche Portoersparnis bedeutet. . 
Oie Zustellung der Beitragsmarken im Monat Januar deckt. Sich ohne. 
hin nicht mit der sechswöchigen Rückbuchungsmögllchk9lt der last
schriften. Die Abbuchung des Beitrages soU wie bisher in den ersten 

Januartagen erfolgen. 

Oie Sektion Friedrichshafen stellt den Antrag aul nächstes Jahr zu· 

rück. 

ZoUner votiert gegen eine Rückstellung, da auf der letzt~n Si~ung der 
UIAA-Finanzkommission in Zürich eine Verlängerung eindeutig abge

lehnt wurde. 
K\enner ergänzt, daß der Antrag im Hauptausschuß diSkutiert wurde 
und empfiehlt ebenfalls, den Antrag abzulehnen. 

Oie sektion Friedrichshafen zieht daraufhin den Antrag endgültig zu

rück. 

6.4 Antrag der Sektion Charlottenburg auf ,Yerzlcht von 
Beitragserhöhungen und Erhöhungen der Huttenumlage 
für 3 Jahre 

~ 1. Oie Hauptversammlung möge .. beschließe~ , für einebn Zeltraudm e 
von mindestens drei Jahren auf Beltrags- zv-: .. an er 
Erhöhungen, die zu Lasten der Sektionen und deren Mitglieder 
gehen, zu verzichten. _. 

2. Oie Hauptversammlung möge .. beschließen, fur Hel.~en zel11raum 
von mindestens 3 Jahren auf eine Erhöhung der uttenum age, 
die zu Lasten der Sektionen und deren Mitglieder geht, zu 
verzichten.~ 

Oie für 1995 beschlossenen Beitragserhöhungen sind zum gegenwär· 
ligen Zeitpunkt den Mitgliedern nur schwer plausibel zu machen. 

~ue~mtw;rtschaft1iChe Lage, Rezession, Arbeitslosigkeit und finanziel
ler Realver1ust bei den Einkommen zwingen jedoch zu sparsamen 
Einsatz aller verfügbaren Ressourcen. _ . 
Es muß daher davon ausgegangen werden, daß zusatzhCh~ Belastun· 
gen finanzieller Art derzeit von den Mitgliedern nicht akzept1ert werden 
und zu Vereinsaustritten führen kOnnten. . 
Um dem entgegenzusteuem, muß durch gezielte Maßn~hmen, WI6 
z. B. temporäres Einfrieren der Mitgliedsbeiträge und ~erzlcht auf an
dere Erhöhungen (Umlagen) bei den Mitgliedern der Eindruck erweckt 
werden, daß auch der Deutsche Alpenverein Si~h den. gegebenen 
wirtschaftlichen Zwängen unterwirft und sowohl die Be~e1I~chaft zu~ 
Sparen, als auch den verantwortungsvollem Umgang mit MItglIedsbei· 

trägen demonstriert. 
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zu2: 
Nicht hüttenbesitzende Sektionen sind In der Regel kleinere Sektionen, 
die aus finanziellen Gründen weder eine Hütte erwerben, noch unter· 
halten können. 

Gerade In Ballungsgebieten, wie z. B. in Berlin, sind die Kosten, die im 
Zusammenhang mit der regionalen Vereinstätigkeil anfallen (Miete, 
Werbung, Vorträge, etc.), sehr hoch und bis zu einem gewissen Grad 
unabhängig von der Anzahl der Mitglieder. Dies bedeutet, daß auch 
Sektionen mit kleinen Mitgliedszahlen (und entsprechend geringen 
Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen) hier im Gegensatz zu ländlichen 
Regionen hohe zusätzliche finanzielle Belastungen tragen müssen. 

Günter Talke, Sektion Chartottenburg, erläutert seinen Antrag. 
Grundmann bewenet die für 1995 anstehende Beitragserhöhung posi· 
tiv und erläutert dies anhand von Beispielen. 

Wortmeldung Eycke Ludemann, Sektion Wildsteig: 
Lüdemann regt an, daß Maßnahmen, die Im Hüttenbereich anfallen, in 
erster Linie von den Hüttenbenutzem erbraCht werden. 

Sektion Allgäu/lmmenstadt stellt den Antrag zur Geschäftsordnung: 
Ende der Diskussion. 
Der Antrag auf Ende der Diskussion wird mehrheitlich angenommen. 

Abstimmungsergebnis: 
TOP 6.4 47 Ja·Stimmen 

Bei wenigen Enthattungen wird der Antrag der Sektion Charlottenburg 
mit überwältigender Mehrheit abgelehnt. 

7. Hüllen und Wege 

7.1 Verteilung der Beihilfen und Darlehen 

Auf Vorschlag des Ausschusses für Hütten und Wege schlägt der 
Hauptausschuß die Verteilung der Darlehen und Beihilfen im Jahre 
1994 gemäß dem Verteilungsplan vor, jedoch mit der Einschränkung, 
die Gewährung von Beihilfen und Darlehen tOr die mit einem ••• ge. 
kennzeichneten Hütten nur zu beschließen, wenn die jeweilige Sektion 
den Fragebogen zur Erstellung eines Hüttenkatasters spätestens bis 
zur Hauptversammlung 1994 (Eingang bei der DAV-Geschäftsstelie) 
abgegeben hat. 
Die Hauptversammlung 1993 hat die hüttenbesitzenden Sektionen 
verpflichtet, bis zum 31 .12.1993 die in einem Fragebogen des Haupt· 
vereins abgefragten Hüttendaten lückenlos abzugeben. Diese Daten 
sollen in einem Hüttenkataster aufgenommen werden. Das Hüttenka
taster soll der Situationsanalyse für Alpenvereinshütten dienen. Eine 
Anzahl von Sektionen hat den Fragebogen trotz Erinnerung nicht ab· 
gegeben. Um die Abgabe der Fragebögen durchzusetzen, sollen die 
beantragten Beihilfen und Darlehen nur gewährt werden, wenn der 
Fragebogen spätestens bis zu Hauptversammlung eingegangen ist. 
Die betroffenen Sektionen sind nach diesem Beschluß des Hauptaus· 
schusses vom 12. März t994 auf diese Bedingung für beantragte 
Beihilfen· oder Darlehensgewährung hingewiesen worden, 
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Ergänzend zum Verteilungsplan teilt der Referent für Hütten und 
Wege, Georg Gruber, mit, daß ca. 75 % der Hüttener1assungs~e~ 
zurück sind. Bis zur nächsten Hauptausschußsitzung werden StatISti

ken erstellt. 

Wortmeldung Klaus Kundt, Sektion Be"!n: . . 
Kundt erläutert anhand einiger Zahlen die enorme finanzielle Bela· 
stung, die durch den Besitz von Hütten für e.lne Sekt~on entsteht. Aus 
diesem Grund muß die Sektion Berl!n auch Ihren Beitrag auf DM 120 
erhöhen. Kundt bemängelt, daß aulgrund dieser Situation andere Ar· 
beitsgebiete, wie z. B. die Jugendarbeit, zu ku~ k.ommen. _ 
Er schlägt vor, zukünftig keinen Höchstsatz fur Ubernac~tungsget:>uh
ren festzulegen· lediglich einen Mindes~satz ~ sonder~ Vielmehr diese 
Übernachtungsgebühren mehr an betnebswlltsctlaftllchen Grundsät· 

zen zu orientieren. 

Wortmeldung Klaus·JÜrgen Gran: . 
Gran kritisiert den Rücklauf der Hültenerlassungsbögen, da dl~se 
Grundlage für die Erarbeltung neuer Konzepte sein soUen. Er appelhert 
nochmals an die Sektionen zur rechtzeitigen Abgabe. 

Abstimmung Ober den vorgelegten Verteilungsplan der Darlehen und 

Beihilfen im Jahr 1994. 

Abstimmungsergebnis: 
TOP 7.1 Der Antrag ist bei geringen Enthaltungen angenommen. 

B. Nachtragshaushalt 1994 und Voranschlag 

1995 

Grundmann erläutert zunächst den NachtTagstlaushall '.994 und ~n· 
schließend den Voranschlag 1995. Der SChatzmeister mmmt die em· 
zeinen positionen. u. a. Anpassung der Beiträge von DM 13.300.000,·· 
auf DM 13.414.000,- und zu Punkt 111 Zinsen, die sich st~tt 
DM 200.000 .. • auf DM 550.000,·- belaufen. Auf der Ausgabenseite 
sind Änderungen in den Verwaltungsausgaben, 11. 11 Persona~kost:n , 
DM , ,45 Mio, ebenso bei 22 b Beihilfen und Darlehen im BereICh Hul

ten und Wege zu verzeichnen. 

Des weiteren gibt Grundmann eine ÜberSic~t ü~r de~ Voranschlag 
1995. Bezüglich der Beitragserhöhun~ ~rglbt Sich ein Betrag v~n 
DM 16,8 Mio aus der Steigerung der Mltgltederzahlen und der bereIts 
beschlossenen Beitragserhöhung. . . 
Bezüglich der Ausgaben erwähnt Grundmann folgende posItiOnen Im 

einzelnen: 
Vereinsleitung Voranschlag DM 383.000,
Verwaltungsausgaben Personalkosten Voranschlag 1995 

DM1.9Mio - ' h ' ) 
{hierin ist eine 3 % tarifliche Steigerung beruckSlc Iigt 
Sachaufwand Voranschlag 1995 DM 550.000.·· 
Etat Öffentlichkeitsarbeit erhöht sich von DM 230.000,·- auf 

DM 280.000.-. . E ä 
Mitteilungen, ebenlalls Erhöhung der Mittel, da die rtr ge aus 
Anzeigenerlösen rückläulig sind. 
Aufstockung der Mittel bei HOtten und Wege (Zuführung zum 
Darlehensstock) auf DM 2,5 Mio. 
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Erhöhung des Etats Kinder- und Familienbergsteigen auf 
DM 60.000.-. 
Erhöhung des Etats Leistungsbergsteigen auf DM 160.000,--. 
(Grund hierfür ist die Streichung der Zuschusse des Bundes für 
diesen Bereich) 
Kulturelle Ausgaben: Für die Neuauflage des AV-Führers werden 
DM 60.000,-- eingesetzt. 
Alpines Museum: Erhöhung auf DM 485.000,- . 

Wortmeldung Dr. Sonnenbichler. Sektion München: 
Sonnenbichler stellt einen Antrag auf Reduzierung des Etatansatzes 
rur Familienbergsteigen von DM 80.000,- auf DM 50.000,--. 

Wortmeldungen H. Schönefeld. Jugendausschuß und H. Schuster, 
Sektion Erlangen; 
Sie sprechen sich gegen eine Kürzung des Etats des Familienberg
steigens aus. 

Abstimmungsergebnis: 
Änderung des Etatansatzes tUr Familienbergsteigen auf DM 50.000,-- . 
Bei wenigen Ja-Stimmen und Enthaltungen ist der Antrag abgelehnt. 

Abstimmungsergebnis: 
TOP 8 Nachtragshaushalt 1994 und Kostenvoranschlag 1995 
Bei 7 Gegenstimmen wird der Antrag angenommen. 

9. Wahlen 

9.1 zum Zweiten Vorsitzenden 

Klenner dankt Gerhard Friedl, der seit 31 Jahren ehrenamtlich im DAV 
gewirkt hat (großer Beifall). 
Die Amtszeit des Zweiten Vorsitzenden des DA V , Gerhard Friedl, en
det mit der Hauptversammlung 1994. Der Hauptausschuß schlägt 
Ra imund Zehetrneier für eine Amtszeit von 1994 bis 2000 vor. 

Raimund Zehetmeier stellt sich In einer kurzen Rede der Hauptver
sammlung vor. 

Abstimmung: 
50 Nein-Stimmen 
keine Enthaltungen 

Raimund Zehetmeier ist mit überwältigender Mehrheit zum Zweiten 
Vorsitzenden des Deutschen Alpenvereins gewählt worden. 
Zehetmeier nimmt die Wahl an. 

9.2 zum Verwaltungsausschuß 

Der Erste Vorsitzende dankt dem zum Jahresende ausscheidenden 
Referenten für Hütten und Wege. Georg Gruber. der seit 1985 in die
sem Amt tätig war. Als Nachfolger schlägt der Hauptausschuß 
Hans Feldhusen für eine Amtszeit vom 01 .01.1995 bis zum 
31.12.1999 vor. Hans Feldhusen stellt sich in einer kurzen Rede der 
Hauptversammlung vor. 
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Abstimmung: 
keine Gegenstimme 
29 Enthaltungen 

Hans Feldhusen ist zum Referenten für Hütten und Wege gewählt 
worden. Feldhusen nimmt die Wahl an. 

9.3 zum Hauptausschuß 

Klenner dankt den zum Jahresende ausscheidenden Hauptaus

schußmitgliedem 
Helmut Wittber 
Lothar Ziegler . 

für ihr Engagement zum Wohle des Deutschen Alpenvereins. Helmut 
Wittber und Lothar Ziegler gehörten dem Hauptausschuß zehn Jahre 

~~ Amtszeiten von Ingo Buchelt und Herbert Herbst enden mit Ablauf 

des Jahres 1994. ". . 
Der Südbayerische Sektionentag schlägt Ingo Buchelt fur eLne weitere 
Amtszeit vom 01 .01 .1995 bis 31.12.1999 vor. 

Abstlmmung: . 
1090 Buchelt wird einstimmig tur weitere fOnf Jahre In den Hauptaus-

schuß gewählt. 
Ingo Buchelt nimmt die Wahl an. 

Der Sektionenverband Hesserv'PfalzlSaar schlägt Herbert Herbst für 

eine weitere Amtsper10de vor. 

Abstimmung: .' bl 
Herbert Herbst wird einstimmig für die Amtszeit vom 01.01.1995 s 

31 .12.1999 gewählt 
Herbert Herbst nimmt die Wahl an. 

Als Nachfolger für Helmut Wittber schlägt der Landesverband Ba~n
Württemberg Gunther Lehmann, Erster Vorsitzender der Sektion 
Karlsruhe. vor. Günther Lehmann stell1 sich in einer kurzen Rede der 

Hauptversammlung vor. 

Abstimmung: . ". . 01 11995 
Günther Lehmann wird einstimmig fur d'~ Amtszeit vom .0 . 
bis 31 .12.1999 in den Hauptausschuß gewahll. 
Günther Lehmann nimmt die Wahl an. 

Der Nordbayerische Sektionenverband SChlägt Heinz Steid~e , Erster 
Vorsitzender der Sektion Bad Kissingen, als Nachfolger lur Lothar 
Ziegler vor. Heinz Steidle stellt sich in einer kurzen Rede der Haupt-

versammlung vor. 

Abstimmung: ". ' 01 1995 bis 
Heinz Steidle wird einstimmig fur dLe Amtszeit vom 01 . . 
31 .12.1999 in den Hauptausschuß gewählt. 
Heinz Steidle nimmt die Wahl an. 
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10. Ort und Zeitpunkt der HV 1996 

Hierzu liegt ein Antrag der Sektion Dortmund vor, den der Vorsitzende 
~erne.r Preuß erläutert. Das Datum tur die Hauptversammlung 1996 
Ist Freitag, 07. Juni bis Samstag, 08. Juni 1996. 

Abstimmung: 
keine Gegenstimme 
keine Enthaltung. 

Damit findet die HV 1996 in Dortmund statt. 

Wortmeldung Uwe Lampe, Sektion Hannover: 

Lampe regt an, ~uk?nttig nach TOP 3 den TOP 8 (Voranschlag) zu 
be~andern, damit dieser ausfQhrHcher diskutiert werden kann. Als 
weiteres regt er an, den TOP Verschiedenes einzuführen. 

Klenner nimmt die Anregung zu TOP 8 an und entgegnet des weite
ren, daß der Punkt ·Verschiedenes· nicht aufgenommen werden kann 
da der HV Grundsatzbeschlüsse vOrbehalten sind und daher die in de; 
Satzung festgelegten Fristen einzuhalten sind. 

11 . Ende der Arbeitstagung 

Das Ende der Arbeitstagung war am Samstag dem 04 06 1994 um 
18.00 Uhr. • . . • 

Klen~r dankt den Sektionen Schwaben und Stuttgart und den beiden 
Vors ltze~en Horst Wiedmann und Roland Stierle für die hervorragen. 
~ Ausnchtung der Hauptversammlung. Er dankt aUen Sektionsdela
gierten für den sachlich fairen und konstruktiven Versammlungsablauf. 

Der Erste Vorsitzende Josef Klenner schließt die Hauptversammlung 
um 18.00 Uhr. 

Wortmeldung Helmut Pfanzelt, Sektion Garmisch.Partenkirchen 
Pfanzett dankt im Namen aller Sektionen Josef Klenner und seiner 
Mannschaft für die gute Zusammenarbeit. 

gez. 
Josef Klenner 
Erster Vorsitzender 

Beglaubigung: 

gez. 
Toni Putz 

Erster Vorsitzender der Sektion Regensburg 
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Ergänzung des Protokolls der Hauptversammlung 1993 In Kaiserslautern 

In der Hauptversammlung 1993 wurde zu den Tagesordnungspunkten 7.4 und 7.6 (Antrag auf Bei· 
tragserhöhung und Anhebung des Mindestbeitrages IOr A·Mitgtieder) die Abstimmung geteilt . Zu· 
nächst wurde über den Antrag des Hauptausschusses auf Beitragserhöhung ohne die Festlegung des 
Mindestbeitrages abgestimmt und mit großer Mehrheit angenommen. Danach wurde über die bezüg· 
lieh des Mindestbeitrages weitergehenden Anträge der Sektionen Hildesheim und Frankfurt abge
stimmt. Beide Anträge wurden mehrheitlich abgelehnt (siehe Protokoll HV 1993, Seite 15). Erst nach 
diesen beiden Abstimmungen wurde über den Teilantrag des Hauptausschusses, nämlich den Min· 
destbeitrag für A·Mitglieder auf DM 65,·· zu erhöhen, abgestimmt. leider wurde dieses Abstimmungs· 
ergebnis nicht im Protokoll abgedruckt. Wir fügen als Protokollerganzung die Abstimmung über die 
Anhebung des Mindestbeitrages bei und bitten Sie, die Ergänzung Im Protokoll der HV 1993 am Ende 
der Seite 15 einzufügen. 

zu TOP 7.6 Antrag des Hauptausschusses auf Anhebung des MIndestbeItrages für 
A-Mltglleder auf DM 65,-

Ergebnis der Abstimmung: (3228) 
Ja: 2856 
Nein: 307 
Enthaltungen: 65 

Der Antrag ist damit angenommen. 
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Hauptversammlung 1995 Regensbufg 

Ort: Regensburg, Kotpinghaus, Adolph-Kotping-Straße 1 

Zeit: 16.06.1995 
17.06.1995 

14.00 - 16.10 Uhr 
6.00 - 16.00 Uhr 

1. 
2. 
2.1 

Wahl eines Bevollmächtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 
Jahresbericht 1994 
Ergänzender Bericht des Zweiten Vorsitzenden und Vorsitzen
den des Verwaltungsausschusses. Raimund Zehetmeier 

2.2 Ergänzender Bericht des Referenten für Bergsteigen. Ausbil
dung und Sicherheit, Thomas Niedemhuber 

2.3 Ergänzender Bericht des Beauftragten für Bergsport und Um-
welt. Dr. Stefan Köhler 

2.4 Ergänzender Berichl des Referenten für Natur- und Umwelt
schutz, Dr. Heinz Röhle 

2.5 
2.6 

3. 
4. 

5. 
5.1 

6. 
6.1 

Ergänzender Bericht des Bundesjugendleilers, Thomas Kuhn 
Ergänzender Bericht über die Wiedererrichtung des Alpinen 
Museums auf der Pralerinsel durch den Beauftragten für Kultur, 
Dr. Helmuth Zebhauser 
Jahresrechnung 1994 und Bericht der Rechnungsprüfer 
Entlastung der Vorsitzenden, des Verwaltungs- und Hauptaus-
schusses 
Anträge 
Antrag der Sektion Braunschweig auf Information über die Ver
wendung der Mittel aus der Beitragserhöhung 
Bergsport und Umwelt 
Antrag des HA zu den Grundsätzen und Organisation für die 
Betreuung der KieUergebiete in Deutschland 

6.2 Antrag der Sektion München zu Organisation und Aufgabenbe
schreibung für die Betreuung der Felsgebiete in Deutschland 
Satzung 7. 

7.1 

7.2 
6. 
6.1 

Antrag der Sektion Rheinland-Köln auf Änderung der Mustersat
zung 
Antrag des Hauptausschusses auf Änderung der DAV-Satzung 
Hütten und Wege 
Situationsanalyse für Alpenvereinshütten auf der Basis eines 
Hüttenkatasters - Sachslandsbericht -

6.2 Antrag des Hauptausschusses zur Fortführung des Jahrzehnts 
des verstär1<ten praktischen Umweltschutzes im Bereich der 
Hütten und Wege des Deutschen Alpenvereins 

8.3 a) Anträge auf Erhöhung der Hüttenumlage 
8.3 b) Antrag der Sektion Witdsteig auf Ausweitung des Umweltbeitra-

ges auf AV-Hütlen 
8,4 Antrag der Sektion Rheinland-Köln zu Grundbucheintragungen 

bei DAV-Hütlen 
6.5 
9. 
9.1 
9.2 
10. 
10.1 
10.2 
10.3 
11 . 

Verteilung der Beihilfen und Darlehen 
Finanzen 
Nachtragshaushalt 1995 
Voranschlag 1996 
Wahlen 
zum Verwaltungsausschuß 
zum Hauptausschuß 
zum Rechnungsprüfer 
Ort und Zeitpunkt der HV 1997, Antrag der Sektion 
Eichstätt 

12. Ende der Arbeitstagung 

Tagesordnung 

HQuptversammlung 1995 Regensburg 

Die Hauptversammlung wurde mit der Einladungsschrift der Sektion 
Regensburg sowie mit der Hauptversammlungsschrift vom 03.04.1995 
satzungsgemäß einberufen und war somit beschlußfähig. 

Vertreten waren am 16.06.1995 222 Sektionen mit 3.274 Stimmen am 
17.06.1995251 Sektionen mit 3,468 Stimmen, am 16.06.1995 wurde 
über den Tagesordnungspunkt 4 .. am 17.06.1995 über die Tagesord
nungspunkte 5 .. 6.1. 7.1, 7.2, 8.2, 8.3 a), 8.3 b) , 8.4. 6.5, 9.1, 9.2. 
10.1. 10.2, 10.3, 11 abgestimmt. 
Tagesordungspunkt 6.2 wurde von der antragsiellenden Sektion Mün
chen zurückgezogen. 

Josef Klenner eröffnet die Arbeitstagung. begrüßt die anwesenden 
Sektionen, die Ehrengäste sowie die befreundeten Vereine und Per
sönlichkeiten (Liste im Anhang). 

Anschließend erfolgen die Grußworte, die sich zu Beginn des zweiten 
Teils am 17.06.1995 fortsetzen . 

Im Anschluß an die Grußworte am 16.06.1995 nimmt der Erste Vorsit
zende die Totenehrung vor. (Anhang) 

Klenner begrüßt die neuen Sektionsvorsitzenden und dankt den aus
geschiedenen Vorsitzenden für ihr Engagement. Er begrüßt die neuen 
Sektionen Feuchtwangen, Roth, SchleidenlEifel und Mecklenburger 
Bergsteigerclub. Ebenso gab es beim Landesverba~d Bade.n
Württemberg einen Vorstandswechsel, neuer erster VorsItzender Ist 

Herr Dr. Jürgen Christ. 

Am 16.06.1995 zeichnet Dr. Stiebner die Sektion Garmisch
Partenkirchen für das Projekt einer umweltfreundlichen Energieversor
gung der Franz-Fischer-Hütte im Oberreintal mit dem Bruckmann
Umweltpreis aus. Die Umstellung von Gas- auf Stromversorgung er
folgte durch die Kombination eines Kleinstwasserkraftwerkes und 
Photovoltaik. Dieses Vorhaben wurde durch die lsar-Amper-Weri<;e 
unterstützt. Helmut Pfanzett nimmt den Bruckmann-Umweltpreis ent
gegen und bedankt sich im Namen der Sektion. 

Am Samstag. 17.06.1995, überreicht Herr Thei! vom Bergverlag Ru
dolf Rother folgenden Sektionen zu ihrem 100jährigen Bestehen eine 
Kassette mit der vollständigen Reihe der Alpenvereinsführer: Berg
freunde Anhalt Dessau, Bayerland, Biberach. Magdeburg. 

Ebenfalls am Samstag, 17.06.1995, wird das Grüne Kreuz. das Eh
renzeichen des DAV für außergewöhnliche Leistungen bei der Rettung 
von verunglückten Bergsteigern an Franz Stockt in Anerkennung sei
ner vielen Einsätze. bei denen er als aktiver Bereitschaftsleiter teil
nahm, verliehen. Die Laudatio spricht Dr. Alfred Lang, Erster vorsit
zender der Sektion Berchtesgaden. 

Neue Sektionen 

Bruckmann 
Umweltpreis 

Sektionsjubiläen 

Grünes Kreuz 
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Tagesordnung 

1. Wahl eines Bevollmächtigten zur Beglaubi
gung der Niederschrift 

Zur Beglaubigung des Tagungsprotokolls wird Heinrich Hoppadietz. 
Schatzmeister der Sektion Dortmund, gewählt. 

2. 

2.1 

Jahresbericht 1994 

Ergä~zender Bericht des Zweiten Vorsitzenden und 
VorsItzenden des Verwaltungsausschusses Ralmund 
Zehetmeier ' 

I~ Erg~nzung zu ~em schriftlich vorliegenden ausführlichen Jahresbe
nchl gIbt Z~helmeler noch einige Anmerkungen. Der Verwaltungsaus
schuß ~.al Im . abgela~fenen Geschäftsjahr 11 Sitzungen abgehalten 
~nd daruber hInaus eIne gemeinsame Sitzung mit dem VA des OeAV 
10 Inns~ruck . Durch den Umzug in die von-Kahr-Straße. den Umbau 
des Alprnen .. Museums und der Jugendbildungsstätte Hindelang ent
stand~n erhohle finanzielle Belastungen. Zehetmeier beriChtet ferner 
vo~ eIner Spende der Familie Wottrich in Höhe von 600.000 DM WO
bei d~r diesbezügliche Kontakt durch Hans Zollner hergestellt w~rde. 
Jewe~!s 300.00? DM sollen für die Jugendbildungsstälte in Hindelang 
und (ur. das Alpme Museum verwendet werden. Des weiteren wird der 
D~V em Grundstück in München-Solln erben. Mit Hilfe der dadurch 
freiwerdenden . Gelder soU unter anderem die Ausbildung unterstützt 
werden .. wobei e~ das Ziel sein muß, alle Ausbildungswilligen auch 
auszub~lden . Daruber hinaus kommt auf den DA V im Bereich Ausbil
dung ein neues Aufgabengebiel zu, nämlich Klettern als Schulsport. 
Zur Erhaltung der bergsteigerischen Kompetenz des DA V im Bereich 
Klettern ist es notwendig, daß der DAV Lehrer ausbildet, welche an 
den. Schulen ~as Klettern unterrichten wollen. Die zuständigen Refera
te tur. Bergstel~en Und Jugend arbeiten bereits an den entsprechenden 
Ausbildungsplanen und an der organisatorischen DurChführung dieser 
neuen Aufgabe. 

Es gibt .bereils . ej~jge Schulen an denen diese neue Sportrichtung ge
le.hrt Wird. beIspielsweise in. Rheinland-Pfalz, Baden.Württemberg, 
~Iedersachsen und Bayern. OIe Zusammenarbeit zwischen Alpenver
~m un~ Kultusverwaltung auf dem Gebiet des Kletterns im Schulunter
n~ht .glbt den Sektionen eine hervorragende Gelegenheit, jugendliche 
MItglieder zu werben. 

In Zu~ammenarbeit mit .einer Agentur wird derzeit ein Markelingkon
zept tur den DA V era~bel~el. Nach Vor1iegen der Arbeitsergebnisse der 
Age~tur wird der VA In einer Sondersitzung darüber beraten. Sollte es 
z~ einem bra~chbaren Konzept kommen, sind alle gefordert. auch jede 
einzelne SektIon, denn nur In der Bündelung von Aktivitäten auf die
sem Gebiet wird sich ein denkbarer Erfolg einsteHen können. 
Z~hetmeler berichtet weiter, daß seit längerer Zeit innerhalb der UIAA 
eine Sa~ungsdiskussion läuft. Die Bestrebungen, die Satzung der 
UIM z~ andern. ~treffen den DAV Im Bereich Mitgliedschaft. Rechte 
und PflIChten. Gleiches gilt auch für den OeAV und AVS. Es ist gebo
ten, d~ß ~er DA V VorsChläge zur Neugestaltung der Satzungsände
rung einbringt. Der VA hai sich bereits in mehreren Sitzungen mit die
ser Satzungsthematik beschäftigt. In der UIM·Ratssitzung in Hin
delang wurde der DA V durch Josef Klenner und Raimund Zehetmeier 
vertreten. 
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Für den Bereich Bergsport und Umwelt wurde beschlossen. ein Sym" 
posium zu veranstalten. Mit den Vorarbeiten ist eine Arbeitsgruppe 
betraut. Zu gegebener Zeit wird über das geplante Symposion berich
tet werden. Zehetmeier bittet um rege Teilnahme der Sektionen an 
diesem Symposium. 
Wenige Wochen nach der Hauptversammlung 1994 in Stuttgart hat 
Schatzmeister Grundmann seinen Rücktritt erklärt. Hans Zollner wurde 
als kommissarischer Schatzmeister bis zur Hauptversammlung 1995 
gewählt. 

2.2 Ergänzender Bericht des Referenten für Bergsteigen, 
Ausbildung und Sicherheit, Thomas Niedemhuber 

Nledernhuber weist zunächst darauf hin, daß es durch die beschränk
ten Etatmittel nicht möglich war. alle Ausbildungswilligen auch auszu
bilden. Es muß in den Ausbildungsbereich mehr investien werden. 
denn Ausbildung heißt Sicherheit schaffen. Auch für das Lehrteam gibt 
es Weiterbildungen, um immer auf dem neuesten Stand der Sicher
heit, Technik und der umwellgerechten Ausbildung zu sein. Abschlie
ßend gibt Niedemhuber bekannt, daß eine DAV-Leistungsexpedilion 
zum Nuptse East I, den zweithÖChsten noch unerstiegenen Gipfel der 
Erde, veranstaltet wird. Die Expedition wird vom 01.09. - 05.11 .1995 
stattfinden. 

2.3 Ergänzender Bericht des Beauftragten für Bergsport und 
Umwelt, Dr. Stefan Köhler 

Köhler stellt sich zunächst kurz vor und gibt einen ersten, kurzen Be
richt über seine bisherige Amtszeit ab. Oberstes vereinspolitisches Ziel 
muß die Erhaltung der Klettergebiete In den Mittelgebirgen sein. Total
sperrungen wie sie mittlerweile in weilen Bereichen Nordrhein
Westfalens und Baden-Württembergs zu beklagen sind, können zur 
Folge haben, daß dort. wo Sperrungen im Einzelfall begründet und 
sinnvoll sind. sich die Kletterer nicht mehr an Regelungen hallen, Um 
die Vereinbarkeit von Klettern und Naturschutz zu gewährleisten, muß 
1m Verein die Bereitschaft vorl iegen, im Einzelfall Sperrungen zu ak
zeptieren und auch gegenüber dem Mitglied durChzusetzen. Es muß 
Verantwortung für die Felsen der Mittelgebirge übernommen und die 
Mitglieder zur naturschonenden Ausübung des Kletterns angeleitet 
werden, d. h. die Ausbildungsarbeit in diesem Bereich sollte verstärkt 
werden. Er verweist auf die .Grundsätze und Organisation für die Be
treuung der Klettergebiele in Deutschland", die auf dieser Hauptver
sammlung verabSChiedet werden sollen. Des weiteren berichtet Köhler 
über die geleistete Arbeit im Projekt Bergspon und Umwelt. wo derzeit 
u. a. eine Studie zu den Verdrängungseffekten aufgrund der umfang
reichen Fetssperrungen in Nordrhein-Westfalen durchgeführt wird. 
Diese Studie macht deutlich, daß die Ausbildungsarbeit der Sektionen 
In Nordrhein-Westfalen unter den Sperrungen leidet. Er fühn weiter 
aus, daß das Merkblatt ..zu Gast in den Felsen~ fertiggestellt ist. Die
ses Merkblatt dient der Aufklärung der Kletterer über den Lebensraum 
Fels und soll weiter die naturschonende Praktizierung des Kletterns 
fördern. 
Oie Unterschriftenaktion .Erhaltet die Felsgebiete- hat eine große Re
sonanz zu verzeichnen, weil mehr als 6.000 Unterschriften sind bereits 
eingegangen. Im Spätsommer wird eine weitere Broschüre .Naturspon 
Klettern~ erscheinen. Diese Broschüre richtet sich hauptsächlich an 
politische Entscheidungsträger und Behördenvertreter. Es soll vermit
telt werden. daß Klettern nicht nur sportlichen sondern auch pädagogi· 
sehen und gesellschaftlichen Nutzen hat. 

HauptverSammtung 1995 Regensburg 
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Abschließend teilt KÖhler mit, daß es bereits erste Erfolge bei der Zu· 
sammenarbeit zwischen Sektionen und Behörden zu verzeichnen gibt. 
So konnte z, B, in Hessen eine Totalsperrung vorerst verhindert wer· 
den. 

Zu dem Bericht von Köhler gibt es auf Anfrage keine Wortmeldungen. 

2.4 Ergänzender Bericht des Referenten für Natur- und Um. 
we ltschu tz, Dr, Heinz Röhre 

Röhre stellt das neu installierte Projekt .. Skibergsteigen umweltfreund
lich ~ vor. Er erläutert zunächst anhand einiger Fallen unterschiedliche 
Formen des Zugangs zur Natur bzw. welche Restriktionen es diesbe
züglich geben kann: 

1) Freier Zugang zur Natur ist uneingeschränkt möglich. 
2) Lenkungsmaßnahmen auf freiwilliger Basis. 

Diese Maßnahme funktioniert nur bei geringer bis mittlerer Besu
cherfrequenz. 

3) Lenkungsmaßnahmen durch Verordnungen. 
Bei dieser Maßnahme werden lenkungsmaßnahmen im Gelände 
umgesetzt, und bestimmte Bereiche durch Markierungen kenntlich 
gemacht. Diese Maßnahmen werden möglichst unauffällig vorge
nommen, aber sie führen im Einzelfall dazu. daß man bestimmte 
Regionen nichl mehr belreten kann. Im Gegensatz zu Maßnahme 2 
ist die Benützung von Infrastrukturen zwingend vorgeschrieben. 
Dieses Konzept funktioniert bei einer mittleren bis hohen Besucher
frequenz . Oie Beschränkungen können sowohl zeitlicher als auch 
räumlicher Natur sein. 

4) Zugangsenaubnis nur für einen ausgewählten Personenkreis -
Kontingentierung. 
Diese Art der Maßnahme bedeutet, daß ein bestimmtes Gebiet nur 
von einem bestimmten Personenkteis betreten werden darf. Dieser 
Personenkreis kann an eine Mitgliedschaft in einem bestimmten 
Verein/Organisation gebunden sein oder kann eine maximale Be· 
sucherdichte pro Zeiteinheit oder Verweildauer vorsehen. 
Diese Maßnahme ist ein problematisches Instrument, da es 
unflexibeJ und schwierig in der Handhabung ist und sich nicht mit 
dem Gleichheilsgrundsatz vereinbaren läßt. 

5) Allgemeine Verbote/T otalsperrungenfT eilsperrungen. 
Bei dieser Maßnahme wird ein bestimmtes Gebiet bzw_ ausgewähl
te Bereiche eines Gebietes ganzjährig oder zu bestimmten Zeiten 
gesperrt. Die Totalsperrung ist ein sehr rigides Instrument und 
sollte nur dann eingesetzt werden, wenn der Schutz eines Gebie
tes anderweitig nicht sichergestellt werden kann. 

RÖhle merkt an, daß man sich zukünftig im Bereich Skibergsteigen mit 
den Maßnahmen zwei und drei anfreunden muß. Um die Restriktionen 
erträglich zu gestalten. sind folgende Maßnahmen notwendig: Es muß 
eine Geländekartierung durchgeführt werden, auf deren Basis man zu 
regionalen Konzepten kommt, die zeigen, wo der Skibergstelger sich 
in den problemalischen Zonen bewegen solL Röhle erläutert dieses 
anhand von Folien an den Beispielen Obernbergtal (Brenner) und 
Brechhom. 
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Das Projekt ~Skibergsteigen umweltfreundlich- hat konkret folgende 

Zielsetzung: . ... 
1) Ein umfassendes Konzept für einen natur- und sozIalvertraglIchen 

Tourenskilauf zu entwickeln. 
2) Mögliche Belastungen durch das Tourengehen auf Vegetati~n. u~d 

Wildtiere sowie Konflikte mit anderen Raumnutzungen zu mlntmle

ren . . . 
3) Einen wesentlichen Beitrag zu leisten, um das Skibergsteigen In 

den Alpen auf lange Sicht zu erhalten. 
Diese Ziele sollen wie folgt umgesetzt werden: 
1) Konfliktpotential herausarbeiten. 
2) Sammlung von Informationen über laufende Projekte und lokale 

Lenkungsmaßnahmen im Alpenraum anlegen. . .' 
3) Bildung von Planungsregionen und Aufbau von Arbeitskreisen In 

den Bayerischen Alpen. 
4) Kartierung der Skitourengebiete auf zwei Karten. Auf der Karte 1 

sollen alle üblichen Aufstiegs· und Abfahrtsrouten erfaßt und auf 
einer Karte 2 die ökologisch sensiblen Bereiche ebenfalls karten-

H3uptvefSBI'TWl1Iung 1995 Regensburg 

mäßig fixiert werden. . . 
5) Entwicklung eines Musterkonzepts zur Lenkung der S~lbergstelger 

in kritischen Bereichen. Dieses Modell soll auf der BaSIS der Karten 
1 und 2 in einer lokal modifizierten Umsetzung an die jeweilige re-
gionale Besonderheit angepaßt werden. . ... 

6) Öffentlichkeitsarbeit wahrnehmen und Kontaktaufnahm .. e mit SkIfüh
rerautoren, damit das Anliegen auch in den Tourenfuhrem etwas 
stärker berücksichtigt wird . 

Dieses Projekt wird in Zusammenarbeit mit der Wildbiologischen ~Ge
seilschaft und dem Bayerischen Umweltministerium durchgefuhrt. 
Röhle bittet um rege Beteiligung in den Sektionen an dem Projekt. 

Zu dem Bericht von Röhle gibt es Wortmeldungen von Ralf Gunder· 
mann, Sektion ErfurtlEttlingen, Otto-Hannes Ther, Se~tion Mün~hen, 
Klaus Kundt, Sektion BerUn, Helmut Pfanzelt, Sektion Garml~ch. 
Partenkirchen, Or. Alfred Lang, Sektion Berchtesgaden: ~eert-Dle.ter 
Gerrens, Sektion Allgäu-lmmenstadt und Helmut Slstlg, Sektion 

Aachen. 

Dabei wurden folgende wesentliche Punkte angesprochen: 
• Hinweis und Vergleich mit dem bereits bestehenden Projekt 

Klettem und Naturschutz des Landesverbandes Baden
Württemberg" und den damit verbundenen Gefa~re.n . . 
Region Spitzingsee als gut funktionierendes BeIspIel eines Neben
einander von Wald, Wild und Skifahrem. 
Hinweise über Beschränkungen in den AV-Karten. 
Warnung vor der Erfassung aller Skirouten. 
Kritik an der Zusammenarbeit zwischen dem Referat Naturschutz 
des Hauptvereins und den einzelnen Sektionen. 

Röhle weist nochmals auf das Mode11 Spitzingsee hin, bei dem es bis 
heute noch keine Sperrungen gibt. Es beweist auch, daß der DAV, der 
den Anstoß für das auf freiwilliger Basis funktionierende ~odell g.~e· 
ben habe keineswegs über den Tisch gezogen wurde. Rohle erganzt, 
daß es wichtig sei, daß der DAV diese Angelegenheit als erster the· 

matisiere. 
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2.5 Ergänzender 
Thomas Kuh" 

Bericht des B u ndesj ugend leiters, 

Kuhn gibl einen kurzen Überblick. über die derzeitige Arbeit im Referat. 
Er berichtet vom Tod der Mitarbeiterin Christi Zieg1er. Das Jugendrefe. 
rat ist jedoch mittlerweile wieder vollständIg besetzt 
Jugendbildungsstätte Hindelang: Die Auslastung des Haupthauses im 
Jahr 1994 betrug 93% und die der Selbstversorgereinheit 87%. Die 
100% Marke wird wahrscheinlich noch in diesem Jahr erreicht werden, 
Die Finanzierung des laufenden Hausunterhalles ist gesichert. Die 
Rückmeldung ist gUI, das Haus wird akzeptiert und gut angenommen. 
Eme vorläufige Baukoslenabrechnung isl erstellt worden. Sie enthält 
nur wenige offene Positionen, die noch nicht mit den lieferanten abge
rechnet wurden, so daß bereIts absehbar ist. daß der genehmigte 
Kostenrahmen eingehalten wird. Die endgültige Abrechnung wird nach 
Prüfung der ausstehenden Rechnungen vorgelegt werden. Kuhn bittet 
um Rückmeldung der Jugendreferenten und Jugendleiter über Erlah
rungen und eventuelle Verbesserungsvorschläge zum Betrieb der 
Jugendbildungsstätte. 
Aufgrund finanzieller Engpässe sind viele Publikationen vergriffen. Wie 
letztes Jahr bereits angekündigt, fand eine Umstrukturierung in der 
Aus- und Fortbildung der Jugendleiter statt. Es gibt seit einem y. Jahr 
nur noch eine einheilliche Grundausbildung Sommer und Winter. Eini
ge alpine Lehrinhalte sind aus dieser Grundausbildung herausgefallen. 
Diese werden durch spezielle freiwillige Aufbaukurse abgedeckt. Mit 
diesen Aufbaukursen kann die l ücke zwischen Fachübungsleitern und 
den Jugendleilern geschlossen werden. Es wurden In den letzten 3 
Jahren, durch den Bundesverband ca. 500 JugendleIter neu ausgebit. 
deI. Dazu kommen ca. 150 Jugendleiter. welche eine Grundausbildung 
In den landesverbänden absolviert haben. In den letzten Jahren wur. 
den pro Sektion 2 Jugendleiter ausgebildet. 
Ein neues Thema der JDAV ist Klettern als Schulsport. Der Jugend 
des DAV geht es nicht darum, kIeltersportlichen Nachwuchs in den 
Schulen zu rekrutieren, sondern den ökologischen Bildungsansatz. in 
der Schule mit dem Medium Klettern einzubringen. Die allgemeine 
Nachwuchsarbeit des Vereins soll gefördert und der Bekanntheitsgrad 
gesteigert werden. Im Bereich Wettkampfklettern sind zwar ersle Lö
sungsansätze zu verzeichnen, die Qualilätsansprüche, die die Jugend 
an einen ethisch vertretbaren Jugendwettkampf/Nachwuchsförderung 
stellt, sind aber noch nicht erfüllt. 
Kuhn berichtet, daß die JDAV·Expedition startklar 1st. Bei dieser Un. 
temehmung sollen die Ansprüche von sanftem Tourismus in der Praxis 
erprobt werden. Des weiteren soll bei dieser Veranstaltung Alpinisti. 
sches mIt Sozialem und Wissenschaftlichem verbunden werden, wie 
es beim ~alten ExpeditJonsbergsteigen- der Fall war. liel der Expediti. 
on ist es, den 6000 m hohen Chaupi Orco Sur in Bolivien zu besteigen. 

Die Jugend des DAV ist darüber hinaus der Meinung, daß auch dem 
DA V landesverbände nicht schaden können. Es ist nicht zu bestrej. 
ten, daß die regionalen Sektionengemeinschaften eine Verantwortung 
für die Jugendarbeit in ihrem BereiCh haben. Kuhn bittet daher mit den 
landesverbänden der Jugend eng zusammenzuarbeiten. Hier stehen, 
was den OSB·Bei!ritt angeht. existentielle Fragen an. Aber auch wenn 
es darum geht. die Jugendarbeit in der Sektionengemeinschaft perso
nell und materiell auf gesunde Beine zu stellen, sind sie gefragt. 
Abschließend gibt er einen Ausblick auf die Zukunft. Es zeigt sich, daß 
auch die Jugendverbände auf europäischer Ebene zusammenarbeiten 
müssen. Im Herbst steht der Bundesjugendleitertag an, die Vorberei
tungen sind abgeschlossen. Kuhn dankt allen haupt· und ehrenamtli
chen Mitarbeitern der JDAV. 

• 

Klenner fügt ergänzend hinzu, daß die finanzielle Seite für die Ju
gendbildungsstätte Hindelang geklärt sei. Es liegen endgültige Rech
nungen für über 95% der geleisteten Arbeiten vor, für die restljch~n 
5 % gibt es Hochrechnungen und man liegt im Haushaltsansatz. Hier 
ist hervorragende Arbeit geleistete! worden unter der Regie von We
ber, Kuhn, Friedl und ZaUner, welche sich über die Maßen für die 
bautechnische Abwicklung eingesetzt haben. Von Seiten der Jugend
bildungsstätte war es vor allem Herr Dewald. Klenner dankl nochmals 
allen Beteiligten. 
Es gibt keine Wortmeldungen. 

2.6. Ergänzender Bericht über die Wiedererrichtung des 
Alpinen Museums auf der Praterinsel durch den Beauf
tragten für Kultur, Dr. Helmuth Zebhauser 
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Zebhauser gibt einen kurzen Sachstandsbericht. Die Abläufe sind 
termingerecht, der Inhalt gedeiht. der Außenumbau beginnt im Au
genblick, die Aufträge sind vergeben, der Rohbau wird in diesem. Jahr 
fertiggestellt. Der Innenumbau, welcher bei weiter1auf~nder ArbeIt g~
macht werden muß, ist in den nächsten Bauabschnllt getreten. OIe 
Museumsräume werden im laufe der nächsten Monate fertiggestellt 
und ab Winter kann mit den Einrichtungen begonnen werden. Der 
Eröffnungstermin Ende 1996 kann eingehalten werden. . 
Oie Verhandlungen mit den l eihgebem. insbesondere mIt den gro~n 
staatlichen Museen sind weitgehend abgeschlossen. Der DA V erhalt 
hervorragende Objekte, die das Museum und d.~mit ~as Er~chei
nungsbild des DA V in die oberste Stufe heben. Daruber hInaus gibt es 
viele private l eihgeber, Sachspenden von Mitgliedem und Freunden 
und von den Sektionen. Hier sind besonders die Sektionen München, 
Tutzing, Nümberg und Bad Alb1ing hervorzuheben. Bei den privaten 
Leihgebem bekommt der DA V auch Nachlässe von bedeuten~en 
Bergsteigergestalten, die zum Dokumentieren unserer Ideeng~schl~. 
te sehr nützlich und wirkungsvoll sein können. Es handelt sIch hier 
Insbesondere um Nachlässe von Franz Schmidt, Paul Bauer, Fritz 
Bechthold. Eugen Alwein und Fritz Schmidt. Auch Objekte von Stüdl 
erhält der DA V . 
Der Museumsbestand, das Archiv und die Bibliothek werden DV
gestützt organisiert werden. Dadurch Ist es möglich, ~aß In :wenigen 
Jahren jede Sektion. jedes Mitglied von fern her ZU~flff a~f Jede ge
speicherte Information und auf jedes DokumentalIonsstuck haben 
wird. 
Es wurden bis jetzt 2,5 Mio. DM ausgegeben. Dem stehen Z~.schüsse, 
Spenden, Vermächtnisse in Höhe von 2,3 Mio. DM gegenuber. Der 
DA V steht vor einem großen Vermächtnis, welches ihn in die lage 
versetzt, die Finanzierung dieses Gesamtprojektes Praterinsel, mit 
Einführung der EDV in die Bücherei, noch in diesem Jahr ko~solid ieren 
zu können. Dies würde bedeuten, daß zum Ende des PrOjektes zur 
Errichtung des Museums keine Vereinsmitlel benötigt werden. 
Es gibt auf Anfrage keine Wortmeldungen zum Bericht von Dr. Zeb· 
hauser. 

Wortmeldung Eycke LOdemann, Sektion Wildsteig: H 

Zum Jahresbericht des Arbeitsgebietes Hütten und Wege stellt lude-
man folgende Fragen: . 
Wie viele Hütten der Kategorie I wurden in dem Jahr kontrolhert? 
Wie oft gab es bei diesen Konlrollen wegen Nichteinheben der Tages· 
gebühr Anlaß zu Beanstandungen? 
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Wie viel DM haben die in Frage kommenden Sektionen jährlich , seit 
dem 1.12,1992, seit Einführung des Umweltbeitrages auf Hütten der 
Kategorie I. an Umweltwellbeiträgen durCh Tagesgäste eingenom
men? 

Klenner bittet Lüdemann um eine Vertagung der Fragen zu TOP 8,3. 

3. Jahresrechnung 1994 und Bericht der 
Rechnungsprüfer 

ZoUner erläutert als kommissarischer Schatzmeister die Jahresrech
nung 1994. 1994 war finanziell ein schwieriges Jahr. Die Geschäfts
stelle in der von-Kahr-Straße mußte fertiggesteUt werden, die Ju
gendbildungsstätte Hindelang erforderte ebenfalls viel Kraft , Zeit und 
Geld, und dies nicht minder für das Haus des Alpinismus auf der Pra
lerinsel , welches erst 1996 fertiggestellt sein wird. Der Bayerische 
Jugendring erhöhte den Zuschuß aufgrund der vom Finanzbauamt 
geforderten zusätzlichen AuOagen, um 237.400,- DM auf jetzt 
2.783.400.- DM. 
Die Gesellschaft der Freunde und Förderer geben für das Haus des 
Alpinismus für die Jahre 1994 und 1995 zusammen 105.000,-- DM. Im 
Jahr 1994 gingen an Spenden 37.617,- DM ein. Bis zum 31 .05.1995 
sind es für 1995 bereits 63.314,- DM. Hinzu kommt die Spendenzu
sage der Finna Truma (Familie Wottrich), Putzbrunn in Höhe von 
600.000,- DM wovon 300.000,- DM für das Alpine Museum und 
300.000,- DM für die Jugendbildungsstätte Hindelang vorgesehen 
sind. 
Von der Bayerischen Landesstiftung erhielt der DAV 600.000,- DM. 
das Bundesministerium für Familie und Jugend gewährt einen Zu
schuß in Höhe von 1.2 Mio DM. In diesem Jahr fließen erstmals die 
ertlÖhten Abführungsbeiträge der Sektionen mit in den Haushalt und 
tragen somit zur Schuldentilgung bei. Oie Finanzierung ist in allen Be
reichen gesichert. 
Bei der Mitgtiederentwicklung ist festzustellen , daß in letzter Zeit in 
jedem Jahr ein Zuwachs von ca. 15.000 Mitglieder zu verzeichnen ist. 
Die Anregung der Sektion München von der Hauptversammlung 1994 
wurde aufgegriffen und die Personal- und Reisekosten in der Jahres
rechnung getrennt aufgeführt. 
Die Etatüberschreitung im Bereich Leistungsbergsteigen Ist auf den 
Ausfall der Zuschüsse des Ministeriums des Innem zurückzuführen. 
Zotlner merkt an, daß sich die Referate im Allgemeinen an den Voran
schlag gehalten haben. 
Im Anschluß daran erläutert er die Aktiva und Passiva. In der Vermö-
gensrechnung zeigen sich die immensen Investitionen im Vergleich 
zum Vo~ahr. tn den Positionen 1 d) Wertpapiere und 6 e) Liegenschaf· 
ten spiegelt sich die Werteverschiebung innertlatb der Vermögens
rechnung wieder, 
In Obertauem ist ein Rückgang zu verzeichnen. Das Belriebsergebnis 
1994 konnte aufgrund des Rückgangs der Nächtigungszahlen nicht 
erreicht werden. In der Jugendbildungsstätte Hindelang ist die Ausla
stung sehr gut, die Positionen sind gegenseitig deckungsfähig. 

'0 

Zum Bericht des Schatzmeisters gibt es Wortmeldung~n von Wolfgang 
Rinnebach. Sektion Hannover. Dieter GÖhlich, Sektion Breslau und 
Raimund Steinhoff, Sektion Konstanz . 
Folgende wesentlIche Punkte wurden dabei angesprochen: 

Darlehen für Angestellte des DA V . . 
Vorschlag, eine Prioritätenfolge der bewilligten Darleh~n und Belh~l. 
fen aufzustellen, damit es, wenn bis zu einem bestJmmten Zeit
punkt die Darlehen von den Sektionen nicht abgerufen werden, 

Aufrücker gibt. 

Bericht der Rech nung sprüfer 

Der Bericht der Rechnungsprüfer wird von Rechnungsprüfer Georg 
Bruckmeier vorgetragen. Die den Prüfern zugeleiteten Unterlagen 

Jahresabschluß 1994 - Erfolgsrechnung 
Jahresabschluß 1994 - Vermögensrechnung 
Gewinn- und Verlustrechnung 

_ Jahresrechnung _ . 
wurden anhand von Stichproben auf ihre Richtigkeit überpruft .. Dabei 
ergaben sich keine relevanten Be~nstand~ngen. Es wurde~ eln~el~e 
Anregungen gegeben. Oie Buchfuhrung ISt ordnung.sgemaß. die In 

Jahresrechnung und Vermögensrechnung ausgewiesenen Zahlen 
stehen in Übereinstimmung mit dem Zahlenwerk der Buchhaltung. 

4. Entlastung der Vorsitzenden, des Verwal-
tungs- und Hauptausschusses 
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Auf Antrag des Ersten Vorsitzenden der Sektion Regensburg, Ton; 
Putz. erteilt die Hauptversammlung dem Vorstand und dem Verwal· 
tungs- und Hauptausschuß einstimmige Entlastung. 

Im Anschluß an diese Entlastung spricht der Erste Vorsitzende Jos~f 
Klenner zu den Delgierten. In seiner Re~e geht. er vor. allem auf die 
Problematik der Felssperrungen in den MittelgebIrgen ein und ruft alle 
Sektionen hierbei zu aktiver Mitarbeit auf. (Anhang) 

5. 

5.1 

Anträge 

Antrag der Sektion Braunschwelg auf. l nformati.~n über 
die Verwend ung der Mittel aus der Beltragserho hung. 

Die Sektion Braunschweig beantragt zu erl<Jären, wie der für die Maß
nahmen Museum Praterinsel. Verwaftungsgebäude von-Kahr-Stra.ße 
und Jugendbildungsstätte Hindelang erhöhte Beitrag verwendet ~Ird, 
wenn, wie vorgesehen, diese Projekte in wenigen Jahren bezahlt smd. 

Für einmalige Kosten werden häufig einmalige . Uml?gen- b~schl.os
sen. Die Inzwischen beschlossene BeitragserhÖhu~9 Jedoch fallt ~Icht 
weg, wenn die kostspieligen Projekte - so notwendig u.nd ~nabwelsbar 
sie waren _ bezahlt sind, sondern fließt dem DA V weltertJm zu. Sollte 
die Aussicht bestehen. daß diese Mittel ~a.nn ~ckgebunden den 
hüttenbesitzenden Sektionen für ihr& Arbelf Im DJenste de~ DA V zu
fließen, können u. U. auf Antrag 1 verzichtet werden. (Em entspre
chender JHV-Beschluß wäre zweckmäßig). 

" 



Hauptversammlung 1995 Regensborg 

~alther Ludewig, Sektion Braunschweig, gibt einen ergänzenden Be
nchl zum Antrag. 

Es gibt keine Wortmeldungen zum Antrag der Sektion Braunschweig 
Klenner führt aus, daß der Haupt- und Verwaltungsausschuß in d~n 
letzten Jahren den Finanzmitteteinsatz sehr genau geprüft habe. Es 
~rde da.s getan, was notwendig war, um allen Bereichen die notwen
dige Ba~ls ~u verschaffen: Da es sich um einen Antrag zur Erteilung 
von .zusatzhchen Infonnatlonen handelt und diese in der Einladungs
schntt abgedruckt waren, erlolgt keine Abstimmung über den Antrag. 

6. 

6.1 

Bergsport und Umwelt 

~ntrag des HA zu den Grundsätzen und Organisation tür 
die Betreuung der Klettergebiete in Deutschland 

0"r f-!aup~aus.schuß beantragt bei der HV, die "Grundsätze und Orga
ntsatlOn fur dIe Betreuung der KJettergebiete in Deutschland- zu ge
nehm~gen. Mi~ dieser Beschlußfassung soll der Rahmen der für den 
DA ~ Immer wIchtiger werdenden Arbeit abgesteckt werden. Die Fels
g~blete der ~/pen sowie die Einteilung der Ostalpen in Arbeitsgebiete 
smd ~urch dIe .naChfolgenden Grundsätze nicht beeinträchtigt, obwohl 
der m den Mittelgebirgen ausgebrochene Konflikt zwischen Natur
schu~z un~ Nalumutz auch auf die traditionellen Arbeitsgebiete der 
SektIOnen In den Alpen überzugreifen droht. 

Gr~ndsätze und Organisation für die Betreuung der Klettergebie
te In DeutSChland 

1, Grundsätze 

Der Deutsche Alpenverein ~nd ~eine Sektionen sehen in der Pflege 
und dem .Er~~1t der FeisgebIete In Deutschland ihre wesentlichen Auf
gaben. Hlerfur soflen nachfolgende GrundSätze gelten. 

Der Deutsche Alpenverein geht davon aus. daß eine schonende Nut
~ung . der Felsgebiet~ für Freizeit und Erholung in Bnklang zu bn'ngen 
Ist mIt den Erfordemlssen des Naturschutzes sowie den Interessen der 
lokalen Bevölkerung. 

Der Deutsche Alpenverein sieht sich in Zusammenarbeit mit anderen 
K'elterverbä~den insbesondere zuständig für alle Fragen im Zusam
menhang mIt dem Klettern, das als gesellschaftlich wertvolle natur
vert:undene Sportart auch in den außeralpinen Felsgebieten ;rhatten 
bleIben muß. 

Die Förderung des Bergsteigens ist ebenso wie das Eintreten fiir die 
Belange des Naturschutzes satzungsgemäßes Ziel des DA V. Das 
I51ettem hat auch in den außerafpinen Felsgebieten DeutSChland seit 
uber 100 Jahren Tradition und ist für die alpenfern angesiedelten 
Kfetter~r und Bergsteiger als WOhnortnahe Form dieses Natursports 
von großter Bedeutung. 

Die Felsgebiete zählen zu den letzten naturbelassenen Lebensräumen 
unserer Kulturla.ndschaft. Diese Felsgebiete beherbergen seltene 
~anzen. und TIerarten. Sie bediirfen zur Erhaltung der Artenvielfaft 
emes besonderen Schutzes . 

• 2 

Der DA V ist daher bestrebt, zur Vertiefung der Kenntnisse von ökolo
gischen Zusammenhängen In den Felsgebieten beizutragen. Darauf 
aufbauend unterstützt er aktiv den Biotop- und Artenschutz und er
greift die notwendigen Maßnahmen zur Verhinderung bzw, Beseitigung 
von Schäden. 

Die Aufklärung aller Besucher, insbesondere der Kletterinnen und 
Kletterer, einschließlich der nicht organisierten. zählt zu den vorrangi· 
gen Aufgaben. Damit möchte der DA V die Erziehung zu einem bewuß· 
ten und schonenden Umgang mit der Natur fördern, 

Der Deutsche Alpenverein ist bestrebt. die Durchführung des Kletter
sports in den deutschen Felsgebieten so zu geslalten, daß die Erfor
dernisse des Naturschutzes und die Interessen des Kletterns in aus
gewogener Weise berücksichtigt werden. Dies soll in Zusammenarbeit 
mit affen zuständigen Verbänden und Vereinen erlolgen. Alle Maß
nahmen sollen in Abstimmung mit den zuständigen Behörden und den 
Eigentümem vorgenommen werden. 

2. Erfassung der außeralpinen Felsgebiete 
Der DAV hält die Ausarbeitung von fachlich fundierten und ausgewo· 
genen Konzepten für den Umgang mit den außeralpinen Felsgebieten 
für zwingend notwendig. Diese sollen die flächendeckende Erfassung 
aller außeralpinen Felsgebiete und ihrer Umgebung beinhalten und mit 
einer detaiflierten ökologischen Kartierung sowie der Beschreibung 
möglicher Schädigungsmechanismen verbunden sein. Bei den zukünf· 
tigen Regelungen sind sowohl die ökologische Bewertung der Fe/sge
biete als auch die Belange des K/ettersports in ausgewogener Weise 
zu berücksichtigen. Dabei sind vorrangig Strategien zur naturschonen· 
den Ausübung des KIelterns zu verfolgen. Der Deutsche Alpenverein 
befürwortet ein differenziertes Konzept zum Management der Felsge
biete. 

3. Organisation der Aktivitäten 
Die Koordinierung der Aktivitäten erlolgt auf Bundesebene durch den 
Bundesausschuß für Klettem und Naturschutz. Er wird als Ausschuß 
nach § 27 vom Hauptausschuß berufen und erstattet diesem auch 
Rechenschaft. Dem Ausschuß Klettern und Naturschutz k6nnen auch 
Vertreter anderer bundesweit oder regional tätiger Vereine und Ver
bände angehören. Der Bundesausschuß fOr Klettern und Naturschutz 
erarbeitet Empfehlungen zur grundsätzlichen Zieln'chtung der Aktivitä
ten sowie zu Strategien zum Erhalt der außeralpinen KIeltergebiete 
unter der Voraussetzung der Bewahrung der Artenvielfalt in den Fels· 
gebieten. Dazu zählen auch Empfehlungen zu den Aufgaben sowie zu 
den organisatorischen und fachlichen Voraussetzungen für die Aktiv;· 
täten auf regionaler und lokaler Ebene. 

DA V·Sektionen und andere in den außeralpinen Kleltergebieten tätige 
Gruppierungen können sich zu Arbeitskreisen zusammenschließen. 
Sektionen und Arbeitskreise erlüllen ihre Aufgaben in den von ihnen 
übernommenen Arbeitsgebieten im Sinne dieser Grundsätze und in 
Orientierung an den vom Hauptausschuß erarbeiteten Leitlinien, 

Hauptvefsammlung 1995 Regensbufg 

" 



Hauptversammlung 1995 Regensburg 

Gebietsbetreuende Sektionen oder Arbeitskreise können sich auf re
g;onaler Ebene oder auf Landesebene zu Regiona/- oder Landesaus
schOssen für Klettern und Naturschutz zusammenschließen. In Ab
stimmung mit den beteiligten Sektionen. dem jeweiligen Sektionenver
band/der Sektionen vereinigung/dem Landesverband sowie den Lei
tungsgremien der anderen beteiligten Verbände koordiniert der Regio
nal-lLandesausschuß die Aktivitäten in seinem Zuständigkeitsbereich. 

Köhler erläutert den Antrag des Hauptausschusses. 

Wortmeldung Otto-Hannes Ther, Sektion München; 
Ther unterstützt den Antrag des Hauptausschusses stellt jedoch fol
genden Abänderungsantrag: 
In Absatz 1 sollte es heißen: Der DAV und seine Sektionen sehen in 
der Pflege und dem Erhalt der Felsgebiete in Deutschland ~ ihrer 
wesenttichen Aufgaben. Die Formulierung des Hauptausschusses sei 
unzutreffend und satzungswidrig. 
In Absatz 2 Zeile 5 sei das Wort insbesondere überflüssig und daher 
zu streichen. 
Absatz 3 Satz 1 hat programmatischen Charakter und gehört an den 
Anfang des ganzen Textes. 
Absatz 7 sollte besser entfallen, weil er zum Teil bereits im Satz 1 des 
jetzigen Absatz 3 enthalten ist und mit seinem Rest Nachteile für unse
re kletternden Mitglieder unnötig herbeireden könnte. 

Weitere Wortmeldungen zu diesem Antrag gibt es von Klaus Schuster, 
Sektion Erlangen, Karl-Helnz Hilgers, Sektion Trier, Ralf Gundermann, 
Sektion ErfurVEtUingen, Uwe Lampe, Sektion Hannover, Helmut Pfan
zell, Sektion Garmisch-Partenkirchen, Hansotto Neubauer, Sektion 
Forchheim, Erich Kropf, Sektion Bamberg und Sprecher des Nord
bayerischen Sektionenverbandes, Roland Slierle, Sektion Sluttgart 
und Klaus-Jürgen Gran, Sprecher des Nordwestdeutschen Sektionen
verbandes. 
Folgende wesentliche Punkte wurden dabei angesprochen: 

Grundsätze sind ein wichtiges Instrument der Unterstützung der 
Arbeit der Sektionen. 
Problem der Kartierung 
Zusammenarbeit mit IG Klettern 
Diesbezügliche Arbeit des DA V muß verstärkt in der Öffenllichkeit 
dargestellt werden, 
DA V muß in Behörden und Naturschutzverbänden Pamler suchen. 
Aufruf an die Sektionen aktiv an der Lösung dieser Problematik 
mitzuarbeiten. 

Abstimmungsergebnis: 
Änderungsantrag der Sektion München: 
1) In Absatz 1 ....... ellle ihrer wesentlichen Aufgaben ..... . . 

Wenige Gegenstimmen, wenige Enthaltungen. 
Der Antrag 1st somit angenommen. 

2) Absatz 2, Zeile 5, .". "insbesondere" streichen. 

Wenige Gegenstimmen, wenige Enthaltungen. 
Der Antrag auf Abänderung ist angenommen. 

" 

3) Absatz 3. Satz 1 .Dieser Satz hat programmatischen Charakter und 
gehört an den Anfang des Textes". 

Nein-Stimmen: 690 
Enthaltungen: 235 

Der Antrag ist mit großer Mehrheit angenommen. 

4) Absatz 7 soUte entfallen, weil er zum Teit ber~jts .~n Satz 1 des Ab
satz 3 enthalten ist. und mit seinem Rest Nachteile fur unsere klettern
den Mitglieder unnötig herbeireden könnte. 

Die Sektion München zieht den Antrag zurück. 

Abstimmung über den Antrag des Hauptausschusses mit den Ände

rungen: 

Abstimmungsergebnis : 
Keine Stimmenthaltung, keine Gegenstimme, 
Der Antrag ist einstimmig angenommen. 

Nachfolgend der von der Hauptversammlung beschlossene Text: 

Grundsätze und Organisation für d ie Betreuung der Klettergebie

te in Deutschland 
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1. Grundsätze .. . 
Die Förderung des Bergsteigens ist ebenso wie das Eintreten fur die 
Belange des Naturschutzes satzung~emäßes Zi~1 des DAV. Der 
Deutsche Alpenverein und seine Sekttonen se~en .10 der pfJeg~ und 
dem Erhalt der Felsgebiete in Deutschland elOe Ihrer wesentlichen 
Aufgaben, Hierfür sollen nachfolgende Grundsätze .gelten. 
Der Deutsche Alpenverein geht davon aus, daß eine schonende. Nut
zung der Felsgebiete für Freizeit und Erholung in. Einklang zu bnngen 
ist mit den Erfordernissen des Naturschutzes sowie den Interessen der 
lokalen Bevölkerung. Der Deutsche Alpenverein sieht sich in Zusam
menarbeit mit anderen Kletterverbänden zuständig für alle Fragen Im 
Zusammenhang mit dem Klettern, das als ges~lIschaftHch ~ertvolle, 
nalurverbundene Sportart auch in den außeralpInen Feisgebieten er

hallen bleiben muß. 

Das Klettern hat auch in den außeralpinen Felsgebieten Deut~lands 
seit über 100 Jahren Tradition und ist für die alpentem angeSiedelten 
Kletterer und Bergsteiger als wohnortnahe Form dieses Natursports 

von größter Bedeutung. 

Oie Felsgebiete zählen zu den letzten naturbelassenen Lebensräumen 
unserer Kulturlandschaft. Diese Felsgebiete beherbergen se.ltene 
Pflanzen- und Tierarten. Sie bedürfen zur Erhaltung der Artenvtelfalt 

eines besonderen Schutzes. 

Der DA V ist daher bestrebt, zur Vertiefung der Kenntnisse von ökolo
gischen Zusammenhängen In den F~lsgebieten beizutragen. Darau~ 
aufbauend unterstützt er aktiv den Biotop- und ArtenschUtz u~d er 
greift die notwendigen Maßnahmen zur Verhinderung bzw. Beseitigung 

von Schäden. 
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Die Aufl<.lärung aller Besucher, insbesondere der Kletterinnen und 
KleUerer, einschließlich der nicht organisIerten, zählt zu den vorrangi
gen Aufgaben. Damit möchte der DA V die Erziehung zu einem bewuß
ten und schonenden Umgang mit der Natur fördern. 

Der Deutsche Alpenverein ist bestrebt, die Durchführung des Kletter
sports in den deutschen Felsgebieten so zu gestalten, daß die Ertor
dernisse des Naturschutzes und die Interessen des Kletterns in aus
gewogener Weise berücksIchtigt werden. Dies soll in Zusammenarbeit 
mit allen zuständigen Verbanden und Vereinen erfolgen, Alle Maß
nahmen sollen in Abstimmung mit den zuständigen Behörden und den 
Eigentümern vorgenommen werden. 

2. Erfassung der außeralpinen Felsgebiete 
Der DAV hält die Ausarbeitung von fachlich fundierten und ausgewo
genen Konzepten für den Umgang mit den außeratpinen Felsgebieten 
für zwingend notwendig. Diese sollen die nächendeckende Ertassung 
aller außeralpinen Felsgebiete und ihrer Umgebung beinhalten und mit 
einer detaillierten ökologischen Kartierung sowie der Beschreibung 
möglicher Schädigungsmechanismen verbunden sein. Bei den zukünf
ligen Regelungen sind sowoht die ökologische Bewertung der Felsge
biete als auch die Belange des Klettersports in ausgewogener Weise 
zu berücksichtigen. Dabei sind vorrangig StrategIen zur naturschonen
den Ausübung des KIelterns zu vertolgen. Der DeutSChe Alpenverein 
befülWortet ein differenziertes Konzept zum Management der Felsge· 
biete. 

3. Organisation der Aktivitäten 
Die Koordinierung der Aktivitäten erfolgt auf Bundesebene durch den 
Bundesausschuß für Klettern und Naturschutz. Er wird als Ausschuß 
nach § 27 vom Hauptausschuß berufen und erstattet diesem auch 
Rechenschaft. Dem Ausschuß Klettern und Naturschutz können auch 
Vertreter anderer bundesweit oder regional tätiger Vereine und Ver
bände angehören. Der Bundesausschuß für Klettem und Naturschutz 
erarbeitet Empfehlungen zur grundsätzlichen Ziel richtung der Aktivitä
ten sowie zu Strategien zum Erhalt der außeralpinen Klettergebiete 
unter der Voraussetzung der Bewahrung der Artenvielfalt in den Fels
gebieten. Dazu zählen auch Empfehlungen zu den Aufgaben sowie zu 
den organisatorischen und fachlichen Voraussetzungen für die Aktivi
täten auf regionaler und lokaler Ebene. 

DAV-Sektionen und andere in den außeralpinen Klettergebieten tätige 
Gruppierungen können sich zu Arbeitskreisen zusammenschließen. 
Sektionen und Arbeitskreise ertüUen ihre Aufgaben in den von ihnen 
übemommenen Arbeitsgebieten im Sinne dieser Grundsätze und in 
Orientierung an den vom Hauptausschuß erarbeiteten Leillinien. 

Gebietsbetreuende Sektionen oder Arbeitskreise können sich auf re
gionaler Ebene oder auf Landesebene zu Regionat- oder Landesaus
schüssen für Klettem und Naturschutz zusammenschließen. In Ab
stimmung mit den beteiligten Sektionen. dem jeweiligen Sektionenver· 
band/der SektJonenvereinigung/dem Landesverband sowie den Lei
tungsgremien der anderen beteiligten Verbände koordinien der Regio
nal-/landesausschuß die AktIVitäten in seinem Zuständigkeits bereich. 

" 

6.2 Antrag der Sektion München zu Organisation un~ Aufga
benbeschreibung für die Betreuung der Feisgebiete In 

Deutschland 
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Die in den ~/nformationen des DA V für seine S~kti~nenM Nr. 2/94 
S. 19-22 bekannt gemachten ~Grundsätze. orgamsat!on und Aufga: 
benbeschreibung für die Betreuung der Felsgebiete In DeutSChland 

sind zu ändern: 

1) 

2) 

Wie in den durch die HV 1991 verabschiedeten .Grundsätzen
M 

ist in der jetzigen Neufassung nicht nur steJlen~eis~ sondern 
durchweg der Terminus Maußeralpine Klenergeblete an Steife 
von .Felsgebielen in Deutschland~ zu verwenden. 

an die Stelle des Terminus .Landesverbände
M 

ISt ents~rechend 
der DA V-Satzung § 5 "SektionenverMnde und SektIOnen ver-
einigungen~ zu setzen. 

In den ~Informationen des DA V für seine Sektionen 11/94 wun?e ei:, 
mehr als drei Seiten langer Text zur ~Betreuung der Feisgebiete In 

Deutschlancr folgendermaßen eingeleitet: 

Die Grundsätze .... .. M wurden vom BUlldesausschuß tar Klettern und 
Nat~rschutz als Unterausschuß des Hauptausschusses des Deu/
sehen Alpenvereins im Januar 1992 erarbeitet und am 15. Oktober 
1994 in überarbeiteter Form vom Hauptausschuß .des Deutschen A.'
penvereins verabSChiedet. Mit di~s~~ Entscheidung wurden dl~ 
Grundsätze .... ~ zur Basis aller Aktivitaten des Deutschen Alpenver 
~ins und seiner Sektionen im Bereich Klettern und Naturschutz. 

Eine Diskussion mit den Sektionen des DA V und eine Verabschi~.dung 
durch die HV des DA V scheint danach nicht vorg~sehen. Aus Auße
rungen des 1. und 3. Vorsitzenden des DA V geht Im ~egensatz dazu 
hervor. daß der Hauptausschuß auf eine Behandlung In der HV Wett 

legt. 

Die In Antragsziffer 1 geforderte Formulierung soll dafür sor~en, daß 
die Grundsätze ...... nur dort zur Anwendung kommen, .wo dies gebo
ten "sein mag. nämlich in den außeralpinen Klettergebieten Deutsch-

lands. . . d I 'nen 
Für einen Eingriff in die Zuständigkeiten der Sek!lone:, /0 en a pi 
Arbeitsgebieten besteht kein Anlaß. Es erscheint mehl zuletzt sehr 
bedenklich, unterschiedliche Regelungen in Deutschland und Öster
reich von Seiten des DA V zu forcieren. 

Die in Antragsziffer 2 geforderte Neuformulierung soll die ~Grundsiitze 
• •• a in Einklang mit der DA V-Satzung bringen. 

Der Antrag unter TOP 6.1 wurde von der Sektion München mit Schrei
ben vom 17.06.1995 zurückgezogen. 
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7. 

7.1 

Satzung 

Antrag der Sektion Rheinland-Köln auf Änderung der 
Mustersalzung 

Ge"!~ß § 2 Abs. 3 der Mustersatzung für die Sektionen ist die Sektion 
Hpoflt'~Ch ~.nd konf~ssionell ungebunden-. Das Wort .politisch" sollte in 
~partelpoltt,sch" geandert werden. 

Die Sekti~nen kommen gar nicht umhin, zu bestimmten Vorgängen 
OC!er ~ntw,cklungen im politischenlgeseJlschaftspofitischen Bereich aus 
Elgenmteresse bzw. mit Rücksicht auf fnteressen des Sektionenver
bande~ oder des DA V konkret Stellung zu beziehen oder ggf. selbst 
An~f:!ruCh~ geffend zu machen. In einem solchen Fall ist eine Sektion 
poI,tlsch mcht ungebunden. 

Wahl erläutert kurz den Antrag der Sektion Rheinland-Köln. 
BeUinger eri<lärt Wortlaut und Bedeutung der Politikklausel. Diese 
Klausel best~hl aus zwei kurzen Sätzen: 1.) Der Verein ist politisch 
und konfessionell ungebunden. 2.) Die Verfolgung politischer Ziele 
außerhalb des Vereinszwecks ist unstatthaft . 

zu 2.) 
Der DAV leh~t damit Tätigkeiten ab. die auf Ziele gerichtet sind. die 
außerh~lb semes Vereinszweckes liegen. Er sieht seine Aufgabe in 
B~rgstelg~~ . Naturschutz und Wissenschaft vom Gebirge. er ist aber 
keine. politische Bewegung und kein Anhängsel einer politischen 
ParteI. 

zu 1.) 

Dieser ~atz bedeutet. daß der DAV es ablehnt, sich an eine bestimmte 
K.onfessron oder eine politische Bewegung oder gar eine Partei zu 
binden. Er will seine Vereinsziele selbständig verfolgen und seinen 
S~andP~nkt unabhängig von dritten festlegen. Der Antrag der Sektion 
Koln .mocht~ ~ine solche .Bindung ~ulassen und lediglich eine Bindung 
an eine politische Partei ausschließen. Die Sektion Rheinland.Köln 
beruft sich ni~ht auf eine Zweckmäßigkeit oder eine Notwendigkeit 
~ondem au~ el~en angeblichen theoretischen Widerspruch in der Poli
trkklausel namhch auf den 2. Satz. Es stellt sich allerdings die Frage 
ob solch ein Widerspruch besteht. • 
BetJinger empfiehlt die Ablehnung des Antrages. 

Zu dem Antrag der Sektion Rheinland-Köln gibt es Wortmeldungen 
von Ehler Sommermeyer, Sektion Chemnitz und Rolf Gundermann 
S~ktio~ E~urVEttlingen . die beide den Antrag der Sektion Rheinrand: 
Koln pnnzrpieJi unterstützen. 

Abstimmungsergebnis : 
TOP 7.1 

Der Antrag ist bei wenigen Gegenstimmen und wenigen Enthaltungen 
abgelehnt. 

7.2 Antrag des Hauptausschusses auf Änderung der DAV
Satzung 

Die Satzung des Deutschen Alpenvereins wird in § 24 wie folgt geän
dert: 

1. In Nr. 2 wird das Datum ~31 . Januar" ersetzt durch das Datum 31 . 
Dezember". .. 

" 

2. In Nr. 3 wird Satz 1 wie folgt gefaßt: 
Selbständige Anträge, die nicht auf der Tagesordnung stehen. werden 
behandelt, wenn sie in der Hauptversammlung von einem Drittel der 
Stimmen unterstützt werden, und sie. sofern es sich um Anträge der 
Sektionen und Stiftungen handelt. spätestens zwei Wochen vor dem 
Tag der Hauptversammlung dem Verwaltungsausschuß schriftlich mit 
Begründung vorgelegen haben. 

zu 1) 
Nach § 24 Nr. 2 der Satzung sind Anträge der Sektionen und Stiftun
gen, die bis zum 31. Januar beim Verwaltungsausschuß schrintich 
eingehen, auf die Tagesordnung der nächstfolgenden Hauptversamm
lung zu setzen. Da die Hauptversammlung regelmäßig Ende 
Mai/Anfang Juni stattfindet. scheint damit ein ausreichender Zeitraum 
für die Beratung der Anträge gegeben zu sein. Tatsäch lich reicht die 
Fn'st jedoch nicht aus. Die Einladungsschrift zur Hauptversammlung 
muß reChtzeitig zu den Tagungen der SektionenverMnde im April und 
Mai vorliegen. die die Hauptversammlung vorbereiten. Hierzu muß die 
Einladungsschrift spätestens Mitte März in Druck gehen und Ende 
März/Anfang April an die Sektionen versandt werden. 
Für die Beratung der Sektionsanträge verbleibt dem Verwaltungsaus
schuß und dem Hauptausschuß somit nur die kurze Zeitspanne von 
Anfang Februar bis Anfang März. 

Mit dem Antrag wird bezweckt, diese Frist für die Beratung um einen 
Monat zu verlängern. Hierzu sollen die Anträge der Sektionen und 
Stiftungen bis zum 31. Dezember vorliegen. 
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§ 24 Nr. 2 soll damit folgende Fassung erhalten: 
,.Anträge der Sektionen und Stiftungen, die bis zum 31. Dezember 
beim Verwaltungsausschuß schriftlich eingehen. und Anträge des 
Hauptausschusses sind auf die Tagesordnung zu setzen.· 

zu 2) 
Nach § 24 Nr. 3 der Satzung sind selbständige Anträge, die nicht auf 
der Tagesordnung stehen, nach Erledigung der Tagesordnung zu be
handeln, wenn sie spätestens zwei Wochen vor dem Tag der Haupt
versammlung dem Verwaltungsausschuß schriftlich mit Begründung 
vortiegen und in der Hauptversammlung von einem Drittel der Stim
men unterstOtzt werden. Gelegentlich wurde darüber gestritten, ob 
diese Einschränkung für verspätete Anträge nur für die Sektionen und 
Stiftungen oder auch für diejenigen des Hauptausschusses gelte. 
Hauptversammlung und Hauptausschuß haben sich bislang stets auf 
den Standpunkt gestellt. daß diese Regelung sich nur auf Anträge der 
Sektionen und Stiftungen beziehe. Diese Auffassung ist auch zutref
fend, da es nur für Anträge der Sektionen und Stiftungen eine sat
zungsgemäß bestimmte Antragsfrist. gegenwärtig bis zum 31. Januar. 
künftig bis zum 31. Dezember gibt, Dem Hauptausschuß, der regel
mäßig nur dreimal im Jahr zusammentritt und die Haup~ers~m,:,lun~ 
jeweils am Vorlage abschließe~d .vorbereitet. .muß dIe M09.!,chkelt 
erhalten bleiben, auf aktuelle Erelgnrsse zu reagIeren und Antrage zur 
Hauptversammlung stellen zu können. 
Die notwendige Änderung der Satzung in § 24 soll dazu benutzt wer
den, Geschaftsordnungsdebatten in den Hauptversammlungen zu 
vermeiden. Für alle Anträge - sowohl der Sektionen und Stiftungen als 
auch des Hauptausschusses - soll gelten. daß sie nur dann behandeff 
werden, wenn sie von einem Drittel der Stimmen unterstützt werden. 

" 
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Anträge der Sektionen und Stiftungen sollen wie bisher auch nur dann 
zulässig sein, wenn sie spätestens zwei Wochen vor dem Tag der 
Hauptversammlung dem Verwaltungsausschuß schriftlich mil Begran
dung vorgelegen haben. 
Diese Frisrsetzung ist notwendig, damit Verwaftungsausschuß und 
Hauptausschuß darüber zur VOrbereitung der Hauptversammlung 
beraten und der Hauptversammlung eine Empfehlung geben können. 
Dagegen entfällt dieses Erfordemis bei Anträgen des Hauptausschus
ses. Für alle Anträge - sowohl der Sektionen und Stiftungen, als auch 
des Hauptausschusses - gilt dagegen der zweite Satz von § 24 Nr. 3, 
wonach verspätete Anträge bei besonders gewIchtigen Themen wie 
Satzungsänderungen. Beitragserhöhungen usw. ausgeschlossen sind. 

Bellinger gibt ergänzende Erläuterungen zum Antrag des Hauptaus
schusses. 
Zu diesem Tagesordnungspunkt gibt es keine Wortmeldungen. 

Abstimmungsergebnis: 
TOP 7.2 27 Nein·Stimmen 

40 Enthaltungen 
Der Antrag ist damit angenommen. 

8. Hütten und Wege 

8.1 Situationsanalyse für Alpenvereinshütten auf der Basis 
eines Hüttenkatasters • Sachstandsbericht -

Der TOP 8.1 wird gemeinsam mit TOP 8.2 abgehandelt, da beide 
Anträge inhaltlich miteinander verbunden sind. 

8.2 Antrag des Hauptausschusses zur Fortführung des Jahr
zehntes des verstärkten praktischen Umweltschutzes Im 
Bereich der Hütten und Wege des Deutschen Alpenver
eins 

Verlängerung des erstmals im Jahre 1986 beschlossenen Jahrzehnt 
des praktischen Umweltschutzes um ein weiteres Jahrzehnt von 1996 
bis 2005. 

In der vergangenen Dekade wurden auf Grundlage der zur Verfügung 
stehenden Geldmittel und den Grundsätzen für einfache Bewirlschaf· 
wng der Hütten gleichzeitig eine bestmögliche Hüttenver- und entsor· 
gung ermöglicht. Insbesondere die Prinzipien der einfachen Hütten· 
bewirtsChaftung waren Voraussetzung für die weitere Bezuschussung 
der Hüttenbaumaßnahmen durch die öffentliche Hand. Die Auswer
tung der Im vergangenen Jahr durchgeführten Erhebung der Hüttenda
ten belegt, daß das vor 10 Jahren gesteckte Ziel erst etwa zur Hälfte 
erreicht ist. 

Es werden weiterhin folgende Ziele angestrebt: 
1. Bau wirkungsvoller Anlagen zur AbwassemJinigung 
2. Mülfvermeidung, Mülltrennung und Müllentsorgung im Hütfenbereich 
3. umweltfreundliche Energieversorgung der Hütten 
4. Förderung der Hüttenversorgung auf ökologischem Wege 
5. keine Erweiterung der SChlafplatzkapazitäten der Hütten 
6. landschaftsgerechte Ausführung von Baumaßnahmen 
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7. kein Befahren der Hüttenversorgungswege durch Hüttenbesucher 

und Taxis . , 
8. Kampagne gegen Abscheider auf Wegen Im Gebirge. 

Zur weiteren Verbesserung der Umwelrsituation sind folgende Maß-

nahmen weiterzuführen: . . 
1. Erforschung und Erprobung neuer Technologien bei der Abwasser· 

2. ':~:~:ng von Einwegverpackungen und geordnete Rückführung 

wiedeNerwertbaren Mülls, 
3. Erstellung von Arbeitshilfen für die Sektionen zur Verbesserung der 

Hüttenversorgung und -entsorgung, .' . . 
Weiterentwicklung der wRichtlinien für die VerteIlung ~on BeIhIlfen 

4. und Darlehen für Hütten und Wege· in Richtung verstarkter Förde-

rung von Umweftmaßnahmen, . 
5. gemeinschaftliche Aktionen zu: Landschaftspflege, Insbesondere 

zur Rekultivierung von Abschneldem, . Ö 
verstärkte Bewußtseinsbildung bei den Mitgliedern un~ m der f-

6. fentlichkeit für die Notwendigkeit des Umweltschutz~s, ms~sonde
re durch Auszeichnung von Sektionen und HüttenwIrten fiJ~ ~son
dere Leistungen im Umweftschutz. Vorstellung von vorbIldlichen 

HOtten. 

Die Verwirl<fichung der dargesteIften Ziele und .. die ~urchführung der 
vorgenannten Maßnahmen erfordern einen betra~h~"chen Aufwand an 
Arbeff und Geldmitteln. Dies ist eine langfnstlge Aufgabe. Das 
Schwerpunktprogramm sollte daher um ein weiteres Jahrzehnt von 

1996 bis 2005 verlängert werden. 

Feldhusen erläutert die Ergebnisse der Erfassung der Hüttendaten 
(TOP 8 1) und weist auf bestehende Problemfelder und anste~.en~e 
Lösun ~konzepte hin. Er dankt dem Referat Hütten und. Wege fur ~le 
gute irbeil. Ergänzend zum Sachstandsbericht t~~lt er mIt, da~ bereIts 
97 % der Ertassungsbögen zur Erheb~g der Huttend~ten eingegan
gen sind, mehr a1s in der Einladungsschnft abgedruckt Sind. 

Wortmeldung Uwe Lampe, Sektion Hannover: .. 
Lampe bittet um Streichung des punkt 4 in TOP 8.2: ..... ,n Richtung 
verstärkter Förderung von Umweltmaßnahmen. 

Abstimmungsergebnis Änderungsantrag : 
Antrag Sektion Hannover auf Streichung in. Nr. 4 
stärkter Förderung von Umweltmaßnahmen. 

... in Richtung ver-

Bei wenigen Gegenstimmen und wenigen Enthaltungen ist der Antrag 

angenommen. 

Abstimmungsergebnis: . 
TOP 8.2 Der Antrag ist mit großer Mehrhe1t. ohne Gegen

stimmen, bei geringen Enthaltungen angenommen. 

" 
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8.3 a} Anträge auf Erhöhung der Hüttenumlage 

Antrag der Sektion Aschaffenburg 

Dieser Antrag wird von den Sektionen Berfin, Breslau, 
kochen, PlauenNogttand und Würzburg unterstützt. 

Kassel , Ober· 

Die Hüttenumlage für die nichthüttenbesitzenden Sektionen wird ab 
01.01.1996 wie folgt neu festgesetzt: 

A·Mftgfieder 
B·Milgfieder 
Junioren 

von DM 3,
von DM 2,
von DM 1,-

auf DM 6,
auf DM 4,
auf DM 3,-

~ie selbst nic~thüttenbesirzende Sektion Aschaffenburg ist sich vöfl' 
m klaren da:Ober, daß dIe finanzieffe Belastung für die hüttenbesli. 
zenden Sektlon~~ durch Ihre Hütten, insbesondere durch die Forde· 
ru.nrdgen der Behorden in Sachen Umweltschutz Immer unerrrliglicher 
WI , vor allem wenn ws,·tere ~rhöh : • ' • r;;;; Ilungen der eigenen Mitgliedsbeiträ· 
ge nicht mehr zumutbar Sind. 
D!e

h 
S~ktion Aschaffenburg ist der Meinung, daß bisher Patenschaften 

nie t ,m empfoh~enen Umfang zustande gekommen sind. Aus den 
Patens~haften fließen den hüttenbesitzenden Sektionen direkte Fi· 
~anzmlttel zu U~d es ~rfOlgt vielleicht auch Hilfe durch Arbeitseinsätze 
n eshatb soll die Erho~ung der Hüttenumlage die Patenschaften kei. 

eswegs .. ersetzt~n, sie soll vielmehr dazu beitragen, die Kluft zwi· 
~~~en .hutt:n~sltzenden und nichthüttenbesUzenden Sektionen so 
~m wie :nog"c~ zu halten. Wir DA V·Mitgfieder benutzen alle die A V· 

Hutten, em Zwel·Klassen·Alpenverein kann nicht unser Ziel sein. 

Des,weiteren liegen Anträge der Sektionen Frankfurt/Main Würzburg 
Berfm und Braunschweig vor, die ebenfalls eine Erhöhung 'der Hütten' 
umlage um den o. g, Betrag fordem (vgl. Einladungsschrift S. 40 ff.). • 

~ ~.en Anträgen 8.3 a) gibt es Wortmeldungen von Hanmut Münch 
~ Ion Aschaffe~burg , Klaus Kundl, Sektion Berfin, Dr. Kar1-Weme~ 

ugh~upt, ,Sektion ~ürzburg , Walther Ludewig. Sektion Braun
schwerg, Rarmund SteInhoff, Sektion Konstanz Uwe Lampe Sektion 
~ann~ver,. Wolfgang Rinnebach. Sektion Han~over, Franz Lorschei

er, ektlon SIamberg, Johannes Mann, Sektion Neu-Ulm EmU 
Glas~tetter , Sektion Baden·BadenlMurgtal, Prof. Dr. Josef LOckert 
SektIon Gummersbach, Manln Schwabe, Sektion Mumau. ' 
In der kontrovers geführten DiSkussion werden u. a. folgende Argu
mente ausgetauscht: 
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~ektionen mit .Hütte~be~itz müssen aufgrund der enormen finanziel· 
en B~lastung Ihre MItgliedsbeiträge entsprechend erhöh 
Der Emsatz ?~r Mitglieder der jeweiligen Sektion sollte bee~ 'der Ver· 
g~be vo~ Be'hllf~n und Darlehen berücksiChtigt werden. 
DIe SektIon B~rfm. stel~t bei d~r nächsten Hauptversammlung den 
Antra~ , ~aß ~,e blshengen Hochstbeträge der Nächtigungsgebüh· 
ren kunftlg Mmdestbeiträge sind. 

NE~hUng , der Übemachlungsgebühren auf Hülten speziell für 
Ichtmltgtleder. 

Die Bere!!schaft der Mitglieder, Geld für den Hüttenbereich auszu· 
geben. nimmt ab. 
Aufruf verstärkt Hüttenpalenschaften einzugehen. 
F~rderung an den Hauptausschuß, neue Konzepte zur Lösung 
dIeses Problems zu entwickeln. 

Im Anschluß an diese Wortmeldungen stellt die Sektion Eichstätt einen 

Antrag auf Schluß der Debatte. 

Abstimmungsergebnis : 
Antrag der Sektion Eichstätt auf Schluß der Debatte, 

Ja-Stimmen 2.501 
Nein.Stimmen 574 
Enthaltungen 6 

Der Antrag ist somit angenommen. 

Abstimmungsergebnis : 
TOP 6.3 a} Ja·Stimmen 1.216 

Nein-Stimmen 1,678 
Enthaltungen 239 

Der Antrag ist abgelehnt. 
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Zehetmeier erläutert, daß die Debatte zu einer Abstimmung geführt 
hat. welche die unterfegene Seite nicht befriedigt und eine ganze Ret· 
he von Beiträgen gebracht wurden, die im HA nicht ungehört bleiben 
werden. Nachdem geplant ist, das Regelwerk für Hütten und Wege zu 
überarbeiten, sollte man diese Anregungen aufgreifen, z. B. ob die 
hüttenbeSitzenden Sektionen unterstützt werden, indem man die 
Nächtigungsgebühren freigibt. Des weiteren besteht die Möglichkeit 
einer Zentralsektion für Interessenten, die nicht einer Sektion zugehö-
ren wollen , aber die Annehmlichkeiten des Alpenvereins genießen 
wollen. Es wäre denkbar, daß von deren Beiträgen ein Teil in die Hüt· 
tenproblematik fließen könnte . Zehetmeier bringt zum Ausdruck . daß 
Anregungen aufgegriffen werden und darüber nachgedacht wird . Er 
bittet um tatkräftige Mitarbeit und darum, dieSbezügliche Vorschläge 

einzubringen. 

Klenner appelliert nochmals an alle Sektionen, so viele Vorschläge wie 
mögllch zu unterbreiten, um gemeinsam mit Verwaltungs· und Haupt· 
ausschuß zu einer für alle Seiten befriedigenden Lösung dieses Pro· 

blems zu kommen. 

8.3 b) Antrag der Sektion Wildsteig auf Ausweitung des Um· 
weltbeitrages auf AV·Hütten 

Der Hauptausschuß wird beauftragt, mit dem OeAV eine gemeinsame 
Regelung zu finden. auch auf Hütten der Kategorie J/ und 111 den Um· 
weltbeitrag von Tagesgästen einzuheben. Anschließend soll der 
Hauptausschuß baldmöglichst· z. B. 1997· der Hauptversammlung 
einen Antrag zur Beschlußfassung vorlegen, der neben der Höhe auch 
die ausschließliche Verwendung dieser Tagesgebühr für Umweltmaß· 
nahmen im Hüttenbereich und die Sichersteflung einer vollständigen 
Abführung an den Hüttendarlehensstock beinhaltet. 
Fast jedes Jahr werden in der Hauptversammlung Beschlußanträge 
zur Hüttenumlage gestellt. Daß die Kosten für Umweltmaßnahmen im 
Hüttenbereich enorm gestiegen sind. steht außer Zweifel. Die Mittel 
hierfür sollten aber in erster Unie von den Hüttenbenutzem erbracht 
werden und ersl in zweiter Unie von den vielen Mitgliedem. die nie 

oder nur selten eine Hütte benutzen. 
Während die Hüttenumlage bisher im Jahr rund 125.000,- DM er
brachte, könnten die 2.5 Millionen Tagesgäste mit jeder DM Tagesge· 
bühr jährlich einen Millionenbetrag für den Hüttendarlehensstock er· 

bringen. 

2J 
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Lüdemann erläutert den Antrag der Sektion Wildsteig . Er merkt an, 
daß dieser Antrag ein Arbeitsvorschlag an den Hauptausschuß, sich 
mit den finanziellen Problemen des Hüttenwesens zu beschäftigen ist. 
Er bemängelt die Stellungnahme des Hauptausschusses. ~Schon bis· 
her wird der Umweltbeitrag auf allen Hütten der Kategorie I und der 
Hütten der Kategorie 11 eingehoben." Die gegenwärtige Beschlußtage 
ist jedoch folgende: in der Hüttenordnung vom 01 .12.1987 ist bei den 
Hütten sämtlicher Kategorien nirgendS von einem Umweltbeilrag die 
Rede. nur auf den Hütten der Kategorien I wird laut Protokoll der HV 
1 992 seit Dezember 1992 statt der bis dahin geforderten Tagesgebühr 
ein Umweltbeitrag erhoben. Für alle anderen Hütten wurden damals 
hinsichtlich der Gebührenabgabe keine Beschlüsse gefaßt. Lüdemann 
bittet im Antrag folgenden Passus zu streichen: ~und die SichersteIlung 
einer vollständigen Abführung an den Hüttendarlehensstock beinhal
tet." Die Sektion Wildsteig besteht jedoch darauf, daß die ausschließli
che Verwendung der Tagesgebühr für Umweltmaßnahmen im Hütten· 
bereich sichergestellt wird. Die Art und Weise wird freigelassen . Die 
Ausweitung des Umweltbeitrages für Tagesgäste würde eine gute 
Alternative zur Erhöhung der Hüttenumlage darstellen. 

Antrag zur Geschäftsordnung der Sektion ErfurtlEttlingen auf Rede-
zeitbegrenzung der DelegIerten auf zwei Minuten pro Person. 

Bellinger merkt an, daß dies nicht für Antragsbegründungen gellen 
darf. 

Abstimmungsergebnis: 
Begrenzung der Redezeit der Delegierten mit Ausnahme von Antrags
begründungen. 

Bei wenigen Gegenstimmen und wenigen Enthaltungen ist der Anlrag 
angenommen. 

Zu dem Antrag der Sektion Wildsteig gibt es Wortmeldungen von AI
fred Siegert, Hauptgeschäftsführer, Helmut Pfanzel!. Sektion Gar
misch-Partenkirchen. Geert·Dieter Gerrens, Sektion Allgäu· 
Immenstadt und Horst Wiedmann, Sektion Schwaben. 
Dabei schlägt zunächst der Hauptgeschäftsführer vor, daß der Haupt
ausschuß den Verwaltungsausschuß beauftragt, die gesamte Hüt
!enordnung und Hültenvorschrift neu zu überarbeiten, in die auch die 
zukünftige Handhabung des Umweltbeitrages eingearbeitet werden 
müßte. Er bittet diesbezüglich um Vorschläge zur Erhebung des Um· 
weltbeitrages und kündigt einen Vorschlag des Hauptausschusses zur 
Lösung dieser Thematik im nächsten Jahr an. Die weileren Wortmel
dungen weisen im wesentlichen auf die Schwierigkeiten bei der Einha. 
lung des Umweltbeitrages hin. 

Antrag der Sektion Wildsleig mit folgender Abänderung: Streichung in 
Absatz 1 ..... und die Sicherstellung einer vollständigen Abführung an 
den Hüttendarlehensstock beinhaltet. 

Abstimmungsergebnis: 
TOP 8.3 b) Ja-Stimmen 651 

Enthaltungen 83 

Der Antrag ist mit sehr großer Mehrheit abgelehnt 
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Klenner merkt an, daß der Hauptausschuß die Absicht~ die h int~r die· 
sem Antrag steht, als Arbeitsauftrag auffaßt und geme~nsam r: d~m 
OeAV eine Lösung bzgl. der Erhebung des UmweltbeItrages ra en 

wird. 

8.4 Antrag der Sektion Rhelnland·Köln zu Grundbuchelntra

gungen bei OAV·Hütten 

Die Sektion Rheinland·KOIn stellt folgende Anträge zur HV 1995: 

2) Grundbucheintragungen folgender bzw, ~~nlicher Art: 
Vorkaufsrecht für Deutschen Alpenverem, . 

Belastungs. und VeräußerungsvertJot für Deu~schen A.lpenverem, 
Beschränkung des Eigentumsrechts durch die VerpflIchtung :er 
unentgeltlichen Übertragung des Eigentums an den Deutsc en 

Alpenvere;n ~ sind zu lö~chen .. 

Die hüttenbesitzenden Sektionen Sl~~ S t 9 des DA V verpflichtet, 
a) nach § 8 Abs 1 Buchstabe ,,8 er a zun . ß 

die Genehmigung des verwaltungs~us~chusses zur Veräu ~run~ 
oder Belastung von allgemein zugangllchem Grund· oder Hutten 

besitz einzuholen und 

eh § 2 Abs 5 Buchstabe i" der Musrersatzung bzw. der Sekt;· 
b) na '., d V - ßerung oder Belastung von 

onssatzung verpflIchte,: Je e ~rau . h AV-Hütten handelt, 
Grund- oder HüttenbesItz, soweit es SIC um 
vom Verwaftungsausschuß genehmigen zu lassen: d S k 
Nach den satzungsgemäß vorgeschriebenen PflIchten er e· 
tionen sind diesbezügliche Grundbucheintragungen vollkommen 

entbehrlich. 

hl ibt eine Änderung des Antrages bekannt. D~r Text 
~~rl<aU~Srecht für Deutschen Alpenverein.~ soll bestehen bleIben. Er 
~rläutert kurz den Antrag und bittet um Befurwortung. 

A t der Sektion Rhelnland-Köln. 
Zehetmeier nimmt Stellung .zum n rag daß in der Tat weder die 

~:~~~ ~~u s=~ch~ic~rgche~;0rt'~,C9~t:kDr ~e:~r~~~:~tb::~h~~:~eE~~~:; 
g im Grundbu re ue . d ß . 

~~n die Ablehnung zu ~mPfe~le~r::r~:~~~t~~ ~~~~a~~a~~tra~u~~ 
Fällen, In denen SektIOnen ~n :t1. hen Überlassung an den Hauptver-

e~nerbeV;~~~:~~9( s~~~ ,u~:; ~~ ~uf deren Antrag die Löschung des 
eIn be '11' t 
Eintrages aus d~m Grundbuch ,!!1 Ig :n Genehmigungs\lorbehalt das 
Z~r ~intragung 1m

b 
~ru~~~~~n w~~~e~migUngsvOrbeha1t als auch ein 

~~~t~~~~g;~~e~l~etastungSverbOt zu dem gleichen Ergebnis. 

. Id en von Heinrich Hoppadietz, 
Zu diesem Punkt gIbt. es W~rtme z~~~er Schatzmeister. Dabei wirft 
Sektion Dortmund sowIe vo~ ans auf sei~er Machtposition beharren 
Hoppadietz dem Hauptverem vor, 
zu wollen. 
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Abänderungsantrag Helmut Sistig, Sektion Aachen: 
Sislig schlif:!:ßt sich dem Antrag der Sektion Rheinland-Köln an mil 
folgendem Anderungsantrag: .Der Verwaltungsausschuß ist verpflich
let, auf Antrag hüttenbesitzender Sektionen die Löschung aller Lasten 
und BeSChrä.~kungen zugunsten des DAV in Abteilung 11 deren Grund
bücher (für Osterreich sinngemäß) zu bewilligen, mit Ausnahme etwa 
eingetragener Vorkaufsrechte für den DAV, diese bleiben bestehen. 
Unberührt bleiben auch die Eintragungen in die Abteitung 111 sowie die 
satzungsgemäße Verpflichtung, jeder Veräußerung oder Belastung 
von Grund- oder Hüttenbesilz, soweit es sich um AV-Hütten handel!, 
vom Verwaltungsausschuß genehmigen zu lassen.w 

Bellinger merkt an, daß der Antrag inhaltlich gleich Ist. mit der wesent
lichen Ausnahme, daß nach dem Antrag der Sektion Köln aUe Grund
bucheintragungen dieser Art gelöscht werden soUen, nach der Fas
sung. der S~ktion Aachen jedoch nur auf Antrag. Bellinger fragt die 
Sektron Rhernland-Köln. ob Sie mit der von der Sektion Aachen vorge
schlagenen Fassung einverstanden ist 

Die Sektion Rheinland-Köln erklärt sich hiermit einverstanden, 

Abstimmungsergebnis : 
TOP 8.4 mil der Änderung der Sektion Aachen 

Ja-Stimmen 1 .504 
Nein·Stimmen 981 
Enthaltungen 126 

Der Antrag ist somit angenommen_ 

8.5 Verteilung der Beihilfen und Darlehen 

Auf Vorschlag des Ausschusses für Hütten und Wege schlägt der 
Hauptausschuß die Verteilung der Darlehen und Beihilfen Im Jahre 
1995 gemäß dem in der Einladungsschrift abgedruckten Verteilungs
plan vor. 

Feldhusen nimmt Stellung zum Verteilungsplan und erlautert insbe
sondere die Positionen 17 - 21 des Planes. Die Gesamtkosten belau
fen sich bei den Umweltmaßnahmen auf DM 12.883,- im Vergleich zu 
1994, wo sich diese auf DM 17.695,- beliefen. Durch elnen Beschluß 
sollte eine gleichmäßige Verteilung des Verhältnisses der Beihilfen und 
Darlehen angestrebt werden , damit der Rückfluß der Darlehen gewähr
leistet ist. 

Wortmeldung Wolfgang Melzer, Sektion Weilheim: 
Melzer dankt dem Referat Hütten und Wege, Er bittet jedoch, staalli
che Zuschüsse möglichst umgehend an die Sektionen weiterzuleiten_ 
Er regt an. bei Zuschüssen von Kletterwänden, den Sektionen, welche 
den Zuschuß erhalten, Mitgliederrechte für andere Sektionen einzu
räumen. 

Wortmeldung Alfred Siegert, Hauptgeschäftsführer: 
Siegert steUt richtig , daß Mittel des Bayerischen Staatsministeriums für 
Umweltfragen beim DAV Durchläufer sind und unmittelbar weitergege
ben werden. Er bittet dies im Einzelgespräch zu klären . 
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Antrag der Sektion Essen zu TOP 8,5 AuszahlunQsbedingungen: 

a) 

b) 

Sämtliche Sperrvermerke unter der Spalte Auszahlungsbedin
gungen für die Anträge der Sektion Essen seit der Hauptver
sammlung 1990, insbesondere bei den I(d. Nr. 27 - 30 der Ta
gesordnung für die HV 1995 sollen gestrichen werden. 

Sämtliche Anträge der Sektion Essen laut Tagesordnunf/.en 
der Hauptversammlung seit 1990 sollen umgehend bearbeitet 
werden, um eine sofortige Auszahlung von Beihilfen und Dar

lehen zu erreichen. 

Rinus erläutert den Antrag. Des weiteren behauptet er , daß es be~üg
lich der Essen-Rostocker Hütte mit der Sektion Maln-Spessart keinen 
Streit sondern lediglich Sachdiskussionen gibt Es gibt vier Punkte, 
welche eine Einigung erzielen können: . 
1) Jede Sektion bleIbt Eigentümerin ihrer Hütte ohne wechselsei-

tige Einflußnahme. .. . . . 
2) Gemeinsamer Pachtvertrag darf die Handlungsfahrgkelt einer 

Sektion, z, B. Kündigung aus wichtigem Grunde, nicht aus-

schließen. . . 
3) Die Einnahmen aus der Hüttenverpachtung verterlen sich zur 

Hälfte. 
4) Die gegenseitige Nutzung der jeweiligen Einricht~ng wer~.en 

über eine festzulegende Abschreibung oder sonstrge Gebuhr 

gegenseitig abgegolten. 

Bellinger stellt fest. daß es sich hier um einen Antrag von Anfang J~ni 
handelt und dieser nach dem Stichtag 31 . Januar gestellt worden IS~. 
Es muß nach § 24 Nr. 3 der DAV-Satzung gepr~ft werden, o~ derarti
ge nachträgliche Anträge behandelt werden. ?Ie~e Vorsc~nft unter
scheidet zwischen selbständigen und unselbstandlgen .Antragen, wei
che nicht auf der Tagesordnung stehen. In bezug auf dr.e Jahre 199~-
1994 handelt es sich um einen selbständigen Antrag . Dieser Antr~g rst 
nur zulässig, wenn er von einem Drittel der Stimm~n der Delegrerten 
zur Behandlung zugelassen wird und wenn er z~er woc~en vor B.e
ginn der Hauptversammlung eingegangen Ist. Drese Zwel~ochenfnst 
wurde nicht eingehalten, da dieser erst am 07.06.1995 .10 der Ge
schäftsstelle eingegangen ist. Dieser Teil des Antrages Ist von der 

Geschäftsordnung her unzulässig. 

zuTeil 2) .. . .. 
Hier handelt es sich um einen unselbstandlgen Antrag, ~uf Ab~nd.e
rung des vorliegenden Verteilungsplanes. Dieser ~trag r~t zulassrg. 
Wenn es sich um einen Sperrvermerk handeln wurde, mußte I ~. der 
vorangehenden Spalte, die die Überschrift ~rägt .Vo~schlag d~S Hutten 
und Wege Ausschusses· Beträge ausgewresen se.r~. Der Hutten und 
Wege Ausschuß hat jedoch keine Mittet ~ur 8ewrl~lgung vorgeschla
gen. auch nicht mit einem Sperrvennerk .. ElOe Bewrllrgung wurde a~e
lehnt, bis eine Einigung der beiden Sektionen zustandegekom~en 1St. 
Dieser Antrag ist gegenstandslos und abzulehnen. Es besieht Jed.o~h 
die Möglichkeit diesen Antrag umzudeuten, insofern, ~aß d.~s b~WIII.lgt 
werden soll, was von der Sektion beantragt wurde: Dle~ waren rn ~Ie
sem Falle ca. 1,6 Mio. DM. Laut Verteilungsplan Sind dle~e aber nrcht 
übrig, es sei denn, es fänden sich Sektionen, welche von rhren V?rha
ben Abstand nehmen würden. um <.Jer Sektion ~ssen den Vortntt zu 
ermöglichen. Eine Umdeutung des Antrages .ware mangels Finanz
masse nicht verfügbar, Der Hauptausschuß brttet deshalb um Ableh

nung des Antrages. 
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Wortmeldung H. Gregor. Sektion Main-Spessart 

~~:o~me~t a~, daß die Hauptversammlung nicht der richtige Ort sei 

d 
trelt ZWIschen zwei Sektionen auszutragen. Er schließt sich 

em Vorschlag des Hauptausschusses an. 

Abstimmungsergebnis: 
Antrag der Sektion Essen 

Ja-Stimmen 
Enthaltungen 

46 
540 

Bei großer Mehrheit ist der Antrag abgelehnt. 

Abstimmungsergebnis: 
TOP 8.5 Nein-5limmen 12 

Enthaltungen 11 

Der Antrag ist somit angenommen. 

9. 

9.1 
9.2 

Finanzen 

Nachtragshaushart 1995 
Voranschlag 1996 

ZoUner e.rfäut~~ den Nachlragshaushall 1995 und den VoranschIa 
1996 gleICh~el~lg . Der Schatzmeister erläutert die einzernen POSiti~ 
~;~oger Mttgllederzuwachs betrug in den letzten 3 Jahren jeweils 

~ieh~i~~bahmen a~s dem UIAA-Gegenrecht sind mit ~O· veranschlagt 
a leru er derzeit noch verhandelt wird . . 

Zum. Bericht von ZoUner gibt es Wortmeldungen von eraus Gerrens 
S~~tion Hamburg und Wolfgang Rinnebach, Sektion Hannover. Dabei 
w"beahngeregt. den TOP 9 zukünftig gleIch nach der Jahresrechnung 
zu ande!n. 

Abstimmungsergebnis: 

TOP 9.1 und 9.2 Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

ZoUner dankt den Sektionen für das Vertrauen, dem Vorstand. Verwal
tungsausschuß und der Geschäftsleitung für die tatkräftige Unterstu·· t 
zung. -

10. Wahlen 

10.1 zum Verwaltungsausschuß 

~er HauPtauss~huß SChlägt . als SChatzmeister Ludwig Herberger für 
die Rest~mtszelt 1995 und eine volle Amtszeit von 1996 bis 2001 vor 
ZehetmeIer steUt Herberger kurz vor. . 

Abstimmungsergebnis: 

Ludwig H~rberger .. wird einstimmig zum Schatzmeister des Deutschen 
Alpenvereins gewahlt. Herberger nimmt die Wahl an und dankl für da 
entgegengebrachte Vertrauen. s 
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Herberger bedankt sich bei Hans ZoUner für die gute Einführung in 
seine Aufgaben als künftiger Schatzmeister. 

Zehetmeier dankt Hans ZoUner, der seil 1953 ehrenamIlieh für den 
Deutschen Alpenverein tätig ist (sehr großer Beifall) und auch weiter
hin als Beauftragter zur Verfügung steht. 

10.2 zum Hauptausschuß 

Der Erste Vorsitzende dankt dem zum Jahresende ausscheidenden 
Hauptausschußmitglied Hermann Kohl für sein Engagement zum 
Wohle des Deutschen Alpenvereins. Hermann Kohl war seit 1986 HA
Mitglied. 

Der Sektionenverband Hessen/Rheinland-PfalziSaar/and schlägt EmU 
Nord, Erster Vorsitzender der Sektion Speyer, als Nachfolger vor. Ernil 
Nord stellt sich in einer kurzen Rede der Hauptversammlung vor. 

Abstimmung: 
Ernil Nord wird einstimmig für die Amtszeit vom 01 .01 .1996 bis 
31 .12.2000 gewählt. EmU Nord nimmt die Wahl an. 

Die Amtszeit von Erwin Rothgang und Dr. Ulrich Volgt enden mit Ab
lauf des Jahres 1995. 
Der Rheinisch-Westfälische-Sektionenverband schlägt Erwin 
Rothgang für eine weitere Amtszeit von 01 .01 .1996 - 31 .12.2000 vor. 

Abstimmung: 
Erwin Rothgang wird bei 9 Gegenstimmen für eine weitere Amtszeit 
gewählt. 
Erwin Rothgang nimmt die Wahl an. 

Der Ostdeutsche Sektionenvernand schlägt Dr. Ulrich Volgt für eine 
weitere Amtszeit vom 01.01 .1996 bis 31 .12.2000 vor. 

Abstimmung: 
Dr. Ulrlch VOlgt wird einstimmig für eine weitere Amtsperiode gewählt. 
Dr. Ulrich Voigt nimmt die Wahl an. 

10.3 zum Rechnungsprüfer 

Klenner dankt Georg Bruckmeier für die geleistete Arbeit. Georg 
Bruckmeier war 25 Jahre als Rechnungsprüfer tätig . Als neuen Rech· 
nungsprufer schlägt der Hauptausschuß Hans-Joachim Schmid. Vor· 
standsmitglied der BMW-Bank. Mitglied der Sektion Oberland, für eine 
Amtszeit vom 01 .01 .1996 bis 31 .12.2000 vor. 
Hans-Joachim Schmid stellt sich in einer kurzen Rede der Hauptver
sammlung vor. 

Abstimmung: 
Hans-Joachim Schmid wird einstimmig zurn Rechnungsprüfer gewählt 
Hans-Joachim Schmid nimmt die Wahl an. 

HauptvefUmmtuog 1995 Regensbulg 
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11 . Ort ~nd Zeitpunkt der HV 1997, Antrag der 
Sektion Eichstätt 

~~: ~;,~ e~~~~~~~e; ~e~on Eoichstätt.: .. or,. den der Erste Vorsit. 
1997 '. u e . as atum tur die Hauptversammtun 

Ist Freitag, 05.06. bis Samstag. 06.06.1997. g 

Abst immung: 
keine Gegenstimme 
keine Enthaltung 

Damit findet die HV 1997 in Eichstätt statt. 

12. Ende der Arbeitstagung 

~~e~n~: d:nk~ der Sektion Regensburg und dem VorsItzenden Toni 
ur le ~rvorrage~de Ausrichtung der Hauptversammlun E 

dankt V den SektJonsdeleglerten für den sachlich fairen und kons~~kti~ 
ven ersammlungsablauf. 

Der Erste Vorsitzende schließt die Hauptversammlung um 18.00 Uhr. 

gez. 
Joset Klenner 
Erster Vorsitzender 

Beglaubigung: 
Heinrich Hoppadietz 
SChatzmeister der Sektion Dortmund 

HauptVersammlung 1995 RegenSburg 

Grußworte Hauptversammlung 1995 in Regensburg 

Grußworte an den Deutschen Alpenverein und die Hauptversammlung richteten zu Beginn der 
Arbeitstagung am 16.06. bzw. zu Beginn des zweiten Teils am 17.07.1995: 

am 16.06.1995: 

Benno Zierer MdB, Mitglied des Sportausschusses des Deutschen Bundestages 
Marianne Deml, Staatssekretärin im Bayerischen Staatsministerium für Ernährung. 
Landwirtschaft und Forsten 
Christa Meier. Oberbürgermeislerin der Stadt Regensburg 
Univ.·Prof. Dr. Christian Smekal, Erster Vorsitzender des OeAV 
Toni Putz. Erster Vorsitzender der Sektion Regensburg 

am 17.06.1995: 

Gerhard Friedl, ehemaliger VA·Vorsitzender 
Or. Helmut Erd. 1. Vorsitzender des Österreichischen T ouristendubs 
Etienne Gross, SAC 
Fernand Fontfreyde, 1. Vorsitzender des Club Alpin Franyais 
Vladimir Monhart. Tschechischer Bergsteigerverband 

Begrüßung der befreundeten Vereine und Persönlichkeiten: 

Oesterreichischer Alpenverein, vertreten durch den 1. Vorsitzenden, Univ.· Prof. Or. 
Christian Smekal und Generalsekretär, Or. Heinz Höpperger 
Alpenverein Südtirol, vertreten durch den Ersten Vorsitzenden Luis Vonmetz und 
Hennann lehmann. Zweiter Vorsitzender 
Club Alpin Fran~ais , vertreten durch den Präsidenten Femand Fontfreyde und Anni Rott 
Schweizer Atpenclub, vertreten durch Etienne Gross 
Liechtensteiner Alpenverein , vertreten durch den Präsidenten Walter Seeger und 
durch Lorenz Jehle 
Tschechischer Bergsteigerverband. vertreten durch Vladimir Monhart 
Österreichischer Alpenclub, vertreten durch den Ersten Vorsitzenden Hans Schmoltner 
Naturfreunde Österreich, vertreten durch den Vizepräsidenten Fritz Mares 
Verein zum Schutz der Bergwelt. vertreten durch den 1. Vorsitzenden Dr. Michael Suda 
Verband der Gebirgs· und Wandervereine, Herbert Reinet!. Präsidiumsmitglied 
Kuratorium Sport und Natur, Ferdi Tiltmann. Vorstandsmitglied 
TV Naturfreunde, vertreten durch den Landesvorsitzenden von Bayern, Helmuth 
Aichlnger 
Prof. Reinhard Sander, Al tvorsitzender des OAV 
Gerhard Friedl , ehemaliger VA·Vorsitzender des DAV 
Or. Hans Oomcke, ehemaliger Vorsitzender des OAV 
BruckmannNerlag, Or. Jörg Sliebner 
Bergverlag Rudolf Rolher, vertrelen durch Walther Theil 
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Totenliste 

Prof. Dr. Paul Bemen 

Klaus Brandes 

Gottfried Eißner 

Xaver Schneider 

Stefan Hasenkopf 
Manfred Mack 
Helmut Klöpping 
Sybille Zschetzsche 
Bemd Rieß 
Thomas Phill1pp 
Karl Glück 
Klaus Kaindl 
Wemer Nest! 
Christine Hänni 
Chayamba Sherpa 

Michael Dacher 

Dr. Ingeborg Haeckel 

Alfred Förg 

Franz Ertl 

Christine Ziegler 

Rudolf Wittig 

Otto Wiek 

Prof. Dr. Kar! Finslerwalder 

Jochen Nevries 

Wemer Schubert 
Strindental . 
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Referent für Wissenschaft, Beauftragter für Bergmedizin, Leiter des 
Sportzentrums der TU-München, verstorben am 15.07,1994. 

Extrembergsteiger aus Hamburg, verstorben im Sommer 1994. 

verstorben am 05.10.1994, Erster Vorsitzender der Sektion Chemnitz, 
WiederbegfÜnder der Sektion im Jahre 1990. 

verstorben am 07.10.1994, Ehrenvorsitzender der Sektion Geltendorf. 

abgestürzt am 13.11 .1994 am Pisang Peak im Himalaya. 

verstorben am 03.12.1994, Extrembergsteiger und Berg- und Skiführer, 
Skilehrer, aus Peiting, Besteiger von 10 Achttausendern, jahrelanges 
Mitglied im Ausbilderteam des DAV für die Bergführerausbildung. 

verstorben im November 1994. Biologin; 70 Jahre Mitglied beim DAV, 
intensive Naturschutztätigkeit, regelmäßige Teilnahme an den 
Natu rschutzreferenten-Tagungen. 

verstorben im Dezember 1994, Gründer und bis 1993 Leiter des 
~Rosenheimer Ver!agshauses~ 

verstorben im Januar 1995. ehemaliger Vorsitzender der Sektion 
Berchlesgaden. 

Mitarbeiterin der Geschäftsstelle des DAV, verstorben am 25.01 .1995. 

Wiedergründer der Sektion Gera, Miterbauer der Geraer Hütte, 
Ehrenmitglied der Sektion Landshut. 

ErSler Vorsitzender der Sektion Isny/AlIgäu 

11 .01 .1995, Ehrensenator der Uni Innsbruck, 45 Jahre für die 
Alpenvereinskartographie tätig : Bearbeitung des Namensguts in AV
Karten. 

langjähriges Mitglied des HüttenlWege-Ausschusses, verstorben am 
23.02.1995. 

Sektion PeiUng, verunglückt am 07.02.1995 bei einer Skitour im 

Erich Krebs 
Walter Sirch 
Johann Högl 

Michael Süß 

Herbert Fößel 

Prof. Gustav Hille 

Jörg Wal per 

Hubert Adams Carter 

Dr. Kurt Christmann 

Dr. Pietro Segantini 

HauptversanYTllUng 1995 RegensbUf'g 

Mitglieder der Sektion Weilheim, verstorben am 11 .02.1995 bei einem 

Lawinenunglück im Navlstal , Tirol. 

Mitglied der Sektion Regensburg, verunglückt am 08.03.1995 
beim Skifahren in Brixen im Thale. 

Mitglied der Sektion Bayreuth, Bergwachtmann. verunglückt 
am 21 .04.1995 bei einer Skitour. 

verstorben am 27.05.1995. langjähriger vorsitzen~er der 
Sektion Hildesheim, Ehrenmitglied und Ehrenvorsitzender der 

Sektion. 

verunglückt am 30.05. 1995 bei einer Kajakfahrt . 

Lehrer an der Mitton Academy (USA), B~rgst~iger, 35 Jah~~ 
Redakteur des .American Alpine Journal , setner unkompliZierten 't 
Koo rationsbereitschaft verdankt die Redaktion d~S .AV.Ja~rbuch~s se! 
Jah: wichtigste Daten für die DOkumentation ,.AJpmlsmus International , 

verstorben im Januar 1995. 

verstorben am 28.04.1995, HA-Mitglied in den 60er Jahren, 

Korreferent für Ausbildungsfragen. 

gestorben am 11 .05.1995. präsident der UIAA seit 1~91 . 
Grunder der Medizinischen Kommission, deren Vorsitzender 

er sieben Jahren war. 
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Rede des Ersten Vorsitzenden Josef Klenner auf der 
Hauptversammlung 1995 in Regensburg 

(Es gilt das gesprochene Wort!) 

Der . Deutsche Alpenverein wurde vor 126 Jahren " . ". 
heuhgen Anforderungen kaum noch vergl'ch ~'t eln.~r Zielse~ung gegrundet, die mit den 
Veränderungen von weitreichenden Ausmaß'en ehn wer en konnen. Eine . so ~ro.ße Zeitspanne hat 
Industriealisierung und an die heutige Medien es:~:'c~ebrac~t. Denk~n Sie beispielsweise nur an die 
Bergsteigen. Allerdings haben sich die Rand~' aft. Seine BasIs war damals und ist heule das 

Ingungen grundlegend geändert. 

Längst nimmt der DA V Aufgaben wahr die ni hl ' 
gehörten. Er stellt sich damit den Hera~sforde~n eUnbedlngt ~u setn~~ ursprünglichen Spektrum 
Mitglieder und der Gesellschaft gegenüber Oe SI ~, n der heutigen Zelt In Verantwortung für seine 
deullich ,gewonnen. Mit der Erledigung dje~er ~i If~J 7nwert 

des Deut~chen AI~nv,:rein,s hai dadurch 
der Kritik Oder gar Anfeindungen ausgesetz~ aDt.'gen ~uf~aben sieht er s.~ch teilweise aber auch 
Naturschutz gegen Natumutz. . les gl tInsbesondere fur den Konfliktbereich 

S~hr geehrte Damen und Herren, morgen werden wir .. be G .. 
~Ittelgebirgen diskutieren und zu beschließen haben 0 ' ,u

l 
r . rund~atze z~m Klettem in den 

fur den Deutschen Alpenverein. denn nie Zuvor hat es'ei~:~ "~h m,ehlnesVWrssens ein absolutes Novum 
a n IC en organg gegeben. 

Obwohl Im Namenszug und im Vereinszweck die AI I . . .. .. _ 
hat der DAV seine Aktivitäten nie rein räum/l hpen ~ ~.das ongln~re Betatlgungsfeld erscheinen, 
beschränkt. Dies lag und liegt vor allem auch dara~ au leses Ge~17t. den großen Alpenbogen. 
der Alpen und des AlpenvorJandes beheimatet sind.' daß mehr als dreiViertel der Sektionen außerhalb 

Was hat sich verändert gegenüber den zurückli d 
diesen Schritt zu gehen? egen en Jahrzehnten, daß es erforderlich macht, 

Meine Damen und Herren es verleitet mich fa t d 
und Erzählungen glauben' schenken darf die Sv azu, vo,~ Id~lIe zu spreche~, wenn ich den Berichten 
dieser Zeit konnte man offensichtlich 'kl tt on den funfziger und sechzIger Jahren berichten. Zu 
wirtSChaftlich möglich war. Aber mit viel En~h~s~s~~nn Idund wo man wollte, sofern einem dies 
so manche Bergtour In An riff enommen s: een un~ sparsamen Lebenswandel konnte 
ma~ sich eben im Mittelgeb~ge . ~ies war ga~e:~~~~~t~~:.echndlged V

k 
orbe~eitung und Übung holte 

NotiZ davon. I un aum Jemand nahm besondere 

Natürlich wurde auch zur damaligen Ze't AI " 
geklettert. Jugendfahrten Wanderungen' u~~~je 'PeeSnverhelnsmh~~gliedem in den Mittelgebirgen nicht nur 

, me r ge orten ebenso dazu. 

Vollziehen wir einen Zeilsprung von damals nach h .. 
dem Landbewohner der zum ersten Mal in ein eute, dann durfte es uns ungefähr so gehen, wie 
Vergleich zu damals:' e Großstadt kommt. Nahezu aHes ist anders im 

Überall trifft man auf d' .. be hba 
le unu rse ren Spuren von Konsumdenken und Verbrauchsmentalität, wie 

• die Infrastruktur an Straßen und Einrichtungen 
· den starken Autoverkehr 
• d!e Scharen von Mountainbikem und Spaziergängern 
• die vollbelegfen Pa/1(plätze 
• die zahllosen Kioske 

- und nicht zuletzt die gewaltige Anzahl von Kletterern. die an Moderouten sogar Schlange stehen. 

Wo sind sie geblieben, die Ruhe und BeschaulJchkeit? 
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Es würde zu weit führen , aU die Ursachen und Hintergrunde beleuchten zu wollen, die zu dem geführt 
haben, was unsere heutige Gesellschaft und unseren heutigen Lebensstandard ausmacht. Lassen Sie 
mich dies in großen Schritten an der Entwicklung einer unserer wichtigsten und auch beliebtesten 
Betätigung, dem Klettem, nachvollziehen, 

Fast noch rasanter als alles andere hat sich, konzentriert auf die letzten 10 bis 15 Jahre. das Klettern 
als Sportart etabliert und entwickelt. Nimmt man den heutigen leistungsstand der alpin orientierten 
Kletterer, dann ist ein Niveau erreicht worden, das niemand für möglich gehalten hätte. Mit dem 
Einzug des Sportkletterns. des Kletterns ~by fair meansM

, dem Verzicht auf jegliche künsllichen 
Hilfsmittel. ist die klassische Schwierigkeitsskala geradezu pulverisiert worden. Heute werden Routen 
oft an einem Tag mehrfach durchstiegen. die fruher für unbezwingbar gehalten wurden. 

Gleichzeitig mit der Entwicklung hin zu extremen Schwierigkeiten hat sich die Ziel richtung geändert. 
Längst zählen nicht mehr die Namen der Gipfel und Wände, die durchstiegen wurden. Heute sind es 
vielmehr die einzelnen Routen mit ihren extremen Schwierigkeiten. die magische Anziehungskräfte 
ausstrahlen und die jeden ambitionierten Kletterer ergreifen. Dabei spielt die Wandhöhe oder die 
Länge einer Route nur noch eine untergeordnete Rolle. 

Genau aus diesen Gründen heraus ist es praktisch gleichgültig, ob sich diese Route, diese Wand im 
Teutoburger Wald, in der Fränkischen Schweiz oder im Wilden Kaiser befindet. 

Das. was über Jahrzehnte das eigentliche Ziel war. nämlich eine bedeutende alpine Wand geklettert 
zu sein. ist heute kaum noch vorhanden. 

Hatte man früher den Eindruck. daß alle Alpinisten nur die Orientierung in Richtung Süden 
beherrschten, so muß man heute zu dem Schluß kommen, daß Kletterer über einen Radarschirm 
verfügen müssen. um die extremsten und attraktivsten Kletterrouten im Umkreis von mindestens 500 
km orten zu können, Einmal geortet, geht es gleich Ins Auto und ab zum Klettem ins Frankenjura oder 
vielleicht sogar bis nach Arco in Italien, oder in die Provence in Südfrankreich. 

Meine Damen und Herren, genauso sieht es dann auch aus auf den Parkplätzen der Klettergebiete 
oder was sonst noch dafür gehalten wird. In Norddeutschland trifft man Autos mit Kennzeichen aus 
Konstanz, Garmisch und München. während im Süden dann die Norddeutschen anzutreffen sind. Im 
Frankenjura trifft man Kletterer aus der Schweiz genauso wie die aus Polen, Tschechien und der 
Slowakei. 

Das, was ich hier etwas scherzhaft skizziert habe, ist heute Realität, ist alltäglicher Kletterbetrieb. Die 
Motivation. die Zielrichtung und die Art des Klettems haben eine Entwicklung genommen, die alte, 
bewährte Mechanismen außer Kraft gesetzt haben. Klettern übt heute eine ganz besondere 
Faszination aus, eine Faszination, die immer mehr neue Interessenten ansaugt. 

Bisher habe Ich nur vom Klettem allgemein gesprochen und die reinen Wettkämpfer, die als Amateure 
und vereinzelt auch als Profis Klettem als Weltkampfsportart betreiben, mehr oder weniger außen vor 
gelassen. Auch sie gehören heute ganz selbstverständlich zur Familie der Kletternden. Von manchen 
zwar beargwöhnt. aber doch weitgehend integriert. Trotzdem fallen die Wettkämpfer irgendwie aus 
dem Rahmen, denn sie haben die Wettkämpfe und den größten Teil des Trainings in Hallen und damit 
an künstliche Wände vertegt. 
In letzter Zeit kommt nun noch eine weitere Gruppierung hinzu. und das sind kletternde Schüler. 
Seitdem es erste Schulen gibt, die über Kletterwände verfügen, haben sich Pilotprojekte gebildet, die 
Klettern als Schulsport erproben. Beispielhaft geschieht dies bereits in München, wo die enge 
Kooperation einer Sektion und einer Schule den Schülern diese Möglichkeit eröffnet. Es sieht ganz so 
aus. meine Damen und Herren, daß die Projekte erfolgreich verlaufen und damit dann das Kleltem 
auch vermehrt an Schulen Einzug hält. 

Nimmt man die Entwicklung des Bergsteigens und des Kletterns zum Maßstab, dann müßte die 
Beurteilung sehr positiv und zufriedenstellend ausfallen. Genau das Gegenteil schemt heute der Fall 
zu sein, denn natürlich gibt es auch nachteilige Auswirkungen. die durch den enorm zugenommenen 
Zustrom an Kletternden hervorgerufen werden. 
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Meine Damen und Herren, unsere Gesellschaft hat, verursadlt durch mehr Wohlstand, mehr 
Mobilität. mehr Freizeit. einen tiefgreifenden Wandel vollzogen. Als ein Ergebnis, als eine logische 
Entwicklung haben sich auch deren Wertevorstellungen gewandelt. Dies trifft auch immer mehr auf 
die politische Ebene zu. Das, was vor 10 bis 15 Jahren noch tabu war, haben heute alle politischen 
Parteien in ihren Programmen. Es ist damit zu rechnen, daß Natur- und Umweltschutz bei der 
nächsten Änderung des Grundgesetzes als Staatsziel mit in die Verfassung aufgenommen werden. 
Damit wird dann eigentlich nur noch festgeschrieben, was sowieso schon gängige Praxis ist und 
meine Damen und Herren, wer von uns kann und will ernsthaft gegen diese Zielsetzung opponieren? 

Der heutige Konflikt beinhaltet ein Potential , das einer nicht endenden Spirale gleicht. denn faktisch ist 
festzustellen, daß sich immer mehr Kletterer mit immer weniger Felsen zufrieden geben müssen. Dies 
ist eine Wechselwirkung, die auf einer immer mehr steigenden Zahl von Personen und auf einer 
Abnahme der Anzahl von Felsen durch Sperrungen beruht. Die Sperrungen werden 1m wesentlichen 
mit Naturschutzbelangen und zur Venneidung von Überbelastungen ertassen. 

Meine Damen und Herren, was wird vom Deutschen Alpenverein. also von uns aHen, die wir hier im 
Saal versammelt sind, unternommen. um diese Entwicklung aufzuhalten oder vielleicht sogar 
umzukehren? Es gab anfangs vereinzelte lokale. später dann regionale Gruppen oder Arbeitskreise, 
die bei drohenden Sperrungen aktiv geworden sind und manchmal auch recht erfolgreich waren. In 
den letzten Jahren hat der DA V sich personell und auch konzeptionell dieser Herausforderung 
gestellt. Es sind konzentrierte Aktionen, wie z.B. Aktionstage, Demonstrationen, Veranstaltungen, 
Podiumsdiskussionen durchgeführt worden. Dies alles hat aber nur zu geringen bis mäßigen Erfolgen 
geführt. Auch die Zusammenarbeit mit anderen Verbänden, wie IG Klettern, Naturfreunden und 
Pfälzer Kletterern hat nicht viel daran geändert. 

Meine Damen und Herren, wir müssen leider feststellen , daß die so dringend benötigte Reaktion In 
unseren Reihen noch mcht eingetreten ist. Es gibt zwar eine ganze Reihe von äußerst aktiven und 
engagierten Mitstreitern, aber der Rückhalt und die direkte Unterstützung aus weiten Teilen der 
Sektionen ist ausgeblieben. 

Meine Damen und Herren, fragen wir uns, was auf dem Spiel steht. ob es sich überhaupt lohnt, daß 
wir so viel Mühe. Initiative und Nerven In die Verteidigung unserer Klettergebiete investieren. 

Vordergründig steht die Existenz des KIelterns in den Mittelgebirgen auf dem Spiel. Dies stellt aber 
nur die Spitze eines EIsberges dar, dessen Hauptmasse den oberflächlichen Blicken verborgen bleibt. 
Klettern als Bewegungsart findet sich in fast allen Bereichen unserer Vereinsaktivitäten wieder. Oie 
Jugend hat das Klettern als einen wesentlichen persönlIchkeitsbildenden Faktor in ihre Arbeit 
integriert. Gerade junge Menschen, mit ihrem Alter entsprechendem Bewegungsdrang. finden beim 
Klettern die Erlebnisse, die sie als Ausgleich zum schulischen Alltag benötigen. Klettern mit der 
Gruppe und in Gemeinschaft m1t Gleichalterigen ist hundert mal attraktiver und vor allem sinnvoller als 
Null Motivation, Alkohol oder Drogen, die überall an den Straßenecken und Plätzen unserer Städte 
unseren Kindern auflauern. 

Die alpine Ausbildung Ist ohne Klettern genauso wenig denkbar, wie Sportklettern nicht nur in Hallen 
oder an künstlichen Anlagen betrieben werden kann. Wo anders als an den Felsen der Mittelgebirge 
sollen sich Hochtourislen auf alpinistische Unternehmungen vorbereiten. 

Meine Damen und Herren, gäbe es keine KlettennägUchkeiten in den Mittelgebirgen, dann stünde die 
überwiegende Zahl der Sektionen ohne die nötige Basis da. Eine bei den Sektionen In NRW 
durchgeführte Umfrage zeigt deutlich, daß heute schon aufgrund der zahlreichen Fetssperrungen die 
Jugend- und die Ausbildungsarbeit eingeschränkt, abgesagt oder In andere Bundesländer vertagert 
werden mußte. 

Meine Damen und Herren, Klettern muß auch zukünftig in ausreichendem Umfang sichergestellt sein, 
allerdings unter naturschonenden Bedingungen. Der Mensch braucht in seiner Freizeit Ausgleich für 
den beruflichen Streß, um sich regenerieren zu können. Der Aufenthalt und die Bewegung in der 
Natur sind dafür besonders geeignet. wie Studien von Medizinern, Krankenkassen und vielen anderen 
Experten eindeutig belegen. 
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Der Mensch dart auch aus diesen Gesichtspunkten nicht aus der Natur ausgeschlossen werden. Dies 
um so weniger, als er selbst von jeher Bestandteil der Natur war. 

I h habe eben schon die drohenden Konsequenzen angedeutet. Meine Damen und Herren, wenn ~as 
~Iettern in den Mittelgebirgen nicht mehr erlaubt ist dann amp~tiert man e!nes unse~er Stan~~~ne. 
Wir werden unsere jungen Mitglieder vertieren, denn wer mag Sich schOn. einem Verein ansc le .~n , 
der nicht über die notwendigen Voraussetzungen zur Ertüllung sei~er Ziele und Inte~essen vertugt. 
Der DAV läuft Gefahr, zu einem Gebirgs\lerwaltungsvereln zu degeneneren, dessen 

Zukunftsperspektiven mehr als begrenzt sind. 

Bisher habe ich nur die Mittelgebirge betrachtet, wenn ich. mir a~r die ;:un~hl:~~~Ch~~~ 
k tIn inigen Naturschützern ansehe, dann Ist von einer gro n eg _ 

~~~~e~~g~e~ ~::n~oum e auszugehen. Diese Listen existieren tatsächlich, und sie lassen für den 

Alpenraum nichts Gutes erwarten. 

. Damen und Herren was gilt es zu tun? Nun, als erstes müssen wir die richtigen Prioritäten 
~e~ne~ . Wir können es un~ angesicht der katastrophalen Folgen .einfach niChllejS~en , 1~~ ~r1~~: 
~~n~I~=~r~~~~~::~:eh~~~:~nS~hS:~~~:n~o~~~~~s~e~:~~~~J::t iü~e;:e~~~~nzte~ Zeit'raum 

hinter diese zurücktreten. 

Der Erhalt der Klettergebiete muß Chefsache in alle.n Sektionsvor:s~td~~ ws~~~~' überlassen und wir 

~ö~~:n~~;:~~~1Ch~~~~~~e~i~:!~~~:nd6=rla~~!~e~:~~~ ~i~se ~~~egieren . denn dabei muß klar 
sein, daß wir Kompetenz wissentlich an diese abgeben. 

Es stimmt mich mehr als nachdenklich. wenn, wie vo,min ~~n He~.or. Köhler vorge:~e~'n~ng:~~~ 
80% der Mitglieder der IG Klettern auch glelchzeilig

d 
Mlt9~1~ . l':in~~VA~itskreis für die 

Alpenvereinskletterer , di~ von ihrer Sektion t bea~ftr;g~ ~:~ =~~~kr~~es eine örtliche IG Klettern 
Klettergebiete zu engagIeren, nach dem ers en re e . ? 
gründen. Wir müssen uns fragen. was so viele Kletterer zu diesem Handeln bewegt . 

t d' besseren Personen oder tritt sie einfach nur 
Hat die IG Klette~ die bes~eren Kon~ep e, le . kann nicht nachvollziehen, was 

?~S~~~~I~~~nd~~~n~::t~~~~~~ d~~f:a~~;~e ur;:~~~n~~;g~~::~~;~~e~i~~t:~~k:~~g:~. '::;:~ 1:~ 
nämlich die IG . gesch~c~ m~AEvm~~~:~~:~~~fe :~d:re dagegen aktiv für die Wiedererlangung der 
vorgegaukelt Wird, d~ er.. f M ' Dame~ und Herren das sind keine ehrlichen Argumente, 
guten alten Ktetterzelten k~mp en. eine Gellschaft unse;e Gesetzgebung und unsere heutigen 
denn wir können die EntwIcklung unserer e~ .' 
Wertevorstellungen nicht zurückdrehen, auch die IG nicht. 

R 'h n die bereit sind alle Interessen des Deutschen 
Wir brauchen engagierte Vertreter aus unser:; .. ~r eh . alle Interesse~· denn es geht nur bedingt um 
Alpenvereins wahrzunehmen. Ich betone au r~c ~~ . an Zielen u~ Inhalte, die der Deutsche 
die Kletterer, es. geh~ um unser gesa.;t~s ~trä;rn klar sein und daher ist es unumgänglich, 
Alpenverein vertntt. Dies muß unseren e rau.~n . .. ' 
daß sie der Rückendeckung ihrer Sektionsvorstande SIcher sein konnen. 

. . müssen handeln. müssen aktiv werden. Es bieten s.ich v;e~e 
Meine Damen und ~e~e~'d ,wIÜbemahme von Arbeitsgebieten und Felspatenschaften allein oder '" 
MögliChkeiten dazu, nam JC le . d' Übernahme von Zuständigkeiten um gegenüber den 
Zusammenarbeit mit ihre~. N~chbarsektlOnen,. lee aufzutreten, die Mitarbeit bei Pflege- und 
Kreisen als der zustand,ge verantwort~~h V mlttlun von Naturschonendem Verhalten der 
Sanierungsmaßna~men und nicht .. zul.etzt le ~~nelle ~it eine eigenständige Position. aus der 
Kletterer ihrer Sektlo~en . Dazu ge.höi.eln:~~:~e:r~it erwachs~n kann. Es hilft uns überhaupt ~~cht , 
heraus dann auch ern~ ko~struktz,ve dUS h en und über diejenigen lamentieren, die uns Boses 
wenn wir in SprachlOSigkeit und au p.rn ver arr 
antun wollen. Hier hilft nur kOnSequentes Engagement und Entgegentreten. 
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Wir müssen offen sein für alte Partner, die für ausgewogene und gleichberechtigte Konzepte 
eintreten. Die Naturschutzverbände sind nicht lIon vomherein unsere Gegner. Natürlich haben wir 
zum Teil stark divergierende Standpunkte. aber es gibt trotz allem eine Reihe von 
Übereinstimmungen. Auf dieser Basis können durchaus erfolgreiche Perspektiven gedeihen. Unsere 
Zusammenarbeit, die es in einigen Bereichen ja längst gibt. sollten wir durchaus auch in der 
Öffentlichkeit vorstellen. 

Die Mitgliedschaft im Deutschen Sportbund, die wir 1m Dezember dieses Jahres dann endlich 
erreichen werden, ist ebenfalls ein Mosaikstein im Gesamtkonzept. Neben den rein sportlichen 
Belangen bieten sich eine ganze Reihe von Kooperationen, die unsere Verhandlungsposition und 
unsere Bedeutung stärken werden. 

Meine Damen und Herren, das Szenario, mit dem wir uns konfrontiert sehen, ist nur dann von 
existenzieller Bedrohung und gefährdet unsere Zukunft. wenn wir es unterschätzen. Dies glaube ich. 
wird uns nicht passieren. Ich appelliere daher an Sie aUe eindringlich, sich dieser Herausforderung zu 
stellen. 

Nehmen wir das Heft gemeinsam in die Hand, und gestalten wir gemeinsam mit allen, die Mensch und 
Natur in Einklang bringen wollen, unsere Zukunfllassen Sie uns die Zukunft schützen. 
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On: Dol1muniJ. We>\ lfalenhalh:n 

kil: 07.C16. 11)96 
08.06.1996 

14.00·18. 10 Uhr 
8.00 · 16.30 Uhr 

Tagc :-Qrdnung 

I. Wahl cil1c~ Bc"ollm:ichliglen /ur Beg laubigung der NiciJt'T
... chrifl 

1. Jahrc ... bericht 1995 
1. 1 Er.g:itllcnder Bericht de$ Z\\.-ellen Vor~lI ll!ndcn umJ Vorsiu.cnden 

lk ... Verwa ltung~'lUs~c hu~ ... e~. Railllund ZehNOlcicr 
1.1 Ergllnlcndcr Bericht de, Rererenten rilr Bergsteigen. Au~bildllng 

und Sk hcrhcit. 1110111:\:0; Niedemhubcr 
1.3 Erg:hllcnder Bericht dc~ BC:luflragtcn für Bcrg.'pon uniJ Umwelt. 

Dr. SIe fan Kühler 
2.-4 Er,g:iTlIcnde( Baicht dc. ... Rerercn ten rur Natur- und Umweh~chutz. 

Dr. Hcinz Röhlc 
15 ErgtinJ.:ender Bericht dc' BunclC'~j ugendlcite~. Dr. Tholßas Kuhn 
2.6 Ergiilllcnder Berie/ll de" Referen ten fOr I'Hilten lind Wege. 1·lan$ 

Feldhu",en 
1.7 Erg:iJlIemler ßerieh. fiber die Wicdererrkhtung des Alpinen Mu

:-CUIll" auf der Pralcrinsel durch den Bcau nra!!.ten für Kultur. 
Dr. Hclnnuh Zcbhau~er ~ 

3. Jahre:-.rcchnung 1995 und Bericht der Rccbnung~prijfer 
.. . Entla., tung der Vorsi tLenden und d('~ Verwaltung .... · und I-Inuptaus

",.:hu'~s 

5. Recht~fragcn und Organ i~ation 

5. 1 Antrag der Sektion München auf Infonll:ltion ZU DAV. 
LandC'sverbündell 

5.2 Antmg der Sektion Rheinland -Köln aur Anerkennung der Mit
glied~beiu';.ige ab. Spenden 

5.3 Antmg der Sektion Tf<lun~tci n zur Beteiligung von Sektionen Ix'i 
Natur~L'hutz\ erfahrr.:n 

6. Hütten lind Wege 
6. 1 Ant filg der Sektionen AII,gäu-lllllllen' tadt. AlIgi.iu-Kemplcn. Lindau 

und Oberstdorr ;.tur Ab.~ch;lffun!! des Umwel.bcitmge~ auf Hüur.:n 
6 .1 Antr.lg dl!~ 1·!nuptau ... M:husse ... zu r e inheitlichen Eintmgung \'on 

VerfitgungsbeS!:hränku ngen der Sekti onen in den Grundbü
chern dcr allgemein zugänglichen Alpcnvercinshlitten 

6 .3 Antmg der Mi tg lied".,eklioncn des Trti2erverein~ Klctteranlal!e 
München· Thalkirchen zur Förderung k~iin~tlichcr Kletteranlagen 

(lA Antrag der Se~t ion Solingen auf Emrbeitung eincs nellen KO/II.ep
lö der Hlillem erpal'htllng 

6 .5 Antrag der Sektionen Kassel. AschalTenburg. Berl in . Bres lau. 
Greil. Lnnd~hul. überkochen. Plauen und \Vür/bur!! auf Ände
rung der Richtlinien fitr Beihilfen lind Darlehen. so;ic I.ur 
Bc. ... ctzung eIne., Vergabcau'schu~~ö fiir Beihi[ren und Darlehen 

6.6. AnwJ.g Jer Sektion Erlangen .. Verfügung über Miuel l.ugu n:-.ten 
der Sek tionen in den nCUl.!-1l BundcsI5ndcrn·· 

6.7 Veneilullg der Beihilft.! ll lind Darlehen 
7. Finanzen 
7. 1 Antrag der Sektion Braun~chwcig zur Verwendung der Mittel tllh 

der Beitr.1g ... erhöhung 1995 
7.2 Na('htr.tgshau~halt [996 

2 

• 

7.3 VOf<ln\ch[ag 1997 
S. Wahlen 
~. [ /.Ulll Dntlen Vor-.lt1ellCkn 
8.1 LUnl V C-f\\ allung~all ...... chllU 
S.J /Ull1 Ilauptuu ...... dluß 
XA /.Um Rechnung\pri.Jf ... r 
9. On l1 t1J ZdtPllll]..1 der l·hlupl \cl-...ammlung IlJlJ8 
10. Ende der ArllC lhtagung 

Die Haupt"cr-.llmlll iung \\ urde m1l UI.' I· Einladung~M:hrifl ud SC]..tillll Don
mUlld .. 0\"11.' mit der Haupt\ cf\alllmlun,g. ... ",:hri It \ um m .O--l.1 lJl)(-. .. al/un,!;,
~emii(\ ci nhcru rcn llnJ "ar SI)mlt ['lC,c:h luBnih ig. 

VCltrclcn waren ;'Im 07 .06. 199(1 23g Sektionen mit 3.53S Stimmen ill11 
08'()6.1996156 Sek til)nen mit 3.659 S.illllllcn. Am U8.06.19Y6 \\ urdc Uhc-r 
die Tagö()rdnun~N)Un ]..tc I., 3 .. -L 5.3. 6.1. 6.1. ().3 . 6A . tl.5. b.ti. Cl.7. 
7.2. 7.3. 8. 1, 8.1. 8.3. RA. 9 .. ah,ge,.il1llll t. 
Der T:tge"'urdnung. ... pun]..t 7. 1 \\ urdc von der :lmrag"'lC lknden Sckliu!1 
Br;mn..chweig /urüC ]..gc.l.l)~cn. 

Jo ... cr Klenner eröffnct die A I1)Ci.!"wgung. begrüßt di tO :ll1w~enden 
St!ktLunen. die I::hn..:ng:htc "'lWLe dI e berreundeten Ven.'ln~ und 
l>e ..... ünlichkeitl' 1l (Li ... tc im Anhlln!;l. 

Amchlic.ßcnJ erfolgen dk Gruß\\CII11! durch 
Günter Saln tlctx:. Oberbiirgcnnd~t\'r lIer Stad. DOI'ILl1und . 
Ulrich Klinkert . parl'lIncLLtari~hcr Stanl1> ... ckrel:ir dc ... 
Bundöminislerium:- i1ir Umwelt. I atur,l'Illl17 lind Rcaktor...icherheil. 
ßiirbel Höhll. Mi ni:-.tl!rin rür Umw...:lt. RuulllordL1ung um! 
Land\\ il1 ... chafl in Nordrhetn-We'tfalcn. 
Adelhcid Höner. Zweite Vl.lr!>it.lcmle dc.\ OeAV. 
Albert Lippcrt . Dcubcher NalUr~l'hutll'ing und Verhand der Gchirg:-

tlml \V3Ildcl'\ereine. 
Erwin 1·lint erc; tra~\er. Deutscher Ski\'crband. 
Wemer Pn.:uß. Er.ter Vur-.ilzemk r der Sek tilln Oonmunu. 

Im ALlsch!ull an die GrußWOIlC nimmt der Erste Vllr ... iw!udl.' die 
TOIcndmmg vur (Anhang). 

Klenncr bcgriißt die ]leuen Sektion"'''llI' .. ill(~nden und dankt den 
au:-~e~chiedencn Vor~im:nJen fiir ihr Engagement . 

Am O~.06.1996 zeichnet Hchnul O!.·kcr \'om Brud.mann-Vcrlag den Archi
tekten Gion A. Caminada mit dem Bruckmann,Ul11wcltprel~ 1996 au!\.. Die 
Verleihung wUrdigt da:-. En1!"gemcnt v(ln GiOll l ... . Camil1uda. Ui\''1 Ort~hild 
seiner Hci nuuoemcinde Vrin im Kanton Graubünden /.u erhalten und ha ~ 
lIlonbch wcitc~'l.uentwi<:kc lL1 . um iJcr bcrgb~iucrlichcn Bevölkeru ng allch 111 
Zukunft ihre ExislC1l7grund!age und ein Leben in der HcimatLlI "khelll. 

Ehenrall~ <Im S:I111 ... tag, 08.06.1996. iiberrcicht Hcrr Thcil vOln 
Bcr"verlac Rudolr Rother fol2en(lcn Sektionen LU ihl'l'm IOOjHhrigen 
Be:-~o.;hclI ~inl.· Ka:-;;etle mit de~r voll:-J:iTldigen Reihe der Alpcnverein:-fUhrcr: 
Bannen. Dortmund. Hof. Neu.:. tadI/Wein'traHe. Diltingen. OOllau\\ünh. 

Bruckma ml· 
Ul11 weltprcis 

Scklionsj uhi l:ic l1 
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Tagesordnung 

I. Wahl eines ß c,"ollmiichtigten 'LUr Beglaubigung der 
Nicdcrschrifl 

Zur Beglaubigung de, Tagung!'protol..\lll, \\ird Gerd SlUnn. 
Erster Vtll"Sitzcndc-r der Sektion Eich~lIitl. gew:ihll. 

2. 

2.1 

J :lhresbcrichl 11)95 

Ergti nzc nder Bericht des Z'niten Vorsitzenden und 
Vorsil z~ndcn des Vcrwultungs~lUsschllsscs. 

Raimund Zehclmcit'f 

In Er~ijnl.ung zu dem !lchriftlich \'orlicgcnden au!ofü hrl ic:hell Jahre')bcricht 
gibt Zehclmeicr noch t:lI1ige Anmerkungen. Der Mil~liedcrzuwach!) haI <:ich 
auf 1.6~ abgcfl:lchL Ocr DA V bietel seinen Mitgliedern eine erwe iterte 
Vcrsichenmg!olci"'1Ung. den Alpinen Sichcrheil 'i-Servicc (ASS) an. Da nicht 
jeder I-Iüllenl:>l!-,u('her Mitglied im Alpcrl\t!rein iM. haI der Venvahung .. au\· 
"'chul~ ein verein fachte<: Aufnahmcverfahn.' IJ lur Aufnahme neul:!r Mi tglieder 
rluf Hütten be.,chlo:'l'en. Mit Hil fe di~C'~ Verfahren::. muß e:-. gelingen. 1:lhl
reiche ßerg:.teiger lind Bergwanderer I.um Eintrill in den DA V zu bewegen. 
Im Refcrut Berg~tc;gen besieht nach wie vor ein Au!<bildun!,b:.t:lu. \\~lchcr 
/u einer \'cn:in'politi:.ch \'crtrclo:\ren Etalmiueliiberschrci lung gel1ihn hm. 
Es mU'''en 111 Zukunft Schwerpunkte gC:'CILt und auch mehr Mittel Will 
Einsat/ gebracht werde n. um die gc.sticgene Nachfrage an Au::.bildung be
rriedigell/ll können. Ei ne c.rfrculi(.:he Elllwitl...lung i::.1 im Fall1ilienberg:.lci
gen zu wrl.cidmen. I-lier kann der Haupt"erein Ilur Hil rc<;tellung im Rah
mcn de' Möglichen bielen. z. B. durch Au<;bi ldu ng ,-um F:lnliliengruppcn
kiter oder durch die HCfnll),gabe der Bro,chürc .• Mit Kindern auf Hütten" . 
Wenkumpfklcllem i:.1 eine wichtige Spiclfmlll de ... ßerg:.leigens. wodurch 
hel<.ondcn. junge. ),ponlichc l'\'l ilgliedcr l U ge\\ tnnen .. ind. 
DiesbeLUglich hat der DA V einen herben Rück~hlag durch den Tod 'on 
Fril? Zintl erlilten. der cr),t imlclzten Jahrdie AlLf~abc cle ... ßeaufl raglcn fUr 
Spon- und Wenl-..mnpll.../cltcm übcmommcn hat. 
Zehetmcier berichtet. d:Iß trotz der Abnahme dc~ Milgliedcrl.uw::h.:h~c~ eine 
po--.i tivc Ent wick lung im Bereich der Jugend und den Kinuern zu vcrleil'h
nc-n bt. 

Im Referal Natur- und Unl\\eltM:hUll gibl ö ,..ei t dem "ergangenen J:lhr d:l<; 
Projekt .. Sklbcrg~teigen Ulm,>c ltfreum..llkh". AI~ Ergehni:-. tlic .. cr Arbeit 
werden in dem einen (mer :lnderen Ber(' il'h der bayeri:-.chen Alpen 
Lenkllng,maßnahmen cJufchgetlihn. wie etwa die Verlegung VOll bi<;her ge
brällch lichcn Ski routen. 
Im Bereich I·Wuen und Wege sprich! Zchclmcicr das nun \('hon ,-wei Jahre 
andauernde Problem E~-.en-Ro),!ocl-..er-Hütlc an. Oe!<. \\-cilcren \\un..le in Zu
~ammenal'hcillllj! dem OeAV lx::-c.hlo ... ;-,en. ein Umweltglilcsicgcl rur f\ V
Hünen /u vergeben. 
Bei der Kanographie \\ ird f.lcr/cil an eincr Verbc .... :-.enmg der J·ler--.tl!lIu ng$
technik gearbeitet. Kiinftig wr.!rdcn die Km1en mi t Complltenechnik crMcl1l 
und fongeHihn_ Der OcA V hat die ellbprechencJen Gcrtite hereit\ ange
-,chafrt und SOJ1lll kilnnen die alten KaI1cn klinft i~ :.chnellcr aufgelegt wcr
den :I I ~ bi:.hc:r. 
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o ic bau liche Fertil!:.tc llung und Einrichtung de, 1·lau<;">; des Alpini>;mu, in 
Mimthen "ur tier Pnu"rin;' geht <;einl.'r Vollendung enti;egl'n. Die Bücherei 
und da~ Mu~u lll können im Herb~t dil.' ... cn .I :1hn:, ihrer ßc ... timmun!; i.iher-

geben werden. . ' 
Der Vl·rw:lltllnü ... au~-.('hlLß hat 111) vergang.encn Gc~hiilhJahr 10 ordentliche 
lind aulkrordel~tlich(! Sill.lmgcn und eine gemein$amc Sitzung mit dcm 
Vcrw:lltung .. au\'i(.·hu l3 dl:!' OeA V ~uwic drei Sillungcn de. .. I-I:lllptau, ... chu ... -
se .... abochaltcn. 
Zeht.::ll~lcicr dankt :Lilen ehren- und Ilaupt:Hllllidlen Miwrbeitcnl für die gc
lei!ilele Arbeit im \crg:llIgem:n J:lhr uml wei"tllLlCh "uf die an ... tehcndc Wie
derwahl dc' 1'l auptgc\Chäf"'fuhrcr~ Alfred Siegert hin . 

\Vortme'hlll"': Rillll\ . Sl'ktioll E~~ell: . 
Rinu'" webt auf den Amrag der Sektion E.<;.scn . VClte llung der Beihilfen und 
Darlehen. hin . 

2.2 EI'~iillzc.nd c r Hericht des Referenten fli r nergstcigcn. 
A u~bi'dullg und Sicherheit. Thomas Nicdcrnhubcr 

Niedemhuber berichtet vön dcr DAV-LehlUng ... expcdition zum 
Nupt ... e East I. Er beton1 d:lriihcr hin .. u ... die Wichligk~.i t der A~~bildung . 
Ocr DA V \'~rm iue IL in )'cinell Au<;bi ldung,- und FadlUhunll,lellcrkur,en 
Wb ... en. da:. in dcn Sektionen \\ei lcrgegeben wLrd. 
E!) gi ht keine Wonmcldungen. 

2.3 ErJ!linzcndcr Beri cht dt'S Ucnuf( n lglcn fü r Bcrgsl)Ort und 
Ull1wclt . l)r. Stefan Köhlcl-

Köhkr geht be ... ondcn. aur di!! Si tuut ion eier Fl·b--.pcmlllgen in t'ordrhcin
Westfalen ein. In Nordrhdn-Wc.. ... tfaicil ... ind 90<'4- aller chcnl:Jl ... I..lcttcrbaren 
ROulen dun:h Speml1lllcn entfallen. Ein Teil dieser Sperrungen ist UU'l 

mLllIr~(.'hlllt.f~chlichcn Gökhlspunklen nach, oll zieh bar. Ocr Lntldcswr
h<1l1(1 ·urdrhein-Wc ... tfalen deo;- DA V hat die Griindung. ein~ LiLOdC!>:!.u),
schu:-.~e~ KIellern und Nmur;;:ch ut7 /ur Er.arhcilung und Um~cl/ung ,,'Iner 
Klctterkonl.cption für da:. Land Nordrhcin-Wcsl i:'lien \'olllOgCIl . Köhler be
riclnel \ Oll einem TCnllin mit FrJ.u Mini .. tcrin Mcrkclund dcm Ersten 
Vor:.irzenden: bei diesem Ge~prtich werden :luch die Unttl'chrirten. ca .. 
20.0(J(). übcrgcbt:n. Er t1lhn weile r au\. daß die Bro ... chürc "Klenem - etn . 
Spon fLi ..... game Leben" neu cThchicncn bl. Die),c ßru~hlirc -.oll :\Uch a~1 
LHndcrebcne weilcroercicht werden. Da:. Pn,jckt Pcgnitzwl belegt. d:IL\ ClTle 
Zu ... iUlHnen:lrbeit 2\~"chen DA V. Behörden und anderen Verb:indcn mög
lich i". Dls PCl!lli l'llalprojckl wird durch die önlkhen Scl-..tioncn gelmgell. 
1m Pegnit7.la l \~eJ'dcn 9O~i der Fcl:-'CII beklcttcn l1nd IWk gc~~)ern /ur Zu
friedenheit aller. der Beh5r(\l'n und aw.:h der N:llUr,chulZ\ crbande. 

\Vortmehhmg l>jlll/:dt. Sektion GlIrllli.\T/I- Pll r/t'lIkirdl('": . 
Pfanze lt bemli!H?c1t. daß bei dem neuen Logo da~ W0!1 Berge Ichlt. Er 
wam; \iur der f:~~chen Verwcntlung der DachmMl-..e "Zul-..un rt <;(,·hützl!ll" . 

It Jllpl \'cr,.mllllhlU~ t'»9(, 1),"lI1l1n\l 
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2.-1 ErJ!:inzendl'r Hcrirhl des Rl'fl'renten nir Natu r· und 
111l1\\ c>It.sdllltz. Ur. Hcinz I~i)h lc 

Rilhk ",!!I1t in !.!incm Di .. \urln.tg da." Pruj!.!kl .. Sl..tlx·rg"tcigcn um\\ !.!l t· 
Ir~untJlidf' \ ur. Er mcrl..1 un. daß dt:17ei l in cinigen AlI~liucr Touren· 
"kirc~io/len "I inwei<'''chikler rUr tx·~ttlnnlle R(llllCncmpfehlutlgell erri l,:llIel 
werdcn ,,\)lIell . Lcnt..lIn~~maßnahmcn 1!ab c" zum cn.ll'n Mal im Jahr J ~)!oj" 
:Im Scheinherg. (Amlllergcbirgl.') lur S~honllng l'ina AUl'r\\ ildIX)rul"tion. 
Se it 1995 lHurt dun.:h da., ßaycri!'che St:labminhlerium für L;mde:.entwkk· 
hlllg umJ LImwdifrag.1.'1l ei ne UlHer~uchulIg. die herau."fihcm ,,-.11. wie die 
Standon- und Lehen~lII"pnil'hc der Will!tlcrc und .. kilouri:.liM:hen 
N lIllllllgl'1I ullIcr eincn Hut gehr:t(,.'ht \wrden könnetl . Die U/llerMldllltl!:! 
wird bi .. Ende 1996/Anfang. 1997 auf da .. ge"amte Geblcl dl'r baycri~ehen 
AIJX" 11 au .. gl'dehnt . 
Dahci gibtl'" 1\\ ei \\c"entl iehc Ziele: SidlenJIIg dc:. Touren .. kilauf" fur 
!..Uniiige Gen~nlli()nel1 lind Erhnhung intakter Lehcn'ii!C'mein .. t:h,," en im AI· 
penr..lum. 
Au(gabcn d l!'1 Proje!..tc" Skiber~"teigen : 

D:u· .. tclhlll~ der KonniJ..1jX1IentiOlJc ZWI"chen Touren .. t..iJaul und Umwell. 
Infonnatiollen :-.311lIlleln. wi!.' Lcnl..ung'lIl1<lßnahml!ll :Jl pcn\\ eit durchge
führt werden und nut \\ elchen Erfol.gel1 mit lJe,tinlOucn Mnßnahmcn ;Oll 

rct hnen i"L 
Ent\\ ict..lun,g t'i nc~ Mu .. tcrkonzeptc'i. welche!» ,ich au .. "chJieUlich ~Iuf 
t..riti <,(,.'hc Bereiche kon/enlriert . 
Zusamlllenarbei t mit Skitli hrcrau toren lInu Kal1enverJ;\gcn. 
DAV-intemc Au,· und Wei terbi ldung. E'i muß bei allen SI..iber!! .. tcigl.'m 
<lafur Vt:Nlindni .. erweckt \\ crllen . daß in be:-'Iimmten kriti'-Chcll Regio· 
Ill.!n eine Lcnl..u n!! ~tal1tindcn muß und Verhaltcn<,rcgeJn in die Öfrent~ 
lil'hkcit g~'I~g(>n \"'erden. 

Bei dt'r Untcr"uthung de!:> S laal :-. minis lerium~ fü r Lalld~sl'nlWitklu nl! und 
Umwelt fragen .. Skilauf und Wildtiere" werden derlei I in den Berc lu~~
gadencr und Chiemgaucr Alpen die Rauhfußhühnenorkoml1lcn detaiJlicn 
bnien . E,<, \"erden Gebiete ulllcn.ehied lichcr Lcbcll3l11uman'lptiit he kar· 
lenm:ißig Il e filu~,gearbcite t und t'" "oll geprtift "'erden. ob e in!.! Kollis ion mit 
den An~prüchcn der Touren'lkiltiufer ent .. teht . Ergünzend IU die:-en wildbio-
logischen Daten i:-'I dann I!ine Priizi.!. icrung der ~ki t lluri sll'lchcn Datenbm.i~ 
Vl1l7.unehmCIl um sic:hert u",etkn. dali die KonlliktplInkt!.! richlig crt..:JIuH 
und ~cmcin"am richtig heralL .. gearbeitct werden. 
FUrdie Region Chicmg:tuerund ßcrchtc. .. gadener Alpen wurde die t..anen
m1ißige Dar..tc l! ung. der häufig begangenen Ski touren l.us;.unlllen mit den 
Set..ticmcn bereit-. abgcschlo .. :.cn. DerLeit erfolgt einc Anal)!>e der Konflikt· 
bereiche in Zusammenarbeit mit der Wildbiologic. Es. ist daf:ln gedacht. 
Lb:-ungsan,!,ülze J1ir g!.!fiihrdctc Berck hc gemeinsam mit den Sektionen im 
Wi nter 96197 IU erarbeiten. 

WO/'lllll'ldlfllg D ,.. Limg. Sektiol/ Bercllu!,lgm/eu: 
Er bcrichlcl von anl1ingl ichcn Bedenken der Erfa!':-ung ~l l ier Skiruulen . 
Seine Sektion hat nun aocr Venr.IUCIl in da~ Kllll/ep!. De~ weiteren bi llet er 
um Infomlationen der Ergehl1 i~ ,e der Unter'luchungen im Am mergebirge. 
ROlwnnd lind ßen:hlc"g:ldcner R~lum. 
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\VOY//I/('/d,lllg D,.. LRII. Sekt ioll TrwIIHI<,II I.' 

Er iiuBcl1 fkdenkcn. inwieweit die Scktionen bei Lcnkung"1llaßnahmen 
Illil\1 irkcl1 künnell . Hicr/ll berichtet cr \ un t:incm Ge~präch mit einem 
Vel1feter deI; Ministeriulll". welcher ihm die Weitergabe VOll Infomlrttionen 
bl.gl. der SchUlLriiu1llc für Wildlicre ,,('rweigenc. Dadun:h werde die Un· 
t er~tü t7.u ng durch die Sektionen erheblich cf'ichwert. De." weiteren verweist 
CI' auf den von der Sektion Traunslcin gcstellten AIlIr.lg. 

Rühlc berichtet von gegenteiligem Verhn hcn dc" Ministerium .. und \·c ....... i
ehen. daß die vom DA V crMcllten Karten [iocr die häutig begangenen Ski
muten nichl an die Öffclllli..:hkeit gegeben \\erden . 

IVon/l/dt!/II/R /..,(IIIl/II 'eilr. S<'kt lflll Ht'idt!/ht'J'g: 
l....andwchr mochte den M()(.\u~ küntlig an .. tehendcr N:ltun.chul l1cfere nten· 
tagungen wi:-. .. cn. 

2.5 Ergänzcnder ßericbl des Bundcsjugclldlciters 
I)r. Tholll:ls Kulm 

Der ß erir.:lll wird in Ven rcllIng von Jürgen Lo.!onhard UIllJ Max ThclIcrt..orn 
vorgetragen. Jlirgcn LC~lIlhard <,tellt :mlmnd eine, Dia \'llrtrage" Jie Arbeit 
der JU2cm.l vur. 
Der e;giinlende Bcrkht wi rd \on Max 'nlcueJ'korn \forgetr.lgcn. Er ~prich l 
ilhbcsonderc den ßunde:,.j ugt;Hdleitcrtag ill Marburg <.\n . Bei d ic~cr Tagung 
"tanden Neuwahlen an. Zum neuen ßundesjugcndleitcr wurde 
Max Thcuerkurn gewählt zum 2. B unde~jug..:nd le itcr" urdc Dr. Johunne!, 
Rau~dlllabcl und l.ur J. Bundcsj ugendlei teri ll wurde Stefanic Lo,!.!1' ge
wühlt. 
Die Jugemlbildun!,!"!ooHiHi! wird gut gCllullI und \ on Ju~cndkitem ... ehr 
pu:.iti" aufgenommell . Zum Ab,chlul3 weis! er auf da.. .. Scmillarprugr::nllm 
der J ugcndhill.lungs!'t5t l~. \"ckhe .... ich an ~'l itarbciter in lIer 
Jugendarbeit richtct. hin. Darüber hinau'l bietet dil.'! JD1\ V in Zu.:;amillenar
beil mit dem Bavcrbchcn JU!:!cndrinl! in Hi ndelan.g noch die ZU !l. alzau~biJ-

- --
dung .. Erlchnisplidagogik'· ;11\ . 

\Vor/mc/dlfllg 1'0// I..J:I'('I-:J,.III". SekriOIl P(or;:.heim: . . 
Lcvetzow bittet um Stell ungnahme zu folgcnden Punkten 1111 lahrc .. bcncht. 
Die~ siml im eintcl nen die Mitgliederentwkklung im Bereich JDA V. Schuld 
der Sektion~"on,tilndc am MilglieJer~dlwllnd, Strategie der JDA V dem 
Schwund Einhalt I.U gebicten. 

n leuerkoOl nimmt Stdlull!! l.lI den ;mgc:.pro<.:hencn Punkten. 

\VortllltJIdIlIl).! SIelinweh. Seklioll S;tJglmrg: 
Forden die Sektionen aur. den Jugcndlil:hen r-.'IUl l.U m:ldl!.!n. at.. tl\ IU wer

den. 
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2.6 Ergiim:cnder Herkht dt'S Rcft"rcntcn für Hütten und Wege. 
' -I:.ms Fcldhusen 

Zehetmeier verliest für den erkrankten Ham. Fcldhuscn lkn \'on Feldhuf'cn 
\'crfal.\tcn Bericht In 1l1ilringcn wurden zwei neue Miuclgebirgshütlen cr
worben. Die Übernachtungen hrtben sich von 1994 auf 1995 aufgrund dl.:s 
Kmteeinhruchs im Augu,t um 9'k reduziert . 7 1 % der libcmachlenden 
Gäste waren AV-Mitglieder. In den iibrigcll 29 c,f ist ein Putcntiai zli sehen. 
wckhe~ durch \'cN iirktc Werbung für den Alpem'erein gewonnen werden 
knnn. 

Die Entwicklung der beanlmgten finanzierten ßautnaßnahmen ist riickläu 
tig. die Antr;ige verri ngerten sich Utll IO~. Die bewilligtcn Gelder redutier
tcn ,ich um 11~. 
Für die Baumaßnahmen de..:; H;\U~hah :o.jahre.') 1995 wurden uurch die öf
fen tliche H:'IIlU für den DA V ungeschmi.ilcrt Zu!>Chü~:.e in Hühe \'on 
m.'1 7 Mio. l ur Vcrfligung gestellt . 

85 nichlhlil1cnbcsi tzemlc Sektionen stehen jell.l in Paten~eh;lft mit hüncn
besitzenden Sektionen und beteiligen sich nn den Aufgaben rur Unterhalt 
und Baumaßn;:thmen. 
Dil! Erhebung des Um .... cltbeitrages soll tc wie vorgc'I.:hlagen ge~indcn \Ver
den. c~ muß jedoch ~ ichcrgc::.te lll werden. daß. ::'Qwei l cr erhoben wird. die
ses Geld au,:o,chließtich der Sektion zur Verfügung :'Ieht. 
Durch die intcn:-. ive Zu::.:lmmcnarbcit de::. Rclcr.ues mit den ZusdlU ßgebem 
und Gcnch migung ... behörden \ ... erden gelllein !'~une Prioritatenprogrammc rur 
die Erhebung~pha:-.c. Projektau~arbcilUng. Finanzicnmg lind Ausfühnlllg 
der Maßnahmen crarbcitl!t. Feldhusen webt besondcr~ darauf hin , daß 
Grund\oraussclzung rur alle Baumaßn;lhmen die rechtzeitige Infomlation 
der Sektion an da~ Referat Hlillen und Wege ist. Nur:-.o kann der Eins:!t7 
der Minel optimicn werden. 
Feldhusen gibt die in 1995 fertiggestcllten Objekte bekannt Weiter berich
tet cr von der Commel-l'ugung. in Inn~bruc:k . Das illlcmationale Energieför
derprogramm der EU (EURALP) hat J;um Jahre~end\! fiir eine Bau~ummc 

in Höhe von 4,750.000 DM einen Zu~chu ß von 775.000 DM gewtihrL. Zu
liätzlich giht es ein QualiWb.sich~rung <;progr.llnm fLl r Energic \ ersorgungl<>
sy~ teme. Ja ... vom Bundc)rninisl(' ri ulIl fiir Forschung und Technik gd ordcn 
wird. Das Refcr.lt Hünen und Wege fiihn in Zusammenarbeit mit dem 
Wasserwinschalhmm Schulungen rur die Sektion:wcr:.ulIwonlichen und 
Hilttenpiichter durd l. um den Betrieb die~er Abwa~t!rcnl~orgung~an l::agen 

gewiihrleio;lcll l.U können. 
Die' Hünen- und Wege-I nfolour im Jahr 1996 geht l ur Glorcrhü\le. 
StüJ lhÜlte und dem Kal<;Cr Tauemhau '. Hier wird bci !>pielgebcnde Umwelt
techn ik im Bereich der Ver- und Entsorgung vorgötcllt werden. 
Es wurde das Umwel t!!ülc,iegcl furdic Um~tlung ue<; pr..tl...tbchen und 
technischen Umwc! ls(:hulze-s aut" AV-I-IUtten eingerührt . 
Laut Beschlull der 1· l auptaus~huß~j tztlng im März 1996 .. 011 ein 
Darlehen~$tock für kün:..tliche KlcuercinrichlUngen aufgebmlt werden. Die· 
ser solhe :-.olange bedi ent werden. bis das Auftrag::.volumen befriedigt wer
den kann. 

\\'rJrrml4dllllg Ri/ll l .~. Sekliol/ E\st!1l: 
Verwci~t nochmals auf den von der Sektiun ge!'te llten AbänderungsalltrJg 
zu TOP 6.7. Vcneilung der Beih ilfen lind Darlehen. 
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2.7 I\cl'"kht ühe l'" die Wicdcrerrichlung des J\lpinen i\ tuseums auf 
der 1'n:llcl'"insd dUl'"ch den Heauflraglcn für Kultur. 
J)r. Uclmulh Zcbhauscr 

Di~ Umbau· und S:lIlicrung:-.arbcilCn th:~ Hauses des Alpill1sllluS treten ins 
\etZIC Stadium. Das Mu~um wi rd am 26. Oktober tliesen Jahr..: \; erÖffnel. 
Bi~ ZII diescm Zeilpunkt wi rd die Bücht!rei neu ~cordnct und auf EDV um
gl.!,.,tellt D:tl; Konzept. eine Idcenge-..chichtc Je~ Alpini!'mus von 1786 bis 
1945 unter Einbcziehung dC!I Verei n~lpinbmus darl ustellen. konTlle ver
wirklicht werden. Ei ne kleine hochkarätig.e Dauerprä.-.t!ll tation wird durch 
laufend..: \Vech~lnu:-.'tellungen . Arbeibkrci,e. Vonrägc unJ Mu:o.culll'
<.,c llrift en zu ellllclncn 111emen ergiinzl. Die Wech<;claus<.,tcl1ungen für da .. 
er~ te Jahr sind bcrcih vorberei td lind rur die ..... eiteren Jahre ist ein Pro
gf3mm erstellt. 

Da~ Mu::.cul11 i)t eine lcntralc Sammelstelle fiir Objel..lc. Dokumente und 
Ged:Jnkcn zur Kuhurde:. Alpinbrnu' und damit ein sl:trke, In!>trument 7ur 
po\iti ven öffentlichen Darstellung des Al penvcrclIll;. 
Zum Abschlu ß gibt Zcbhau~er noch einen kUrI.1::n Überbl ick über KO'lcn 
und GeldbcM:haffung und merkt :in. daß uhne die Spender. Leihgcher und 
Helfer es nicht möglich gewesen wäre. die~, V" rhaocn zu verwirklichen . 

WfJrl/llc!dWlg Prof D,.. SOllllel/biclller. SI'kIIOIl Miindltm: 
Prof. Dr. Sonnt!nbichler <., pricht Zebhau<;('r ... eine Glüd"vün:,che :tu;." 

3. Jahresrechnung 1995 ... 
und Bericht der Rechnungspruter 

Herberger nimmt zu J en ..:inJ;elncn Punkten der J ahrc~rec~nu \lg 1995 
Stellung. Zum I . Januar 1l)95 ist die BeilraH~erhöhtlng wlrl..S al~l gewor?en. 
"'0 daß ... ich die ßci trag~innahmen auf ca. 16.208.000 DM bel iefen. 1\'11.1\
dercinnahmen ~ind bei den Zinst!1l fcst7.ll!'tcllen. dies ist auf den allgemeinen 
Zinsvcrfall zurücl..zufü hren. 
Bei den AlI~gaben ~prichl Herberger folgendc Po,itionen gesonden an: 
_ UIAA-ÜbcrL.iehung durch die UIAA·Rat\;s;tl.u ng. die durch den DA V 

au::.gerichtct wurde. 
Personalko,ten liegen rni12. 16 % über dem Vomn ... chlag. Ursache: 
unvorhcl"'Chbare Steigenlllg ~i den lohnndx:nko\tcn. Einsparungen 
::. i/ld in der Zwbchcnzcit eingeleitet. 
Al lersve~rgung. nufgfund der Anhebu ng der Ver.lt"hcrung:.:.tcuer 

auf 1 5~. 
BUromaterial. P0110. Telefon: Diese Steigerungen !'ind au">nahm!'los tn 
dem !!e.:..l,ie"cnen I nfonnalion~bcdürfni~ der Sektionen begründet. Er 
:tpJ>e~ien a~l die Sektion;.,\'(lr ... itJ;cnden. den lnform;lti()n ~l1I1ß innerlmlb 
der Sektionen I.U \crbe. ... :-.cm. 
Bdrieo;.,. und Gcsdl;ifI !\;lU)~t:l.mHl!r Wegen Sc':haO·ung zu ... ätJ;lichcr Ar
bcitsbcrcichc. wie z. B. d,t .. Projekt Sl..ibcr~'teigell oder Klcne\1l als 
Schulsport. und eine:.. Mängelbcrh;h"~, der Bcruf'genos,o.:n,chaft \~ .. lren 

All~chaffllngcn notwendig . .. . 
V\!rcinsauf!.!ubcn . hier hat , ich nchen der Anpa~:-.ung der Prmmen auf
gllllld ge.."l i~gcncr Mitglied"7.;lhlcn die Anhehung der Ver~ ichc.nlllg~' tc \l 
er auf 15% belllerkbar gemaCht. 
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Au\b~IJung. wie in den bciden lt'!zlcn Jahren erwl1hm. gibt ö eincn 
~thblldunf!~\tau. Tmt7 einer Et:ltlibcrM:hrcilUng konll": dic~..:r ncx:h 
nll'ht :,bgchaut \\-erdt·n. Im ß l!reich Lcbtung:lolx-rg\teig..:n jq die Übtr
~hre1tu ng au~schließlich auf eine ausstehende Fonlcnmg ,111 elllen Ver
an ... "!.hcr \'On rund 90.000.- DM Lurlick7ufi.ih ren, 
Die Uhcrschrci llm~ im Sicherheit~kre i ... liegt in der ENcilung eine. ... 
For ... chung~berichh!:. begründet. 
Im Bereich Natur- und Umwchschut7 sind der Dntd .. de:. Gnllld~ati'pro
gmmmt'$ und da"! Projekt Skfbcrgstcigcll umweltfreundlich die wichti\!
:.t~~ Po~iti(lnl!ll Hir die Überschreitung. ~ 
Bel der ßUchcrei ist durch ei nen Pe.."onalwech:-e l bedingt\.' Ablindulll.!, 
\\:..:,gc l~ .des ~röffnung.\!Crll1ins und die AnM:harfung \'on EDV-Ger:ilt!~l 
diese UbcrlJchung niehl LU venneiden gewesen. 
Im Bereich Werbung finden sich die KU~IC Il nil' die KOnZCpI l!r..; t c I I UII~ 
der ncuen Dachmarke und der ersll!n UIll~etwng"'lmll\nahJ11t!n ~owie die 
An\chaffung Hir den Me~ ... est' lI1u. 

~c rbc~ger erl :i ~l~n die einzl!lncn Posil ionen dr.:r Vemlö~cn\rechnung 1995. 
Er ... pncht explizit den hohen Wnrenbestand an und forden die Seklionen 
auf. heim Abbau dic ... e'i B""",nde;; milzuwirken. 
Bei der Bilan7 Obcnauem ,iml die Zahlen nichl ~chr 'cr'JmJerl. Die NHchti
~ung<.,.lahlen ~i nd zuriickgegangen. 
D.ie Am,g:lhc~ de.r Jugenl.lbildung~<;lälle sind um rund 100.000 DM :mge
lIl lcge l1. hIer <;md Per..onalko~len \'on rund DM 63.000.-- um.l die Honorar
ko:-ten air die Scminare die HauplUcxuchen. Dem slehen aber Mehreinnah
men \Oll den allg. Ein nahmen rund DM 35.000.--. VOr allem :IU .!> den 
AlIgäucr Seminaren m\'I 27.000.-. gegenüber. 

2/1m Bericht dl.'.\ Sc/wr:;lIeisten gibt es lVortlllt'ldllllgell "Oll Opir: .. Sekt;o/l 
A(/{: lu.'lI. UIII/fJt!. Se/..r;fl/l fIcIll IlO\'er. Gähli,.", Se/..timl lJre\'!fll/ Kühe' 
Sekrion Jena. Rinl/(.'hal'l,. Se/..tiOIl Hall/lOl'el', Ludt' lI 'i!:!, Sekliv;, 8I'mll:' 
.\('11\1'1';1-:. Dr, Pj1l1ghalillf. Sektion Wiir::;hlfl"l;, PSI/,.,.ek. Sl!kr;oll /;."ssell. 
Klmdt, Seklillll Balin. 1"'lI/l t'I'.~/JeIß,er, Sekrioll O~-'/(Jhrikk. 
Folgende \\'e~enlliche Punkte wurden dabei angesprochen: 
- Mehrko:-.len durch den Versand von Infonnalionsrnalcri:l l nn SekliclIlcn. 

Anregu ng bei der Posi ri on .. Son:-. ri!;es". bei einer Uberschre itung von 
101}. den GnU)d nnlugebcn. 
Vorschl:tß· drohende Etulübcflichreitungen bcreil~ Milrc dCll Jahre ... 
fl:l:h tl.cilig (e.'lLlI'ilellcn. damit dies noch abgewendet werden kunn. 
A~~regu l1 g, die Posir ion .. Al lgemeine Riicklagen" in . .zuHihnlng LU dC'n 
RueJ.lullc11'· 7um be ... "t:ren Verständnis umzul>enen ncn. 

Hericht der R{ochnungspriife.r 

Der Bericht der Rechnungsprüfer wird von Rcchnung~prüfer 
Klau .. -Peter Em<; t \'orgcrmgen, Die den Prüfern Lugeleitclen Unterlagen: 

Jahrc),ab:-chluR 19<)5 - Erfnlgsrcehnllng 
Jah n.',abschluß 1995 - Yemlögensrechn ung 
Gewinn- und Vcrlu:.trcchnun l! 
Jahre<.,rcchnung ~ 

wllrd~" an~i1nd von Slichproben ;Ill f ihre RiChtigkei t libcrpriin . Dabei crga
ben <;\ch kellie rclt'\'Hllten Beanslandungen. E~ wurdcn cini'l!lne Anregu nfTcn 
gege~ll. Die ßuchHihrung iSI vrdnungsgcmäß, die in J:thrc<.,rechnung ~nd 
Vcrn~ngcn\fl'dlllung au,\gewiescnen Za hlen Slehen in Übcrcill:-lil11IHung mit 
dem Zahlell werk (kr ßuchh:l ltung. 
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Ab~liml11ung über die Jahre~rethnung. Verrnligclhrcchnung. Belrieb"'f\..."t:h
Ilung J ugcndbildung~~tHtlc H jndcl~n~ und BilallJ dc'i DA V- Hauses Ober
l:.Jucm: 

Abstinunungscrgcbnis: 
Kc.ine Gegcn~timmc. keine St imlllenlha!tungl.'n. 
Die Jahrcsrcchnung. VermögclI~rcehnung. BClrieb.!>ret:hnul1}; Jugendbil
dung.", ... tii ne Hindclang und die Bilan;- dc.. ... DA V-J·lau ... e ... Obcrliluern ~i nd 

cin'itimmig angenommen. 

4. Entlastung der Vorsitzenden, 
des Verwaltungs- und Hauptausschusses 

Auf Alllrag. dc:- Schalzmeislers der ScJ....tion DOrlmund. Heinrich Hopp"
diclZ. erleilt die Haupt versammlung den VOI ... il1.cnden und dem Vcrwal
lung~- und Hauptau~~('huß einslimmige EllIla~llIng. 

5. Rechtsfragen und Organisation 

5.1 AnimI,! der Sektion ~ lüll ('hen :auf In rormuiion zu DA V
I...andes\'erbänden 

Oie Sektioll MiillclJen hiul'I dit'" Vereiwdeirllng de.\ DA V. ;m R(II"lIell dn 
HV 1996111!orl//{/thmclI : lfjolgemlell Fm1:t'lIl"Or:mmgt>lIl1l1d i!illt;' 

AII,\'.\fJrtlt: l1e da::;IJ \'ol':mellt'U: 

I . Obf!r~'ichl alJer die besreJlt'lIdel/ Umdl'.\ I'e/'biilldl' lIIit ihreIl jt'lI'eili~t'1I 
Mi/~/ieds.\'ekthmel/. 

2. Übc:rhlid iiber die Sm:ulIgclI der bt'.\·rehl'luJell 1...tllldt'.\I·erbiilllh' /ll/d 

Sektiol/elll'ereil/ ig //Ilgell (I'gl. § 5.1 DA \I·St/f::;WI/.:) l'e1"!{h'i('hh(ll'er 
llt!dt'l/flwg. ihre;1I (/('11 Sm: fllI gell!eslg('Jegtt'fI Allfsuhl!lllfl/d 
K(l/llpelell:clI. 

3. AIIS\I"irlWlIg/'" mtf die Stl'llkrur dl'~ DA V. 
4. AlIsu';rkllllg('1I llIif das AIISbildlfllß:.nl"l'~ell /ll/d dit, JlIgt'"dar!wil . 

E.\ ('r.~d,e;lIt IIOfll"el/(!ig. deli SektioneIl. die, lI 'ie dt' I-:t'ir die btlyerüc!IC'II, 
hisher {Im gllft'lI Grfindl'll dllrmtj l'l'l-:ichret IllIhcl/ , I .. illule.n 'erbärule : 11 
efllhli('IWI I/Ild dt!fI Be;/ritt :11/11 jen eili.t.:l'1I umdt'J"sl'flrrllltlld : // \·(1/behf!ll. 
über die ('ill.\(:"lii~ig(,1I FraSt'lI III11j(u.\em/:// illj(mlliaell. 
/m g('gt'lJCfIl'lI ZII.ftllI/lllclIJUlIIg werdell \Vt' ichell (Ur die Zukl/nft cl".\' 1)/\ V 
IIl/d seil/er Ven'ills.~lrlfkfllr gestellt. Do'i tim! lIichl (lllI/t' dit, IJctd'i.f:/Il1g 
der Sektiol/en lIIut der f/V dt'~ DA V ge.n ·hellt!l/. 

Prof. Dr. Sonncnbichler. Sektion München. billel dringend um die ßennl
wOllung der geslcil len Fragen. falb die .. mündlich nieht 1.01' GHIlJ.:c möglich 
ist. .. olhe eine sehriflliche Ergänzu llg~i nforll1a l ion an die Seklivn(,!l erfol 
gen: 
I ) Orga ni sulionsslntklUren 

l'laben die~e einze lnen I..:lI1desvcrbände eille Ge. ... chäft ... -;tc lle eingericlnt"' l. 
welcher Pers(lIlalbcdarf i"'l damil verhunden . 
wie wird die Arbeil die:-er L:tndesv..:rband:-'l.l!Tl1mle finanz.ien. 

HULlpl~..r<.:Immlunj! 19')11 OonmulIJ 
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2) L<Jndc.'werband He .. scn 
Aufnahme eines nichtalpenverein!'.zugehörigen Vere ins 

3) Beitritt zu den Landcs~ponbiillde n 
Gestaltung: in den einzelnen Reg ionen 

4 J LlIIlJesverbiinde 
Lösung,.worschlägl!. aus ßlInde~lämlem. in denen die Ju ccndleiternu!'.bil-
dung zum Probkm geworden i!'.t. ~ 

Dr. Bcll inger crl :'iutert die ang.~prochencn Punkte: 
zu I) 

Nur der Lllldcwerband Badcn-Wüntemocrg hat eine eigene Gc~chiifts

:,tellc. überwiegend vcmnlaßt durch die Febkanicrung lind die Klettcrkon
zeption. 

Dit' Finanzienlllg der Landesverbände ist ~cn;jUSO \\ ie bei den bisherigen 
Sektionenverbänden. In vielen der Verbände gibt es Umlagen. ßeitf.ige: der 
eillL.clnt!1l Sek tionen rur die untcr;chiedl ichcn Aufgubcn der Sektionen- oder 
Landesverbände. 

L.U 2) 
Grund für dit· Aufnahme DA V- fremder Vereine i ~ t : Die Lallde~sponbUnde 

fo rdem von den F'lchverbänden . Vereine aus anderen Verbänden aufzu
nehmen. die die gleiche Sponan betreiben. 

Dr. Bellinger gibt ergänzend bekannt. daß der Haupwusschuß eine Ncuf<l~
sung der Mu:o. tersmzung fiir die Landesvcrb:inde be:,chlossen holt Diöe 
neue Sa[zung wci!'t <lusdrilcklkh darauf hin . daß ein Landc..;"vcrband e ine 
L.weckorienticne Seklioncnvercinigung: i ... 1. er erkennt die SatLu ngcn und 
Ordnungen de!> DA V an und die Beschlußfassung der SalZllllg al~ auch 
Sat7.ungsänderungen bcdllrfen der Zu!>timrnung des Hauptuu5!)chusses. 

Klcnner ergänzL. daß in einigen Bundes ländcm. in denen die L:lIlde:,vcrb;in
de bereits Mitglied im LSB sind. die Sport blinde I1nanzieJle Untcr~tülzung 

Hir die Ge..'\C hiifbstellen leisten. 

Bezüglich der Jugendleilcf'J. lIsbildung er!iiutert Kuhn. daß Ci' im Kompe
telll.bercich der Betei ligten keine Vberschneidungen gibt. 

WOflllleld/l"J.: Gerre"s. Sekrion flflllIlJ//rR: 
Gcrrens bittet nochmals um Erkl ;inmg bzgl. der Mitgliedschaft im Lande:,
~pOltbund . 

WO"lIIt' It/III/,1( /) r. Clm·sl. Vor.\·i,.:.elldel' des umdes\'crlwllde.\ [Jad,'II 
Wiirttemberg: 
Dr. Chri~ 1 gibt einen kurl.en Überblick über die Arbeit d~ Lundesverb;m
de!-. S .. den-Wüntcmbcrg. 
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5.2 Anll-:'Ig de r Sektiun Rhcinland-Köln mlf Anerkennu ng der 
Milgli edo;bcitriigc als Spenden 

Der \'(" 1I'(/llIlIIgS- b~w. {If'/' l1all/>llIl1ss('/JIIß des De/mellen Alpl' lI l't' rem.\· 
\I'ird I,eol/jtmgt. mil d'>/1 :'lIställdi~e" Mmüft.'rielllSltlw tflrl' /1 des Bllllde.~· 
I/Ild der Uil/ller i" \lalulIulI/mgell eill : lItretell mir dem Zie/ : 1I kWrell. daß 
Milg!iedJbe;tfiige i /ll deli Dew scll('n AIl'cl/I·ert' lII e. \f. ()(Ier sei"e Se~/iOllen 
gl"lmd.liit;,lich lI'il! Sp(' l/dell ah:.iehbor .Ii"d. 

Nach dell lJllIUJesweit g iilligell Einko/lIl11eIl.Hel len·;chrfill iell {Absclmill 
I1I J. der Eillkommellste//nkafle; des Ullldt'.\· NRW /ll/d will/oger \lm'
s('hriftell der WHiXI!II IJwldesliimler. sowie der ,' ill.\l ·hliigi /-:ell Eil/kom
mellsfellerl i te f{/ f/I r. :. IJ. .. Schill illt -[illkollll/lclI.\·,elle ,.kolllmclI fll r " oder 
.. Stellenl'{/r/t? " ( Fachorg(//1 der Del/tschell StclierRCII'erhdwJtJ \;'Id 
M irgJiellsl)eilriige (11/ die Sektio llen des DA \111m.''' * /0 b EillkOlIllIl I'm'rell

erge\'el~ lIidli wie SpeI/den Clh:.iehlm r. 
Dem Il'iderspricl/l J('/' lll/ deli {)1'lIfschell Alpt'II1 '(' I't'ill e. V. i l/ Miim:he/l 
geriduele FI'eis, ellllllg~bescheid de.\ Pill(III ~.t/mw.\· MÜllchell Ja,. K örl'{'1'
.fdwjtel/ \'0111 /5.07. / 993 Sr('j/cmwl/mer R.J2.J7602. /lach dem die 
M irg!ied.\bt'irriiRt' lIach § 10 t:S,G /llId ~ 9 # KSrG \\'ie S/m,dell "Ix:iehbar 

silld. 

Ein Venretcr der Sektion Rheinland-Köln erläutel1 kurL den Grund dt!r 
Antf""JgMcl lung. 

Klaus-Pclcr Ernst. Rechnungsprufer dc!> DA V. erläutert die geltende 
Recluslage. M i lglil:d~beitr1ige an den Deutschen Alpenverein sind nicht bei 
der Einkommensteuer als Spenden abzugsf:ihig. Ocr gnllldiegende Unter-. 
'iChied lici!1 darin. daß man bei einem Verein Jurch die BC7.llhlung dc!> Bel
tragc:» ei n~ Gegenleistung erhält . Eine Spende dagegen l"t uneigennUt zig. 

Wortmeidui/g Sclliffer, Sektio/l /)iirell: 
Dic~r Antrag ist d .. raus entstanden. daß der DA V im Sektionsinfo diescn 
Freistcllungsantrag. abgedruckt hat . Dics,cr Frebtl! llungsmllrag i~1 jedoch 
tu r den Haupt\ercin und nicht für die Sektionen. 

WO/" II/eldllil g Pfant.!'1 r. Sekr iOIl Ga nI/iM·" -Pa rr ellk l rehell : 
Pfanzelt :»chlicl5t sich M!inelll VOlTl'!dner an. 
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lluuf'I,,'r,.unmlunr 1'1% IJurtmunJ 

5.3 Anlr:tg dl'r Sektion Traul1stein zur Ilctl'iligul1 J!; VUIt Sek tionen 
bl'i Nat urschul'l\'Crrahr<'1l 

I . Dil' Sektiollt,,, .\';I/d hel l'tll 'ai[.:c1I NlIfllr,\{'hlll:.I'erfahre" ill ihrem Af'lu'its
gehiet/lIIl't' r.-ii!-flidl dllrch {kll 1'/allpfl'cl'l'i1/ • :,/1 /-liIl/del/ dt,~ I , VOrsif:'<!I/' 
deli da S('klitm • :"11 i,,/ormt"t'/'t'1I. GIt'iL"l/ulI/t!ßel1 ha/ die S,)klioll lu' i 
KeI/I/IIIÜl,,.hlllgllll/f 1'011 t1atlrt ;gen Veljahl'el' lllln' I':;üglid, de" DA V:;// 
IH:t/od'l'ic/u ;Xl'I', 

, ZII'r\chell Sl'kliol/ /ll/d DA \1 /11 III/I't' r:.iiglich tlb:.It~liirell , 11'1'1' dit' K u(Jrd;, 

IImioll ill dem NlIfursdlllt:'I'I·,jllflrell iibem ;lII l/1r, DA V I/"d Sekrio/l ~()//i'lI 
i" J:I!,f!l'1I \'t' i 1 i Ki' lII E illl ' l' me/lilie 11 ei lIell K ()ordilUlfor he,w illllllell, 

J, S(ifel'll dcI' SI'ktioll dil' K"nrdilliuio/l iiha/mgt!1/ Irinl, .~' iIllJ ih l' 1'01/1 
Hauprl·t'reilllll /ch die er/ordt:'rliclte/l VollmachteIl. ;11/ NII/llell de~ /JA V : II 
halIdelII, .:// ii he rr 1'11 1(1'1/ , 

-I. Der DA Vlt(/I ill jedt'm NlII/lI'.ldllll:; l'i'lfall rell als (I/1t'rlwl/ ll tl!r Nat/lr. 
<iic/I11/::'I'i'rhlllul ;111 Silllll' de.\ » 29 Bllllde.\lIlIl/lI·scllllr:;Jww'r;, IIII1'er::'iiJ.!liclt 
Aktt?IIt'illriclll hei tll'II Bel/Ordell ::'11 lIehml' lI /lnd l/fIt ill,lbewJlttiere die 1'''1'' 
liegellde" Fachgllltlclllell da ekliulI :'1I~äll,l!lich :'1I11/{U'lu'lI. dumir :/1 dl' lI 
gl'pl{/I/fL'1I Vo,.!tabellfillldiertl' EiIlWt'lId/ll/gt'lI gel/ludllll'enJel/ kii/ll/C'II. 

5. Sämfliche SIt'lIl l11gllfllllllCII ilillllllllhediflSlllli/ der iJrt(id, :;1I,\'fÜlliJi8ell 
S" kr/oll ab::' //l/im/1/ell, 

6, Dus Iwifelllle Verfahre" be:.ii~Ii(''' de.s N(/I/lTSchlll:"ilebines " I\ S('''OIl '' 1111 

1\ rhl';t,)I(t'hier da Sekrin" Tratl/l.\tein .wlll/flch di'lI ubiKt'/I Grtll/{/!)if/:.el/ ill 
S:t?,t:l?lIsl'iligelll Eil/veme"mell (thgewit-kellll'erdell. 

/J il! SekliulI Tr(l//IISli' iI/ 11m M iut /99-1 I'tm Beslre!JIIII.f;tl/ der Rf'giertm f: I'tJ/l 

Oberlul,\ C17I KCII/lfl/ü erlal/gl. daß il/ dem ArbeiH,l!ehiet .. A \c:/Ul/I" al/f der 
Ri' irerll/m, 11'(1 die Sekrioll ::.wei Hütten IIIld da.1 WCJ,'ellet::;1I IIwerJw(U'1I IUlI. 
(,im' N(lIlfl',\(.'/IIII :' I'erordflllllt: gt'p lolll ;I't, i" der 1111/1' 1' {Illderem be,.g ,~Il)i,t:/!ri· 

,w:he Aktit'itiftell . II 'h' SJ..itouI'e/l/atif, K/euem ;11 Blichen. lIö ft(l'llkletrem, 
Radfahre" mif IU' I'e;I,\ be!f?Jt i,tael/ \Vel?e" 11, ii., 1'l'I'bQff!l/ II 'erden .ml/ell. 
Dil' Ei"l)e: idllm r.: der St:'ktioll Tr(lIllUfeill dllreh llell DA V !tat kallm \'fcm~e

flt"d~1I 11: 11 '. ist iillßen l I/II!1efl'll'(/igelll/"erfallfclI , So 11m der /JA \I bl'reil~' 
ge\·,mkhsl,'eise .Ieil Ap6//99../ \'011 eil/cfII demrti!!cl1 P/al1 Kelln",is er/aI/gi, 
die S~klio" h/(' I1'ol/ erSI ;'lIjällig eil/eil Tag \'(weillem IJelti;'-lll'1l1tmllll1. 

VOll eil/e", Sehrdlx'lI des DA V 1'011/ D e:.ember /99../ mil Kartienmg Will Ski· 
mille" an die Rel!, ienmx )'011 Oherbayem fllu dit, Sektiol/ dun'lI ein Sdlft' if)clI 
des sldh'errrcw /ldi'lI 1'/(llIfJ/ge~dliiftsfiiJ,,'el'S 1't)1I/ 27.06. /995 l'I'\'Il1wf,\ erfah, 
rt' tI . Dtu Schrdh/!II der Si'klillli "om 19.U/.J~95 mir der Bit/e IIm /ufor
/limit)" . KOOl'dil/{/f ;oll da erfonJedichl'1/ MaßllahmeIl SQlI'it, m(jglit:her V"f/. 
IIwellferTeifllfl,l! "'h'b lIullwlellmg IIlIbetl///I\'OIUI, Erst/wch Alu/mllll,1: I\'/lrde 
IfII,l 1II11 27,06,/9~5 UCC/II/II'{Jl'fel, Eil/t:' Ab,Himmllllg f)AV - Sektiol/ ;,\1 uudl 
flier lIirJu t'r(oll!/. 

AlIeIl hei /lI/WH' r Nacltbarseklio/l /khellfllf üt eine snlch drill,I;f!/U1 erforderli
che Ainilitlllll lllll! I",im Ntttllr,\cllifl:Rebiel "Geigt'/.Hem" I/I/ terblwbell, A Iwh 
illl (/(J/'Iigell Falllllll'ile dit, Sektion Acltellltl/ all cillge,c/wflel. ,.als der Km 
bcreifS gegenCI/ II'{/" " (Zi/(/( Jachel/ KrallSt:'. I . Vllrlir;'l'lIllt>r der Sek/ioll 
A<:1'i'lIra/), 
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D iest' VorkOlllllllli,\.I I' xil/d AlIlaß fiil' wal'I'ell Allfrm;. 

EI 1I1 eil/e ehtltei /liche Koo/'dilllll iol/ /lI/ti gef{t'II.le itiKe Alwimmltllg W}f/ 
AI/fmll-: {m erforderlich. 

D ie S('ktitmell trclgc!1I illl/'I" ' 11 Ar/)eit.lgebicli.'1/ dit' Venm'll'o,.'llfIg /llItitm/ell: 
e~ j~t de.\lmf" lIf1geme,Hi'Il, dajJ dill Sekriolll'/l i l/ ihre" Ar!Jdfs.~ ,'bietc" maß· 
gehlicll ill (Illell FrageIl : 11 he.Himmel/lw"'>/I . 

f) ie Scktiollell habeIl ill ihrem A rheiH,l!ebiel ' 1'01' dem 1'l lllfJ'lI 'eI'cill ' die 
(' Ij" ,-du!ic"ell iin/idle" Ke/ll"lI i,~ \e I/Ild l'OIwige Ver!Jillllllll!-:e/!: ill deli 
Se~lio"ell .\'il/d wcll~llIIdj,l(e Pa ,wt/(m, deren Keill/lllüse siell der DA V im 
' I/rl' re.Be olll' l' M il(:/ieder : 11 l ' i !(f' lIl1/arll l!/1 wille. 

Es j.~t : /lm ZlI'e('l.; (' illes l'illhtillidll'l/ AI/ftn'rel/~ I'ille K(')(mlil/tlfirm IWfll 'I' lIdi,i!, 

die (tl/dl jl' 1Well SIIC!tl(/,f{I' hei der St:'ktio/l lil'/(ell 1.:"1111. 111 dil'.lcl1l Felll 
Imme/li die~'er Km,rdillalOr aber (lI/eh dit' Vo/lmadlfef/ 1/11l1 ,fit, U"u'rwjü
: /llI g de.\ DA V. 

Dit' Sl'kl irll/ Tram/ .\/du i,~1 ;m Cf/md,mt: m;1 der tllls\I't>islIlIg ei l/i',\' NilllIr, 
sdlllr:j!e!,iete.\ /lllf der Reirem/", eil/l'l'rswllde/l • dit' IJer,~ ,\/(' ige"l/lU/ M it· 
/flieder I/Ilsaer St'kliul/ h{/bt:'l / jedlich kein VenlülIll"is l lttjiir, 11 't:'11II die 11 ,'"i· 
gell l'erhleibcl/Cle/l berg.l/eigelüt.'hell Aklil'irülell (TO/Ire// ilkilllll! Kh'lteri/ ) 
i ibel' iltrell Kopf Iti,," 'c'f.! t'illg l!\chriillkll1'C'rth' II, olme daß ell/e CefiiltrdllllJ? 
1'(11/ .~dl iif~I!1l.\I\ 'erlell Tiere" /lI/ti Pj7tm:.ell t'rsidllliclt lrinJ. 

Gmteil'kt'I'\I ·(!i.~e h('jil/det siell I//Imille/hurlleben dem gep/mllel/ NtIf/lrsdllu:, 
~ebiet i' ill Tl'IIl'pell iill/lngill"lII: h :'lI . Sprell,t:,celiillde der Bwule,III'ehr. 

Dic~cr AlUrag der Sektion Traull!itein wurde mit Sl:hr\!ibcn vurn 29,O ... t 1996 
dahingehend modifil.icn. daß die Sektion Tr'.lun~ tein nunmehr diesen Anlrag 
!.!cmäß Be~hluß dc:. H aupll.lu~:.c hu:-.~:-. in der 112. Sill.ung vom 15. bi!!. 
17.03 ,1996 mit der Maß!:!abc Mell\. dnß di e,!;" Regelungen gemäß der S, 31 
der Ei nladung!)!!.chrift zu~ Hnupt vcrsmumlung (Zirf. I bi .. -l ) in die Arbeit .. -
gcbicbordnun~ ei ngearbeitet wird. Die darüber himlU!>gehcndcn Teile dc~ 
Antrages der Sektion Traull"lein \\cnJen nicht aufrechterhalten. 
Dr, LeU {!ibt einen erg:inzcnden Bericht l.um AntrJg, 

IV() r(lI/ ('ldllllg P/III1:t'1t. Sekt j{m Ganllilrll·Parli' l lkil'cJlen: . 
Die Sektion Gaml i~ch'P<lncnkirchcn ul11crstüri'l den AntrJg der Sektlun 
Traun!)ICin. Er regt an. den in Pun!..t 3 der Stellungnahme dö H:lUptilU:.
"chu:-':-I!:' ... i:-.( nuch Möglichkeit dit.: Arhcibgebiet~:.ektion durch gnmd, 
\·jit:.fid, zu ersetzen, 

Womne/dl/llg Klllldl, Sekt iUII Berlill.' . 
Kundl schlägl vor. die Absti mmung über dic"cn Alu rng zu vCrlugen, bl:-' 
entsprechende M:hriftl iche Änden.mgsantriigc vorl iegen, 

lVol'/l/It:'hhmg f)r, um}], Sektioll /J('/'cllle,\',~{IlJt'": 
Dr, Lang billet um folgende Änderu ngen: , .' 
I) Bci allen Anhörungen sind die betroffenen Sektionen mit c.lI1l.uschaltell 

und dies :.ol ltc nicht nur dC'll § 29 belreffen. 
2) Anregung. Punkt...') der Stdlungnalunc dc~ HA ..... Ar~i~~gehi,cb

<;eklioncn durch die be1mßel/e Sektioll und .... nach M Öghchkcl1 durch 
ill jl'lJem Falle 7lL ersetzell. 
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Or. Röhle erläutert 3nhand einer Struistik die Beteiligung der Sektionen :10 

Verf~lhren. 

Er merkt an. daß der Dach\'crband hcstrebL i:.1. mög lichst vie le Sektionen 
einzuhinden . da bekannt isl. daß die Gcbiel~kenner vor On sind lind SleI ~ 

lungnahmen von Sek!ionen die Arbeit erheblich crleichtem. 

Dr. Be llinger M:hlägl vor. über die Dclaib de.o; Beschlusses des Hnuptaus· 
schu:.,)o(!)o nicht wei ter L U di .. klllieren lind die gegebenen. teils s ich wider
sprechenden ÄnrJenll12en nicht durch eine Abst immu na zu cl1l~cheidcn . Er 
regt :tn. fUr ein Jahr nach rJieser Empfehlung des H'luPiausschus:.cs I.U ver
fahren und eine Änderung der Arbci lsgebielsordnung vorl.Ubcrc il l!n. we lche 
d:1I1I1 illlniichstcn Jahr /.Ur Abslimmung ansteht. 

Ab,;;timmung Uber den modifizierten Antr.lg der Sektion Tr.Junslein: 

A bsli m m ung.."iC rgebllis: 
Nein~Slimmen: 20 
Enthahungen: 103 

Der Antrag i ~1 angenümmcn. 

6. Hütten und Wege 

6.1 Antrug der Sektionen A lIgiiu~lmmtnstudt. Allgäu-Kemptcn, 
Lind'lu und Oberstdorf auf Absch~trrung des Um\\'cllbeilrages 
nur Hütten 

Die Sektion AlIgiill-IIllIlli'flSuul! im DA V stellt ;;;;Ilr J-!allprvt'r,wmmIIllIK /996 
Jol.,?clld('11 Alllmg. der \'011 den Sek,;ollell Allxiill -Keml'tcll, 
Lil/dall lind Oberstduif III/tf!rstiit ;;;;t wird. 
Ziffer 3.6 der Onlllltl/}tj1ir HUUt' 1/ der Kategorie I (DAV~H(UItIl)llt:". 
J. Auflage, Seitt' 208) I\'ird ersat;;;;lo:) ~estr;clte". 

Der Amrag hetrifft de li bei derl1ml/JII'N.wmmlllllg 1992 jll lI/go/stadt eil/~e· 
fiihrlt.'11 sogt.'IIallllll'll UlI/lI'eltbeirmll. Dieser Umweltb(>jtm;.: 1'01/ bi ... tmr~ 
DM I , _. je TlIge.\gast MJII dtl;;;; 11 di/'lIen, II/ehl' Mittcl fi/r die 1/()/II'('lIdig ,, 'l'r~ 

deI/deli Umll'e/(lIutftllahllll' lI ;;;;11 l' dU/llen. Der Umll't'ltheitrt.ll! ist/lftll lI'iihrend 
der Daller m" 3 Jahren eingehohen lI'ordell. Es haI sich hl'l'llllsge.mdit. daß 
damit die gleid,e" Schll'ierigkeitl'fI \'Nbllf/llen Imrell, wie beim hi.\"crigell 
Hii11el/· t/lld lVeJ:egrosdu'II. dN durch dCII Uml1't'lrhei!mg er.H't:1 wllrde. 
Gegen die Beibelwlfllllg del .. U",,,'l:'!rIJeil1'(I,f?es" sprichl fo l;.:elldes: 
I. D ie Eillhebllll~ etjolgt I)ei deli Tnges.~ii~tl'lllfl/CIl)hii"gig (/(/1'1)//, ob sie 
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DA V-Mitglieder udcr Nidlllllitg/i l'tler sind. tHitglieder II/iis.lel/ damir d(Jp~ 
pelt be:tlhlell. "tl ein gell'i.\'.\'1'r Allleil ihra {J/me""" 1'011 dl'l' SektiollllllCh 
München (1fI deli f!allpn'erein (Jbgeführten Mitgliedsbei"agsall1eile lI';e
derwlIfi;r die Fil1al/;;;;ienmg VOll UlI/lI'ellmqßllallllll!ll im Niiflellbel'eich 
Verwendullg ]indelI . Dh.'.\· fiilll'l ~Il Ver.Hilllmlil/~el/ . 

2. /) ;1' Eil/lw/mI/I: i \I Rt'mde auf griißercI/ NUllen mil erheblichen I:lmblem,." 
verbIIndelI , da dol'l {ibenl'iegelld Sl'lImlJedielll/llg herndll. bei jnlem 
Gast 'l(lc".~efr(lg t lI'adell muß, ob der Umll'eltbdlrflg baeits 1)t'~/1"lt wor
l/{'II ; .\'1. Das Pmh/l'ln entsteht, 011 der Beilra1! bereits beim 5ir:el/ {llIf\'om 
Wirt haei/gestclliell Bii1lkt'lIfiillil; wird n(}erllur mir dem KCll! fl'O fl Spei~ 

sel/ oder Getrjjllkell. ufld dtt"", we,," da Fallliliellwua/iir die g(/I/ :e 
f 'atllilie kallft. fiir j l'des FlItlliliellmitglied der UlII\I'eltheirmg :11 be:alllen 
ist oder IlII rfi;,. den. der tUI' Getriinke Iwlr lind Iw:ahlr etr. 

J, Rielttig iM. daß deli St-l.:.ricmell dw eil deli UII/\\'e/tbcitrag ein bestimm res 
[flllmziellt',f PQtelll;al :'lIr Verfiigll"~ J.:ewellt wird, das (1/)('( im Rt8l!lfall 
DM 5.000,-- bi,,, f)M 8.{)()().-~ im Jallr lIich1 ii/JeI'steist. Ei" Au:)'gleidt kallfl 
,ltcscluiffen lI 'erden, ;11 dem : \I 'Üchell NUm'lIl1'irllllld Sekl iollell eine 
AII.ltleirllllllg Harrjilldl't dergt'stalt, daß etll'(/ jl' \'erkmifre:) Getriillk ein 
beslimmter Bffl'llg mt!r.:l'Jchlaj.!clI uml der Seklioll ;;;;1/1' Vl'rfii/!.lIug gesteIlI 
wird /luLl der Niirtellwirt clie:) ell1spl'e<:h('lu/ {//if der Getrit'lIkekartt' \'er
merkt. Dies .wllte (/I)er deli Sektiolll'l/ iiherlas.H'1I bleibt' lI. 

-I. Weiter srellt die AI/ordllllll,1! tier Erhebllllg de.~ Uml1'ellbeilrdl!t'.f eil/eil 
Eil/MrijJ;1I die A Ill/moll/ie der SekriulI dnr, der ('$ ill jedem Fall überlassen 
lI'erdCII muß, Ide sil' die :ur nmlll :ienmg t.!cf UlIler"a!tf mltl der 1101-
lI 'elldigt'lI ßalllllaßl/llflmelllll}/lI'elldigell Ei!:ellmiftel be.\·c/wfft. 

GClTens. Erster Vorsitzender der Sektion AlIgiiu-lnulIcnstadt. teilt mit, daß 
~ich die antr::lgstellcnden Sekti onen mit dem Altcmutjwol""chlag des Haupt~ 
ausschu:,sc~ cinverstanden erkliircn. 

\Vorrmddullg Ste;"IIo.O: Sektiol/ KOllsum: : 
Steinhoff lehnt den Antrag :,owic den Allemativvorschlag des Hauptllu:,· 
)Chusses ab. Er glaubt. daß dic,;;er zu unterschied li chen Hilttcngcbühren 
führen wird. 

S iegen g ibt bekannt. daß der DcA V gleichlautend den Text )00 bc:.ch l n~:-.I!n 
haI ...... ie der DA V und der Hauptausschuß die Beschlußfassung vorschl ä~l. 
Es gelten also gleichlautende Be:,timmungen rlir die I-lUtten de~ QeA V und 

DAV, 

Ab:-.timmung über den Altcm ativanlr.lg des Haupt'lUs!.Chu~:-.e:. : 

Abstimmungsergebnis : 
Der Atltr:lg ist mit großer Mehrheit angenommen. 
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6.2 Anlrag des U.luptausschusses zur ei nheitliehen Einlnlgung \'on 
Verftigungsbcschriinkungen der Sektionen in den 
Gru nd büchern der allgemein zUA:inglichen AIpt!O\'crcinshüUen 

Die SekriQJ/l~1I des DA V mit ullgl'llleill :uXiillgfichem fliiuellbesit: \'erpjlidul'" 
sich. da Ejlltrll,I!//II,~ "O/ljiAgelldt!/1 RechteIl : /f~IlII.\'fell des {)t'lIfscllnl AI,,('II 

\'e re;1I.5 e. V .. ;11 den Grlllulbiic:hem ihrer elf/gemein :1l}.:iiI/8ltchell Alpel/
l 'ere;TI.\!tüttell :u:usrimmell, !)'{)I\'eit dit'se bislang lIicll, eillRerraftt:'1I .\'iml: 

1. Reallast. bestehend ;11 der Verpj1icll1llllg :."r Beherberglil/t "01/ Mit,~lie
dem des Dellfsrhell AII'(!I/I'ereill.f lIIul g/eichgt'srellter Vereint!. 

1. 1Jt>.~('''rällkl persülI!ic:he Diellslbmkeil ://glll/\U'II tief DtJllw:hell Alpt,"
,'('reim e. V. i" M(illchen des 1"lud,s. dtiß ei"e Veriillßerllll/( oder Beh/
Stllllg de$ Niillengrundsriick.\ lIur lIIi1 G('lIe"mi,~llllg dl',~ Ven\ ·lIlf1",g .wlll~
M:lm~'.\'e.{ flc'.\· DA V :'/Iliissil( ist . 

. l VnrkollJsredlf jür {llfe Vakll/lJ.ifiillt' lI"iillI'f!IIf1 der Dauer der Wid/1//lI1,1j als 
aI/8el1/e;" :'/lgiil/gliche ;\Ipem'('re ;/uhiifle :.ugurwell dt!fi Dt' lIfsc!ll'IJ Alpell
\'ert'hu e. V. in Mündlen. 

Die Diskussioll 1111/ die Slreicllllllg 1'f)1I Belllsll/IIR.\'- lind Vl' räl!ßel'/II1g,\"\ ·('rb(1. 
lell ill Hiittellg,.,,,,dbiic:hem II'iih relld der NallpII'c'rslIlI/m!Jmg des DA \1/995 
in Rege/ubIlQ: mif AII1I'(/g da Sektioll Rheilllmul-Kölll /ll/d die da/"{lI/ (1/1-

schlit.'ßelllle ObeqJrij.flmg da gmmlhii('herlichell Ab.\'ichenmg der Rech/e des 
Ge\'(ll/ll\'el"t!im' gemäß § 8 Abs. / e der DA V,Sllt:UIlB lI11d ~ 2 Ab.\' . ..J I der 
Mllsler.wlfJ.lmg ft;r die Sekrio/U'II 11m erg('/)(!II, daß die Eilllmgul/gt'll il' den 
IHiuellgnmdbii('lIem \'("j/Jig /II/('j"//(';rl;cll ~illd, Nllr ein gerillger Teil der 
Hiirtellf.:Tlllulbiicher \I'eist die Eintragung eil/er RC'U/JUH (lI'ie I .) oder eil/e~ 
Vork(lIIfsreL"lI1.t (wir 3.} allS, Td/l\'(';s~ sind .. VeriiIlßt!nlll~.n·erbore·· eilige· 
lraRl' II . die lI(lch du 8escltlIlßfa.u·/11lg der 1'/(IIIIJII'erslImmlllllg 1995 wtj 
AIII/'(/8 der jeweiligen Sekrion ::uliJsc:hell silld. 

Ü,ber (/a.\ Ergebnis der Gnultlbm·h·Über"r;ijtmj: illJun"ierr die (m/liüIgelllle 
Übersieh,. 

Al/SlI'et/l/llg da Grl/lullJ/ldUlIl.\::ü,~efiir 26/ fliiue,,: 

Eill1/'(lR DAV OeA \/ DIOeA V Kei" Eiwr, Alldere 
Rettllllst : lI r 
BeherbergllllX I'UII 
ßer,~.Hejgem /3 / 16 2/1 0 
ßelaslIlIIgs- IIl/d 
Vnüußerullgs\'er!JQt /0 / 33 2/7 0 
Vurkmifsrechl 32 2 39 /72 /6 

DlIr(l/Isjolgt, daß der \'011 der H(IU{)I\'erslllllllllimg /995 in Regellsburg ge
faßte Besc.h1uß lIidllllllsreichellll i.\l. 11111 ei"erseit~ dil' Gl'wulbuchsillltlliOIl 
aller (lI/gemein :lIglinglichen IIUm'" des DA V:/I I·ert!inlteitlicllell. (lIIdCl"er· 
seiu' die Rechte de~ GeWlIrIIl'ere;IIJ, die ill der Sm:'llllg. il/ der MlIster.WlI:'lIl/g 
für die Sektionen I/Ild ill der lliiueI/l1o/"Sch,.ijr (ZijJ. 5, I ) .r;.'~t 'eschrieben ,\';//(1. 
(/b:.usic:hel7l. So iSI es olme Eimmgllllg 1'011 GelleJlllligllllg.n·orbeltliltell oder 
Vork(wIsreclllt!1I (lI'ie 2. 1If1t! 3') d/lrc!ulUS di'"kbal'. daß eille Sektioll eine mil 
/11;111'1" des NllIqJfl 'creill.\ geförderrl' (Il1gemein :lIglill.r:Iil'he lliille (111 einf'1I 
\'ereinsexu'mell DrineIl verkauft. olme daß i'ill /lieh, (/i/JMlich (1I)J.:esichertes 
Vorkllllj"sr('(:ht oder eill niellI dinglich a/)8e,'iidterler Gel /(4J1l1igllllg.\' I'orhelwl' 
;;:um Trage" kommt. 

" 

, 

AllS (/;eJl'm Grlmele ü/ die \lt',.tdll"eitlidllll/~ der Gn/lulbllc/I('ill/ragll/lgell 
gemäß dem obel/ju,.IIIIIIie,.,ell Ben'h/IIßlIlIll'lIg elf order/ich, 

Nllr : /11' Klarsteflllll'J j\'t hf'I1'or :llhebl'/I , llllß lIidu allgemein : /I.~ilngliclJe 
.\ekliollseigt'uc f{iiU('11 \'01/ dieser ReKelllllg lIirlll ht'/l'IJjJl'lI .{illd, 

Gran erläutert den Antr.Ig des Haupaaus'iChusses lind gibt folgende 
Ergänzung: 
E~ cnbtehen Kosten für die notarielle Beglaubi gung der Einlragungsbewil
li!!ungen und Eilllmg.ungsamräge :>owohl für bcschriinkt persönliche 
Djen~tharkciten und Realla.:.tcn wie <luch ru r Vorkaufsrechte. Des weiteren 
ent~tchen Ko:,ten rur den gnmdbuchlichen Vollzug bei den jeweil.<> zustän
d.igen Gnllldbuchällllem. 
Die Höhe der Kosten richtet sich nach dem jeweiligen Gegenstambwert. der 
für unsere Reall aste n m.it einem ideellen Wert <Ingenommen wi rd . Aus· 
gangswen l' ind ungemhr DM 5.000.-, 
Für die Eintragung. von Vorkauf~,.echtcn wird ab Wen der halbe- Ver· . 
kchr-.wen zugrunde gelegt. A l~ durchschninlkher Ausgangswen wurde hIer 
DM 250.000,- wgnmdegelegt. 
Es wOrden hicrl.u also NOlarkost~n in Höhe \'on DM 50.·- bi s DM 100.·· 
enL"-tehen. bei den Grumlhuchiimtem eben fall~ Kosten von ca. DM 50.- bis 
DM 100.-. 
Bei den Vorkaufsrechten würden im Ei nzelfall bi~ I.U DM 500.·· an Kosten 
zu erwarten ~ein . Von der EintnJgung L1er Vorkaufsrechte kann jedoch. so
weit die Sektionen durch Bcsl"h luß der Hauptvcrl'ammlung sich verpllich
ten. Ab:.land genommcn werden lind eine EinlrJgung nur dann vorgenom
men werden. falls ein kritischer Fall entsteht. 
Der Hau ptausschuß bictet ei ne Koqentcilung. jeweils zur Häl fte die Sektion 
und der 1·laupt\'crcin. al:-. mögliche Lösung :111. Des weiteren bietet der 
Hauplverci n Arbeitshil fen. im Bere ich der Fcnigung dc." ßewilligung.sclll· 
wurfes an. 

Wortmeldlillg Sleill}wjJ. Sektion KOllsum:.: 
Spricht :;; ich fü r den Ant rag aus, 

WOrlme!,lllIIg !J(lIIlIIollt'. Sektion Bielefeld: 
Baulllollc i .. t der Ansic\lI. d3ß die Gefahr der Veräußerung durch das Vor
kaufsrecht des Hauplvereins abgesichcn il't. Des weiteren ven.riu cr die 
Meinung. daß in dem Fall. in dem die Sektion kein Dar~ehen \"om ~aup(~ 
ven:in erhält. auch keine Genehmigung vom HauplvcfCln erforderheh sein 
sollte. 

IVnrtlllt!./dlmg Prof Dr, SOll/lel/hielt/i' r, Sekt~(}I1 Miillcltell : . 
In der Satzun I.!: de:- DA V iSl festgelegt. dall die Vork:mfsrcchlc bc nn Haupt · 
verein Iicgen.~Wciter iSI festgeleg.t. daß er die Veräußerung 1l7.W. ßel.a~lun. 
gen durch den VA zu genehmigen &ind. Sicht cin~n Au.sdru:~ des MIßlrau· 
cns in die Saizung~lreuc der Sektion. Außerdem ~tnd diese EIIllr.Jgu ngen 
~ehr kO~ lspielig, Er empfiehlt L1;1her die Ablehnung des Autr.Jgcs. 

Worfllu'ldulIg Riw/t' lmch. St'krioll f!lII/IIOI'cr: .. 
Billet, daß eine Frist aufgenommen wird . in der da ... Vorkauf~rccht au!.geubl 

werden muß. 

IVortme/(/ulIg Pjllfl:el/, Si'ktiun GlII·III;.w·h-Ptirlel~kir('h~/I: 
Pfanzeh M:hließI sich den Au ... ruhrungcn der Sektion Mum:hcn an lind 
empfiehl! ebenfalls die Ablehnung des Amragc:.. 
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II:aUI'l\"' ..... lIl1mlull!! twtt l)QnnRind 

WO/'lmeldl/ll1: Opit:.. Sektioll Adel/i' lI : 
Opilz verweist auf einen ählllich lautenden Antrag J er Sektion Aachen vorn 
lel/len Jahr. Er s tellt den Antrag au f Vertagung de .. Antntge~ c.lc:s Haupt
:l lI ~!\chu!\~es. 

Wortmeldul/g Sc/uuter. ('kti(JII Erli lllJ.:e,,: 
Sdlus te r l.prichl &ich für den Ant rag de!) Hauptausschusses aus. 

Gr.tn nimmt Stel lung l.U dt'n einze lnen Punkten: 
Zur Wortmeldung der Sektion Münche n: Jic!>' ist ke in Ausdruck c.lcs Miß
tr:.tuen!> den Sektionen gegenüber sondem e ine SkhcrsteJlung der Gel>Chäfts
leit ung in der tiiglichell Praxis. die .. ich dac.lurch ergeben kann. daß ein Ver
tragspartner berei t~ aus dem Grundbuch ers ieht. dull es noch Rec hte de!>' 
Gc. .. amtvercin!>' / u bcrück~ichtigen g ibt 
Sektion H,lIlllover: Die Vorkaufsrechte !) ind im 13GB geregelt und mlissen 
inncrhalb emer bcl<oti mmlcn Fri st ausgeübt werden . ßei Nichtei nhaltung g ilt 
da') Vorkauf:.rcchl als nicht ausgeUbt 
Hütten. die auf Pachtgrund !>tehell. rur dic!)e Eint rag ungen ist die Zustim
mung dc!) Eigentürut:rs erforderlich. 
Sektion Biel.:feld: Sollte eine Sektion keine Mincl des Gesamt vereins in An
!)pnlch nehmen. sollte die Eneilung der Genehmigung e ine Selbstverständ
lichkeit ~in . 

Wor/melrhlllg (/{'.\' BlIIllle.~I/f!l'Ildleiler~ . Thollws KIIIIJ/ : 
Spricht s ic h rur da!) Verfahren. welches der Hauptausschu ß vorsc hlägt. aul'. 

Abstimmung des Antrages der Sektion Aachen auf Venagung des AllI rage!) 
des H<tuplau!;.!)chusses um ein Jahr: 

Abstimmungsergebnis: 
Der Al1Img auf Venagung der Sektion Aaehen wird mit großer Mehrhe il 
abgel.:lmt. 

Ab~t i mrnung über den Antrag de~ 1-lauplausschusl<oCi; I.ur einheitlichen Ein
tragung \'on Verfügungsbcschränkungcll der Sektionen in den Grund
bilchem der allgemei n zugäng lichen Alpcn\'ereinshünen: 

Abstimmungsergebnis: 
Ja-Sti mmen: 1.35 1 
Nein-Stimmen: 1.87 1 
Emhaltungen: 153 

Der Antrag ist hienl1it abgelehm. 

6.3 Antrag der Mil'gliedsscktionen des Triigen 'ereins KJeHeranlage 
München-Thalki rchen zur Förderung künstlicher 
Kletteranhlgen 

Der Dell/si'he A/pelll'l~rei" möge ei"e Fijrdl!/'/lIlg da Ei"riclJll1ll8 kiil/sllicher 
Kielltmlll/agen fü r St:'klümell oder bl' i Gemeinl l..' //(lfi .5pmjektell I'QII Sektionen 
wf'iterhill lind imell \iI 'er als bisher ennüglichen. Sektionen, die al/gemein 
: llgilllsliche fl iUten /lllIerlllllu!fI IIfld hohe jillllf/ : it' "e u /sren : 11 tragefl hllbel/. 
sol/leI/ beim Ball eil/er Kietferal/illge besonders imellsiv 'tefiirden werdell. 
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J)I//, DA V sol/sieh daher 
fiir eine För(/t'rlllIX (/ure" üffellllicllt' Lusclliisle eillset:eTl. 
solche Pmjek1e .\elb.\! - in seiner FllIIkriull u/.\ Dilcll\'erbwul- groß:;; · 

gig f)e:lI~dllls,w)n. 
ill Allieltllu//If im di/! " e; fliitten ii"'idlt' Prd.\'i ( :il/sgiillstige DarfeileIl 
fiir die F inlm: ierlfllg oda C/llenwtiv hei BllIlkjilw /de/'lll/g Zil/sbeilJ iI. 

fe/l IUItI Biirgscllllftell gc,\\·ührt'll. 

Der DA V /ll/d ,\(>;11(' S"Ktiml(>1/ ,\Ollell/Illdl weiler/lill (' ine jiilJrtmde Posili
Oll ;m KIt'tI"I'SpOrl fll!!wllell tmd ausbaueIl /ll/d dfi /il/II {lil/ses Pt'id nielli 

(ll/de,.en A"bit' IUII iiher/llssen. 
}Jet/mi /lnd AK:;/'{)Illll : kiillstfit ·lJer Kfeue,.,mlllg l'lI (I"duor lind Olllduor J 
wird durch bestel lende AlIlageIl IIlldlgell'il'~ell, Der DA V WUl l'(";lIe 
St'ktiollellsi"d damit mt/geriffelt. Vereimei"ridl/ll/lgell \'01' ar/ {am Ort 
des Vt'/'eimll'bl:/UI : U.\Chllffi' lI . D iele gartlll /ierell ei/le bl:SOIIlJere Att/'(/k ~ 
rivitiil da SektioneIl für ihre Mitglit'der. mr lIlIem da jüngere/l Gellefllti-
0/1. Ei/l ~I:\\ 'isser ulstellC/l/ sgfeidl :'II 'ild,ell de" Sekliolle/l ist l'Or:;ll.'iell('ll. 
damit mu:h St'kliulI(' lI mit /rollen Hiitlellfastt!/I. die keinl: Riick'(I~e/lfijr 
Klelll'l'w liagell bilde" Kiilllle". die CluJ/lCf.' ('/'I/(/Itl:/I. ('hIt:' derarlige Ein

ridmmg : /1 .\'c/wffe1l. 

Von Rod!. EThlcr Vorsitzender der Sela ion Königsbcrg. erläuten den An-

trag. 

WOl'/meidw IK 1J1lI1//wlte. SekliulI Biele/eld: . 
Stimmt den Empfehlungen des I-I al\ptausschu~~e~ w , Merkt an . daß dIe 

Richtlinien für die Ausfuhrungcn fehlen. 

Wonmt'idllng u mlpe. Sektioll Homl(l\'('/': 
Unlen.tülzt den Antr.Jg der Münchner Sel..tionen. 

\Vo/'l/ll i'ItIU/lg !'lIdler. St'ktiOIl u 'ip:ig: . . _ 
Stimmt {O rund~;itzlich /u und möchte den Amr.lg \Il~ofem erweitern. daß der 
Haupt v;rein bcaufu-agt wird . Richtlinil."ll. die die recht li · 
chen/\'crsiehc rungsrccht lidlcn A~pekte umfa~!)en. zu erstellen. 

\Vo/'r/lle ldl/ll ~ SChll.\Il'/', Sektion Er/lil/gell : 
Weist auf di~ !)portlichcn Kon~quenlcn hin. Er regt an. ci n Verleichnis der 
Einrichtungen anzulegen. die von Sektionen gctr.tgell werden . 

\Vorfmelcilmg Klfndt, S(,krio/l ßer/i/l : ._ 
PlädicI1 I1ir die: Annahme des AIltr.lge~ der Münchner Sektionen lind billet 
e inen ~ 6 hinzuzufiigen . Dieser wäre: Ein gewisser La.~ tenau~g lcich 7w i.~ 
",ehen den Sektionen iSI \'orLU~chen. damit auch Sektionen mIt hohen Hut
tenla:-ten. die keine Rück lagen fUr Kletl~ranlagen bilden können. die Chance 

erhfllten. eine derartige Einrichtung zu ~haffell . 
Als ~ 7 sollte noch ergänzt werden: D:b Gegen:o.eiti~keibrecht der DAV~ 
Mitglieder cinzutlihren. 

lVortmeldll/lg Oeh". Sekrjoll Celll': 
Dehn ",prichl an. daß cs nicht Z iel !)cin darf. nll~' g ro~ Klel ~erhallcn zu bau
en. Es muß in der Sekt ion geprüft werden. ob l1Ieht eine klelliere Halle 

ausreichend i ~t. 
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lVonmt'ldlll/g Prelln. Sektio" Dort/111m": 
Beriehtct. daß Klellcmn lagen teil\\ci se eigene Vereine bilden, E~ mÜ:N.'/1 

Klc(lcrlcJltren gc!>Chaffen werden. jedoch kann der Hauptverein nicht iml1lcr 
Zu!>Chüs~ gew;ihrcn. 

IVortll/eldllll {! J)ofmer, Se/uu:.meistr,. des Triigerl'ereil/s Miilld,ell- Thlllkir
cheII: 
Merkt an. daß es sich hier um eine dem Bedarf angelllc:~sene Anlage handcl t 
und daß c: in Zuschuß dc~ Hauptvereins notwendig ist. um dieses Projekt t U 
realisieren. 

lVortmeldll1l j! \'(111 unHzmv. Sektion Pforzhdm: 
Schlicßt sich den Ausführung von Dehn. Sektion Celle an. 

Wnl'fmeldull j! Dr. Chrür, Sekrioll Hohells1c.lIIjel//Göl'pillgell: 
Schließt sich dem Antrag der Münchner Sektionen gru ndsätzlich an. ~ 
sollten jedoch cr"t allc andercn Möglichkeiten ilusgcM:höpft werden. 

Zehcuneier iiußcrt sich ,l.ur Ergäntung der §§ 6 und 7. Er teih eine Ände
rung. \vclche sich auf dem Südbaycrischcn Sektionentag: ergeben hai mit: 
Diese betrifft Punkt 5 ... .. Darlehen werden .... nach Baufortschritt gegen 
Vorlage c rteilt ." 

Antmg der Sektion Berlin zu § 7: 
Mitglieder jeder ()AV· $ektionen müssen an allen vom DAV· Hauptvcrein 
gefördcrten Anlagen die g leichen Rc:chte wie Scklion~l1lilgliedem gcwtihrt 
werden. 

Rinnebach t.örgiinzt. daß damuf hingl!w irkt werden muß. daß ~ ich Sek tionen 
aus der Region in bezug auf den Bau \'on Klellcr.mlagen zu~alllmen
schließen ~ollten lind daß die Mitgl ieder d icser Sektioncn dann die gleichen 
Rechte haben lIIü~n. 

lVonmeldtlllK f)ol",e r, T rügen 'i' rein Mii//chell -Tlwlkirchell: 
Merkt an , daß man dem AV-Grund"lltt treu bleiben muß. daß Mitglieder. 
die im Alpenverein sind.nuch einen Vo rteil haben. Er :tChHigt vor. ähn lich 
wie bei den Sdb~tvcrsorgcrhüttcn zu verfahren. 
Er schl ägt vor. den H;JUptllmmg abzusehliclkn und einen AntragscntwlIrf 
für die nächste HV vorzubereiten. in dem der Trngervcrcin aur ein Gegcn
recht~'lbkommcn hin wirken und eine enlSprcdlcndc Lösung cmrbcitet. 

Die Sektion Berlin erklärt sich mit dieser Vorgchen~wei!.e einverstanden 
und zicht den Antrag zurück. 

lVortmeldullg Sc:/msrer. Sektion Erlcmxel/ : 
W:unt davor. in eine weitere Glebcherspalte,l.u fallen: Hüttcnbesitzende -
Nichthiiltenbesitzendc. Klettcrwandbesitzendc - Nichtklctterwandbesitl..cnde 
Sektionen. 

Abstimmung tiber den Ammg. der Mitgliedl'l~kt ioncn des Tri.igervcrcins 
Klcucrnnlagc München·Thalkirchell mi t Änderung in Punkt 5: 

Abs(immungsergebnis: 
Bei 44 Enthaltungen ist der Antr..lg mit großer Mehrheit angenommen. 
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6 .4 Antrag der Sektion Solingen a uf f. rarbcitung eint'S neuen 
Konzep(es der Biiucllverpachlung 

Die H{/ltptl'ersllmllll/l"~ mÖ,{(e be,\'('h1ießt!I/: 

Der Hmll)f{IIISJclIIIß wirtl bea/lfrmgl. bi.\ :,ltr lIäe/ll lell Ja/lre.\hmll)fl'cr,wmm· 
IIIIIg eiu \'I)lIig "eue,'i KOII:..epl {Ier Hiirre/l\'erptlcfllllllg b:.II'. Jer Eillhebl/ll.~ 
{Il'r Nächrigllllg.~Rebii./Jn'll :,u eror/,ei/ell, 

Seit Jahre Il \I'ird immer lI'it'der 1'011 hiirtt'lIhe,\it:t'111len Sekt;o/l('11 dü' Erllij
lI/mg der Hiirtellllllliage ~efQrdcrt. 
I. Ojese Er/tiillllllg wUrde ('a. 125.000.-' OM Mell,.e;l/Iw!tmeli im Jahr 

hrill,~ell. II'lIS hili sichtlich der IJcllöligu'n Mille! eill TropfeIl {l/If deli heißen 
Srein belielIlei. 

2. Die.\'(' dallemde KOl/ji'OlulIIiou ::.wüc.hell hiilll'lIhl1Jir:('/ulell /ll/d " icll lll;;r· 
lelll,eli/:emlell Sektiollen fUl ,rl allmülllicll ;::11 einer Kluft :'1I·i.{(;/,ell deli elll
sprechenden Sekriollell. Dies Mlllile :/ll'iller großt'll Gefahr der Eil/lleit 

im Alpelll'erein wenln/. . 
J. Nach Itmgjälll'ig,ell Beobachtullgen bei Niillellbe.\'/lt:hell gehen deli Sekllo

nell dlll'ch IIl1rhlii.\.,ige lIIullllle"rI;clle lfiitu!lIl1';rre. die eS ja erll'it'.,'eller· 
mt/ßell gibt, erlll'blidw Eillllllhlllell illlrc" Nich'il/lsltiilldigell der Niicllli· 
,~ wI8s"U/rkt'll oder lIlIderer UII:'1I1ässiKJ..eitell \'er/orell , r!ocllgereclmer 
klllm lIIall \'011 ei/Will Vieljacht'll der N iitlelluml(lge im Jahr {l/lsj.!eht'lI. 
Nier Abhilfe ::,u 'idwffe ll. wiire eim' be,~,\(Jre WH/ilg als die ErhiillllllX der 
Hii llellllllllaj.!e. Im Zeiftllter \ '(11/ Computer lIIul Chipktlr/t<1/ isr die Ausgabe 

\ ' 011 Niicllrigllllgs::,efTl,/1I s;c:IIl' r/icli iiberholt. 

LijSI/II ~.\Tonl'h läge: 
I. Ge~,erclle Velp{lcllfmlK tier Hüllen (111 deli J1iilfellll·jrr. ei/l\'ch!ießlidl der 

Niic/ttigflilg. : /1 ('illemje,'ilell PlIchr:ills. wie .w:lum Jl'ir Jahren ill der 
Sdlll'ei: bewährt. Ilia kallll die I'e /,/wt:/ltellde Sektion mit eitler ft' ,\/('1I 
Eilllwlmw im Jahr redmelllllld demelll\predielld lang/rü/ig disptmit'/"'II . 

2. Uilmellll llg der Mitgliedert'lIIswd\'e {//I/ Cllipkarrell. A IIf df~r fliitll! t/mlll 
Regisrrit' lwI,J;. AI)bllc!Wlljt dt'r Niichrigullg lind Ve,.,~idll!nlllgsse//IIt : 
dllrch Einxube tier Karte in ei" E/!ll,fSUII/.!Sguür. 

Wir find Wl'i hemljJt. daß hehle Vor.\chliige mit woßell Sdlll'ieri,~kt'ir(!/I. :.8. 
die 8elwlldllllll; der Nidumilg/ieder, lind t' im'lII grußell.!il/(m:iellell AllfwlIlu/ 
\'erbwulell sind. Eillt' AI/(Ierlm,~ alJer, I'ielfeichl l/llch f';ne g(/II: (Im/al' 
Löl'll/Ig. {iir I'iele Jahrt' eitle be.\serl! /l1/l1 gerechtere Hiil/cnpolilik hedellreu 

würde. 

6.5 An(r.lg der Sektionen Kassel. A.schaffenhurg, Uerlin. Breslau. 
Greiz, Landshul . Obcrkot:hen, Plauen lind Wiirl.hurg ~lUr 
t\nderung der Richtlinien für Beihilren und Dnrlehen, sowie 
wr UeselZLIng eines Vcrgabcausschus..,cs für ß eihHren und 

Darlehen 

Die N(lI/pn'n.Wlmllllllll,~ Il/(Ige be.,dtfit'.ßell: , 
AII,\'geheud WIIII All/mg der Sl'kli(J/l A.\'clU/ff('nIJ/l"~ Wlel muh'ren Seknolll!ll, 
{//I/ (leI' H(IIIPTl 'I!r,'Wl/1mlwl~ ill Regtllsbnrg ::; /1,. Er/ljj",'lIIg de: liiiltem4mll1ge 
mir dem ablehnel/dell Ah.'ilillllll/lllgser.~t'I", is haben die vor.m::,elldi'lI/mef 
KIl' /IIIt'/' und Raimlllld Zl'!temu'ie r die Sekrirlllt'lI mt/gefordal, ... \() 1'~e1e . 
Vor.H'l/lägl' wul AllreJ.!l lI1gell lI'it'lIIö~liclt :;11 Imrerhrei!en. UIII ~('I~If! /II .mlll mll 
Vt'nl 'allllngs- II/ld Htll/l}tOlI.\ ,\dIllß :;11 f· i/lt'r {iir alle St'ue" bl'!nedl8emJen 
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UislfI/1: dies('~ Pmblt'lIIs ::.// kOIllIll('II " (.<iiehe Prorokoll der H lIlIl'lI'eI'Sfllllm· 

ltll/g J. 

All/grund diesN AIII'l'KlIlIg dl'l" bt'ide ll \I{Jrsil~emlell hat sich die Arbt'itsge· 
II/{' ;II ~d/(/fr Zil/aw/t' r Al'beirsk /'eis tim 24./25. / J . 1995 ;1/ eintT KJrl/lilllrrf/ 
gllll,~;1/ KaHi!ljmr ausschließlich lIlir diesem Pmhlem be.\chiijiigt. 

Als Ergebl/i.,· schlilgt der Zillt!I'wler Arbl'ifSkr/!;.~ der N(llIfJ/1·u .\1II1lmlllllf! I'O/': 

I . /Jer Af/rrag.~/(7/1el' ft/r Darle/um I/Ild ßeillilfi'l/ ;m fl iifll'/lbl'rt!ich 11m 
d(I/7.,,/('8ell , ill welcher Form l/lld ,,, 1I'f!/dlem Umfallg CI' die eigel/ell 
jimll/::.il'llel/ M iif!lichkl'ilen (J/I,\'ge'\c/'ÖfJjr . b::'I\', gell/II:J hat: 

elllil1J/w·"t'lI(/e P·c.\{Jet::'lIl1g der MirgJied:-.beit/'iigt' 
AII~Jchijpfimg 1'011 Niiflel/gehiihre/l 

AII{bril1,f.!('" 1'011 Ei,<:l'1I1eisr,mgell 
2. AlIt, !Jml\'or!w!Jt'lI bi:-. ~lIl' illl'r RicJuslll/IlI/e \'011 DM /O.OOO. -- I'm Eif/ ::.d

I'orlwhell sind oid" /ll/It'I'.\·tüt::'lIl1gsberechtigt. mit A,wwhll/e 1'011 Wl'gl·· 
IIl1d Briickellsr"iidell (lIIj"gnm(/ 1'011 NOll/rereignisse". 

3. E,\ i .H (';11 \lerga}wollssc!IIIß cill :'lIfichwl/, der sidrjo/ge/lderm(/jJe/l 
: 1I,mm/llel/set::.1 : 

Die sieben Sek1iollcm'erhiilldl' 1'IItJelldell je e;m'II \!atl'('ft' r eil/er hiiftl'114 
hesit::.elldell Sekt101I. der mw/og der S(/1::'//1/8 (/l'J DA \1 § 17 ,.,l1s. 2. Sm:. J 
.. dl/n '" lüngere ehrenamtliche Tiit;gkeit ;lIlIe,-Jlfllb einer Sektiml prakti
sche E,!alrnlllcell mil d('11 Aufgabel/ l/IuJ deli Pmblemell il/ l-liittt'ltjragl' l1 
gesal/llfll'/I har " 

/Jer !-IllII/'UIII,\ilclIIIß IJentjt drei Mi/glieder I'Im l1iclllhUue"hl'.\·i r:elldell 
Si'kriolle" . 

AIIßadelll xehören dieum \lergahl'wIs!u:/IUß deI' fl iiuellrejacm des DA \I 
1II1 rllld mit berurender Stimme der Leiter des Re!emte.\ N iiuen 11/1(1 \Vege. 

Der Vonchfaj! üher (Ue Mirteh'er,t:abe üt ;/1 da el/I.\pref.:ltendell \lorlaj!l' 
(01 die f!mlpfl'erslIlllmhlllg schrifrIich dar::'ldegim. Da/)ei si"d die /lifte,. I. 
gelUlI/l/lt'1I \!O,.(H/s.\el :'lmgl·1I der /·l allfJtl·er.mmmlllllf.: mit: llleUell. Ggf. ist 
glekh::.eirig lllleh (/".\ M i"daheilelll 'ol/fl/l bei der Emsrheid/ll/j! im A/I.\

.w:fllljJ Wil'l/t' I7.lIgl'be". 

Die Anlräge 6,4 und 6.5 werden gemeinsam behandeli und geuennl abge
MimmL 

Wagller. Sekt;ol/ Solingel/. merkt an. daß !>oich durch die Stellungnahme de~ 
I-f :lllp ta lls~ch usscs Teil I de!> Antrages erledigt haI. Entgegen des Vor
M:hla1;1c:-, des H:lUplaUsschus<;es wird Teil 2 au frecht crh:.lI lcn. 

Kmg, Sektion KlIJ.\el. erläutert den Antrag derZillertaler rbeilSseklioncn. 
Er !>otc lh k.lar. daß kein neuer Ausschuß gegründet werden soll. Mmdcm der 
beslehende cntsprechentl erpiinzi oder neu zusammengesew werden soll. 

,. 

Dr. Bcl1 inger nimllli Stell ung LU den Anträgen. Er tei h mil. daß der Haupt
ausschuß bcschlo~sen hai, die BCl-Iclzung der Arbeilsgruppe .. Zukunft der 
Hütten de:-. DA V .. um einen Vertreter dc .. Zillerwlcr Arbc ilskrei:o.es zu er· 
wei lem lind billel um Benennung diese:-. Vertreters. De~ weileren schlägt 
der Haup'au:-"chuß fo lgende:-. vor. Dit.' Anregungen der al1lrJ.g~le llendcn 
Seklionen werden der einge.'tCll.lcn Arbcibgruppc .. Zukunft der Hütten des 
DAV" zur Prü fu ng übcrv.!iescn. Die AOIräge werden dami l l"ür erledigt er· 
klärt. 

\Vor/meftlwIX Steil/hoff. St'krioll Kml.f!clI/:': 
Stdnhoff hält tlie Umqellung auf Chipk,trtcn auS Kostengrii ndcn fu r nicht 
realbierbar. 

\V()r/meldul/g Ball/llofle, Sektioll B;t'/ejl" d 
BcFLi rwortel die Ausftihrungen von Dr. ßell inge!'. 

Womlfl'ldllllg D/". Pflug/ulllfJt , Sektioll Wiidmrg: 
AkLepticrt Jen Von:chlag von Dr. Bellinger LU TOP 6.5. 

TOP 6.4: 
Ab!>oli mmung über den vom Haupl.\U~~chuß modifizierten und "on Dr. Bel-
tin ner vorOelr3l!.encn und crläulcnen Antrag: e e _ 

Abs(im mungsergebnis: 
Bei 122 Enlhaltungen j<;t der Antr.tg mit großt.~r Mehrheit angenommen. 

TOP 6.5: 
Ab~limlllu n!! über den "om Hauptausschuß lllodifiLicnen und von Dr. Bel· 
lin!!cr vorgelragenen li nd crlliule'1cll Antrag: 

A bsti m OlU ngsergebnis: 
Der Antrag ist einsl im mig angenommen. 
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6.6 Antr..lg der Sektion Erlangen .• Verfügung über Miuel 
'LUgunslc.n der Sektionc_1l in den neuen Bundesländern 

Die HcmpTI'l!r!ltImmluIIg l'rmäcluigt deli Venl'alt,Il1KSallssdIllß, ill deli Jahren 
/996 /llId 1997 jiihrlich bi~ :;11 ;/lS;:('.\'(llIIt DM / 50.()(X). _. alls den Miuelll für 
HaUen 111/(1 \Ve,l:e für Maßllahmen in deli III!JU!fI BIII/(Jesliil1d('m, imbt'Jo/Ulere 
://r SOl/il' /'IIIIX l'OlI Kleut·rgehiNt!II. Em'erl, /ll/d SOl/iemllg 1'011 Miuelge
birgJhiilU'/I, - abweichend 1'01/ deli Ricl!tlil1ielljiir die Verlei/ung 1'011 
Darlc:"elll/Ild JJt:ilti!fen fa,. !Taffe/l //lId We.11t' - bemir:;lIslellel1. 

Der Venl'(lfllmg,wl/lssc!mß wird jeu'eil,\' ;1/ de" Jahresrecl!/1/II/,!<t'lI über die mif 
der Grl/lulla,IW t/ie.\es Bt'l("lrlu.~.\('s \'e /1I'em/ele Mirrd herichtell. 

Allf der HalljJfI't'f.Wlmlllllllrg 1993 i" Kai,\'erslalflull I/(/r die Ha/ll'tw! l'slmmr· 
I/mg d('" lIalle::u \\'orl/:leicht'lI Alllmg des HalljJtW{sscllll.~ses mir grOßer 
Mehrheit f{ellehmiKr, Grlll'iert' lIde BeilelIkeIl hallt' ilit! Hallplver.\(/II/I/ihmg. 
daß ein "Sc/llIlIen· oder Neh('/,haw;/w/t" mit die,\'em Separiere" I '(ln Etmmil-
1(4n ge,\"l'!ul!Jell lI'erdell kblllue. /)1'111 soff mil der /lell mtfr:e/lOmmellell Regt'
IIIIIg de.\ NClcl!sar::es in eil'''' hiN \'orliegeI/tJell AlIlmg emgegellgl'u'irk/ 
II'prdell , 

Alleh il/l .ltt!gl!/Il1'iirtigC:/1 - Imd sid/t!/" {/IIch lux'll illl kOllllllellJt'll )011,.· werden 
sh'II die Gl'Xd)t'lI11eilell dN lI'iedergegriilldelelllllld 1/('1/ gegrlimüaell 
Sekriollen il/ deli /lellen Bwulesflilulem I/och "ichr .\0 ~efeslig, lW/Je". dajJ sie 
lIIU eigeller Fimm:krajT elj'orderliche Pmjeklt! realisieren könlle", Die~'" 
II'l'nll'" illsbesomJere ill dt' lI Gehit'tell Jllgelld- wul Allsbildlillgsarbeil .wlI'ie 
der Be/rell/mg der KIt' lIergebiell' "I'or der Tür" dieser Sekr;O/lellli/!,l:ell, 
l.t!r::reres i H im Nil/blick l ll{( die Ar/Jeit im Sill//(' da /995 il/ Rl'8('" sbllrg 
I'{'fab,H.:hit' t/t'll' " .. Gnllldsär:.:(~ I/Ilf/ OrganisatiulI fii,. die l1el,.ellulI8 der 
Kle1fer,~('hi/!le ill Delilscldwul " W)Ij llllßerordt'lIllicher ßed/!IIIU".~! 

Schuster. Er-.ter Vorsitzenller der Sektion Erlangcn erläuler1 den Antrag 
und ~timml dcr Stellungnahme de ... Hauptau~schll"se, zu. 

\Vorlmeld/mg FIII/k. Milglied fJel' JlIgem/{//ls,w,lm .... s('s: 
Der Jugcndausschuß unterstützt den An trag der Sektion Erlangen und bitlel 
diesem mit DM 150,000.- l.ulUlotimmen, 

Ahstimmungsergebnis: 
TOP 6.6 11 4 Nein-StimUlr.!1l 

128, Enthaltungen 

Der Antrag der Sektion Erlangen ist damit an1!cnQmmcn. 

6.7 Verteilung der Beihilfen und Darlehen 

Allf VorsclJ/ag de,~ AIIS",dIllSSl'S fiir J-Jütlell IIl/tl Wege schliiJ.:1 der 
HflllJHUIISSt'llllß die Verleillmf der Darlehen lind Beihilfen im Jahre /996 
gemiiß de/ll i" der Einlael/lIIg ,\ ,\·C'hrjft abgedruckten Ve,.,eilullgspltlll I'or. 

Siegcr1 ergänz!. daß hierzu e in t\ nlrag der Sektion E~sen vorlicg!. Dielo 
wäre ein Abiindcru n!!sanlrag zum Veneilungsplan Beih il fen und Darlehen, 

Der HA bittet. deli Antrug des Haliptau"sdlU:-.~es wie vorlicge nd zu 
hc~chl ießen und bcl.Ugl i('h der Au ... 'lahlllng~ tlt!d ingungl.!n be i dem ß auanlr:tg 
der Sektion Essen die Prüfung der ErfUll lI ng der Voraussetzungen und cnd
gUlligc Gcnehmigu ng. dem Hauptau!'o!<oChuß l .lI übenmgen, 

Dil! Sektion E'scn zieht den schriftliChen gc ... tcllten AntrJg 'l.uruck. 

l-licrl.lI gibt es kellle Wor1meidungcIl , 

Abstimmungsergehnis: 
TOP 6.7 Keine Gl!gen~timmen . wenige Enthaltungen. 

Dcr Antrag ist somi t angenommen, 

7. 

7.1 

Finanzen 

Antrag der Sektion ßmunsc.hweig zur Verwendung der Mittel 
aus der ß eitragserhöhung 

n ie Seklion I1mllm('I/I\'f.'ig lIellt tll'II All/mg. die Mille/ {//I.\' der BeitI"(/8'~ ' 
erltöJl//IIg /995 (('(I. 2.3 Mi(!. DM) //lu·1I Fillllll : iel'llll$t dc/' der große" 
MaßnahmeIl (Pmll'l'im-d. \'()/I-Ka/""SlmjJe, fl illdeftmg /ftlll Obertauem) 
dllrch Beschluß tlt'r )ahn·,\'hml{J /111' r:wlllmlllllg / 996 :u'eckbeSlimllll 

nll.w ·hließfkll jUr Hülle" ""d \Ve~e \'{Ir:" sl·hell. 
Die BegriimblllgjilUlel ~id, im Allfm.~ NI'. J der Sekliotl /J"lII/11sclll l'ei~ 
:'11 r Jo" re,~/ItII/p/l 'e n(/lI1",lltII.~ R t'.'tt!lI.\hll "g, 

Ludewi1!:. Sektion ßraun~chwci1!:. gibt ei nen erg:inzcnden BClieht lu m - -
Antrtlg. 

IVOI'1I1/t'ldwlI: MwU/, Sekt io/l Nf!/I·Ufm: 
Siellt die Fr.tgc. ob c~ die l1allpraufgabc dcr Haupt"en.ammlung sei. 
B:tumaßn;lhmcll 1,1I be,~prechen? 
Er bittet !!:rund .. üi tzlich zu überlegen. wie die Hüllen I.U erlmlten ~ind. 

\Vol'llllefdllllg Ludell'ig. Sektioll n/'(///II ~f.·II\\'eig: 
Stimmt dem Vorredner zu. 

H'ortlll/!Ifhmg SI('lIm(l(;II, St'krioll Sil'ghllrg: , 
Möchte. d:\ß die freiwcnlenden Millel glcichmUßig fiir allc Sckl\onel1 zur 
VerfUgun,g gc\tcllt werden. überwiegend aber rur die Pn)hlcmatik in den 

Miuelgebirgen. 

Klen ner erHiutcn die Stellungnahme llc, Huuptau:-.:-chu'i'>C!'o. 

Die Sektion ß rau lN.: hwcig l.ieht dl~n Antrag zurück. 

7.2 
7.3 

Nachtmgslmushalt 19tJ6 
Vor.lllschlag 1997 

I-Icrbcrger crliiutert luniichst Jen Nadurogshj}lI.~halt 1996, 

H~upm:/'NIll1ll1tunJl ,y.;j6 DortnH.n.J 
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Zum Nachlrag .. haushall 1996 gibt e~ \\'rJl"lmeldlmgell 1'011 Rillne/md/, 
Sektioll 1-f1ll1ll0l'cr, D,·. Pj1"R!Ulllpt, Sektirlll Wijr::bl/r.~. 

Dabd wird u. :1. :lIlgercgt. daß bei Elatübcn;chrci tu ngcll bereits in der 
Einladung ... :o.chri ft ein Hinweis gegeben wird. 

Ahslimnlllt1~ NachlrJgshau:-.hall 1996: 

Abstinullungscrgebnis:9 Nein·Stimmen 
öl:! Enthallungen 

Der Anlr.tg. ist damit angenommen. 

Herberger veransch:J.ulichl uen Vor::lIl .. chlag 1997 lind nimmt zu den 
einzelnen Po .... iuonen Stell ung. 

Dr. Röhle crHiulen die Et:ltcrhöhung im Bereich Referat Nl.Itur· und 
Um"elt~huIL 

Wonmeldllngen zum Vomn:::.chlag von Dill.~IiIlKt'r. Sektiol/ 
Recklilll;lul/I.\·{'II. Prof D,.. Smllll?lIbich!er, Sektiol/ Miillclu.'lI. 
01'. P{1ugf/fll/l't, Seklirll/ \Vilr;;/Jurg. 
Dabei wird u.<!. gebeten. eine Aufschl ü,;sclung der einzelnen Posi tionen 
{'Inzuführen, ~pczie ll bei Etalerhöhungen. 

Ah:.tinul1ung überdcll Vor.lIls("hlag 1997: 

A bst i 01 mu ngsc r gebn is: 
TOP 7.3 Keine Gegen .. timmell. 28 Enthaltungen. 

Der Alltt.tg ist angenommen. 

8. Wahlen 

8.1 zum Drillen Vorsitzenden 

Die Al1u .. zeit dc~ Dritten Vor~itzcnd\!n. Dr. Carl· I·!cmmnn Bellinger. endet 
mit dem T>lg der HauptVcrsw1ll11lung 1996. Dr. ßellingcr kandidiert nicht 
mehr rur d;l~ Ami des Driul'n Vor!o>itzenden. 

Der Südh;}yeri~hc Sektionen lag hat Ingo Buchelt und der Nord\\c~ldcut· 
sehe Sektionentag Hans+J(jrg Gut.lIer tur Wahl7urn Drillen Vorsitzenden 
\'org~ch"lgcn. 

A bslil1Ull u ngscrgebnis: 
Ingn BuchelI: 2.567 ja·StillllUCIl 
1·!an,,·JÖrg GUlzler: 1.087 Ja·Stirnmen 

Dami t i:-.t Ingo Buchelt zum Dritten Vursitzenden des Dcubchen Ipcmcr· 
ein~ für eine Almszei t VUIl 1996 bis 2002 gewählt worden. 

Buchelt nimmt die Wahl ~ln und bedankt ~ich Ilir da~ entgegcn~ebr:.ll' hte 

Venmucll. 
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8.2 zum Vcnnlltungsall'ischuU 

Die f\1l1tszeit delI Rechbrcferenten Ulrich Maria Luschclller endet mit 
Ab lauf de;-. Jahres 1996. Der Hau ptaus:.chllß :.chlägt der Haupt\'crsmnm· 
lung zur Wahl uls Rcchtsrcfercnten HelTn PCler Bode. R(,'Chtsanwalt in 
München. rur eine Amls/,eil von 1997 bi .. 2002 vor. Zchetmeicr stellt Breie 
kllrz. \'01'. 

A hst immung5crgchnis: 
Peter Boc lc wi rd einstimmig zum Rcchhreferentcn dc. ... Dcubchen 
A l pcn\'t:rc::in~ gewahlt . 

Boc le nimmt die Wahl an und dankt rur da. .. entgegengebrachte Vertrauen. 

Der ßundesjugcndlci tcr Dr. Thnma=- Kulm .. teilt mit Wirkung HV 1996 sein 
Ami zur Verfligung. Der Bundesjugendll!ilcllag 1995 hat Heml Max Theu· 
erkom. zum neuen Bundesjugendkitcr gcw:ih lt. Der Haupulusschuß sehHigl 
der Hauptversammlung Hcml Thcucrkum für die Re .. tallll~!.cit von 1996 
hb 1998 zur Wahl vor. 
Die Vorstell ung VOll "l1leucrkom erfolgt durch Zchell1leicr. 

Abslimmung.sergebnis: 
Max Theuerkom wird cin~limlll ig !.u tn Bunde~j ugendleiler gew:ihlt . 

Er nimml die Wahl an und bedankt ... ich fiir da:- l'mgcgengebmchte 
Vel1r::lucn. 

Die AllltS7.cil des Hauplgesch iift~l1ihrcr:. Alfred Siegen endet mit der HV 
1996. Der Hauptuu:.:.chuß schliigl dell bi:.hcrigcn Hauplge-.chäftsführcr zu r 
Wiederwahl rur eine weilere Al1lt~!.cit vun 6 Jahren \'or. 

Abs timmungsergebnis: 
48 Ncin·Slimmcn. R Enlhaltull!!en. Alfrcd Siegen wird fiir eine weitere 
Amt~zeit g.cwühh. 

Er nimmt die Wahl an und bedankt ),ich Hir das entgegengebrachte 
Vel1muen. 

8.3 zum l-Iaupt:lllsschuU 

Mit Abl~llLf des Jahre:. 1996 endet die Alm ... !.cit der HA·Mitglieder 

Klau:o.·JÜrgen Gran lind Manfred Jakobi. 

Der Nord\\estdcul.-.chc Scklioncll\'cmanli ~chtägt Klaw,·JÜr!:!cn Gran für 
ei ne weitere Al1lIs!.eit VOIll 01.01 .1997 bi.\ 31.12.200 I vor. 

AbstimJllun~S('rgebnjs: 
Klaus Jürgell' Gmn wird einslimmig fiir eine weitere AI11Ispcriode gewühlt. 

Er nimmt die W;lhl an. 
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Ilaupt\<'1"<3mmlull,!1 1996 DonmullI.l 

Der Nordbaycrische Sc\..tionell\ crband !oochHigt M:lnfrcd Jakobi für eine 
weilert! Am~zeit vom 01 .0 1.1997 bi:. 31. 12.1001 vor. 

Absli mmungsl'rgebnis: 
Ml.lnfrcd Jakobi wird cin:-.limmig njr eine weitere Arlll:-.zci t gewiihl L. 

Er nimmt die Wahl an. 

D:t~ Haupt:lu:-.schußrni tglied Jürgen Lconhard tritt mit WirkunQ HV 1996 
VOll seinem Ami zurück. Die Jugend de:. DA V schl:igt ab Nachfolger den 
... tell"crtretendcn Bundc~jugendlciter. Heml Dr. Joh;ulnc:, Rauschn:lbcl. lur 
Wahl flir die Re~tarnl.,ze il bi s 1997 in den HauptausSl'hliB vor. 

A bSlinunungscrgebn is: 
Dr. Joharme" R;m:-chnabd wird bei wenigen Stimmenthaltungen für die 
Rcstanllszeit gewählt , 

Er nimmt die Wahl an und bedankt sich rur das Vertnluen. 

Der Haupt:.lu~schuß "chlägt Lur Wahl in den Hauptau :-~chuß auf Vorschlag 
des Südbaycnschen Scktioncntag.c~ 01t0 Hannes Ther flir die Re~taml. ... zcit 
VOll Ingo Buchelt vor. 

Abslimmungsergebnis : 
Ouo Halmes Ther wird bei 46 Enthaltungen fiirdie R~UHntsleit \'on 1996 
bis 1999 in den Haupt3u~schuß gewählt. 

Ther nimnlt die Wahl an und bedankt .... ich für das Vertrauen. 

Ocr Hauptau!\schuß ~t:hlägt der Haupt vers:Hnrnlung dC'n bisherigen Rech
nungspliifer. Heml Klaus Pl.!h!r Ern!\t zur Wiederwahl für eine AmL~zeil 
\"on 1996 bis 2000 vor. 

AbstimmungsergebIl is: 
Bei 19 Nein-Stimmen wird Klau~- Pc rer Ern ... , für eine weilere Ambpcriodc 
zum R~chnungsprüfer wiedergew:lh lL 

9. Ort und Zeitpunkt der Haupt versa mmlung 1998 

l-lierLu liegt ein Arllrag der Sektion Feucht vor. uen der Er<;tc v orsit'l.cndc 
Pcter SchUtl. cr!:iulert. Das Datum rur die Hauptvcr ... ammlung 1998 ist 
Freitag, der 13.06. bi .... Samstag. 14.06. 1991:). 

Abstimmung: 
keine Gegenstimmen 
8 Enthaltungen 

Damit findet die Huupl\ ersanunlung I ~98 in FeUCht Mau. 

'" 

10. Ende der Arbeitstagung 

Klenner d:lI1\..t der 5e\..lion Dortmund und dem Er:.tcn Vor .... ilLcnden Wemcr 
Prellß fiir die hervomlgl,."nJe Au'richtung der HUUPI\CNIl111l11ung. Er dan\..1 
den Scklio'Nlc1c~jerten für den ~a("hlich f:l iren lind konstrukti ven V crsanUll
lung-::lblauf. 

Der Er.tc Vor ... i\lendc <;chlicßt die H:tuplvcr"arn mlung um 16.30 Uhr. 

ge7. 
Jo~c-r K knner 
Ef'ter Von,itLenllcr 

Beglaubigung: 
Gerd Stunn 
Ersler Vor,itzcn<Jcr der Sc-klion Eich.,lätt 

Ir;lllpl\""'-'ImmlulI~ r~.klI),IfIII\LlIIJ 

31 



Ehrengäste Haupt\'crsmnmlung DOrlJ1lUnd 

Ulri~h K lin~ert 

Blirbc l Holm 

Gtintcr Samtlchc 

Addhcid Hölkr 
Lub Vomnctz 
LorenI. Jchle 
Fmn7 Wenhmüllcr 
EliL'llnC Gro~ 
Dr. Pe[er Wolf 
Mag. Johannl.!~ Bauer 
Lu!.: .. :. Wildcru'antk 
Nico dc Jong 
Jürgen Dlltncr 

Ferdinand Tillmann 

Heiner Bokcnllann 
Rcinhard Sander 
Erwi n HinterMralJer 
Albert Li ppel1 

Walther Thcil 
Gi011 A. Caminada 
HerrCkkcr 
Frolu A~r.::hen~mcr 

Parlamentari scher StaaL ...... ckrctär ß undc!>lllini:.teriulll fü r Umwel t. 
NalUrschut7 und Rcaktor!>icherheit 
Mini!>terin für Umwelt. Raumordnu ng und Land wirt .... chMt dc:-o L.uldcl> 
Nordrhcin~ Westfa len 
Ohcrbürgcmlei::.tcr Stadt I)o rtnlllnd 

2. Vo~ilzcndc t..Ic~ üc:.terrclchbchen Alpenverein!> 
I. Vorsitzender dc~ Alpcllvcrcin:-. Südli ml 
LiechlcnStc1ncr Alpenverei n 
Vizeze ntralprii:.idcn t u. Finanzchef de. ... S<:hwt!izcr AI I>cncl ubs 
SAe-Redakt ion 
Schrift fii hrcr Verband Alpiner Vere ine Ö!>tcrrcid l ... 
Schri ftleiter ÖSlerT-eichischer Alpenkluh 
I . VorSi tzender Kuninkl ijke Ncdertancbe Alpenverenigi ng 
Vurstandsmitglied Konink lij ke Ncderl:md.<,e Alpcnvereniging 
steU,. Bu nde.. ... \'orsi tzender TV Naturfreund!! 
Von.land ... mitgli t!d dc\ Kuratoriums Spon und Natur 
Vorstandsmitglied de~ Kura torium~ Spon und Natur und 
Leiter DSB-ß üro Bonn 
TV Nat urfreunde. LlIndc ... vcrband Nordrhein·Wc!>tfalen 
Altvan.itzcndcr dc:o. DA V 
Referem rur Teurcnwc!>cn beim Deutsdlt!1l Sk i"crbilnd 
Vt!rtreter dc~ Dcul!.dlcn Naltlr\chul/:I;nge!> und der Gcbirg:-.-und 
W:mdervcreinc 
Gcschärt:-.führer des Rether Verlagl> 
Prebtr:igcr ßmckmunn-Umwellprei s 
Bruckmann~Vcrlag 

ßruckmann-Vcrl:tg 

• 

Totenliste I-Iauj»l\'crsammlung 1996 

Stcll,enrctenu für die vielen Bergkal11cmdcn. die in der Zei t se it der lellten Haupt\cn.ammlung 
\'e~torbcn .. ind: 

Prof. Dip!. Ing. Gu!<!U\ I-l ille 

Hrllls M:tycr 

Friedrich Schwab 

Ulrich Windolf 

Wi lli Waßnmn n 

Alban Harg.rca\'cs 

Albert Bitterling 

Gü nter Arl t 

H"lls Ackermann 

Willy Maycr 

Klall ~ l-Iofm4l1ln 

Loren7. Krona~t 

F10rian Stouer 

Max Müller 

"cr ... torbcn am 27 .05.95. l:ingjähriger ( 18 Jahre) Vorsitzender 
und Ehrenmi tglied der Sektion I-l ildeshei m. 

Mi tglied der Sektion RClltlingcn. vie le Jahre 
venllll wonl ich rur das Vonrag~wcscn der Sektion, 
"cr.torbcn im Sommer 1995. 

vCNorbcn am 13.06.1995. Tr:igcr des 
Bunde~"erdien ... tkrcllles. langFihriger ( 15 J,lhre) Vorsillcnda 
der Sektion Erl .. mgcn. 

Wegcwan des Dctmolder Grates. vc runglückt am 30.07. 1995 
bei r.: int.: r Arbeil!>tour an dcr HOI:hal m~pi t 7.c. 

bei ei nem Gll! lIschinnunfall am 04 .0~ . 1995 verunglückt. 
Äll:-.biltlllng.\referent und Sk ihochtourenftihrer der Sekti{)Il Ulm. 

ßriti ... che Spitzenalpi nisti n. Starb :lm 13.08. 1995 zw •• unmcn 
mit 6 andcren Bero~tei2em beim Abstieg vom Kl. Höhepunkt . -
ihrt!r Berg~ t r.:igerkarriere w:lr die Solobestcigung I.le.\ Mount 
E"el .... t .. by fair meal1~". 

Expcdition ... berg~tciger. I·Wllcnwirt und Mitbegr(indcr de .. 
Dt!utschcn Bcrgführervcrbtmdc .... verst arb:lm 1 5.0!~ . 1 995 im 85. 
Lebs.'nsjahr. 

\cn.torben 3m 19.09. 1995. langjähriger Tourenftihrer der 
Sektion Oberland. 

Im Alter von 88 Jahren um 3.10. 1995 verstorben. 
Ehrell \'ors il7.(~nder dcr Sekt ion Hoch land . Von 1923 an Mitg.lied 
der Sektion 1·loch land . 1936 Sdl riftfllh rcr der Sekt ion und wur 
cntt-chcidend am Neuaun,,1U d~ A V betei ligt. 

Ehf\.' ll ll1itglicd der Sektion Neuland, vcn.torbcn um 
08.11. 1995. 

Lcilcr der Berg~teigergruppc der Sektion I-Ianau. "erungllid..t 
(Im Gil1lpel .Nommh\cg (T:mnhcimer). 

Ab~ticg \'0111 Muztagh All! (China) in Cil. 7.000 Meter 
Höhe. vermutlich an I·hnversagen. vcrstorben. Mitglied der 
Sektion Prien. 

I-I Gttenwirt der Karlsb:ldcr HiHcr. verstorben am 16.10. 1995. 

Ehrt!nmitglied der Sektion Nori:-. (Nümberg). Seit 1995 Trä),lc r 
dc~ Ehrcnzeichen~ t1ir 75jährige Mitgl iedschaft im DA V, 
\'t!rqurbcn :Im 20. 11.1995 . 



Em .. , Brlhsd 

Jo\cf A .. chaucr 

Rnlf GunLlcmKlnl1 

Han\ Huber 

Gcor~ Sdlimke 

!leu: r' Cour .. d 

Fri!z Zintl 

Marcus von ZilLcwilz 
Olaf Hcck lingcr 

Raymondc ß rJ" .. ('1 

venJngHi!.:kt hci einer ßcr,gtour in Chi le "111 11 , 12.1995 
Mit!;lieLi Sektion Marbur!.! . 

am 18. 11.1995 im Alter von 9.1 J:lhrcn vcn.torben . Sektion 
Berduc!!ogadcn . BekannLe I~lbcgehungen: 

/..B . Direkte WCl'lwand :Im kleinen Wal/mann. 

alll 24. 11. 1995 um !3allcrtfd<"CIl \cnm14hida. 

geslOrbcn (Im 25.0 1.1996 im 89. Lcbcrhj:lhr. 
Hec resbcrgfi.ih rcr (Sektion TrauTlMei n) . 

.1 1.01.1996 bei einer l'kilSlurthallonfahrt abgcJo.lürlL 
Chefredakh."ur dc. .. AlpiIl4M:lg:J/i ns . 

vCI"' torbcn am 17.02. 1996 bei ei nem Lawinenunglik:k an der 
ROlwnnd . Mitgli ed der Scktion Oucrring. 

Beauftragter Hir Sporl ~ um) Wcukamplk lellcrn. übclT'JJo.chend 
vcn.torbcn am 20.~.1996 im ßa .. i!'<>lager de~ Cho Oyu. 

\'cnlllgliick t alll I :l.05 . 1 996 bei einer Expedit ion LUlll 

Mount McKinlcy. 

nach langer Krankheit :lIn 28.05.199C, \ cNorhe n. 
G::min dc)<. Prii~idcnten dc!o FFME. 
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Hauptversammlung 

1997 in EichstäH 

Zukunft schützen 
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Ort Eichstätt, Altes Stadttheater 

Zcie 06.06.1997 
07 .06.1997 

Tagesordnung 

Beginn: 14.10 Uhr 
Beginn, 8.30 Uh, 

Ende' 18.40 Uhr 
Ende' 18.45 Uhr 

1. Wahl eines Bevollmächtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 
2 Jahresbericht 1996 

E rgänzende Berichte durch 
2.1 den Zweiten Vorsitzenden und Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses, 

Raimund Zehetmeier 
2.2 den Referenten rur Bergsteigen, Ausbildung und Sicherheit, Thomas Niedemhubcr 
2.3 den Referenten für Natur- und Umweltschutz, Prof. Dr. Hemz Röhle 
2.4 den Beauftragten rur Bergsport und Umwelt, Dr. Stefan Köhler 
2.5 den ßundes;ugendleiter, Max Theuerkom 
2.6 den Referenten für Hütten und Wege, Hans Fe1dbusen 
2.7 Abschlußbericht über die Wiedererrichrung des Alpinen Museums auf der Pratennse! 

durch den Bcauftt3gtCfl fur Kultur, Dr. Helmuch Zebhause[ 
3. Jahresrechnung 1996, Bericht durch den Schatzmeister Ludwig Herberger, 

Bericht der Rechnungsprüfer 
4. Endasrung der Vorsitzenden, des Verwaltungs- und des Hauptausschusses 
5. Mitgliederwerbung 
6. Kultur 
6.1 Antr-.-I.g der Sektion Kaiserslautern auf Unterstützung des alpinen Vomagswesens 
7. 1utgLiederbeiträge 
7.1 Antrdg der Sektion Hesselberg auf Einführung eines Familienbeitrages 
7.2 Antrag der Sektionen München, Nümberg, Passau, \'(lürzburg auf zweckgebundene 

Bcitragserhöhung fiir DAV·Hünen 
7.3 Antrag des Hauptausschusses zum w(i tgliedsbeiuag und Einfiihrung des .>\Ipinen 

Sicherheits Service für alle Mitglieder 
8. Hünen und Wege 
8.1 Verleihung des Umweltgütesiegels rur AV-Hütten 
8.2 MtQg der Sektionen des Trägen'creins der K1etlcranlage München· Thalkin:hen 

auf Eincäumung von M.itgltedervergünstigungen bel der Benutzung \'on kUnstlichen 
Kletteranlagen der Sektionen 

8.3 Antrag der Sektion Thünngcr Bergsteigerbund auf finam:ielle Förderung einer DAV· 
Jugendbegegoungssrätte in Thüringen (Haus Hubenstein) 

8.4 Antrag des H.J\ auf Änderung der: Arbeitsgebietso rdnung (ARGO) für I·lütten und Wege 
8.5 Verteilung der Beihilfen und Darlehen 
9. Finanzen 
9.1 Voranschlag 1998 
10. Wahlen 
10,1 zum Ven\ralrungsausschuß 
10.2 zwn Hauplausschuß 
11 . Ort und Zeitpunkt der HV 1999 
12. Ort und Zeitpunkt der HV 2000 

Die Hauptversammlung wurde mit der Einladungsschrifl der Sektion Eichstält sowie mit der 
Haupn:ersammlungsschrifl vom 15 .. Mär.l.. 1997 satzungsgemäß einberufen und war somit be

schlußfahig. 
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Vertreten waren am 06.06.1997 210 Sektionen mit 3154 Stimmen sowie am 07.06.1997 
276 Sektionen mit 3.904 Stimmen. Am 06.06.1997 wurden die Tagesordnungspunkte 1 2 3 4 
8.1. behandelt. ' , , , 

Am 07.06.1997 \\>"Urden die Tagesordnungspunkte 5,6.1., 7.1., 7.2.,7.3.,8.2.,8.3.,8.4., 8.5., 9.1., 10.1., 
10.2.,11,12 behandelt. 

Jose~ K1~ner, Erster Vorsitzender des De~tschen :'-Ipenvereins, eröffnet die Hauptversammlung und 
begrüßt dIe anwesenden Vertreter der Sekttonen, die Ehrengäste sowie die befreundeten Vereine und 
Persönlichkeiten (Liste im Anhang). 

Gru~worte an den Deutschen Alpem·erein und die Hauprversarrunlung richten zu Beginn der 
Arbensragung am 06.06. 1997 bzw. zu Beginn des zweiten Teils 3m 07.06. 1997: 

06.06.1997, 
~ A.mulf Neurneyer, Bürgermeister der Stadt Eichstärt, 
~ Dr: n;omas Goppel, B~ye~scher Staarsminis r~ fUr Landesentwicldung und Umweltfragen, 
~ LUiS 'onmetz, Erster' orsltzender des 1\VS, lffi Namen der befreundeten "ereine, 
. Gerd Sturm, Erster Vorsitzender der Sektion Eichstän. 

07.06.1997, 
- Horst Seehafer, Bundesgesundheitsminisrer. 

Der ~ay~rische Sraatsminis.ter rur Landesenrwicklung und Umweltfragcn, Dr. Thomas Goppel, 
verleiht Im Anschluß an sem GrußWOrt das DA V-Umweltgütesiegel an folgende DA V Hütten: 
. Tannheimer Hütte, Sektion A.llgäu.Kempten 
- Jugendbildungsstätte AJpenhof, Hindelang 
- Rorwandhaus, Sektion Turner Alpenkränzchen 
- Mindelheimer Hüne, Sektion Mindelheim 

Im Anschluß an die Grußworte am 06.06.1997 nimmt der Erste Vorsitzende die Totenehnmg VOr 
(Anlage). 

Klenner begriißt die neuen Sektions\'orsitzenden und dankt den ausgeschiedenen Vorsirzendcn für ihr 
Engagement 

Anspracbe des Ersten VorsitZC'nden, Herrn JosefKlenner, an die Delegierten (06.06.1997): 
(Es gilt das gesprocbene Wort): 

Gestern wurde durch den Bundestag - entgegen der Meinung der Opposition . die Novelle des 
Bundesnaturschutzgesetzes beschlossen. Diese trägt die Handschrift der Narursponverbände unter 
Beteiligung des DAV. 

Zu einem Zei~un~1, an dem unsere .Natur weltweit gesehen noch nie in einem größeren Ausmaß 
bedroht war, wte dies heute der ~all1St. korrunt Verbänden wie dem Deutschen Alpenverein, be
sonde~e Ve~{\Vortung bei der Ubernahme gesellschaftspolitischer Aufgaben zu. Es bedarf zwei. 
feIsfrei .sttategtsc.hcr Planun~n, Ko.nzcptionen und Aktionen. um diesem T rend Einhah zu gebieten. 
~azu gtbt es national: und ~tematlonale Konferenzen und Partnerschaften, die erste Erfolge zeigen. 
d ie aber noch wesenthch breiterer Umerstützung bedürfen. 
Bei der Diskussion hier in unserem Lande wird in bezug auf den Natur- und Umwelcschutz dem 
Bereich Freiz:it und Sport nach wie vor viel zu viel Bedeutung beigemessen .. I\ndere Nutzungsarten 
d~h Industne, Verkehr und Landwirtschaft spielen meist nur eine untergeordnete Rolle. 
Meme Damen und Herren, es besteht kein Zweifel daran, daß es besonders sensible und 
S~ütz~sw~rte Gebiete in unserem Lande gibt. Der Schutz dieser Areale mit den damr gebotenen 
Mitteln Ist elr:te ~bstverständlichkeit und fmdet unsere volle Unterstützung. 
In letzte~ Zelt gtbt es aber ge~dezu inflationäre Tendenzen hin zu Reglementierungen, N utzungs
k~nzcptl.onen und anderen Letttegein rur den Freizeitbereich. Dabei sind Forderungen mit 
tlachendeckendem Otarakter unübersehbar. Damit wird ein verhängnisvoller Weg eingeschlagen. 
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Wer glaubt, mit sl.reng formulierten Verhahensregeln, mit einem engen Netz an Verboten die Fehl· 
entwicldungen \'ergangener Tage und der heutigen Zeit korrigieren zu können, unterliegt einem 
fatalen luglauben . 
Naturschutz durch Verbotspolitik ist im Vergleich zu Narutschutz aus Überzeugung bestenfalls eine 
zweitklassige Lösung. Regeln aufzustellen, ist in der lneorie nicht schwierig, aber keine Regel kann so 
gut fonnuhert sein, als daß sie alle Gegebenheilen ,·or Ort angemessen berücksichtigt. \'<'enn dann 
nach dem Prinzip, daß alles, was nichl verboten ist, erlaubt iH, verfahren wird, wird exzessivem 
\'erhalten Tür und Tor geöffnet. 
j\[eine Damen und Herren, Verbote und exzessi\·e Regeln entmündigen den Einzelnen, und sie 
führen zu gr.n·ierenden Akzeptanzproblemen. Damit erzeugen sie ein geradezu kontraprodukttves 
\ 'erhalten bei den Bürgern. 
\'\;enn wir möglichst viel für unsere Narur und unsere Gesellschaft erreichen wollen, dann müssen \\-;'r 
jeden einzelnen überzeugen und gewinnen. Es muß jedem bewußt werden, welche Vecant\llorrung er 
fü r sein Verhalten trägt. Dieses Bewußtsein fUhrt dann geradezu automatisch zur Philosophie des 
DA V und seinen ~'1itgliedem, denn Verantwortung bedeu tet auch RücksichO'lahme. Die 
Sensibilisierung dieser Bcwußtseinswerdung halte ich rur einen, wenn nicht den SchlÜsse! in der 
Diskussion um Freizeityerhalten und Naturschutz. Daher, meine Damen und Heeren, sollten wir alle 
gemeinsam, die Vereine und Verbände, Behörden und vor allem die politischen Parteien und 
G remien gemeinsam die Förderung dieser Bewußtseinsbildung in den Vordergrund unserer rubeit 
stellcn. 
Das Ergebms dieser Arbeit könnten dann durchaus gemeinsam propagierte Leinhesen, Umwe\tpakte 
odcr anders bezeichnete Vereinbarungen sein. In den Bereichen, wo im Einzelfall härtere Regeln 
nachweislich unumgänglich sind, stehen wir in der Vorbereitung dazu mit der uns eigenen 
Kompetenz zur Verfügung und tragen diese dann in dem uns zur Vetrugung stehenden Rahmen miT. . 
Ich betone aber nocl!mals mit aller Deudichkeit, LeItthesen, Leidmien oder \"ic immer auch solche 
Vereinbarungen bezeichnet werden sollten, durfen nicht ,·am PrinzIp des Grundsätzlichen, das die 
YecaOlwortung jedes Einzelnen voraussetzt und mit einbezieht, abweichen. 
Der Deutsche Alpenverein, als nach § 29 BNatSchG in Bayern direkt und in den anderen Bundes~ 

ländern mdirekt anerkannter Naturschulz"croand, engagiert SIch seit Jahrzehnten pra.xisorientiert für 
den Schutz der Natur. Unser neues Logo mit dem Schriftzug Zukunft scbütun ist keine leere 
\V"orthülse. Hierfür gibt es eine lange Reihe ,'on Beispielen, aus denen ich nur die zwei· die Aus
bildung unserer s\·litglieder und den Umweltschutz auf A V-Hünen - erwähnen möchte . 
Der DA V hat seit einigen Jahren seine gesamte Ausbildungskonzeption fuc seine mehr als 5000 
Übungsleitcr und seine Mitglieder geändert und um den Block Natur~ und Umweltschutz erweiren. 
~:: ::~:: bcl:crr_"7.: j.::d::s ncue ~.1itgl ied über die Sektionen !nforrn;,,';cule.l l ... ld Empfehlung!;n für ein 
nachhaltiges und naturschonendes Bergsteigen bereits bei seinem Beitritt überreicht. Unsere 
Übungsleiter werden bei jeder Grund~ und \"t/eiterbildung ausfuhriich in diesen Thcmenbereichen 
geschult. Sie, die Übungsleitee. geben ihr \Xissen als ~ [u1tipJjkatoren in den Ausbildungskursen der 
Sektionen dann an die Einzelmitglieder weiter. 
Heu Dr. Goppel hat vorhin das Umweltgütesiegel des DAV an vCtSchiedene Sektionen für besonders 
umweltorientiertes Führen ihrer Hütten verliehen. Mit diesem Gütesiegel wird nur verdeutlicht, mit 
welch außergewöhnlichen flr:tanziellen und persönlichen t-,1.itteln und Investicionen unsere Hütten 
saniert und betrieben werden. Mit dem Dezenium für besonderen Umweltschutz auf 
I-Iochgebirgshlitten haben die Alpem'ereine, und ich schließe hier auch den Oel\. V und den AVS mit 
em, die ähnliche Programme umsetzen, auf privater Iniuative und auf freiwilliger Basis angelegte 
Konzepte zum effektiven Schutz der Natur umgesetzt. Diese beispIellosen Inibativen erfordern über 
einen langen Zeitraum erhebliche fmanzielle Belastungen jedes einzelnen ~{irglieds . 

Seide Beispiele sind Belege fij[ die Wirksamkeil von priY2tem Engagement im Natur· und Um
weltschutz. Meine Damen und Herren, ich erneuere gerne nochmals unsere Bereitschaft. auch 
weiterhin akci\" am Erhalt unserer Natur mitzuarhelten. Der Deutsche AJpenverelO war bisher und 
wird auch zu1...iinfog ein verläßlicher Partner für alle sein, die mit uns zusammenarbeiten wollen. 
Es bleibt aber hen'or.mheben, daß das Fundament unseres Engagements auch zukünftig auf der 
Verantwortung jedes einzelnen ?-.lirgliedes fuße Diese VerantwOrtung durch flächendeckende 
Reglementierungen und entmündigende V~rhaltensvorschnften. ablösen zu wollen, wud unseren 
Widerstand hervorrufen und keineswegs unsere Zustimmung erhalten. 
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Hauprverummlung 1991 E!o: ll1lau 

lI teine Damen und Herren, es bereitet mir Sorgen, wenn ich die derzeitige Diskussion um den StatuS 
\'?n Arbeitskreisen und ahnhchen G remien \·erfolge. So \\'"1rd danibcr diskutiert, ob sich die in den 
emzelnen ~un~esländc~ ge~deten Arbeits kreisc Klettern und NaturschuTz, die die Betreuung der 
KJcttergeblcte ltl den MIttelgebirgen übernommen haben, als rcchfsfihige, eingetragene \"ereme 
et:ilblieren sollTen. 

Dieser Schritt sei nOI'\\.'cndig. um einen geregelten Arbeitsablauf und wn die Vertretung der Interessen 
der Kletterer gegentiber den Behörden zu ennöglidlen. Es gäbe zu viele Probleme im Umgang 
umeremander und mit anderen \ -ecbänden und Verelnen. Diese Sichtweise erscheint mir zumindest 
fragwürrilg. zuma1 es Sich bei diesen Arbeitskreisen zu über 80-/. um \"ertreter ,'on DA\'- Sektionen 
handeiL 

Sollte es etwa der Fall sein, daß d ie E inzelpersonen Ifl diesen Arbeitskreisen Sich nur rur em Ted
spektrum der Sektionsakcivltäten verantwortlich fühlen, dann wäre es an der Zelt, daß die jeweil ige 
Sektion zum Beispiel über ihren Vorstand akth' wird, um die Gesamtmteressen der Sektion zu 
\\-·ahren. 

Ich frage mich, wie es um unsere "erelflskultur bestellt sein muß, wenn die Zusammenarbeit 
zwi~~~en S:ktionen und anderen Verbänden nur dann funktioniert. wenn man dazu eigene Vereine 
benougt. \'\ Ir I~aben uns lfTuner zu Recht gerühmt, daß Bergsteigen Kameradschafl und gegenseitiges 
V~rstehen bedmgt. \l:'enn diese :\ttobute unseres Verhaltens allmählich verJorengehen, dann müssen 
wir sie zu neuem Leben erwecken. 

Ich wende mich ganz entschieden dagegen, daß sich zum Beispiel die Reg'lonalausschüsse Klettern 
und Naturschutz als eUlgetragene Vereine mit e igenem \'orstand und _ wie Crs! kürzlich \'emehmbar 
ffilt eigenem Geschäftsführer - ,·erselbständigen. :\bgesehen da\'on, daß unsere Satzung hierfür keme 
entsprechende lösung ,'orgeschen hat, entsteht den Sektionen eine direkte Konkurrenz d ie sie 
r~allS~sch betrachtet, .überhaupl nicht hinnehmen können . Der Weg. der hier begangen '",e.rden soll, 
fUhrt Ul die faJsche Richtung und Ich fordere Sie, meine Damen und Herren Scktions,·orsitz.:nde, auf, 
sorgen Sie darur, daß Z usammenarbeit auch ohne juristische \'<."inkelztige funktioOlert . 
Das Erschelnungsbild unscrer diesjähngen Hauptyersanunlung hat Sich rcm äußerlich dadurch 
\·e~.dert, ~aß wu ersunals gemeinsam mir einem Sponsor als Partner auftreten. Darrut etglbt SICh die 
r..foghchkelt und Chance, unseren \"erelO besser und in breiterem Umfang in der Ö ffendichkeil 
darzustellen. Diese Zusammenarbeit mil dern Hause Bad Heilbrunner haben wir unter das lIfotto 
P arlDe rscb aft fü r die Natur gestellt. Damit wollen beide gemeinsam das besondere Engagement fü r 
den Naturschutz zum Ausdruck bongen . Partnerschaft und Allianzen sind nö tig. um in der 
Ö ffentlichkelr \\<-ahrgcnommen zu werden. 

Der gravierende \'(landel unserer Gesellschaft hat alle Schid1(co, jedes Unternehmen und natürl ich 
Juch früher ode~ später jeden Vercin c[~.iCt. Der DA \- ,'on heure steht inmittr::n dieser Eutwu ... kJung. 
Zu se'?r haben Sich Aufgabe~ und Arbellsc.hwerpunktc in den letzten Jahren gewandelt. Der Begriff 
FrelzClf wurde noch vor wemgen Jahren ffilt Erholung. Ausspannen und auch mit Faulenzen 
assoziiert. Freizei t war ganz einfach freie Zeit. die man nach eigenem Belieben gestalten und genießen 
konnte. 

Das heutige Freizeitgcschehen hat diese eher beschaulichen Attribute vollkommen verloren. Es fallen 
einem spontan Begriffe wie FunJ Fitness, Action ein , Mit der tlD~UC!D Mobili ti t" , uber die wir heute 
verfügen können, hat Sich e ine An positiver Freizeitstrcss cmwickeh, der dem Einzelnen den 
norwendigen Ausgleich zur monotonen Arbeitswelt bietet. Freizeit ist dadurch folgenchllg zu einem 
\'( 'imchafcsfaktor mit einem nicht zu unterschätzenden .Anteil am Bruttosozialprodukt geworden. 
Fast täglich sprießen neue Sportarten aus dem Boden, oft \'on nur sehr kur.ler Lebensdauer, aber 
häufig eben auch ernslzunehmcnde Entwicklungen, nehmen wir nur wenige Beispiele der letzten Zeit, 
WIe Snowboarding. G leitschinnfuegen, Rafting. Mountainbiking und nicht zuletzt Sponklenem oder 
EisfallkJcttem . All diese Sportarten haben eins gemeinsam, sie sind aus einer Anderung im Verhalten 
des E inzelnen zu den ttaditionellen Sportarten entstanden. 
Jeder einzelne "on uns wird heutzutage l'On Infoanationen, Werbespors und Berichten über 
Sen.sa~onen übe~~t~t, die einem vorgaukeln, daß es zu jeder Zeit und an fast jedem O rt möglich ist, 
Freiheit und FreiZeit 10 vollen Z ugen zu genießen. Wer kann sich sdlOn aB diesen schönen 
Luftschlössern entziehen. 

~m.entsp[e~h~d ve~dert sieht heute der Frelzcitalltag aus. Es reIch, längs t nicht meh r aus, nur 
eine ,ahreszell:hch bcdlOgte Sportart, wie zum Beispiel SJcifahrcn im Winter und Bergsteigen im 
Sommer auszuüben. Wer nicht mindestens 3 --4 Sportarten möglichst ganzjährig betreibt, ist ganz. 
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einfach nicht mehr in . Sportarten werden leicht aufgegriffen und auch genauso leicht wieder fal
lengelassen. Sport wird oft konsumiert wie ein Besuch eines Fimess-Studios oder einer Spom 'eran
staltung. 
.Mit dicsem Hang zu Fluktuation geht in weiten Bereichen d ie emotionale Bindung an traditionelle 
Sportarten und an die Vereme verloren (l·gI. Shell-Studie 1991). Hatte man sich früher für eine 
Sportart oder einen Vereln entschieden, so geschah dies oft fü r die Dauer des ganzen Lebens. Hier ist 
eine grundlegende .Änderung eingetreten, denn mil einer ln etwa konslant bleibenden Zahl \"on 
aktiven Sportlern werden heute zwei bis drei mal so viele Sportarten betrieben. Damit reduziert sich 
die Dauer der r..l ltglledschaü in den Vereinen, wenn sie denn überhaupt angestrebt wird, in ganz 
erheblichem Maße. Diese Entwicklung. die vor 10 Jahren kaum \'oraussehbar war, ist heute Realität. 
Nun kOnnte die Frage gestell t werden, was dies alles mit dem DA\' zu tun hat, der noch inuner einen 
Mitgliederzuwachs ' wenn auch einen geringen · hat und dem es doch relativ gut gehe. Ein 
gestandener Verein von 128 Jahren werde auch diese neumodischen Entwicklungen durchstehen. 
Dieser Schluß, meine Damen und Herren, wäre fatal, denn wir alle, jeder E inzelne und unser Vereln, 
befinden uns inmitten dieser Wandlung; wir sind ausgesetzt und schon längst Bestandteil derselben. 
Wie sons t wären Entwicklungen erklärbar, wie wir sie tagtägl ich Im Deutschen l\lpenverein erleben. 
Ich darf nur Iletlnen 

Sportklettem 
\'(.·eukämpfe 
Eisfallklerrem 
Klettern als Schulsport 
Skiwettkämpfe 
Canyoning 
Gleitschinnfliegcn 

aber auch 
kommerzielle Touren auf Achnausender 
künstliche f.Jettern-ände 
DA\" SektIonen im Internet 
Sponsoring 

Meme Damen und Herren, der Deutsche • .4Jpen\"erein ISt schon längst nicht mehr der, der e r vor 5 
oder 10 Jah ren 1.Vat. E inigen \'on uns ist dies vielleicht noch nicht bewußt geworden, aber wir sind 
hingst gcpr3.gt durch die heutige Zeit. Man kann trefflich darüber streiten, ob diese Entwicklungs
rasanz cin Fomchritt oder eher ein Rückschritt für unseren Vereln, unsere Gesellschaft und Kultur ist 
oder nicht. Ignoranz \\--äce dabei ein genauso schlech ter Berater, wie der Versuch, das lUd der Zeit 
stoppe:": ;::..; ·.~·o!le:": . 

Worauf korTUn! es also an? Wo liegt unsere Zukunft? 
Es gibt die Möglichkeit. sich an die Spitze jeden Fomchritts zu setzen und gnadenlos alles dem 
tatsächl ichen ocIer auch nur venneintlichen Fonschritt unterzuordnen oder opfern zu wollen. Alles 
hinter sich zu lassen, was auch nur im entferntesten mit Tradition, Erfahrung und Solidität in Zu
sammenhang stehen könnte. 
~ (eme Damen und Herren, diese Gier nach FortSchritt soll ten wir anderen überlassen. Elne nicht 
minder fragwürdigere Position wäre Stagnation in unseren AktivItäten, unserem Denken, rue 
Rückbesinnung auf die alten Bergsteigerrugenden und ruhigeren Zelten mit emem Hang hin zum 
Elitären. Eme Position ähnlich einem großen Felsblock ,n der Brandung der Zeiten. umbraust von 
allerlei Firlefanz wie Frecclimbing, Klenet\\'Cttkämpfe oder Canyoning. kann nicht zukunftsorientiert 
sein. Die Natur selbst lehrt uns, wie solche Vorgänge enden. Jeder noch so hohe Berg oder Fels ist 
"am Zahn der Zeit geschliffen \\<-orden, und dem Deutschen Alpen,'ereln würde es nleht anders 

ergehen . 
lI·felOe Damen und Herren

J 
wie benötigen weder das eine noch das andere, bllnder Aktionismus bringt 

uns genauso wenig voran, wie Emarrung in überkommenen Akti\·ltiitcn . Was wir bcnötJgen, Ist elne 

offene, kritische Haltung. die 
Themen und Herausforderungen aufgreift. 
Entwicklungen zu gestal ten versucht, 
sowie die Bereitschaft zur Veranrvorrung beinhaltet, 

eine gesellschaftspolitisch relevante Position elnzunehmen . 
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Dies Ist nur möglich, wenn wir das nötige Bewußtsein und Selbstbewu.ßtsein entwickeln um uns 
tolerant und offen diesen Dingen zuzuwenden. Ich bin mir sehr wohl be\\'\.tßt, was Sie aile, meine 
Damen und He~n, ~z persönli.ch ehrenamtlich rur diesen "eccUl leisten . 11anch einer rTl3g sich 
denken, daß es Sich hIer "om Podium herab gut reden lasse, der graue Alltag aber ganz andere 
Schwerpunkte und Zwänge "orgebe, die wenig Spielraum rur neue Akti,irlHco libng lassen. 
" las d~ Alltag betrifft, haben Sie "ollkoounen Recht. Aber, meUle Damen und Herren, können wir 
es uns~ uberhaupt leisten, unsere Zul..-unft "on diesem grauen Al ltag beSluTUTlen oder gar blockieren zu 
lassen~ 

ünser Yerein hat in dco lerl.ten tUnf Jahren einen gravierenden \'Candel bezugltch der n)O außen an 
Ihn herangetragenen Anforderungen über sich ergehen lassen müssen. Eine Enturlcklung, deren Ende 
noch nicht absehbar 1St. 
Unser \,\/~hlfahllSstaar steht heute.mit nahezu leeren Händen, besser gesagt mIl Ieeren Kassen da Es 
b~darf ketne~ besonderen .Prophetle, um "omersagen zu können, daß die Verantworrung Jedes 
~tnz~lnen rur Sich und s~lOe Umgebung noch dramatisch zunehmco Wird. Die großen Verbände und 
\ creme \\"crd~ da,'~n n lc~t "ersehont bleiben . Die Erwartungshaltung der Öffentlichkeit und 
unserer Mltgl,ed~r wud wetter zunehmen. Unsere f., (itglieder erwarten "om Alpem'erein und seinen 
SekIlOI1CO, daß sie auch zukünftig freien Zugang zum Gebirge haben, nach eigenem Geschmack 
~teigen, Klettern, Skifahrcn können. GleichzeItig werden sie mehr Sen:ice, mehr Komfon mehr 
AktIOnen, ganz. einfach ein ges~eißC.rtes .'\ngebot erwarten. \1; 'i( werden genau liberlegen und • 
enrschclden rnussen, ob und wIe wtr dem nachkorrunen kannen oder wollen . 
\'fenn wir unsere zukünfu?C" .~ufgaben erfuJlen und mit der nOlwendlgen Durchsct7.ungskrafr 
"ersehen ".':'~Ilen, dann gchngt dies nur, wenn wir über d ie notwendige Kraft, eOlsprcchende Lobby 
und das nonge Durchsetz~ngs\'e[JTlögen \·erfij~ . Meme Damen und Herren, das Kr.iftespie1 der 
~'~cht, vor ~Iem ~er poitttschen, beruht aufSttmmenanzahl und auf 11I1gltederstä.rke. l'atürlich 
spielen Qualifikation und Sachkomperenz eine enrscheidende Rolle, aber nur dann, WI..':1O diese mit 
der nON:endlgen StimmenanzahJ gekoppelt ISt . 

Bel der derzeitigen demographischen Enr..vicklung müssen die "ereme und "erbände die keine 
~esonderen ?>.taßnahmen zur Sicherung ihres ~[irghcderbestandes ergreifen, mit zum i-eil drama
tIschen ~tnbnichen rechnen. Wenn der DA \. ohne Gegenmaßnahmen tatenlos zusehen wurde, dann 
w~rd:n tn den näch~ten 10- t~ Jah~ ~sere l\!litgl~ed~rzahl~ zwlsc~en 15 und 25°/, zurückgehen. 
Die Konsequenzen ~ fI.n~zle1ler Hmslchr auch rur die Seknonen etner derartigen Entwickl ung 
brauche Ich Ihnen mcht näher zu erläurern. 
Angesichts s?~c~er Pers~kci\"en is~ es von ~e~onderer Bedeurung und Dringlichkeit, daß wir früh 
genug d ie Intl.latlVe ergreifen . Es gtbt 5-6 ,\ofilhonen ßundesbürger, die jedes Jahr ins Gehi rge gehen 
und dort unsere In fr.mru krur !Jt:nutzen. Hier liegt ein großes POl.eOlial an neuen M;tgliedt:n1 \'<'ir 
solhen \'el'1u~hen, möglichst viele "on ihnen rur unsere Ideen zu gewinnen, damit sie als r.,·luglied 
unseren Verem untersnitzen . 
D~be~ spielt es memer l\'lein.ung nach kaum eine Rolle, ob etn Mitglied als sogenanntes akti \'es 
~[ilghe~ an all ~seren Sekuonsveranstalrungen teilnimmt, oder ob es zu denen gehön, die Sich eher 
selten biS gar mcht sehen lassen, die aber sehr wohl bergsteigerisch äUßefSl aku\' Sind und uns 
h~rvorragend vertreten, Stellen sie sich bitte \"OC, alle ihre Sekuonsmirglieder crschemco zur t-.tit
ghedec"I"ersammIung oder zur Sektionstour. 
\\;:jr h:J.ben auch zur Kennmis zu nehmen, daß sich d Ie durchschOltdlche Dauer der Mitgliedschaft 
\·e~kul7.t h~.t. Deswe~ Personen den Zugang zum Alpcm'erein zu erschweren oder gar zu \'er
w~lgem, ware kun~~chog unr~r Verk~ung der heutigen gesellschaftlichen Rahmenbedingungen. 
\~ lt sollt~ auch prufen~ ob mcht rur emen ganz begrenzten Teil \'on ?>.htgliedern eine besondere, 
direkte Mitgliedschaft die erste Etappe auf dem Wege zu einer Mitgliedschafl bei Ihnen in Ihrer 
Sektion der nchrige Einstieg wäre. ' 

.Me~e Damc:n ~d He~, die ~ukunft des Deutschen Alpcmrereins wird ganz maßgeblich davon 
abhangen. Wie WIf uns Jetzt und 1fl der nahen Zukunft \'erhalten und entscheiden werden \"t'ir stnd 
aufgeforderT, uns mit den En,-"vicklungen der heutigen Zeit wcsentlich Ifltenslver und moscher 
auseinandcrzusetzen, als dies bisher getan wurde. 
Es mag dco :\nschein haben, daß die sich abzeichnenden Fragen zur finanziellcn Zukunft der 
Auslöser fur die \'on mir vorgetragenen Themen und Schlußfolgerungen sind. Dies trifft nur sehr 
begrenzt zu, denn in verschiedenen Arbeitsgruppen, Im Haupt- und Vcrwaltungsausschuß hatten 
bereits vorher schon Grundsauubedegungcn zur Zukunftsp lanung begonnen. Ich gebe gerne zu. daß 
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d Ie Beitragsdiskussion eine neue Dynamik hervorgerufen hat. Eine Dynamik. die wir konsequent 
nutzen sollten, ja müssen. Die Anforderungen, Herausforderungen und Fragen an uns haben sich mit 
stuk inflationärer Tendenz entwickelt, und wir mussen feststellen, daß wir nicht in genügendem 
Maße Antworten bereil hal tco. 

Ich bin ~I~ sl~h~r, d.aß der ~AV und damit melOe ich vor allem Sie, die Sektionen, über die nötige 
Kraft, Kritlkfahlgkett, EnerS'e und Umsetzungs ..... -illen verrugen, um die Weichco der Zukunft in die 
richuge Richtung zu stellen. Lassen Sie uns gemeinsam diesen Peozeß der Diskussion und Enl
scheidungsfmdung bereits hier und heute beginnen. Treffen sie an den beiden Tagen dieser 
Hauptversammlung in Eichstätt Entscheidungen, die \'on Mut, Verantwortung und Weitblick ge. 
tragen sind. 

Sektionsjubi Läen 
Am Samstag. den 07.06. 1997, überreicht Waltel' Theil vom Bergverlag Rother folgenden Sektionen zu 
ihrem 100jährigen Bestehcn eine Kassette mit der voll ständigen Reihe der Alpenvereinsführer: 
IOOjährige Sektionen: Aschaffenburg, Forchheim, Obersraufen-Lindenberg. Pirmasens. 

Kooperation mit Bad Heilbrunner 
Vors tell ung der Sponsorpartnerschaft und allgemeine Infomlationen zu Sponsoring durch Josef 
Klenner, Erster Vorsitzender des DA V, und Vorstellung des Hauses Bad Heilbrunner durch den 
Geschäftsführer, Bemd Schoenrock. 

Grünes Kreuz 
Eben fal ls am Samstag. 07.06.1997, wlrd das Grüne Kreu~ das Ehrenzeichen des DA V für außer
gewöhnliche Leistungen bei der Rettung ,-on \'erunglückten Bergsteigern an Kar! Müller, in Aner
:':ennung seiner Tätigkeit \"On über 15 Jahren als Eir.satzleiter dcr Sonthofener Berg.vacht ,·ediehen. 
Die Laudatio spricht Geert-Dieter Gerrens. Ersrer Vorsitzender der Sektion Allgäu-InunenstadL 

Bruckmaoo·Umwe hprds 
Am Samstag. den 07.06.1997 zeichnet Herr Dr. Stiebner \'om Bruckmann Verlag Herrn De. Emil 
Hocevat für seine erfolgreichen Bemühungen um ein alternatives, ökologisch verträgliches und 
flächendeckendes Verkehrssystem in rouris tisch attraktiven Wandergebieren Österreichs aus. 
0 1'. Emil Hocevar hat mit dem von ihm Ulitiierten Tälerous·Netz maßgeblich dazu beigettagen. den 
Naturschutz in inneralpinen Schutzgebieten, Natur- und Nationalparks durch angemessene 
Verkehrslösungen zu unterstüuen. 

Tagesordnung 

L Wahl eines Bevollmächtigten zur Beg laubigung der Niede rschrift 

Zur Beglaubigung des Tagungsprotokolls wird Peter Schütz, Erster Vorsirzender der Sektion Feucht, 

gewählt. 

2, Jahresbe richt 1996 

2.L E rgänzender Bericht des Zweiten Vors itzenden und Vors itze nden des 
Verwaltuogsausscbusses, Rairnund Zeheunder 
(Es gilt das gesproc bene Won) 

Angesichts des Ihnen vorliegenden schriftlichen Jahresberichts, rur den \'erantworthch 
zeichnen unsere GeschäftsJeirung und unser Sachwalter rur Öffentlichkeitsarbeit fillt es mir 
direkt schwer, ergänzend noch eiCllge Akzente zu setzen. Der schriftl iche Bericht ist in Fonn 
und Inhalt so vollständig und so gut gelungen, daß er meines En.chtens nichts zu wünschen 
übrig läßt. Den Verfassern sei an dieser Stelle RU: das gelungene Werk besonders gedankt. 
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Lassen Sie mich aber gleichwohl einige Gedanken ergänzend vortragen. Ich möchte Sie dabei 
aber nicht langweilen mit der Aufzählung von Sitzungen . Es waren immerhin 1996 neun Ver· 
waltungsausschußsitzungen, drei HauptausschußsItzungen und eine gemeinsame VA·Sitzung 
mit dem ÖSterreichischen A.lpem-erein ·wahrzunehmen. Oder gar mit der Aufzählung lang· 
weilen, an wie vielen Terminen die ehrenamdichen und auch die hauptamdichen Mitarbeiter 
teilgenommen haben. Ich darf aber bei dieser Ge1egenheit darauf hinweisen, daß die ent
sprechenden Anforderungen an die Ehrenamdichen, die Vorsitzenden, die Mitglieder des Ver
waltungs- und Hauptausschusses kawn noch zu bewältigen sind. Es vergeh t nahezu kein Tag 
mehr, an dem nicht Termin-Vertretungen zur Wahrnehmung von Aufgaben für den Deutschen 
Alpenverein no(v':endig wären . Und es ist nahezu kein Wochenende mehr ein Termin frei . 
Auch unsere hauptamdichen ~ [itatbeiter werden in einer \'(leise strapazlen, insbesondere auch 
an den Wochenenden, daß es für den Deutschen A.lpem'erein als .Arbeitgeber o ft nicht mehr 
,-ecanrwortet werden kann, hauptamdiche ~litarbeiter zu entsenden. Oft sind die Termine an 
den Wochenenden auf Anforderungen der Sektionen wahrzunehmen, weil naturgemäß auch 
die ehrenamdich geführten Sektionen ihre Aktivirnten mit Rücksicht auf die beruflichen Ver
pflichtungen der Vorsitzenden eben nur an Wochenenden unterbringen können. \,{iir alle ver
suchen, diesen Anforderungen so gut wie es eben geht, gerecht zu wcrden und dies trotz des 
Umstandes, daß unsere Haupn-crwaltung personell '-crschlankt wurde, Diese weist nämlich 
,rier Personaleinheiten weniger auf als vor eanem jahr. Daraus wollen Sie übrigens ersehen, daß 
wir bei sogar steigendem ArbeitSumtang. dem Gebot der Stunde gerecht zu werden ,'ersuchen, 
die Arbeit mit gleichbleibender Personalstätke zu bewältigen, ia sogar mit geringerer, Dabei 
könnte sicherlich noch das eine oder andere in den Arbeitsabläufen "erbessert werden, 
übrigens auch unter ~lithilfe ,-on lhnen allen, meine Damen und Herren Scktionsvorsrände. 
Oft wird unser Personal nämlich in , 'enneidbarer Weise beansprucht, leh darf Ihnen einige 
Beispiele nennen, Oft erreichen uns Anfragen der Sektionen zu Versicherungsfragen, obwohl 
die gestellte Anfrage durch einen elOfachen Blick in das DA V-Handbuch beantwortet werden 
kann. Auf entsprechende Hinweise muß der betreffende ~ litarbeiter dann hören, in der Sektion 
gäbe es ein solches Handbuch nicht . Oft will der Anrufer lIl1 übrigen nur das besrntigt wissen, 
was er aus dem Handbuch sowieso schon enttlommen hat_ Oft wenden sich auch EinzeImit
glieder der Sektionen an die Hauptgeschäftsstelle, entweder weil die Sektion rur sie nicht cr
reichbar ist oder weil die Sektion sie einfach an den Haupn-erein verweist, 2uch dann, wenn die 
Sel-uonen selbst die Frage des Einzelmitglieds häne beantv.'orten können. Unnötiger Zeitauf
wand ist oft auch für die Bearbeirung von Fördecantrigen von Sektionen zu erbringen, weil die 
.I\nträge nicht nchlig aufbereitet slOd, sei es, daß die notwendigen Unterlagen fehlen, etwa 
L:tgcplä."1::. Bchör~::r.~::$cheidc, Kostcnübersichten oder Proiekrunler:~gd' wit:; Kubaluren wld 
Aächcrunaßbercchnungen. Es ist dann für unsere ~·titarbeiter sehr zeitraubend, die Sektionen 
zur Vervollständigungen der Unterlagen zu '-eranlassen. Manchmal geht es leider nicht anders, 
als daß der hauptamtliche ~tarbeiter aus Verzweiflung die von den Sektlonen zu erbringenden 
Leistungen selbs t nacharbeitcL 
leh will Sie aber nicht weiter mit solchen Details langweilen . Ich möchte nur rüberbringen, daß 
viel Leerlauf und Personaleinsarz vermieden werden könnte, wenn auch die Sektionen ihrer
seits in allen Anfragen und Anträgen an den Haupn'erein das Prinzip dcr Kosten und 
Personalwinschaftlichkcit beachten \\o-ürden. Da dieser Grundsatz häufig vernachläßigt wird 
muß es unsere Geschäftsstelle und muß auch ich es als nicht gerade fair ansehen da und don 
immer wieder zu hören, in der Von-Kahr -Str.lße beftnde sich ein Wasserkopf oder - wie auf 
einem Sektioncntag geschehen - dort "schwirrune man in Personal". Das Gegenteil ist der Fall: 
Die Hauptvcrwaltung schwimmt eben nicht in Personal und wenn man Personal über das er
folgte Maß hinaus vermindem würde, dann müßte dies in erster Linie zu Lasten der Sektionen 
gehen, nämlich zu einer Verminderung auch der Aufgaben fur die Geschäftsstelle. 
Es w.u- mir zu Beginn dieses BerichtS ein Bedürfnis, hierzu eirunal einige Bemerkungen zu 
diesem Problem zu verlieren, bevor ich allen unseren Haupt- und auch den Ehrenamdichen 
Mitarbeitern für die im Berichtsjahr geleistete Arbeit den herzlichen Dank des Vorstands aus
drucke. Es macht Spaß mit den Mitarbeitern aller Referatc zusammenzuarbeiten. Man spürt 
eben, daß den Mitarbeitern die .Arbeit nicht nur Beruf ist, sondern im Alpenverein auch 
Berufung. 
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Bereits im \'Origen jahr habe ich in melflem jahresbericht auf die Abflachung des :Mitglieder
zuwachses hinweisen müssen. \Vwrend der Mitgliederzuwachs des jahres 1995 auf 2,06 '/1 ge
genüber dem Vorjahr geschrumpft war, muß diesmal berichtet werden, daß der Mitgliederzu
wachs sich in 1996 verringen hat auf einen Prozentsatz \'00 nur noch 1,5 ~ •. 
Auch hierzu muß ich wieder darauf hinweisen, daß unser Bruden.'erein. der Ocsterreichische 
Alpenverein insoweit cine wesendich höhere Zuwachsrate aufzuweisen hat. Dort war der Zu
wachs 1996 nämlich noch 2,84 1/ •. Nach wie ,'or fuhrt dcr Oesterreichische Alpenverein den 
Grund für dicse positive Emwicklung seines Mitgliederstandes auf die Einführung des Ver
sicherungspaketes "..!\lpelwereins-Notfall-service" zurück, wie der Erste Vorsitzende Dr, Peter 
Grauss in der letzten Hauptausschußsitzung des Oe.:\ \- feststellte . 
Die schlechte Entwicklung des ~1itgiiederzu\Vachses und die damit narurgernaß ,'erbundenen 
schlechteren fananziellen Bedingungen fur die Sektionen und auch für den Hauprvcrein war es, 
welche Verwaitungsausschuß und Hauptausschuß vennlaßtco, sich dieses Problem durch 
Aufnahme in die Tagesordnung dieser Hauptversammlung bewußt zu machen und nach 
Lösungen zu suchen, die eme Trendumkehr ennögiichen. Ich darf also insoweit auf die Aus
sprache zu diesem Tagcsordnungspunkt verweisen. 
Keine Sitzung des Verwalrungsausschusses ,<ergeht und keinc Sitzung des Verwa.1tungsaus
schusses im Berichtsjahr "erging. ohne daß sich der Verwalrungsausschuß mit den Problemen 
der Hütten befassen mußte. Meist ging es um fananzielle Probleme. Diese Problematik war es 
deshalb auch, welche unseren Referenten fü r Hütten und Wege, unscren Freund Feldhusen, 
ver:an.laßte, ihm Vorlauf der Etataufstellung für 1998 den Wunsch zu äußern, eine Aufstockung 
seines Etats um einc Mittelzuführung von DM 500.000.- auf DM 3 ,Mio. zu beantragen. Leider 
konnte der Schatzmeister und deshalb dcr Hauptausschuß dicsen Wunsch mangels Masse nicht 
nachkommen_ Sie sehen aber, daß die Vereinsspitze dem Anliegen, wie es in dem Antrag der 
Sektionen zu Punkt 7,2 der Tagesordnung zum Ausdruck kommt, schon \"on sich <lUS gerne 
durch eine !v[inelaufstockung Rechnung hätte tragen wollen, was aber, ich sagte es schon, 
mangels }..[asse letztendlich nicht möglich war_ ich darf deshalb inso\\'C:it auf die Diskussion zu 
dicsem Tagesordnungspunkt verwclsen, damit ich mich nichl wiederholen muß. 
Was die Hütten des .;\Jpenvereins angeht, nerune ich aber dlc Gelegenheit wahr, eine grund
sätzliche Bemerkung außern zu dürfen . 
Die Hütten sind in der historischen Entwicklung des Alpenvereins zu einem nicht mehr weg
zudenkenden Kulrurgut geworden, Ich kann mir das Becgsteigcn und Bergwandern in unseren 
Alpen nicht '-orstellen ohne die Hünen, auch wenn es früher mal den einen ooer anderen ,-on 
uns gegeben haben mag. der die Hütten gerne "angezündet" hätte, Unsere Hütten sind unter 
anderem cin nicht \\"cgzudenkcnder Bestandteil des Markenzeichens Alpenverein, \~~r bdUt:;u Ul 

unserem 128 Jahre alten A.lpenverein meines Erachtens die ,'eroamrnte Pflicht und Schuldig
keit, dieses Ku1rurgut und auch diese becgsteigerischen Stützpunkte zu erhalteni Täten wir es 
nicht, würden andere - siche.rllch aber mcht in Verfolgung unserer Ideen. sondem auf ganz. 
andere Welse - die Hütten übernehmen und betreiben . Dies kann und darf deshalb auch nicht 
unser Z iel sein. 
Unsere Hütten sind darüber hinaus oft ein wesentlicher Kristallisationspunkt des Lebens in den 
einzelnen hüneobesitzcnden Sektionen. Die Erhaltung solchcr Mittelpunkte ist fur die Sache 
des Alpenvereins auch in Zukunft unabdingbar. 
Unsere Hunen sind wie kein anderes Werbemlttel geeignet. die Ideen und die Philosophie des 
A.lpenvcreins nach <lußen zu tragen. Vorausgesetzt, sie werden entsprechend geruhet_ }.o[it den 
Hünen sind wir in der Lage, eine unbestirrunte Vielzahl von Menschen. die sich im Gebirge 
bewegen, zu erreichen und fur unserc Sache zu gewinnen, wenn wir es nur wollen und richtig 
anpacken. Dazu gehört, daß wir selbst aufhören da,'on zu reden, nicht mehr auf Hütten über
nachten zu wollen, sondern die Berge vom Tal aus zu besteigen . Ein Stirrunuogsumschwung zu 
Gunsten der Hünen ISt vielmehr angesagt. Fangen wir also bei uns selbst an. Gehen wir WIeder 
auf unsere Hütten und genießen wir diese sowohl als Stützpunkt fur unsere Bergfahrten, als 
Hort der Geselligkeit und Geborgenheit_ Erkennen wir wieder die soziale Funktion unserer 
Hünen, auf denen die Menschen· nicht behlOdert durch Fernseher, die uns verstummen lassen 
- wIeder miteinander reden zu lernen. Vermitteln wir vor allem auch unserer Jugend, was es 
bedeutet, nach einer schwerco Bergtour in dic Geborgenheit eincr Hütte einzukehren und dort 
Geselligkeit zu pflegen, Kurz, machen wir Reklame für unsere Hütten und gehen wir mit 
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gutem Beispiel \'oran: Tue G utes u~d rede davon! Dann wlCd der Trend des seit einigen Jahren 
zu beobachtendt..'f1 Schwundes der Ubem achrungszahlen auf den Hütten auch umkehrbar sein. 
Nur dann. wenn wir den T rend umkehren können. werden wir auch die mit den Hütten ver
bundenen fUlanziellen Lasten leichter bewältigen können. Dies gibt mir das Stichwort: Hünen 
kosten Geld. Hünenbesitzende Sektionen, die Sich die Mühe aufgeladen haben Hüften zu 
haben, Hünen zu betreiben, in der Substanz zu belreiben und zu erneuern und sie rue die 
kommende Becgsteigergeneratlonen zu erhalten, brauchen die Solidari tät aller Bergsteiger, vor 
allem ~uch aller Bergsteiger, die Alpem'ereins-organislcn sind. damit sie ihre Aufgaben fur ihre 
Gemeinschaft crfillien können. Notwendig ist zunächst eine ideelle Solidarität Ausdruck dieser 
Ideellen Solidarität ist u.a. die Übung der Übernahme \'on Patenschaften nichthüttenbe
sitzender Sektionen gegenüber hünenbesitzender Sektionen, oft ,-erbunden mit hohen 
flllanzlell~ Unters!Ül:Zungsbeitcigen. Da man "Oll eincr nur ideellen Unter'S(ützung aber nicht 
herunterbel~ oder.gar Rechnungen .bezahlen kann, ~bt es im Alpenverein scit eh und je ein 
S~stem der Um ven eiJung von Geldmitteln, um auch em Scherflein der Mitglieder '·on nicht. 
h~ften~slttenden Seknonen fiir Sektionen mit Hüftenbesitt sicherzustellen. Dieses System der 
FinanZierung von Hüttenmaßnahmen durch ~{jttel aus dem allgemeinen Beittagsaufkonunen 
hat Sich bew~rt. Schon mühsamer "'·ar es, noch speziellere und raffmiencre Umlenkungs. 
maßnahmen, Ich erwähne nur das Stichwort Hünenumlage, zu instaJlieren oder zu erhalten. 
Lassen Si~ uns dies alles bei der nachfolgenden Diskussion zu den Tagessordnungspunkten 7.2 
und 7.3 OIcht "ergessen_ Lassen wir die hüttenbesirzenden Sektionen nicht im Stichl Üben wir 
Ideelle und auch praktische, sprich finanzielle Solidarität, wie sie Becgkameraden immer gut an
gestanden hat. 

Im .. Rahmen der Hün~problematik darf ich noch einige Sätte zu dem nunmehr seit Jahren un
gelosten Problem ZWischen de.n Sektionen Essen und Main-Spessan bezüglich der Essen
Rostockcr Hüne '·edieren. 1m vo rigen Jahr mußte da,'Ofl berichtet werden, daß die Sektion 
Essen die Hüttenbetriebsgemcinschaft aufgekündigt und Klage gegen die Sektion i\fain
SpeSSart zum orden tlich.co Gericht auf Zus timmung zur Kündigung des gemeinsam geschlos. 
senen Pachtvertrages .nut dem H~nenwin echob~ ~at . In erster lnStanz wurde die Klage der 
~~~~n. Essen abgewtesen. Jetzt ISt der Rechtsstreit 10 der Berufung beim Oberlandesgericht 
~u='S'g. 

\Vir hanen alle die Hoffnung. daß ein Vennittlungsversuch unseres früheren Dri tten Vor
si.tzen~en De. ~lIinger zwischen den beiden Sektionen Erfolg haben würde. Deshalb hatten 
die beld.en Seknonen das gerichdiche Berufungsverfahren auch zum Ruhen gebracht. Leider 
haben ~,ch uns~re Hoffnungen nicht erfüllt, der Venninlungs\·ersuch \'on or. BeIlinger ist 
!'loch Oien: ;;-.: ~;ncrr. Erfolg gekommen und die Sektion Essen fiihri delihalb einen Rechtssr.reil 
gegen die Sektion ~fain-Spessatt vor dem Obedandesgerichr fon. Ich meine daß ist eine 
auße,?rdentlich bedauediche Angelegenheit und ich wünsche mir dringend, 'daß die weiteren 
VernutthUlgs~mühungen "on Dr. Bellinger doch noch von einem Erfolg gekrönt sein werden . 
Da eln~ gemeltlS~e Hünenbewirtschafrung somit nach wie vor nicht fiir die Zukunft ge_ 
sl.chen ISt, gehen d ie Beschlüsse von Verwaltungsausschuß und Hauptausschuß weiter, daß es 
fu~ Baun:unnahmen fur die Esscn·Rosfocker Hüne keine Gelder des Hauptvereins geben kann. 
D ie Sekoon Essen, vertreten durch ihren Ersten Vorsittenden hat sich in einem Schreiben vom 
2 .~. 97 an den Ersten Vorsitzenden mit einem Einspruch zur bisherigen Veneilungsplan fiir 
Hurten ~d Wege. ~äß Tagesordnungspunkt 8.5 gewandt. Der VA hat sich in seiner Sitzung 
vom 13., .1997 rrut diesem Antrag beschäftigt. Dabei wurde offenbar, daß sich die Sektion 
Essen sowohl für 1996 als auch 1997 mit den Abfuhrungsbeiträgen in einer Größenordnung 
v~ etwas mehr als DM 140.000.· in Rückstand befllldet. Es ging zwar vor wenigen Tagen eine 
Teilzahlung von DM 50.000,-- ein, aber wegen dieses Rückstandes - ich sagte es schon _ hat die 
t>e.sagre Sektion im vorigem Jahr und auch auf dieser Haup[1,'ersammlung satzungsgemäß kein 
Stunmrecht Der VA hat die Sektion hierauf hingewiesen. Im Interesse einer Gleichbehandlung 
all~r Sekoonen rnuß ich im übrigen auch darauf hin"'·eisen. daß die Ausgabe ... -on 
Be'trags~ken fiir di~ MitgJie~sau~'eise des Jahres 1998 gefiihrdet ist, wenn der rückständige 
Betrag n.lehr bezahlt ":'lrd. Darüber hmaus hat der VA auch beschlossen, Anträge und Eingaben 
d~r Sektton solange meht mehr zu behandeln, wie diese ihre Beitragsschuld nicht mehr be
glichen hat Gegen diesen Beschluß hat die Sektion Essen Berufung zum Hauptausschuß ein
gelegt. Diese Berufung ist aber so knapp vor der heutigen Sitzung erst eingegangen, daß der 
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Hauptausschuß sich nicht im Stande sah, etne Entscheidung zu f:i.llen lUld die Sektion auf die 
nächste Sitzung vertröstet hat. 
Sie sehen also, mit welch unerfreulichen Dingen sich VA und Gcschäftsleitung immer ..,..;eder 
herumzuschlagen haben . 
In jeder Sitzung muß sich der VA rrut zahlreichen Forderantrlgen ... ·on Seknonen für künstliche 
Kletteranlagen befassen. Leider reichen die bisher zur Yerrugung stehenden Minel nicht aus, 
allen Anträgen gerecht zu werden. Der VA Ist an die Grenzen der Möglichkeit gegangen und 
hat sogar künftige Etatansätze bereits ,'ergeben. Da nunmehr aber bereits alle bisher be
willigten Mittel, soweit sie ohne Beitragserhöhung voraussichtlich zur Verfiigung stehen 
würden, nicht mehr ausreichen und deshalb ein \'emünftiges Finanzgebaren mcht mehr sicher
gestellt werden kann, muß es sich der Verwaltungsausschuß schweren Herzens dazu ent
schließen, eingehende Förderantrlge ab sofort zutÜckzusrellen und nicht mehr zu "erab-
schieden . Vielleicht ändert Sich das nach der Entscheidung dieser Hauptversammlung zur Bei
tragsproblematik ja wieder zum Positiven. Die Situation in diesem Bereich zeigt lffi übrigen 
aber auch wie richtig es war, im vorigen Jahr den Beschluß zur Schaffung eines Beihilfe und 
Darlehenstocks für die Errichtung künstlicher Kleneranlagen zu fassen. In diesem Bereich ist 
großer Handlungs- und Finanzbedarf. Es wäre deshalb wünschenswert. daß diesem Beihilfe
und Darlehensstock rur die Errichtung künsdicher fCeneranlagen auf Grund einer Beitrag;er+ 
höhung mehr FinanznutteI zur Verfügung gestellt werden könnten. 
Bezüglich der weiteren Arbeit der Referate mOchte ich den nachfolgenden Berichten der 
einzelnen Referenten mcht vorgreifen. Ich bIO Sicher, daß insbesondere auch unser Referent ruf 
Natur- und Umweltschutz Prof. Dr. Röhle, da er sein Amt zum Jahresende niederlegen wird, 
so daß wese Haup[1,-ersammIung bereits seinen Nachfolger zu \1.'ählen hat, am Ende seiner 
langen _t\mtszeir ausführlicher die Arbeit seines Referats darstellen wird. \Veil es aber nicht 
unmittelbar in seine Referats"erantwo nhchkeit fallt, gleichwohl aber mit dem Natur· und 
Umweltschutz zu tun hat, möchte ich die Gelegenheit nutzen, einmal auf die gute Arbeit des 
VereltlS zum Schutz der Bergwelt hinzuweisen. Diesen wohl ältesten Naturschutt"erband - ich 
darf daran erinnern, daß er Im Jahre 1900 gegründet wurde - gehören ja wohl die meisten 
Sektionen an . In letzter Zeit allerdings· so höre ich · treten doch immer wieder Sektionen aus 
diesem Verein aus, teils mit der Begründung. sparen zu wollen. Ich appelliere an alle Sektionen, 
einen solchen Schntt nicht zu tun. An einer Schwächung des Vereins zum Schutz der Bergwelt 
kann uns mcht gelegen sein . Im Gegenteil; Verstärkung ist geboten. Treten Sie also in den 
Verein zum Schutt der Bergwelt ein. Dieser halt, wie meist, seine Jahresmitgliederversammlung 
gleichzeitig mit dieser Hauptversammlung ab. Diesmal flOdet die Haupt\'ersammlung am 
~.6. ! f)97 wr. 18 Uhr im Al ten Stadttht.ter Statt . Gehen Sie also hin une! werden Sie Milglic:J, 
soweit Sie nicht bereits ~1i lglied sind. Dieser Verein mit seinen glänzenden Fachleuten hat eine 
sehr gute Arbeit zum Schutz der Natur in unseren Alpen geleistet. Dies hat nichts mit einer 
Yerzettelung zu tun. Die Mitarbeit un Alpenverein zu den Themen Natu[- und Umweltschutz 
oder Bergsport und Umwelt schließen nicht aus, den Verein zum Schutz der Betg"'-dt 
zumindest mit dem ohnedies nicht hohen Jahresbeitrag zu unterstützen. 
DiS Haus des Al pinismus ist imJahr 1996 bis auf kleinere Reswbeiten baulich vollendet und 
das Museum und die Bibliothek sind in einem weithin beachteten Festakt unter großer .. '\nteil+ 
nahme der Öffentl ichkeit und auch unter großer Annahme \'on Sektionsvertretem ihrer Be· 
stimmung übergeben worden. Das Museum wird in einer alle Erwartungen übertreffenden 
\'\.reise von Besuchern angenommen. Dr. Zebbauser wird im weiteren Verlauf den Abschlußbe
richt zum Museumsprojekt geben können . Es zeigt sich, daß unsere Erwartungen, das Museum 
und auch die Alpenvereinsbücherei würden nach außen deutlich sichtbar zu einem 
Kristallisationspunkt der Leistungen des A..I pen,·ercins werden, sich voll bestätigen konnten. 
Durch Veranstalrungen im Haus des Alpmismus, durch Symposien und auch Wechselaus
stellungen, zulelZt zu dem Werk der Gebrüder Schlagint\vCJt, ist das Haus des A..Ipinismus an 
Verein rrut der Bibliothek, mit dem weiterhin don auch untergebrachten Sicherheits-Referats 
unseres Pit Schubett. nach außen elO deutlich sichtbares und wirksames Werbemittel des 
Deutschen A..I penverelOs. leh rufe Sie alle auf, das Haus zu besuchen, wenn sie nach München 
konunen. 
Bemerkenswert ist, daß die Baumaßnahmen im wesendichen von Spenden und Erbschaften 
flOanz iert werden konnten, so daß Vereinsminel entgegen den ursprünglichen Erwanungen 
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und Planungen praktisch nicht beansprucht werden mußten. An dieser Stelle bereits dacf ich in 
[hrer aller Namen dem Motor und Geist dieses Projektes Herrn Dr. Zebhauser und semen 
~1ita.rbeitcrn den besonderen Dank für seinen schIer übermenschlichen Arbcitscmsatz aus
sprechen . Er hat sich rrut diesem Werk in besonderer Weise um den Alpenverein verdient 
gemacht. 

2.2. Ergäozeoder Bericht des Refereoteo für Bergsteigeo, Ausbildung uod Sicherbeit, 
Tbomas Niedernbuber 

Niedemhuber betOnt in seinem Vortrng die Wichtigkeit der Ausbildung. ln der Fachübungsleiler
ausbildung wim. die fachliche und alpine Ausbildung. aber auch die persönJiche Autorität geschult. 
Der Verband Deutscher Berg- und Skiführer denl.."t über eme No,-ellierung der Ausbildung in seinem 
Verband nach und möchte einen ,,\Vanderleiter" einfuhren. der dann in gewisser Konkurrenz zum 
DAV stehen würde. 
Immer wieder ein Thema ist die Haftungsbeschränkung bei ehrenamtlich geführten Touren. Die 
Sektionen sollten darauf achten, daß die Begriffe: Tourcn1eiter, Ausbilder, Gemeinschaftstouren. 
Ausbildungskurse und Führungstouren in den Ausschreibungen der Sektionsprogramme korrekt 
verwendet werden. Die unsaubere Handhabung der Begriffe kann möghcherweise in einem 
Schadensfalle zu einem Juristischen Problem fuhren. 
Im Herbst 1997 ist geplant, zum Thema ehrenamtliche Tourenleitertätigkeit und Verantwortung \'on 
TourenIeitem ein Seminar für Sektionen, Sektions"orsitzende, Ausbilder, ehrenamdiche Touren1eiter, 
elC. stattfmden zu lassen. 
Niederhuber sfelh T amara Schlemmer, Beauftragte fü r Sponklenem des DA V seit 1996, \"or. 

IlYonßttltlung: Pjlugha/{pt_ Stluion IlYiirzburl': 
Da die Jugendleiterausbildung überwiegend pädagogische Ausbildung beinhaltet, ist Pflughaupt der 
?.!einung. daß ein verstärktes Augenmerk auf die "bergstClgerische Ausbildung" gelegt werden sollte. 

2.3. Ergiozeoder Bericht des Referenttn für Natur- und Umweltschutz, 
Pror. Dr. Heioz RöbIe 

Prof. Röhle tritt nach 16 Jahren als Narurschutzrefcrent aus beruflichen Gründen zum Jahresende 
! C)C)7 zu:i:ck. Ir. dicsem Zeitraum hat sich die Umweltschutzarbeit \'om verhindernden zum gt:
staltenden Naturschutz hin gewandelt. Der Alpenverein hat sich in den letzrcn 16 Jahren als Um
weltverband ptofuiert, steht aber nach wie "o r im Spannungsfeld zwischen Naturschutz und 
Narumutz. 
Die Arbeitsschwetpunkte glicdem sich in die Bereiche: Sport und Umwelt (z. B. das Projekt Ski
bergsteigen umwe1rfreundlich), UmweltbiJdung der Fachübungsleiter, Umweltpädagogik, Belange des 
Naturschutzes im alpinen Raum und die l\.lit\l.tirkung an behördlichen Verfahren. 
Ab 01.01.1997 hat sich das Referat personell wie auch inhaltlich - durch die lntegration des Ptojektes 
.Bergsport und Umwelt - erweitcrt. Somit hat das RNU jetzt -l hauptamtliche und 1 Projekt
steIleneinheit. 

2.4. E rgänzender Bericht des Beauftragteo für Bergsport uod Umwelt, 
Dr. SttfaD Köhler 

D r. Köhler geht besonders auf die Situation der Fe1ssperrungen in den Klettergebieten in Nordrhein
Westfalen, Baden-\l/ürttembecg. Hessen, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und Sachsen ein. In einigen 
Fillen sind die Felssperrungen zugunsten des Schutzes "on VögeJn oder seltener Pflanzen berechtigt. 
in den überwiegenden Fallen abef" sind die Felssperrungen nicht nachvollziehbar, da sie 
naturschutzfachlich nicht begründet sind. Durch die Erstellung umfangreicher K1etterkonzeptionen 
soll eine Grundlage geschaffen werden, um einige der gesperrten Felsen fu r die Kletterer wieder zu 
gewm.nen . 
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Auch im Bundesland Bayem wird über Klettern und Narurschutz gesprochen und die Kletterkon
zeption Pegnitztal ist hierfür ein ausnahmslos positives Beispiel. Der Deutsche Alpenverein ist im 
Umweltforum Bayem der Bayerischcn Staatsregierung aktiv beteiligt. Dieses Forum arbeitet nach dem 
Grundsatz "So wenig Regelungen wie nötig,. so ",e1e freiwillige Vereinb:trungwie möglich". 
Auch die Öffentlichkeitsarbeit im Bereich Klettern und Naturschutz wurde positiv verändert, z. B. 
durch regelmäßig erscheinende Beiträge in den Zeitschriften Rotpunkt und Klettern. 

2.5. Ergänzeoder Bericht des Buodesjugeodleilen, 
Max Tbeuerkom 

Die Mitgliederenrwicklung im Bereich der Kindcr und Jugendlichen hat sich aufgrund der guten 
Kinder- und Familienarbcit ltl den Sektionen erfreulich positiv entwickelt. Eine Negariventwicklung 
zeichnet sich bei den Junioren ab. 
Einer der Arbeitsschwerpunkte ist die Grundausbildung und Fortbildung von Jugendleitern. Die 
Absolvierung einer einwöchigeo Grundausbildung ist Voraussetzung für den Jugendleiterausweis. 
Folgende Ausbildungsinhalte werden vennittelt: 
Förderung von pädagogischen Fähigkeiten, Gruppenpädagogik, kritische Selbsteinschätzung des 
alpinen Könnens des Jugendleiters, Recht und Versicherung im Zusammenhang mit der Jugendarbeit, 
Struktur des DAV und dcrJDAV. 
Die Jugcndleiter-Grundausbildung ist keine Fachubungsleiterausbildung. Die alpine Erfahrung muß 
der Teilnehmer mitbringen. Der Jugendrcferent der Sektion und somit auch der Sektionsvorstand 
übemehmen mit der Meldung zur Jugendleiterschulung eine Mitverantwortung hinsichdich der 
alpinen Erfahrung. 
Die Jugendbildungsstätte Hindelang hatte ein seh r positives Jahr. Die Akzeptanz durch die 
Jugendleiter Ist groß. Trotzdem ist die Belegungszahl des Hauses leicht rückgängig. 

WortmtlJ"ngnt GtmIlJ. StkJion lJIdlZ-igJhajtn, HlimbolJ. StJe/iq1l SBB, Srhwtdt, StletiOIl Sdl1vabm 
sind der ~·Ieinung. daß es für den Alpenverein eine Hauptaufgabe ist, die alpine Ausbildung zu. 
fordern und dies sollte auch in die Jugendleiterausbildung integrien sein. Eine Prüfung des a1pUlen 
Könnens vor dem Aushindigen des Jugendleiterausweises wäre wünschenswert. 

2.6. E rgiiozender Bericht des Referenteo für Hünen uod Wege, 
Hans FeldhuseD 

Ergänzend zum schriftlich vorliegenden Jahresbericht teilt Feldhuscn mit, daß nach wie \'or die 
Entsorgungstcchniken ein Arbeitsscbwetpunkt sind. in dem. es vor allem um die Ausschöpfung von 
nationalen und ltltemationalen Förderprogrammen geht. Immer intensiver muß die Briisseler EU
Schiene bearbeitet werden, da die Ausschäpfung der Brüsseler Möglichkeiten eine Voraussetzung für 
eine Bezuschussung aus Landesmitteln ist. 
Die Sektionen sollen ihre Ptobleme mit der Ab\1,-a5seremsorgung nur in Zusammenarbeit mit dem 
Referat Hütten und Wege lösen. 
Zur Zeit läuft unter der Federführung des DA V das internationale Euralp Programm fur 22 
Photovoltaik-Anlagen. Dies ist zeitlich auf 4 Jahre begrenzt und hat ein Investitionsvolumen von 4,75 
Mo. DM. Initiien durch dieses Programm wurden Vorgaben entwickelt, die zu kostengünstigsten 
Standardisierungen gtfiihrt haben. Für die Wanung läuft ein Qualitätssicherungsprogramm in 
Zusammenarbcit mit dem Frauenhafer lnstitut. Aus diesem Programm sind lnspektionsvcrträge 
entwickelt worden, die die Funktionalität du Anlagen gewährleisten sollen_ 
Für die Encrgiegewumung aus \'lind läuft derzeit untcr der I...ei~g \,?" ~rof. DL Sdunidt eine 
Forschungsreihe, deren Ergebnis rur den DA V \'Or1 großer Wi.ch~gkel.t s~m \\:Ird. .. 
Im Förderprogramm "initiatiVe Bayern für emeueroare Enetgletrage( WIrd eme Holzstuckgutkes-
selanlage in Verbmdung mit Pflanzenölblockheizkraftwerk gefordert. , 
Das Referat Hünen und Wege kann der Fülle der Anträge für Kleneranlagen nicht mehr gerecht 
werden. Nachdem der Etat fii.[ 1998 bereits ausgeschöpft ist und der Darlehensrock leer ist, hat der 
Verwaltungsausschuß weite~hende Zusagen aus dem. künftigen Haushalt 1999 gespem. 



Zukünftig wird aus einem katasteanäßig aufgesteUten Schwerpunktprogramm die Verteilung von 
Beihilfen und Darlehen für Kleneranlagen erfolgen. 
Aus den gemeinsamen HuW-Sitzungen mit dem OeAV und dem AVS sind zwei Ergebnisse zu 
berichten: Der DA V hat sich dem Vorschlag des OeAV angeschlossen, eine gemeinsame Schulung 
für Hüttenwirte durchzuführen. Ins Programm beinhaltet betriebswinschafdiche, technische sowie 
steuerliche Umweltfragen. Leitbilder für die jeweilige Hütte. Marketing. Öffendlchkeitsarbeit, 
Pachtverträge, Mitghederaufnahme auf Hütten, Umgang mit den Gästen, Versicherungsschutz in den 
Bergen, Haftpfl icht- und Gepäckversicherung. Mitgliedsausweise, Gegenrecht, Hüttenordnung. 
Spannungs feld Tourismus, Selbstverständnis und Struktur des Alpenvereins. Die Schulung soll tm 
Herbst dieses Jahres unter Federfiihrung des OeA V in Innsbruck stanfll1den. 
Wegebeschilderung und Wegematkierung: Durch die örtl ichen Touristikeinrichrungen der Ge
meinden als auch durch das Tiroler Wegeglitesiegel provoziert, fll1det ein Wildwuchs der Wegebe
zeichnungen und des Beschilderungsmaterials statt (z. B. umerschiedliche Fatbmatkierung fii r die 
verschiedenen Schwierigkei tsstufen). 
DA V, OeAV und AVS sind sich einig. daß ein Beschilderungssystem eingefuhrt werden soU, das nach 
dem Vorbild der Schweiz, Vorarlberg und des Trentino konzipiert sein soll te: 

eine einheitliche Beschilderung nach Schweizer Muster, 

keinc Kategorisierung in einer Schwierigkeitsbewerrung. 
Verwendung des Alpenvereinssektionnamens auf den Schildern, 
eine Computerisierung der Koordinaten und Schilderinhalten, 
die Beibehalrung der Alpenvereinswegenummenerung. 

2.7 . Abscbl ußbc= riebt über die Wiedercrricbtung des Alpinen Museums 
auf der Prate rinsel durch deo Beauftragten für Kultur, 
Or. H clmutb Zebbauser 

Dic Hauptversammlung 1993 in Kaiserslautern hat beschlossen, das Haus auf der Praterinse1 zu 
erhalten und gemäß den Vorgaben des G rundstückseigenriimcrs. nämlich der Stadt München, ein 
~'luseum einzurichten. Die Hauptversammlung harte den Verwaltungsausschuß, die Geschäftsleitung 
und via Hauprausschuß De. Zebhauser mit dieser Aufgabe betraut. 
Die Aufgabe wurde um die Erneuerung und Reorganisation der Bibliothek erweitert und diese wurde 
gelöst. Das Museum ist fertig und Dr. Zebhauser stellt in sieben Punkten den AbschJußbericht 
sachJich dar: 
1. Das Museum ist 

a. konzeptionsgetreu 
b . kostenplangetrCu 
c. termingerecht fertig geworden. 
Es wurde zwei Monate vor Ablauf der Frist, nämJich tm O ktober 1996, eröffnet. Dabei lag ein 
KaraIog. welcher ein wichtiger Bestandteil des r.,'{useums ist und der erstmalig eine Ideen
geschichte des Alpinismus konzipiert, vor. 

2. Die Eröffnung war ein Aufsehen erregendes E reignis. Dariiber wurde berichtet. Die große 
Resonanz bei der offiziellen Offendichkeit. bei den Medien, bei den Bergfreunden und auch 
beim allgemeinen Publikum wirkt irruner noch nach. 

3. Das Museum wird angenommen. In den ersten sieben Monaten waren es 7.000 Besucher. Das ist 
mehr als sich der DA V selbst zwn Ziel gesetzt hatte. Dabei wurden allerdings 40 Führungen von 
Besuchetgruppen und 30 Pressefiihrungen gemacht. In dieser üit wurden 1.000 Kataloge 
,"crkauft. 

4. Die Kosten der Enichtung waten zum Zeitpunkt der Eröffnung: 5,723 Mio. DM, das teilt sich 
auf 

Bibliothek Musewn Haussaoieruog 
1,763 Mio. 2,493 Mio. 1,444 Mio. 

Abweichungen von der Gesamtsumme in der Jahresrechnung entstehen dadurch, daß Z"Wischen 
dem Zeitpunkt der Eröffnung und Jahresabschluß noch Kosten, die nicht zum ursprilnglichen 
Plan gehörten (z.B. einzelne Beträge der EDV-Einrichtung der Bibliothek) hinzugenommen 
wurden . 
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s. Woher kam das Geld? 
Aus 20 Quellen weit überwiegend ,·on außerhalb des Vereins. Das waren öffendiche Zuschüsse. 
Nachlässe. Spenden. Der VA konnte daraus unter Einbcziehung des verbliebenen Restes von 
586.000,- DM, welches der DA V als Rückstellung für die Sanierung des Hauses im Laufe der 
Jahre angesarrunelt hatte, über 6 Mio. bereithalten . 
Außer den Nachlässen und Spenden muß man auch an die belriichdichen Leistungsspenden, die 
eingebracht wurden, denken. Überdies ist ganz wichtig. daß außer Geld· und Leisrungsspenden 
eine umfassende ehrenamtliche Leistung. welche summiert mehrere hunderttausend D~{ wen ist. 
eingebacht wurde. 
Woher kommen die Inhalte des Museums? Objekte wurden zum Teil aus dem Spendenetat 
gekauft, aber viele kamen überdies aus 12 DA V-Sektionen und von 150 verschiedenen Sach
spendern und 40 Leihgebem. 

6. Welche Folgelasten treten auf? 
In K2iserslautem wurde bei der seinerzeitigen Beitragserhöhung definiert. daß 1,- DM pro 
Mitgiied fiir die Unterhaltung des Museums pro Jahr no twendig sind. Das ist unser Maßstab. 
Was wesentl ich darüber hinausgeht, soll das l\.·tuseum durch ehrenamtliche leIstung erbringen 
und, wenn es Geld betrifft, selbst erwirtschaften, also aus Einnahmen durch Verkauf, Eintritt. 
Führungen, Sponsoring. Spenden. etc .. 

7. Was leistet das Museum? 
Es sammelt und archi\·iert. 
Es bearbeiter historiographisch. 
Es s tellt dar durch seine Dauerpruentation einer Ideengeschichte, wechselnde 
Themenausstellungen, entsprechende Veröffentlichungen, Tagungen, Vorträge, efC. 
Wir sagen "Museum" und meinen aber " Haus des Alpinismus". Es ist eine Stäne der Kom
munikation des DA V mit seinen Mitgliedern und der Öffentlichkeit bestehend aus l\ luseum, 
Archiven, Bibliothek, Alpine Auskunft und Focschungsstelle rur Sicherheit 

Jemand sagte, das Alpine Museum sei ein Glücksfall fü r den DAV. Zebhauser möchte nicht so 
überschwenglich foonulieren, aber dennoch klar herausstellen: Das Museum mit dem zentralen 
Archiv und der Bibliothek ist ein sehr nützliches und wirksames Instrument im D.<\ V und ist zudem 
eine beachtenswerte Leisrung an die Gesamtgesellschaft. 
In Kaiserslautern Slellte D r. Zebhauser dieser Arbeit das l\lono voran: Wer nicht zurückschaut, weiß 
nicht wo er steht. Wir haben ein funktionierendes und perfektcs Rückschau-Instrument geschaffen. 
D r. Zebhauser bedankt sich im Namen des HA und VA und der Geschäftsleitung bei der Haupt
versammlung für die Weitsicht des Beschlusses von Kaiserslau tern und fü r das Vertrauen, das die 
l-I:lupl:\·crsam:nlung uns geschenkt hat, so daß wir dieses Pro jekt als Denkmal der Alpulismu:;
geschichte verwirklichen konnten. 

Die Hauprversanunlung dankt Dr. Zebhauser und allen Beteiligten mit einem lang anhaltenden 

Beifall. 
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3. Jabresrecbnung 1996, Bericbt durcb den Scbatzmeister 
Ludwig He:rberger, Bericbt der Re:chnungsprüfer 

Herberger nimmt 7.U den emzelncn Punkten der Jahresrechnung 1996 Stellung: 

Ausgabenseite: 
. Vereinsleirung: DIe Kosten des HA liegen um rund DM 6.000 über dem Ansatz; der VA ist dafür 
D~!I 9.000 unter dem .. \nsatt geblieben. Die repcisentati"en Ausgaben liegen rund DM 7.000 über 
dem Ansatz und auch der Beitrag zum DSB konnte im voraus noch nicht genau kalkulien werden, so 
daß er D~I 9.000 tiber dem Ansatz liegt. Die Gesamriiberschrcitung des Etats mit rund DM 13.000 
konnte , 'erueten werden. 

- Vcrwalrungsaufgaben: D Ie Personalkosten blieben mit rund D.~{ 25.000 unter dem Ansatz . Die 
Rcisekosten konnten, da cme eindeutige Zuordnung nicht immer gegeben war, nicht ganz im Etat· 
ansatz gehalten werden . In der Pos. Ahersruhegeldcr sind D~\'f 80.000 Pensionsverpflichrungen 
enthalten, die nicht rückgedeckt sind. Es wird ,-ersucht, Lösungen in Form von Veränderungen bei 
den Versorgungszusagen zu finden, die SIch jedoch erst in der Zukunft niederschlagen \l.'erden. 

- Sachaufwand: E me '-eruetbare Gesamriiberziehung \"on über DM 11 .000, d ie unter anderem durch 
den E.J.nkauf ,'on EhrenzeIchen, Ausweisen, Druck und Versand von Bcitragsmarken und 
Aufnahmeantcigen zu eddären Ist. 

- Hünen und \X'ege: Der Etat wurde mit DM 51.000 überzogen. Die Überziehung geht hauptsächlich 
zu Lasten der \'( 'egetare1n, ReIsekosten und Hüttem-ersicherung. 

Die Summe: der Vereinsaufgaben liegt trotz der vorgenommenen Rücklagen noch immer 
rund DM 20.000 unte:r dem Voranscblag. 

.Bei den 2ußerordenclichen Ausgaben konnten in die zweckgebundenen RückJagen rund DM -WO.OOO 
und in die allgememen RuckJagcn rund DM 550.000, also insgesarm DM 950.000 übemommen 
werden. 

Vennögcnsrechnung 1996 - Akti\"a: 
Anlage"ermögen: Die Summe der Beteiligungen hat sich um D1'( 600.000 Kapiralausstattung DA V 
Service GmbH erhöht 

Umlauf"crmägen: Die Forderungen haben um rund 01·1 918.000 abgenommen. Die \Varenbestände 
haben um Di\f 300.000 abgenommen durch Einbringung eines Warenanteils in die D1\ \ - Service 
GmbH. 

Vennögensrechnung 1996 - Passiva: 
Die Rücklagen liegen insgesamt um DM 730.000 unter dem Vorjahr, obwohl knapp DM 2 Mio. dem 
Nachlaß Map:hofer rur das A1pine Museum enmommen wurden. Aus den allgemeinen Rücklagen 
,,"urde ein großer Posten in die Stammeinlage der DA V Service GmbH in Höhe von DM 300.000 
enmonunen . N eu ist die Position ,.Darlehensstock tUr Kletteranlagen". die im vergangenem Jahr 2US 
einer Erbschaft gebildet werden konnte. Die Position "Spenden/ Nachlaß Lindner" wird aurgelöst. 
Diese zweckgebundenen Ge1der wurden rur zwei ncue Befdrderungsbusse für die JBS "en"endet. 

Die Rückstellungen sind rund D~1950.000 über dem Vorjahr, darin enthalten sind DM 565.000 nicht 
abgerufene Beihilfen fiir Hünen und \l;/ege, um rund DM 170.000 emöhen sich die ruckgedeckten 
Pensionsverpflichrungen. 

Die Passiva an Banken haben durch planmäßige Tilgungen um rund DM 110.000 abgenommen. 

Die: Geumtsumme liegt ,omit um DM 552.000 höber als im Vorjahr. 
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Be:richt der Rechnungsprüfer 
Der BerichI der Rechnungsprüfer Wird vom Rechnungsprürer '-Ians-Joachun Schmid vorgetragen. 
Die den Prüfem zugeleiteten Untedagen: 
- jahresabschluß 1996 - Ed'olgsrechnung 
- Jahresabschluß 1996 - Vennögens rechnung 
- Gewinn- und Vedusrrechnung 
- jahresrechnung 
wurden anhand von Stichproben auf ihre Richtigkeit überprüft. Dabei erg:aben sich keine re1eV211ten 
Beanstandungen. Es wurden einzelne Anregungen gegeben. Die Buchführung .. tst ordnungsgemäß, die 
in Jahresrechnung und Vermögensrechnung ausgewiesenen Zahlen stehen in Ubereinsrimmung mit 
dem Zahlenwerk der Buchhaltung. 

4. E nwuung der Vorsitzenden, 
des Verwaltungs- und Hauptausscbusses 

Auf Antrag des Ersten Vorsitzenden der Sektion E ichstätt, Gerd S~ er.teilt ~ie Haupl:\'ersamm
lung den Vorsitzenden sowie dem Verwaltungs- und Hauptausschuß emsturumge Endasrung, 

5. Mitgliederwerbung 

Der HA bittet die Sektionen, die Werbung neuer Milglieder in den nächsten Jahren zum Sch,-,rerpunkt 
der Sektionsatbcit zu machen. 

Begründung: . . . . 
Die 1!Jtgliederentwicklung im DA V war in den ,-ergangenen Jahren erfreulich POSItiV verlaufen. Dies 
ist als Bestätigung der Attraktivität der Sektionen mit ihren vielfältigen Progrurunen u~d der .. 
Verbandspolitik des DA V insgesamt zu begründen. Trotzdem läuft der DA V Gerahr, m de~ nachsten 
Jahren alle .>\ktivitäten wie z.B. die klassischen Bctätigungs~reich~ Ausb.i1dung,Jugendarbelt:md 
Hünenemaltung deudich reduzieren zu müssen, wenn es flIChl gelmgt, dIe große Z~ der aktiven 
Bergsteiger, die derzeit außerhaJb unserer Gemeinschaft stehen, fii[ den DAV zu geWUUlen. 

Alten \·ertcillll8 DA V- Mitglieder 

. .. .. .. .. 

. -'11> .... 

.. .. .. .. --Je c 

" .. " ~ " .. " .. 

Aus der Grafik wird erkennbar, daß die mitgl iederstarken Jahrgänge im Bereich der 55- bis 60jährigen 
zu finden sind, während bei den jüngeren Jahrgängen nicht in gleichem M~ der Nachwuchs ~m 
DA V findet ~,Pillenknick!''). Es ist zwar eine erfreuliche Tendenz bei den Kindem und JugendJschen 
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festzustellen (Steigerung bei Kindern 11.5 %, Steigerung Jugendliche 4,5 'I,), doch können auch diese 
Zugänge angesichts der demographIschen Entwlcluung in der Be,'ölkerung einen dnamarischen 
Einbruch bei den Mitgliedeezahlen der nächsten Jahre nicht kompensieren. 
Es gUt daher, moglichsr ,·iele der Bergsteiger, die bISher noch mcht den Weg zum DA V gefunden 
haben, für dIe l\lttghedschaft zu gewinnen. N ur wenn alle Bergsteiger, die Hütten und \,(/ege des DA V 
benül:Zen, auch über die Mitgliedschaft im DA V zu deren Erhaltung beitragen, kann der DA V 
weiterhin diese Aufgdbe erfüllen. Die \Verbernaßnahmen u·enden SICh deshalb \'or allem an akti\'e 
Bergswiger und Bergwanderer, die dem DA V noch mcht beigetreten Sind. 
\,\lerbemaßnahmen fur neue MHglleder können z.B. durchgeführt werden 

, über Ausbildungsmaßnahmen in den Sektionen (die örtliche DA V-Sektion als kompetenter 
Ansprechpartner tn allen Fnagen des Bergsteigens) 

, durch Bildung und Betreuung "on Familiengruppcn 

• durch laufende Infannarionen über die Vorteile der Mitgliedschaft Im DAV (Versicherungsschutz, 
ennäßlgte Übernachtung auf Alpenvereinshütren und In Hütten der Gegcnrcchtsvereine) 

• durch Darstellung der Sektionsaktivitäten in der Öffentlichkeit. 
Diese und weuere Werbcmaßnahmen müssen dabei nicht mir großem personellem oder finanzIellem 
;\ufwand \'erbunden sein. 

Siegert weist in seinem erganzenden Vortrag darauf hm, daß durch gesellschaftliche .~derungcn sich 
Strukturänderungen un DA Vergeben werden. !\ litgliedern'erbung ist unabdingbar nöllg. um die 
Zukunft des Verems zu sichern und zukünftig die starke Gemeinschaft und dadurch die politische 
Gcwichrung beIbehalten zu können. Es ist nicht mehr selbsn'entändlich, daß der Weg zum DA\' 
gefunden wmi. Die Spine der Altem'erteilung des DA V befmdet sich bei den 57iahngen. Etne 
!\litgl,ederhochrechnung auf das Jahr 2010 ergibt, trotz eines möglicherweise längeren Lebensalten 
und bei emem gleichbleibend, attraktivem Sektionsangebot, daß die l\{itgliedertahl auf 500.000 sinken 
wird. i\tir ein Grund hierfür ist, daß die Zahl der Kmder und Jugendlichen 10 der Bc"ölkerungsstanstik 
dramatisch abgenommen hat. Der Verein geht schwierigen Zeiten entgegen, denn auch die 
Unterstützung der öffentlIchen Hand wird immer genoger und dadurch die Belastung fur den DA V 
immer mehr. Im Z uge der Kostenurm'erlagerung auf die Verursacher z. B. im Gesundheits- und 
Rettungswesen, muß der Mitgliederuend gegenläufig gestaltet werden. Es gibt mehrere Millionen 
Bergsteiger, die die Infrastruktur des Deutschen Alpen,'erem nutzen, aber nicht organisiert sind. Der 
Deutsche AJpem'erein muß sich mehr ö ffnen, um diejenigen, die noch nicht der AV·Gemeinschaft 
angehören. aufzunehmen , 
Siegert bittet dringend, die Zahlenanalyse nicht als nutzlose Spielerei anzusehen. sondern als Aus
gangspunkt, um die richtige Richrung fiir die Zukunft zu fmden. Heute sind Entscheidungen ge_ 
fordert, um zukünftig die Bedeutung des DAV beizubehalten und zu SIchern. 

Haninger geht auf das den Seknonen zur Haupt\'ersammJung vorgelegte ArbeItspapier zur .~·lit

gliederwerbung ein. Die Sektionen sollen durch das Papier Anregungen zur \'{'erbung \'on ! ... lttgliedem 
erhalten . Ein Baustein m diesem Mitgliederwerbepapier ist die zentrale r ... titgliedschaft. Das 
Leisrungspaket einer möglichen zentralen 11itgl iedschaft kann nur die klassischen Leisrungen des 
DA V (Verslcherungspakct des DA V,1 tineilungen 6 x p. a., Gegenrecbt auf Hünen) enthalten, nicht 
aber die Zugehörigkeit zu einer Sektion mit deren zusätzlichen Leistungen und keine strukturelle 
Einbindung 10 den Verein. Als "Beitnagsstrukru.c" wurde ein doppelter l\lindestbeirrag angedacht. 
Dieses Instrument der zentralen Mitgliedschaft solllm Pakct ,,11itgliederweroung" dazu dienen, die 
Interessenten, die sich mcht an eine Sektionen wenden wollen b7.W. nicht In einer Sektion Mitglied 
werden wollen, an den Deutschen Alpem.erein zu binden. Die Erschlicßung neuer Mitglieder ist 
unabdingbar nötig. um auch zukünftig die sarzungsgemäßcn Ziele und Aufgaben erledigen zu können.. 
Ein potentieller lnreressent und Bergsteiger muß durch die Vorteile eIner l\titgliedschaft über.l.eugr 
werden, in den Verein einzutreten. Die Beitrittsgt\\-""Ohnheiren in Vereine haben sich grundlegend 
geändert. Sport wird zwischenzeitlich "konsumiert" wie em Besuch Im Pitncßstudlo. 
Zwn Thema "Engagement im Ehrenamt" belegt die neueste Shell-Jugcnds ludie ,Jugend 97", daß sich 
die Jugend im Ehrenamt engagiert, wenn es .. Spaß" macht. 
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Klenner weist nochmals darauf hin, daß die 1[itgliedeewcrbung ein Gesamtpaket ist., weJches die 
7.entrale Mitgliedschaft als einen Baustein beinhaltet. DIe zentrale l\"filgliedschaft wird nur als 
,,Durchg.mgsstation" zur 11itgl.iedschaft in einer SektIOn gesehen. Genaucre ~'od.aI.itäten und F~in
heiten müssen noch erarbeitet werden. Die HauprversammJung 1997 sollte dieses Thema nur dIS
kutieren, es Ist keine Abstimmung \'orgesehen. 

W(JrtmtIJlIlIg Rilllltbach, St!r.Jjon Hannol'tr. 
Um die "Hüttenbenutzcr" , die noch nicht Mitglied lm DA V smd, in den Verein zu bringen, schlagt 
Rinnebach \'or, die ftnanzielle Schere Übe.machrungsprels Mitglieder zu Nicharutglieder größer zu 
gestahen. Rinnebach ist weiter der Meinung. daß überregionale, s~t~gische ~anne~ha~e~ (Aus- .. 
stauen'erträge) gebildet werden könnten . Der Alpenverein stellt Sich m der Öffentlichkeit mchr POSIO" 
genug dar. Der zenttalen Mitgliedschaft steht Rinnebach positi\· gegcm.iber. da ohne Risiko neue 
!v[itglieder gewonnen werden könnten. 

l17ortmtM«nl JVllIat, Stktion Btr/in: 
Kundt führt aus, daß die Sektion Berlin die höchsten tli[itgliedsbeiträge hat und spricht sich fur eine 
zentrale j\,[jtglied.schaft aus, VoraussetzUng hierfiir ist eine Anhebung des Mindestbeitrages. 

IlVidmonff, StIerion Slllttl0rt, stcllt den G~scbartsordnuDgsaDtrag auf 3 f!..linuten Redezeitbegrenzung. 
Der Antrag wird bei \veniJtCrt Gegenstimmen angenommen_ 

Worllllt!dtlffl Dr. Christ, Stkti()n Hi>htffJtaKjm: 
ISV()rllllt!dufll Dr. Pflul.hallJll, Stk/iQr. WHf"'{j;urg: .' 
sind der Memung. die zentrale Mitgliedschaft sei einc gutc lnitiative, hauptsächh~ vom ftnan~lell~ 
Standpunkt her gesehen. Dr.Olfist bemängelt, daß ca. 20'/, aller AV·Sektionen keme neuen Mitgllede[ 
mehr aufnehmen. 
Dr. Pflughaupt ist der Meinung. daß es Aufgabe der Sektion ist. ~,[jtglieder zu führen und nicht die 
dcs Haupt\'ereins. 

If/ortlllt!dllng Vontlht,., Stktiofl Bantun: . ., .. 
Mit Blick auf die Spom'ereine binet Vorsteher zu überlegen, ob mcht dIe BeItragsstruktur geandert 
wcrden sollte. Der Mmdeslbeltrag ist zu niedrig_ 

Stktion Gamtisch-POTtlflh.,mm stellt den Antrag auf Schluß der Rc:doerliste. 
Der Antrag u-1rd mit ~ßcr Mehrheit angenorrunen. 

lf/ot1mt!dtlng ""ltI'.!r, Stklion WtilJxilll: . .. . 
Kann sich für eine zentrile ~{i.tgliedschaft nur dann eNJännen. wenn sIe unllch befnstet 1St und nur 
als .. Überg.mg" zu einer Sektionsmitgliedschaft gedacht ist. 

!P'orfmt!dllnl D,.. MiirvfriiJxrrr Errler Vorslt'.!ndtr. .. . .. 
O e. März befürwortet die zentrale Mitgliedschaft, da hIer em Potenual ausgeschopft werden ~, das 
über die Sektionen nicht erreichbar ist. Auch die zwelsrufige Struktur des Deutschen Alpem.eretnS 
wird durch die zentrale Mitgliedschaft nicht geStört. Die fmamiellen !vlinel, die dadurch gewonnen 
werden können., bnaucht der Verein dringend. 

If/ortmtldllng Frital,frlihtnr ZIl-.attr Vonil~ffd": . , .. .. ' 
Mi t de[ zentralen Mitgl iedschaft kann em A1itgllederpotennal ausges~hopft werden, ~as uber die 
Sektionen nicht eneichbar ist. So könnten z. B. Museumsbesucher dIrekt vor Ort rrut dem Instrument 
der "zentrilen Mitgliedschaft" dazu bewogen werden, in den Verein einzutreten. Der Deutsche 



Alpem'erein braucht das Geld. Friedl birtet die Versammlung. positiv. aufgeschlossen und innO\'2tiv 
zu sein und plädiert für die zentrale Mitgliedschaft. 

Worlhteldllng J(kibtr. Sektion Me/1tmingtl1: 
Befürchtet. daß durch die Einführung einet zentralen Mitgliedschaft eine personelle Verstärkung det 
Hauptgeschäftsstelle nötig sein wird. 

Wortmeldllng Opitv Sektion Aochtn: 
Die zentrale Mitgliedschaft ist ein richtiger Ansatz. 

[Vorlhttldllng TitlltI, Sektion Nilrnbtrg: 
TiltUs ist der Meinung, wenn die Sektionen Werbung beueiben. dann ist die zentrale Mitgliedschaft 
vollkommen unschädlich. Es wird keine Konkurrenzsiruation aufkommen. 

Wortnuldlfng Gran, "'litgliul du HattptatlfiChusItS: 
Die zentrale l\!itgliedschaft ist ein Mosaikstein im ganzen Paket !l.1itgliederwerbung und soll die 
Personen in den DA V bringen, die über die Sektionen nicht zum DA V gekommen waren. Das 
Regulativ ist die Satzung, die bei einem entsprechenden Beschluß geändert werden muß und mit 3/ 4 
Mehmelt \'erabschiedet werden muß. Er \"ersiehen, daß es keine zentrale Sektion geben wird und die 
Mitglieder haben keine Anttagsredue. 

WorlhteliJllng GtTmu, Sektion AUgiill./ml1ltl1Jladt: 
Gerrens ist fur die zentrale t\.litgliedschaft und formuliert einen Beschlußvorschlag: 

Bescbluß: 
Der Hauptaussehuß wird beauftragt. der HauprversammJung 1998 zur ßeschlußfassung emco ent
sprechenden Vorschlag zu unterbreiten. der auch die satzungsmäßige Vorausseuung zur Einfiihrung 
einer zentralen Mitgliedschaft schafft. 
Voraussecrung: 
Der Jahresbeitrag fur eine zenttale ~·tjtgJiedschaft is t so zu gestalten, daß er in jedem Falle wesendich 
höher ist als der entsprechende lvlitgJiedsbeiU'ag in einer Sektion des DAV. 
Der Übertrin aus der zenttalen ~[ilgliedschaft in die Sektionen ist anzustreben . Es sind deshalb 
geeignete Verfahrensweisen zur Erreichung dieses Z ieles in den Sektionen zu entwickeln. 
Zentrale Mitglieder haben weder in den Sektionen noch in den sonstigen Gremien des DAV Anttags
oder Sti:nmrcchz. 
Das Beitragsaufkommen aus der zentralen Mitgliedschaft fmdet mit Ausnahme des Abführungsbe
trages vorwiegend Verwendung für Hünen und Wege. 
Die :"1itgJiedsbeitragsfestsetzung erfolgt ausschließlich durch die Hauptversammlung. 

Abstimmungsergebnis TOP 5: 2.652 
697 
116 

Ja-Stimmen 
Nein-Stirrunen 
Enthaltungen 

TQP6.l Anuag der Sektion Kaiserslautern bu üglicb Untersrutz.ung des alpinen 
Voruagswesens 

Die Hauptversammlung möge beschließen, daß der Hauptverein sich baldmöglichst in besonders 
intensiver Form des alpinen Vonngswesens aktiv unterstützend annimmt. In Zusammenarbeit mit 
erfahrenen Fachleuten und Szenekennern soll e in ncues. grundsätzliches Vonragskonzept mit in
tensiver Werbung. Befragung der Sektionen. Schulungsangebote fur Vereinsvertreter sowie Erhalt und 
Verbesserung von Diabörsen erarbeitet und wngesetzt werden. Der vielerortS zu beobachtende 
Rückzug der Alpenvereine aus der alpinen Vorrragskulrur soll gestOppt und mittels geeigneter 
Maßnahmen möglichst wiederbelebt werden . 
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Stellungnabme des Hauptausschuu e. : 
Der Ha~ptausschuß sieht in der Durchfilluung alpiner Vorträge in den Sektionen eine \~liehtige 
werbeWlrksame Aufgabe. Der HA 'würde daher ein verstärktes Engagement der Sektionen in diesem 
Bereich begrüßen . 
Seit :~'iedergründung nach dem 2. Weltkrieg leistet der DAV Hilfestellung rur das Voruagswesen der 
SektIonen durch Herausgabe der gesammelten und gesichteten Vonrngsangebote in aktuellen 
"Vortragslisten". Auf der Grundlage dieser bestehenden "Voruagsbörse" konnten und können die 
Sektionen qualifizierte Voruagsredner verpflichten. Diese Arbeit erfordert seitens DAV einen 
j~rlichen Kostenaufwand von el:Wa 19.000 D1 ... 1 (Sach- und anteilige Personal- und Reisekosten). 
Uberdies treffen sich auf Initiative des DA V die Voruagswane der Sektionenverbände untef Voairz 
des Referenten zum Erfahrungsaustausch so\\ .. ie zur Aktualisierung der Vorttagshste. Dem DA V ist 
aus den Berichten dieset unabhängigen Sachkenner das Ausmaß der nicht erst seit 1990 \'orwiegend 
rückläufigen Entwicklung bekannt. Auswirkung der Überflutung durch alpine lvledienbeiträge bei 
veränderten gesellschafdichen Verhaltensweisen :l.Uch der DAV-M.,itglieder haben punktuell bereits vor 
mehr als zwei Jahrzehnten eingesetzt. Kostenträchtige Zahlenerhebungen vermögen daran kaum elWaS 
zu ändern. 
Die örtlich unterschiedliche Situation sowie die VOf Ort bestehenden MögJichkeiten verweisen die 
Vorstellung eines bundesweit einheitlichen und kostspieligen • .grundsätzlichen Voruagskonzepres" auf 
einen irrigen Weg. \Vie Beispiele zeigen. bestehen hingegen fur regional abgestimmte innO\rative Ideen 
noch invner erhebliche Erfolgschancen. Auch müssen Strategien intensiver Voruagswerbung gezielt 
auf dIe omichcn Gegebenheiten abgestimmt sein. Es erscheint daher ft'.llglich, ob eine zentrale 
ArbeItsgruppe dies selbst mit teurer .. ExpertenhIlfe" leisten könnte. 
Der Antrag der Seknon Kaiserslautern greift nach Meinung des I-L>\ zwar ein originäres Betäti
gungsfeld der Sektionen auf; rur den DAV ist es jedoch unmöglich. in die direkten Belange der 
Sektionen einzuwirken oder gar fehlende Vortr.tgswarte in den Sektionen zu bestellen. Bei allen im 
Antrag geforderten Maßnahmen zur Belebung des Voruagswesens hätten ohnehin jeweils die 
Sektionen die wirtSchaftlichen Risiken zu tragen. 
Die Sektionen werden gebeten, auf Anregung der Sektion Kaiserslautem die vom DA V bereitge
stellten Mittel zu nuuen, in den Sektionen Voruagswane zu benennen und sich an den Voruags
börsen der Sektionengcrneinschaften akti\' zu beteiligen. damit das Vorrragswesen der Sel-tionen eine 
Belebung erfihrt. Der Hauptausschuß bittet die Hauptversammlung. die weiteren Punkte des Antrages 
der Sektion Kaiserslautern wie "Erarbemmg eines neuen. grundsätzlichen Voruagskonzeptes mit 
intensiver Werbung" und die weiteren Vorschläge abzulehnen. 

J !.1h1rciter und Eis~nkopf der Sektion Kaiserslautern erläutern den Antrag. 

IVoftl1uldling Rn'cht4 Sek!ion Hof, Suinbichltr, Sektio" Pn·m: 
Bestätigen die FestS tellungen der Sektion Kaiserslautern über die Entwicklungen des Vortragswesens 
und bitten dem Antrag der Sektion Kaiserslautern zuzustimmen. 

Gescb ii,fuord nungsanlNg der Sektion SBß auf grundSätzliche Redezeitbegrenzung auf 3 Minuten 
für den ganzen Tag. 

Der Antrag wurde mit 1.721 Ja-Stimmen, 1.346 Nein-Stimmen und 73 Enthaltungen 
angenommen. 

WOftl1uldll11g SUinhoJ!, Sektio fl Ktmstan~ 
Plädien auf Ablehnung des Antrages, da sonst eine Kostenmehrung auf die Hauptgeschäftsstelle 
zukommen würde. 

WottnulJtmg Dr. Chmt, Sektion Hohnulallfm, schließt sich der Stellungnahme des Hauptausschusses an 
und ist für die Ablehnung des Antrages. 



JUuptveruromlung 199; Eacb.t.on 

Abstimmungse rgebnis TOP 6.1.: 

TOP7 Mitgliede rbc: i b'ige 

Bei wenigen Ja.Stimmen wird der Antrag der 
Sektion Kaiserslautern mit großer ~·lehrheit 

abgelehnt. 

TOP 7.1. Anullg der Sektion Hessc:lberg zur Scbllffung der cecbniscben VorllUS
utzungen zur Abbuc bung eines Fami lienbc:itrages ab 1997 

Die Sektion Hesselberg stellt den Antrag. bei der Jahreshauptversammlung in Dortmund 1996 Rh das 
Jahr 1997 folgendes zu beschließen: 
1. ~ie EDV.mäßigen Voraussetzungen zur Abbuchung emes Familienbeirrages werden vom DAV 

b.ls Ende 1996 geschaffen. Dies ist erfo rderl ich, damit von den Sektionen ein FamiIienbeitrag 
eingeführt weocien kann und eine manuelle Bcit.cagsruckerstattung somit nicht mehr norwendig ist. 

2. Es wird eine neue Kategoric eingefühn, die es ennögticht, daß 
a) eine automatische Umgruppierung aus dem FamiIienbeitrag bei Erreichung der .AJtersgrenze 
erfolgt, 
b) ~m Familicnbcitrag "om DA V emgefuhn wird bzw. die Höhe dcs Beitrages "00 jeder Sektion 
fre i festgelegt werden kann. Die einzelnen Sektionen sollten jedoch den Mindestbeitrag für A + B 
t\'firgtiedcr nicht unterschreiten. 

Stellungnahme des Haupcausschusses: 
Der Antrag der Sektion Hesselberg wuocie im Jahr 1996 verspätet gestellt. Er konnte daher gemäß 
Satzung nicht behandelt werden. 
Der Hauprausschuß begrüßt die lniriath-e der Sektion Hesselberg rur die Einruhrung emes rrans
~enten F~ien.be'trages, der den Sektionen noch ausreichend Spielraum für die eigene Gestaltung 
~eses F~ni1tenbe ltrages läßt und rur die ~{itglieder leichter verständltch ist als die bisherige. stark 
d lfferenzlene Regelung. Der Hauplausschuß empfiehlt deshalb die Annahme des Anmges zur 
Etnführung eines Familienbeltrages (punkt 2 b) des Antrages . Die weiteren Punkle des Antrages 
(punkt ~ und 2 a) bedürfen allerdings nicht der Beschlußfassung dcr I-rv, sondern der Umsetzung 
durch die Verwaltung. Nach Beschlußfassung durch die Hauptvcrsammlung wird die EDV-mäßige 
Umsetzung durth die Verwaltung erledigt. 
Die Einruhrung eines Familienbeitrages nach Vorschlag der Sektion Hesselocrg erfoociert die 
Neuformulierung des Punktes 7 der Kategorien (vgt. DAV-Handbuch 1.8.2, Seite 59) . 
Folgende Punkte der Mitgliedskategorien müssen geändert werden: 
1. der bisherige Punkt 2 c der Kategorien ist er'3atzlos zu streichen (Handbuch S. 58) 
2. der Punkt 7 wird wie folgt neu gefaßt 

~amilien. ~i den~ beide Elternteile und deren Kinder der'3elben Sektion angehören, bezahlen 
emen Famihenbeltrag. der von der Sektion festzusctzen ist. Dieser ist mindestens so hoch wie 
die Swnme aus einem A- und B-.Beitrag. Separate Beiträge für Kinder und Jugendliche (bis 18. 
LebensJahr) werden dann nicht emoben. 

Der Zeitpunkt der Emführung des Familienbeitrages 5011 der 1.1.1998 sem. 
Der vorgeschlagene FamiIienbeitrag har zur Folge: 
Der Familienbegriff im Smne der (neuformulierten) Kategorie liegt vor, wenn beide EJtemteile 
J\.fitgiied m derselben Sektionen des DA V sind und mindestens ein Kind im Alter bis zu 18 Jahren 
haben. Für die EJremteile haben die Sektionen dann jeweils die .Beitragsanreile des A- plus B-Beitrages 
an den ~A V ~zufuhren, elnc Abführung von Beiträgen rur Kinder (schon bisher beitragsfre~ und 
Jugendllchc biS 18 Jahre entflillt. Damit haben die Sektionen emen breiten Handlungsspielrawn fü r die 
Gestaltung eines eigenen Familienbeitrages. 

Di: Abr~un~ der im F~ilienbeitrag "beitrass:freien" Jugendl ichen crfolgt analog zu den sonstigen 
beitrags freien Mitgliedern mit der endgilltigen BeItragsmarkenabrechnung am Jahrcsende. Für 
Jugendliche, bei denen die EJtem nicht der Sektion angehören, gilt unverändert der Abführungsbetrag 
von bisher DM 10.- an den DA V . 
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Pfister, SektIOn Hesse1betg. Stellt den Antrag der Sektion vor. 

WOrll1ltldNng LAI/t PidJlrr, BtaHjirogu fiir Familitnbtrg1ltigtn du DA 1/:' 
Der ~'orgeschlagene Familienbeitrag ist leicht 7.U handhaben, U2Ilsparent und ,'erständlich und dadurch 
der Öffendichkeit gut zu vermitteln. Er kmn auch als "Werbeinstrument" verwendet werden. Der 
FamiIienbeitrag ko~( einer Veremfa~ung und Straffung der bisherigen lvfitgtiederkategorien sehr 
entgegen .. Dle ~kt,ooen haben auch eUl.e" angemessenen Spielraum für eme Enzelfallregclung. 
deshalb bittet Plchler dem Antrag auf EUlfuhrung emes Farruhenbcitrages zuzustimmen. 

If/Orl.llltldu~/P' Kundl, St1eJion ~e"{in, Schtid, Sektion Bt'llrrllnde Saar, Prof. KiiJ, StleJion Hti/bronn, SchotZ. 
Stkllon lAlzom/al Dtlm, StkllOn CtUt. SülbnadJ, Stle.tion Sitgblf'1.: 
Berurworten den Antrag zur Emführung eines Familienbeitrages und bitten. die Mitgliederkategorien 
zu vereinfachen. 

If?ortmtldllngtn Gm'tnI. Sektion Uidll.igshajtll, Prof Schll.'ti~r. Stkilon PasStJII, A.ftI~r, StletiOf/ tPeilheilll: 
ßerurwortcn den Antrag. bitten aber, die Emzclheiten noch besser zu durchdenken. 

U70rlllleldNng RinntbadJ, StJetioIl HannOlrr: 
Bittet noch einmal kiar7.ustellen, worüber eigen dich abgestimmt wioci. 

Zur Abstirrunung wlrd der, aufgrund des Antrages der Sektion Hesselberg " om Hauptausschuß neu 
formuherte Antragstext gestellt: 
1. Der blshenge Punkt 2 c der Kategonen ISt cr'3atzlos zu streichen (Handbuch S. 58) 
2. Der Punkt 7 wird wie folgt: neu gefaßt 

Familien, bei denen beide Elternteile und deren Kinder derselben Sektion angehören, bezahlen 
einen Familienbeitrag. der von der Sektion festzusetzen ist. Dieser ist mindestens so hoch wie die 
Surrune aus emem A- und B-Beittag. Separate Beitrige fiir Kinder und Jugendliche (bis 18. 
Lebensjahr) werden dann nicht erhoben. 

Der Zeitpunkt der Einfiihrung des Famil ienbeitrages soll der 01.01 .1998 sem_ 

AbstimmungsergebDis TOP 7.1.: Der Antrag der Sektion Hesselberg auf Einführung emes 
Familienbeitrages, ergänzt um die Abänderung durch den 
Hauptausschuß wurde angenommen mit: 

TOP 7.2. 

und 
TOP 7.3. 

3.025 Ja-Stimmen 
500 Ncm-Srimmen 

4S Enthaltungen 

AnU'2g der Sektionen München, Nümbe.rg, Passau und Würzb urg auf 
zweckgebundene Beitragserhöhung für DAV-Hütten 

Antrag des Haupt2u5schusses zum Mindc:stbc:itrag und Einführung des 
Alpinen Sicberheits-Se.mce für aUe Micglieder 

Die beiden Tagesordnungspunkte werden gemeinsam diskutiert und getrennt abgestimmt. 

Als Tischvorlage liegt vor: Von der Sektion München cm Kommentar zur Stellungnahme des HA zum 
Antrag TOP 7.2. und em Abänderungsantrag zu TOP 7.2. und 7.3.: 

Der Anuag TOP 7.2. der Einladungsschrift wird zurückgezogen und durch den 
Ahänderungsanuag I der Sektionen München, Nürnberg, PlIssau und Wiirzburg ersetl:t: 
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Abänderungsamrag [ (Iiscbvortage): 
,,Auf Vorschlag des Südbayeoschen Sektionentagcs sollten die Anträge von TOP 7.2. und TOP 7.3. in 
Form eines gemeinsamen Antrages der HV 1997 "orgelegt werden. Die oben genannten Sektionen 
haben deshaJb einen Kompromiß erarbeitet und schlagen nachfolgenden Abänderungsantng \'or. 
Die Hauptversammlung möge die nachfolgenden Beitcige ab 01 .01 .1999 beschließen.: 

A) Abführungsbeittige 
Karegprie Abfiihrung an PA\' bisher 
A-Mi'glied DM 36.-
B-Mirglieder DM 18.-
Junioren DM 21.-
Jugend DM 10.-
Kinder 
Familitnkitrog 
(abhängig von Antrag TOP N r. 7.1) 

Abfiihrung neu 
DM 48-
DM 26.
DU 29.
DM 15,-

DM 74.-

Steigerung 
DM 12.
DM 8.
DM 8.-
DM 5,-

Diese Beitragsltdgerungen dienen der 2usät%licben Finanzierung der nacbfolgenden Be
reiche: 

1. Yersicberuogslciuungeo 
Verbesserung dts Vtrsicherungsschutzts der DA. V-Mitglieder durch die Einführung des 
ASS. zum 01.01.1998: 
DM 3.00 ror alle Kategorien - ohne Kinder 
(Erklärung: Die Kinder smd im Versicherungsschurz embezogen. keine Beltcagsabfiihrung) 
2. Hüne: p " pd Kleneranlageg 
Erweireruag der Finanzmittd für dit Sanierung dt T Hütten und Schaffung von Kletteran
lagen. 
DM 6,-- je A-Mitglled (DM 4.- fü r Hünen und DM 2,- für Kleneranlagen) 
DM 3,- je B-.Mitglied und Junior 
DM 1,50 ;c Jugendmi'glied 
J.) A" sglc icb 6;r allg. Kolleplilcigeruogep 
Ausgleich für dit Arbtil des DA. V wt~n alJ~mejDer Kostens teigerungen: 
DM 3,- je A-Mitglied 
DM 2,- je B-~litglied und Junior 
DM 1,- je Jugendmitglied 

B) Minde:stbeitrige 
Die Mindestbeitriige werden wie folgt feSlgelegr: 

A- Mitglieder 
B-Mitglieder 

Begründung: 

bisher neu ab 1.1.1999 
DM 65.- DM 80.-
DM 32,50 DM 40.-

Eine Änderung der Beiträge kann aus vereinsrechdichen Gründen erst zum 1.1 .1999 in den Sektionen 
veN~rklicht werden. Dadurch werden gegenüber dem Antrag 7.3. des HA im Jahr 1998 bereits 
Vorfmanzierungen der Versicherungsleisrungen des ASS durch den DA V erforderlich. Diese können 
durch die ursprünglich erst im Jahr 2000 geplante .>\nhebung des Inflationsausgleiches zu einem 
großen Teil ausgeglichen werden. 

Zu A) Abführungs~itrige: 

1.) Be iuagscrb Öbuog fü r deo AlpigcO Sicberheits Service 
Der Alpme Sicherlteits Service soll für alle Mitglieder des DA V ab 1.1.1998 eingeführt werden. ~-1i t 
der Einruhrung dieses Zusatzpaketes, das auf der bewährten und seit vielen Jahren bestehenden 
Unfallfürsorge aufbaut. wlUl deren Leistung erweitert und ergänzt 
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Sowohl der Österreichische Alpenverein als auch der Alpenverein Südtirol haben diese Versiche
rungsleistung bereits eingeführt. Der OeA V fUhrt seine hohen M.itgliederzuwächse von ca. 10,/, in 
zwci Jahren vor allem auf.diese mit der Mitgliedschaft verbundene Versicherung zurück. Wegen 
geänderter Rechtslage in Österreich wird dort die bisher kostenlose Bergung "on Verunglückten 
mittels Hubschrauber künftig kostenpflichtig. Deshalb ist eine deudiche Kosrensteigerung bei der 
Unfallfürsorge des DA V nicht vermeidbar. Die außcrordendich günstige VersIcherung ist nur 
möglich, indem die Gesammeit aller ~.,'{i tglicder in die Prunie einbezogen wird. Deshalb ist es auch 
nicht möglich. beispielsweise nur etw.1 die besonders aktiven Mitglieder der SekMncn zu versichern. 
t-.fit diesem Versicherungspaket bietet der DAV eine bessere Versicherungsleisrung, wie dies der 
OeAV bereits seit 3 Jahren für alle seine Mitglieder praktizien. 
Durch die \Ver~wir.ksamkeit des .-'\SS isr beim DA V eine deudiche Steigerung des 1\ fitgliederzu
wachses (verg! . OA V) zu erwanen. 

2.) Finagzierung von Hünen und KleueraolagcD 
Hüllen: Die Sektionen des Deutschen Alpenvereins bekennen sich zum satzungsgemäßen Auftrag 
der E rhalrung \'on Hutten und deren Betrieb (§ 3 c der Satzung) . 
Die allgemein zugänglichen Hütten dienen der Gemeinschaft aller A1pem-ereinsmitglieder Ln gleicher 
Art, sie begünstigen ?vlitglieder der sogenannten • .hünenbesitzenden Sektionen" in keiner Weise. Es 
soll te deshalb selbstverständliche Aufgabe der Solidargememschaft sein. die Sanierungen dieser 
Häuser gemeinsam zu fmanzieren. Es is t nicht einzusehen. daß Mitglieder einer hünenbelastenden 
Sektion prozentual mehr aJs Jedes andere MJtglied des DAV yon ihrem Beitrag CUr Hütlensanierungen 
einsetzen müssen . Durch die satzungsgemäße Bindung der Hünen an den HauplVerein stellen sie CUr 
die Sektionen keine Kapitalresen'en dar. die mobiliSierT werden können. 
Der nICht unbeträchdlche Vcrwaltungsaufwand fiir die Hütten (pachrverträge, Kontrolle des Bau
bestandes, Vergabe ,'on Rcpararurmaßnahmcn. Verhandlungen mit den Behörden, Entsorgung. 
Wasseryersorgung. Hygiene. Feuerschutz e{C.) wird die einzelnen Sektionen weiterhm zusätzlich 
belasten. 
Die Erhaltung der Hünen und deren Betrieb erfordern wegen des Ahers der Hünen> der veränderten 
Anforderungen an dic Häuser und flicht zuIeut im Hinblick auf den Umweltschutz (Energie. 
Abwasser, etc.) ein zukünftiges großes finanzielles Engagement. 
Gemäß dem _>\nuag 7.2 und der Stellungnahme des J-lA beträgt der jährliche Bedarf für Hütten
sanierungen ZWISchen 15 ~lio. (Antragsteller) und 11 Mio. (HA: Bau.t l\-1io., ARA 7 t-.-1io.) zuzügI. der 
Mittel rur KJeneranlagen i. Höhe von 0.8 ~·lio . Nach Abzug staatl. Zuschüsse "erbleiben ca. 7 - 10 
r-.1io. DM p.A. Durch die \'orgesehene Beiuagsemöhung ergibt sich em Betrag \'on 2,75 l ... lio. DM. 
Zuzüglich zur bestehenden jährl ichen Finanzierung mit einer Zuweisung \'on 2,5 Mio. an den 
Darlehensstock ergeben sich künftig 5.25 ~lio . DM. Da es s ich bei der Sicherung der Hütten
finanzierung und des Hünen1astenausgleiches um eine langfristige \'ereinspolitische Zielserzung 
handelt, sollten über die ggf. erforderliche Restfinanzierung künftige Hauptversammlungen ent
scheiden. 

K1e((t:ranJ~n: Für die Sektionen des DA V sind künstliche Kleneranlagen ein wichtiger Bestandteil 
für die Förderung des KJenersports und der Gewinnung jugendlicher 11itglieder geworden. Deshalb 
muß die Förderung künsdicher K:lenecanlagen ein Ziel in den nächsten Jahren bleiben. Künftig will 
deshalb der DA V den Bau von KJeneWllagen deullicher fordern, als dies bisher möglich war. lI.-1it 
eine.m jährlichen Bettag \"on ca 800.000 DM wären viele weitere Sektionen in der Lage, eigene 
Anlagen zu errichten, den KJetlerspon zu unterstützen und Nachwuchsarbcit zu betreiben. 

3. Ausgleich der allgemeiocn KoslcPstcigcrung 
Die letzte Beitragsemöhung erfolgte zum 1.1.1995 mit einer Erhöhung von DM 5,00 pro A-Mitglied. 
Damals war die: Erhöhung begründet mit den MehraufWendungen fiic Hünen und Wege. den 
laufenden Betriebskosten rur das neue Vetwalrungsgebäude. die Jugendbildungsstiine Hindelang und 
die Betriebskosten für das Alpine l\·luseum. Die genannten Positionen sind in der Folge jährlich 
angefallen und wurden in den jeweiligen Jahresrechnungen ausgeu .. iesen. Ein Teil der damaligen 
Erhöhung wurde: den aJlgemeinen Rückl:<>gen zugeführt. Das HaushaJtsjahr 1997 ist im Voranschlag 
noch ausgeglichen, aber bereits im Jahr 1998 und im Jahr 1999 muß wegen dec allgemeinen 
Kostensteigerungen zwn Ausgleich des Haushaltes auf die .,.AIlgemeinen Rücklagen" zurückgegriffen 
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werden. SpäteS[ens im Jahr 2000 kann der Haushalt des DA V ohne Beitragserhöhung nicht mehr 
ausgeglichen werden. Es war beabsichtigt, durch äußerst sparsame Haushaltsfuhrung den Zeitpunkt 
eines ggf. fäHigen allgemeinen Kostenausgleichs so lange wie mögtich hinauszuschieben. Nach dem 
Zeitraum von 5 Jahren ist Jedoch ein Ausgteich in Höhe \'on elWa 10 'I. erforderlich, um die Arbeit 
des DAV in bisherigem Umfang weiterführen zu können. 

Zu B) Mindel tbeitng 
Die Erhöhung der J\'1indestbeittäge soll vethindern, daß zwischen benachbanen Sektionen über die 
~'li tgliedsbcitriige eine Abwerbung von Mitgliedern erfolgt." 

Prof. Sonnenbichler, Sektion München, edäuten ausruhrlich den ursprünglichen Antrag und den 
Abänderungsantrag der Sektionen München, Nümberg. Passau und Würzburg und stellt die Dring
lichkeit dar, rur die Erhalrung der DA V-Hütten Gelder bereitzustellen . 

Zehetmeier fuh rt aus, daß der Haupn'erein von sich aus nicht mit ciner Beitragserhöhung vor dem 
Jahr 2?OO auf die Sek~ionen zugekomme~ wäre, da das Versprechen ,,5 Jahre keine Beitragserhöhung", 
das bei der letzten Bellragserhöhung 199:> gegeben wurde, für den Hauptverein verpflichtend ist. 
Ausnahme wäre gewesen, die Einführung des erweiterten Versicherungspaketes. Der OeAV hat mit 
der Einfuhrung seiner Freizeln·ersicherung. die überaus mitgiiedel'\\'Crbewirksam ist. sehr gute 
Erfahrungen gemacht. Eine große Anzahl \'on rVlitgliedern geht wegen des el'\\'eitenen 
Vecsicherungsschutzes zum 0eA V. Auch die Entwicklung der Hubschrauberrettung in ÖStetteich 
erforden einen sofortigen Handlungsbedarf. Deshalb häne der Hauptverein zu d ieser Hauptver
sammlung die Einfiihrung des e(\veiterten Versicherungsschutzes zur Abstimmung gestellt 
D ie antragsstellenden Sektionen sind nun auf den Hauptverein mit einer Beitragserhöhung um DM 
16,- für Hünen und Wege ab 1999 :zugekommen. Der Hauprausschuß hat sich eingehend mit der 
Siruation beschäf tigt und hat einen Kompromißantrag erarbeitet, der zweägebundene Beittagser. 
höhungen um insgesamt D~·l 11,- vorsieht. Aufgeschlüsseh zum 0 1.01.1998 für einen c{weiterten 
Versicherungsschutz (da d ie Hubschrauberbergungen in Österreich kostenpflichtig werden und eine 
Unterdeckung der Versicherungsswrunen zu erwarten ist) um Dl\'f 3.--, ab 01.01.1999 für Hünen und 
K1etteranlagen um DM 4,- und zum 01.0 1.2000 allgemeiner Kostenausgleich um DM 4,-. Die 
Sektionentage haben bestätigt, daß die drei E rhöhungen zu einem einheitlichen Termin zum 
01.01.1999 gewünscht werden. Da die E rhöhung der Versicherungsleistung zum 0 1.01.1998 in vielen 
Sektionen nicht mehr machbar ist, \\-"ären die um ein Jalu vorgezogenen ßeitragscrhöhung die; 
VorfU1anzierung des erweiterten Versicherungsschutzes, der dann ab 01.0 1.1998 gehen würde. 
Aus den Scktionentagen wurde noch eine zweite Anregung mitgenommen: Die Erhöhung des 1-'1in
destbeittages von der.leit DM 65,- auf zukünftig DM 80,- , um unliebsame Konkurrenzsiruationen 
(mit benachbarten Sektionen) zu vermeiden. 
Zeheaneier bittet. den Antrag als Paket zu betrachten und nich t aufzusplinen. 

Siegen erläutert das Versicherungspaket. Bergsteigen als Sportart ist mit gewissen Risiken verbunden. 
Der Deutsche Alpenverein hat pro Jahr etwa 80 Tote und 500 Schadensfille zu beklagen. In 
zunehmendem Maße werden dem Verursacher die Kosten rur Rettung. Bergung und Suche angelastet. 
Die Unfallfiirsorge deckt die typischen Risiken, die beim Bergsteigen auftreten, ab, insbesondere die 
Such- und Bergungskosten. Die Vergangenheit hat bewiesen, daß die Ded.-ungssummen öfter 
angeglichen werden mußten, da die Such- und Bergungskosten immer teurer geworden sind. Die 
Unfal l fürsorge des DA V deckt Risiken ab (z. B. die Suche), die keine private Unfallversicherung und 
Landessportbundversicherung abdeckt. Die Landessportbundversicherungen decken keine pri\'aten 
Tauren sondem nur ausgeschriebene Führungstoucen ab. 
Siegert nellt die Dnnglichkelt der Verbesserung der Versicherungsleisrung dar. Das ASS kostet nach 
wie vor DM 2,- die Hubschrauberbergung, die ab Februar 1997 kos tenpflichtig ist, muß zusätzlich 
mit DM 1,- veranschlagt werden. 
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Herberger verweist darauf, daß der Voranschlag in den Jahren 1998 und 1999 nicht mehr ausgeglichen 
ist. In diesen beiden Jahren müssen bereitS Rücklagen zur Deckung der Ausgaben aufge1öst werden. 
Ab dem Jahr 2000 sind die bisher angesparten Rücklagen bereits aufgebraucht und die Ausgaben 
werden die Einnahmen deutlich übersteigen. Bei der Diskussion um die Beitragsethöhung ist zu 
berücksichtigen, daß mehr als 500;. des Beitragsaufkommen \\-;eder direkt an die Sektionen 
zurückgehen . In diesen 50'1. Rückerstattungen sind die norwendigen Bearbeitungskosren nicht 
eingerechnet. Allein für den Bereich Hünen und Wege fließen im Jah[ 1997 DM 3,7 Mio. (entSpricht 
ca. 24'1, der Beittagseinnahmen des DA V) wieder in Form von Bclhilfen an die Sektionen zurück. 
Weitere Z uschüsse an die Sektionen und die Mitglieder des DAV erfolgen für die Ausbildungs
maßnahmen,Jugendarbeit, Bezug der Mitteilungen und Versicherungsleistung. Nur etwa 200;. der 
Bcitragseinnahmen des DA V werden für zentrale Aufgaben wie Öffentlichkeitsarbeit, NaturSchutz, 
Bergspon und Umwelt, .I\.cbeit der G remien, Arbeit mit den internationalen Verbänden, etc. 
verwendet 

Es findet eine gemeinsame Diskussion der TOP 7.2. und 7.3, statt. 
Folgende Redner melden sich :ru Wort 
PjbJghaupt, Stktion WNrzbufly SuinhoJ!, Sthion &nslantJ Dr. LAnb Stktion BtrrhUSl.lJtitn, Glbu,ner, StktUm 
Ttl.tf1UU, D,.. O/!(p~, StJetion Bt~ytrlalld, MidJaJJtlfts, Stktion UIm, Kropf. Slktio" Bambtfly IVInd/, Stkllon 
&rlill, Dr. Pfaif, Sthio" Hrxh/ßluJ, SchUH", Slk!iO" Erlanl.tn, Bindu. StIelion IngoiIla4I, Ntubaulr, StJetiOIl 
Forrhhnm, Mtl,:!!", Stle.riOIl If/tilhtim, Kmstr, StJuion DiJsse!dorj, SdJo~ Stle1ion LLirZarhral, Kiiß. StJeJion 
l-ln'lbronn, PfoIl!(!Ir, Stluion Ga1'1llisch·PamnJeirdnn, RaI'Ji.. Stkrio" Dtll!"dotj, Slrridxr, Sthi"n Regtnsbufly 
SuUmadJ, Slk!ion Sitl.bllrg. Prof Sonntnbithkr, StJellon Ml7nrhtn, Prof. StlJlJ.ri,:!!", Slkrion Passau, If/idmann, 
StleJi4n SrhJj-abtn, TirlltJ, Stkllon Niirnbtfly Dr. Chris/, Stkllon Giippingtn. Mii"ch, Sektion AKhaJfrnbu'l,. 

Nachfolgende aufgeführte wesendiche Punkte wurden dabei angesprochen: 
Die wirtschafdiche Situation läßt keine Beitragserhöhung ab 1999 zu. 

Befiirchtung von MitgtiedsaustOnen. 
Mehr Eigenleisrung aufbringen. 
E rhöhte Versicherungsleisrung für alle Mitglieder wird nicht gewünscht. Jedem einzelnen Mitglied 
sollte freigestellt werden, ein Versicherungspaket nach seinen Bedürfnissen abzuschließen. 
Der Abänderungsantrag zur Beitragserhöhung ab 1999 5011 zurückgenommen werden und fu r 
2000 neu gestellt werden. 
Eine Beitragserhöhung ist eine Anti-Mitgliederwerbung. 
Es wird befürchtet, daß nur noch die städtischen Sektionen überleben werden, für eine ländliche 
Sektion ist eine Beitragserhöhung nicht tragbar. 
Verpflichrung: "Keine Beitragserltöhung vor 01.01 .2000". Das Vertrauen der Mitglieder wird 
sonst zerstört. 
Kostenausgleich zwischen den einzelnen Aufgaben des DAV. 
Die ßeitragserhöhung ist eine Entscheidung. ob die Hutten auch zukünftig noch das Aus
hängeschild des DA V sind. 
Übemachrungspreis rur Nichtmitglieder stärker erhöhen. 
Es win:1 vorgeschlagen. die einzelnen Abstimmungspunkte aufzusplitten. 

Ifl'ot1mt!dunl. Zthtrmnn; V A -V qnilzmdtr 
fuhrt nodunals aus, daß der Hauptverein mit dem Abänderungsantrag der Sektion München zum 
01.01.2000 leben könnte, mit der Ausnahme, des Problems der Bergungs- und Suchkosten. insbe
sondere der Hubschrauberbergung in ÖSterreich. Dies war auch der auslösende G rund des Vorschlags 
einer gestaffelten Beitragserhöhung. Sollte die Beitragsethöhung erst zum 01.01 .2000 in Kraft treten,. 
ttin folgende Siruation ein: Der DA V hat im HaushaltsvoranschJag 1998, den die HV zu 
verabschieden hat. für die Unfallfürsocge DM 570.000,- eingestellt. Leistungen können also lediglich 
in diesem Rahmen bestritten werden. Die andere A1tematil'e: Bis dem DA V Hauptverein die 
Möglichkeit gegeben ist, über ein Inktafttreten des Versicherungspaketes oder gegebenenfalls zu 
verhandelnde Altemativen eine solche Leistung zu erbringen, werden Bergung und Such kosten 
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einschließlich Hubschrauberbergung in Österreich aus dem UnfaJlrursorgcprogramm herausge
nommen. Es bleibt beim lststand - es gibt aus der Unfallfiirsorgc Leistungen bis DM 570.000,- und 
jeder der Verunfallte, Geborgene und Gesuchte, oder der mit dem Hubschrauber in Österreich 
gerettet \\.jrd, muß die Rechnungen selber bezahlen. 

KJenner: Anuag Redncdiste zu schließen. Bei wenigen Stimmenthaltungen wird der Antrag auf 
Beendigung der Rednerliste angenommen. 

Wortmtldlmg Gran, Mi/glüd du HOllpIOIlJJ,""usmfoßt ~sammtn: 
Der Hauptausschuß hat sich mit großem ErnSt der Problematik angenommen und die vorgebrachten 
Argumente sind auch bereits vom Hauptausschuß diskutiert worden. Der H.A.-Vorschlag und der 
Abänderungsantrag ist das Ergebnis sehr emsthafter Erwägungen über den zuktinftigen Finanzbedad" 
und insbesondere über die Erhaltung der Hütten und die Aufrechterhalung der Versicherungsleistung 
dieses Vereins für seine !\'litglieder. ASS ist gcnau die An von Leistung, die die aktiven Bergsteiger von 
"ihrem" Verein erwarten. Das ist genau die Leistung. auf die sie Sich in den \-ergangenen 100 Jahren 
.... erlassen konnten und der DA V würde seine j\1itgLieder im Stich lassen, wenn das ru[ die Zul..-unft 
nicht gewährleistet ist. 
Hütten und Kletteranlagen: Es ist unstreitig. daß die Erhaltung unserer Hütten eine Gemein
schaftsaufgabe ist, die von allen zu bewaltigen ist, egal ob die .M.itgliedcr zu einer hüttenbesitzenden 
oder nichthünenbesitzende Sektionen gehören. 
Kostenausgleich rur das Jahr 2000: Die Versammlung hat keinen Ges ichtspunkt vorgetragen, wo der 
Gesamtverein zu Lasten der Sektionen Aufgaben streichen sollte. 
Austritte aufgrund von Beitragserhöhung Sicherlich wird es Austritte geben, aber dies ist Spekulation. 
Die .Anzahl der Austritte wird sich in Grenzen halten. Beispiele von Sektionen die in diesem Bereich 
viel mutiger waren, "z . B. bei Baumaßnahmen geben dem Recht. 
Die Beitragserhöhung zum 0 1.01 .1999 ist kein Wortbruch. Die Versicherungsleistungen des ASS ab 
01.01.1998 muß vorfUlanziert werden. 
Der Anhebung des Mindestbeitrages auf DM 80~- hat der HA mit der Zustimmung zum Ab
änderungsantrag I gegeben. Der Abänderungsantrag I sieht eine Erhöhung von DM 12,- vor, der HA 
Antrag eine Erhöhung von DM 11,-. 
Die Beitragsanhebung ab 2000 führt dazu, daß der DA V für seine .Mitglieder in den nächsten 2-3 
Jahren nicht mit der vollen Leistungpalene zur VerfUgung steht. Dies ist eine deudiche Qualitäts
minderung des DAV. 

Es erfolgt die Abstimmung zum TOP 7.3. Anm.g des Hauptausschusses zum Mitgliedsbeitrag und 
Einführung des .Alpinen Sicherheits-Service rur alle Mitglieder mit Inkcafttreten zum 01 .01 .1999 und 
ohne 1-.lindestbeirrag: 

AbstimmuDgs~rgtbDis TOP 7.3.: 

Der Antrag ist damit abgelehnt. 
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1.266 
2.464 

50 

Ja-Stimmen 
Nein-Stimmen 
Enthaltungen 

Der Abändcrungsantrag I der Sektionen München, Nümberg. Passau und Würzburg zum 01.01.1999 
wurde von den Antragstellern zurückgezogen und als Abänderungsantrag 11 mit lnkrafwcten zum 
01.01.2000 noch einmal neu gestellt mit der Anhebung des Mindestbeitrags rur A-Mitglicder aur D~[ 
80,- und B-Mitglieder auf DM 40,--. 
Abstimmung über den Abänderungsantrag U zum 01 .0 1.2000: 

Abstimmungst rgebnis Ab.ändt ru ngsantng lJ 
dtr Sektionen München, Nürnberg, Passau, 
Würzbu.rg, zum 01.01.2000 und Erhöbung des 
Mindestbtiuages auf DM 80,- fü r A-Mitglieder 
und DM 40,- fü r B-Mitglieder: 

Der Antrag ist angenommen. 

2.907 Ja-Stimmen 

858 Nelfl-Srimmen 
33 Enthalrungen 

Herberger stellt noch einmal klar, daß durch die Annahme des Abänderungsan!rages n das erweiterte 
Versicherungspaket rur die Allgemeinheit erst zum 01 .01.2000 abgeschlossen werden kann . Das heißt, 
d te bisher geltende Unfall fürsorge • mit den darin enrhaltcnen Deckungssummen und ohne 
Kostenerstatrung der ßergung mittels Hubschrauber in Österreich - gilt bis 31 .12.1999. Eine mögliche 
Unterdeckung der Bergungs- und Suchkosten wird somit durch die Se1.."1lonen in Kauf genommen. 

TOP 8.2. Antrag der S~ktionen des Trägervtrdos der Kletteranlagt München
Tbalkircben auf Eio.r.äumuog von Mitgliedtnrergünsugungtn b~i dtr Bt
nutzung von künsdicbto Kleueranlagta dtr Sdctiontn 

Die Sektionen Bodenschneid, ASe, AS]\~ Isartal, Kampenwand, Karpatcn, Bayedand. Bergfreunde, 
Edelweiß, Asch, Bergfried, Achcnsee, Bergbund, TAK, Leipzig in München, Königsberg. München 
stellen den Antrag. die FörderlinIen um folgenden Punkt zu ergänzen: 
Die Zuwendung von Beihilfen und Darlehen des DA. V setzen "oraus, daß fvlitgliedem jeder DA v~ 
Sektion, in der dem Förderantrag zugrundeliegenden Kleueranlage, eine Preisermäßigung von mind. 
25 % auf den Nichttnitglicderpros gewährt wird. 

Begründung: 
Hausaufgabe gemäß HV 1996 in Dorunund. 

Stellungnahme des Hauptausscbusses: 
Der Hauptausschuß befünvortet den Antrag mehrerer Sektionen des T rngervereins der Kletteran1age 
]\'Iimchen-Thalkirchen, die Vergabe ,'on DAV-Mineln an die Einrnumung von lvfitgliederrechten in 
Form eines mindestens 25 %igen Preisnachlasses für den Eintrin an den vom DA V geforderten 

Anlagen zu koppeln. 

Begründung 
Viele Sektionen des DA V haben in den "ergangenen Jahren mit großem fmanziellem Aufwand und 
Engagement zahlreiche Kletteranlagen errichtet, die von den akti\'en Kletterern, insbesondere aber 
von der Jugend begeistert angenommen werdcn. Der Hauprausschuß sieht in der Errichtung und im 
Betrieb von Klettcran1agen eine wichtige Aufgabe für die NachwuchsfOrderung. Die Einräumung von 
Mitgliederrechten auf .Anlagen anderer Sektionen des DA V ist ein weiterer Anreiz, dem DA V 

beizutreten. 
Information zur bisherigen Praxis der .Mineh'crgabe: 
Det Vergabe von Beihilfen und Darlehen für den Bau von künstlichcn Kletteranlagen liegen grund
sätzlich Einzelfallcorscheidungen zugrunde, die in der Regel bis zu 10 % des anrechenbaren Bau
volumens als Beihilfe oder, seit der HV 1996, auch Dadehen. 
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Über die Be~.uschuss~g en.tscheidct der VA nach Vorschlag durch das Referat rur Hütten" und Wege 
~d ~ach Prufung des Jev,'elhst:n Antrages durch das Referat Ausbildung. Bergsteigen und Sicherheit. 
D lc Zuschuß\'ergabe und Abwtcklung erfolgt über das Referat Hütten und Wege . 
Bisher gcubte Praxis war die '"erpflichrung der antragstellenden Sektion, den Mitgliedern der 
Sporrklettemanonalmmnschaft, ausgewiesen durch den Kadecausweis, das kostenlose TrainlOg Ul der 
Klettecanlage zu gewähren. 

Abstimmungsergebnis TOP 8.2.: Der Antrag wird ohnc Diskussion bei 
32 Enthalrun~ anRenommen. 

TOP 8.3. Antrag der Sektion Tbüringer Bergsteigerbund (fBS) auf finanzie lle 
Förderung einer DAV-Jugendbegegnungsstittte in Thüringen (Haus 
Hubenstein) 

Die Haup[\'ers:unrn1ung möge beschließen: 
Die Sektion Thuringer Bergsteigcrbund Stellt den Antr.Jg. die ErriChtung des "lln.iringer Jugend
zentrums Hubensrcm" als DA Y-Herberge, DA V-Jugendbegcgnungsstätte und DA Y·Ausbildungs
stützpunkt rur Narursport rlOanzieli mlt D.~1900.000.- durch den Haup{"\·erein zu unterstützen. Die 
Finanzlen.mg \'on D~I 750.000,-- erfolgt durch eine Umlage je beitragspfl ichtigem DAV,:-'Iltglied in 
~öh: \"00 D~ I 0,50 pro Jahr über den .Zeitraum "on drei Jahren (1998 bis 2000). Für das Jahr 1997 ist 
eUl I'<achtragshaus~alr für das Prolckr In Höhe "on D:\1 150.000,- emzustellen , Die Sektion Thünnger 
Bergstclgerbund leistet als Trager der ~[aßnahme einen rlnanzlellen EIgenanteil \'on D~ f 330.000,-. 

Stellungnabme des Hauptausschusses: 
Der DA V empfiehlt der Hauptn.rsammlung, den Antr2g der Se ktio n TBB abzulehnen. 
Begründung: 
Die Scktlon Thunnger BergsteIgerbund (fBB) hat lfT\ Herbst 1993 rur den Kauf "on zwei Minel
gebirgshutten ~ ,Rote !-Iög" und "Hubenstein") beim DA\' urn einen Zuschuß nachgesucht. Beide 
I'futten liegen Inmitten des Thuringcr Waldes am Rcnns leig und sind wenige Kilometer "onemande[ 
entremi. Nach OrtsbeslchtJgungen durch den Ersten Vorsitzenden und den J-Iauptgcschäftsführer hat 
der "A!rOtz crhebltcher Bedenken einen Zuschuß in Höhe ,'on 30.700,00 Di\[ für den Ankauf der 
heiden Hütten aus den von der HV bereitgestellten Nlitteln fiir den Kauf "on Hüne.n in den neuen 
Bundesländern genehmigt. Im Schreiben vom 23,10.1993 an den TßB waren "erschicdcoe Auflagen 
mit der Zuschußgewahrung ,'erknüpft. Insbesondere war vor weltcren Planungen und Antra~
stellungen die E in bindung des Rderates für Hütten und Wege gefordert, sowie ein Ausbau 
ausschließlich als Selbstverso rgerhütte "om Verwalrungsausschuß ,·orgegeben. 
Belde Auflagen hat der TBB mcht emgehal ten, statt dessen Im Februar 1996 im DAV emc Planung für 
cme Jugendbegegnungssrätte im DAV eingereicht. Diese Unterlagen wurden m der Geschärtsstelle des 
0 :\ V nach kurzer Prüfung nicht weiter behandelt, da gleichzeitig Gespräche wegen des weiteren 
Verbleibs des TßB im Thüringer Landes"crband des DA V und im DA\' überhaupt angelaufen waren. 
An diesen Gesprachen waren der Eo:te "orsitzende des DA V, der HauptgeschäftsfUhrer, sowie 
weitere Rererenten und Mitarbeiter der Geschäftsstelle beteiligt. EIß Ergebms dIeser Verhandlungen 
Stehl biS h~ute aus. insbesondere hat derTBB die vom DA\' gesetzten Bedmgungen zur Anpassung 
semer Sekttonssatzung an die ~1usrersarzung des DA" bis heute mcht erfüllt. 
Dartiber htnaus ist das Konzept einer Jugendbegegnungssrätte des DA V nicht ausgerclft und birgt 
erhebltche finanzielle RiSiken , Bis heute liegen weder Bertlebskonzepte, Personal konzepte tUr die 
FUhrung des Hauses oder pädagogische Konzepte zum Hausbetrieb ,'or. Das Sozialministerium \'on 
Thüringen hat deshalb eIße Förderung des Prolektes -abgelehnr. EIße Kontaktaufnahme mit dem 
Landeslugendleiter von Thürmgcn oder der BundcsiugendletnlOg ist bisher nicht erfolgt. Wegen 
fehlender Zuschüsse der öffentlichen Hand kann in der Folge das Haus nicht Wirtschaftlich gefuhrr 
werden. Jälultchc Defizite 111 sechsstclligcr Höhe, die möglicher..\'else der DA V zu tragen hätte, wären 
die Folge . 
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~ürin.ger Sektionen bauen zusammen mit dem Landes\'erband Thüringen derzeit mit Eigenmmeln 
em klemes Jugendzentrum am Inselsberg (Thtiringcn, am Rennsteig gelegen) aus. Auch aus Sicht des 
Thüringer Landesverbandes erscheint eine ,Jugendbegegnungsstätte Hubenstein" nicht erforderlich. 
Aus diesen genannten Gründen halten der Verwaltungsausschuß und der Hauprausschuß nach wie vor 
den Antrag für nicht bchandlungsfiihig und empfehlen ungeachtet der sachlichen Probleme, die mit 
dem Antrag \--erknüpft sind, die Ablehnung. 

Klenner weisl auf die besonderen Konstellationen ZWischen dem TBB und seinen 'achbarsektionen 
in Thünngcn hin. Neben dieser Problematik sei auch eine mangelnde Abstimmung über die 
zukünftige Nutzung festzustellen. so daß dem Antrag die Zustimmung \'erwehrt bleiben musse. 

IVDrtmtldllng Mothu, Landey'ugtndkilllng, Thün'ngtn, 
teilt mit, daß der Antrag des TBß nicht ITIlt dcr Landeslugend l büringen des DA V abgestimmt wurde 
und empfiehlt deshalb die Ablehnung des Antrages . 

Abstimmungse rgebni5 TOP 8.3 .: Der Antrag wurde bei 126 Enthalrungen abgelehnt. 

TOP 8.4. Antrag des Hauptausscbusses Ilur Änderung der Atbeitsgebietsordnung 

Die Hauptversammlung 1996 in Doronund hat im Zusammenhang mil dem Antrag der Sekuon 
T raunstein zu Narurschutzverfahren beschlossen, die ,'om HA beschlossenen und der Hauptver
sammlung vorgetragenen Handlungsgrundsätze bei solchen \'erfahren in die Arbeitsgebietsordnung 
des DA V einzubauen und in der diesjährigen HV zur Beschlußfassung \·onulegen. Der 
Haupnusschuß stellt an die Hauptversammlung den Antrag. die Hauptversammlung möge be
schließen: 

I . fn Zf. 5.3 Argo wird Satz 2 neu gefaßt: 
"Bei Maßnahmen, zu denen der Alpen"erein nach dem Grundsatzprogramm zur Stellungnahme 
aufgerufen ist, infonnieren sich der AlpcO\'erein und die Sektionen, deren Arbeitsgebiete betrofren 
sind, möglichst frühzeitig. und unterrichten sich gegenseitig." 

2. In zr. 6.1 6.1 wird Satz 1 neu gefußt 
"Unberührte Regionen in den Alpen dürren nICht erschlossen werden. Neue Wege werden 
grundsätzlich nicht mehr angelegt, es sei denn, daß auf G rund der örtlichen Verhältnisse oder aus 
Gründen des Natur- und Umweltschutzes die Neuanlage oder Vedegung eines \'(leges notwendig 
ist und der für den Arbeitsgebietsinhaber zuständige VelWalrungsausschuß seine Einwilligung 
erteilt hat." ... 

3. In Z f. 6.4 wird an die Scelle "des Hauprn.usschusses" gesetzr. 
" des Verwal rungsausschusses" 

4. In Zr. 6 wird als 6.5 angefügt: 
"Bei allen Wegebaumaßnahmen ist auf die Landschaft und die Lebensriume \'on Tieren und 
Pflanzen Rücksicht zu nehmen. Erosioosansätze im Umfeld \-""OIl Hütten und Gipfeln sind zu 
rekultivieren." 

5. Als Zr. 10 wial der Ngo angeNgt' 
Anhang für Arbeitsgebiete in Bayern: 
G rundsätze zur Behandlung \'on Anhörungen gern. § 29 BNatSchG und ähnlichem Verfahren in 
alpinen Arbeitsgebieten, im alpennahen Bereich (gern , Z r. 5.3) und in den Mittelgebirgen . 
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10. 1 YQrbemerkun~ 
Der DAV ist in Bayem als NaturschulZ"erband nach § 29 BNarSchG anerkannt und wirkt u.a. an der 
Vocbeceirung von Rechtsvorschriften der ba)'enschen Narucschutzbehörden, insbcsondere an 
UnterschulZstcll~ngen lffi alpinen Bereich, mit. Ihm obliegt es, die Stellungnahme nach .!\nhörung der 
?ercoff~en Se~t1Onen abzugeben und .zu ,·ertreten. (Z( 5.3). Die Sachbchandlung und Federführung 
tn deramgen \ 'erfahren hat grundsätzlich das Narurschutzreferat . Dabei sind folgende Grundsätze zu 
beachten: 

10.2 

10.3 

10.4 

10.5 

Über NaturschulZ\'erfahren, insbesondere Anhörungen nach § 29 ßNarSchG, Raumord
nungs"erfahrcn, Landschaftspläne und sonstige Verfahren unterrichten sich der I-Iauptvcrcin 
und die Sektionen. deren Arbeitsgebiete betroffen sind, gcgensei(Jg und uO\'erzügiich, sobald sie 
davon Kennmis erlangt haben. 
Den betroffenen Sektionen ist - mit angemessener FriStselzung - Gelegenheit zur Stellung
nahme zu geben. Sofern sie sich an den Verfahren beteiligen wollen, sind ihnen sämtliche 
Unterlagen (pläne, Verordnungsentwürfe, Anschreiben der Naturschutzbehörde usw. ) zu
zulclten. Erf~rdcdichenfa1ls ist ihnen Akteneinsicht zu gewähren. AUe Vorgänge stnd dem 
SekoonsvofSlfZenden zuzuleIten. Der Narurschutzreferent der Sektion ist zu untemchten. 
Die Stellungnahme des Haupt"ereins ist rrut den beU"Offenen Sektionen abzustimmen. Nach 
~fögllchkei t soll eIDe Ortsbcgehung mi! Sektionen\'enretem, Vertretern des Hauptveretns und 
der Narurschutzbehörden sowie anderen Dm· und Sachkundigen stattfinden. 
An Verhandlungen mit den Naturschutzbehörden ist grundsätzlich cLe betroffene Sektion zu 
beteiligen In geeIgneten rallen kann ihr "Untel"\·ollmacht" erreut werden, m diesem Fall stimmt 
sIe alle Schritte ffilt dem Narurschutzreferat ab. 
Bel Verfahren im alpinen Bereich, in dem keine Arbeitsgebiete bestehen und \0 den ~{jnel
gebugen, smd diese Grundsätze sinngemäß anzuwenden und die ortsnahen Sektionen zu 
beteilIgen." 

Begründung: 
Zu t und 5: 
DIe ~I\" 1996 In Dortrnund har den HA beauftragt, eine Beschlußvodage zur Behandlung von 
!~nhorungen n~ch § 29 ßNarSchG und ähnlichen Verfahren zu erstellen. Die Neufassung geht "on 
elflcr ~genseltlgen tnfoanationspflicht zwischen Haupn'erein und betroffenen Arbeitsgebietsinhabern 
~s. F~r aUe entsprechen?cn Verfahren, von dencn Arbeitsgebiete betroffen sind, ist anzustreben, daß 
Sich die be~offenen Sektionen möglIchst frühzeitig und aktiv beteiligen, der HaupfVercin sich ihre 
Ortskennt"ussc zunutze macht und sich mit ihnen abstunmt. 
Zu 2 mlt4: 
Die Neufassung berücksichtigt die Forderungen des Grundsatzprogramms 1994 (Teil U Zr. 1.3 und 
1.7). Aus Gründen der .Arbeitsteilung zwischen I-lA und VA erscheint es zweckmäßig und 
s~ch~recht. daß d~r VA konkrete Einzelentscheidungen trifft, während dem l-l .. \ die eher grund
satzhchen Entscheidungen ("gi . Zf. 4.2 und 6.3) vorbehalten bleiben. 

Ketne Wortmeldungen. 

Abstimmungserge bnis TOP 8.4.: 
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Der Antrag Wird IllJt der Ergänzung unter Punkt 5 
,,". im alpennahen Bereich (gern. Zr. 5.3) und in den 
Mittelgebirgen" bei 11 Enthalrungen anp;enommen. 

TOP 8.5. Verteilung der Beihilfen und Darlehen !ur Hütten und Wege 

Abstimmung über den ,.orgelegten Verteilungsplan der Darlehen und Beihilfen im Jahr 1997. 
Keine Wortmeldungen. 

Abstimmungsergebnis TOP 8.5.: Der Antrag ist einsttmrrug angenommen. 

TOP9 Fioanzen 

TOP 9.1. VOl"2nschlag 1998 

Herberger edäutert den Voranschlag 1998: 
Die geschätzten Gesamteinnahmen 1998 von DM 17. 1.57.000,-· werden um DM 78.000 über dem 
Voranschlag 1997 liegen. Auf der Ausgabenseite bei Vereinsaufgaben werden nun die voraussicht
lichen Rcntenzahlungen ausgewiesen, die flicht ruckgedeckt sind. Diese POSItion wird sich sukzessi" 
ermäßigen und nicht mehr ansteigen. 
Aus den allgemeinen Rücklagen muß für 1998 ein ßcwg von DM 669.000,- entnommen werden, um 
den Voranschlag 1998 in Einnahmen und Ausgaben auszugle.ichen. 

IlYorlmdAlint. llVo1nlrtka, Stluion Erlant.tn. regt an. zukünftig tn der Ausgabenseite das Wenkampfklettern 
separat auszuweisen. um das Engagement des DA V damit zu dokumentieren. 

Abstimmungsergebnis TOP 9.1. : 

TOP 10 Wableo 

TOP 10.1. zum Verwalwngsausschuß 

Bei 6 Enthalrungen und keiner Gegenstimme wird 
der Voranschla angenommen. 

Die Amtszeit des Referenten für Bergsteigen. Ausbildung und Sicherheit Thomas Niedemhuber endct 
mit Ablauf des Jahres 1997. Der Hauptausschuß schlägt den bisherigen Referenten zur Wiederwahl 
für eine Amtszeit von 01 .01.1998 bis 31.12.2003. 

Abstimmungsergebnis: Thomas Niedemhuber wird emscimmig für 
eine weitere Amtszeit wählt. 

Niedemhuber nimmt die Wahl an und bedankt sich für das entgegengebrachte Vemauen. 

Der Referent für Information, Dokumentation und VetÖffendichungen. Peter Grimm, tritt mit Ende 
des Jahres 1997 von seinem Amt zurück. Zehetmeier d2llkt Grimm tUt die Jahrelange erfolgreiche 
Arbeit im Verwa.1rungsausschuß. Der Hauptausschuß schlägt als Nachfolger für die Restamtsze.it bis 
Ende 1998 und eine anschließende "olle Amtszeit von 01.01.1999 bis 31.12.2004 Herrn Prof. Dr. 
Walter Welsch als Referent fur \VlSsenschaft und Kultur vor. 
Die Amtszeit des Beauftragten fur Kartenwesen und Wissenschaft. Prof. Rüdiger Finsterwalder. endet 
zum 31.12.1997. Dieses Amt wird ab 01.01 .1998 auf den zukünftigen Referenten rur Wissenschaft 
und Kultur übergehen. Prof. Dr. \"t;'alter Welsch stellt sich in einer kurzen Rede der Versammlung "or. 

Abstimmuogsergebnis: Prof. Dr. Walter Welsch wird einstimmig fur die 
Reswntszeit bis 31.12.1998 und eine volle 
Amtszeit von 01.01.1999 bis 31.12.2004 als 
Referent fu[ Wissenschaft und Kultur gewählt. 

Prof. Dr. Welsch bedankt sich fiir das Vertrauen und nimmt die Wahl an . 
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Der Referent für Natur+ und Umweltschutz, Prof. Dr. Heinz Röhle, stcJh aus beruflichen Gründen 
sein Amt vorzeitig zum 01.01 .1998 zur Verfügung. Zcheaneict dankt auch Prof. Röhle N r die 
jahrelange erfolgreiche Arbeit als Referent fi.ir Natur- und Umweltschutz. Es gibt :twei 
\Vahlvorschläge: Günter Bram und Dr. Stefan Köhler, bisher Beauftragter Nr Bergsport und Umwelt. 
Seide Kandidaten steUen sich mit etnem kurzen Statement "or_ 

Abstimmuogsugebois: Günte[ Bram: 10422 Sommen 
Dr. Stefan Köhler: 1.454 Srunmen 

Damit ist Dr. Stcfan Köhler zum Referenten fiir Natur· und Umweltschutz rur eine AmlSzeii 
vom 0 1.01 .1998 bis 31.12.2003 gewählt 

Dr. Köhler nimmt die Wahl an und bedankt sich fi.i r das Veruauen. 

TOP 10.2. Wableo z um Hauptausschuß 

;..lit Ablauf des Jahres 1997 enden die Amtszeiten der Mitglieder des Hauptausschusses: 
Friedrich Otristopher, Ostdeutscher Sektionenlag 
Roland Stiede, Landesverbwd Baden· \'ilümembcrg 
\'(/erner Preuß, Rheinisch+\VesrfaJischer Sekrionenverband 

Der Hauptausschuß schlägt Ülristopher. Stierle, Preuß fiir eine weitere Amtszeit "on 01 .01 .1998 bis 
31 .12.2002 zur Wiederwahl vor. 

Abstimmuogsergebois! 
(getrennte Abstimmung) 

Friedrich Christophcr bei 32 Enthalrungen mit 
großer Mehrheit gewählt 

Roland Stierle Einstimmig gewählt 
Wemer Preuß Einstimmig gewählt 

DamH sind Friedrich Chris topher, Roland Srierle und Werner Preuß für die Amtszeit vom 01.01.1998 
biS 31.12.2002 Ifl den Hauptausschuß gewählt. 

Olristopher. Stierle, Preuß nehmen die Wahl an. 

Mit Ablauf des Jahres 1997 endet auch die Amtszeit von Dr. j ohannes Rauschnabcl, Jugend des DAV. 
Die JDA V schlägt für die Amtszeit \'om 01.01 .1998 bis 31.12.2002 Herrn Dr. Johannes Rauschnabel 
zur \'(/jederwahl vor. 

Abstimmuogsergebois: De. Johannes Rauschnabel 
bei 6 Enthaltungen mit großer Mehrheit t. 

Dr. Rauschnabel rummt die Wahl an . 
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TOP 11. Ort uod Zeitpunkt der HV 1999 

Hierzu liegt e10 Antrag der Sektion Magdeburg "or, den der Schatzmeister Bau erläutert. Das Darum 
rur die Haupn'ersammlung 1999 ist Freitag, 06. Juni bis Samstag 07. juni 1999. 

Abstimmung TOP U: Der Antrag wurde einstimmig angenommen; 
damit findet die Hauptversammlung 1999 
10 M.agdeburg Statt 

T OP 12. Ort und Zeitpunkt der HV 2000 

Hierzu liegt ein Antrag der Sektion München \·or. den der Vorsitzende Prof. Sonncnbichle[ erläutert. 
Im Jahre 2000 jährt Sich die SOiährige Wiedergrundung des Deutschen A1pcnverctns nach dem 
Zweiten Weltkrieg. 
Das Datum rur die Haupr\'ersammlung 2000 steht noch nicht fesl . 

Abstimmung TOP U: Einstimmig. 
Damit \V'\rd die Haupn'ersamrnlung 2000 tn München stattfinden. 

E nde der Arbeitstaguog 
K1enner dankt der Sektion Eichstätt und dem Ersten VO!S1l2:enden Gerd Stuml für die hervorragende 
Ausrichrung der Hauptversammlung. E r dankt den Sektionsdelegiertcn für den sachlich fairen und 
konstrukt1\'cn Versamm1ungsvedauf. 

Der Erste Vorsitzende schließt die Haupn'ersamm1ung um 18.45 Uhr. 

gez . j osef K1enner 
Erster Vorsitzender 

llegIaub;gung 
Peter Schütz 
E rster Vorsitzender der Sektion Feucht 



Houptvc:nommlun, 1997 Eoch,tjlt 

E brengäs te der Hauptversammlung E ichstin 1997 

Horst Seehofer 
D e. Thonus Goppel 

Amulf Neume~'er 
D r. Perer Grauss 
D r. Heinz Höppetger 
Luis Vonrnetz 
Herr Lehmann 
Etienne G ross 
Or. Erhard Sriebner 
Lorenz Jehle 
Lukas Wilderwanck 
Jürgen Dinner 
Herbert Reinelt 
Dr. Helmut Erd 
Dr. Huben Brühl 
Dr. Hansjörg Hagg 
Klaus Suimnatter 
Waher Theil 
Dr. Emil Hocevar 
Dr. Fn tz März 
Gemard Friedl 
De Carl-H. Bellingc< 
\"'ilerner Sedlmair 
Günther SlUan 
Manfred Srurrn 
Bcmd Schoenrock 
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Bundesgesundheirsminister 
Bayecischer Stlatsminister für Landesent
wicklung und Umwchfragen 
Oberbütgenneisrer Eichstätt 
E ts(er Vorsitzender OeAV 
Generalsekretär OeA V 
Erster Vorsitzender AVS 
Z weiter Vorsitzender AVS 
SAC, Red. D. Alpen 
Bruckmann-Vcdag 
LAV 
Vorsitzender KNAV,U trecht 
Die Narurfreunde 
Gebirgs-u.Wandcr"ereine 
Öestcrrcichischer Touris!cnclub 
DSV, Technischer Direktor 
Ba)'etisches Staarsrnimsteriurn 
Evangelische Akademie Bad Boll 
Rother· Yedag. Geschiftsführcr 
Preisträger Bruckmann 
früherer Erster Vor:iitzender DA V 
früherer Z weiter Vorsirzcnder DA\' 
froherer Dntter Vorsitzender DA V 
früherer Hauptgeschäftsfiihrer DA V 
Summit Oub Geschäftsführer 
Deutsches Institul rur Auslandforschung 
Geschäftsführer Bad Heilbrunner 

Tntenliste Hauptversammlung 1997 

Stelh.em etend rur die vielen Bc~ameraden, die in der Zeit seit der letzten Hauptversammlung 
vcrstorben sind: 

P rof. \'iltlhelm KIck 

D r. E rnst Holtzmann 

Kar! Hörhager 

Jan Lindemann 

Rudor Schrmeder 
l\1anfred Siffivn 

D r. :\lfred Brechensbauer 

0:-. Pcter .'\c!!cr 

D r. Jose i Stimpfle 

Fritz GrasseIt 

Hans Fackler 

Ono Peppel 

geboren 1915, cln eX7.eJlentcr Kletterer dcr dreilliger Jahre, bereits 
verstorben am 20.11 .1995. 

Hochgebitgs- und Gletscherforscher, Honorarprofessor am 
16. j uni 1996 im .I\.lter "on 83 jahren unerwartct verstorben. 
A1s Wissenschaftler Teilnahme an verschiedenen Expeditionen 
wie z.ß. Karakorum, Hindukusch, Himalaya. 

Altvorsltzender und zugleich das älteste Mitlied der Sektion 
Darmstadr, Bü rgermeis ter a.D. verstorben am 14.07.96 im 
Alter von 93 Jahren. 

Sektion Berlin, hat die Berliner Hüne in der Nachkriegszeit 
vor Verwahrlosung bewahrt, 1992 mit seiner Frau Olga zum 
Ehrenrrutglied emannt, verstarb 89jährig 3m 21.Juli 1996. 

geb. 21.04. 1978, Schiller,Jugendlener des 0.'\ V der Sektion 
\'ruppertal.ßannen,junioren!andesrneistcr NRW im Sponkletlem 
1996 am 26.07.1996 , ·erunglückt. 

beide tödlich "erungluckt am 29.07.96 im Eis des t..·lontblanc 
beim Abst1eg nach Erreichen dcr Brenva·Aanke. 

1949 Eintri tt in dic Sektion Nördlingen, 1 Jahr später jugendleiter, 
1953 Zweiter Vorsitzender, 1960 übernimmt er den Vorsitz der 
Sektion, seit 1984 Ehrenvorsitzender, zwei Wochen vor Vollendung 
seines 90. Lebensjahres, am OI .August 1996, verstorben. 

tödlich "erunglückt am 17.08.% duf dem \'("eg vom T <lschachhaus 
zwn Gletscher, Mitglicd der Sektion USC München. 

H.H . Erzbischof, 3m 12. September 1996 "erstorben, 25 Jahre 
Mitglied Sektion Augsburg. 

"erstorben kurz vor seinem 100. Gebumtag am 29.10.96, 
Mitglied des SächSISchen Bcrgsteigerbundes. 

Ehrem'orsitzender der Sektion Sulzbach-Rosenberg 2m 27.11.96 im 
Alter von 78 Jahren verstorben, über 40 Jahre bei der Sektion als 
Schatzmclster,Jugendleiter, Seniorengruppenleitcr, Erster und 
Zweiter Vorsitzender der Sektion. 

Ehrem'orsitzender der Sektion Passau am 7.12.96 nach kurzer, 
schwerer Krankheit Im Alter von fast 86 Jahren verstorben, seit 
1932 J!,.[jtglied der Sektion Passau. 
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HouplVetummlunr 1997 E.th.lIln 

Theo Bäumle 

Burkhard .Manroan 

Felix Biclefeld 

T oni Stünner 

Relnhard und Comelia 
Raubold, 
jan Grnfe 

Prof. Fort: ~·rornvec 

Reimar Aunn 

Petee Kowaltschik 

Scpp Eckmann 
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3m 13. 12. 1996 im 84. Lebensjahr ,'erstorben, 
Ehrenvorsitzender der Sektion Hochrhein, Sitz Bad Säckingen 
seit 1938 Mitglied. gehärte zu den Männem der ersten Srunde 
die 1950 die Sektion neu gründeten, 26 jahre lang Erster Vor
sitzender. 

geb. 17.06.63, tödlich verunglückt 1m großen Ahomboden, Sektion 
München. 

röcUich verunglückt am 06.03.97 bei einem jugendkurs des 
DA V im Gebiet der Fidercrscharte. 

3m 7.März verstorben, geboren am 30. März 19 t O. 
seit t 935 Mitglied der DAV-Sekrion Haag I. Obb. 
von Mai 1952 bis Dez. 19862. Vorsitzender der Sektion. 
Seit 1986 Ehrem'orsitzender der Sektion. 

tödlich ,·erunglückt am 08.03.97 an der Roten Ruh in den 
T annhcimer Bergen (firol), .M1tglieder der Sektion Oy I :\11gäu. 

am 17. März 1997 "erstorben, nach kurzer, schwerer Krankheit 
knapp ,'ar Vollendung des 75. Lebensjahres. 
30 Jahre lang leiter der Hochgebirgsschule Glockner-Kaprun 
der ÖSterreich ischen Narurfreunde. 

,-erstorben 3m 19. Mai 1997 nach schweccr KrankheiL 
Ehren- und Ältesteflrntmirglied der Sektion Düsseldorf, 
sowie Erster Vorsitzender \'on 1962 bis 1973, Mitglied des 
Hauprausschusses von 1966 bis 1975, Sprecher des 
Rheinisch-Westfalischcn Sekcioncovcrbandes 1976 bis 1980. 

Mitglied Sektion Frankenthal. verstorben am 11. l\o[ai 1997 am 
Mount Everest. 

Sektion Prien, BergfUhrer. viele Erstbesteigungen im 
Chiemgau. verstorben im Mai 1997 im Alter von 61 Jahren 
nach sch'\lcrerß Arbeitsunfall. 
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Protokoll 
Hauptversammlung 

1998 in Nürnberg 

Zukunft schützen 



Orr: Nümberg. Congress-Cen ter der f-,'Iesse Nümbcrg 

Zeit: 12.06. 1998 
13.06. 1998 

Tagesordnung 

Beginn: 14:00 Uhr bis 18:00 Uhr 
Beginn: 8:40 Uhr bis 18:00 Uhr 

1. Wahl eines Bevollmächtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 
2. Jahresbericht 1997 

Ergänzende. Berichte durch den 
2. 1 Zweiten Vorsitzenden und Vorsitzenden des Verwahungs:lUsschusses. Raimund Zehetmeier 
2.2 Hauptgeschäftsführer. Alfred Siegen 
2.3 Referenten fUr Bergsteigen, Ausbildung und Sicherheit, Thomas Niedemhuber 
2.4 Referenten für Natur- und Umweltschutz, Dr. SIefan Köhler 
2.5 Bundesjugendleiter, Dr. j ohannes Rauschnabel 
2.6 Referenten für Hütten und Wege. Hans f eldhusen 
27 Referenren für Wissenschaft und Kulmr. Prof. Dr. Walter \'<'elsch 
3. Jahresrechnung 1997, Bericht durch den Schatzmeister Ludwig Herbergcr, 

Bericht der Rechnungsprüfer 
4. Entlastung der Vorsitzenden, des Vet\\'alrungs- und des Hauptausschusses 
5. DA V -Sarzung und f-,filgl.iederkategorien 
5.1 Antrag der Sektion liodau :iUf Neustrukrurierung der Mitgliederkategorien 
5.2 Antrag der Sektion Nahegau auf Beibehaltung der Litgliedcrkategorien 
5.3 Antug auf J\nderung der Musrersal2ung für Sektionen 
5.4 Antrag der Sekcionen München und Nümberg auf Änderung der DA V-Satzung für die 

Einführung der direkten ~Litgliedschaf[ 

5.5 Antrag des HA auf Änduung da DAV-SalZung 
S.6 Antng des HA zum Verfahren bei Se.kcionswechscl von DAV-Mitgliederll 

neu 5.7 AnU"2g der Sektion Hannove.r zur Aufnahme des AlpinClub e.. V. in dt .. o Deutschen 
Alpenverein 

6. Hünen und Wege 
6.1 Ver.lcihung des Umwehgütesiegels für: DA V- Hütten 
6.2 Antrag der Sektion München, un terstützt von den Sektionen Allgiiu-Immenstadt, Augsburg, 

Nümbcrg, Oberland. Passau au f "Finanzierung von Hütten und sonstigen Maßnalunen mit 
mehrjährigen Zahlungsverp flichtungen" 

6.3 Antrag der Sektion Jena zur Erreichung des Gegenrechts für DAV-~Litglieder auf Hütten in 
Norwegen 

6..1 Antrag der Sektion Tegernsee auf Verwendung der Bcimgserhöhung ab dem 1.1 .2000 
6.5 Veneilungsplan der Beihilfen und Darlehen 
7. Finanzen 
7. 1 Voranschlag 1999 
8. Wahlen 
8. 1 zum Ersten Vorsitzenden 
8.2 zum Verwahungsausscbuß 
8.3 zum Hauptausscbuß 
9. Ort und Zeitpunkt der HV 2001 

Die Hauptversammlung wurde m.it der Einladungsschrift der Sektion Nürnberg sowie mit der 
Hauptversammlungsschrifl vom 15.03.1998 satzungsgemäß einberufen und war somit beschlußfahig. 
Am 12.06.1998 waren 223 Sektionen mit 3336 Stimmen sowie am 13.06.1998271 Sektionen mit 4.465 
Stimme.n vertreten. 
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Am 12.06.1998 wurden die Tagesordnungspunkte 1,2, 3, ... behandelt. Am 13.06.1998 wurden die 
Tagesordnungspunkte 5, 5.1, 5.2, 5.3, 5.4, 5.5, 5.6,5.7,6.1. 6.2, 6.3, 6 .... , 6.5. 7. 1, 8. 1, 8.2, 8.3, 9 
bchandeh. 

Josc~ K1e~ner. Erster Vorsitzender des De~(schen Alpenvereins, eröffnet die Hauptversammlung, 
begrüßt die anwesenden Vertreter der Sekuonen, die Ehrengisre sowie rue befreundeten Vereme und 
Persönlichkeiten (vgl. Seite 37) und begrußt die neuen Scktions\'orsitze.nden und dankt den 
ausgeschiedenen Vorsitzenden für ihre geleistete Arbeit. 

Grußworte an den Deutschen Alpenverein und die Delegierten der Sektionen richten zu Beginn der 
Hauptversa mmlung am 12.06.1998: 

}I- Ludwig Scholz, Oberbürgermeister der Stad t Nürnberg, 
):> DL TIlomas Goppel, ßayerischer Staatsminister rur Landesent\vicklung und Umweltfragen, 
~ Friedrich Macher, Dritter Vorsitzender des OMV, 
::> Wolfgang Tittus. Erster Vorsitzender der Sektion Nürnberg. 

Sektionsjubiliien: 

Am Sams tag, den 13.06. 1998, überreichr \'\'alter Theil vom Bergverlag ROlher folgenden Sektionen zu 
ihrem (OO-jährigen Be::stehen eine:: Kassette mit der vollständigen Reihe der Alpem'ereinsführcr: 
Aichach, Haag/ Obb., Landau/ Pfalz, Schrobenhausen, Schweinfurt. Wasserburg/lnn und Pirmasens. 

Grünes Kreuz! 

Ebenfalls am Sams tag, den 13.06.1998, wird das Grüne Kreuz, das Ehrenzeichen des DAV rur 
außergC\vöhnliche Leistungen bei der Renung von Verunglückten an Herrn Manfred Steffl in 
Ane~kcnnung sciner Ta~keil in 37 Jahren als Bereitschaftsleiter· und Ausbilder der Bergw'acht
BerCltschaft Grassau ' ·erliehen. Jochen Krause, Erster Vorsitzender der Sektion AchentaJ spricht die 
laudatio. 

DAV-Umweltgütesiegel: 

~t!r ßayerische St~atsminister für Landesentwicklung und Umwehfragen, Dr. Thomas Goppel, verleiht 
Im Anschluß an die Grußworte das DA V- Umwcltgütesiegel (siehe auch TOP 6.1) an folgende DA V
Hütten: 

>- Karwendelhaus. Sektion Männer-Turnvercin München 
>- Waltenbe.rge::r-Haus, Sektion Allgäu-Immenstadt 
>- Geraer Hütte, Sektion Landshut 

Aufnahme einer ne uen Sektion 
Zu Beginn der Sitzung wird der neue TOP 5.7 Antrag der Sektion Hannover gemäß § 24 Abs. 3 der 
Satzung des DAV auf Grund der Zustimmungen \'"On über einem Drille! der Stimmen in die 
Tagesordnung aufgenommen. Die Sektion Hannover legt damit gemäß § 6 Abs. 2 der DA V-Sa tzung 
Berufung gegen die Entscheidung des Hauptausschusses ein, den Verein AlpinClub e.V. HannO\·er aJs 
DAV-Sektion aufzunehmen. 

Lm Anschluß nimmt der Erste Vorsitzende die Totenehrung vor (siehe Seite 38). 
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Ansprache des E rsten Vorsitzenden, Josef K1enner. an die Delegierten: 

Vereinen, und Insbesondere wenn es sich um größere:: oder Großvcreine handelt, wtCd nachgesagt. daß 
sie in aUer Regd ein gutes Stück hinter dem Puls de::r Zeit herhinken wü.rden. Und mir wurde diese 
Einschätzung als aucn auf den Deutscher! Alpenverein zuu-effend von einigen unserer! b-fitgliedern 
manchmal sehr deutlich vorgetragen. 
Befaßt man sich etwas intensi"er mit dieser Einschätzung, so kommt man, Me ich merne zu 
ungewohnten und teilweise auch überraschenden Erkenntnissen. \Vlr alle, Sie, die Vorstände der 
Sektionen und wir hier als G remium und Vorstand des Gesamrvereins. sind mit dem Problem behaftet, 
das Vcrcinsgeschehen aus emem bestimmren Blickwinkel betrachten zu müssen. Unsere gemeinsame 
Position ist immer irgendwie abgehoben. abseits oder zumindest eingegrenzt. Wir sind umgeben \'on 
ehrenamtlichen Vorstandskollegen, von hauptamtlichen M.itarbeitcrn und von vertrauten Mitsueitern 
und Freunden, die uns zum Teil schon über vic!e Jahre hinweg bei der Umsetzung unserer 
gemeinsamen Ziele begleitet haben. Diese Konstellation verleitet dann doch irgendwann dazu, daß das 
Blickfeld, cin besonderes, ein etwas eingegrenztes werden kann. 
Die Statistik der Mitgliederent\vickJung, die Anzahl ,'on Touren. die Zahl der Tourenteilnehmer, oder 
die Besucher, und Nächrigungszahlen auf unseren Hütten, die Finanzen, die Häufigkeit der 
Vorstandssitzungen und ähnliches werden allzu o ft zum \Verunaßstab für unseren Verein verwendeL 
Immer mehr werden solche indirekten Indikatoren zur ßewerrung des Vereinsgeschehens und des 
Vereinsleben gewählt, ohne daß auf die einzelne Person, auf das einzelne Mitglied geschaut wird. Wenn 
Mügliederzuw~chs und Umsatzslcigerung stimmen, ist unsere Vereinswclt in Ordnung. 
Natürlich gebören gesichcrte Finanzen, ausreichende Mitgliederzahlen und der Besuch der wichtigsten 
Einrichrungen und Veranstaltungen zu den Voraussetzungen, ohne die ein Verein, wie der Deutsche 
AJpenverein nicht e:ostieren könnte. Die Vitalität aber, we geistige Kraft und die gestalterischen 
Fähigkeiten zur ~{jtgestalrung unserer Gesellschaft lassen sich aus diesen Faktoren, wenn überhaupt., 
dann nur sehr bedingt ableiten. 
Der Umgang mit dem einzelnen Mirglied. die Öft:nung fW: alle gesellschaftlichen Schichten, auch die 
der Randgruppen wie A.rbeitsuchende, ausländische t-,'lilbürger, an den Rand der Gesellschaft 
Gedrängte und andere sagen über die Gesamthaltung und die Vitalität eines Vereins weit mehr aus. Ein 
Vercin, de.r in sich gekehrt nu.c.seinen eigenen Gedanken und Werten verpflichtet ist, wird in Epochen 
wie der heutigen 'Von Stagnation und RückentwickJung bedroht und wird dieser Bedrohung letztendlich 
erliegen, wenn er nicht et\vas dagegen unternimmt. Unser Verein hat eine vergleichsweise lange und 
wechselvolle Gesch.ichte und damit En rwickJung durchlebt. Rückschauend läßt sicb sagen, daß es 
eigentlich immer Zeiten waren, die durch besondere und dramatische Gesellschaftseßtwicklungen 
geprägt -..varen. Zwei Weltkriege, Weltwirtschaftskrise, lndusui~lis icrung und sozialer Niedergang 
wechselten sich nahezu nahtlos ab. Lnmer war der AlpenverelO gezwungen zu handeln oder zu 
reagieren, was auch unbesueitbar Fehlent\,~ck1ungen, wie die der aktiven Unterstützung des 
Nation1lsozialismus, beinhaltete. lm Vergleich dazu sind die letzten zwei bis d.rei Jahrzehnte:: geradezu 
ruhig und beschaulich verlaufen. Nie ging es dem Deutschen Alpenverein besser als heute. Hohe 
r-.'1itgliederzahlen, solide Finanzen, weitgehend überschau bare Hüttenvcrhältnisse sprechen für diese 
Bewenung. 
Die Voraussetzungen für eme selbstzufriedene, selbstbezogene, von Sättigungserscbeinungen geprägte 
Halrung sind daher geradezu ideal. Eine KonstclIation \'on wirtschaftlicher Sicherheit, von gesteige.rtem 
Anspruchsverhalten und praktisch automatisierten Vereins~bläufen ~t ~er ~äbrboden ~ das 
Überhören ,'on Meinungen und für das Ausblenden "on Signalen, die CJgentlicb als alarmierende 
Hinweise für Entwicklungen aufgegriffen werden sollten. 
Die Erfolge der letzten Jahre, wie zum Beispiel die Realisierung der Großprojekte J ugendbildungssrätte, 
Museum und neuer Geschäftsstelle geben uns geradezu recht in unserer Einschätzung. daß wir zu 
großen Leistungen fahig sind, daß wir aus eigener Kraft und Anstrengung schwierige Situationen lösen 
können. 
Aber auch hier bleibt zu hinterfragen, was aus den Initiativen gt.'worden ist. Die Schaffung von großen 
Wer.ken allein reicht bei weitem nicht aus. Entscheidend ist vielmehr, wie diese Einrichtungen in unsere 
Vereine hineinwirken . 
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Eine von der baulichen Ausführung und vom Service her optimal betriebene Jugendbildungsstätte nur 
voll auszubuchen bzw. zu belegen, sichert zwar den finanziellen Hintergrund, hat aber als 
Zukunftsperspektive keine Bedeutung. Eine Jugendbildungsstätte dagegen. die als Ideenschmiede. als 
GeburtSstäue jugendlichen Elans, als Ort der kri tischen Auseinandersetzung und als Energiespender 
für die Jugendarbeit in den Sektionen wirkt. arbeitet zukunftsorientiert und gibt mittel- und langfristig 
unserem Verein Haltung, Kontur und auch Kultur. 
Ein Museum, von seiner Konzeption und seiuem Ambiemc her ideal angelegt, muß in gleicher Weise 
in den Verein hinein ausstrahlen. Die Veranstaltung von Ausstellungen. Vortriigen und Kolloquien sind 
zwar notwendige und wünschenswerte Akti,'ititen, die aber nur sehr begrenzte \'V'irkungcn eczielen, so 
lange diese nw von einem St:ammpublikum besucht werden. 
Ich stehe ,-oll und ganz hinter diesen Aktivitäten, aber sie reichen mir nicht aus, solange nicht große 
Kreise unseres Vereins weit über f.,·[ünchen hinaus bis nach Aachen und Rostock von diesen Ideen und 
Z ielsetzungen erfaßt sind und aktiv da.ran teilnehmen. 
Die Einbindung und der Austausch mit unserer Jugend und mit der J ugend allgemein, wie 
Jugendgruppen aus anderen Vereinen, Sozialwerken und Schulen, scheint mir noch dringend 
ausbaufahig. Unsere Jugend is t genauso lernbegterig und interessiert., wie aUe anderen Museums- und 
Ausstellungsbesucher. 
Der Deutsche Alpenverein hat in den letzten zwei J:ahrzehnten großes geleistet. Hierauf könnM wir zu 
Recht stolz sein und zufrieden Rückschau halten. 
Ich sehe aUerdings one beträchtliche Gefahr, daß diese Zufriedenheit in Se1bstgeralligkeit umschlagen 
könnte. \,\/cnn ich ' ·oclUn gesagt habe, daß es dem DA V noch nie so gu t gegangen sei wie heute, dann 
ergänze ich diese Auss:age mit dem Satz, daß die Distanz zur ß:uis, zu jedem einze1nen Mitglied auch 
nie größer war als heUle. 
Einerseits erzeugen die heutigen gesellschaftlichen Strukturen mehr Dis tanz zu den M.itmenschen, biS 
hinein in die Familien, andererseits gibt es aber auch untrügliche Zeichen, daß der Abstand zwischen 
den VercinsfUhrungen, also auch bci den Sektionen und dem Einzelmitglied aus hausgemachten 
G ründen sich vergrößert hat. 
Unsere Jugend führt in ,·ielen Fällen ein Eigenleben völlig neben unserem Vercin. Ich meine damit 
nicht die Eigcnver-:u:uwOrtuDg, sondern die Sprach- und Ko ntaktlosigkeit z"\Yischen Jugend und 
Sektionsvorständen und den übrigen Gruppen der Erwachsenen . ?-.hnchmal hat es den Anschein, als 
ob es sich um zwei verschiedene Organisationen handeln würde, dabei ist unsere Jugend ein Teil von 
uns selbst und unser Pmential fur die Zukunft. Wie kann es da möglich sein, daß wir sprachlos 
nebeneinander her leben. 
Der weitaus größte Teil unserer Mitglieder • ich behaupte im Schnilt mindes tens 80 % - nimmt nie 
aku,' an den Sektions,-eranstaltungen teil. Es gibt unendlich vielschichtige und persönliche Gründe, 
warum dies so ist. \\fir würden es uns zu leicht machen, wollten wir dies als Begründung akzeptieren 
und unsere eigene Verantwortung und Beteiligung ignorieren. 
Ist es daneben aber nicht yielmehr rech t und bequem, wenn wir einen überschaubaren aktiven Kern. 
möglichst viele anonymc Bciuagszahler als Mitgliedc.r haben? Diese liefern in schöner Regcl.mäßigkeit 
ihren Obolus ab, und wir können uns unseren Lieblingsthcmen, wie zum Beispiel Hünen, zuwenden. 
Natürlich können nich t alle Sektionsmitglieder gleichzeitig an einer Veranstaltung teilnehmen, aber 
fragen wir uns doch einmal, was wir wirklich tun, um mehr ~1itglieder zu unseren Veranstaltungen zu 
bekommen. Eine einfache EinJ:adung und ein Standardangebot., welches seit zehn oder zwanzig Jahren 
UD\'ecindert geblieben ist, sind o ffensichrlich nicht ausreichend. \·Xlir müssen mehr nach frageorientiert 
vorgehen. Dies setzt aber voraus, daß wir die Gedanken und \'\iünschc von bettiichtlichen Teilen 
unserer Mitgliedschaft auch tatsächlich kennen oder zumindest zuverlässig einschätzen können. 
Hier liegt meines Erachtens einer der "\Yichcigsten Schlüssel für mehr Nähe zum einzelnen Mitglied. Wi: 
müssen mehr \Vege und l\1iueJ finden, um mit unseren bisherigen und vor allem mit neuen MiTgliedern 
ins Gespräch zu ko mmen. Die Aufnahme in die Sektion könnte durchaus begleitet sein von einer 
Mcinungsbef.ragung des neuen f., litglieds. welche der Sektionsakti,·itiit"en, wie z.B. Ausbildung, Klettern, 
Naturschutz oder andere fii.r das neue ~litglied von Interesse sind. Die Ausfüllung einzig der 
Beitragseinzugsermächtigung reicht dafür natür.lich nicht aus. 

Was wissen wir also über unser Sektiollsm.itglied? ich behaupte, ",ir wissen viel zu wenig, man könnte 
dl1s auch drastischer fonnuliert als Nullinformatio n bezeichnen. Nun werden mir viele von Ihnen 
vorhalten, daß diese Vorstellungen mit heutigen Sekiollsgroßen nicht mehr vereinbar sind. leb darf 
Ihnen darauf die Frage $leUen, was Ihnen lieber ist, eine möglichst große Masse an i>.1i tgliedern. die nur 
ihren Beitrag zahlt und ansonSten nur verwaltet werden muß, oder wollen Sie Mitglieder, die bewußt 
M..itglied in unserem Verein sind, die sich mit unseren Z ieJen IdentifIZIeren und diese auch artikulieren 
und \·ertreten. 
Für den Fall, daß der Alpenverein sicb ausschließlich auf die Masse konzentrieren würde, benötigen wir 
relau" einfache Strategien, mit denen wir in möglichst kUf"Ler Zeit möglichst viele neue ~·lüglic..'-der 
gev.~nnen können. Hierzu reichen l umindest "ordergründig einfache und vollmundige Sen-rice
leistungen. Allgemeinl1ussagen, wie z.B. Ausbildung, Versicherungslcistungen und ähnliches dienen 
solchen Zielsetzungen. Ein jeder mag selbst darüber nachdenken, ob er oder sie Vergünstigungen auf 
Hütten und ein möglichst umfangreiches Versicheru ngspaket für ausreichend hält., um die 
Leisrungsrahigkeit und die Zie1sel:2ung des D eutschen Alpenvereins zu charakterisieren_ Wir sollen uns 
in diesen Dingen auf uns selbst konzentrieren und uns weniger l1n unserer Umgebung orientieren. 
Wenn es uns aber mehr auf Mitglieder ankommt, die voll und ganz hinter unseren Zielen und 
Aktiviuten stehen. dann sind wir gezwungen, differenzierter und überzeugender für uns zu werben, als 
dies bei der gerade aufgezeigten Weise der Fall wäre. Wir müssen neben den vorhanden en und 
berechtigten Se.n'icclcistungen ein besonderes Schwergewich t auf die Darstellung unserer Vereinsziele 
und Aktivitäten legen. Damit wird eine enorm große Chance fü r die Gewinnung von Mcinungsbildnrnl 
und Multiplikatoren aufgetan und außerdem, und das ist nicht zu unterschätzen in erheblichem Maße 
der Boden bereitet für mehr ehrenamtliches Engagement 10 unserem Verein, das wir so dringend 
benötigen. 
Ich unterstelle eirunal, daß die große Mehrheit von Ihnen nicht nw Wert auf die Kopfzahl legt, 
sondern nach M..itghedern Ausschau hält, die uns nachhaltig unterstü tzen werden. 
Der Deutsche Alpenverein hat in seiner Gesduchte in besonderer Weise von seiner Pluralität und 
seiner dezentralen Struktur profitiert. Wir sind ein Verein und kein Verband, das unterscheidet uns in 
ga nz erheblichem Maße "on vielen anderen Organisationen. Diese Tugenden drücken sich in der 
Anzahl von 346 Sektion aus, die verschiedener in ihrer Größe, ihren Aktivitäten und ihrem 
Engagement nicht sein könnten . 
\"\Iir brauchen mehr Sektionen, nicht größere Sektionen oder gar fusionierte Großsektionen . Das, was 
uns bisher so stark, so überlebc.nsrahig gemach t hat. ginge unwiederbringlich verloren, würde in 
unserem Verein das Fusions6cber, von dem unsere Tndusuie, insbesondere die Großkonzeme befallc..-n 
sind, grassieren. Leider sind erste Bestrebungen zur Bildung von Megasektionen unübersehbar. . . 
Ich frage mich ernsthaft, ob sich die Initiatoren jonals Gedanken darüber gemacht haben, was dies für 
ehe einzelnen Mitglieder bedeuten würde. Das ~·litglied einer großen Sektion muß bereits hcU[e 
weitgehend von persönlichen Kontakten zu Vorständen, G ruppenleitem Abstand ne:hmcn. t\"tit 
Fusionen zwischen Großsektionen tritt für das einzelne Mjtglied dann endgültig der Sturz in die 
Anonymität ein. In der Fusionsdiskussioll scheinen Kostengesichtspunkte und Machtpotentiale - nicht 
aber die lvlitgliederinteressen - das Maß aller Dinge zu sein. 
Die heutige Zeit und die nahe Zukunft steUen UDS ,'or die Frage. wie und in w~lche~ Weise sich .der 
Deutsche Alpem-erein o rientieren und enrmckeln soll. Es besteht, so meine Ich, allgemeines 
Einvers tändnis darüber, daß sich der DA V mehr noch als bisher in der L:andschaft der 
Entscheidungsprozesse, ganz gleich, ob im politischen oder sportpolitischen Bereich, etablieren sollte. 
Die Erfahrungen gerade der letzten zwei bis drei J ahre haben gezeigt, von welcher unmenser 
Bedeutung eine rechtzeitige Beteiligung und Einbindung in Entscheidungsprozesse fü r uns, den 
Deutschen Alpenverein und seine Sektionen, sein können. Der DA V ist zu einer festen Größe im 
Bereich Naturschutz und Sport geworden. 
Im Hinblick auf die Entwicklung des Alpinismus mit a1l semen Ausprägungen, b in ich mir da nicht 
ga nz so sicher. Um so mehr ist es notwendig, daß \"ir uns diesem Thema mit aller Energie widmen. 
D er DAV muß auch in diesem Bereich, insbesondere auf intemacionaler Ebene die ihm gebührende 

Position zurückerobern. 
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lviit dem Blick auf die unmiuelbar vor uns liegenden Jahre müssen wir feststellen. daß es von 
besonderer Bedeutung sein ,-,,-Ud, wie gefestigt, in sich gestärkt und aufgeschlossen für neue 
Entwicklungen sich der DAV präsentieren wird Wir haben in letzter Zeit in erheblichem Umfange 
Verantwortung übernommen. die zwar einerseits uns eine nicht zu unterschätzende Belastung 
au.lbürd.et. die . uns aber auch einmalige und einzigartige Chancen zur Mitgestalrung und 
tvlitbesummung I~ u~sercr Gcse.~chaft ermöglicht hat und zukünftig geben wird. Wir wäre.n nicht gm 
ber.uen, wenn wu diese Perspe:ktl\'en ungenutzt an um vorüber Liehen lassen würden. So verlockend 
solche Ge1egenh~ten auch erscheinen mögen, sie set".len in beträchtlichem Ausmaß Engagement. 
Substanz und Visionen voraus. 
Projiziert man diese Konstellation auf den Deutschen Alpenverein in seinen heutigen Aktivitäten und 
Ressourcen, so müssen wir uns eingestehen. daß es noch besonderer Anstrengungen bedarf, um die 
uns gestellten Aufgaben angemessen erfüllen zu können. Es bedarf eines konsequenten und 
koordinierten Auftretens von den Sektionen bis hin zum Gesamrvercin. Vor allem Sie, die Sektionen 
müssen sich dessen bewußt werden, um rechtzeitig und erfolgversprechend handeln zu können. Die 
Sektionen müssen sich der Diskussion in den Landkreisen bei den Landrnten stellen. \'('ir unterstützen 
Sie nach allen Moglichkeiten, materiellen und personellen Mitteln. die der Hauprverein Ihnen dazu 
bieten kann. 
Die notwenclige Substanz, die zweife1sfrci "ornandcn, :lber nicht immer erkennb:u ist, wer:den wir: nur 
dann aufbringen, wenn wir :In unserer 

)- Pluralitäl 
);> und Mcinungsvielfalt 
.> an unseren ehrenuntlichen Führungsprinzipien 
>- und gesicherten personellen und finanziellen Ressourcen 

feSthalten. 
Vor diesem Hintergrund koounen den Entscheidungen gerade dieser Hauptversammlung besondere 
Bedeutung zu. 
Wir alle sind aufgeru fen , zukunfrsorientiert diesen Verein, die jeweilige Sektion, zu führen . Dies 
bedeutet "or allem. daß "ir neuen Ideen und Entwicklungen nicht grundsätzlich negativ 
enrgegens tehen. Dort. wo es möglich ist, sind wie verpflichtet, zum Wohle des Deutschen Alpenvereins 
neue \'(/ege zu gehen . Genau unrer dieser Prämisse ist die Frage der Zulassung einer direkten 
Einze1mitgliedschaft zu bewerten. Dies um so mehr, als die vorgeschlagenen und zur Beschlußfassung 
vorgeschlagenen flankierenden Maßnahmen sicherstellen, daß Sie, der oberste Souverän unseres 
Vereins, mit jeder zukünftigen Hauprversammlung wieder anden entscheiden können. Die 
Zustimmung zur Einführung einer Einzelmitgliedschaft liegt in Jhren Händen und kann jederzeit ,-on 
Ihnen modifiziert und dem Vereinsgeschehen angepaßt ",erden. 
Beweisen Sie EnrschlußwiUen und Zuk .. tmftsorientierung, in dem Sie dem Beschlußvorschlag 
zustimmen. In zwei bis drei Jahren werden wir gemeinsam bilanzieren, prüfen und bestätigen. An der 
SchweJle zum Jahr 2000 befindet sich der Deutsche Alpenverein in einer gesicherten slruktureUen und 
wirtschaftlichen Position. Dennoch sind wir alle aufgefordert, kritisch zu prüfen, ob die bisher 
getroffenen EnlScheidungen und Maßnahmen ausreichen, um unseren Verein, "or dem Hintergrund 
des immer schneller werdenden Wandlungsprozesscs in unserer Gesellschaft, in eine wirklich 
gesicherte Zukunft führen zu können. Es gibt sicherlich eine ganze Reihe von unterschiedlieben 
Lösungsansäuen und unterschiedlichen \'(legen dorthin, die beschauen werden können, Nur wenn wir 
gemeinsam und selbs tkritisch cliesc große Aufgabe angehen, dann wird da DAV eine gesicherte 
Zukunft vor sich haben .. lassen Sie uns hier und heute damit anfangen. 

Scilc6 

Tagesordnung 

1. Wahl e ines Bevollmächtigten zur Beglaubigu ng der Niederschrift 

Zur Beglaubigung des Tagungsprotokolls gemäß § 25 Abs. 8 der Satzung wird Stefan Gliwa, Erster 
Vorsit"..lender der Sektion ~-lagdeburg. gewählt. 

2. j ahresberic ht 1997 
E rgänzende Berichte d urch den 

2.1 Zweiten Vo rsitzenden und Vors itzenden des Verwa ltungsa usschusses, 
Raimund Ze he tmeier 

Angesich ts des n1ße~. vorliegenden schriftlichen jahresberichts, für den unsere Geschäftsleitung und 
der Sachwalter für Offentlichkeitsarbeit verantwortlich zeichnen, fällt es fast schwer, noch einige 
erginzende Akzente zu setzen. Den Verfassern des schriftliche.njahresberichtes sei an dieser Stelle füt 
das gelungene Werk besonders gedankt. 
Als Vorsitzender des Ven.\'2lrungsausschusses möchte ich vorweg darauf hinweisen. daß der 
Verw2lrungsausschuß im vergangenem Jahr zehn ordentliche und eine auß«ordentliche Sitzung 
abgehalten hat, daß der Hauptausschuß drei Sitzungen abgehalten hat und daß nicht nur die drei 
Vorsitzenden, sondern auch eine Reibe von VA .. und HA .. Mitgliedern an zahlreichen weiteren 
Si12ungen teilgenommen haben. unter anderem auch an den Sektionen .. odcr Landcsverbandst:lgungen. 
Auch im " ergangcnemJahr fanden eine Reihe von Sektions .. oder Huttcnjubiläen stau. So weit es ging. 
haben r-.'Utglieda des Vorstands od« des VA und HA dua n teilgenommen. Wir alle bemühen uns nach 
Kräften, auch und gerade bei solchen Veranslaltungen der Sektionen priisent zu sein, besteht dann 
doch Gelegenheit, die notwendigen persönlichen Kontakte mit Ihnen, unseren Jvlügliedern, zu pnegen 
und zu "ertiefen und auch zu erfragen, wo die Sektionen der Schuh drückt. Allerdings sind die 
Anforderungen an die ehrenamtlichen und auch an die hauptamtlichen Nlitarbeitcc des Hauptvereins 
nach Teilnahme an Veranstaltungen kaum noch ,·ollständig zu befriedigen. vergeht doch kaum ein 
tenninfreier Tag. Ich mußte bereits in meinem vorjährigen Bericht auf diescn Umstand hinweisen. 
Wic Sie wissen, hat zum 01.01.1997 die durch Beschluß des Hauptausschusses gegründete DA V 
Service GmbH ihre Arbeit aufgenommen. Leider ist es bei dem ersten Datenlauf bezüglich des 
ßeitragscinzuges zu teilweise gravierenden Pannen gekommen. Hauptursache war wohl, daß der 
Geschäftsleiter der Tochtergesellschaf1 des DAV sich eines - wie sich letztendlich he.rausstellte -
ungeeigneten EDV Fachmannes bedient hane. \VlC bedauern diese Pannen zutiefst, ha.ben sie doch das 
Vertrauen der Sektionen zum Hauptverein empfindlich bt:einträchtigt.. Der Beirat der GmbH hat 
deshalb rasch gehandelt und das Dienstverhältnis mit dem Geschäftsführer Joachim Zimmermann 
beendet und einen neuen Geschäftsführer bestellt. Es ist uns gelungen, als neuen Geschäftsfiihrer 
Herrn Robert Mayer zu gewinnen, der vielen von Ihnen besrens bekannt sein dürfte aus seiner Zeit im 
Ausbildungsreferat. Roben Mayer hat sich in der Zeit seiner Tätigkeit im Alpenyerein t>o-eits 
umfangreich in die l'viitgliederverw"21tung eingearbeitet. Anschließend war er in der Firma Richanann & 
Eder, welche bis 1996 die Mit-gliede.rverwaltung EDV-mäßig im Auftrag des DAV durchführte, gerade 
in diesem Bereich tätig. \VlC sind sicher, daß sich untc.r seiner Führung eine solche Panne. wje im 
abgelaufenen Jahr, nicht mehr wiederholen wird. An dieser Stelle möchte ich einen besonderen Dank 
unserem Hauptgeschii.ftsführer Alfred Siegen aussprechen. der auf Bitten des Beirats - nach der 
Entlassung des früheren GmbH-Geschäftsführers - bereit war, neben seiner übergroßen Be:lasrung als 
Hauptgeschäftsführer auch noch die Geschäftsführung der Sen-ice GmbH zu übernehmen, dort 
Schadensbegrenzung zu betreiben und die Weichen für eine gute Zukunft dieser Tochter des DAV zu 
stellen. Er ist dabei bis an die Grenzen der phys ischen und psychischen Belastbark~t gegangen. Fur 
diesen herausragende.n und auch erfolgreichen Arbeitseinsatz gilt ihm der besondere Dank des 
Vomands. Wir sind sicher, daß das Konzept, welches der Gründung der GmbH zugrunde liegt, richtig 



war und ist. Oie Überlegung war. unler anderem die MüglicdecveC\llalrung in die eigene Regie des DA V 
zurückzuholen und zwar unter teilwciser Einsparung des UntcrnehmeosgewlOnes, den der DAV bisber 
einer kommerziellen Unternehmung bezahlen mußte. Das Ziel W2.r die Verbilligung der Dicnst.leistung 
Im Bereich der M.ltgliederverwalrung. Weiteres Ziel war und ist es. Dienstleistung fü r unsere Mitglieder 
durch Vertneb ,'on Alpenvereinsprodukten zu erbnngen und zwar frei von Einengungen, die dem 
Verem selbsl durch Vereins- und Sreuurech, auferlegt sind. Auf diesem Geschäftsfeld ist freilich noch 
\"tel zu fun. Alle Sektionen sind eingeladen, sich der Dienste der SCl"\'ice Gesellschaft zu bedienen. etwa 
im Verkaufsprogramm, welches in ZUS1!.llunenarbeit mil der Firma debls entwickelr wurde. Auf diesem 
Geschaftsfeld können die Sektionen ohne jegliches eigenes Risiko an Verkaufscclösen partizipieren. 
Also rüh ren Sie die Werbetrommel! Bei dieser Gelegenheit darf ich wieder einmal an unser Jahrbuch 
erinnern, Der AbsalZ dieses hervorragenden Produktes läßt nach wie vor erheblich zu wünschen übrig. 
Helfen Sie deshalb mit. dieses Buch umer die Leute zu bringen. Lassen Sie keine Gelegenheit aus, etwa 
zu ~rüglicdcrjubi laen ode,r zu sonstigen festlichen Anlässen Dank und Anerkennung gegenüber 
eh renamtlichen oder hauptamtlichen Mitarbeitern. dieses Buch zu verschenken. Sie werden nur 
positive Rückmeldungen bekommen und uns hilft es, durch Erhöhungen der Verkaufszahlen die 
\,\Iirrschafwchkeit zu erhöhen. 
Besorgniserregend 15t. daß der ~1Hgliede.rzuwachs weiter zurückgegangen ist und zwar auf nunmehr 
1.3%. Wachstum an Mitgliederzahlen der Sektionen findet praktisch nur noch III Barem, in geringerem 
Maße in Baden-Wücuemberg und in Ostdeutscbland stalL In allen übrigen Reg10nen herrscht die pure 
Stagnation. Besorgniserregend ist diese l\.[jtgliederen{'\\icklung nicht etwa deshalb, weil die absolute 
Zuwachszahl für sich a.lleine bedenklich wäre. Nein. bedenklich ist diese Zuwachszahl, weil der 
Zuwachs im Bereich der Jugend auch mehl über dem Durchschnitt des GesamtzuWllches zu liegen 
gekommen ist. sondern dort ebenfalls nur 1,3% beträgt. Bei einer solchen EntwickJung wird sich das 
Problem des sogenannten Altcrsbcr:ges in der l\·litgliederstruktur des D . .o\ V nicht beseitigen lassen. 
Vielmehr gilt, wenn die Entwicklung nicht umgedreht werden kann, daß der Alpenverein aufgrund des 
\'\ 'egstcrbens der älteren Gcneraaonen erneblich an Mitgliedern schrumpfen wird. Wir alle müssen 
deshalb große Anstrengungen unternehmen, ger.tde junge ~{itglieder zu gewinnen. In so weit rut sich ja 
GOIt sei Dank schon Erfreuliches, ist doch im Bereich der Jugend eine Zunahme der Aufnahme von 
Kindern zu beobachten. Dies ist sicher zurückzuführen, auf die verstärkten Bemühungen im Bereich 
des FamilicnbergstClgens. aber auch darauf, daß Immer mehr künstliche Kletteranlagen angeboten 
werden können, welche besondere Anziehungskraft gerade auf junge Menschen haben. \,\leil \"ir auf 
diesem Arbcitsfeld besonderen Handlungsbedarf sehen. bedrückt es uns, daß der Verwalrungsausschuß 
die Sektionen mit ihren vielen Wünschen auf Förderung und Errichrung von künstlicben 
KJeneranlagen auf das \Vu-ksamwerden der beschlossenen Beit.rngserhöhung vertrösten muß. \X' ir 
könnten dell Antragsstau in diesem Bereich sicher früher au flösen, wäre die Beitragsc.rhöhung zu einem 
früheren Zeitpunkt in Kraft gesetzt worden, wie dies der HA ja auch im Interesse einer solchen 
Förderung sich gewünsch t häue. Die nach wie vor besorgniserregende r-,·litgliederstrukrur im 
Alpenverein hat den HauprYerein schließlich auch dazu bewogen, Ihnen im vorigen Jahr die 
Überlegung anheimzuste.llen, ob sonst \"edorcngehcnde potentielle Mitglieder über die Schaffung einer 
zentralen Mitgilcdschaft .,eingefangco" werden könnten. Nehmen Sie es dem Hauptverein ab, daß dies 
der einzige Beweggrund für diese Überlegu ngen war und ist und daß da und dort zu hörende 
Unterstellungen hinsichtlich anderer Moti,'e des Haupf\'erclOs aus der Luft gegri ffen sind Ich möchte 
dieses Thema an dieser Stelle aber nur anreißen, werden wir hier doch im Verlauf der Tagung 
genügend DIskussionsmöglichkeiten haben. 
Im Bereich unseres Hünenrefenues \1, .. ar zunächSI business as usual angesagt. Die Zahlen erspare ich 
Ihnen und auch mir, ich darf auf den schriftlichen Jahresbericht ,'crweisen. Allerdings erlaube ich mir, 
heuer einmal einen besonderen Dank abzustatten, unserem !-lünenreferentcn Hans Fcldhusen, der auf 
besonders engagterte und sachkundige Weise einen großen Beitrag dazu leistet, d3ß 
Hü nensanierungsmaßnahmen nicht nur architektonisch ansp rechend durchgeführt werden, sondern 
auch kostensparcnd. Hans Feldhusen hat in der Person unseres Leiters des Hünenreferates, nämlich 
des Herrn Weber, aber auch einen hcrvorragenden t ... litarbeiter. Über ihn. "or dieser Versammlung
noch viel \,\10rte zu verlieren hieße Eulen nach Athen tragen, is t er Ihnen. insbesondere deo 
hüttenbesilZenden Sektionen, doch aus besonders fruchtbarer Z usammenarbeit bestens bekannt. Auch 
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ihm sei cinmaJ an dieser Stelle der besondere Dank des Vorstandes - und ich bin sicher auch Ihr Dank 
_ abgestattet. \X·as die Baumaßnahmen anbelangt und die allJahrliche Prozedur auf den 
Hauptversammlungen. wurde auf dem Sudbaycnschen Sektionentag von mehreren Sektionen angeregt, 
einmal darüber nachzudenken, ob es mcht genügen würde, daß die Hauptver.;ammluog den hierftir 
vorgesehenen Gesamtetat verabschiedet, und daß es dem I-buptausschuß oder dem 
Verwaltungsausschuß dann zu überlassen sei, gemeinsam mll dem Hütten- und Wegeausschuß und 
:aufgrund der Verhandlungen mit den Sektionen im Rahmen des vorgegebenen HaushaJts die Beihilfen 
und Darlehen im Einzelfall zu ,-ergeben. Ich möchte diesen Gedanken einmal pauschal an die 
Haupt\'crsammlung \veitergeben, solhen Sie sich mit einem solchen Gedanken anfreunden können -
und nur dann - bestiinde ja die ~,röglichkei t nach ausführlicher Diskussion auf einer der nächsten 
Hauptversammlungen, dieses Thema einmal zu beraten und gegebenenfalls Beschlüsse zu fassen. 
Einen besonderen Dank möchte ich auch in diesem Jahr unserem Geschäftsftihrer :\.lexander 
Harcinger aussprechen. Dieser hat neben seinen sonstigen Aufgaben sich in besonderer Weise der 
neuen Aktiyität des DA V im Bereich \'on Markcung, Sponsor_ing und Merchandising gC\vldmet. 
Alexander I-lartinger ist es doch in \"--urLcscer Zeit gelungen, durch seine. Tätigkeit Sponsorvertrige mit 
Fionen abzuschließen, welche zur Folge haben, daß der Alpenverem ftir spezielle Aufgaben ganz 
erhebliche Geldmittel bekommt. Es sind weitere Verhandlungen mit fast sicherer Sicht auf 
Vertragsabschluß im laufen. Die Gelder aus solchen Sponsorverlrägen nießen in bestimmte Projekte. 
Das ist m der Regel der Wunsch der Geber und von uns deshalb auch zu respektieren. leh möchte 
Ihnen cin paar Beispiele nennen, ab« ich will Sie nicht mit erschöpfenden Zahlen langweilen. Die 
Finna Gore, Ihnen alle als Gore-Tex bekannt. hat 100.000,· DM zur Verfügung gestellt für dne 
fahrbare Klencranlage. Die Bayeruche Vers:icherungskammer hat 300.000,- DM zur Verfügung gestellt 
rur Sicherungsan lagensanierung. Für das Projekt Skibergstcigen umweltfreundlich, wissen Sie aus der 
vorjähngen Haupt\'ccsammlung, hat sicb die Firma Bad Heilbrunner ,·erpllichrct, \Vu könnten Ihnen 
noch viele Beispiele aufzählen. Diese Vertriige erleichtern uns doch einiges. \'\Tl[ können Projekte 
durchführen. für die ",ir keine Beitcagsmittcl in Anspruch nehmen müssen. Wir können also Projekte 
durchführen, die sonst nicht durchgeführt ,,,erden könnten, , ... ·eil die Bcitragsmittel hierzu gar nicht zur 
VerfUgung stUnden. Damit werden Sie mir recht geben, daß kriusche Außerungen aus den Sektionen, 
dieses neue Betätigungsfeldes in der Von-Kahr-Str. habe außer Kosten nichrs gebracht, widerlegt is t. 
Pakt ist, daß ' \lIsgaben, die im Vorlauf notwendig waren, in Höbe ,'on etwa 140.000,- DM, Einnahmen 
in Millionenhöhe gegenüberstehen. 
\'\lir werden in dieser Hauptversammlung einen neuen ÖffentJichkcitsreferenten zu wählen haben. 
nachdem sich Dr. Stieblcr: in den wohlverdienten Alpenverc1.ns-Ruhcst"and verabschieden will. Wie 
haben im Vorstand gewisse Vorstellungen entwickelt, wie die Aufgabe und Funktion des 
Öffenruchkcitsreferenten in Zukunft aussehen soll. Die Zeiten ändern sich ja, und zwar schneHer als 
manchen heb ist. Sie stellt uns alle immer wieder täglich vor die Aufgabe, sich über neue 
Aufgabenstcllungen und StruktU[en Gedanken zu machen. Dabei ist uns die Idee gekommen, daß eine 
Öffentlichkeitsarbei t nicht nur als externe Kommunikation zu verstehen ist. aJso Wirhn nach außen, 
sondern daß auch ,'erstärkte Anstrengungen in Richtung der Verbesserung der Kommunikation nach 
innen geboten sind, Eine Aus\\-.ukung dieser Überlegung ist, die neue Form der Sektionsmitteilungen 
durch Schaffung des FORUMS. Dieses b3t . und darüber sind wir besonder.; froh - bei Ihnen großen 
Anklang gefunden. Die Auflage beträgt bereits mehr als 10.000 Exempl:are und dabei ist es noch nicbt 
einmal cr:forderlich, die Kosten für dieses FORUM :aus Beitrigen zu bestreiten. Auch dieses wird mit 
externen Geldern bewältigt. Eine Verbesserung der Kommunikation irn Innenbereich des A.lpcO\'ercins 
ist auch dringend geboten uod zwar nicht nur zwecks Übermittlung sachlicher Information, sondern 
auch zur Verbesserung im zwischenmenschlichen Bereich. Es bedrückt uns alle, insbesondere 
diejenigen, die in Gremien des Hauptvcreins in der Vernlltworrung stehen, daß immer wieder und 
verstirkt ein gewisses rvlißt.rnuen aus Sektionen gegenüber Haupn·ereinsgremien zum Ausdruck 
kommt. Es mag diese Entwicklung auf allgemein gesellscha ftliche Ent\vickluogen zurückzuführen sein. 
Der Alpenverein ist Bestandteil dieser Gesellschaft in Deutschland und seine Mitglieder werden sich 
sicherlich nicht viel anders verhalten aJs Nichtmitglieder. Aber: Jeder Vorstand, sei es der Vorstand des 
Hauptvereins und seine Gremien, seien es die Vorstände der Sektionen lind auch die Sekcionsgremien, 
muß cin -gewisses ihnen entgegenzubringendes Urvertrauen cinfordcm, Ich wähle diesen Begriff allS 
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der Kinderpsy~holo~e . Un.ertrauen ISt das Vertrauen, das ein Kind seiner l\'lutter entgegenbringt _ 
ganz ~wußt. sIeht sich der Alpem'erem doch manchmal in der RoUe einer l1.1u\[er welche die Familien 
nicht nur betreut. sondern auch zusammenhalten soll. l\.fan kann die forderung n;ch Urvertrauen aber 
auch begründen, mit dem Begriff, der reprnsentativen Demokratie. Auch die Gremien und Organe des 
H.aup.t\·ereins sind gewähh. gewahlt wie auch Parlamente ihrerseits "~eder Regierungen wählen. Ihnen 
wud un Rahmen der reprisentativen Demokratie auf Zeit das Vertrauen entgegengebracht und damit 
auch cUe Vollmacht ertci!t, zwn \'Wohl des Ganzen zu handeln. Nicht anders ist dies im Alpenverein. Sie 
kön~en \'ersichcrt sein, d~ß Sich .alle Vercinsgremien . un~ alle Vereinsorgane des Hauptvereins streng 
an die SaClung und an die Veremszwecke und Veremszlele halten. Jedes Handeln des Hauptvereins 
muß am Ende immer \\~cder der l\lehrheit der Hauptversammlung standhalten, nicht zuletzt auch im 
Rahmen von \,\/ahlen. Sprechen wir uns also nich t gegenseitig den guten \\"'ilIen ab, in diesem Rahmen 
zu handeln. Ich sage dies bewußt auch und gerade in Hinblick auf die bevorstehende Diskussion zur 
ze~tr~en M.itgliedschaft. Als im Vorfeld der \'orjährigen Hauptversammlung die Idee einer zentralen 
Mitgliedschaft aufgekommen war. ha~ ich dafUr plädiert, nicht gleicb einen Anrrag an die 
Haupt\·ersammlung zur Abstimmung zu stellen. Damit die Hauptvccsammlungsteilnehmer sich eben 
gerade nicht überrumpelt betrachtcn sollten , habe ich darur plädiert, erst emmal die Diskussion zu 
diesem Thema zu eröffnen. Dies ist dann auf der vorjährigen Hauptversammlung geschehen. Zu 
unserer: aller Übeaaschung hat dann die Hauptyersammlung mit mehr als 'l'. der Stimmen sich dafür 
ausgesprochen, d.aß der Hauptau~schuß zur nächs ten .. - also zur diesjährigen Hauprvcrsammlung _ 
emen. ßeschlußvorschlag zur Absummung bringt. Die Uberlegungen des Hauptausschusses fußcn also 
auf etnem klaren Auftrag der Hauptversammlung. Deshalb sollte man dem Hauptausschuß nicht den 
V~~f mac~en, mit dem Vorschlag Zur Schaffung einer zenttalen l\litgliedschaft verfolge dieser das 
Ziel, die SekUl~nen abzuschaffen. Abgesehen da'~on , daß dies eine böse Unters tellung wire. plädien 
doch gerade ~eser .V~rstand fiir mehr Autononue der Sektionen uud auch ihre Einbeziehung in die 
Beratung. bereits wctt 101 Vorfeld von zu treffenden Entscheidungen. Ich verweise auf die Einberufung 
von ~ekD.onenzusammenkunften an1äßlich zur Berarung der Dachmarke oder der Mitgliederkategorien. 
~n die~er ~leUe dan~e ich Ihnen für die rege und zahlreiche Teilnahme an solchen Veranstaltungen. Sie 
smd wlchng, und WIr werden solche Veranstaltungen auch in Zukunft zu wichtigen Problemen wieder 
abhalten. Damit eben gerade nicht eine zu große Kluft zwischen dem Vorstand des Hauprvcrcins und 
d~n Sektione~ entstehen kann. Im übrigen 1st von einem Vorstand durchaus zu verlangen, daß er sich 
DIcht nur stausch verhält, sondern sich neuen Herausforderungen unserer Zeit auch stellt. Es ist also 
die Pflicht eines Vorstands. auch vOr.ludenken und Neues auszuprobieren. Dabei würde er sich 
\\~nschen, wenn sich nic~t zuallererst die Bedenkenträger zu \'\'orl melden würden. sondern diejenigen, 
die auch Mut zu n~uen \,?cgen und Routen haben. Ohne 11m zu Reformen wird sich nichts bewegen 
lassen. Da lobe Ich rrur unseren Helmut Pfanzelt aus Garmisch·Partenkirchen der auf seine 
unnachahmliche Art und Weise auf dem Südbayerischen Sektionen tag sich bei d; Diskussion zur 
zentralen Mitgliedschaft zu WOrt meldete und sagte, ..... jetzt laßt sie doch mal machen Wld 
~usprobieren. \'"'ahrscheinlich "'ud eIDe zentrale ~litgliedschaft nicht den Zulauf habe.n, den man sich 
tn der Von·Kahr·St.raße erwa.net. Da braucht man doch nicht gleich soviel Angst zu haben. Vielmehr 
müßt: man mancherorts Angst haben, in puncto Sektions fusions bestrebungen". Also damit ich in 
soweit zum Schluß komme: \VlC bitten um mehL Uryccu:auen, um mehr Mut zu Neuem, packen wiI es 
gemeinsam an, damit uns allUl die Sache wieder mehr Spaß macht.. 
Lassen Sie mich im übrigen zum Schluß dieses Jahresberich ts unserer gesamten Geschäftsstelle mit 
allen ""fitarbeitcm - allen voran Hauprgeschäftsruhrer Alfred Siegert - stcllvertretend für die ganze 
Mannschaft, den Dank für die im Berichtsjahr geleistete hervorugende Arbeit ausdrücken. Ich möchte 
:lUch allen Kolleginnen und Kollegen aus dem Ver\Valrungsausscbuß danken, die sich dieser Arbeit im 
"ergangenen J ahr hingegeben haben. 
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2.2 Hauptgeschäfts führe r, AlCrcd Siegert 

Siegert berichtet über die 1997 neu gegründete DAV Service GmbH. Zum J3hreswechsel kam es 
bedauerlicherweise zu fellierhaftcn Vorkommnissen beim Bankeinzug der Mitgliedsbeiträge und dem 
Versand der ßeitragsmarken. Dies führte zur Vcrärgeru ng der Nlitglieder und der Sektionen. Siegcet 
dankt nochmals für die aufgebrachte Geduld und das EngagemcllI bei der Bereinigung der Fehler. 
Konsequenzen wurden gezogen und zum 01.Juni 1998 kam ein neuer GeschäfrsfUhrer, Robert ~layer. 
der lange Jahre im Referat Bergsteigen und \'on 1992·1996 beim EDV-Unternehmen Richtmann und 
Eder tätig war. Siegert macht unter anderem die Sektionen nochmals darauf aufmerksam. das Angebot 
der DA V Service GmbH besscr zu nutzen und sich gleich am Stand im Foyer über die gegebenen 
Möglichkeiten zu informieren. 
Gleichzeitig mll dem Oe.-\. V und dem SAC sollte der Beitragseinzug unter Mirgliedsausweis\'ergabe 
oder der Jahresmarken"ergabe den heutigen technischen Möglichkeiten angepaßt we[den. Siegen lädt 
die Sektionen zu der Tagung 3m 18. Juli 1998 nach Wür.tburg Cln. Dor( sollen unter anderem die 
,-\bwicklung/ Erstellung eines Mirgliedsausweises sowie die Neugestalrung de.r Arbeitsabläufe beim 
Beitragseinzug diskutiert werden. 
Abschließend erläutert er noch die Verwendung der FinanzmitreI, die sich in drei Bereiche gliedert: 4% 
Gremie.n, 8% Versicherungen. 88% Fachreferate. Die aus den Beitragsaufkommeu deI Sektionen dem 
DAV zur VerfUgung stehenden Haushahsminel fließen zu 96 % den Sektionen in Form yon 
Diensdeisnmg oder in Form \'on etwa 9 Mio. DM an Beihilfen und Sachleisrungc.n zu. Dat2us wird 
auch ersichtlich, daß sich die Arbeit in der Bundesgeschiftsstelle ausschließlich an den Anforderungen 
orientiert, die \'on den Sektionen und ~litglicdern an den DAV herangetragen wcrden. 

2.3 Refere nten rur Bergsteigen, Ausbi ldung und Siche rheit, Thomas Niedernhuber 

Ergänzend zum schriftlicb \'orliegcnden Jahresbericht teilt Nicde.rnhuber mit, daß sich im Herbst 
letzten Jahres das Lehnearn wiederum in der Jugendbildungssutte in Hindclang gettoffen hat, um 
l..chrinhalte zu diskutieren und zu erarbeiten und sich insbesonde.re mit der Munter·Methode zu 
befassen. E),l'erten der Lawinenkommissionen aus Österreich und Deutschland diskutierten über die 
herkömmliche Methode zur Einsch:itzung des Lawinennsikos und dic Munter·M.ethode, um eine 
Schnittstelle für optimale Sicherheit zu finden. Weiter spricht Niederohuber das Thema "Klettern als 
Schulsport . Spor.t Ilach 1" an. In Bayern wird dies auf der Grundlage einer Vereinbarung mit dem 
DAV, den Sektionen des DAV und dem Kultusministerium praktizicrt. Die Schüler können im 
Rahmen eines erweiterten Sporungebots an evtl. schon vorhandenen Klencranlagc.n der Schulen oder 
unter Anleitung eines Vereins klettern. Außerhalb von "Sport nach t " besteht auch die Möglichkeit 
SportkJeltern im Pflichtunterricht (Differenziert"cr Sportunterricht) anzubieten. 
Aus dem Ausschuß fü[ Ausbildung und Breitenbergs teigen gingen im Mai 1998 zwei neue Ausschüsse 
hervor, die \'om HA bestätigt worden sind. Nun gibt es einen Ausschuß für Lcistungsalpinismus, der 
die Bereiche Sportk1ettern, Lcistungsbcrgsteigen in den Alpen und Le.istungsbergsteigUl in großen 
Höhen um faßt . Weiter bildete sich dcr Ausschuß für Weukampfklettcm. der sich speziell mit dem 
Bereich Weukampfkleuem befaßt. Vorsitzende sind Tamara Schlemmer, Beauftragte für 
Wettkamplklenem und Sigi Hupfauer, Deauftragter fur: Auslandsbergfahrten. 
Die Einwirkung des Wcttkampfkletteros als Leisrungssport ist nacb wie vor noch zu wenig bekannt. 
Aus diesem Grund rand ein fachgespräch unter dem -n1cma "Sportkletter.n im Kindes· und 
Jugendalter" statL Es wurden wichtige Erkcnntnisse/Ergebnisse er.tieh, die noch nicht veröffentlicht, 
aber weiter entwicke1t und vc.rtieft werden. Abschlidknd dankt Niedernhuber noch den 
ehrcnamtlic.hen Mitarbeitern für ihr geleistetes Engagement. 
In München entwickelte sich in letzter Zeit erneut die Diskussion um die Hakensanierung. Aus diesem 
Grund bildete sich ein Arbeitskrcis Hakensanierung, der festlegen wird, an welchen Routen in Zukunft 
die DA V .Sicherungsh3ken geseClt werden. 
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2.4 Rdc rc nten für Natur- und Um weltschutz, Dr. Stcfan Kö hle r 

Kohler berichtct, daß im Projekt Bergsport und Umwelt erfreuliche Enr.vi.cklungcn zu vermerkcn sind. 
Er dankt dicsbczüghch stellnrtretend den Bundsliindem Sachsen, Hessen und Badcn-Wüntcmberg für 
ihre hen'orragcnde Zusammenarbeit. 
\",leiter erläutert der Referent., daß in diesen Tagen die Kletterkonzepuon für den südlichen Frankenjura 
fertiggendh worden isr. Wie bereits im nördlichen Frankenjur.t wurde auch hier mir den 
Naturschulzverbi nden , den Behörden so\V;e mit Vertretern anderer Arbeitskreise kooperiert. Olme die 
finanzielle Unrerstützung durch die örtlichen Sektionen, durch die Sektionenverbände Nord- und 
Sudba)'erJ1 sowie der r ... lünchner Sektionen, wäre dies mcht möglich gewesen. Das Ergebnis wird auf 
emer Presseko nferenz \'or der Sommcrpause priisentiert. Im Rahmen des Umwehforums Bayern wird 
der DAV zu diesem Thema eine freiwillige Vereinbarung der Staatsregierung schließen. 
Zum Thema "Ski bergsteigen umweltfreundlich" erläutert Kö hler, daß der eingeschlagene Weg richtig 
war und bereits positi,·c Ergebnisse zu vermerken sind. Der Referent verweist hier auf die Ausstellung 
un Foyer. 
!\n schließend erläutert Köhler, daß aufgrund gesellschaftlicher Probleme. z.B. Arbeitslosigkeit., das 
Thema Naturschutz stark an Aufmerksamkeit und Stellenwert eingebüßt hat. Er richrN hier dcn Appell 
an die Sektionen, die Umwelrscbutzarbcit in der Sektion am Leben zu erhalten, zu fördern oder gar 
\\;OOer zum Leben zu envecken. 
Zum TIlcma EU-Umwehpolitik teilt er mit, daß auf der Europäischen Umweltministerkonfcrenz vor 
alle.m die Gebictsausweisung sowie gesetzgeber:ische Maßnahmen dis~-uriert ow1.uden. Grundsätzlich ist 
die Stärkung des Narur- und Umweltschutzes begriißenswert, es darf aber nicht außer Acht gchssen 
werden, daß es derzeit unklar ist, welche Konsequenzen für den DA V und seine Arbeitsgebiete zu 
erwancn sind - eine Enr.vicklung. die es zu beobachten und zu analysieren gilt. In diesem 
Zusammenhang lädt Köhler zur diesjährigen Narurschutzrefcrententagung vom 08.- 11 .10.1998 nach 
Offenburg mit dem Leitthema .. EU-Umweltpolitik" ein. 

2.5 Bundesjugendlei te r, Dr. Johannes Ra uschnabe l 

Rauschnahel berichtet über den Rücktritt des Bundesjugendleiters Max 'Theuerkorn im Juni 
vergangenen Jahres, der ursächlich im Zusammenhang mit den Umwälzungen in der 
Landesgeschäfts stelle Barern sta nd. Rauschnabel übernahm kommissarisch die Verlrerung. Kurz 
berichtet der Referent über den in Dresden stattgefundenen Bundesjugendleitertag und über die 
NeuwahJen. unter anderem der Wahl des neuen Bundesjugeodleiters. 
Die Erziehungs- und Bildungszicle der Jugend wurden neu formuliert. TIlcmen wie Ausbildung und 
Erziehung zu umwcltbcwußrem Denken und Handeln wurden neu überarbeitet bzw. hinzugezogen. 
r..,[jt dem derzeitigen Schulungsangebot kann kaum die Nachfrage gedeckt werden. Allein im letzten 
Jahr wurden 410 Teilnehmer bei zentralen Schulungen aus- oder fortgebildet. Neu ins 
Schulungsprogrnmm werden Schulungen zum Thema "Arbeit mit Kindern" und Kurse zum Thema 
"SportkJeuern und Verleo:ungen" mit aufgenommen. 
AnschIJeßend berichtet Rauschnabel über das Canyoning - Schlucht- und Bachbertbegehung -, welches 
neu im: Kursangebot der Jugendbildungsstätte aufgenommen wurde. Ökologische Risiken für das 
Natur-Ensemble sind bislang kaum bekannL Zusammen mit dem Referat fili: Umwelt- und 
Naturschutz bemüht man sich derzeit um die Finanzierung einer Srudie durch die Europäische Union. 
Zusitzlich zu den internationalen Kontakten nach Frankreich, Tschechien, Slowakei, Italien, 
Österreich und der Schweiz wird im nichsten Jahr ein internationales Jugendtrdfen mit den Partnern 
der Jugendkommission veranstaltet. Für das Jahr 200 1 ist unter anderem eine internationale Expedition 
unter Führung der JDAV geplanr. Der Aufbau eines internationalen Kontakmetzes beinhaltet eine 
Datei mit Kontaktadressen für Auskünfte und gegebenenfalls Unterkunft für Jugcndgruppen. 
Zum Bereich Wenkampfklenem führ t Rauschnabel aus. daß der Hauptverein sich der Auffassung der 
Jugend angeschlossen hat, daß ein ?vrindestalter für die Zulassung an Klettcrwettkämpfen sinnvoll ist. 
Angesichts der Vcrantwornmg des Vereins für die Jugendlichen sicht die JDAV die Entscheidung des 
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VAs des letZten Jahres für ein ~[jndestaher 14. Lebensjahr stau dem \'on der Jugend geforderten 16. 
Lebensjahr zwar nach wIe vor kritisch, akzeptiert diese aber und wird nun auf die Einhalrung dieser 
Regelung drängen. Neuer Beauflr2gtcr für das \Xfcttkampfklettem iSt Sebasuan Balaresque. 
Anschließend dankt Rau!chnabel noch der Gesellschaft rur Freunde und Förderer fUr deren 

Untersriitzung_ ' . . 
Abschließend berichtet er iiber zwei personelle Änderungen un Jugendreferat. Zum emen kam un 
Hcrbst 1997 die Sachbearbeiterin Comelia Bolz, zum anderen kommt an Stelle \'on Birgit 
Haubenschild ab dem 1. August 1998 Dr. Wahl in das Jugendreferat. 

2.6 Refe renten für Hütten und Wege, H ans Feldhuscn 

Ocr Referent für H ünen und Wege, Fcldhusen iSlle.idcr aus persönlichen Gründen verhindert. 

2.7 Referente n Hir Wisse nschaft und Kultur, Pro f. Dr. Walter Welsch , vertreten durch 
Dr. Zebha user 

Insgesamt konnte das Alpine r ... luseum in f-, rünchen im letzten Jahr 12.000 Besucher, die Bibliothek 
4000 Nutzungen und das Museum in Kempten 8.~ Besucher verbuchen. Zeb~auser bedauert e! 
daher sehr, daß nur dreißig Sektionen das Angebot cmer Führung auf der P~tenn ~e1 nu.tzten .. 
Allgemein muß die AtUakth'ität des DA V gesteigert werden, es muß mehr ÖffentlichkCltsarbCll, mehr 
Tatkraft, Energie und Ausstrahlung kreiert werden. 

IWortmeldung KJi"dl, Stlelio" BtT/in: 
Kundt dankt Zebhauser für das erschienene Buch • .AJpinismus im Hitlerstaat". 

3. jahresrechnung 1997, Bericht durch den Schatzme is ter Ludwig Herbergee, 
Beric ht der Rechnungsprüfer 

Der Scha tzmeister erläutert. daß im Rahmen der Haushaltsdiskussion t 997 von den .Sektionen eine 
sparsame Haushaltsführu ng gefordert und somit die ,vorgaben des. HA und VJ\ untersm:hen. und auch 
bestätig' wurden. Es wurden rur die Referate AbstrIche erforderlich, um den .. Ha~shalt I? Einnahmen 
und Ausgaben einigermaßen auszugleichen. Herberger dankt den Refernt~~ [~ die gez~lgte Etattr.eue 

und spaname Ausgabenpolitik sowie der Geschäftsleirung und kaufmanOlschcn Lelrung für ihre 

kooperativer ZusammenarbeiL 

I-Ierberger nimmt zu den einzelnen Punkten derJahrsrec.hnung 1997 Stellung. 

Einnahmen: 
Mehreinnahmen aus Mitgliederbeitrigen DM 433.000,-. Gegenüber dem Ans~o: ~nd dem 
Vorjahresergebnis sind es nur DM 192.000.- mehr. Durch geschickte Anlagen ergaben St~ Zmsen voo 
DM 316.000 _ wovon D~'[ 284.000,- auf die allgemeinen Zinsen entfallen. Vom Summlt Club kam~n 
Dl\'1 50.000,-' ~ehr als im Voranschlag angesetzt. insgesamt ergab sich gegenüber dem Voranschlag em 
Betrag von DM 854.000,- an Mehreinnahmen. 

Zeotralr Dienste: . . .. 
Die bisherige position "Vcrwaltungsaufwand" wurde ~benalln~. Dann .enth~te~ Sind Kosten für 
Vereinsaufgaben wie z.B. ~cratungen. Schulu.ngen, IOterne DIenste fut' die emze_lnen Refcra~e 
(Personalangelegenheiten, Uberwachungsfunk~onen), Ausgaben .(porto und 1 elefon). DIe 
Anforderungen an die Geschäfrssu:.lle uehmcn rucht nur von den Sekuonen, sondern auch von außen 
(z.B. Umwcltforum Bayern, EU-Projekte, Teilnahme an in ternationalen Veranstalrungen) zu. 
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Miuejlungeo: 
Neu enthalten ist die Position 'llahrbuch". Überschuß von DM 64.000,-. 

HÜtten und Wege: 
Der Eu\! ist um DM 102.000.- überzogen. Ursache hier ist rue Hüttenfürsorge. die um DM 57.000.
unter der Planung liegt. Unter der Position Sonstiges sind Kosten für Fremdhonorare DM 52.000,-, 
Hüttennotruftelefone mit DM 11.000,- und DM 11.000,- für notwendige Hardware enthalten. Die 
Position Personalkosten ist dagegen mit DM 21.000.- unterschritten. 

Jugenbjlduogsstäne HjndcJang: 
Besonderer Dank gilt der BundesjugencUeirung und der Leimng der JBS für ihre Sparsamkeit und 
Etateinbalrung. 

ßergMejgen: 
Bei einem Gesamtemt von rund DM 2 IvWlioncn ist eine Obcrschreitwlg von D?<"t 9.000,- nicht zu 
beanstanden. Leisrungsbergsteigen und Sponso[enleisrungen hängt im wesentlichen von der Präsenz 
des Sports in den Medien und von der ProfeSSionalität der Durchführungen der Veranstaltungen ab. 

Narur- und Umweltschutz; 
Auch hier spricht der Schatzmeister einen Dank für ein verantwortungs- und kostenbewußtes Handeln 
aus. 

Kulturelle Aufgaben: 
Übuschreirung bei der Kartographie mit DM 24.000,-. Erstmals sind aber hier die Druckkosten r1.ir die 
AV-Karten enthalten. Unter Sonstiges ist die Anschaffung einer Intergraphanlage, die zur 
Modernisicrung der HersteUung der Karten erforderlich war, endulten. 

Zum Ab:;chluß: 
Etaaniue1 in Höhe "on DM 60.0Cl0,- wurden für Syslemumstellungcn in der Buchhalrung sowie für 
Steuer- und Beratungskosten verwendet. 
Nach den erwihnten Übertriigen ins Jahr 1998 konntc somit in 1997 ei n Überschuß "on DM 762.000.
ausgewiesen werden. 

If7IJr1meldung DIJbntr, Stktion München: 
Vorschlag der Gründung einer Art Tochtergesellschaft oder Bereitstellung eines Steuerberaters zur 
Un terstützung der Sektionen in steueccechtlichen Fragen. 

Bericht de r Rechn ungsprüfer: 
Der Bericht der Rechnungsprüfer wird "on Rechnungsprüfer Klaus-Peter Ernst "orgetulgen. Die den 
Prüfern zugeleiteten Un ted:agen: 

;;;. Bilanz. 
);r Vermögensrechnung, 
;;;. Jahresrechnung, 
;;;. Gewinn- und VeduslIechnung, 
);r Belege 

wurden anhand "on Stichproben auf ihre Richtigkeit überprüft. Dabei ergaben sich keine relevanten 
Beanstandungen. Es wurden einzelne Anregungen gegeben. Die Buchführung ist ordnungsgemäß, die 
in Jahresrechnung und Vcrmögcnsrechnung ausgewiesenen Zahlen stehen in Übercinstinunung mit 
dem Zahlen werk der Buchhaltung. 
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4. E ntlas tung de r Vorsitzenden, des Verwaltungs- und des H auptausschusses 

Auf :\nuag des Ersten Vorsitzenden der Sektion Nürnberg, Wolfgang Tinus, erteilt die 
Hauptversammlung den Vorsitzenden sowie dem Verw-alrungs- und Hauptausschuß einstimmig 
Entlastung. 

5. OAV-Satzun g und Mitgliede rka tego rien 

5.1 An trag der Sektion Lindau auf Neustrukturierung der Mitg li edc rka tegorien 

Die Sektion Lindau stellt fo lgenden Anrrag: 
"Die BcitC11gsstruktur des DA V wird zunehmend schwieriger. Für die Sektionen ergibt sich daraus ein 
immer größerer Verwaltungsaufwllnd, der mit ehrenamtlichen Kri'iften heute fast nicht mehr zu erfüllen 

"L 
Der Antrag der Sektion Lindau sieht vor. daß es im wesentlichen nur noch eine Mitgliederkategorie 
gibt. Einstufungsschwierigkeiten, wie z.B. bei .. eheähnlichen Lebensgemeinschaften" ~er S~eidungen 
fallen in Zukunft weg. Auch eine gesonderte Berechnung bei der Abführung des Familienbencags ao 
den DAV erübrigt sich ruer. Der E-Beitrag wird nur auf Antrag gewährt. Hier wird ein etwas höherer 
Verwalrungsaufwand anfallen. welcher aber bei den meisten Sekcionen nicht wesentlich größer als 
bisher ist. 
Ein sehr werbewirksames Argument sind die neuen lvfitgliedsbeitrige, welche gesamt betrachtet 
gesenkt werden können (Mischbeitrag). Die genauen Höhen für VoU- oder E-Beitrag sind natürlich erst 
nach einer genauen Berechnung (+ /-0) festzulegen und ihrerseits zur HV vorzulegen. 

Anmerkung: Der E-Be.itrag muß nicht -autom:uisch der !-l3lfte des V-Beitrages entsprechen. 
z.B.: V-Be:itnag:::; 75,00 DM:::; 40 Euro 

E-Beitrag:::; 50,00 DM :::; 25 Euro 

Aufgrund des sehr komplizierten Beitragswesens des DAV stellt die Sekcion Lindau folgenden Antrag: 

Die t.,·litgliederk-ategorien des Deutschen Alpenvereins sollen wie folgt geändert werden: 
1. Vollbcitrag 

Vollmitglieder sind alle Personen über 18 Jahre. 
2. Ermäßigter Beitrag 

Schüler, J\uszubildende u. Srudenten bis zum vollendeten 26. Lebensjahr (auf Antrag,) 
Mitglieder der Bergu.·ach[ 
Mitglieder, welche sich in sozialer Not befinden 

3. Beitragsfrcie ~1itgliede:r . 
Mitglieder, die dem DAV mindestens 50 Jahre :angehören und das 70. LebenSJahr vollendet 

haben. 
4. Familienbeitrag 

Vollbeitng beider Eheputne:r, deren Kinder sind bis 18Jahre bcitragsfrei. 
Für Jugendliche als Einzelmitglied wird ein Mindestbciw.g von 20,00 Dt>.·t eingeführt (ohne Abführung 
an den DA V)." (Ende Originala.ntrag Se. Lindau). 
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D~r Hauptausschuß stellt der Hauptvt!t:Sammlung folgende Kat~gorienmod~lle zur Diskussion \'or: 

Modifizi~rtcr Anuag de r Sektion Linda u: 
I. Vollbeitrag 

Vollmitglieder sind aU~ Personen über 18Jahre. 
2. Ermäßig,~r B~lttag Geweils auf Antrag) 

2.1 Schüler. Auszubildende u. Srudent~n vom vollendeten 18. Lebensjahr bis zum 
vollendeten 26. Lebensjahr (auf Antrag) 

2.2 Aktive l\[itglieder der Bergwacht 
2.3 bei Vorliegen sozialer Härtefalle 
2..4 Mitglieder. die älter als 65 jahre sind und dem DAV mindestens 25 jahre angehören 

3. Beitragsfreie ~'litglieder 

Kinder,jugendliche, C-l\'litglieder und Mitglieder, die dem DA V mindestens SO jahre 
angehören und das 70. Lebensjahr " o llendet haben. 

4. Familienbeitrag 
Vollbeitrag beider Elternteile Ehepanner, deren Kinder bis zum vollendeten 17. Lebensjahr 
beJlCagsfrei. 

Für jugendhche als Einzelmltglied~ wird ein :Mindestbeitrag von 20,00 DM eingeführt (ohne 
l\bführung an den DA \1). 

Alternative r Vorschlag z ur Kategoriengestaltung: 
Erginzend zum HV-Antrag der Sektion Lindau stellt der l-Jaupt:lusschuß den Sektionen ein in 
Würzburg diskutiertes Modell alternativ zut: Disl..-ussion und ggf. Beschlußfassung vor. 
Die Milgliederkategorien des Deutschen Alpenvereins sollen \vie folgt geanden werden 
1. V,Mitglieder 

VoUmitglieder ab "oUendetem 18. Lebensjahr, die keiner anderen Kategorie angehören. 
2. E-to.Litglieder (Ermäßigtes Mitglied) 

E-~1itglieder sind Vollmilglieder mit Beitr.1gsvergünstigung Geweils auf Antrag) 
a) Verheiratete l\<1itglieder, deren Ehegatte einer Sektion des Deutschen Alpenvereins 

angehört oder zu Lebzeiten angehört har. 
b) l\·[jtgliedcr o hne eigenes Einkommen bis zum \'oUendeten 28. lebenSjahr 
c) Mitglieder, die älter als 6S jahre sind und länger als 25 jahre dem Dl\Vangehören 
d) aktive Bergwachunitglieder 
e) bei Vorliegen soz ialer Härtefalle 

3. Beitragsfreie Müglicder 
Jugend 
Jugendbergsteiger sind ~1itglieder vom 14, Lebensjahr bis zum \'ollendeten 17. Lebensjahr 
D-~filgli,d (Doppd-~filglied, früh« C-Milgli,d) 
D-Mitgliedcr sind VoUmitglieder, die als V- oder E-l ... 1itglied oder als Junior 
a) einer anderen Sektion des Deutschen Alpenvereins oder 
b) wenn sie keine deutschen Staatsangehörigen sind. einer Sektion des Öster:reichischen 

Alpenvereins oder des Alpenvereins Südtirol angehören 
Kind 
Kinder sind l\1itglieder bis zur Vollendung des 13. lebenSJahres. 
Bcitragsfreie r..Litglieder 
Für Mitglieder, die dem DAV mindestens 50 Jahre bng angehören und das 70. Lebensjahr 
\·ollendet haben, entfallt eine Bcitragsabführung an den DAV. 

4. Familienbe.itrn.g 
Regelbeitrag beider Ehern, deren Kinder bis zum vollendeten 17. Lebensjahr sind beitragsfrei 
(für Kinder und jugendliche im Familienbeitrag entfallt der Mindestbeitrng in der Sektion). 

Für j ugendliche als Einzelmitglied wird ein Mindestbcitrag von 20,00 DM, für Kinder als 
Einzclmitglied ein r ... 1indestbcitrag von 10,00 Dl\·f eingeführt (ohne ,\bführung an den DA \1). 
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Siegert berichtet über den Verlauf der Tagung in \'I;/ür.!:burg. Auf \'\;unsch der Sektionen wurde 
ebenfalls cin weit'eres Modcll zur Katcgorienänderung ,'orges tcllt. \'(/esentliche Kernpunkte beider 
Anträge sind die einheitlichen Mitgliederkategorien mit VoUmitgli~dschaft aller EI'\\'achsenen, 
ermäßigter Beitrag für bestimmte be\"orzugte Personengruppen. Der alternative Vorschlag Sieht vor, 
Jugendliche gegenüber dem H auptvccein beitrags frei zu stellen und junioren zu vollzahlenden 
l\<Litgliedern zu machen. Des weiteren sollte über folgende Punkt'e beschlossen werden; Alterseinteilung 
der jugend. Ehrungsalter, Umset'Lung des in E ichstäu beschlossenen Familienbcitrages biS 01.01.2000. 
Dem Vortrag von Siegert schloß sich eine intensive DiskUSSion an. 

lf70rtHltldung Hilgm, Sik/ion Tn'er. 
Spricht sich gegen die Satzungsänderungen aus, plädiert rur den Anuag der Sektion Nahegau. 

IVontntldling Slti"hofj; Seklio" 1vmstanz: 
Slcinhoff ist der Meinung, daß die Diskussion über die Ä nderung der Mitgliederkategonen beendet 
werden sollte. Spricht sich gegen den Antrag \'on Lindau aus, da eine Vereinfachung nicbt gew.ihrleisfet 
ISt. 

IYlonmtldnngtn Schmidf, StkJion Suh/; KHnd/, Seklion Btr/in: 
Sprechen sich für eine Änderung und gleicbzeitige Vereinfachung der Mitgliederkategorien aus. 

Stk/ion udwi,gshaftn stellt den An trag aufSc hluß der Red.nerli ste . 
Der Antrag wird mit überuiegender Mehrheit angenommen. 

IWortmeldungtn Opi/~ Stklion Aacbtn; MichahtlltJ, 5tklion Ulm; Oll, Sektion ObtrlPna: 
Die Vertretcc der Sektionen stimmen dem modifizierten Antrag der Sektion Lindau zu, dcc vereinfacht 
und transparent dargestellt ist. Das Modell dcc Kategoricnände.rung sollte vor allem für zukünftige 
Mitglieder verständlich und überschaubar sein. 

1f7onmtldlln!.lVJ/b, Sektion NiirniH'J:: 
Kalb warnt davor, den Begriff "soziale Härtefallc" zu vcrwenden und zeige in einigen Be.ispic.len \\~e 
kompliziert es sein könnte, richtige Entscheidungen in den einzelnen .-\ngelegenheitcn zu vollziehen. 

IVortmtldlmgm Schllstrr, 5tklion Er/al/gm: MaNn. Stktion Nm,U/tn; Me/ter, Seklion lt7ti/lxm: 
Stimmen gegen eine Kategorienänderung, sind aber der Meinung, daß das Thema tUr die Zukunft nicht 
abgelegt werden sollte und die Kategorienänderung ers t zum 01.0 1.2002 eingeführt werden sollte. 

lf?onmt/dHnJ Htrlm;gtr, 5chat:(!"tisftr. 
Der Schat:2ll1eister informiert nochmals über das Mirglieden'erwaltungsprogramm. 60 % der Sektionen 
arbeiten bereits mit diesem Programm. Herberger appelliert, daß der Alpenverein nicht ausschließlich 
ein Traditionsverein bleiben darf, sondern sich zu einen modemen aufgeschlossenen Verein entwickeln 

muß. 

Ab s timm ungsergeb nis TOP 5.1: 

Abstimmungsergeb n is T OP 5.1: 

Der Antrag der Sektion Lindau sowIe der modifizierte 
Antrag werden mit überwiegender M~hrheit abgelehnt. 
-ISO Ja-Stimmen 
194 Entllalrungen 

Der Altcrnauv!l.Olntg des Hauptausschusses wird mit 
überwältigender Stimmenmehrheit abgelehnt.. 
23 1 Ja-Stimmen 
210 Elllh;!,lrungen 

$ei le 17 



Alte rse intcilung: 
Rauschnabel erläulerl, daß die JDAV ein öffentlich anerkannler Träger der fwen Jugendpflege ist. Das 
KJ~~ (Krnder- u~d Jugcndhilfegesetz) ist die Grundl:age liH eUle Bezuschussung und für das 
poliusche r-.hnd:u un Deutschen Bundesjugendring. Die Zuschüsse SO\\~e das politische Mandat 
werden nach den M.itgliedern, die unter d:as KJHG f:allen , eingeteik Zahlen mäßig befindet sich die 
JDAV derz.~t be~ C2. 88.~ Mitg~edem. B~.i einer Überschreitung von 100.000 Mitgliedern gemäß 
KJHG bekame die JDAV einen Sitz mchr un DeutSchen Bundesjugendring. somit hätte die JDAV 
anSUlt der bisherigen 2 Sitze zukünftig 3 Sitze zur Verfügung. 
Absddicßend bmel der Referent um die Genehmigung der Aherseinleilung. 

Die Altcrseinl'eilung bei den Mitgliederkategorien soU enlsprechend den Bestimmungen des KJHG auf 
Vorschlag der JDA V künftig wie folgt geändert werden: 

Ka tegori e Ahers festic-i!:un i! bishe r Altersfestlee:une ne u 
Kind bis zwn vollendcten I O. Leben~jahr unter I-'Jahren 
JU2end Vom 10. bis vollendeten 18. Li von 14 biS unter 18 'ahre 
Junior Vom t8. Lj bis zum ,·olleodelen 25. yon 18 bis unter 27 Jahre 

L' 
Erwachsene ab "ollendetem 25. L' ab vollendeten 27 Li. 

Abstimmungse rgebnis: Der Antrag der .-\Jterseinteilung wird mit großer Mehrheit 
angenommen. 

87 Nein-Stimmen 
107 Enthaltungen 

E hrungsallc r: 
LaUt Einladungsschrift soll das für eine Ehrung zugrundegelegte Alter bereits bei Sektionseintriu 
unabhängig vom Lebcnsalter, beginnen. ' 

KJenner . verweist nochmals. auf den Vorschlag des Hauptausschusses. keine Änderung des Alters für 
den Begtnn der Ehrenau5zClchung im DAV vorzunehmen. Das jetzige Altcr liegt bei 10 Jahren und ist 
ß eschlußlage der Hauptversammlung 1987. 

IIYorlnteldung Ba/amqut, Mitglied du BundtiJHgtndltitullg: 
Balaresque ist der t'.lc:inung, daß ab Eintritt in den DA V die 25 Jahre bis zur Ehrung gerechnet werden 
sollen. 

Il'/0f111UIdJing Killt!, Stktion Il'/ilhtlnuhawn: 
Kittellindet das jetzige System antiquiert. 

lV'ort"'tldllng lVInd!, Stktion Btr/in: 
Spricht sich gegen die Altersbegrenzung aus, da dies evtl. zur Verärgerung der beigetretenen Familien 
führl. In der Sektion Berlin iSI das Eintrittsdarum maßgebend. 

Stle.tion Er/angen stellt den Anuag auf Sch luß der De batte . 
Der Antrag wird angenommen. 
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Abstimmungsergcbnis: Der Antrag zum Ehrungsaher wird angenommen. 
2549 Ja.Stimmen 

992 Nein-Stimmern 
86 Enthalrungen 

Frist fü r die Um setzung des Familienbe itrages: 
Die Umsetzung des in Eichstitt beschlossenen und seit dem 1.1.98 gültigen F.unilienb6trages soll nicht 
zwingend vor dem 1.1.2000 durchgefUhn werden müssen. 

Abs timmungse rgebnis: Der Antrag auf Frisr.·erlängerung wird großer Mehrheit bei 
142 Nein-Stimmen 
421 Enthaltungen 
angenommen. 

5.2 Antrag de r Sektion N ahegau auf Be ibeha ltung der Mitgliede rkategorien 

Die Sektion Nahegau des DA V beantragt bei der Hauprvers:ammlung 1998 die Ablehnung des 
Antrages 2uf Änderung der l'.fitgliederkategorien. Wir behalten uns eine Begründung vor, sobald ~ine 
Vorl:age des DAV oder ein Antrag d~sselben :an die l\Gtglieden'ersammlung oder von einem Gremium 
an die Mügliedcrversarnmlung vorliegt. 

De r Antrag der Sektion Nahegau ist nach de r obigen Ab stimmung gegenstandslos . 

5.3 Antrag des H auptausschusses auf Ändcrung d er Mustersatzung rur Sektionen 

Die Muste rsatzung für Sektionen des DAV wird wic folg t geände rt: 
(einzufügende Teile sind unterstrichen) 

§ 2 Vere inszweck 
angehängt an Abs. 2 wird: 

Ve ranstaltung von gemeinsamen Vorträge n, Förderung schriftsteUerische r, 

wissenschaftl iche r und künst1edsc her Arbeit auf alpinem 
Sponkl(u(Ovtukämpfen einschließlich der B(kämpfuog des 
Sponordnung des D(lIlSCben Alpen,·erejns. 

Gebiet sm";, di( Veransmlmng yon 
DQpio~ g(mäß der strafbe\v(hrteo 

Begründung: 
Die Ergänzung in § 2 ist als nicht z.wingende .\nderung vorgesehen, d.h. bei künftigen 
Sar-.lungsändcrungen der Sektion kann dieser S:atz eingefügt werden. Für Sektionen, die 
Kletterwettkämpfe durchführen. empfiehlt s.ich die Aufn:ahme dieses Satzes, da es auch im DAV 
selbstverständlich sein muß, das Doping zu bekämpfen. 

Abs timmungse rgebnis TOP 5.3 § 2: Der j\ ntrag wird mit großer r..'fehrhcit bei 
o Gegenstimmen 

13 Enthaltungen 
angenommen. 
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§ 4 Sektio nsaogehö rige 

1. Die Mitglieder der Sektio n werden nach den von der Hauptversammlung des Deutschen 
Alpenyereins besc hlossenen Mitglied erkategQrien eingeteilt. 

2. entfallt 
3. bleibl un"eränden und \\-ud zu 2. 

Abstimmungsergebnis TOP 5.3 § 4: Der Antrag wird mit großer MchrhciI bei 
19 Ncin~Scimmen 

27 Enthaltungen 
angenommen. 

§ 5 Mitgliederrechte 

1. Alle yolljährigen Mitglieder haben Silz und Stimme in der Mitgliederversammlung, 
kö nnen wählen und gewählt werden. Sie können d as Sektionseigentum benutzen und 
genießen a lle d en Mhgliedern zustehenden Vergünstigungen. 

2. D en Jt:lge"EI~erg9teigem nicht vo lljährigen Mitgliedern stehen die im Absatz 1 genannten 
Mitgliederrechte mit Ausnahme des Wahl- und Stimmrechts zu. 

3. Abs . .3 entfallt. 
4. Die Mitglieder der Sektion sind mittelbare Mitglieder des Deutschen Alpenve re ins. Sie 

sind mit AtiSHllhme tier KiHtier berec htigt, an den Hauptversammlungen und de n 
übrigen Veranstaltungen des Deutschen Alpenvereins teilzunehmen und von dessen 
EinriChtungen und Vergünstigungen zu den hierfür vorgesehenen Beding ungen 
Gebrauc h zu machen. 

Rauschnabel empfiehh die Streichung dcr vorgeschlagenen Passagen, da der jelZige Wortlaut gegen 
einige Paragraphen der UN-Kindeuechtskonvenuon verstößt. 

Abstimmungsergebnis TOP 5.3 § 5: Der Antrag "md mit großer r..-fehrheit angenommen. 

5.4 Antrag d er Sektionen Münc hen und Nürnberg a uf Änderung der DAV·Satzung für die 
Einführung de r direkten Mitgliedschaft 

Die Satzung des Deutschen Alpenvereins e.V. wird wie folgt geändert: 

I) Hinter § 5.5 wird ein neuer: Absatz 6 angehängt mit folgendem Wortlaut 
a) Der DAV kann natürliche Personen vorläufig als :tvfitglieder (vorläufige Mitglieder) aufnehmen. 
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Das vorläufige 1vlitglied muß sich dann bis zum Ende des auf die Aufnahme folgenden 
Kalenderjahres entscheiden, welchcr Sektion es zukünftig angehören will. Ansonsten endet die 
vorläufige ~titgliedschaft beim DA V zum Ende des auf die Aufnahme folgenden 
Kalenderjahres und ist nicht verlängerbac. Der DA V ist verpflichtet, unverzüglich die 
Wohnanschrift des aufgenommenen ~'fitgliedes an die für den Wohnort des Mitglieds 
zuständigen Sektionen mitzuteilen. 

b) Der Mitgliedsbeitrag beträgt das Doppelte des gemäß § 9 Nr. 4 festgelegten M.indestbeltrages. 
Zumindest die H älfte dieses Beitrages wird dem Darlehens- und Beihilfestock für Hünen und 
\'\'ege zugeführt. 

c) Wer als vorläufiges rvlitglied in den DAV aufgenommen werden will, har dies schriftlich zu 
beantragen, Er ha.~ in dem Antrag zu erklären, daß er die Satzung und die Ordnungen des 
DA V anerkennt. Uber den Amrag auf Aufnahme entscheidet die Geschäftsstelle des DA V. 
Die Aufnahme wird wirksam mit Übersendung des Milgliedsausweises, nachdcm dcr 
Antragsteller die Aufnahmegebühr und den ersten Jahrc5beitrag an den DAV entrichtet hat. 
Vorläufige .Mitglieder des DAV werden eingeteil t in A-, B-r...fitgliedcr, Junioren, 
Jugendbergsteigcr und Kinder. Die Voraussetzung der Zugehörigkeit zu den einzelnen 
Kategorien regelt der DAV. 

d) Die vorläufigen l>.ofi tglieder haben Anspmch auf alle Leistungen des DAV. Sie baben kein 
Vertretungs-, Antrags- oder Stimmreehr in den Gremien und den Organen des DAV. Sie 
haben auch keinen Anspruch auf spezielle Lelsnlllgen der Sektionen, soweit diese nicht für 
sämtliche Mitglieder des DA V angeboten werden. 

e) Die vorläufigen Mitglieder haben den Jahresbeiuag für das auf die Aufnahme folgende Jahr bis 
spätestens zum 3 1. Januar ao deo DA V zu entrichten. Sie sind verpflichtet, Anderungen ihrer 
Anschrift alsbald dem DA V mitzuteilen. Während des Jahres ein uetende vorläufige MirglJeder 
haben den vollen Beitrag zu entrichten. 

f) Das vorläufige ~'li tglied hat bei seinem Aus5cheidcn keinen .Anspruch auf das Vermögen des 
DAV. 

Stellungnahme des Hauptausschusses: 
Der Hauptausschuß befürwortet den ."-ntrag der Sektionen München und Nürnberg im Grundsatz. Er 
entspricht im wesentlichen dem Beschluß der Haupt\'ersanunlung 1997 in Eichstäu, in der der HA 
beauftragt wurde, die satzungsgemäßen Voraus5ctzungen zur Einftihrung einer zentralen 1Vli tgliedschaft 
zur Entscheidung vorzubereiten. Abweichend zum Antrag der Sektionen München und Nürnbcrg ist 
der Hauptausschuß der Auffassung. daß für die direkte ~'fitgliedschaft keine zeitliche Begrenzung 
eingeführt werden soll. 

KJofls}iügen Gran begrüntltl tlen An/rag tln HOltplaumhuuu: 
Verweist auf den Beschluß der Haupt\fccsammlung 1997 in EichHätt und erläutert nötige Anderungen 
der Paragraphen und den ent\\'orfenen Maßnahmenkatalog zur Einführung der Einzelmitgljedschaft. 
Folgende Paragnphen der DAV-Satzung müssen zur EintUhrung der Einzelmitgliedschaft geändert 
werden: 

1. § 5 Mitglieder 
An die bisherige Fassung wird ein neuer Absatz 6 angehängt mit folgendem Wortlaut: 
"Daneben können Einzelpersonen, soweit sie nicht die [>'.fitglicdschaft in einer Sektion erwerben 
wollen, unmittelbare [>"fitglieder im DAV werden (Einzelmitglieder), jedoch mit eingc5chräokten 
~-fitgliederrechten" . 

2. § 6 Aufnahme 
Abs. 1 ergänzend: "Über den Antrag auf Aufnahme als Sektion oder Stifruog entscheidet nach 
Einholung ... ". 
Abs. 2 bleibt unverändert. 
Aufzunehmen ist folgender neuer Absatz 3: "Wer als Einzclmitglied in den DA V aufgenommen 
werden will, hat dies schriftlich zu beanuagen. Er hat in dem Anuag zu erldären. daß er die 
Satzung und die Ordnungen des DA V anerkennt. Über den Antrag auf Aufnahme entScheidet der 
Hauptgeschäftsführer oder ein von ihm Beauftragter. Die Aufnahme wird wirksam mit 
Übersendung des Mitgliedsauswcises, nachdem der Antragsteller die J\ufnahmegebühr und den 
ersten Jahresbeitrag an den DAV cntrichtet hat. Die Einzclmitglieder des DAV werden nach den 
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gültigen Mitgliederka tegorien eingeteilt. Die VOrolussetzungen der Zugehörigkeit zu den einzelnen 
Kucgorien regeh der DA V," 

3, § 7 Rechte 
Die Absätze I . 4- bleiben un"ernnderl. Es wird angehängt folgender neuer Absatz ; : 
"Einzclmilglieder haben in der Hauptversammlung (des DA V) kein Stimmrecht. Sie genießen nur 
die Vorrechte auf den aUgcmcin zugänglichen Alpenvereinshütt'en sowie den Schutz der mit der 
t>,<litglicdschaft verbundenen Vcrcinsvet$ichcrungen und erhalten die DAV.Miueilungen nach 
Maßgabe des Bezugsrechtes der einzelnen Kategorien", 

4. § 8 Pflichten 
Die Absätze I und 2 bleiben unveränderL Angehängt wird folgender Absatz 3: "Die 
Einzelmitglicder haben ihren Jahresbeitr.log spätestens bis zum 31. Janmu: des laufenden Jahres an 
den DA V zu entrichten. Die jeweilige Höhe setzt die Hauptversammlung des Deutschen 
Alpem'ercins fest. Die Einzelmitglieder sind \.erpflichtet. Andcrungen ihrer Anschrift alsbald dem 
DAV mitzuteilen. Die aus den Beitragszahlungen enmehenden Vergünstigungen beginnen mit 
dem Bezug der Jah.resmarke, aber nicht vor dem 01. Dezember des \·orhergehenden Jahres. und 
edöschen spitestens mit der Gültigkeit der Jahresmarke (31.0 1. des folgenden Jahres). \'Tahrend 
des Jahres eintretende Einzelmitglieder haben den vollen Jahresbeitrag zu entrichten:' 

5. § 10 Ausscheiden 
In Abs. 1 ist Buchstabe a) wie folgt zu ergänzen: "Durch Auflösung der Sektion oder der Stiftung 
bzw. durch Tod des Einulmitgliedes." 
Es wird folgender neuer Absatz 5 eingefugt: "Einzelmitglieder können durch Beschluß des 
Verwaltungsausschusses ausgeschlossen werden. Der Ausschluß kann nur beschlossen werden, 
wenn ein Einzelmitglied beharrlich oder bc..'Sondcr.; gröblich gegen die Interessen des DAV 
\'ccstößt. Vor der Entscheidung ist das auszuschließende l\,[jtglied zu hören. Der 
Ausschließungsbeschluß mit den Ausschlußgrunden ist dem ausgeschlossenen f\,[jtglied durch 
eingeschriebenen Brief bekannl zu machen. Das ausgeschlossene Einzclmitglied kann gegen die 
Entscheidung des Verwaltungsausschusses innerhalb einer Frist von einem l\[onat nach Zugang 
des Ausschließungs beschlusses \Vidcrspruch beim Hauptausschuß einlegen." 
Der bisherige Abs. 5 Wltd Abs. 6 mit folgendem Woruaur.: • .Die ausscheidende Sektion oder 
Stiftung bzw. das ausscheidende Einzelmitglied hat keinen Anspruch auf das Vermögen des DAV." 

6. § 24 Anträge 
Abs. 1 wird wie folgt neu gefaßt: "Antrags berechtigt sind ausschließlich die Sektionen, Stiftungen 
und der Hauptausschuß." 

Neben den Änderungen der DAV-Satzuog soll gleichzeitig auch ein f'.-1aßnahmenkatalog, der nicht 
Bestandteil der Satzung ist, in der Haup[1,·er.;ammlung beschlossen werden. 

Maßnahmen katalog: 
Z u den oben angegebenen Satzungsändcrungcn sind folgende begleitende Maßnahmen für die 
Umseo:ung der Einzelmitgliedschafl crforderlich: 
I. l\1it dem Mitgliedsausweis is t einem einuetendcn Einzelmitglied durch den DA V eine Infoonation 

zu übersenden. welche weitergehenden Rechte und Vorteile ein Übertritt in eine Sektion des 
Deutschen Alpem'erein beinhaltet. 

2. Der Deutsche Alpenverein gibt den Einzelmitgliedem zusätzliche Infonnationen (Adressen, 
Öffnungszeiten, etc.) über sämtliche aufnahmewilligen Sektionen des DA V, 

3. Auf Anforderung gibt der Deutsche Alpenverein den Sektionen Infonnationen (unter 
Berücksichtigung des Datenschutzes) über Einzelmitglieder. 

4. Es ist ein unbürokratischer Übertritt der Einzelmitglieder in die Sektionen anzustreben . 
Vorgeschlagen wird ein Austausch der .-\usweise. Die aufnehmende Sektion zieht den bisherigen 
Mitgliedsausweis am Ende des Kalenderjahres ein und stellt - ohne Erhebung von weiteren 
Aufnahmegebühren - einen neuen Mitgliedsausweis der entsprechenden Kategorie aus. Eine 
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Bciuagspflicht entsteh t in der aufnehmenden Sektion für das beitretende ,Mitglied erst mit Beginn 
des neuen Kalenderjahres. 
Ein entsprechend vereinfachtes Verfahren soll auch beim Sekcionswechsel von Mitgliedern gelten. 
Dafür spricht., daß die jeweils aufnehmende Sektion in der Regel engagierte /l,firglicder gewinnt 
(siehe dazu auch HV·Antrag unter TOP 5.6). 

;. Die Fes tlegung dcr lvlitglicdsbeiträge für Einzelmirglieder des DA V obliegt ausschließlich der 
Haup[1,'ersammlung des Deutschen Alpenvereins. Anzusucben ist eine Beitragshöhe, die nach 
derzeitigem Stand um 70 % (+/ -) über dem Durchschnitt der Beiträge aller Alpenvereinssektionen 
liegt. 
Hier.lU wird der l-b\ nach den Diskussionen in den Sektionenverbä.nden der HV einen 
Beschlußvorschlag vorlegen. 

6. Das Beitragsaufkommen der Einzelmitglieder des Deutschen Alpenvereins wird nach Abzug des 
Abführungsbeitr.logs zu 70% dem Darlehenss tock Baumaßnahmen für Hütten, Wege und 
KlettetanIagen und im übrigen für \'I:'erbe- und Kommunikationsmaßnahmen des DAV und seiner 
Sektionen verwendet. Gleichzeitig bleiben die Sektionen aufgerufen. ihre eigenen 
Werbernaßnahmen zu intensivieren. 

Begründung: 
Mitgliederwerbung und f\,Urgliedergcwinnung stellen das zentrale Thema der nächsten Jahre dar. um 
cine drastische Überalteru ng des DA V und einen dadurch bedingten starken t\'litgliederschwund zu 
verhindern. Die Einführung der E inzelmitgliedschaft ist eine von mehreren Maßnahmen zur 
Mit'glicderwerbung, die der DA V und seine Sektionen ergreifen müssen. 
Bei der Hauptversammlung 1997 in Eichstätt wurde über die b-[jtgliederwerbung im DAV diskutiert. 
Der HA wurde beauftragt, die Einführung der Einzc1-r-.[jtgliedschaft im DAV vorLubereiten, den 
Sektionen zur Diskussion zu stellen und zur Beschlußfassung in der HV 1998 vorzulegen. 

Sonnenbichler erläutert kurz den Abänderungsantrag der Sektion München, der als Tischvorlage den 
Sektionen vorgelegt wurde und der keine SaLZ ungsinderung erfordern würdc: 

Abänderungsantrag der Sektion München zu PunklS.4 der Tagesordnung: 
Anstelle der Einführung einer "zentralen" oder "direkten Mitgliedschaü" und dementsprechend 
notwendiger Satzungsänderung soll von der Hauptversammlung entschieden werden, daß bei 
entsprechenden Anfragen die Bundesgeschäftsstelle in folgender \\?eise verfährt: 
Bei Bciwusanfragen an die Bundesgeschäftss lelle des DAV wird diese beauftragt., die Aufnahme von 
Mitgliedern im Auftrag der Sektionen durch Über.;endung \'on \'orbcreiteten Antragsuntcrlagen 
einzuleiten. 
Dem Interessen ten wird in dem Begrüßungsschreiben mit beigelegtem Aufnanmeantrag mitgeteilt:, daß 
die Mitgliederaufnahme über Sektionen erfolgt und deshalb der Antrag an die benannte Sektion zu 
senden ist. 
Bei der Zuweisung der Neumitglieder erfolgt eine regionale, [Jächendeckende Auf teilung an diejenigen 
Sektionen, die ihre Aufnahmebere.itschaft an die Bundesgeschäftsstclle melden. Sollten an einem Ort 
mehrere aufnahmewillige Sektionen bestehen, regeln diese den Aufte.ilungsmoclus einvenlehmlicb 
untereinander und teilen diesen der Bundesgeschäftsstelle mit. Für den Fall, daß der Interessent bereits 
einen konkreten Beitrittswunsch zu einer bestimmten Sektion hat, e,häh er due.n Aufnahmeantrag. 

Begründung: 
Die Einführung einer "direkten" oder "zentralen }.Utgliedschaft" erscheint unangebracht, da 
1. zusätzliche Verwalrungssuuktu.ren und d.amit Kosten in der Bundesgeschäftsstelle entstehen \\ .. ü.rden 
2. die Gefahr essentieller Strukturveränderungen für den DA V damit verbunden ist. 
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IfYortmeldllll,g KN"dt. Sektion Bedi,,: 
Die Sektion Berlin unterstützt den Antrag des Hauptausschusses. Kundt schlägt weitere Änderungen 
folgender Paragraphen \'o r: 
§ 5 Zusatz: Sie sind nicht berechtigt, eine eigene zentrale Sekcion zu bilden. 
§ 7 Zusatz: ... Einzelmitglieder haben in der Hauptversammlung kein Stimmrech t und kem 

Antrags- und kein Rederecht 
G rundsär.tlich fmdet Kund! den Maßnahmenkatalog nicht rur praktikabel. 

IVortnuldll"l. Sdmtidt, Sektion S«hl' 
Schrnidt weiSt darauf hin, daß generell ein Verfahren übeclegt werden sollte, Interessenten auf Hütten 
aufzunehmen und gleich der rich tigen Sektion zuzuweisen. 

Srh!Jmr, Sektion Arht"m, stellt den Gescbäftsordnungsantrag auf Begrenzung der RedezeH auf 3 
Minuten. 

Der Antrag wird mh eindeutiger Mehrheit abgelehnt. 

IlYortmtldung Schllt /tr. Sektion Erlangen: 
Die Sektion Erlangen stimmt dem Anderungsantrag der Sektion r ... Iünchcn und NÜfn berg zu. Erlangen 
ist der Meinung, daß der becr:iebene Aufwand eine zentrale Mitgliedschaft zu installieren auch dazu 
genutzt werden kann, die Eintrit'tswilligen zu sdektieren und den au fnahmcwilligen Sektionen 
zuzuleiten. 

IlYortnu/dtlnJ. Meboldl, Sektion Mannmim: 
Meboldt fühn aus, daß die Sektion Mannheim der zenu alen Mitgliedschaft ohne zcitliche Begrenzung 
zustimmt. 

IVortnu/thing Pollllrk, J DA V: 
Pollack gibt bekannt, daß sich die JDAV für eine direkte l\-'l.itgliedschaft ausgesprochen h:u . Die JDAV 
sieht die direkte Mitgliedschaft als eine Chance und als Ansporn für die Sektionen damr zu sorgen, daß 
die Mitglieder bei den Sektionen bleiben und daß weiterhin das Angebot der Sektionen angenommen 
wird. 

IlYortmeltlllng Pfantflt. Sektion GarmiIrh-Parttnkirrht,,: 
Die Sektion Gannisch hat keme Bedenken gegenüber dem Modell des Hauptausschusses. Den 
Änderungsantrag der Sektion Mün chen und NÜfnberg hält Pfanzelt fü r erprobenswert. da dieser mit 
keiner Satzungsänderung verbunden is t. Pfanzelt schlägt vor, dem Abänderungsantrag fü r ein Jahr bis 
zur nikbstjährigen Hauptversammlung zu erproben . 
Die Sektion Garmisch- Partenkirchen gib t litren Änderungsa ntrag zum Abänderungsantrag 
bekannt: Bei der Aufnahme der Neumitgliede.t soUte eine Liste der aufnahmeberciten Sektionen mit 
deren Kontonummer, ~ 1itgliederz.ahl und G röße \·orgelegt werden, so daß der Interessent nur durch 
ankreuzen seine Sektionswahl cr:ifft. 

Sitgtrt weist nochmals auf die Zielsetzung der direkten tv1itgliedschaft, einen einfachen und schnellen 
\'(leg zu finden um. r ... ü tglieder aufzunehmen, hin. 

Il7ortnuldlln,g Lorrh, Stktioll S/II/t,gart, Me/zer Sektion Wtilhtil1l: 
Befürworten den Antrag der Sekcion Garmisch-Partenkircben. 

Gesch äftsordnungsantrag auf Schlu ß der Redn erli ste , 
Der Antrag wird mit überwiegender Mehrheit angenommen. 
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Il7ortfJJe/dlln,g FiJtmr, Stktion Gtülingen: 
Die Sektion beanuagt, daß der Hauptyerein In teressenten aufnehmen und ullverzüglich an die Sektion 
des Gebiets weiterleiten soll. 

IlYortnleldlln,g Prof SOllntnbirh4r, Sektion Miin(htl/: 
Sonnenbichler ist der Meinung, wer die Sektionen ablehnt, wird nicht gebraucht, da er den DAV in 
seiner gesamten SlCUktu.r ablehnt. 

An trag des H auptausschusses: 
BI(rhelr. Dritter Vorsitzender, unterbreitet fo lgenden Antrag: 
I. Die Bundesgeschäftsstelle des DAV wird ennächtigt, namens und im Aufu:ag der Sektionen 

neue Mitglieder aufzunehmen und aufnahmebereiten Sektionen nach Wahl seitens des 
Mitglieds, ersatzweise am Wohnsitz oder in der Nähe des Wohnsitzes, zuzuweisen. 

2. Die Bundesgeschäftsstelle des DAV stellt nach Zahlung eines einheitlichen Jahresbeitrages fUe 
,"" 

A-f ... fi tglied DM 130,-
B-Mitglied DM 65,-
Junioren D t ... 1 65.-
Jugend DM 30,-
Kind DM 10,-
den r-.1itgliedsausweis mit gültiger Jahresmarke aus. Das Mitglied Im glcichzeitig eme 
Einzugsermichrigung zugunsten der Aufnahmesektion zu ccteilen. 
Der beZ3hlte J ahresbcitrag wird der Aufnahmesektion nach Einbehalt des DAV-Antcils 
überwiesen. Die Bundesgeschäftsstelle des D_A. V übennittelt der Aufnahmesektion 
unverzüglich die Mitgliederdaten. 

3. Bestehen am \'<'ohnsitz des r ... firglieds mehrere Sektionen, erfo lgt die Zuweisung Ul 

alphabetischer Reihenfolge im Wechsel bzw. nach Absprache zwischen diesen Sektionen. In 
ZweifelsfiUen entscheidet der Verwa1tungsausschuß des DAV. 

Kltnner führt aus, daß nach einer Befragung des f-Iauplausschusses, der in der Einladungsschrift 
abgedruckte Antrag zurückgezogen wird und der f-lilfsanuag zu einem o rdentlichen Antrag erhoben 
wird. 

IlYortmtltiNIII. UnYT, Stktion &!!nSbll1'l,: 
Unger plädiert daflir, heide Anträge zur Abstimmung zu neUeo. 

IWortmeldung Bttz. StkJion Gießen: 
Betz plädiert für eine professionelle Lösung durch den Hauprverein. 

IVorlmt/tiHng Dr. Pflll,ghallpl, Srklion I lYir.tbJl~: 
PDughaupt bedan kt sich EUr das c.rarbeitete lI .. lodell des Hauptvercios. 

Il7ortmt/tiHn,g ,MangeT, S,kJion Main-Spmart: 
Bittet die Versa mmlung das Utveruauen dem Hauptvercio entgegenzubringen und dem Antrag 
zuzusummen. 

BstiHrtk, Seklion ESftn stellt den Geschäftsordo ungs3nuag, daß jetzt. zu diesem Zeitpunkt, über den 
Enatzantrag des Hauptausschusses abgescimmt wird und für deo Fall. daß dieser keine Zustimmung 
findet. die Debatte wieder aufgenommen wird. 
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IfYDrtlllt/dJlng Dobner. Sektion Miinrhen: 
Bringt den Vorschlag, alle Anträge zurückzuziehcll, und nur über den vom Hauptausschuß 
vorgetragenen Antrag abzustimmen. 

If7DrtmtldJIng IVIndt. Sektion Ber/in: 
Kundl stellt emen Abändenmgsalltrag, die Au(nahml.'gcbühr auf DM 150,~ zu scnen. Serzt den Betrag 
spater "on DM 1 50,~ auf DM 130,- herab. 

IPortml/dHng Ka/b. Sektion Nilrnbe'l.: 
Kalb gibr bekannr, daß durch Ermächtigung des Hauprvereins, ErkJärungen entgegenzunehmen, eine 
Satzungsänderung nicht nötig ist. 

IIYortmeldllng Prof Sonnenbichler. Sektion Miinl'lJln 
Sonnenbichler emp fiehlt einen Beuag von DM 1 30,~. 

W'ortmlldttng Schmidhubtr. SlkJion Friedn'rhlhafin: 
Schlägt ,·or. sich auf den doppdten Mindestbeitng festzulegen. 

Abstimmungsergebnis TOP 5.4: Der Antrag wie von Buchelt "orgetragen wird mit 
2.927 Ja~Stimmen 

681 Nein-Stimmen 
129 Enthaltungen angenommen. 

5.5 Antrag des HA auf Änd erung der DA V-Satzung 

Der Hauptausschuß bittet die Hauptversamm1ung um Zustimmung zu den nachfolgenden Änderungen 
der DAV~Satzung. 

1. Be rechnung des Stimmrechts der Sektionen zur Hauptversammlung 

Änderung d es § 2S der Satzung in Abs. S: 
Der bisherige § 25, .\bs. 5 wird \vie folgt neu gefaßt: .. Das Stimmrecht richtet sich nach der Anzahl der 
im Vorjahr abgerechneten gültigen Bcitragsmarken ftir volljäh rige Mitglieder. Es steht einer Sektion 
nicht zu, wenn sie ihre bis zum 15. April des laufenden Jahres fillig gC\\o'ordenen 
Beltr.1gwerpflichtungen gegenüber dem DA V nicht vollstandig erfiillt hat." 

Begründung: 
Die bisherige Regelung der Stimmen berechnung geht von den erfüllten Beitrags"erpflichtungcn 
gegenüber dem DA V aus. Dies führt in der Praxis zu ständigen Diskussionen über die 
Berechnungsgrundlage. Um die Stimmenberechnung tnnsparenter zu gestalten, schlägt der 
Hauptausschuß die vorstehende Fassung "ar. An der Fesdegung über die Anzahl der Stimmen pro 
Mitglied gemäß § 25, Abs. 4 wird dadurch nichts geändert. 

Abstimmung TOP 5.5 § 25 Abs. S: Der Antrag wird mit großer Mehrheit bei 
o Nein-Stirrum:n 

82 Enthaltungen angenommen. 

2. Verankerung der Anti-Doping-Ordnung 

Änderung des § 3 Mittel 
Eingefügt wird eine ncuer § 3, Abs. i) 
.,Veranstaltung von Sportklenerwettkämpfcn einschließlich der Bekämpfung des Dopings gemäß der 
strafbewehrten Sportordnung des Deutschen Alpenvereins." 
Der bisherige Abs. i) wird neuer Abs. j). 

Begründung: 
Ocr DAV entsendet seit vielen Jahren Teilnehmer zu nationalen Wettkletten·eranstaltungen. Bei allen 
internationalen und nationalen \'Vettkletterveransraltungen können entsprechend der internationalen 
Regelungen Dopingkonuollen stanfinden. Die r-,.röglichkeit "on Sanktionen bei Vorliegen von 
Dopingf:H1en Ist jedoch nur gegeben, wenn in der Satzung des DAV cin Verweis auf die Bekämpfung 
des Dopings und auf die Sporlordnung erfolgt. Der DAV sollie mit dieser Satzungsänderung einerseits 
die rechtliche Verbindlichkeit der Dopingkonuollen und ggf. erforderlichen Sanktionen ermöglichen, 
sich aber auch nachdrücklich zur Bekämpfung des Dopings bekennen. 

HA~r-.Iitglied Ther gibt erg.mzende Er:läuterungen zum Antrag. t\1it der beantragten Sanungsänderung 
werde neben der Dopingbekämpfung Insbesondere der Wettkampfsport als sanungsgemäßes 
Vereinsziel definiert. 

Wor/mt/dung rild, LAndujugtndltilung Hmtll: 
Weist damuf hin, daß nicht nur die Anti~Doping~Ordnung sondern auch die gesamte Sportordnung in 
der Satzung vera nkert werden soll. 

Abstimmung TOP 5.5 § 3: Der Ammg wird einstimmig angenommen. 

3. § 13 Abs. 2 Vorstand 

Änderung in § 13 Abs. 2 
Der HA beantragt. die Absätze b) und c) wie folgt zu ändern: 
b) aUein von einem der Vorsitzenden, dem Schatzmeister, dem Hauptgeschiiftsführer oder dem 

Rechtsreferemen, jedoch nur bei Rechtsgeschäften mjl einem Gescbäf[swert bis zu 
DM 100.000,-- odcr 

c) gemeinsam "on zwei Vorstandsmitgliedern, darunter mindestens einem der unter Buchstabe b) 
genannten Vorstandsmitglieder bei Rechtsgeschäften über Dr-.I 100.000,-. 

Begründung: 
Die Grenze der Einzclveruerungsberechtigung ist nach ca. 20 Jahren den akrueUen Erfordernissen 
anzupassen. Der l-Iauptausschuß schlägt der Hauptversammlung die neuen Grenzen zur EntScheidung 
vor. 

lf7ortmIIdJIIt!.en Schl111er, Siktion Erlangtn; lf7omit:;;.ka, Siklion Erlanglll: 
Sprechen sich gegen eIRe Erhöhung auf DM 100.000,- aus. 

1f7()1tmeldunl. Dohntr, Sehion A!iinchen, Sullmarh, Sektion Sitgbu'l' 
Chrill. Sektion HohenJlaujen: 
Sprechen sich für eine Satzungsänderung aus. 

Abstimmung TOP S.S § 13 Abs. 2: Der Antrag wird mit großer Mehrheit bei 
187 Nein-Stimmen 
151 Enthaltungen 
angenommen. 
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4. § 23 Aufgaben (Hauptversam mlung) 

Dcr Hauptausschuß schlägt folgende Ncuformulierung in § 23 vor. 
h) "Bestimmung der Orte der Haup!versarnmlung. In dringenden Fällen kann der Hauptausschuß über 

die Bestimmung entscheiden". 

Buchch weist erklärend darauf hin, daß die Bcsummung des Ones der Hauptversammlung nacb wie 
vor Angelegenheit der Hauptwrsammlung ist. In dringenden Fällen soll der Hauptausschuß die 
Befugnis erhalten, den Ort zu bestimmen. 

lf7ortmeltblnJ, KNndJ, StkJion .Her/i,,: 
Kund! möchte den Begriff "Dringende Fälle" niiher erläutert haben. 
K1enner dcftniert folgende Punkte als "Dringende Fälle": 
- Rückgabe der Ausrichtung der Hauptversammlung seitens der Sektion, 
- En tzug der vorgesehenen T2gungsstätte durch Drine, 
- höhere Gewalt. 

Abstimmung TOP 5.5 § 23: Der Antrag wird mit großer Mehrheit bei 
64 Nein-Stimmen 
34 Enthaltungen 
llngcnommcn. 

Der Hauptaussdmß schlägt folgende Änderung in § 23 und § 30 vor. 

§ 23 Abs. k ist zu sueichen. 

§ 30 Schriftleiter 
Der Schriftleiter und der Geschäfuruhrcr werden vom H:aupu.usschuß bestcllt. 

Begründung: 
Die Wahl des Schriftleiters und des G eschäftsführers, beide nich t ~litglieder im Vorstand bzw. 
Verwaltungsausschuß. soll künftig vor allem aus arheitsrccllllichen Grunden vom Hauptausschuß 
erfolgen. 

If/ortmeldllng 01;.0117, Sele!ion Bqyerland: 
Stellt den Antrag auf Beibehaltung der Wahl des Schriftffihre.rs durch die 
Hauptversammlunll zum Erhalt der Pressefre iheit innerhalb des Alpenvereins . 

Abstimmung TOP 5.5: 

Abstimmung TOP 5.5: 
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Die künftige Bestellung des Geschäftsführers durch den 
Hauptausschuß wird mit eindeutiger Mehrheit bei 

96 Gegenstimmen 
209 Enthalrungen 
angenommen. 

Die künftige Bestellung des Schriftleilers durch den 
Hauptausschuß wird bei 
2004 Ja-Srimmen 
1192 Nein-Stimmen 

294 Enthaltungen 
ab~elehnt, da die Ilotwendi~e 'J. Mehrheit nicbt erreicht wird. 

§ 23 Abs. k wird geändert auf: k) Bestellung de5 Schriftleiters. 
§ 30 bleibt unverändert. 

5.6 Antrag des HA zum Verfahren bei Sektionswechsel von DAV-Mitg liedern 

Der Hauptausschuß schlägt den Sektionen nachfo lgend beschriebene Verfahrensweise vor; 

Die Sektionen des DAV - und im Falle der Einführung der Einzelmitgliedschaft auch der DAV _ 
verpflichten Sich, bei einem '~'echsel eines Mitgliedes folgende Verfahren :anzuwenden: 

1. 

2. 

Für den FaU, daß das fI,'litglied wegen eines beabsichugten Orts-/ Sektionswcchsels kündigt: 

Die bisherige Sektion (bz,,,. dcr DA V bei direkten Mitgliedern) nimmt den ''X' unsch zum 
Wechsel cntgegen und veranlaßt alles Weitere. 
Dies ist im Einzelnen 

Zusammenstellung und Überscndung der Mitgliedsdatcn und -unterlagen an die neue 
Sektion, 
da s wechselnde :Mitglied zum Jahresende aus der M.ilgliederdatci löschen. 

Die neue. Sektion veranlaßt: 
Erstellcn (ggf. mit EDV-Untersrutzung) und ausfüllen emes Fonnblaues mit neuer 
Konto,.crbindung und Einzugsennäcbtigung zugunsren der neuen Sektion. 
daß das neue :Milglied ein Schreiben der (neuen) Sektion erhält mit den ublichen 
Informationen über die Sektion, 
das neue Mitglied zum folgenden Jahr in die Milgliederdatel der Sektion aufgenommen wird 
und für die Neuaufnahme keine Aufnahmegebühr zu entrichten ist, 
die im neuen Jahr erforderliehe J ahre5marke '\'on der neuen Sektion kommt, 
die neue Sektion bereits zum Zeitpunkt der "ccbindlichen Übertrittserklärung alle 
Mitgliederrechte wie den eigenen fI,.[itgliedcrn -Teilnahme an Tourenprogrammen, 
Sektionsveranstalrungen, usw.- gcwiihrt (ggf. gegen C-Beiuag). 

Das Mitglied bleibt aus rechtlic hen Gtünden bis ZUIl) Jahresende in seiner bisherigen Sektion 
fI,'litglied und ist erst zum nächsten K2lenderjahr Mitglied der neuen Sektion. 

Für den Fall, daß das Mitglied ohne Angabe ,'on Gründen J..iindigt 

Die bisherige Sektion schreibt das fl,.titglied an und weist unter Beilage des Sektionsverzdchnisses 
und Übergangs formulars auf die ""löglichkeit des Überuittes in eine andere Sektion hin. Für den 
Fall, daß sich daraufhin das Mitglied zum Sektionswechscl entschließen sollte, ist gemäß 
Verfahren 1 vorzugehen. 

Begründung: 
DAV-Mitglieder sind rechtlich gesehen unmittelbare fI,'litglieder in den Sektionen. Bei einem Wechsel 
von einer Sektion in eine andere (oder gegebenenfalls vom DA V in eine Sektion) muß ein Mitglied 
:> zunächst den Austritt aus der DA V-Sektion erklären, dann 
}> sich um den Eintritt in eine neue Sektion bemühen - mit Au fnahmeantrag und Aufnahmegebühr. 
Diese Siruation führt mit Sicherheit in dner Vielzahl von Fällen dazu, daß ein übertrinswilliges Mitglied 
in der neuen Sektion nicht ankommt, weil 
}> die Geschäftsstelle gerade nicht besetzt ist, 
}> das ?\'Utglied keine Zeit zur Anmeldung bat (Sektionswechscl sind meis tens durch Wohnort\Vechsel 

bedingt. dadurch erhebliche private Mehrbelasrung), 
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:;::. aus Sicht des gerade ausgeschiedenen Milgliedes die neue Vere.insanmcldung zweitrangig ist, weil 
andere Aufgaben anstehen und deshalb 

:;::. das Mitglied die Neuanmeldung schiebt und schließlich \·ergißt. 

Der DAV sollte sich auf seine strukturellen Vorteile gegenüber anderen Verbänden besinnen. Diese 
bestehtn unter anderem dann, daß jedes Alpem'ereinsmitglied über alle Sektionen hinweg 
Mitgliederrechte besitzt (im wesentlichen Hütte",·ergünstigungen. In formationen über die DA V
Mitteilungen und Versicherungen) und deshalb für viele Mitglieder, die keine weiteren Leistungen in 
Anspruch nehmen. die Zugehörigkeit zu e iner bestim mte n Sektion nicht bedeutsam ist. 

Aus diesem Grund verstehen viele Mitglieder nicht. daß ein Sektionswechscl im DA V so kompliziert 
ist (dies belegen viele in der BundesgeschäftsSlelle eingehende Schreiben). 

Das vorgeschlagene Verfa hren ist ein weiterer Baustein für eine erfolgreiche 't-. litgliederwerbung. 

Il7orlmtld,tng I-lummltr. St/eJiOll Lindall: 
Schlägt vor, das wechselnde Mitglied sofort zu löschen, eh es bei der neuen Sektion sofort 
aufgenommen wird. 

If/ortmtldllng SfhHller. S tkJion Erlangtl/: 
Befindet eine Befragung bei Austritt für sinnvoll, um in Erfahrung zu bringen, warum oder wohin das 
11itglied wechselt bzw. aust..ritt. 

IlJIorimdkng Dobntr, Stklion Jo'Iuncbtn: 
Plädiert für den Antrag. 

Absti mmu ng TOP 5.6: Der Antrag wird mit üb~t"\viegender ~'[ehrheit bei 
4 Nein-Stimm~n 

40 Enthaltungen 
angenommen. 

5.7 Antrag de r S~ktion Hannover 

Die Sektion Hanno\'er legte gemäß § 6 Abs. 2 der DAV-SalZung Berufung gegen die Entscheidung des 
Hauptausschusscs ein, den Verein AlpinClub e.V. Hannover als DAV~Sekcion aufzunehmen. 

Lampe, Erste[ Vouitzender der Sektion Hannover. berichtet über di~ Abspaltung einer 30-köpftgen 
Gruppe aus der Sekcion und appellierl für die Ablehnung des Antrages auf Gründung einer neuen 
Sektion. 

Klenne[ stellt die Gründe Hir die Aufnahme der Sektion AlpinClub e.V. Hannover dar: 
»- In der Vergangenheit häufige Sektioosneugriindungen aufgrund von ähnlichen Vorgängen. 
}i;> EnrwickJung des DA V hat dadurch keine Nachteile erlitten. 
}i;> Der Verein ist in das Vereinsregister cin~tragen. 

:> Neue tVlitglieder kamen bereits hinzu. 
:> Satzung des Vereins, Alpen\'ereins.z..iclsetzung, Übereinstimmung mit der 't-.{ustcnatzung wurden 

geprüft und sind b~ans[andungslos. 
:> Mitgliedsbeitrag wurde an umliegende Sektionen angepaßt. 
:> Der Verein ist bereit, eine Hüttenpatenschaft zu übernehmen. 
)- Verlust der abgespaltcten G ruppe bei Ablehnung. 
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K1cnner biuet, den Antrag der Sektion Hanno\'er abzulehnen und die Entscheidung des 
Hauptausschusses zu bestätigen. 

lf70rtmtldung IVmdJ, SekJion Btrlin: 
Bittet die Sektion Hanno\'er. den An trag zurückzuziehen. 

If'orlmtldun,g Pro! Sonlftllbit'hkr, Sektion MJinfhm: 
Unterstütz t den Vorschlag des Hauptausschusses. SonnenbichJer regt an, festzulegen, unrcr welchen 
Konditionen eine Abspaltung möglich ist. um cin~n Zerfall des DAV zu vermeiden. 

IPorlmtlchllfJ. Schulttr, S/kJion Erlar..gtn: 
Bittet den Hauptausschuß in Zukunft die Hintergründe genau zu prüfen und darzustellen. 

Il7ortHlllchm,g Dtbn, StkJion Ctllt, Cremer. Stktion Diimt: 
Sprechen sich für di~ G ründung der Sektion aus. 

lf7orlmtldun,g Il7ilfltrlm;g, thtmaligtr Vorsilzelfdtr Sektion I-lannovtr, lVi/kin, S/ktion edle: 
Sprechen sich gegen eine Aufnahme aus. 

Wortmtldun,g Bjknk, StkJion EJJln: 
Schlägt vor, sich dem Votwn der benachbarten Sektionen anzuschließen. 

Z wei Geschäftsordnungsanträge auf Schluß d er Debatte liege n \'or. 
Der An trag wird mit überwiegender Meh[heit angenommen. 

Abs timmung T OP 5.7 Antrag der Sektion Hanno\"er auf Derufung gegen den Beschluß des 
Hauptausschusses auf Zulassung des AlpinClub c.V. Hannover als Sektion 
in DAV. 

Der .Antrag wird mit 
49S Ja·Stimmen 

1739 Nein-Stimmen und 
11 97 Enthaltungen 
abgelehnt. 
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6. Hütten und Wege 

6.1 Ve rleihung des Umweltgütes ic.gels für DAV.Hüttcn 

Siene Seite 2. 

6.2 Antrag de r Sektion München, unterstützt von den Sektionen AlIgäu-Immenstadl, 
Augsburg, Nürnberg, Oberland, P:assau auf "Finanzie rung von Hütten und sonstigen 
Maßnahmen mit m ehrjährigen Zahlungsve rpflichtungen" 

Zur Finanzierung von Hütten- und sonstigen l\hßn:l.hmcn mit mehrjährigen Zahlungsvccpflichtungen 
sind die haushalts- uud \·crwahungsmäßigcn Voraussetzungen zu schaffen, damit die 
Hauptvc.rsanunlung die Finanzierung der zeitlich gestaffelten Gesamtmaßnahmen beschließen kann. 

Begründung: 
Größere Bauprojekte laufen meist sowohl aus bau- wie aus finanzierungstechnischen Grunden über 
mehrere Jahre. Für die Gesamtbausumme ist dann ein Finanzie,rungsplan aufzusu:lIen. der Sicherheit 
ü~r die in den einzelnen Bauabschninen benötigten Haushahsmitrel sowje deren Finanzierung gibt. 
Aufträge an Finnen kö nn en c.r5t dann erteilt werden, wenn die Gesamtfinanzierung des Projektes steht. 
Jeder Sektionsvorstand handc.lt ggf. grob fahrlässig, wenn er ohne diese Voraussetzung vertragliche 
Verpflichtungen eingeht. Teilzusagen oder Absichtserklärungen seitens der zen tralen DAV.Verwalrung 
(und der [I,'1itgliederversammlung) sind deshalb nicht ausreichend. Diesem Problcm ist bei mehrjähriger 
Elalplanung im HÜllcnhereich leicht abzuhclfen und gibt zugleich dem Hauptverein die Möglichkeit 
einer besseren Gesamtplanung. 

Stdlungnahme des H aupta usschusses: 
Für große ßaumaßnahmen werden schon immer gemernsam mit den Sektionen 
Mehrjahrcsfinanzierungskonzeptc entwickelt. Dabei \\;rd nebcn den Bewilligungen fü r das laufende 
Jahr auch die für das Projekt erfo rderliche Gesamtfinanzierung in die Planung mit aufgenommen und 
als Verpnichrungserklärung (\'PE) der Haupt\'ersammlung zur Beschlußfassung mir vorgelegt. In den 
Folgehaushalten werden ctie in der V])E festgelegten Beträge vorrangig bedient. Probleme sind durch 
die beschnebene Vorgchenswcise den Sektionen in der Vergangenheit nicht en tstanden. Derzeit laufen 
8 mehrjährige Projekte mit einem geplamen Zuschußvolwncn seitens DAV in Höhe von DM 915.000 
und DM 340.000. Keines der Projekte ist über das Jahr 1999 hinaus in Bearbeitung. 
Die Mehrjahres\'crpflichtung des DA V gegenüber den Sektionen wird bei großen Bauprojektcn übet: 
eine mit dem jährlich von der HV zu genehmigenden Verteilungsplan über die ausgewiesenen 
Verpllichtungserklärungen (VPE) err~cht. 
Die Hauptversammlung möge beschließen: 
Die von den anttagste1lenden Sektionen ge forderten Verfahrenswcise ist bereits geübte Praxis und wird 
zur Bestätigung durch die H V ,'orgeschlagen. 

Abstimmung TOP 6.2: Der Antrag wird einstimlllig angenommen. 

6.3 Antrag de r Sektion Jena zur Erreichung des Gegenrech(s rur DAV-Mitglieder auf 
Hütten in N o rwege n 

Die Sektion Jena stellt den Antrag an die HauptV'ersammlung des DA V, daß diese den Vorstand des 
DAV beauftragt, Verhandlungen mit den skandin avischen Wa nderverbänden (DNT - Den Norske 
Turistforcnrung, STr - S" enska Tucistföreningen) mit dem Ziel einer Vereinbarung übcr beiderseitiges 
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Gegenrecht auf den jeweiligen Hütten für die Mitglieder dieser Vereine aufzunehmen. Diese 
Verhandlungen sollen so schnell wie möglich aufgenommen und zu einem baldigen positiven Ergebnis 
geführt werden. zu einer Vereinbarung über beidcl1ieitiges Gegenrecht. Wenn möglich, sollten diese 
Verhandlungen bis zur nächsten Haupt\'ersammlung abgeschlossen sein. 

Btgrnlfdling des AnlrtJges dHrch dtn Ersfen Vom'~ntkn dtr Stktion Jena, Kiibel: 
Beide Im Antng erwahntcn Vercine besitzen cm gut ausgeb:lUtes Hüttennetz in Skandinavien. 
Skandinavien gehört zu einer Region mit stetig wachsendem Wandertourisruus und gill als beliebtes 
Reiseland für Wanderer, Outdoorer und Skitourengänger mit ausgezeichneten, den Alpen 
vergleichbaren Verhältnissen in der naturriiumlichen Ausstattung. Mit Skandinavien yerbindet sich in 
unserem Land. wie auch in Skandina\'Ic.n selber, ein Bild von der Ursprünglichkeit alpenähnlicher 
Gebirge, Naturverhundenheit der dort lebenden Menschen, Wildnis, Gletscher, Einsamkeit usw. 
Skandinavien wird schon heute von einer Anzahl deutscher Touristen bereis t. die dort ähnliche 
Unternehmungen durchfUhren , wie sie auch in den Alpen unternommen werden. Bisher mußten diesen 
Touristen in einen skandina,' ischen Wandcrvercin eintreten, um die Vergünstigungen in den Hütten zu 
bekommen. Solch ein Eintritt rentiert sich schon nach 4 Übernachtungen und ist unter deutschen 
Skandinavlcnreisenden üblich. So sind vor allem im nördlichen Raum Deutschlands viele 
Skandina\' lenreisende in einem der skandinavischen Vereine, die bei einem Gegenrecht des DAV mit 

dem DNT und dem STF auch in den Alpen,·erein eingetreten wären. 
j\.[it der Vereinbarung über ein Gegenrechr würde der DA V sem Angebot an die bisherigen und vor 
allem ao zukünftige t\1itglieder wesentlich erhö hen. Der DAV würde sich ein Image schaffen, daß 
einem deutschen Wanderer in mehreren Gebieten Europas die Milgliedschaft im DA V etwas nütze 
Der DA V kann sich ein Bild schaffen, daß es einmal heißt. wer als Deutscher in Europa gern wandert, 
klettert oder Natur erleben will, sollte im Alpenverein sein. Eine Vereinbarung über ein Gegenredu in 
Skandina\'ien wäre ein wichtiger Schritt in diese Richtung. 
Weitcrhin wUrde die Stellung des DAV als der Ansprechpartncr in Sachen Wandern, Klettern und 
Verantwortung für die Umwelt gestärkt. da mit einon Gegenrechl der D:\V als der deutsche 
Ansprechpartner in Skandinavicn gilt. 
Mit einer solchen Vereinbarung vergibt sich der DAV wenig, D Ie Anzahl der skanctina\'ischen 
TouristCll, die volle Gebühren auf den Hütten zahlen ist gering, gegenüber den deutschen ToudSlen in 
Skandina\·ien. Auch ist nach einer solchen Vereinbarung nicht mit einem Anstunn skandinaVischer 
Wanderer und Kletterer in die Alpen zu rechnen. Den Vorreil sehen wir vor allem iri dem erweiterten 
Angebot des D A V für seine lvGtglieder, welches wiederum einen Anstieg der l\{itgliedszahlen des DA V 
nach sich ziehen wird. 

Ste llungnahme des Hauptaussehusses: 
Der RA. begrüßt ctie lnitiau"e der Sektion Jena und hat bereitS Verbindung mit den beiden genanlllen 
Verbänden in Norwegen aufgenommen. I-lauprgeschäftsführer Siegen informicrt die Delegierten uber 
die noch nicht abgeschlossenen Verhandlungen. 

6.4 Anuag de r Sektion Tegernsee auf Verwendu ng der Be itragse rhöhung ab dem 1.1.2000 

Der Antrag wurde vor der Hauptversammlung vom Antragsleller zurückgezogen. 

6.5 Vertcilungsplan der Beihilfe n und Darlehen 

Auf Vorschlag des I\usschusscs für Hütten und Wege schligt der Hauptausschuß die Verteilung der 
Darlehen und Beihilfen imJahre 1998 gemäß dem Verteilungsplan \'or. 
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Der in der Einladungsschrift abgedruckte Verteilungsplan \l ... uroe m.it folgenden Abänderu ngen zur 
Abstimmung gestellt: 

/J. All§mr;'I' MoßlIahmrll: 
neue laufende Nummer 40 .,Förderfonds Neue BundesHi.ndcr DM 100.000" 
ZII/ommtn/lrllllnj Hall/hall f 998 
Die Endsumme beträgt DM 20.822.000.00 

Abstimmung TOP 6.5: Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

7. Finanzen 

7.1 Voransch lag 1999 

Herberger erläutert den Voranschlag 1999: 
DerLeit wird das gesamte Buchh:lltungssystcm umgestelh:, um dieses den neuen stc:uerlichen Gegeben
heiten anzupassen. Aus diesem Grund kann keine eindeutige Vergleichbarkeit der Voranscbläge der 
Jahre 1998 und 1999 dargcsteUt werden. Die Einnahmen wurden mit DM 16.327.000,-, die Zinsen mit 
DM 920.000,- veranschlagt. Die Gesamteinnahmen liegen mit einen Betrng von DM 285.000,- über 
den Voranschlag 1998. Bei genauer Vorausrechnung und unter Berücksichtigung von 
Sparmöglichkeiten mußten Personal- und Reisekosten sowie Altersvusorgung und lVfitarheiter
schulungen wie angegeben eingesetzt werden. Neu unter den EDV-Leisrungen ist der Punkt 16a 
Anpassung Rechnungswesen und UmsteUung auf Euro mit DM 250.000,- eingestellt. Der Etar für das 
Referat Bergsteigen wurde um DM 64.000,- aufgestockt. Für 1999 müssen voraUSSich tlich DM 
1.214.000,- aus den Rücklagen früherer Jahre zum Ausgleich des Voranschlags für 1999 entnommen 
werden. 

Abstimmung TOP 7.1: Der Voranschlag wird einstimmig angenommen. 

8. Wahlen 

8.1 zum Ersren Vors itzenden 

Die Amtszeit des Ersten Vors itzenden endet nach einer Amtsperiode von 6 Jahren mit der 
Hauptversammlung 1998. Der Hauptausschuß schlägt der HV den bisherigen Vorsitzenden, josef 
KJenner, zur \'(/iederwahl Hir eine weitere Amtsperiocle vor. 

Klenner erläuten in emer kurzen Rede seine Ziele für eine weitere Anusperiocle. 

Abstimmung TOP 8.1: Josef Kleone[ wird einstimmig mit großem Beifall für eine 
weitere Amtszeit bis zur HV 2004 gewählt. 

KJenoer nurum die Wahl ao und bedankt sich für das entgegengebrachte Vertrauen. 
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8.2 zum Verwahungsaussc hu ß 

Der bisherige ßundcsjugendleiter Max Theucrkom in im September 1997 von seinem Amt 
zurückgetreten. Dcr Hauprausschuß hat daraufh.in gemäß § l7 Abs. 4 der DAV-Satzung den 
stellvertretenden ßundesjugendleiter und HA-Mitglied Dr. Johannes Rauschnabel kommissarisch zum 
ßundcsjugcndleiter bestellt. Der Bundesjugendleiterrag hat tnzwischen Dr. Jobannes Rauschnabel im 
Oktober 1997 zum ßundesjugcndlellcr gcwahlL Dcr HA schlägt Dr. Johannes Rauschnabel für die 
Resramtszeit in 1998 und einer voUen Amtszeit von 1999 bis 2004 zur Bestätigung als 
ßundesjugendleitc.r vor. Dr. Johannes Rausehnabel stellt sich in einer kurLen Rede der Versammlung 
vor. 

Abstimmungsergebnis: Dr. Johannes Rauschnabcl wird einstimmig fur die 
Restamtszeit in 1998 und eine volle Amtszeit vom 
01.01.1999 bis 31 .12.200-1 als Bundesjugend1eircr gewählt. 

Rauschnabe.l nimmt die W:;r;hl an und bedankt sich für das entgegengebrach te Vertr2uen. 

Die Amtszeit des Referenten für Öffentlichkeitsarbeit Dr. Chris tofStiebler endet mit Ablauf des Jahres 
1998. Der Hauptausscbuß schlägt der Versammlung Ludwig Madcrholz für eine Amtszeit vom 
01.0 1.1999 bis 31.12200-1 vor. De[ Kandidat stellt sich kurL vor. 

Abstimmungsergebni s: Ludwig Maderholz wird mit großer fI,·lehrhdt bei 6-1 
Enthaltungen ruf eine Amtszeil vom 01.01.1999 biS 
31 .12.200-1 gewählt. 

Maderholz nimmt die Wahl :m und bedankt sich für das enlgegcngebrachte Vertrauen. 

8.3 zum H :;r;uptausschuß 

Mit Ablauf des Jahres 1998 endet die Amtszeit der ~litglieder des Hauptausschusses: 
,. Alben Gassncr (Landesverband Badcn-\Vümembcrg), 
};> Ludwig \'Wuchcrpfcnnig (NordwestdeutScher Sektionem'erband), 
,. Hans Froelich (Südbayerischer Sektionen tag). 

Für die Nachfolge yon Hans Froelich wurde Geert-Dietcr Ger:rcns, Se.ktion AUgäu-Immenstadt. 
\·orgeschlagen. Albert Gassncr sowie Ludwig Wucherpfennig wurden von den Sektionen
gemeinschaften zur Wiederwahl vorgeschlagcn. Gerrens Stellt sich kur.!. \'or. 

Abstimmungse rgebnis: Albert Ga!'sner bei 7 Enthaltungcn mit großer 
Mehrheit gewäblt 

Ludwlg \'\ucherpfennig bei 7 Enthaltungen mit großer 
Mehrheit gewählt 

Geerl-Dieter Geuens bei 15 Enthal tungen mit großer 
Mehrheit gewählt. 

Damit sind Albert Gassner, Ludwig \'\/ucherpfennig und Geert-Dieter Gertens für die Amtszeit 
vom 01.01.1999 bis 31.12.2003 gc""'ählt. 

Gassner, Wucherpfennig und Gerrens nehmen die Wahl an. 
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Dl1Is HA-Ivlandat der Jugend, das bisher Dr. Johanncs Rauschnabel innehatte, ist durch dessen '\lahl 
zum Bundesjugendleiter neu zu besetzen. Der HA übernimmt den Vorschlag der JOAV für dieses Amt 
Rainer Pollack, stellvertretender Bundesjugcndlei ler für die RestamtsZCIl von 1998 bis 2002 zu 
bestdien. Der Kandidat stellt sich in einer kurzen Rede vor. 

Abstimmungsergebnis: R2iner Pollack ,"\>ird für die Restamtszeit yon 1998 bis 
2002 cinstimmig gcwählt. 

Pollack bedankt sich für das entgegengebrachte Vertrauen und nurunt die \'<'ahl an. 

9. Ort und Zeitpunkt de r HV 2001 

Hier.tu liegt ein Antrag der Sektion Duisburg vor, den der Erste Vorsitzende Friedhe1m Rosendahl, 
e.rläutcrt. Das Damm für die Hauptversammlung 2001 ist Freitag, 15. Juni bis Samstag. 16. Juni 2001. 

Abstimmung TOP 9: 

E nd e de r Arbe itstagung 

Der Antrag \\.-ud cinstimmig angenommen, damit findet 
die Hauptversammlung 2001 in Duisburg statt. 

K1enner dankt der Sektion Nürnberg und deren Ersten Vorsitzenden für die hervorragende 
Ausrichnmg und Unterstützung der I-Iaupt • .,ersammlung. Er danke den Ddegier[cn für den 
konstruktiven Versammlungs,'erlauf. 

Der Erste Vorsit:zende schließt um 18.00 Uhr die Hauptversammlung. 

gez. J oscf K1enner 
Erster Vorsitzender 
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Beglaubigung: 
Steffen Gliw.a 
Erster Vorsitzender der Sektion Magdr:burg 

E hrengäste de r H auptversammlung Nüm berg 1998 

Dr. earl-H. Bellinger ehemaliger Dritter VorSitzender D_-\ V 

Jürgen Diuner 

Eckart Ehm 

Dr. Helmut Erd 

Dr. Thomas Goppel 

Lorenz Jehle 

Dr. Harald Kilias 

Friedrich Macher 

Dr. Fritz Märl 

TV "Die NaturFreunde" 

OeAV 

Östetteichischer Touostenklub 

Barenschcr Staatsminister für Landesentwlddung und Umwcltfragen 

Liechtcnstciner Alpenverein 

l.andesjagdvcrband Bayern 

OcAV 

ehemaliger Erster Vorsitzender DA V 

Philippe Ragne CAF 

Prof. Rcinh:ud Sander ehemaliger Erster Vositzender DAV 

Ludwig Schotz 

t>.brtin Schon 

Manfred Stern 

KJaus Stritunauer 

Prof. Oe. Suda 

'"'(falter Theil 

Luis Vonmctz 

Oberbürgermeister Nümberg 

I KAR 

Preisträger Günes Kreuz 

Evangelische Akademie Bad Boll 

Verein zum Schutz der Bergwelt 

Bergvedag Rother 

Erster Vorsitzender A VS 
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Torenlisre H auptversammlung 1998 

Stellvertretend für die "ielen Bergkameraden, die In der Zcit SClt der letzten Hauptversammlung 
verstorben sind: 

Quo Kempter 

Wilfried Adler 

geboren am 05. Juli 1926, Scktion München, wurde in dcr alpinen 
Öffentlicbkett bekannt als Teilnehmer der erfolgreichen .-\NGA~P.-\R.B/\ T 
Expedition 1953, cr gah als tatkräftiger, beruflich erfolgreicher, auf Konsens 
lIusgerichtctcr Mensch, tn dessen Denken sters seine Partner und Freunde 
einbczogen waren, "e rstorben am 17.Augusl 1997 nach langer KrankheiL 

der Leiter der Gruppe Prag in der Sektion Oberland "erstarb 3m 02. Juli 1997 
an seiner schweren Krankhelt. 1951 trat er als ~'lüglied in die Sekcion Prag ein, 
wurde dann ZweHc.r Vorsitzender und iibemahm 1983 das des Ersten 
Von;itzendcn. EbenfaUs half Wilfried Adler mll bewundernswertem 
Engagemenl 2m Entstehen der neuen Stüdlhüne miL 

Will.rod yon der Decke-Mir.! 
beim DAV Summit Club seit 1987, w.u- hier die erste Frau, dic weltweit große 
und schwierige Trc.kkingtouren fUhrte. Ihre Hilfsbereitschaft und Kompetenz 
vcrhalfen Ihr zu ungeteilten Respekt aller Kollegen. In Indonesien starb sie am 
02.September auf dem Gipfel des Mt. Semeru. Lavabrocken eincr starken 
Eruption des Vulkans "crlctzten sie tödlich . 

Viktor E. Frankl gestorben im Ahen von 92 Jahren starb Viktor E. Frankl am 02. Scptember 
1997. Er war Professor fl.ir Neurologie und Psychiatrie und emeritiencr 
Vornand der \\ 'iener Poliklinik, Bergführer der Sektion Donaul:md, Klettercr 
bis ins hohe Alter, Ehrcndoktor an 27 Universitäten. Seine 31 Bücher 
crschienen in 24 "ersduedencn Sprachcn. 

Ludwig Gram.mjnger Ludwig, tiebevQU "Wiggerl" genannt starb am 28. August 1997 im Aher von 92 
Jahren. Sein Leben gatt der ßergwacht. Durch jahl"'.tchnte\ange 
Ausbildungstätigkeit, stete Bcreitschaft, technische Bcgabung und nicht zuletzt 
durch seine Menschlichkeit ,,,äre diese. in ihrer heutigen Form nicht denkbar. 

Pwf. Dr. !l.1ichael Schneider 

Wolfgang Heurer 

Dr. Dietrich Battels 
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ein AUroundbcrgsteigcc, starb im Alter von 55 Jahren am 29. August 1997. 
Am Baou, einem Felsen oberhalb von Nizza stüri:te er bei Vorbereitungen 
zum Abseilen zu Tode. 1972 war er der erste, der eine Erstbcgehung zum Pik 
Lenin (7 134 m, Pamie) schaffte... 

der Ehrenvorsitzende der Sektion OsnabtÜck \'erstarb am 16. Mai 1887 kurz 
nach seinem 88. GeburtStag. Großen Verdienst erwocb er sich besonders in 
der harten Kriegs- und Nachkriegszeit. Von 1938 - 1968 war Wolfgang HeUler 
erster Vorsitzender der Sektion. 

langjähriges Vorstandsmitglied und Ehrem'orsitzender der Sektion ßreslau mit 
80 Jahren verstorben . In sciner Tätigkeit als Vorstand sorgtc er für die 
Ausweitung des Prognmmcs der Sektion und die Erweiterung der Breslauer 
Hütte in den Öl2tlller Alpen. 

WemerDaum 

Ukich Kinkcl 

Fricdemann R.ichl(~r 

l\'[ax Gering 

Klaus Manke 

Christoph Haas 

Hans A. Haasis 

Alfred Vogler 

Martin Förster 

Erster Vorsitzender der Sekuon Landau verstarb 2m 13.06 1997 nach langer 
und schwerer Krankhell IIn Alter "on 74 Jahren. Seit 1986 führte er die 
Sektion. Seine große Hinga be gah dcr Fördcrung der Jugendarbei t und dic 
Heranbildung des achwuehscs. 

verstarb am 02. Augusl am MOll( Ebnc aus noch nicht klarer Ursache 

tödlich verunglückt 2m 18. August J997 20m Mont Blane. Mitglied der Sektion 
Zittauer Bcrgsteigergemelßschaft. 

45 Jahre, Sektion Neuburg a. D., tödlich verunglückt beim Abstieg von der 
Wilden Leck/ Stubaler Alpen. 

tödlich verunglückt am 27.07. 1997 am Weißhom, Sektion Tübingen. 

Bergführer, geboren am 24.05. 1959 \·crunglüekte tödlich in deI Schweiz. 
Sektion AlIgiiu - Kcmpten. 

Sektion Ebingen. tödlich verunglückl am 18.08. 1997 am Mönch/Schweiz. 

Sektion Pfronten, abgestünt am Tesehhom. 

Sektion t-..fünchen. tödhch verunglückt in den Lcchtaler Alpen. 

Prof. Dr. Roben Schwarz 

Dr. Josef Astf,Hler 

Hcrben Böhmcr 

Dr. Siegfried Gropper 

$tefan Knoblich 

Sidonius Andcrle 

Sektion Erlangen, todlich verunglückt am 21.09.1997 durch einen Steinschlag 
am \V'atzmann. 

Ehreruat dcr Sektion Schwarzwald. Verstorben am 28. Oktober 1997 im Alter 
\'on 90 Jahren. 75 Jahre Zugehörigkeit bcim DAV. 

"erstorbcn am 24.10.1997 nach langer und schwerer Krankheit im Aller "on 
91,5 Jahren. Er leitete die Sek tion Detrnold "on 1958 bis 1978, danach 
Ehren\'onitzendcr und Ehrenmitglicd. 

"erstorben am 06.10.1997 im Alter "on 76 Jahren. Erster Vorsitzender von 
1978 bis 1992 war er Erster Vorsitzender der GeseUschaft der Freunde und 
Förderer e.V .. Als Chef der Niederlassung München der Deutschen Bank und 
seiner zahlreichen Bcziehungen, gelang es ihm den DA V mit 1 Mio. zu 
fordern . 

Sektion I'\'lünsrer.tödlicb ,.erunglückt am 31.01.98 im Aconeagua Gebirgc. 

r-,·titglied der Sekcion Frankfurt am Maiß ist 20m 0 1. Oktolxr 1997 im :\lter von 
99 Jahren verstorben. Als "Bimbo" unlcr den Bergsteigern allseits bekannt und 
beliebt. 

Dr. Emil Ackermann Am 27. Oktober 1997 "erstarb Or. Emil Ackermann im Aher von 88 Jahrcn. 
Von 1965-1974 war er Erster Vorsitzendcr der Sektion Berehtesgaden und 
wurde ,'on dieser im Jahre 1975 zum Ehrenmitglied ernannt. 



Petc:r- :\schcnbrenner Verstorben in Kufstein im Alter \'on 96 J2hren 2m 25.0 1.1998. :\ls "Seda" war 
er "Or2Uem bis Anfang der SOu J2hre als Hüttemvin des Stripsenjochhaus im 
\''\Tilden Kaiser bekannt. 

Fr:mz Knnrunger Im Alter von crst -11 Jahren \'erstarb Franz Krinninger. Zweiter Vorsitzender 
der Sektion Deggendorf, am 03. Dezember 1997. Ausgezeichnet für seine 
ehrenamtliche Tatigkeiten cchielt cr 1987 die silberne Ehrennadei \'on der 
Stadt Deggendorf; 1997 mit dcr Ehrennadel In Gold des BRK ausgezeichnet. 
Er runtedieß eine Frnu und 3 Kinder. 

Kar! \'\Tilhelm ll1ilo 

Pranz Reisch 

Kltnn Gmclch 

Franz-X2o\'er Winter 

\'('olfgang User 

Günther Putze 

Dr. Franz Grassler 

Gerald Rösner 
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verstarb am 08.04. 1998 in Augsburg. Erster Vorsitzender der Sektion 
Augsburg seit 1972. Er intens.ivierte vorallem die J ugendarbeit und das 
Ausbildungswescll. 

Im Alter von 77 Jahren verstarb er am 06.05.1997. Ab 1948 übernahm er das 
Amt des Hüttenreferenten der Otlo-Mayr-I-Iütte - 49 Jahre lang. 
Zusätzlich übte er ab 1974 du Amt des Zweiten Vorsitzenden aus. 

Sektion Selb, kam durch einen Steinschlag auf der Sonnenplatte (Garda A.rco) 
wns Leben. 06.05.1998. 

Sektion Dillingen, Erster Vorstand. 

Am 18.01.1998 verstarb Herr tlser, 13ngjähriges Ehrenmitglied und 
Ehrenvorsitzender- der- Sektion Oberer Neckar-. 

Verstarb 3m 30. 12.1997, langjähriger Vorsitzender (1991 bis 1997) und 
Ehrenmitglied der Sektion Obe:rer Neckar. Sein ganzes Streben gah der 
Untcrsrutzung der Jugend, dem Erhalt der Anhalter· und Heiterwandhütte und 
dem Zusammenhalt der fünf ßergsteigergruppen. 

verstarb am 28.05. 1998 

Vorsitzender des Mecklcnburger Bergsteigerclub. Verstarb im r-.bi 20m eho 
Oyu. 

Bibliothek 
des 

Oeutsche:l Alpe'1\", ... -en~ 
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Protokoll 
Hauptversammlung 
1999 in Magdeburg 

Zukunft schürzen 



On, MogdebUlJl, Stadthalle Magdeburg 

Zeil: 04.06.1999 
05.06. 1999 

Tagesordnung 

Beginn, 14.10 Ulu- bis 19.00 UIu
Beginn, 9.00 Ulu- bis 17.50 Ulu-

1. Wahl eines Bevollmächtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 
2. Jahresbericht 1998 

Ergänzende Berichte durch den 
2.1 Kommissarischen Zweiten Vorsitzenden und Vorsitzenden des Verwallungsausschusses, 

Hans Froelicb 
2.2 Hauptgeschäftsführer, Alfred Siegen 
2.3 Referenten für Bergsteigen, Ausbildung und Sicherheit, Thomas Niedcmhubcr 
2.4 Referenten für Natur· und Umwdtschutz, Dr. SleIan Köhler 
2.5 Bundesjugendleiter, Dr. Johannes Rauschnabd 
2.6 Referenten für Hütten und Wege..! Hans Feldhuscl1 
2.7 Referenten für Wissenschaft und Kultur, Prof. Or. Walter Welsch 
J. VennögensrechnWlg 1998 und Ergebnisrechnung nach Fachbereichen 

Bericht durch den Schatzmeister Ludwig Herberger 
Bericht der Rechnungsprüfer 

4. Entlastung der Vorsitzenden, des Verwaltungs- und des Hauptausschusses 
S. M.i.tgliederkategorien des DAV, Mitgliederaufnahme 
5.1 Antrag der Sektion Magdeburg auf Gleichstellung der Mitgliedschaft in Sponverbändcn 

der DDR mit der DA V Mitgliedschaft 
5.2 Antrag der Sektion Hagen auf Änderung der Mitgliedskategorien 
5.3 Antrag der Sektion St'ungan auf Bericht über die Neuaufnahme von Mitgliedern gemäß 

Beschluß HV 1998 
6. Antrag der Sektion ROlh auf erweitene Darstellung der Jahresrechnung 
7. Antr'ag der Sektion Thüringer Bergsteigerbund auf Absicherung der Tätigkeit des 

Bundesausschusses Klettern und Naturschutz für die Jahre 2000 bis 2004 
8. Antrag der Sektion München u. 2. auf Einsetzung eines Arbeitskreises zur Suuktur des DAV 
9. Hütten und Wege 
9 .1 Verleihung des Umweltgiitesiegds für DA V ·Hünen 
9.2 Antrag des HA auf '!,erlängerung des Förderfonds Neue Bundesländer 
9.3 Antrag des HA auf Anderung der Hüttenordnung 
9.4 Bericht zum Antrag zur Hauptversammlung 1998 der Sektion Jena zur ErrcichWlg des 

Gegenrechts für DA V Mitglieder auf Hütten in Norwegen und Schweden 
9.5 Verteilungsplan der Beihilfen und Darlehen 
10. Finanzen 
10.1 Voranschlag 2000 
Il. Wahlen 
11 .1 Zweiter Vorsitzender 
11.2 Hauptausschuß 
11 .3 VerwaJeungsausschuß 
11.4 Schriftleiter des DA V 

Die Hauptversanunlung wurde mit der EinJadungsschrifl der Sektion Magdeburg sowie mit der 
Hauptversammlungsschrift vom 15.03.1999 satzungsgemäß einberufen und war somit beschlußfahig. 
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Am 04.06_1999 waren 222 Sektionen mit 3.846 Stimmen sowie am 05.06. 1999 242 Sektionen mit 4.149 
Stinunen vertreten. 
Am 04.06.1999 ~'Utden die Tagesorduungspunkte 1, 2, 3 und 4 behandelt. Am 05.06. 1999 wurden die 
Tagesordnungspunkte 5.1, 5.2, 5.3, 6, 7, 8, 9.1, 9.2, 9,3, 9.4, 9.5, 10.1, 11.1, 11.2, 11.3, 11.4 behandelt. 

l osef Klenner, Erster Vorsitzender des Deutschen Alpenvereins, eröffnet die Arbeitstagung und be
grüßt die anwesenden Vertreter der Sektionen, die Ehrengäste, sowie die befreundeten Vereine und 
Persönlichkeiten (liste im Anhang). 

Grußworte an den Deutschen Alpenverein und die Hauptversammlung richten zu Beginn der Arbeits
tagung am 0'1.06.1999: 

Dr. Reinhard Höppner, Ministerpräsident des landes Sachsen-Anhalt 
Dr. Willi Polte, Oberbürgermeister der Stadt Magdehurg 
FriedhelmJulius Beucher, Vorsitzender des Sportausschusses des Deutschen BundeStages 
Walter Seeger, Erster Vorsitzender des Liechtensteiner Alpendubs, im Namen der befreundeten 
Vereine 
Steffen Gliwa, Erster Vorsitzender der Sektion Magdeburg 

1m Anschluß an die Grußworte o.immt der Erste Vorsitzende die Totenehrung vor. 

Klenner begrüßt die neuen Sektionsvorsitzenden und dankt den ausgeschiedenen Vorsitzenden für ihr 
Engagement. 

DA V Umwcltgülesiegel: 
Der Ministerpräsident des Landes Sachsen-Anhalt, Dr. Reinhard Höppner und der Vorsitzende des 
Sponausschusses des Deutschen Bundestages. Friedhelm Julius Beucher, verleihen im Anschluß an 
ihre Grußworte das DA V Umweltgihesiegel an die Kasseler Hüne (2.177 m) der DA V Sektion Kassel. 

Sektionsjubiläum: 
Am Samstag, den 05.06.1999, überreicht Wa1rraud Bauhof vom Bergverlag Rcx.her folgenden Sektionen 
zu ihrem lOOjährigen Bestehen eine Kassette mit der vollständigen Reihe der Alpenvereinsführer: 
Düreo, Eichstätt, Main-Spessart, Oberland, Rostock, Speyer, Wams/Rhein 

Eröffnungsansprache des Ersten Vorsitzenden, Herrn Josef K1enner, an die Delegierten am 
04.06 .1999 
"Die diesjährige Haupcversamm1ung findet zwn Ctsten Male nach dem Krieg an einem Ort in den 
Bundesländern statt. die über 40 Jahre hinweg auf der anderen Seite des Eisernen Vorhangs waren. 
Einige von Ihnen werden sagen, daß dies eigentlich längst überfällig gewesen sei. Mit Recht, wie ich 
meine, dem ist aber ent~egenzuha1ten. daß es die Sektionen sind und nicht der Hauptverein, die die 
alljährlichen Hauptversammlwlgen ausrichten. Zu einem früheren Zeit punkt hane sich keine Sektion 
darum beworben und so sind wir froh darüber, daß es sich in diesem Jahr die Sektion Magdeburg zu· 
traut, die Hauptversammlung des großen Deutschen Alpenvereins auszurichten. 
Mit dem Tagungsort Magdeburg wird verdeutlicht, daß die Sektionen in den neuen Bundesländern 
wieder über ausreichendes Venrauen in ihre eigene Leistungsfähigkeit verfügen, um große Heraus
forderungen - wie unter anderem diese - erfolgreich bestehen zu können. 
Ich hege keinerlei Zweifel - und die bisherigen Tage hier in Magdeburg, in denen wir die Hauptaus
schußsitzung abgehalten haben, bestätigen dies eindrucksvoll, daß diese Hauptversammlung in vorbild· 
lieher und angenehmer Atmosphäre und Organisation ablaufen wird_ 
Ein Blick in die noch kurze Historie seit der Wiedervereinigung unseres Landes zeigt, daß der Alpi.ni.s
mus diesseits der eisernen Grenze nie ganz tot war. Es war schwierig und oft für den persönlichen 

Bereich auch mit Nachteilen verbunden. sich als Bergsteiger im Sinne von Alpinismus erkennen zu 
geben. Oft mußten mit viel Phantasie und Geschick Mud und Wege gefunden werden, um seinen 
sehnlichsten Wünschen nach Bergsteigen, Expeditionen und Reisen nachgehen zu können. 
Diese Zeiten haben sich gnmdlegend geändert und der Alpinismus in den neuen Bundesländern nimmt 
einen starken und konsequemen Aufschwung. Dem einen oder anderen m.ag das nicht schnell genug 
gehen, aber die jetzige Entwicklung ist von Kontinuität und Solidität geprägt. Attribute, mit denen wir 
Bergsteiger wie ich meine zu Recht konfronticn werden und mit denen wir umzugehen wissen. Ich 
sehe rue Entwicklung der letzten Jahre mit Wohlwollen und der Überzeugung, daß hier eine Sache 
wädlst und rei ft, die Zukunrtsperspcktiven hat. Bergsteigen in all seinen Fomlco, sei es bei der Hoch
tour in den Alpen, in den Felswänden der Dolomiten, den Gipfeln des Eibsandsteins oder der Wen
kampf an der künstlichen Wand haben in früheren Zeiten den Menschen, insbesondere den jungen 
Menschen angesprochen und fasziniert. Dies wird auch in der Zukunft so sein. Die Sektionen hier in 
den Bundesländern haben sich unmittelbar nach der Wende wiedergegrundet. Sie sind der MOtor der 
Entwicklung und die Stärkung dieser Schublm .n war und ist immer noch eine der wichtigsten Auf
gaben des Hauptvereins in München, Hier muß noch weitere Ullterstützung geleistet werden. 
Bei aller Freude, hier in Magdeburg zu Gast sein zu können, sind die Schatten der letzten Tage und 
Wochen nidu zu übersehen. Es scheint, als hälten wir eine unserer wichtigsten Tugenden, nämlich die 
des fairen und offenen Umgangs miteinander, verloren. Wie anders ist erklärbar, daß nicht mehr das 
offene. interne Gespräch gesucht und gepflegt wird, sondern die öffentliche Diskrcd.ition! Mit der Ein
schaltWlg der Öffemlichkcit, insbesondere der Presse, in interne Diskussionen tun sich Abgründe auf, 
die uns bisher in unserer 130jährigen Geschichte fremd wolten. 
Die diesjährige Hauptversammlung wird aber vor allem auch deshalb eine besondere Bedeutung er
halten, weil wir hier und heute eine Grundsatzruskussion über die miuel- und langfristigen Ziele 
unseres Vereins beginnen wollen. An der Schwelle zu einer neuen Epoche und insbesondere \'or dem 
Hintergrund eines immer rascher voranschreitcoden Wandels unserer Gesellschaft ist es dringend er
forderlich, daß wir uns alle gemeinsam darüber klar werden, wie sich der Deutsche Alpenverein, also 
Sie, die Sektionen, und wir. die Gremien, dieser Herausforderung stellen wollen. Der Haupt3usschuß 
hat eine Arbeitsgruppe be.rufen, die die Vor.trbeiten hierfür geleistet hat. Morgen, wenn wir die ent
sprechenden Themen unserer Tagesordnung behandeln, werde ich Umen einen konkreten Vorschlag 
über das weitere Vorgehen in dieser für uns alle äußerst wichtigen Grundsatzfrage vOrsLellen. 
Meine Damen und Herren, ich fordere Sie alle auf, ergreifen Sie die Chance zur aktiven Mitgestaltung 
unserer Zukunft. denn nur gemeinsam werden wir die mannigfaltigen vor uns liegenden Herausfor· 
derungen bestehen können. 
Hierzu bedarf es vor allem aber auch der Offenheit und Fairness, die wir kennen und die wir gewohnt 
sind. Ich bin überzeugt, daß wir anl Ende dieser Hauptversammlung \\~eder die richtige Richtung hin 
zu diesem Weg gefunden haben werden.M 

Gcschäftsordnuogsantrag der Sektion Berlin und München . . 
Die Sektionen Berlin und München beanuagen, die Ausspracbe über die Jahrcsbenchte nach Abschluß 
der Berichte gemeinsam vor dem Tagesordnungspunkt 4 stanft.nden zu lassen. Die Ausspracbe soU 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit abgehalten werden. 

I Der Geschäftsordnungsantrag wird mit großer Mehrheit angenommen. 
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Hauplvc:mrnrnlUIIg Im ~bj;dtb~ 

Tagesord nung 

1. Wahl eines Bevollmächtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 

Zur Beglaubigung des Tagungsprotokolls wird Prof. 01'. Johann Sonnenbichler Erster Vorsitzender 
der Sektion München, mit 233 Emhaltungen mehrheitlich gewählt. ' 

2. Jahresbericht 1998 
Ergänzende Berichte durch den 

2.1. Kommissarischen Zweiten Vorsitzenden und Vorsitzenden des Verwaltungsaus
schusses, Hans Froelich 

.. Da~ Jahr 1998 war kein Jahr, wie viele andere in der langjährigen Geschichte des Deutschen Alpen
vercms. Wenn Sie das Jahr Revue passieren lassen und die Miueilungen des letzten Jahres noch einmal 
2.~r Hand nehmen, dann finden Sie bereit,S im Heft 1 der Mitteilungen einen Beitrag von Christoph 
Sne?ler z~ Thema "DA V 2000 - DIenstleister oder Gesinnungsverein von Idealisten?" und 
Christoph Stlebler kornem dann hier in seinem Beitrag zu dem Faz.it, nicht diese Frage des "enrweder
o?er", sondern die .Forderung steht im Rawn, der DAV muß sich allen Richtungen öffnen und weiter
hin ~ngagemem bieten und verlangen. Im Heft 2 der Mineilungen folgt dann eine Diskussion, eine 
Ausemandersetzung zwischen unserem Ersten Vorsitzenden und Reinhold Messner. Es geht hier um 
das Thema: .. Wtr haben uns verstiegen!", und Josef K.lenner stellt dann die Frage: "Haben wir uns ver
stiegen?". Nach diesen Einleitungen des Jahres 1998 sind wir dann in die Hauptversarrunlung in Nüm
bcrg gegangen, und wir haben in dieser Hauptversammlung in Nümberg eine Grundsalzdiskussion 
g~füru: zum Thema. der direkten. Mitgli~schah. Peter Grimm hat dann im Heft 5 der Mitteilungen 
ruckblickend geschrieben: "Man 1St ausemandergeri.ickt, Vereinsobere und Sektionenbasis haben sich 
gegenwänig etwas voneinander entfernt." Im Herbst nach der Hauptausschußsitzung auf der Lindauer 
~üne trat der Imgjähnge Zweite Vorsitzende Raimund Zehetmeier zurück. Verschiedene Ereignisse 
Im Jahr 1998 hanen bei ihm Spuren hinterlassen, die ihn zu diesem spektakulären Schritt veranlaßten. 
Seit dieser Zeit werden natürlich die Fragen in der Öffentlichkeit noch intensiver warum und wo es im 
DAV-Getnebe knirscht. ' 

In dieser nicht gerade ruhigen und beschaulichen Atmosphäre habe ich dann am 31.10. 1998 das Amt 
des Zweiten Vorsitz.enden und das Amt des Vorsitzenden des Verwallungsausschusses kommissarisch 
übernommen, Wenn ich 1998 in Nümbcrg nach 14 Jahren Mitgliedschaft im Hauptausschuß und 17 
Jahren Sprechertätigkeit für den Südbayerischen Sektionentag meinen Abschiedsgesang gegeben habe, 
d~n dürfen Sie mir abnehmen, daß ich hier nicht schnell und sozusagen mit Freude gleich wieder 
meLDen Rücktritt vom Rücktritt oder von dem Aufhören hier erklärt habe aber der DA V hat gerufen • • 
er hat gesagt, wir haben hier ein Problem. Für mich v,'3l' der DA V jahnehntelang ein äußerst wertvoller 
Partner, und ich habe gesagt, wenn es einem Partner schlecht geht - und das war damals der Fall -
dann helfe ich, wenn ich es in einer bestimmten überschaubaren Zeit tun kann. So stehe ich also heute 
vor Ihnen und habe Ihnen Rechenschaft zu geben über einige wesentliche Dinge in diesem abge
laufenen Jahr. 

I~h beginne mit der Milgliederenrwicklung in diesem Jahr 1998. Sie haben vielleicht aus dem Jahresbe
neht entnommen, daß auch im Jahr 1998 die Zahl der Mitglieder erfreulicherweise wieder etwaS stärker 
zugenommen hat wie im vorangeglUlgenem Jahr 1997. Die Zunahme betrug 1998 1,7 % gegenüber 
einem Zuwachs von 1,3% imJahr 1997, so daß nun dem DAV insgesamt fasl610.000 Mitglieder ange
hören. Wenn wir 10 Jahre zurückblicken, dann nahm die Mitgliederzahl in den vergangenen 10 Jahren 
wn ca. 100.000 zu und wenn wir 20 Jahre zurückblicken, dann nahm die Mitgliedenahl in den vergan
genen 20 Jahren um über 200.000 zu. Ganz besonders erfreulich ist, daß insbesondere bei Kinder und 
Jugendlichen deutlich stärkere Zuwächse zu verzeichnen sind wie im Durchschnitt. Auch von 1997 auf 
1998 nahm die Anzahl der Jugendmitglieder um ca. 8 % und die Anzahl der Kinder um ca. 12 % zu. 

Trotz. dieser positiven Entwicklung muß uns allen das ZukunhsprobJem einer Verschiebung der 
Alterspyramide nach oben und der sich daraus abzuleitenden deutlichen Abnahme von Mitgliedern in 
d~n näcbst~ 10 - 2~ J~en ~ sein. Wer also meint, der Alpenverein könnte bezüglich der Mit
gliederent'wlcklung die Hande m den Schoß legen, unterliegt einem gewaltigen lrnum. Zuwachszahlen 
von 50,000 - 60.000 Mitgliedern pro Jahr. wie wir sie in den 70er Jahren erlebt haben, wie sie damals 
gang und gebe waren, werden - so ist meine Meinung - nicht mehr realisierbar sein und es stellt sich 
natürlich auch die Frage, ob wir Mitgliedenuwächse in dieser Größenordnung überhaupt wollen. Um 
kein Mißverständnis aufkommen zu lassen, der DA V will keineswegs, daß die Anzahl der Mitglieder 
um hunderttausende zunimrm, der DA V will jedoch, daß sich noch deutlich mehr von denjenigen, die 
jetzt schon in die Berge gehen und damit Nutznießer direkt sichtbarer und nichtsichtbarer Aktivitäten 
des Alpenvereins sind, durch Mitgliedschaft an den enormen Aufwendungen der Vereine beteiligen. 

ln diesem Zusammenhang wird in der Zukunft die Fmge eine noch wesentlich größere Rolle spielen, 
was der Alpenverein tun und erreichen kann, Wli weitgehend unreglementien Wandern, Bergsteigen 
und Klettern zu können. Einen Punkt will ich herausgreifen, es geht hier um das Sponklenem. Hier 
entwickelt sich etwas sehr sehr Hoffnungsvolles und Erfreuliches. Die Sportk1ettcrakti\~täten haben 
sieb in den letzten Jahren enornl entwickelt, sowohl auf den Vereinsebenen wie auch im gesamten 
DA V und bei aller kritischer Auseinanderset'zung mit der Frage, ob man dem Spon im Alpenver~ 
nicht zwischenzeitlich einen zu dominanten Stellenwert einräumt, muß man feststellen, daß ohne den 
Klenersport die Zukunft des Alpenvereins nicht gerade durch umwerfenden Perspekcivreichrum ge
prägt sein würde. Als besonders erfreulich muß der Erfolg des Projektes Klettern als Schulsport und 
die starke Zunahme von Kletteranlagen sowohl im alpennahen wie auch im alpenfernen Bereich be
zeichnet werden. 

Ich komme zu einem anderen Thema, es geht hier unI unser Mineilungsheft, es geht um das DA V 
PANORAMA. Es war ein wesentliches Ereignis im letzten Jahr, daß dieses DA V Mitteilungsheft er
neuen wurde, daß hier die entsprechenden Beschlüsse dnu gefaßt \\'UCden. Dieser Prozeß bat eine 
durchaus wechselvolle Entwicklung durchgemacht, und ich sage, es ist auch hier manche "K.ratZSPur" 
hinterlassen worden und vielleicht auch beute noch vorhanden, auf diesem Enrwicklungsweg. Auf der 
letztjährigen Hauptversammlung wurde mitgeteilt, daß der langjährige Schriftleiter zum Jahreswechsel 
1998/1999 in den Ruhestand geht, und icb will auch hier die Gelegenheit nutzen, unserem Elmar 
Landes, der in großer Bescheidenheit und eher in der Sülle über Jahrzehnte hinweg mit dem Mit
teilungsheft den Deutschen Alpenverein in seiner ganzen Pluralität Wld auch seinem Selbstverständnis 
hervorragend gegenüber dem Einzelmitglied venniuelt hat, hier den allerhcr.z.lichsten Dank und Aner
kennung auszusprechen. Mit dem Ausscheiden von Elmar Landes wurden zwangsläufig viele Fragen 
bezüglich der Zukunft diese r Mitteilungen relevant. Dabei ging es unl die reine Herstellungstechnik, die 
unbedingt aktualisien werden mußte, es ging aber ebenso wn die Kosten und auch um das inhaltliche 
Konzept. Lem.li.ch sind all diese Fragen - und da werden Sie mir sicher Recht geben, soweit Sie mit 
solchen Fragen auch in den Sektionen konfrontiert sind - smd all diese Fragen heute derart faeb
speziftsch und schwierig zu beanrwonen, daß man hierzu Spezialisten benötigt. Bei Auflagen von über 
400.0000 Exemplaren muß man natürlich Profis einschalten. Die Vereinsgremien müssen selbstver
ständlich darauf achten, daß dieses enorm wichtige Verbindungsmittel z.um Mitglied das Selbstver
ständnis des Alpenvereins in der Art und Weise transporuen, wie es der Struktur des Vereins und den 
Anforderungen der Zeit entspricht. Die Geburtswehen wurden überwunden. Es waren einige Ge
bunS"\\'dlen,3 Exemplare der neuen Zeitung liegen zwischenzeitlich vor Wld ich gebe zu, daß auch-ich 
persönlich gewisse Umstellungsprobleme gehabt habe, muß jedoch heute sagen, ich halte das Werk, 
insbesondere wenn wir die Folgen der letzten drei Hefte betrachten, ich halte heute das Werk als insge
samt gelungen. Und wir haben auch viele positive Reaktionen von außen her. Ich weiß aber natürlich, 
daß über ein solches Medium durchaus unterschiedliche Meinungen da sind und auch zukünftig da sein 
werden und daß man auch diese Meinungen Wld Kritiken ernst nehmen muß und sicher noch darüber 
im einzelnen sprechen wird Ich hoffe vor allem auch eines, daß die Jugend mit dieser neuen Zeitung 
eine geeignete Plattform gefunden hat, denn da gab es ja im Vorfeld einige Probleme, und ich habe mit 
unserem Stellv. Bundesjugenclleiter gesprochen, und er sagte auch, diese Entwicklung insgesanu fLDdet 
er nun positiv. 



1-UupIvemrnrnlun, 1999 M~eburg 

Als Informations- und Bindeglied zwischen Hauptverein und Sektionen wurde 1998 das FORUM ge· 
schaffen .. Hiermit existien nun eine Möglichkeit, die Veramwonlichen in den Sektionen mit wichtigen 
InJorruall~nen aus der Bundesgeschäftsstelle und den Referaten zu versorgen. Andererseits kann dieses 
FORUM Jedoch audl als Austausch von interessanten Ereignissen zwischen den Sektionen genutzt 
wer~en. Die Kritik, das FORUM enthalte zuviel über Sponsoring und Marketing-Aktivitäten und zu
werug über Referatsaktivitäten ist bei den Verantwortlichen angekommen, und ich denke auch hier bat 
das letzte Heft bereits eine positive Reaktion erkennen lassen. Ich möchte die Referate und auch die 
Sektionen bitten, dieses FORUM so zu nutzen, wie es vorgesehen war. Hier soll nicht ein verl;emes, 
sondern ein echtes Bild der Vereins-wirklichkeit im Alltag der Sektionen entwickelt werden. Mein 
Wunsch w.äre es, wenn gerade von kleineren Sektionen Beiträge eingereicht würden, die Fragen und 
auch mögliche Lösungen zu ganz. praluischen Problemen enthalten. Vielleicht läßt sich auch eine Ab
teilung mit häufigen Fragen und Antworten von Redaktionsseite her einrichten. Das wäre mein 
Wunsch und meine Anregung, und ich denke, man sollre hier auch wieder einen weiteren Schritt nach 
vorne tun, in eine Entwicklung, die begormen wurde und die sich positiv weiterentwickeln soll. 

Ich dar~ ein weiteres Won sagen zu unserer DA V Service GmbH. Sie haben im letzten Jallt" im Vortrag 
von. Raim~d Zehetmeier gehön, welche Probleme es mit der DA V Service GmbH gegeben hat. Zu 
Begmn ffilt dem Geschäftsführer, der dann ausgetauscht wurde, der zwischenzeitlich durch Roben 
Mayer ersetzt wurde und ich darf Ihnen sagen - aus meiner persönlichen Information heraus - es ist 
hier eine gute Entwicklung in Gang gekonunen. Roben. Mayer hat diese DA V Service GmbH gut in 
d:n Griff bek.orrunen und wir können auch hier wirklidt von einer positiven Entwicklung sprechen. 
Ern ersrer Beneht über diese DA V Service GmbH ist ja auch in der Einladungsschrift enthalten. 

Nun will ich noch zu einem heiß diskutienen Thema im Deutschen Alpenverein einige Ausführungen 
machen. Durch die 108. Hauptausschußsitzung am 14.115. Oktober 1994 wurde beschlossen, die für 
den DA V venräglichen Möglichkeiten des Sponsorings/Marketings zu nutzen. Zusammen mit einer 
Marketingage~tur haben wir ein Konzept ausgearbeitet. In der 113. HA-Sitzung am 06.107..Juni 1996 
wurde dann em ~tsprechender Maßnahmenkatalog beschlossen und im Mittelpunkt dieser Uberlegun· 
gen ~tand - und Ich habe das extra noch einmal alles nachgelesen, um hier auch wirklich das zu sagen, 
was Ul den Unterlagen Steht - wie kann der DA V neue Gelder erschließen und sich dabei selbst seinen 
Wenen und seinen satzungsgemäßen Aufgaben treu bleiben. Verschiedene Projektgruppen arbeiteten 
Vorschläge und Vorgehensweisen aus und Herr Haninger übernahm es dann, auf der Grundlage dieses 
Maßnahmenkataloges aktiv zu werden. Entsprechende Ergebnisse und Mitte1zuflüsse sind zwischen· 
zeitlich zu registrieren. Und nun werden dem DA V und insbesondere dem Geschäftsführer erhebliche 
Vorwürfe und Vorhaltungen gema.cht. Es heißt, das fomlUliene Ziel, daß sich bei diesen Aktivitäten 
der Alpenverein treu bleiben muß und seine Werte erhaltco bleiben müssen, sei in Gefahr, oder sogar 
schon verfehlt. Diese Meinung karm ich so nicht teilen. Nach meinem Eindruck besteht das Problem 
nicht darin, daß der DA V mit diesen Aktivitäten seme Wene verloren hat, sondern andere zentrale 
Aktivitäten nicht ausreichend öffentlichkeitswirksam verminelt wurden. Hier sind Korrekturen er
forderlich. Selbstverständlich muß man jetzt 5 Jahre nach dem Stanschuß und 3 Jahre nach der Be· 
schlußfassung über den Maßnahmenkatalog Marketing Bilanz ziehen und die Zuktmftsstrategie neu 
definieren. Wer jedoch schon kräftig dabei ist, die Messer wegen der Marketing· und Sponsoringakti.+ 
viräten zu wetzen und bestimmte Personen ins Visier genommen hat, sollte die Verantwonlichkeiten 
vorher noch einmal genau rechercllleren und auch Überlegungen anstellen, ob der DAV zu Gunsten 
eines reineren Erscheinungsbildes ohne weiteres auf die Mne1zuflüsse und die damit verbundenen 
zusätilichen Leistungen, wie sie auch in der Einladungsschrift enthalten sind, verzichten kann. Wir sind 
uns sicher darüber einig, daß der DA V alles tun muß, um sein zweifellos immer noch hohes Image in 
der öffentlichen Meinung beizubehalten bzw. auszubauen. Ein DA V, der nicht mehr nur mit vorsichtig 
ausgewählten Partnern an einem leider inlD1CC wichtigeren Markt. teilnimmt, sondern auch sein Hen 
und seine Seele verkauft, wird als ausgelutschte und geschrumpelte Frucht irgendwo in der Ecke liegen. 
Der Deutsche Alpenverein ist als Werbepanner nur solange attraktiv, solange er sich immer wieder 
darauf besinnt, daß seine Mit·glieder in ihm einen Garanten für wen-und sinnerfüllt es T UD sehen. 

Nun noch einige Wone des Dankes, die mir am Herzen liegen. Ich danke allen, die mich bei der Be-
wält.igung der ganz plötzlich in großer Menge auf mich einprasselnden Probleme unterstützt haben. Ich 
danke den Damen .un~ Herren im Verwaltungs- und Hauptausscbuß, die mir das Venrauen entgegen
gebracht haben, r:ut. dieser Aufgabe zurecht zu kommen. Ich möchte mich ganz besonders auch bei 
Hauptausschußrrutgliedem aus dem nördlichen Bereich Deutschlands bedanken, die mir durch Anrufe 
und Schreiben das sichere Gefühl gegeben haben, in dieser Zeit, daß wir ein großer Deutscher Alpen
verein sind, in dem insbesondere in schwierigen Zeiten zusammengestanden wird. Mein Dank. gilt 
selbstverständlich auch allen Damen und Herren der Geschäftsstelle, die auch 1998 wieder mit bohem 
Einsatz und Engagement zum Wohle des Vereins und seiner !v1itglieder gearbeitet haben. Ich möchte 
noch ein persönliches Wort anfügen, das meinen langjährigen Freund und Begleiter und Ihren lang
jährigen Freund und Begleiter, so darf ich das wohl auch sagen, Hans Zollner, betrifft. Ich bedauere es 
außerordenwch, daß Hans Zollner während dieser Zeit, in der ich nun hier tätig war, so angeschlagen 
war, daß er nicht an den Sitzungen teilnehmen konnte. Ich habe des öfteren mit ihm telefonien, und er 
hat mich manchmal . trotz seiner angegriffenen Gesundheit - wieder aufgerichtet. Hans Zollner hat 
nun nach ca. JOjähriger Tärigkeit im Verwalrungsausschuß und Hauptausschuß seinen Rücklrin erklärt, 
und ich danke ihm auch von dieser Stelle aus bereits jetzt für seine gar nicht hoch genug zu bewenen· 
den Leistungen zum Wohle des Deutschen Alpenvereins. 

Wir stehen mit diesem Verein nach wie vor in einer schwierigen Phase. Grundausrichtungen werden 
deban.ien, soll der Verein sich schneller und intensiver Zeiterschcinungen anpassen oder muß eine 
gewisse Schwerfälligkeit seiner föderalistischen Struktur hingenorrunen werden, um das enorme Poten
tial ehrenamtlichen Tuns nicht zu gefährden. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre bin ich der 
Meinung, daß wir uns für wirklich entscheidende Fragen und Neuorientierungen wieder mehr Zeit 
nehmen müssen. Lieber eine Frage zunächst einmal in einer HV nur andiskutieren, um es dann inrensiv 
und mit möglichst breiter Basis zu Ende zu bringen. Zugegebenermaßen kann man jedoch manchmal 
nicht gleich erkennen, welche Brisanz und welcher Zündstoff in besti.numen Themen steckt. Ich will 
einen Verein, in dem die gewähltco Personen in den Gremien nach dem besten Weg suchen und mit 
fairen - und ich betone das Won fair hier ganz besonders - und mit fairen Mitteln darum ringen. Ich 
will keinen Verein, in dem ein sogenannter starker Mann alles an sich zieht und damit enonnes Ge
staltungspOtcntial liegen läßt. leh will einen Verein, in dem demokratische Strulmucn funktionieren. 
Wenn im letzten Jahr in Nümberg ein sicher vom Ansatz her gut gemeinter Vorschlag, eine direkte 
Mitgliedschaft einzuführen, auf Skepsis und auf Ablehnung stößt, so ist dies nach meiner Meinung kein 
Vorgang, der den DA V aus dem Gleis wirft. Viel problematischer sind Vorgänge, die nicht richtig 
greifbar sind und bei denen persönliche Mouve und Verflechtungen eine Rolie spielen. Wenn sich Pro
bleme dieser Art ausbreiten, so werden zuviele Kräfte gebunden, die für die Bewältigung der Sacharbeit 
nicht mellt" zur Verfügung stehen. In dieser Beziehung ist leider im DA V noch einiges zu tun und zu 
klären, damit der Blick wieder frei wird und die Sachprobleme unbelastet angegangen werden können. 
Sie, die Vorsitzenden und Repräsentanten der Sektionen, sind das Fundament dieses Vereins. Sie 
können und sie müssen erwanen. daß von dem Zentrum dieses Vereins Aktivitäten ausgehen, die für 
das Ansehen des Vereins gut und für Ihre tägliche Arbeit hilIreich sind. Denken Sie jedoch bitte daran, 
daß auch in den verantwonlichcn Führungsgremien des DA V ehrenamtliche Leute sitzen, die 
größtenteils voll im Berufsleben stehen und hie und da auf ein positives Signal von Sektionsseite ange
wiesen sind. Dies soll selbstverständlich keine Aufforderung sein, Kritik zu unterlassen, konstruktive 
Kririk ist ein ebenso wichtiges Elixier für Fortschritt wie eine positive Resonanz. 
Nun wünsche ich llwen und uns eine erfolgreiche Hauptversammlung an deren Ende jeder, der hier 
von Magdeburg weggeht, sagen kann, Magdeburg hat Zeichen gesetzt, daß man wieder zusammen
rückt. Magdeburg wird etwas in der Richtwlg tun, was Peter Grimm in den !v1ineilungen im letzten Jahr 
hier als negatives Ergebnis von Nümberg mitgenonunen bat. Magdeburg soll auch erkennen lassen, 
daß sich der DA V nicht verstiegen har und auf einem guten und richtigen Weg ist. 
Magdeburg soll deutlich machco) daß alle einen großen und starken Alpenverein wollen und nicht 
einen nach Regionen und Interessenslagen gesplitterten Verein. Der größte Bergsteigerverband der 
Weh ist 130 Jahre jung geblieben und hat eine gesichene Zukunft im nächsten Jahrhundert vor sieb." 
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2.2. Hauptgeschäftsführer, Alfred Siegert 

.. In der Reihe der ergänzenden Berichte habe ich als derjenige, den Sie mit Ihrer Wahl zum Verant
wortlichen für die GeschäftssteUe bestellt haben, folgenden Bericht zu erstatten: 
Bevor ich auf Einzelheiten eingehe, eine grundsätzliche Anmerkung. Die Arbeit der Mitarbeiter der 
Geschäftsstelle orientiert sich an den Beratungen und Beschlüssen der Gremien einerseits, aus den 
Anforderungen der Sektionen und Mitglieder andererseits. 
Ich köwnc deshalb nur den Vollzug melden für die Umsetzung der vielen Beschlüsse des Verwaltungs
ausschusses, des Hauptausschusses und der Hauptversammlung oder die Erledigung der mehr als 
30.000 Geschäftsvorfalle, die von Sektionen oder Mitgliedern an uns herangetragen werden. 

Einige Punkte gibt es, die in der GL erarbeitet werden und über die hier zu berichten ist. 
Als erstes nenne ich die Umsetz.ung des Beschlusses von Eichstän, nämlich ab dem 1.1.2000 für alle 
DA V-Mitglieder den Alpinen Sicherheits-Service einzuführen. In der Zeit seit dem Eichstätter Be
schluß sind viele Sektionen dem ASS freiwillig beigetreten, für den Preis von DM 2" pro Mitglied. Für 
diese Sektionen gilt, daß der gesondert zu bezahlende Betrag für den erhöhten Versicherungsschut z ab 
dem Jahr 2000 vom DAV übemonunen wird. 
Für alle anderen Sektionsmitglieder, die bisher im Rahmen der DAV-Unfallfürsorge abgesichert waren, 
gilt ein wesentlich verbessener Versicherungsschurz ab dem Jahr 2000. 

Die Versicherungsleistungen des ASS im Einzelnen: 

, Such-, IDM . 

" DM35.000~% wie bish" 
IA neu .. 

. : nach Untall ode< 

-od --- ~ leI. 

im , (DM 3,25 p,o 

Hervonuheben ist vor a11em die Verbesserung der Mitgliederbetreuung im Falle eines Unfalles. 
Wahrend bisher an Wochenenden bei einem Unfall in der Regel weder in der Sektion, noch in der Ge
schäftssteUe jemand zu erreichen ist, bedarf aber das verunglückte Mitglied oft der raschen Hilfe. Wir 
haben deshalb mit dem Versicherungsuntemehrnen vereinban, im H erbst eine Service-Stelle einzu
richten, an die sich verunfallte DA V-Mitglieder oder deren Angehörige rund um die Uhr wenden 
können. Von dort aus können Hilfeleistungen, wenn nicht schon unminelbar vor Ort eingeleitet, 
koordinien werden. 

Mit dem neuen 24-Srunden·Service werden SektionsgeschäftssteUen und der DAV entlastet, da Mit· 
glieder im NOtfall unmittelbar in der in unserem Auftrag arbeitenden Setvice-Stelle Beratung erhalten. 

In diesem Zusammenhang bitten wir die Sektionen, dem Beschluß der Hauptversammlung 1989 
{Darmstadt}; nämlich alle Mitglieder im Rechenzentnun zu melden, nachzukommen. Denn nur mit 
aktuellem Meldestand kann der Nachweis über die Mitgliedschaft bei einem Notfall festgestellt werden 
und dem Mitglied gehoUen werden. Da im ASS alle Mitglieder, von Kindern über Jugendliche, 
Junioren, A- und B-Mitgüeder bis hin zu langjährigen und beilragsfreien :tv1itgliedem Versicherungs
schutz genießen, ist die Meldung aller M.itglieder von besonderer Wichtigkeit. 

Die neuen erweiterten Versicherungsleistungen sind bereits in einer Broschüre zusanunengefaßt und 
im Beratungscenter an den Info·Ständen in der Halle bei Herrn Aeischer in geringen Stückzahlen er
hältlich. Die Ausgabe an Selnionsmitglieder und vor allem an neu eintretende Mitglieder sollte aber erst. 
ab dem nächsten Jahr erfolgen. 

Gerne stellen wir Thnen, sofern Sie das wünschen, ab Herbst die Infonnationen für Ihre Sektionsmit -
teilungen zur Verfügung. 

In ~esem Zusammenhang noch ein klärendes Won zu den Kosten der Bergung mittels H ubschrauber 
in Osterrei~: Wie bereits in der IN 97 in Eichstätt dargelegt, ist die Bergung von verunglückten Berg· 
steigern in Osterreich nunmehr kostenpflichtig. Um bei ohnehin schon seit Jahren negativen Ver
sicherungsverlauf in der Unfallfürsorge nicht dntsüsche PruniClJsteigerungen hinnehmen zu müssen, 
hat die Versicherung in Abscirrunung mit dem DAV alle Mind ausgeschöpft , um nicht auch noch 
rückwirkend auf 3 Jahre diese Kosten übernehmen zu müssen. lnzwischen besteht eine Einigung mit 
dem Haupt1eistungsträger in Österreich, dem ÖAMTC auf KoStenerSlauWlg, dagegen bergen die Hub
schrauber des Bundesinnenministeriums kostenlos, private Betreiber stellen ebenso Rechnungen. 

Neuer Mitgliedsausweis 
In einer intensiven Diskussion zusammen mil etwa ISO Sektionsveruetem in WWl.burg und nach· 
folgend in einer Arbeitsgruppe haben wir über die Möglichkeiten der Schaffung eines neuen Mit
gliedsausweises diskutien. In der Zwischenzeit hat der Verwaltungsausschuß die GL beauftragt, weiter 
an der Schaffung eines neuen Mitgliedsausweises und einer rationelleren Abwicklung bei der Ausstel
lung des Ausweises, der laufenden Arbeiten der MitgliedenneldWlg und des Beitragseinzuges zu 
arbeiten. Der VA sieht aber kawn Chancen. den Ausweis schon im Jahr 2000 einzuführen, sondern hält 
eine Einführung erst zum Jahr 2001 für realistisch. Der Dank ergeht an die Sektionen, die sich bisher 
sehr konstruktiv an der Diskussion beteiligt haben, verbunden mil der Bitte, auch in den kommenden 
Monaten für die Lösung der vielen Detailfragen zur Verfügung zu stehen . 

Einführung Euro 
Wie bereits mehrfach mitgeteilt, wird der DA V zum 1.l.2oo2 in seinem Rechnungswesen den Euro 
einführen. Sollten Sektionen bereits vor diesem Zeitpunkt umstellen, kann der Zahlungsverkehr mit 
dem DA V entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen problemlos auch jetzt bereits in Euro er
folgen, durch die Banken wird der Euro dann in den entsprechenden DM-Betrag umgewandelt und 
umgekehn. Wichtig ist in diesem Zusarrunenhang, daß der DA V im nächsten Jahr, also zur HV 2000 
vermutlich die Mitgliedsbeitrige ab dem Jahr 2002 in Euro festlegen wird. 

Meinen Bericht schließe ich ab mit einem Dank an die Mitglieder der Gremien, die in vielen offiziellen 
Sitzungen und persönlichen Gespr:.ichen zur Lösung der anstehenden Sachprobleme uns stets hilfreich 
zur Seite gestanden sind. 

Der Dank ergeht aber auch an die Mitarbeiter der Geschäftsstelle, die teils in außerordentlich 
engagiencr Arbeitsleistung welt über das übliche Maß hinaus sich für die Aufgaben im DA V engagien 
haben. Bei mindestens 30.000 Geschäftsvorfällen jährlich (teils Roucinevorgwge, teils wnfangreiche 
Vorgänge, die erst nach Monaten abgeschlossen werden können), bei mehr als 250.000 Buchungssätzen 
pro Jahr in der Geschäftsstelle mag der eine oder andere Vorgang für Sie nicht zufriedensteUend 
erledigt worden sem. Dies liegt sicher mcht am fehlenden Willen oder Können, sondern ganz wesem· 
lieh an der Fülle der zu erledigenden Aufgaben. 
1m Verwaltungsausschuß wird bereits daran gearbeitet, durch Anpassung der Personalstrukturen die 
Efftzienz der Bearbeitung weiler zu verbessern. Als einen Beitrag. Schwachstellen aufzuspüren und 
Problemf:illen nachzugehen, haben wir bei dieser Hauptversammlung am Stand des DA V eine Be· 
ratungssteUe eingerichtet, bei der alle offenen Fragen bei einem Mitglied der GL dargelegt werden 
können. ~sche Erledigung wird zugesichert." 



2.3. Referenten füc Bergsteigen, Ausbildung und Sicherhei~ Thomas Niedemhuber 

In Abwesenheit von Herrn Thonus Niedemhuber verliest der Kommissarische Zweite Vorsitzende 
Hms Froelich, den Bericht: ' 
".~~h b~tte.zunächs~. ~ Nachsicht, wenn ich diesen ergänzenden Bericht nach 10 Jahren Referenten
taugk.~ t ~cln personli.ch vonrag~n kann. And~re Verpflichtungen hindern mich dann. [hnen liegt der 
voUst~dige Jahz-es.bencht zur E~adun~sschrift dieser Hauptversammlung vor, der auch das Referal 
Bergstetgen, Ausbildung und SIcherheIl umf'aßt. Zusätzlich zu berichten ist, daß mehr als 5.000 
Personen im DA V ehrenamtlich mit der Ausbildung der Mitglieder befaßt sind. Dieser Pcrsonenkrcis 
wird betreut und gesteuert vom Ausbildungsreferat des Hauptvereins. Hervorzuheben ist das hervor
r:agende fachliche und pädagogische Wissen dieser Ehrenamtlichen, die das durch das Referat venrut
l~te W~sen in Kursen und A~sbild~gen auf. Sektionsebene weitergeben. Sie sorgen für Kenntnis, 
SlCherhen und Vera~ltwo.,:u~g ~ alplOen ~erel.ch . Zum Abschied möchte ich mich bei diesen Berg
freunden ganz henlich für die Ems3tzberenscbaft und Mitarbeit bedanken. Hervorheben möchte ich 
~ die~er Stelle auch noch den Bereich Sicherheit. Pit Schubert und seine Arbeit sprechen für sich, und 
smd m~ht mehr hinweg zu denkC11. Die Bergunfallstatistik 1993 bis 1997 liegt vor. Sie gibt neue Er
ke~:ultru~se auf dem Weg der Unfallforschung. UnfaUverhütung und somit Steigerung der Sicherheit. 
Mir bleibt zum Schluß nur noch der Dank zu sagen, an alle, die mich in den letzten 10 Jahren unter
stützten. D~e an die Freunde im Re~erat, in den Ausschüssen und Sektionen, die ich gefunden holbe. 
Ich hoHe, diese Freundschaften blClben. Ich wünsche Ihnen allen weiter viel Glück bei clieser 
wicht..ig~ Aufgabe, auch dem DA V, bei seiner wichtigsten Aufgabe, den sicheren und glücklichen 
BergstClgen" . 

2.4_ Referenten für Natur- und Umweltschutz, Dr_ Stefan Köhler 

I?r. Köhler informien die Versallunlung, daß zwei lruerreg.Projekte der Europäischen Union akqu..i
nert werden konnten. Zusammen haben die Projekte ein rmanzieUes Volumen von DM 375.000.-- bei 
einer Laufzeit von 2 Jahren. Der DA V trägt die Projekte mit DM 75.000,- Eigenmittel. Der restliche 
B~trag sind öffenwche Gelder, mit denen der DA V projektgebundene, praktische Naturschutzarbeit 
leisten kann. Die Inhalte der bciden Projekte sind einmal die "Direktvennarkrung von regionalen Pro
dukten auf DA V-Hünen" und .. Canyoning im Alpenraum". 

Der oCULSc.he Alpe~verein muß sich auch vehement mit Aktivitäten gegen die Einsc.hr.lnkungen der 
Belrelbarkelt der freten Landschaft zur Wehr setzen. Es darf in den Mittelgebirgen keine zweite Sper
nmgswelle auf den D~V zukommen und die Zonierungskonzepte und Vereinbarungen dürfen nicht 
auch noch auf den alplOen Raum angewandt werden. In den Mittelgebirgen konnte der DA V bereits 
erste Erfolge verbuchen. Einzelne Felsen, die bereits gespem waren, sind zum Klettern wieder freige
geben. Dank an aUe Aktiven, für den unennüdlichen Einsatz zur Erhaltung der Klellcrgebiete. 

or. Köhler stellt die neue Beauftragte für Bergspon und Umwelt, Frau daudia lrlacher, vor und bittet 
die Anwesenden, Frau lrlacher in ihrer Arbeit zu unterstützen. Auch der Bundesausschuß KJenern und 
Naturschutz hat Frau Irlacher seine kooperative Zusanunenarbeit zugesagt . 

Dr. KöWer appellien eindringlich an die Versanunlung, das Referat Natur- und Umweltschutz mit den 
Themen .. Europäische Umweltpolit..ik", "Klettern und Naturschutz", "Skibergsteigen umwei.:freund
lichu

, .,Umweltbildung" und .,Umweltschutzarbeit vor On" auch zukünftig zu unterstützen. 

2.S. Bundesjugendleiter, Dr. Johannes Rauschnabcl 

Der Bericht des Bund.esjugendleiters wird mit Overheadfolien unterstütu. Dr. Rauschnabel berichtet, 
ergänzend zu seinen Ausführungen im Jahresbericht, noch zu folgenden Schwerpunkten: 
Jugendbildungsstäne Hindelang, die Bundesjugendleitung sowie Gremienarbeit und Vereinspolitik. 
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Die Jugendbildungsstäne ist der Dreh- und Angelpunkt der Bildungsarbeit der ]DA V (Kurse, 
Schulungen, internationaler Austausch, Fonbildung der Jugendreferemen). Als aktuelle Aktion fühn 
die ]DA V ein HilIsprogramm in Galrür durch. Geplant sind, Wegesanierungen und Aufräumarbeiten in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde Galtür und der Sektion Schwaben durchzuführen. Die Versanun
lung wird gebeten, dies in den Sektionen bekannt zu geben. 

Der Kurs "Natur pur" wurde auf der Intern ationalen Tourismusbörse in Berlin mit einem Preis ausge
zeichnet. Dies iSt eine Anerkennung der guten Qualität der Bildungsmaßnahmen der JOAV. Auch 1998 
war die Jugendbildungsstätte gut besucht und belegt, und ist jetzt, durch den .. Ropes Course" noch 
attraktiver geworden. Der Bundesjugendleiter {orden die Sektionen auf, mit ihren Jugendgruppe.n die 
Jugendbildungsstätte zu besuchen und zu nutzen. 
Dr. Rauschnabel bedankt sich auch bei der Gesellschaft der Freunde und Förderer für die finanzielle 
Spende zur Einrichtung eines Fotolabors. 
Die zentralen Schulungen der ]DA V haben einen deutlichen Zuwachs in der Grundausbildtmg zu ver· 
zeichnen. Dies ist auf der einen Seite durchaus positiv - dadurch mehr Jugcndleiter, auf der anderen 
Seite muß gesehen werden, daß die Verweildauer der Jugendleiter in den Sektionen immer kürzer wird 
Darüber hinaus in eine Verlagerung aus den Sektionen, hin zur zentralen Jugendleiterschulung 1.u er
kennen. Bei den Fonbildungen wird zukünftig noch mehr Augenmerk auf die Themen: T rainings- und 
Verletzungsscbädcn beim Wettkampfklettern und die Arbeit mit der Kindergruppe gelegt. Auch die 
Öffentlichkeitsarbeit der JOAV (Broschüren zu: Lawinerunerkblatt, Sclbstversorgerhütten, Canyoning) 
kam gut an. 
Die Mitgliederahlen in der JOAV haben einen Trend nach oben und es wird versucht, diesen Trend 
beizubehalten und die Aktivitäten weiterhin auf den Prüfstand zu stellen. 
Auf dem Bundesjugendleitenag in Duisburg im Herbst 1999 wird ein Konzept JDAV 2005" für die 
Jugendarbeit vorgelegt.. Das Projekt soll eine Zielprojcktion bis 2005 sein. 
Die JOAV will eine modeme Vereinspolitik mitgestalten lUld ist auch in vielen Arbeitskreisen 
venreten. 

2.6. Referenten für- Hütten und Wege, Hans Fddhusen 

Das Zahlenwerk für die Baumaßnahmen des H aushaltes 1999 ist detailliert in der Einladungs
schrift zur HV 1999 abgedruckt. Im VeneillUlgsplan für Beihilfen lUld Darlehen ist ein Betrag in 
Höhe von DM 150.000,-- für den Förderfonds zur Erhaltung von Kletl.ergebieten sowie den Er
hah und Erwerb von Stützpunkten in den Mittelgebirgen der neuen Bundesländer berücksichtigt. 
Gegenüber 1998 sind die Summen 
der beantragten Bauinvestitionen von 
gestiegen auf 

Die bewilligten Bauinvestitionen von 
gesunken auf 

DM 29.6 Mio in 1998 
DM 32.4 Mio in 1999. 

DM 20.8 Mio in 1998 
DM 19.3 Mio in 1999. 

Die bewilligten Minel für allgemeine Baumaßnaluncn haben sich mit DM 9.5 Mio (49%) gegen
über dem Vorjahr erheblich erhöht, sie betrugen in 1998 DM 7.6 Mio (37%); die Mittel für Um· 
weltmaßnahmen haben sich mit DM 9.8 Mio in 1999 (5 1%) gegenüber dem Vorjahr mil 
DM 13.2 Mio (63%) reduu<". 
Die Ursache der Verschiebungen von Umweltmaßnahmen zu allgemeinen und ErhalIungsrnaß
nahmen liegt in der klaren Ziel vorgabe, Gesarlllhüttensanierungskonzepte zu erstellen und um
zusetzen. Meist bedingt dies eine Mehrjahr-esfmanzierung und auch abschnittsweise Bauaus
rührung. Die Abwicklung auf der Grundlage von Verpllichtungserklärungen (VPE) hat sich in
zwischen bewähn und gibt den Sektionen eine deutliche Finanzierungssicherheit. 
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Oie Deckung des Haushaltsplanes 1999 erfolgt. zu 
32% aus Sektionseigenmitteln mit DM 6.176.000,00 
27% aus Staatszuschüssen mit DM 5.221.000,00 
41% aus DAV·Mineln mit DM 7.933.500,00 

Anzumerken iSt, daß es sich bei den ausgewiesenen Staatszuschüssen um beantngt.e Minel 
handeh und sowohl von den Sektionen als auch dem Refent Hütten und Wege ein boher 
Arbeitsemsatz zur Abwicklung und Bewilligung dieser Maßnahmen erforderlich ist. Daß lrOtZ 

der allgemein angespannten Situation in den öffentlichen Haushalten die Länder (Bayern, BW), 
der Bund., die EU und die Konununen Zuschüsse für rue Maßnahmen an DAV·HÜltcn ge
währen, bestätigt die im wesentlichen gute Zusamttnlarbeit und auch die Anerkennung der 
Leistungen des DA V. 

Bei den ßawuaßnahmen sind besonders hervorzuheben die Projekte für umwelt.freundliche Energie· 
versorgung -EUR.Al.P· (17 Projekte) sowie zeitgemäßen Gewässerschut'z durch Errichtung von Ab· 
wasserrcinigungsanlagcn ·lIFE· (15 Projekte). 

Die Rostocker Hütte von der Sektion Main.Spessan ist jetZt an die Sektion Essen übergeben worden. 
Hierfür einen recht herzlichen Dank an Herrn Dr. Bellinger für semen Einsatz bei der Vennirthmg. Die 
Gaudeamushüne der Sekuon Berlin wurde Ende Mai 1999 an die Sektion Main-Spessan übergeben. 
Das Bergheim Hirschbichl der Sektion Burghausen steht zum PrivatverkauI. Die O lperer Hüne sowie 
die Hochjochhospitzhüne der Sektion Berlin soUen an andere Sektionen übergeben werden. 

Die Versicherungsleistung für Blitzschäden 'WUrde ab dem 01.01.1999 auf Induktions- und Übersp:Il' 
nungsschäden ausgeweitet. 
Aufgrund der übergroßen Mengen Schnee im Winter 1999 wurden bis jetzt 21 Lawinenschäden erfa&.. 
Die daraus resultierenden Schäden summieren sich auf ca. DM 3 Mio, die durch Versicherungen abge. 
deckt sind. Die Sektionen werden gebeten, alle Schadensfalle über das Referat Hünen und Wege abzu
wickeln und in keinem Fall Schadensbehebungen ohne vorherige Begutachtung vorzunehmen. 

Hinsichtlich der Wegebeschilderung ist folgendes anzumerken: Ein CAA Beschluß sieht VOr, die 
Wegebeschilderung zu überdenken und eine g1eichanige Beschilderung in Form und Inhalt der Schilder 
anzuStreben. Hier ist noch kein Ergebnis vorzuweisen, so daß in den nächsten zwei J wen noch die 
bekannten und bewähnen DA V Schilder weiter ausgegeben werden. 

Der Fond für Kleueranlagen steht bereit. Der DA V förden die künstlichen Kleuereinrichtungen mit 
10% der Bausumme. Als positives Beispiel hebt Feldhusen die Kletteranlage der Sektion Augsburg 
heraus und stellt fest, daß diese Einrichtungen eine Schiene zur Jugend und Zentrum des Austausches 
sind. Der Ausbau der Kletteranlage MÜDchen-Thalkirchen ist soweit fortgeschritten, daß im Juli Richt · 
fest geha1ten werden kann. 

Fe1d.husen bittet die Sektionen, das Referat Hütten und Wege in der täglichen Arbeit dahingehend zu 
unterstützen, daß 
1. die Baufälle bereits im Vorfeld mit dem Referat besprochen werden, um dadurch viel Energie, Zeit 

und Geld einzusparen und das Referat in die Lage zu versetzen, beratend tätig zu sein. Und Z9.'ar 
sowohl in baufachlicher als auch finanzierungstechnischer Hinsicht. 

2. die Bauaoträge rechu.eitig und vor allem vollständig eingereicht werden 
3. bei allen Baufallen ist inuner das Gesarmkonzept Hütte-Energie-Entsorgung-Bewinschafnlllg zu 

beachten. Teilkonzepte führen irruner zu Melukosten 
4. bei Aus- und Umbauten ist immer die gesamte Hütte darzustellen 
5. es sind exakte Bestandspläne aufzustellen 
6. bei Beschwerden an unserer Arbeit wenden Sie sich bitte direkt an das Referat Hünen und Wege 

Zum Schluß noch eine Überlegung: es sollte durchaus kein Tabu sein, über den Rückbau von Hünen 
nachzudenken. Warum sollte sich der DA V nicht aus den höchsten Gebirgslagen zuriickziehen? Das 
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könnte viel Geld und Aufwand ersparen, dem Gebirge seine Ruhe zumindest paniell zurückgeben und 
der DAV-Dachmarke .,die Zukunft zu schützen" mehr Respekt verschaffen. Richtliniengemäß werden 
diese Maßnahmen mit - 80% Beihilfe finanzien! 

2.7. Referenten für Wissen schah und Kultur, Prof. Dr. Walter Welsch 

Der Referent Prof. Dr. Welsch gab ergän7..ende Erläuterungen zu den im Jahresbericht schrihlich vor
liegenden Ausführungen. Er veranschaulichte seinen Bericht durch Lichtbilder, mit denen er die Breite 
und Vielfalt der Aufgaben des Referats Wissenschaft und Kultur darstellte. Er fühne zunächst aus, daß 
das Haus des Alpinismus sich zu einem rege besuchten Konununikauonszet1trum a1pin und alpinistisch 
interessiener Menschen eot wickelt habe. Dies wurde an Hand der Besucherzahlen, der ständigen Aus
stellung des Alpinen Museums und seiner Wechselausstellungen, der Benutzer der Bibliothek. und der 
Archive, der zahlreichen Besucher :,:,on Veranstaltungen und der Kontakte der alpinen Auskunftsstelle 
verdeutlicht. Er gab einen kurz.en Uberblick über die Ausstellungen im Berichtsjahr sowie über einige 
der wichtigsten Neuerwerbungen im Bereich der Sanunlungen und Archive. Der Betrieb des Museums 
und der Ausstellungen sei olme intensive ehrenamtliche Hilfe nicht aufrechtzuerhalten. 

Die Bestände der verschiedenen Archive und Sammlungen wurden durch einige Lichtbilder veran
schaulicht, die schlaglidllanig über die Arbeit und die Erwerbungen des letzten Jahres berichteten. 
Hingewiesen wurde speziell auf das Sek.tionenarchiv B, die Bände I und 2 der Reihe , .. Dokumente des 
Alpinismus" , auf historische Ausrüstungsgegenstände, die Harfe vom Stripsenjochhaus, auf ein neu 
erworbenes Bild von Hans Beat Wleland, auf den als Dauerleihgabe verfügbar gemachten Nachlaß der 
Gebrüder Schlagintweit und auf eine Briefmarkcnsammlung mit alpinen MOtiven. Hingewiesen wurde 
auf die Tatsache, daß die Betreuung der Archive ausschließlich durch ehrenarmliche Kräfte erfolge. 

1m Bereich der Bibliothek wurden die zahlreichen Neuerwerbungen erwähnt. Es wurde ausgefühn, daß 
die intensive Betreuung der Nutzer der Bibliothek einen hohen zeitlichen Aufwand erfordere, der der
zeit vennehne Öffnungszeiten rucht zulasse. Neue Aufgaben würden dadurch envachsen, daß die in
halte der zahlreichen Zeitschriften zu erfassen, die Kanensarrunlung zu inventarisieren und zu doku· 
mentieren und viele Bücher der Rara-Bestände zu restaurieren seien. Das Bücher- und Zeitschriften
depot werde in zwei bis drei Jahren zu k1ein sein. Auch in der Bibliothek würden viele Ehrenamtliche 
die Arbeit der Bibliothekarinnen unterstützen. 

Die Kanognphie des Deutschen (und des Österreichischen) Alpenverei.lls sei auf dem Wege von der 
analogen zur cügitalen Kane und deren Fonführung. Der Referent machte auf einige Probleme auf
mcrksanl, die aus diesem grundlegenden Wechsel der Arbeitstechniken entstünden, hob aber auch her· 
vor, daß sich viele neue Möglichkeiten ergäben, die Kanen mit nichtkanographischen Informationen 
zu versehen, wn so die Nutzungsmöglichkeiten auf anschauliche Weise zu erweitem. Die derzeit in 
Arbeit beftndlichen Kanenbläner wurden gena.:mt. Auch wurde darauf hingewiesen, daß nach einem 
Anstieg in den Jabren nach der Wiedervereinigung der Kanenverkauf in den letzten Jahren stagniere 
oder leicht rückläufig sei. 

Der Referent beendete seinen Bericht mit einem Dank an die Gesellschaft der Freunde und Förderer 
des Deutschen Alpenvereins, die die kulturelle Arbeit großzügig unterstützt habe, und an rue .dreißig 
ehrenanItlichen Helfer, ohne die die Aufgaben des Refentes für WISsenschaft und Kultur weht .zu 
bewältigen seien. 

3. Vemlögensrechnung 1998 und Ergebnisrechnung nach F3chbereichen 

In der Einladungsschrift sind die Vennögensre?muog 1998 und ~e Ergeb~isr.edu~ung nac!t Fachbe
reichen abgedruckt. Erstmals ist auch der Bencht des Schatzmclster.s schnftlidl . m der Einla~.ungs. 
schrift emhalten, damit die Erläuterungen und das Zahlenwerk vorab Ul Ruhe studien werden konnen 
und vor allem um besser, offener und nachvollziehbarer zu informieren. 
Die Gründe für die Neugestaltung des Rechnungswesens und des Buchhalrungssystems sind vielfaJtig. 
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Die wichtigsten und entscheidendsten liegen darin, die fmanzielle Auswirkungen der AktiVitäten des 
DA V eindeutig nach den steuerlich vorgegebenen und wirksamen Bereichen z.u ordnen, und zwa r nach 

1. dem ideellen Bereich 
2. der Vermögensverwaltung 
3. dem Zweckbetrieb 
4. dem wirtschaftlichen Geschäftsbet rieb. 

Mit der Umstrukturierung wurde auch ein EDV Controlling System installien, das rasch konkrete 
Steuerung und Komrolle ermöglicht. Erstmals wurden Bilanzen mit. Gewinn- und Verlust rechnung 
nach Steuerlichen Gesichtspunkten erstellt. Die Ergebnisse der Sponsoringaktivitären ma. insgesamt 
DM 609.000,-- sind in ihrer Zusammensetzung allS der Einladungsschrift ersichtlich. H erberger gibt 
ergänzend die zusammengefaßten Zahlen deraillien bekannt. 
Bei einer Sponsorakquise geht es vor allem darum, was kann der DA V bieten, damit der Panner bereit 
ist, Sponsormittel zur Verfügung zu stellen. Der Verwendungszweck der Sponsormittcl ist immer ver
traglich festgelegt und somit gebunden. Wichtig sind klare Regelungen über das Vorgehen und den 
Umgang mit dem Sponsoring in der Bundesgeschäftsstelle und die möglichst 7.eitnahe Lnfonnauon der 
Gremien, die die bisherigen Abschlüsse zustimmend zur Kenntnis nahmen. 
Sponsoring und Merchandising haben dem DA V in 1998 mnd 700.000,- zur Erleichtemng der Finan: 
zierung der DA V -Aufgaben eingebracht. 
Im besonderen weist Herberger noch darauf hin, daß fü r das Projekt Bergspon und Umwelt bis dato 
imm~hin rund DM 1,9 Mio. ausgegeben wurden bzw. werden. 
Die Uberprüfung der Venräge im Zusarrunenhang mit dem Relaunch der Mitteilungen erg<lb aufgrund 
günstigerer Herstellung und Neuverhandlungen Einsparungen von jährlich bis zu einer t;.; Mo. DM. 
Diese Entlastung konum den allgemeinen Finanzen des DA V zugute. 

Bericht der Rechnungsprüfer: 
Der Bericht der Rechnungsprüfer wird vom Rechnungsprüfer Klaus·Peter Ernst vorgetragen. Die den 
Prüfern zugeleiteten Unterlagen: 
Bilanz 
Vermägensrechmmg 
Ergebnisrechnung nach Fachbereichen 
Gewinn- und Verlustrechnung 
wurden anhand yon Stichproben auf ihre Richligkeit überprüft. Dabei ergaben sich keine relevanten 
Beanstandungen . Es wurden einzelne Anregungen gegeben. Die Buchführung ist ordnungsgemäß, die 
in Vemlögensrechnung und Ergebnisrechnung ausgewiesenen Zahlen stehen in Übereinstimmung mit 
dem Zahlenwerk der Buchhaltung. Durch die Umstellung des Rechnungswesens wurde eine beacht
liche Verbesserung der Transparenz erreicht. 

Anschließend erfolgt die nichtöffentliche Aussprac he über die Berichte. 

4. Entlastung der Vorsitzenden, des Verwaltungs. und des Hauptau sschusses 

Auf Antrag der Sektion Berlin, KUlldt, en eilt die Hauptversanunlung den Vorsitzcnden sowie dem 
Verwaltungs- und Hauptausschuß bei 15 Gegenstimmen und 36 Enthaltungen EntlaStung. 

Seilt 1-' 

s. Mitgliederkategorien des DAV, M itgliederaufnahme 

5. 1 Antrag der Sektion M agdeburg auf G leichstellung der Mitgliedschaft in Sportver
bänden der DDR mit der DAV-Mitgliedschaft 

lli~"iJkeiJsanlTag "'" 7/""", "M"gluxJc,.~" 
(An".ag de.- Seküw Ma?fleh"8 auf An",kDuu"P, ,,,,J~"" iliten ehemaligJr MitglialsdJOjic, bGn DTSB ,md 
gleicJwmeru V"";'rde.- DDRp,' MitgluxJc,<ks Dcr"schen AlfCnmins de.-osw"sd>m Sekt .. ",,) 
Die Sektion Magleburg Il1ltemittzt un den Sekticr:en AkademisdJe Sektim Dresden, Altenbtng, Apdd'l, &g. 
frezurde A"balt·[)mllu, Berlin, Oxmnilz, Ha/le/Saale, Jena, Leipzig/SadJ5elI, Meinil1~n, NordJXlJI5en, P/(lIC1-
Vogtland, Pifourk. Sächsischer &p,steigm.""J D=Ja" SalJiczer Bqftomde, Sub!, lValtmh"usen·Go'u ,,,,I 
ZiuaJler &rgsreif1!rIpl1eiJi!dJaji SceUI den Antyag: 
Die H""pne=",J,"P, <ks DA Ve. V. mag. Ixschlreflen: 
den Mitglia:lem der Alpemm!1mseklimetl in den lleJlOl Bundeskin:lem ruuJ~/e Zeiten u:t1 MitrgJiedsdJrJjien im 
Dcr"schm Verbmdf" 1V",.JenHmd&p,sleig?r><ks DTSBde.-damali!P> DDR bzw. glid"if4'"'"" VereinigI"'lP' 
tlJlZlterket111en, Ion die B·Mitglieds:Jxr/t aud) fiir die Mitglieder der Ostdeutsc/;en Sektiam f1nalas der gdtenden 
&UfPrie "MitgluxJc" die da, 65. Lelxmjah, Ullim:Iet halxn ,md nun:le.c. 25 jal",,/ang ,numte>brodlerl da .. 
DetllKIJCn A/pemerein <fJ~Xjn?TI" em!icben Zll kämen 

Der Erste Vorsitzende der Sektion Magdeburg, SteHen G liwa, stellt den Antrag vor. 
Kerne Wonmcldungen. 

Abstimmungsergebnis TOP S. t : Der Antrag der Sektion Magdeburg wird mit geringen 
Gegenslimmen und Enthaltungen mit eindeutiger Mehrheit 
angenommen. 

5.2. Antrag der Sektion Hagen auf Änderung der Mitgliedskategonen 

Die SektiaJ H~I stellt den folwJen Antrag (1n die Mitglialenersammlung 1999: 
Die M V mag. ksdiufkn: 
Der Absdmitt 1.8.2 Mitgliadskatepieu<ks Handl: .. i.." uM im ",.,kt 2. B·Mitgliaier -uiefolil~1: Der 
Satz d) wird ersetzt durrh die Sa(71! 

d) Mitglitr/er, die das 65. Leberujllhrtdlel1dl.'t haklHTldmindestem 15 Jahn! lang IDlIDuerlmxhen dem 
Dcr,tsdxn Alpemmin "''lPJÖnm. 

e) Mitglieder, diedas 60. Leknsjabrui/eJuier iJ,1/xn ulldmindestetlS 20 Jaltn! lang IDllouerbrr:xhen ihn 
Deutsdxn Alpmw-ein ang?hiirm. 

Die Sektion Hagen stellt den Antrag vor und informiert, daß der .1\.1llrag auf eine Änderung der schon 
bestehenden Beitragsvergiinscigungen abzieh und nichl noch eine zusät7Jiche Vergünstigung bedeutet. 

Froelich erläuten die Stellungnahme des Hauprausschusses und empfiehlt, aufgrund der ohnehin schon 
vielen Vergünst.igungen, die die bisherige Beitragsstruktur des DA V aufweist (die Sektion kann in be
sonderen Fällen entsprechend frei handeln), die Ablehnung des Antrags. 

Abstimmungsergebnis TOP 5.2: Der Antrag der Sektion Hagen wird mit eindeutiger 

Mehrheit abgelehnt. 
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5.3. Antrag der Sektion Stuttgart auf Bericht über die Ne u3ufnahme von Mitgliedern 
gemäß Beschluß HV 1998 

Die DA VSektwn StJlttpprt slellr-naclfolge,,:Jm Arltrug vu Haupttmammbo18, 1999: 

Der DA Ve. V. wird tUtkfmderr., die Sektimbl. Tl>jpmiißig, minastcns ZII7 jeu.eilig:n Hauptr.mammbo1& iikr die 
eifO/glR Umsetz"'g des H"''f'MT=,nJung>./Jesd,hoses "" Nün,J;vg (1998) beZJ;gJUi, Neu"'ifi"J:me ''''' 
Mitgliedcm tdt!rdie Blo~/xiftsJtelle zu inform~l. 

Die Sektion Stungan stellt den Antrag vor wld ist der Meinung, daß die abgedruckte Statistik mit 2.534 
Anfragenden auf Mitgliedschaft als sehr gering erscheint und somjt die UOlsetzbarkeit des Beschlusses 
der HV 1998 in Nürnberg in Frage steht. Deshalb plädiert die Sektion Stungan für die Aufhebung des 
Nürnberger Beschlusses und stelll folgenden Ergänzungsam:rng: 

Ergänzungsantrag: 
Die HtUpttmammbtng mifhillig die ausf}!l:Jieb!l1e Umsetzung des NiimkTIP· Beschlusses Imd die fohlende 
Informatir.n der SekIiallt!ll. GleidlZeitig winJ dieser aukixim 10m erst wiaJer gestellt, 'Uf!1111 eine praktiknble 
Realisientn~rlÖgjid}keit f!!fiorlnl ist. Damit. u,ird die VereUzsleit:l018, OO:JHftragt. 

Froelich erläUlcn die Stellungnahme des Hauptausschusses und infonniell, daß entsprechend der Be· 
schlußlage die Interessenten über die Bedingungen der Aufnahme durch die Bundesgeschäftsstelle in · 
fonniert wurden, aber aufgrund des erhöhten Beitrages VOll DM 130,,· eine Aufnahme abgeldtnr 
haben, da die Mitgliedschaft bei einer Sektion zu wesentlich günstigeren Bedingungen zu haben ist. 
Deshalb sind die Interessenten - wie bisher - mit Informationsmaterial und Unterlagen zu den DA V 
Sektionen ausgestanetworden. Die Bundesgeschäftsslclle hofft, daß durch dieses Durchreichever· 
fahren an die SekTionen keine Mitglieder verloren gehen. Aktivitäten zur zentralen Mitgliedschaft sind 
nicht geplant. Angesichts der zahlreichen Anfragen an die Bundesgeschäftsstelle hat der Hauptaus· 
schuß beschlossen, daß die Arbeilsgruppe, die an der Ausarbeitung eines neuen Mitgliedsausweises 
arbeitet, diesen Sachverhalt mit in die Diskussion einfließen läßt. 

Opitz, Sektion Aachen. Cremer, Sektion Düren, bemängeln, daß der vorgelegte und verabschiedete 
Beschluß von Nümberg zur Durchführung nicht geeignet war. 

Dobner, Sektion München, blickt auf die Praxis und stellt fest, daß durch die Ubersendung von Unter
lagen mit Sektionsvert.:eichllis an den Interessenten die Umsetzung des Nürnberger Beschlusses, näm· 
lich die Interessenten an die Sektionen zu verweisen, bereits erfolgt ist. Auch den Beitrag von DM 
130,-- sieht Dobner als "Market.i.nginstrumem", das für die Sektionen des DA V spricht. 

Sauter, Sektion Wiesbaden, berichtet, daß in seiner Sektion ca. 10% der Neumitglieder über die 
Bundesgeschäftsstelle die Sektion Wiesbaden erreichen. 

Abstimmungsergebnis TOP 5.3: 
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Dem Antrag der Sektion Stuttgan wurde für das laufende Jahr 
durch die der HV vorgelegten Berichterstattung bereits ent· 
sprochen. 

Die Sektion Stuugan. Stellt während der Versammlung 
folgende Ergänzungsanträge: 
Teil 1, 
Die Hauptversammlung mißbilligt die ausgebliebene Um
setzung des Nürnberger Beschlusses. 
(Antrag zurückgezogen durch die Sektion) 

6. 

Teil 2, 
Der Beschluß der HV Nürnberg wird aufgehoben und erst 
wieder gestellt, wenn eine praktikable Realisierungsmöglichkeit 
gefunden wird. 
Das Abstimmungsergebnis ergibt eine eindeutige Ablehnung 
des Snmganer Anrrages. 

Antrag der Sektion Roth auf erweiterte Darstellung der Jahresrechnung 

Die Sektim ROIh des D,utsd:en AlfJf"U?l'Fins e V. f:m"rragt folg»le>: 

1. a) Die ja17T"f!STTXi;n1J(ng SQ/1 in lllkim/t tikr alle wuemel.lneriscben Beteili?}01f1'1 des DA Vang!lJ'lI5S81 /Je. 
nd_ Koolmt beiß' dies, daß On ]ahresberidx ein m"~alJigerui"s<baftMJer Lag:bendJt überdas W" 

gpnwte]aln souieein La~/Jt iiberdas lau[ende]al" 1'rrdie Betziligtm ~uiJd 

b) Des'Ucienn ;,'1'rr ~ ProjeklRwie z.8. MrnJJandesing, Ski/.,gsteiEfn · ''"'''''tfnmdli<h . """die 
WIIi[]! UmlfSudumgdes Min.ibmgdes DA V, eine proj?ktber.ogete A,,[rmnds· .. dfallswJunJm Ein· 
nalmal·Darste!hrngWTZIlnthnen. 

2. Die Ers<e/hmg eines miue/fris'igm Plans (z.8. 5 ]a/m!), in dien die Houptmifipb?n km",,,. sod ",d li<k 
~l w:n:Jen. 210n anden!n sind dann die VtT At~ilhrng zu errmrrendm AujuxnJmfP1 und 
Einnabnel1 aJljoouJ:lllm. WIi' im einzelnen ein soJdk?/' Plan a//.Sv/.Seben bat, ist in einem zu besti,rm:n:lm 
Arkitskreis a//.S V01'!tttnd, HA Imd der Mitglilx1eru!rsanmlllng VI erarl:eitm. Das Ziel ist, der nächsten 
H"''f'MT=mhmg einen rn"" PI"nm8'''''''''rf ZJrr Entsdxidml',"""'/'iI''' 

Droglauer, Sektion Roth, Stellt den Antrag vor und will die einseitige Orientierung der Geschäftsstelle, 
die er nur auf Mitgliede.rwachstum sieht, damit wieder in die richtige Richtung lenken. Er bemängeh 
auch, daß vom DA V Sunmut Club und der DA V Service GmbH kein. Geschäftsbericht vorgelegt wird. 
Er will mil seinem Antrag ein Instrument schaffen, mit dem eine bessere Transparenz erreicht wird 
und mehr Informationen für den nEntscheiderkreis" zur Verfügung stehen. Auch sollte mehr 
Planungssicherheit für Aufwendungen erreicht werden. Die Wiederherstellung des notwendigen Ver
trauens soll erreicht werden durch die Fesclegung der Aufgaben. Ziele und Prioritäten des DA V sowie 
auch bei Abweichungen, Ursachenforschung zu betreiben. Droglauer bittet, den Antrag zu unter
stützen. 

Herberger, Schatzmeister, erläutert die Stellungnahme des Hauptausschusses und teilt mit, daß Punkt 1 
des Antrages der Sektion Roth bereits aufgegriffen und in der Einladungsschrift umgesetzt wurde. Zwn 
Antrag, die Geschäftsergebnisse von DA V Surruni.t Oub und DA V Service GmbH zu veröffentlichen, 
bittet Herberger um Verständnis, daß er vor allem im Hinblick auf Wettbewerber und zur Abwendung 
von Schaden die Ergebnisse des DA V Summit Clubs nicht en detail nennen kann, zumal die Bilanz des 
Jahres 1998 noch nicht fertiggestellt ist. Die Bilanz der Service GmbH für 1998 ist bereits fert.iggestellt; 
er gibt das positive Ergebnis mit DM 25.000,- nach NA und Steuern zur Kenntnis. 
Zu Punkt 2 des Antrages der Sektion Roth bittet Herberger, dem Vorschlag des Hauptausschusses zu 
folgen und nur den ersten Satz "Die Erstellung eines mittelfristigen Plans (z. B. 5 Jahre), in dem die 
Hauptaufgaben bestimmt sind und Ziele vo~egeben werden" zur Abstimmung zu stellen. Die weiteren 
Punkte des unter 2) genannten Antrages werden zur Zeit durch die Arbeitsgruppe des Hauptaus
schusses erarbeitet und der Hauptversanunlung 2000 zur Beratung und Beschlußfassung vorgelegt. 

Schuster, Sektion Erlangen, ist der Meinung, daß der Hauptausschuß der durch die Sektionen gewählte 
Aufsichtsrat ist lUld möchte , daß die HA-Mitglieder voll über das Zahlenwerk der .,DAV Töchter" 
informien sind. 
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Klenner, Erster Vorsitzender, stellt dar, daß die Ergebnisse der Tochtergesellschaften schon immer 
regelmäßig in der Jahresrechnung des DA V ausgewiesen waren und auch weiterhin sind, und die er
zielte Gewinnausschüttung in den DA V zurückfließt. 

GUlzler. Sektion Berliß. stellt fe~, daß die lnfolDUtionspflicht der Gremien hinsichtlich der Tochterge
sellschaften durchaus gegeben 1St und regt an, erst dann tätig zu werden, wenn sich die Gewinnaus
schüttung verriogen bzw. ausbleiben sollte. 

Abstimmung TO P 6: Abstimmung zwn Antrag der Sektion Roth, wie in der 
Einladungsschrift abgedruckt: 
Der Antrag 'WlU'de mehrheitlich abgelehnt. 

Abstimmung zum Antrag der Sektion Roth (wie in der 
Ein ladungsschrift abgedruckt) mit der Ergänzung des HA: 
Punkt 1 in der vorgelegten Fassung anzunehmen und ;1U$ Punkt 2 
des Antrages nur den ersten Satz anzunehmen .,Die Erstellung eines 
minelfristigen Plans (z. B. 5 Jahre), in dem die Hauptaufgaben 
bestimmt' sind und Ziele vorgegeben werden". Die anderen Punkte 
unter 2) werden weiterbearbeitet. 
Der Antrag der Sektion Roth mit den Änderungen des HA wird bei 
wenigen Gegenstimmen und Enthallungen mit eindeutiger Mehrheit 
angenommen. 

7. Antrag der Seh1:ion Thüringer Bergsteigerbund auf Absicherung der Tätigkeit des 
Bundesausschusses Klettern und Naturschutz für die Jahre 2000 bis 2004 

Derwrsrehmde Anrraguinlwnder DA V·SeklUn Erfirrt (Sicz Euling:n) tmlernüCZt. 
Antrag an die Haupru!T'sa,,~nluTf. des DA V zur Absicbemng da- Tiirigkeit des BUlldesallssdmsses Klettern toJd 
Naamdxaz ji'<rdk Ja},,, 2000 bis 2004 
Dk s"ktUn n,,~ ~nxl (IBB) ,tRi/t I,;"mil fii~' Antrag. den dk Haupt"""mn/mg Je, DA V 
in UagJebsogl:wJJiif!en nsq,..· 
Die Tätigkeit des BundesaJlSSchus5e$ Klettern und Nattmcbtft2. als Unterausscbt{l des HA ur ßtr die niidJSli!Jl 

5 Ja/ne, a!sc ws 2000 bis 2004. fo,anzseJ/ und personell aIm.id>em. D<w, ur fiifPSda zu gruiilnleisten: 
1. Zur KoordinMmOIg der bundesueuen ,oJd u:d:undsid:ergtrifonden A rlxil im BereicJ) Klettern lind Numxbutz. 

(K &N) ist . uiebisber -eineb.uprandidle Pi<msseJ/eji'<rJe" og. Zem-.unn ~ssrelkn. 
2. Dk DsmJI'ilmnsg der rsmussmiiß'ff'1 T ags"lP' Je, &ntde,a,'llCl.ssses mil dessm bentfonm Uitglieien, ,;,xl 

2·maI jährlich finanziell um termj,rJi rm o.g. ZeitraJ(mabzltsichem. 
J. Fitr mrwJxmellMre Aktir.,uäcen. ue/d;e kurzfristig zur Vt'7711i'id.rD'l8cx1er EindätmJJtng'iQJ Gebietsspermng;'I1 in 

das Regios", ,sotumdig wmJm. ur ein .. F~tenJd"pstls .. (f<r Red,,"leibJfon. Cu .. ;},"" u. dgL) ji'<r den o.g. 
ZeitraJ#n !xrejwutelien 

Ergänzung des Antrags des TBB vom 30.12.98 an die Ha"ptversammlltng in Magdebltrg (TV) 
Unter Bezug auf da, Ve>rinsnr/. (s. u.a. Detkf &"/x!. V..",;""d;r, Rein /05) ~ dk s"krias TBB iJ"", 
Ammg' um foIgnde Punkte, uxidJl! sacllich inn:rbalb der Grenzm ZJ#n /rislgerrxht I}?Steliten Antrag an die HV 
stehen: 
4. Auf EmpjeJJ,asg Je, Bmtde,a"ssd..", K/ettern und Nalu,..;},utz sd'''ws .,;,. fir das FestenJd"pstls - fsir 

tona/JmelJbue Altsgab:n zur Sid;enoIg aier Retl10rg 'l.(Jl K~l . eine KappttngsgmlZl! VOl DM 
50.000.- wr. Fsir die.! z,nrk, "",,, ahgmsfone U"", sei"', der aUg<mein6s VereinsnCklag. zugfiJm-umlen. 
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5. DsmJl d~ Einstel/ung der TJMlerkeI..ndeJ, DA V·s"iten in den Besgsporol"'if'ZUsm .. KiD""," mr/ .. Ro,! ... kr" 
~telJl firr den Deutsd}(!Jl AIFff!m.erein ein VerbISt des ojJemJichen Allsehms. Die Scktial TBB bemz.tragt biermit. 
/xi der HaupnenammlJOlg die umerziigliche lVuxlerrinji'Jmrng 1.'01 uialerkelm;ndm Seiten in den Mai}'Uinf!n 
"Klette"," ,md .Rotp"nkr". 

6. Eh FfSlSet2Jrng III/d Krxztrolle der Arbeitsaufgab?n des haupcanulirhen Mit.arb!iren /irr Klettem 10.:1 Naturschucz 
unternelx künftig dm, Bundesaltsschuß Kiettern toxl NalllrYlhul:z.. D.,.,. Arbeir.sbereieJJ ist k/nr 211 dejinien:n IOJt! 

abmgmlzt!l1. Der Bloxlesm,sscJJlP Klettem IOJd NaluTxhulZ hlll i1l A bstin~ntrng mit dem R~l for NalUr
Im Umwitscblll:l. mxl dan ReJl!1f.'nten ji'rr Bergsteigen, AU5bildmff,ltlJd Sicber/;eit die Aufiichtsbefil1'is ~uib:r 
der Gesd",fisleihasgf<r dk Arbeit>tatigkeit Je, bet,.ejfoJlJeJl K &N·Mi",rbeiters. Damit seil ",,!/,!esgt "",dn, 
d4I ,id, Fd/leuieder W'li!I'"8 Nins Maitinien,,;uJe,lxJm. 

Dieallrragsrellerxle Seklia: TBB bestellt. all!Merg:sondernn AbstilmuoIg tib!r jtxIender 6 PUllktedes Antrll1}'!t 

Es erfolgt keine Vorstellung des Antrages durch dit! antragstel1ende Sektion TBB. 

Klenner fühn in das Thema ein wld gibt ergänzende InfOrJTL1UOnen aus Sicht des Hauptausschusses. 
Der Antrag bezieht sich auf die Aktivitäten im Bereich des Projektes Bergspon und Umwelt, die der 
DA V über viele Jahre hinweg sehr intensiv UOlcrslÜtzl hat und nach wie vor nachdriicklicb unter
stützen wird. Die Arbeit des Bundesausschusses KJeuern und Naturschutz stellt in ihrer Zielrichtung 
und Bedeutung eine wesentliche Aufgabe des DA V dar. Der fmanz.ielle Bedarf zur Umsetzung der 
gestellten Aufgaben ist im RNU-Etat enthalten. SoUten darüber hinaus weitere Finanzmittel benötigt 
werden, kann gegebenenfalls der Verwairungsausschuß, z. B. im Rahmen "Unvorhergesehenes", ent
sprechend entscheiden. Deshalb empfiehlt der Hauptausschuß eine Ablehnung des .. Feuerwehrfollds". 
Zu dem vorliegendem Ergänz.ungsantrag - Punkt 5 - schlägt der HA folgende Formulierung vor: 
"Die H auprversanunlung beauftragt den Verwahungsausschuß, wiederkehrende Seiten in K1etterl..eit
schriften zu marktüblichen Konditionen mit Veröffentlichungen des DA V zu belegen .... 
Punkt 6 des ErgänzungSaIllnges: 
Der HA empfiehlt aus arbeitsrechtlichen Gründen und wn keine Präzedenzfälle zu schaffen, die Ab
lehnung dieses Punktes. 
Da nach wie vor die .. Grundsätze und Organisation für die Berreuung der Klettcrgebiete in Deutsch
land", auf der Hauptversanunlung 1995 in Regensburg beschlossen, gültig sind, häh der fuuptaus
schuß eine erneute Beschlußfassung für nicht erforderlich. 

ln der anschließenden ausfültrlichen Diskussion wird immer betOnt, daß die Arbeit im Bereich KJettem 
und NaturschutZ eine der vordringlichsten Aufgaben des DA V und ein unver7..ichtbaret Beitrag zur 
Sicherung des Klenerns in den Mittelgebirgen ist. Durch die Fenigstellung der Klenerkonzeptionen in 
den Mittelgebirgen ist der Aufgabenbereich zur .,ErbaluUlg der Klettergebicte" nicht erledigt, sondern 
wird weiterhin eine Daueraufgabe bleiben und sich unter Umständen sogar noch verschärfen. Goedekc 
prophezeit, daß durch die europäische FFH-Richt.lioie auch in den Alpen mit Sperrungen und Regle
mentierungen zu rechnen sein wird.. Die Absicherung der Aktivitiiten im Bereich K.1eltern und Natur· 
schOlz durch das Referat Natur- und Umv,:e1tschutz. sind genauso gewährleistet, wie die fmanuellen 
Mittel zur Erreichung der ZieJe im Referats·Etat enthaltco sind. Ocr Grundsorge, die Finanzminel 
könnten für etWaige kurdristige Aktivitäten rucht ausreichend vorhanden sein, wurde entschieden 
widersprochen. Es wird die Meinung venreten, daß die Veröffentlichungen in K.leuerLCitschriften 
wichtig seien, wn vor Behörden ein öffentlichkeitswirksames Medium zu haben und die Kleuerszene 
anzusprechen. 

Antrag zur Geschäftsordnung: Die Punkte des Anltages der Sektion TBB sollten einzeln 
abgestimmt werden. 
Dieser Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen. 
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Abstimmung TOP 7: 
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Antrag der Sektion Thüringer Bergsteigerbund auf 
Absicherung der Tätigkeit des Bundesausschusses Klettern und Natur
schutz für die Jahre 2000 bis 2004 

TO P 7. 1.: 
Zur Koordinierung der bundesweiten und verbandsübergreifendcn 
Arbeit im Bereich Klettern und Naturschutz (K & N) 
ist - wie bisher - eine hauptamtliche Planstelle für O.g. Zeitraum be
reitzuStellen. 
Mit 82 G egenstimmen und 103 Enthaltun gen mit großer 
Mehrhe it an genommen. 

TO P 7.2.: 
Die Durchführungen der tumusgemäßen Tagungen des Bundesaus· 
schusses mir dessen berufenen Mitgliedern sind 2mal jährlich fmanziell 
und te.rrninell im o. g. Zeitraum abzusichern. 
Mit 1.293 Ja-Stimm en und bei 1.934 Gegen-Stimmen und 523 
Entha1tungen wurde der Antrag abgelehnt. 

TOP 7.3. : 
Für un~orhersehbare Aktivitäten, welche kunfristig zur Vernlcidung 
oder ElOdänunung von Gebietssperrungen in den Regionen 
notwendig werden, ist ein »Feuerwehrfonds" (für Rechtsbeihilfen, 
Gutachten u. dgl.) für den o. g. Zeitraum bereitzustellen. 
Bei 1.165 Ja-Stinunen und mit 2.385 N ein-Stimmen bei 93 
E nthaltungen wurde der Antrag abgelehnt. 

TO P 7.4.: (Ergän zungsantrag) 
Auf Empfehlung des Bundesausschusses Klettern und Naturschutz 
schlagen wir für den Feuerwehrfond - für unvorhersebbare Ausgaben 
zur Sicherung oder Rettung von Klertergebieten - eine Kappungs
grenze von 50.000 DM vor. Für diese Zwecke nicht abgerufene Mud 
sollen der allgemeinen Vereinsruck1age zugefühn werden. 
Bei 509 Ja-Stimmen und 174 Enthaltungen wurde der Antrag mit 
großer Mehrheit abgelehnt. 

TOP 7.5.: (Ergänzungsantrag und Vorschlag TBB) 
Durch die Einstcllung der wiederkehrenden DA V-Seiten in den 
Bergsponmagazinen "Klettern" und .,Rotpunkt" besteht für den 
Deutschen Alpenverein ein Verlust des öffentlichen Ansehens. Die 
Sektion TBB beantragt hiermit bei der Hauplversanunlung die unver
zügliche Wiedereinführung von wiederkehrenden Seiten in den 
Magazinen "Klettern" und ,.ROlpunkt" . 
Bei 226 Ja-Stimmen und 257 Enthaltungen mit eindeutiger 
Mehrheit abgelehnt. 

T O P 7.5.: (Antrag des Hauptausschusses ) 
Die H auptversanunlung beauftragt den VA, wiederkehrende Seiten in 
Klcnerzeitschrihen zu marktüblichen Konditionen mit Veröffent
lichungen des DA V zu belegen. 
Bei 85 Nein-Stimmen und 69 Enthaltun gen m it eindeuti ger 
Mehrheit an genom men. 

TO P 7.6.: (Ergänzungsantrag) 
Die Festsetzung und Kontrolle der Arbeitsaufgaben des hauptamt. 
lichen Mitarbeiters für Klcnem und NaturschUlz untersteht künftig 
dem Bundesausschuß Klettern und Naturschutz. Der Arbeitsbereich 
ist klar zu definieren und abzugrenzen. Der Bundesausschuß K. & N. 
hat in Abstimmung mit dem Referenten für Natur- und Umweltschutz 
und dem Referenten für Bergsteigen, Ausbildung und Sicherheit die 
Aufsichlsbefugnis gegenüber der Geschäftsleitungiür die Arbeitstätig
keit des betreffenden K&N-Mitarbeiters. 
Be i 12 Ja-Stimmen und 122 Enthaltungen mit eindeutiger 
Mehrhe it abgelehnt. 

8. Antrag der Sekt ion München auf Einsetzung eines Arbeitskreises zur Strukrur des 
DA V unterstützt von den Sektionen Allgäu.Kempten , N ümberg, Regensburg, 
Traunstein und WürLburg 

Die FiiJm(lwonien des DA V sollen e1nen Arbeitskreis einsetWl, der Struktur, ZII$(1mm:metzllng und Au/'ga.k1· 
tertei1ung in der Vereinsspiae lilxrdenken sail, I(ln die Arbeitsurise des Dadr..erb:oides zu optimieren. Dieser 
A rtriLskreis sollte mit erfahrenen VlmtandsmitrJialem alls SektlO1l!JI ~zt uerdm, die in der HaupnersammJung 
1999 keimm uorlen. Norrreu/ig! Satz,o<gWJen0Wn kin"", dann ji;" dU, H V 2000 wrt.reitet uorlen. 
ZiebetzJtngen: 
I. Der HA bzw. ersarZUJ?i.se ein e111spru::JJI!!~ &rarergmniJ(m seilte in 5e1nl?f' Kallpetenz ~tiirkt -uen1en. 11m 

EntJcheidJq1[pl, die Zielsetzm1f]?ndes Ve~rins Ixrrejfon, 'Uf!';endich mifJ:sraJtell 211 helfen. 
2. Das BeratergnmiJ(11l soUte ml1 Blick auf die Effizienz der A rl:eit Jxw{lt klein gixdten uerden, in eruu die Ver· 

/Xiltnisse der MirgliahzaNen ;" dm R~,~, ,md "'iFmo/?'8 faipI. /" du"", 8e.-at"Y!",wm .,/Im 
TUff Persinlichkeiten g?uiiblt '11.t!rdell, die aus FiilmD1flfiQlktiooen im DA V bzw. seinen Sektiwen griitriJiche 
VereitJSRtjalmotgwruWen. 

3. Die Verei7lSieitJDlg (dh. Vontam und der VenmllJolf,Sdllssclmß) solke bei allen S;1ZItng!11 dieses &rater· 
gnmiums ama:selld sein, ab:r abrr Stmnw;;hre, dA sie die Exeklltlre n!präsentiert. 

4. /m Hinhlick auftUn "","mdil:'" A,kit",uji",,,d ><i!tm ;" Zuk,mji'twnig>rens dm Mitgliakm des V""ta"des 
l(lzd den Rej"r!ro1tell des Veruultllngs.'UtSscbllsses a,li!'nessene A/~ltsclxüligllng;n ~h1t uerde1l. 

D ieser Antrag wurde von den antragstellenden Sektionen zurückgezoge n und durch den 
nachfo lgenden Abänderungsantrag erset1.t: 

Abänderrtngsantrag der Sektion MÜllchen /llld obellge,zanntel1 Sektionen zu Tagesordllu llgs
punkl 8, Tischvorlage: 
Der Detnsd:e Alpe17U."tW klwl1U sich ausdnicklich 211 seiner jOderalisti.schen Sen/kurr buie1T!lId auf der Gunein.sdJaji 
der Sektimen Der DaeJ:nt:rb.tnd ,QllmtJitzt die ArWit in del Sektiwm l(lzd tertritt die Irueressen der Sektimen· 
g.mem.schajien oomfkr sliutliclm Institutimm, sowie tutSllilldischen Ü1?Jr11isatimen. 
In den ~/ell Jahrm hakl sich auf Gn(lxi neller AktitiJiiten im BergsJxm., w:oJ5l!Jm MitgJiaierulb!ell. 
Mas""rou,mu<, smUe d""iJ ~ Umudtoujlaf?' des Staates, dU, A,t[wWen und die ~4tlid", Rolle des 
DA V stark U!1'iindm Daher sind Werte, Zie!.sewIl7fPl, AlifFplm und SC71Ikt1fl1!n des DA V gnnili!1J ZII iihr· 
dblkelllmd zu definieren, um den Ven'in etfo'?lw:h in das kamrvde Ja"r"IQ~ zu jlJJretl. 
ZII diesen Zwrkforrlerr die HaUptl.f!rSmmuJlngeini! PlanlingsgrllppeeinzJfrichten, die 211 den f}!nanJltDl 7l)(;men Vor
schlage erarl:6tet lOrd der Htulpt'U!TsaJmdJmg zur DiskussWn und AbstinV1UOrgu::Jrkgt. 
Die bestehende St:mkttrrkallmissjq,. - urspninglw] VI einp:briinkum Z'Uf'Ck einherufon - soll entspredJl!!zd den ,wh· 
stehend", Vot8"kn enreirm """"""". 
Die Planungsgruppe soll in Anbetracht der Fülle der ZII lxmOOtend~l Frag:stelhtn'jpl aJlS 12 Persa1i!ll b:stl!hen, 
moJesrens zur Hiilfo 01. lanjjiiJnig eif"'= Sektunst.rmti<ndm scm:J;/ kleineT als au,h f?fIer Sektic"e,,- Die 
persazdk ZusammmseCZJ.Qtg soll im Sinn guter damkraliscber ~JX!itetl in etzm den Mitglialermhlm in den 
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Regnletl der BRD emSprWJI!IL Alle Mi.irJia1er sollen ~lIeill.StDlI 'l.O1 du, drei Voni.tzc~/elll:estil1",t 'lJXI'den. Zur 
,liiJStetl HaupnmammlJlngwird ZJlmirJesl ein Z.uAschenJxricht g:forrIert. 

At/trag des HA zum Projekt " Grundsatzdiskllssion DA V 2000", Tisch'Uorlage 
Amgangslage 
Herbsl 1998, 120. HA -SilZJ<ng aur der Lindan", Hüll<: der HaupL'Umd.{l diskurim kririsd, die Ziele, die 
StniklJm!1ll1nd die Arbeitsu.asender Gremiendes DA V, erkennt Vmä:",vWse lind Märwlund ridJle! zu demI 
Behelmgeine Ar/xiJJgn'fJPt!ein. lmh-ak Ed""nlnis dAbei- Umdie Auhak' an der SdRJZlle"m kmmm:Ien 
JalmmtSCnd l:X!w.iJ~ ZJt kCntl~1, braucht der DA V eine ÜIxr~olg lind Nelldefimtim seiner gnoJs.itz1idJeJl 
Z~ IO~ der Mittel, mit da1ell diese ZieIe'f.m1irklicbtum:len soDen. Die DiskltSSlCll danib?r I1Utj/ (U{brritester Basis 
ml1 da, Sekt1ar1J lind den Mitgliaiem eifoI~l. 
Nach AbscMujlder Ziel· und Miueldiskussimmiissen in euum nä::bsten Scbrittdie Sm/kmYen und die S.'ltZJa1f!:'11 
,-.Jx,pn'iji. ,<nd ~"'ifalls "'l8'JX{lrw",lo, 

Erste Ergebn isse der Arbeilsgruppe 
Nadfolgnde V.m", worlm umder A r/xiJJgn'fllX' als -uitiJlige Bes ... dwik im EnrsdJeid"waufl einws"ifi
Wellen' können binZJt[#'tgtu:erdeIL 
1. Bergsuigen/ Alpillismlls 
71X!Se: Alle Formel des Alpinismusg!lJCtren.gnnisätzlich indie KanpetUlz lind VerfDltuorbtng des DA V 

2. Alpi1le Raumordnung 
71JeS1!: Der DA V ist der kanpeteme Ansprechpmtner in bezJtg tU( alle Fr~l der alpinen Raunm:buolggegeJUw 
BelJÖlaen,llIstUJltialetJ. InreressClsgmppen ,nI Naumunzem. 

J . NatllrschlltzlNaturnulZ 
71Ji!Se..· Dt:: D~ V ist ein Bergspmtt'rein, der sich bei allen Fonrun der NatunullZIorgden Prvuipien der 
NadJJalngkeit ,.d NalurwtraffitiJkeit terpj/id,l<t fJ"L 

4. Hütten und Wege, Künstliche K/etleranlagell , Infrastruktur (Jor Ort 
71JeSe: Die Hiitten bleiben - aucb'UPJ1lJ sie mu Mittel. ZlIT E77f!icJ:lolgder VeniJzszie!e smd - zentraler Ar/xits· 
sdJlH!TflUlkt des Vtn!ins aJiCh mder ZlIklOifi. Parallel bedmfes zukiinfogaberterStiirkt einerftltraktrt.l::n In ja· 
slmktttr 11m Silz der SeJuicnen, 2.B. dmdJ kiinstlidlf! KletteranldfPl. 

5. KultuT, Geselltmg, Tradition, Soziale A ufgabe" 
71X!Se: Der DA V muß die gnouileprlen \\7ertewie GeseIU01g, Traditim, Kml11!rdClKbafi mehr in den Vordem-rau 
steUm zur AbgrClZlm8~u'il:er ka1l11M!1"Zie/1C1 Anbietern 0 

6. Ebre1larm, Professionalität 
V;ese: Das EI,:,,"""' bkilx,fi.,""r",uaIe Gnwllag! alkr DA V-A rtril, null .!;erden, """ uau,,./ig =heinl, 
tm bauptamtlKher Dienstfeisamg IDUerSUlt:zt 'ltf:Tdtn. 

7. Jugend 
V"",: Die jug>d ist die Zukmfr- des Ve>eins ,<nd baiaif dalxr ""'am..- FönIm,'8' 

8. Finanun, Marketing, Mitgliederwerbung 
Vxse: Die &s.id,. Marketing, Spa""ring, Merd .. .dising w.J keit~ ~ Ziele des DA V sondern Mirwl 
'~1I die Vt"reinszieIe zu wru.irklidX!Tl. Die Gnmdjinanzien018 der V~W ist dJlrdJ Beiträge der Mirglialer zu ' 
sidJen, 
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Vorgehensweise lind Zeitabläufe 
1. H(U(pru!rs:"mJung 1999 
Vomdh.,gdes Projekts, F"rkg"'8der Projektsmli"ur 

2. Herbsl bis "uJe 1999 
• Erarlriulllgeines Fr~ 
• DurrhfJma18 einer empirisdJl!ll &{rag;orgdmrh extl!1'7'l? &rater der 

• RqmisemmlLDI der DA VSekta:.l6'l 
• Einzebletl MJtgliaJer 
• DA VComen 
• ExtemC/ PttmJenerrunden und Imtil1ltiarl1 

• A 1IS1D!rt10Jg der Befrag;trtg und erste FonnJllienarg der Erg!bt1isse 

). FriihjJH 2000 
Diskttsslal des erstel Ennunfs mit den Sekcict1en 

4. Hauptwrsammbo18 2000 
Diskttssi~l des Elltuurjs miJ den SektlaJe11 
Verabsd'Uxlung eines Leitbildes ,.d der daZJ<giJÖw>ciD, ArlximdJUU/X.,kre_ 
A .,eWcflmd: 
Überprilfia18 der Smtktul'f!Tllt11d SatZlrttg::n la~ 1(. U AllJXUSlt11gan die neuen Anforrlel7D'1iP'. 
&merkung: Die Einlxa.UJJltrtgextenli'Y Berttterwin:1 llll}gab!n. Im:l sad~ in f:'Il$}!T AbspraclJemitool Gmmen 
~n1JUI. 

Warum braucht der DA V eille grzmdlege1lde Diskussioll über seitle ZielselZtmge1l? 
• Alle EbeneIl im Vrnir, (Sekliorel, Gnmien, GescJJdfostelle) be'~J ('~reklart DejiniJicnder Hauptziel

setzJa1fPlla~ ArkitssdJW?r1Xolkte, damiJ. Itnlergrifltnr4iid;er Effizienz In~ unter Vemft:baJg un Mf/Ju!r· 
st4ndnissellW1allen Beteiligten zllm Wd.Jedes DA V gmrb:itetU/ZTrI. 

• Klnre Dejinitiornder VereinszieleemqjwJeIl die KOOZI!Iltri.lliol1a11er Ressource", I01JOOI Vereinfit ftrdie 
ZlIklmfi ZJI m.ad:ellnl um die sretlg all5teiwlden H('TllllS/orr1er191iP1 er[riglf!ich I:csuJJCI ZlI.!Wm",. 

• Die SalZlt1lg erlallbt ein breites A ktwflsJe!d. Ein/! ~iscbe OberpnifiD18 der VflmszU?!e, SITat.gien la~ 
Arlcisschw:rptolkteaufder Basis der SatZJa'8 ist an Hinblick m{ En'f!il::bztrtgw, mittel· la~ L'l71r1ristiwl 
ZiclsetZlo~, WI grrfler &XletllI018 

• Grif/eglo/xJe Veränden~> aud) im FrrdzeirbereiciJ, in der \YIeru.'fXR'Stelbmg der Gesellscbafi, akr audJl!er 
ökoIugisdJl!lJ Ralmenb.xüllgtl11fPlerfordemwl klares Profiifitrden DA V, fOIl "ichtu:ttdm'l.ersdJialellen 
SträlUOllJ'1 "bimu:gpptilt" Zll 'UI:.'rrlen Daki null allerdings alfd) einJ.> g.uuse Offet/hell (>V1ES soIdJe Leitbildes 
mJisiert'llrn:/en, Ion offen jirr Verändent7l!,l'l Zlt sein. 

ArbeilSgruppe GrtmdsittzJragen Imd Ziele 
Der HA hat eitre Arlxitsgruppe, die die ersten Koozeptiml:n erslJIt h(l1, Ixrufoll. SW soll zlldo,J als Stellerungslemndie 
GnoJsatzdiskllss;qt inb:Jtlich lOri oYfpnisathrisch Ixgfeuen. Sie isl des 'Uuten!tJ BVrlegliai ZJ( den Sekl;qletl und 
Gn;nuell: 
Miriialerder Artri"W''fJPt!: 
Geert-Dieter Genms, K/aus.JiirIJ!n Gran, JosefKlcrner,JdJannes RaJlJCbnabJ. Erw711 RaJ'i}VIg. Heinz Stt%JJe, 
Rolmd S,ier", Luduig WudJerffo.Ug 
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Projekterfolg 
Das Projekt kam ,utrmiJ EifölgdJf1oJf§!/1Jm-umlen, 'UU11l 

• Alk 8emffonm /xi allen Projektfo=Jmttm in dm Abiaufinttgrien'Ul!nie. (Sektialm, MitgliD:1o, Gnm;"" 
Hauptamtliche Mitmb:iter) 

• R~~ ",~jiJmid, "her dm Projeki4Mu{ infimujm umi (Panorama, Fan .. , Tei1u"hucder 
Projektmitarlxiteral1 SektimeJllajpl./~ PUUikatiaICII). 

• Die Projektgruppe reuhelld aus einen- IOIlI bauptamdicJDJ Pm,n~l eillemlstolldiiJ! und I07/,(R1!in[pmnvze 
Untentiit:omg erfoJm. 

• Alle Bereiligtm sich mit dan Prr#kr .. Gnoldsarzdiskussim" uJenrifizierell. 

Sonnenbich1er stellt den Abänderungsantrag der Sektion München (unterstützt von weiteren Sekionen) 
vor. Die Sektionen woUten d.unil erreichen, daß über die Arbeitsweise und über die Vorbereitungen 
von Initiativen der BundesgeschäftssteUe diskuuen wird. Folgende Vorwürfe erhebt Sonnenbichler. 
"Die Geschäftsführung sei zu eigenmächtig und ergreife Zentralisierungsmaßnahmen. es fmdet keine 
Abgleichung zwischen HA Wld VA statt und auch mangelhafte Abstimrnwlg zwischen den Referaten 
unterein:mder, ... ". Er ist der Meinung, daß es dringend nötig ist, über \'(fene, Zielsetzungen, Aufgaben 
und über die Strukturen im Dachverband zu diskutieren und diese vielleicht auch neu zu definieren 
und für die kommenden Jahre als Leitbilder festzuschreiben. Sonnenbichler hält nichts davon, die 
Diskussion über Aufgaben und Strukturen getrennt von der Werte- und Zieldiskussion zu führen. 
Zu diesem Zweck soU eine Arbcitsgruppe eingesetzt werden, deren grundsätzliche Zusammensetzung 
die Hauplversanunlung definieren soll, wonach die drei Vorsitzenden des DAV anschließend die per
sonelle Besetzung festlegen. Auch die Imegrierung des bereits bestehenden Arbcitskreises des HA hält 
Sonnenbichler für sinnvoll. 

Klenner gibt ergänzende Informationen zur Stellungnahme des HA und informien , daß die durch den 
HA bereits bestehende Arbeitsgruppe zu diesem Thema erste Ergebnisse erarbeitet hat, die als Tisch
vorlage mit dem Titel .,Projekt Grundsat'zdiskus.sion 2000" vorliegen und vorgestellt werden. Di~es 
vorgesteUte Projekt erhebt Klenner zum Antrag in die Hauptversammlung. Er hält fest, daß vor emer 
möglichen Strukturdiskussion es unabdingbar notwendig ist, eine Zieldiskussion zu führen. K1enn~r 
schlägt hierzu auch vor, sich externer Berater zu bedienen, die aufgaben- und sachbe~en und III 

enger Absprache mit den Gremien eine empirische Befragung durchfüluen. Erst nach dieser Grund
satzfestlegung einer zukünftigen DA V Ausrichtung sollte ein erstes Papier i.n der HV 2000 beschlossen 
werden. 

Baumone Sektion Bielefeld sicht die Strukturdiskussion als eine der Hauptaufgaben der Hauptver
samm1un~ und nicht nur als' eine Aufgabe der DA V Gremien und möchte deshalb, daß die Arbeits
gruppe durch die Hauptversanunlung eingesetzt wird. 

Schuster, Sektion Erlangen, verweist auf die Satzung, in der verankcn ist, daß dem Hauptauss0uß die 
Beratung und Entscheidung aller Vereinsangelegenheilcn von grundsätzlicher Bedeutung obliegt, so
weit diese nicht ausdrücklich der m vorbehalten sind. Schuster spricht sich für die Kompetenz. des 
Hauptausschusses aus, da dieser auch bereitS eine Arbeit.sgruppe z.u diesem Thema eingerich.tet hat. ~s 
muß nicht noch eine Arbeitsgruppe zur Arbeitsgruppe gegründet werden. Scl~ust~r appellicn an die 
Disziplin, denn sonst werden grundsätzliche Positionen in der Struktur des Verems tn Fr.tge gestellt. 

Kundt, Sektion Berlin, befürwortet den Antrag der Sektion München mit der redaktionellen 
Ergänzung, daß die Arbeitsgruppe aus mindestem 12 Personen bestehen soll. 

Pfanzelt Sektion Garmisch-Panenkirchen, wuerstützt den Antr.tg der Sektion München und hält den 
besteh~den HA Arbeitskreis für rucht ausreichend und bittet den Abändc.rungsantrag der Sektion 
München und den HA Antr.tg, die beide als Tischvorlagen aufliegen, verschmelzen zu lassen bzw. zu 
ergänzen. 
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Bellinger hält einen Rückblick auf die Strukturkonunission von 1970 und binet das Ehrenamt zu 
schätzen. Er forden, daß das Ehrenamt fundanlentale Gnmdlage aller DAV-Arbeit bleibt, aber don, 
wo es notWendig erscheint, von hauptamtlicher DienstleislUng unterstütZl werden muß. Die Arbeits
gruppe solle rucht unter der Zielsetzung "Aufwandsentschädigungen'" arbeiten. 

Lampe, Sektion Hannover, bemängelt die Praxis, immer mehr Ergänzungsantriige zu den einzelnen 
Tagcsordungspunkten als Tischvorlagen zu verteilen und stichhaltige Elllscheidungen zu verlangen, 
ohne daß Zeit für genügend Vorbereitung bleibt. Des weileren spricht sich Lampe für den HA-Antrag 
aus, da ja bereits eine Arbeitsgruppe installien ist und forden von den Sektionen, ihren gewählten HA 
Mitgliedern und den hauptamtlichen Mitarbeitern das Venrauen und die Ulllerstützung zukommen zu 
lassen. 

Goedek.e, Sektion Br.tunschweig, möchte die heiden Ergänzungsanmge von München und HA zu
sanunenfügen und mit fo lgenden Änderungen veranken wissen: HA-Antrag, Erste Ergebnisse, P~~t 
3: These: "Dcr DA V ist ein Bergsponvercin, der sich bei allen Formen der Nammutzung der pnnz.t
pien der Nachhaltigkeit und Naturveruäglichkeit verpflichtet fühlt , are- ZUgk1Cb die Noow-digkeU des allS

reidxndm Zugangs zur Natur'i,f!r1eidigt." Punkt 8: "Die Bereiche Marketing, Sponsoring, Merchandi~ing 
sind keine eigenständigen Ziele des DA V sondern nur zusätzlidJe Mine!, um die Vercinsziele zu verwirk
lichen." 

Pflughaupt. Sektion Wür.lburg, möchte ein Synthese beider Anträge erreichen und spricht sich .für eine 
personelle Ausweitung der Arbeitsgruppe aus, die ein Ergebnis bis zur HV 2000 vorlegt. Beun HA
Antrag unter Projekterfolg möchte Pflughaupt den Punkt .. Die Projektgruppe bestehend aus ehr~
und hauptarmlichen Personen eine voUständige und unvoreingenommene Unterstützung erfahrt" dJC 
hauptamtlichen Mitarbeiter herJ.usnehmen. 

Schweitz.er, Sektion Passau, befürwonet die Zusammenfügung der Anträge mit lntegrJ.tion der HA 
Arbeitsgruppe. Es soU eine überschaubare Arbeitsgruppe sein, ohne zahlenmäß.ige Begrel~zung nach 
oben oder unter und auch die Teilnahme von Sektionsvenreter in dieser Arbeitsgruppe In gut und 
sinnvoll. Schweitzer bittet, beim Ergänzungsmtrag der Sektion München den Satz .,Die personelle 
Zusanunensetzung soll im Sinn guter demokratischer Gepflogenheiten in etWa den Mitgliede:rzab1en in 
den Regionen der BRD entsprechen'" zu streichen. 

Rothgang, HA-Mitglied, weist darauf hin, daß das Regionalprinzip schon im ~ gere:te1t ist. Es ge~t 
darum, sehr zügig ei11 großes Projekt zu steuern und möchte deshalb auch emen k1emen, aber dafur 
effektiven ArbcilSkreis bilden. 

Tröger, Sektion Chenmitz, spricht sich gegen die Zusammenfügung der Anträge aus. 

Kuodt, Sektion Berlin, stellt folgenden AntrJ.g: 
.,Die Haltpn.:ersammlJD1g slDmll den Projekt Gnorlsatzdiskllssün und den Antrag der Seklien Miinom zu. Das 
Projekt 2000wmi der Arlxitsgm~aiJ ri<J","'8T=scnde A"".,un"'''w iib,roiesm. • 

Zesch, Sektion H.ochtaunus-Oberursel. ist gegen die Zusammenfügung der Anträge. Grund hierfür ist, 
daß der Antrag der Sektion München auf inhaltliche Arbeit abzieh, die auch ~oll und ~anz VOI~ den 
Sektionen geleistet werden sollte. Der Antrag des. Hauptausschu ss~s da~ege~. Zl~t auf die ~rgarusato
rische Arbeit ab. Zesch empfiehlt getrennte AbstulUllung und spncht Sich fur die Umerstutzung des 
HA-Autrages aus. 

Klcnner und Gran Stellen noch einmal fest, daß sich die Anträge nur minirru.1 widerspr~hen und zu
sammengeführt werden können. Klenner möchte d~ A.ntrag des Haup~au.sschusse~. dahingehend er
weitern, daß die personelle Besetzung von bisher 8 Mitgliedern auC 12 Mitglieder erhoht werden ~ollte. 
1m Rahmen der Erweiterung der Arbeitsgruppe können auch Vertreter der ostdeutschen Sektionen 
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hineingenommen werden. Die Leitung dcr Arbeitsgruppe wird weiterhin der Erste Vorsitzende inne
haben. 

Sonnenbichler, Sektion München, ist mit der Zusammenführung der Amrige einverstanden und 
stimmr einer gemeinsamen Abstinul1ung zu. 

Klenner betont nochmals, daß der vom HA gestellte Antrag die Arbeitsweise und Abläufe der Grund
saudiskussion mit dem Z iel regeln soll. fundiene und repräsentative Meinungen zu enniueln , zu
sammenzufassen und zur Beschlußfassung der nächsten HV vorzulegcn. Er bittet um Abstimmung 
über die gemeinsam diskutierten und im wesentlichen inhalLSgleichen Amräge mit dem Zusatz, daß die 
Vorsitzenden enuächtigt werden, weitere Mitglieder der Arbeitsgruppe (bis zu l2 Personen) zu be
rufen. 

Abstimmung TOP 8: 

Hütten und Wege 

Gemeinsame AbsLimmung über die Zusammenführung des 
Abänderungsantrages der Sektion München (unterstützt von 
weiteren Sektionen) und des erweiterten HA-Antrages mit der 
Vergabe eines Arbeitsauftrages an die Arbeitsgruppe auch die 
genannten redaktionellen Ausführungen der HV mit 
aufzunehmen. Die Vorsitzenden werden ermächtigt, weitere 
Mitglieder in die Arbeitsgruppe (bis zu 12 Personen) zu 
berufen. Die Leitung der Arbeitsgruppe wird weiterhin der 
Erste Vorsitzende innehaben. 

Mit wenigen Gegenstimmen und Enthaltungen m.it 
eindeutiger Mehrheit angenonU11en. 

9. 
9.1. Verleihung des Umweltgütesiegels für DA V Hütten 

Die Verleihung des Umweltgütesiegels an die Kasseler Hütte hat bereits am 04.06. 1999 durch den 
Ministerpr.isidenten des Landes Sachsen-Anhalt, Herrn Dr. H öppner und den Vorsitzenden des 
Sponausscbusses des Deut schen Bundestages, Friedhelm Julius Beucbcr, stattgefunden. 

9.2. Antrag des HA auf Verlängerung des Förderfonds Ne ue Bundesländer 

Der Hallptmw:nlllx:alltragt, dm UlI &Jßrelder HaupnmtUmriHngdes DA V in KaiSRT'Jalfterrl imJabr 19931x:· "'''''''''Im,.,j im Jabr 1996fiirzrui Ja1",,~ Fä,rkrfords zur Erhaltung"" ~ "",",den Erhalt 
,m Enwbun Soitzprrnkren in den MituJgli'lP' der"",,,,, &,~ in den Ja/nm 1999 ,md 2000 jiJrmtjiJ_ 
Die~"'"1 Jahre IJabin g:zej;t. d4ß die Sekticn?n der lIelien BundesJiürler naJJ nidn. am eifPler Ftntlllzkrafi die 
t!rforrie-did)(!tJ Mittel f/trdie SanzenOIgWI ~l!tDIlOri die SanU!mng bz-dJ. den Eruerbun Mittelgdirgs/:niaen 
rurJbrinw' körrer. Da dk Mittel des Färdesfarls "'" der, VorjaInm ko"fleuru~rd. sind (indenJ,J",,, 1993 
bis 1997 pro Ja/lY jeuSIs DM 150.000,00 ,m im Ja/lY 1998 DM 100000,oo)winI~"'wr',/iirdk Ja/;re 1999 
und 2000 einen Bermg in HrJ .. ""je DM 150.oo0,00'n Verwiho'1fPlanfrr Be""fon ,m DarIeIx;n/iir Maßn.bn", 
in den nellen &oriesL:mdem aJt.SZIl<J.Wen. 

Keine Wortmeldungen. 

Abstimmung TOP 9.2: 
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Der Antrag des HA auf Verlängerung des Förderfonds 
Neue Bundesländer wird m.it überwiegender Mehrheit 
angenorrunen. 

9.3 . Antrag des HA auf Änderung der Hüttenordnung 

Der Haupr.lussdmß !eU/tragt die Andemng der Hüttenorwul1Igen in den nacJfoI~ Amkten: 

Pkt. 6.2 der HiittencmbuDIgtU".,. KalP§llie luinl der erste SalZ lleugfajlt: 
.. Vo" 22.00 Uhr bis 6.00 Uhr hat ill der Hiitte völlige Ruhe zu herrschen. Bei Sommerzeit 
mindestem ab 23.00 Uhr." 

Pkt. 2.6 der Hüneno,rlnungder Kare;prie I wirri uiefolgt ner gfajle 
" VorambesteIlung VOll Schlafplätzen darf der Bewirtschafter für nicht mehr als jeweils die 
Hälfte der Schlafplätze in Zimmerlagern tmd in Matratzenlagern entgegennehmen. Bei Vor
aushestellungen ist die Einhebung einer Vorauszahlung - deren Höhe eillvernehmlich 
zwischen f1iittenpächter m,d Sektion festzu legen ist - zulässig, die bei NichtillallSprttchliabme 
ganz oder teilweise verfällt. 

Pkt. 2.2 der Hüt/D,ooru''f!,der Kate>,prie 11 winI wie folgt neu gfaßt: 
"Vorambestelbmge1lvon Schia/plätzen sind zulässig!' 

I" den f1iittenordmmgen der Kategorien 1 bis III wird jeweils der Begriff "Bergrewmgs
schilling" und " Bergwachtgroschell" einheitlich durch dell Begriff " Retttmgsbeitrag" ersetzt. 
(Kat. I: unter Pkc. 3.7.1, m,d Kat. f1 unter Pkt. 3.5.1) 

Feldhusen führt :.lUS, daß die vorgeschlagenen Änderungen eine Anpassung an die bereits geübte 
Praxi s sein soll und bittet, dem Antrag zuzustinunen. 

Es erfolgen z.ahlreicbe Wortmeldungen. Unter anderem: 

Steinhoff, Sektion Konstanz, bittet, die einzelnen Änderungen separat abstimmen zu lassen und 
möchte die Bergstcigerinteressen venreten wissen, nicht die Interessen der H ünenwme. 

POugbaupt, Sektion würL.burg, möchte bei Punkt 6.2. der Hüttenordnun.g "Von 22.00 Uhr bis 6:00 
Uhr hat in der Hülle völlige Ruhe zu herrschen.'" das Won "völlig" zu streichen, so daß der Satz heißt: 
., ... hat Ruhe zu herrschen". 

Melzer, Sektion Weilheim und Schöller, Sektion Bodenschneid, spricht sich gegen eine Vorauszahlung 
von Schlafplätzen bei geführten Sektionstouren aus. 

Schröder, Sektion Berlin, führt aus, daß :.luf den Hünen Ruhe sein soll und die Hünenruhe von der 
Sektion festzulegen ist und binet, den Antrag zu unterst.ützen. 

Dobner, Sektion München, binet, die 50% Klausel bei der Reservierung von Schlafplätzen zu akzep
tieren, da er sonst die Auslastung der Hünen in Gefahr sieht. 

Zawinsky, Sektion Dortmund, bittet beim Punkt 2.6. d~r ~ütt~ordnung ~olgende redaktionelle 
Änderung einfließen zu lassen: "Bei Vorausbestellungen Ist die. Einhebung cme.r Voraus.~~ung -
deren Höhe einvernehmlich zwischen Hüttenpächter und Sekuon festzulegen Ist - zuläsSig dem 
Rückerstattung bei Nichtinanspndmniß111! ganz oder teilweise verfallt." 

Pfanzelt, Sektion Garmisch·Partenkirchen, bittet um Venrauen in die Vorschläge des Hütten und 
Wege Referates und befürwortet den Antrag. 
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Hrupc.vemmmlung 1999 M~t: 

Abst immung TOP 9.3.: Einzelabstimmung: 
Punkt 6.2. Kat. l/ H ünenruhe Bei 716 Nein-Stinunen und 

52 Stimmenthahungen mit 
eindeutiger Mehrheil angenonunen. 

Punkl 2.6. Kat.lIVor.lusbesl. von Sch1afplätzen - Vorauszahlung 
Bei 661 Nein-Stimmen und 
77 Stimmenthaltungen mit 
eindeutiger Mehrheit angenonunen. 

Punkt 2.2. Kat.I1IVorausbest. von Schlafpläl7.en sind zulässig 
Bei 562 N ein-Stimmen und 
179 Stimmenthaltungen mit 
eindeutiger Mehrheit angenommen. 

Kat. 1 bis m Ersatz der Begriffe .. Bergrcnungsschilling u. 
Bergwachtgroschen" durch "Rettungsbeitrag" 

Bei 36 Nein -Stimmen und 
6 Stimmenthaltungen mit klarer 
Mehrheit angcnonunen. 

9.4. Bericht zum Antrag zur Hauptversammlung 1998 der Sekt ion Jena zur Erreichung des 
Gegenrechis für DA V-Mitglieder auf Hütten in Norwegen und Schweden 

Die Sektion Jena han e an die HV 1998 den Antrag gestellt, der DAV möge Verhandlungen auf· 
nehmen mit dem Ziel, das Gegenrecht fü r DAV-.Mi.tgLieder auf Hünen des Norske Turistforenning in 
Norwegen und Svenska Turistföreningen in Schweden zu erreichen. Mehrere Kontaktaufnahmen auf 
schriftlichem Wege, Kontakte über befreundete Verbände und Personen in Norwegen ergaben keine 
Reaktion der dortigen Verantwortlichen. Es ist offensichtlich, daß der norwegische Verband ein"m 
angeStrebtem Gegenrecht für DA V -Mitglieder mit großer Skepsis gegenüberstellt. 

Siegen gibt der H auptversammlung zur Kenntnis, daß auch der letzte Versuch, mit dem norwegischen 
und schwedischen Verband in Kontakt zu treten, gescheiten ist. Damit kann derLeit kein Gegcnrechl 
fü r DA V Mitglieder auf Hütten in NOl"'Negen und Schweden erreicht werden. 

9.5. Verteilungs-plan der Beihilfen und Darlehen 

Auf Vorschlag des Ausschusses für H ütten und Wege schlägt der Hauptausschuß die Verteilung der 
Darlehen und Beihilfen imJahre 1999 gemäß dem Ven eilungsplan ,·or. 

Der in der Einladungsschrift abgedruckte Ven eilungsplan wurde mit einer Abänderung bei der Sektion 
Schwaben (Lawinenschaden Jamtal, Erhöhung der Verpllichtungsermächtigung für 2000: 
Beihilfen: 300.000 DM und Darlehen: 750.000 DM) zur Abstimmung gestellt:. 

Abstinunung TOP 9.5: 
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Der Vcneilungsplan für Beihilfen und Darlehen wird - wie vorgestellt 
- mit 24 Enthaltungen mehrheitlich angenonunen. 

10. Finanzen 

10.1. Voranschlag 2000 

Herberger erläutert den Voranschlag 2000: 

1m Voranschlag 2000 wird erstmals die Erhöhung der Abführungsbeirräge wirksam. Von der Er
höhung um DM 12,- werden DM 6,- in den Bereich Hütten und Wege, Kletteranlagen, fließen. 
DM J,-' werden zur Verbesserung des Versicherungs schutzes für rue Mitglieder verwendet und DM 3,
verbleiben dem DA V für allgemeine Aufgaben. 
Der Vonnschlag 2000 wurde aufgrund der Anforderungen der Referenten Wld unter dem Aspekt der 
absoluten Sparsamkeit erstellt. Besonders hervorzuheben ist, daß im Teilbereich der Redaktion eine 
große Ausgabenrninderung (yon 250.000,- DM) aufgrund von neuen VeruagsverhancUungen und 
neuen Herstellungsverfahren erreicht werden kann. 
1m Teilbereich Hütten, Wege, Kleu eranlagen Steigt der Etat aufgrund der Zuführung des BeitrJ.gser· 
höhungsanteils auf DM 7,5 Mio., die ja größtenteils wieder in die Sektionen zurückfließen. 1m Teilbe
reich Bergsteigen und Ausbildung ist eine Neugestaltung bzw. Überarbeitung der Unterrichtsmateria
lien dringend notwendig; gleichz.eitig muß das Aus- und Fortbildungsangebot erweitert werden. Die 
Mehrkosten sind mit DM 80.000,- veranschlagt. 1m Teilbereich Jugend und Jugendbildungsstäite 
stehen höhere Ausgaben für Werbe- und Infomaterial und Veranstaltungspräsenz an . Im Bereich 
Natur- und Umweltschutz liegt. der Etatansatz unter dem Ergebnis des Jahres 1998 und erfordert somit 
keine weitere Konunenuerung, liegt aber über dem Anschlag von 1999. 
Bei dem EtarvoranscWag 2000 ist eingeplant, Eriibrigungen von DM 720.000,- aus der ersunals wirk
samen gewordenen Beitragserhöhung zu erreichen, die in Höhe von DM 105.000,- für Instandhaltung 
der Gebäude und in H öhe von DM 615.500,-, für Aufgaben in den Jahren 2001 und 2002 zur Verwen
dung stehen sollen. 

Abslimmung TOP 10.1: 

11. Wahlen 

11.1. Zwe iter Vorsitzender 

Der Voranschlag 2000 wurde mit eindeutiger Mehrheit 
angenommen. 

Der Zweite Vorsitzende des DAV, Herr Raimund Zehetmeier, ist.un 28. September 1998 von seinem 
Amt zurückgetreten. Der Hauptausschuß hat satzungsgemäß in der a.O. HA-Sitzung am 31.10.1998 
Hans Froelich zum kommissarischen Zweiten Vorsitzenden bis zur H auptversammlung 1999 bestellt. 
Der H auptausschuß leitet die Kandidatur von Herwig Sedlmayer, für die satzungsge mäße RestamlSzeit 
von HV 1999 bis HV 2000 weiler. 

Herwig Sedlmayer, Schatz.meister der Sektion Bayerland, stellt sich der Vcrsamrnlung vor. 

Hummler, Sektion Lindau, schlägt als weiteren Kandidaten,Jürgen H uber, Erster Vorsitzender der 
Sektion Kaufering. vor. 

Jürgen Huber stellt sich der Hauptversammhmg vor. 

Seite 29 



Im Anschluß an die Diskussion und Aussprache über die Kandidaten erfolgt eine geheime Wahl 

Abstinunung TOP 11.1.: Abgegebene Stinuncll: 
Herwig Sedlmayer: 
Jürgen Huber 
Enthaltungen 

3.809 
2.857 

748 
204 

Somil ist H eJ'\vig Sedlmayer für die AImszeit von !-IV 1999 bis HV 2000 zum Zweiten Vorsitzenden 

gewählt. 

H erwig Sedlmayer ni.mnn die Wahl an und bedankt sicb für das Vertrauen. 

11 .2. H auptausschuß 

Mit Ablauf des Jahres 1999 endet die Amtszeit der Mitglieder des H auptausschusses: 
H erben H erbst, Sektionenverband H essen, Rheinland·Pfalz. Saar 
Günt.her Lehmann, Landesverband Baden-Wiirttemberg 
H eim. Stcid1e, Nordbaycriscber Sektionenverb:md 
Ono Hannes Ther, Südbayerischer Scktionentag 

Auf Vorschlag der betreffenden Sektionenverbände übenninelt der H :tuptausschuß die Wahlvorschläge 
für H erbst, Lehroann. Steidlc, Thcr jeweils für eine weitere Amtszeit von 0 1.01.2000 bis 31. 12.2004 zur 

Wiederwahl. 

Abstimmungse rgeb n is TOP 11.2.: 
(getrennte Abstimmung) 

H erben H erbst 
Günther Lehmann 

Heinz Stcidle 
Otto·Hannes Ther 

Einstimmig gewählt 
bei 33 Gegenstimmen mit 
großer Mehrheit gev.rählt 
Einstimmig gewählt 
Einstimmig gewählt 

Damit sind Herben H erbst, Günther Lehmann, H eim Steidle und O tto-Hannes Ther für die Amtszeit 
von 0 1.0 1.2000 bis 31.12.2004 in den Hauptausschuß gewählt. 

Herbst, Lehmann, Sleidle und Ther bedanken sich für das Vertrauen und nehmen die Wahl an. 
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11 .3 Vcrwairungsausschuß 

Der Referem für Bergsteigen, Ausbildung und Sicherheit Herr Thoma, N'-'-- ' b ,~ Ha 11 .. . • lL"UcrIl.llU er, "'0' zur upt-
versamn ung 1999 sem ~t meder. D er Hauptausschuß schlägt als Nachfolger für die Restamtszeit bis 
31. 12.2003 H errn Dr. Midlael Olzowy, Erster Vorsitzender der Sektion Bayerland, vor. 

D r. Michael Olzowy Stellt sich der H auptvcrsanunlung vor. 

Abstimmungser gebnis T O P 11.3.: Dr. Michael Olzowy,,:,~d mit 11 Gegenstimmen und wenigen 
Enth~tungen m~heltlic.h zum .Referenten für Bergsteigen, 
Ausbildung wld SIcherheit für die Restamtszeit von HV 1999 
bis 31.12.2003 gewählt. 

Dr. Olzotvy bedankt sich für das Veruauen und nimmt die Wahl an . 

11.4 Schriftleiter des D AV 

Der langjährige Schriftlc!~er des DA V, ~Imar Landes, ist zum 01.02.1999 in den Ruhestand getreten. 
Als Nachfolg~: wu!de während der zweiten Jahreshälhe 1998 Lutz Bormann eingearbeitet. D er H aupt
ausschuß schlagt die Bestellung \'on Lutz Ba rmann zum Schriftleiter des DA V vor. 

Abstimmungser ge bnis TOP 11.4.: Mit wenigen Gegensturunen und Enthaltungen wird Lutz 
Bo mlann mehrheitlich zum Schriftleiter des DA V bestellt. 

Lutz Bormann bedankt sich für das VenrJ.uen und nimrru die Wahl an. 

Ende der Arbeitst agun g 
Klenner dankt der Sektion Magdeburg und dem Ersten Vorsitzenden Sterfen Gilwa für die hervorra
~endc A~srichtung und Um~s[ützung der H auptversamnllung. Er daclu den Ddegie'rteo für den sach
lichen, fa11"en und konstrukuven Versarrunlungsverlauf. 

D er Erste Vorsitzende schließt an} OS.06.1999, wn 1750 Uhr die Hauptversammlung. 

gel.. Josef Klenner 
Erster Vorsitzender 

Beglaubigung: 
Prof. Dr. Jo hann Sonnenbichler 
Erster Vorsitzender der Sektion München 
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1 .. w"."II.d.lllun 

()rt: München, Arabdla Shcralon Grand Hotel 

Zelt: 24,06.2000 Begmn: 08.40 Uh r bi:r; 19.2(J Uhr 

-' ":lgcSlJrdnung 
I. \'\'ahl emes Bc"ollmächtigu::n zur BeglaubIgung der Niederschrift 
2. Jah resbericht 1999 

Erb>änzcnJ c Berichte durch den 
2.1 slclln!rtrcU':lldcn Vorsirzcm!t::n dC$ Vcrwahun!,'S:lusschu:.ses, I'ctcr ßt .... clc 
2.2 Rcfcrcmcn für Bergsteigen, J\u$bildung und Sicherheit, Dr. Mkhacl Olzowr 
2.3 Referenten für Narur- und Umwcltschut".l, I)r. Icf11n " (ihier 00 J\bwesenheit vorgetragen d urch 

Dr. johallOcs Ibuscbnabd) 
2.4 Bundcsjugcml1citcr, Dr. Johanncs Ibuschn:'lbc1 
2.5 Rcfcrc lltcn fü r I-Hirten und \" 'ege, Ilans Fcldhuscn 
2.6 Referenten für Wissenschaft und Kultur, Prof. Dr. \X/alter \X'd sch 
2.7 Ilaupt~cschärtsfuhrer. l\lfred Siegen 
3. Vermögensrechnung 1999 und Ell,'ebnisrcchnun~ nacb Fachbereichen 

ß erielH durch den Schatzmeister Ludwig Ilcrbcrger 
Ilcrielu der Rechnungsprüfer 

4. Entlastung des Vurst:mdcs 
5. Projekt DA V 20IJOplu5 
.5. 1 Bericht über die ersten Zwi schenergebnisse des Pmicktcs 
6. Sal"zungs fmgcn 
6. 1 t\llIrag der Sektion Burgkirchen. Amlcrung der Mustersatzung fiir Sektionen 
6.2 An tra~ der Scl..., ion Nahe..,rau. Er\\'clIl'run~ J e r Mustersatzung um Aufnahmemöglichkeit fUr 

fördernde l\litglieder 
7. Verwahung 
7. 1 I\nrrag der Sektion Thürjngcr Ikrgstei~(:rbund auf Berufung gegen den HA-Ik~hluss auf 

J\ umahmc der Sektion Erfurt Alpw 
7.2 Antrag der Sektionen G annisch-Panenkirchen. ;\ Iünchen, Obcrl;tnd und Traunstcin auf 

Eintuhrwlg eines neuen ~' I.itglicderauswcises 

7.3 Antrag des HA auf FeSLSCi.lUng der Milglic.xlsbdtrlge in Euro 
7.4 Antra~ des H A aufT<,·mlin\'crlc!.>ung der DAV· llaupl \'crsammlung 
8. '·Iütten und \'fege 
8. 1 \'erleihung des Llmwcltgütcsie~>cls rur DA V · I-Iünen 
8.2 Antrag dCJ" Sektionen Gannisch-Parh.:nkirchen. 1\I i.inchcn. Oberland . Traunstcin auf i\.ndcrung 

dlrr HliVo, Ausst:mung \'on Di\V- lliiucn 
8.3 t\mrag des Il:lUPll usschusses aui ,\ndcrun~ der Richtlinien Hir Bcdlilfcn und D:trlehcn 
8.4 Vcn cilungsplan der Beihilfcn und Darlehen 
9. Finanzen 
9. t Bericht des HA über lnmclfristigc Planung 
9.2 ~Iodilizicrtcr l-I ausha1t.woranschlag 2(J()41 

9.3 Voranschlai! 2001 
10. \X 'ahlen 
10.1 Zwclter Vo~i{zendcr 
1 (1.2 Hauptausschuss 
10.3 Vcrwahungsausschuss 
lU.4 Rcchnun!,rsprüfer 
1 I . Orte der Ilaupr\'t:rsammJung 2002 und 2003 

Die Il aupt,'crs:ullmlung wurde mir der Rinbdullgsschflft de r Sektion r-. lünchen sowie mit der 
I b up! \'c rsamI1l1un~sschrifl \'om 15.03.2()C)Q sarzung5gemiiß t"tn!>cni!(.'11 lind war sumit bcschluBtähig. 
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\m 24.06.2('101'1 waren 291 Scktiun(.-n mit 4'26 Stimmen \'enre('cll. 

Jo!>ef Klenncr. Erster \'vrsitze ndcr des Deutschen i\lpelwcrcins. erüffnet die l laupt\'ersammlun~. 
begrüßt die anwesenden Vcnrcter der Sekmmen. die Ehrcn~ .. ä.stc sowie die befreundeten Vereint.' und 

Persönlichkeiten. 

Gtuß\\'onc. an den Deu[schen ,\Ipenn~rcin und die l)cl~lencn Jer Sektionen riclucn zu Beginn der 

I l allp"'ersammllln~ lITll 2.J..U6.2t>OO: 
Prof. Dr. Johann St")nncnbichJcr, I: rsler Vorsitl'ender der Sektion ~t ünchen. 

Im t\m:chJuss an dk Grußwon e nlmm[ der Erste VI)rsitzcnde die Totenehrung vor und gedenk t, 
slellwruelend fiir alle \lpcnv(·relnsmilgliool.'1'. die im Ielzten Jahr "erstorben sind, (kr Toten des 
schweren bwinenunglücks im Jamtllt. 

Klcnncr bq.,rriißt ehe neuen Sckt.iunsvorsilzclldcn uml dankt den ausgeschiedenen Vursitzenden fiir ihr(" 

gdcisu:lt" t\rben. 

Verleihung des Umwcltgütesicgels für DAV-Hl'lItcn 
Am Samst:l.~. dl'll 24.U6.2(1I)(), wird das UOlweltgiilcsiegel durch Prof. 0 1'. Wolf/-,7:lng Engdhardt, Präsident 
des DeUl~chcn Naturschutzringes, \'erüchen an die Erbnger I lütte der Scklion Erlan!,,'Cn, die Elberfcldcr 
I lune der Sektion Elbcrfc:ld (Sir..: \'\'uppert:l.l) und die Brunnsleinhülle der Sektion Minenw:l.ld. 

Sektionsjubiläen 
\m Sam~mg> den 14.Q6.201.Xl, üherreichr \'faltrnud ß:1.uhljf \'om B..:rg\'c:rlll.J.! RUther folgenden Sektionen 
zu Ihrem ICHtjährigcn Bestehen eine Kassellc mit der \'nllst~ndib'Cn Reihe der Alpenvcreins luhrcr: B:l.d 
Albltn,!!, ßefRQeist, Deghf{'!ldorf und ,\Iindelhcim, 

Gnines Kreuz : 
t\m S:1.mSlag, den 24.(J6.20(K). wird das Grüne Kreuz. das EhrenzClchen des DA V fiir außergewöhnliche 
Lcislunh"Cn bei der Renung nm Verunglückten an Herrn Sebasuan GI'2Jll, in Anerkennung seiner viden 
Jah re im Rcnllng~diensl eier Ikrf.,w:u:htbcrcitschaft Rams:l.u verliehen. I lcrr Dr. Alfred L·mg. Erster 
Vorsit"l.cnder (kr Sektion ßcrchlcs!-.... den spncht die l.audatiu. 

S.,:il~2 

-

Tagesordnung 

1. Wahl eines BeVOllmäChtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 

Zur Beglauhi~,'l.1Og des Tagunb>sprolOkolls gemäß § 25 Abs. 8 der Sm:ung wird Klaus \X/eber, Sektion 
Duisburg, einsdmmlg gewählt. 

2. Jahresbericht 1999 
Ergänzende Berichte durc h den 

2.1 Zweiten Vorsitzenden und Vorsitzender des Ven,'ahungsausschusscs, Pe tc.r Boele 

Bode, Seil Anfang des Jahres stellvertretender Vcrw:llmn,6osausschuss\'orsit'Lendcr, erläutert. dass nach 
dem Rücktritt des Zweiten Vorsitzenden Herwig Scdlmaycr :l.m 11. Apri l 2000, der Hauptausschuss 
darauf vcrzic!ucu:. rur 2 'h ~tol1ate clnen kommissansehen zweiten Vorsi tzenden zu wiihlcn und cr d:l.mit 
in der obt:ngenanmen J7unktion das l\mI des Vorsitzenden des Vcrwaltun~sausschusse:. :l.u$libte. Bode 
dankt rur die Unterstützung und Solidarität. die Cr in dieser Zeit VOll den Sektionen und der 
Geschäftsstelle erhalten hat. 

keine \X'onmddungcn 

2.2 Refere nten rur Bergsteigen, Ausbildung und Sicherheit, Dr, Michael Olzowy 

Aufgrund der angespannten Etatsituation wird Im PfUJ.\ramm 2001 eine deutlich höhere 
TeilnehmcrbclaslUng nOtwendig sein. Dic Verpl1iehlun~crkliirung bei den Kursen entfallt zUl.'Ünftig, da 
der darin emhallcne Ausschluss lInderer Arbeitgeber dcn SmlUs der SdbstStindigkeit der DA V 
Fflchübungslci tcr und r\ usbilder genihrder halle. 
Dic neuen Forthildungsthemen ~Iounrainbike , Skigymnastik. Schneeschuhwandern U.3.) kamen 
außerordent lich gut an. Der Deu tsche Alpenverein und der Baycrische R:l.dspom·crband 2rbcilen an der 
Ausbildung Fachübungslciter l'. lountainhikc. 
Dic Ausbildungskurse sind gut belcgt. die geplanten Kapazitäten reichen· au(ier bei Klctterspol'l und 
Grundlehrgang alpin - in der Regel aus. Ein kur.tfriscigcr Abbau des Nachfra,6>cübcrhangs ist alls 
Etatgründen und au~ personellen G ründen nicht in Sicht. DerLeil ist keine: Übcrschrcitull~ des E[ats zu 
erwarten. Bezüglich der Sozial\'ersichcrungsptlichl haI der DA V nun Rechtsicherhcit d:l.hin~ehend. dass 
die Täti~keitcn der Lehrteammitglicder für den DAV sclbständib"C Tätigkeiten sind. Der Foliensatz 
"Schnee. und I..awim.:nkundc" erfreut sich einer außerordentlich großen Nachfrage, 
Pit Schubcn wurde:: nach einer entsprechenden Anff!l~ dCf UIAA im J uni ru r weitere 4 Jahre zum Leitcr 
der UIAA Safety Commission "um D l\ V \Torgcsehlagen. 

Beim Leistungsalpinismus hai der DA \' Maßn2hmen ;.our Förderung de!> lei!'lUngsoriemierten 
Bergsleigens getruffen. Das Trniningsc:l.mp \X'interalpinismus ist erfolgreich :Ibgeschlossen worden. das 
T r:tiningscamp Sommcr,upinismus in VorbereiTung. Es muss darauf hingewiesen werden, dass dies cin 
Hochnsikobereich des kl:l.ssischcll alpinen Bergstc.igcns ist. auch beI Anwendung aller 
SIcherheitsmaßnahmen kann ein Unfall risIko nicht zu \00"11 lIusgcscblossen werden. 

Zum \X'cttkampfkleltern ist zu berichten. dass du:: ersten Diplomuainer ausgebildet wurden. Guido 
Köstcrmcyer. ist als verantwortlicher T rainer des Seniorcnkaders ~uriickgc t n.!ten; Nach folb>cr ist Steph:l.n 
I-lilgcrs aus Aachen. Die bisherigen "'enkämpfe zur Deutschen Meisterschaft waren durch eine 
zunehmende Profcssionalitilt gekennzeichnet und ein großer Erfolg. lutematinnal hat dieses in der 
Berufung der Wertkampfbea.uftrngtcn des D AV. T,lmara Schlemmer, in da.~ ~lanagcment Conuninee der 
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Sports Commission der UlAA Ausdruck t,'cfundcn. Das Finale der DeulSchen Meisterschaft wird Ende 
Oktober in der Klencrhalle Tha1kirehen in ~ l ünchen stattfinden. 

Kundt, Sektion Berlin, erkundigt s.ich zur ' achfotge ,~on Pil Schubert. 
Olzo,,1' crläucert, dass ein Arbeirskrei~ eine Stellen beschreibung und cin Stetlenprofil crarbeitet. 

Neubauer, Sektion Forchhcim dankt Olzowy fur den Hinweis, Klclt'crer und BCfb>'Slciger auch zur 
VCr.lnfwortung zu er Liehen, es im alpinen Bereich aber keine 1000prozentige Sicherheit gibt. 

2.3 Refe re nten nar Natur· und Umwel!schutz, Dr. SIefan Kö hle r (in Abwesenheit verlese n 
durch Dr. J o hannes Rauschnabel) 

Köhler glaubt. d!I.SS der Natur- und Umweltschutz bei der Mittclvcrgabe im DA V nicht genügend 
berücksichtigt wird. 
Zu den umfangreichen Akti,·itätcn des Refemtes fw- NaNr- und Umweltschutz gehört die Fcnigstcllung 
dcr ßundcskonzcpnon für das "Klenern in d,:n außcrnlpincn Fdsgebietcn in Deutsch land". Beim 
Pressetermin im AllInühlta.l vor wenigen \'(lochen lobten MdB Dr. Heiner Geißler und befreundel.c 

arursporrvcrbiinde die zukunftsweisenden Smltegien zur nachhaltigen Ausübung des Klencrns. 
Das Projekt "Skibcrgsreigen umweltfreundlich" verläuft seh r erfolh'Teich. Es hat sich gezei&'1.. dass für 
lediglich 5 % der für Skifahren zur Verfügung stehenden Fläche Empfehlungen für Cln nalUrvc.rträglichcs 
Tourengehc.n erforderlich sind. 
Der Dcmsche Alpem·crc.in ist der einzige Narursport"crband in Deutschland, der ein UmwehJchrtcam 
für die Ausbildung von Fachübungsleitertl vOr\\·eisen kann. Zudem llet2t sich der DA V intensiv mi l den 
Gefuhren und den Chancen der FFI-l-Richtlinie auseinander. 
Köhler erkJärt semen Rückuitt aus beruflichcn und familiären Grunden. Köhler bccbnkt sich lind 
wünscht den Sektionen viel Erfolg. bei Ihrer Arbcit. 

Kropf, Sektion ßamberg, und Opitz, Sektion Aachcn, bemängeln, dass Köh ler nicht selbst anwesend ist. 
Opitz lobt jl..'(loch Köhlers t\rbci l und bq.rriißt, dass Köhler zum Rück.trin die berufliche K:arriere und 
nicht den Konflikt im DA V in den Vordergrund stellt. 

Dangdmaier, Sektion Gelslingen, möchte wissen, tur welche Bereiche Kö hler mehr Geld wollte. 
Herberger verweist dazu auf Seite 110 der Fjnladun&>'Sschrift. L'rsprunglich waren mehr v.littcJ 
vorgesehen, da aber im Frühjahr 2000 eingespan werden musste, wurden die Kür,l.Ungcn gemeinsam mit 
den Referenten und den Refer-mlcitern beschlossen. 

2.4 BUlldes jugendleiter Dr. J o ha nnes Rauschna be l 

Das fur die JDAV wichrigHe Ereignis im "ergangenen Jahr war der Bundcsjllgendleitertag in D uisburg. 
JDAV 2005 - die /\rbeitsschwcrpunkte der JDAV ftir {lie nächsten 5 jahre wurde.n festgelegt:. Eine 
Podiumsdiskussion über die Themen Umwelt. Spon/ \'\ enkampf und Vercinsmitgliedschafl zur 
Einstimmung in die Gruppenarbcit ergab, dass die JD/\V sich stärker im Bereich Kinder, mit 
Projektarbeit und Koopcf:njoncn bcl'ichäftigen solle: - und vor allem ihr Pro fil Wc1ter schärfen müsse. 

Ab nächstem Jahr wird eine Grundausbildung (GA) Sponklcrrern angeboten, hei der die alpinen Aspekte 
zwar vomllsgesct'.lt. abc.r nicht mehr ,'enieft werden - soweit sie bClIn Sportkleuern mit der Gruppe (".a. 
im l\·{jnclgebi rgc) nicht bcnöobtf werden. Die Teilnehmer dieser GA können aher durch Belegen einer 
:upin-zentrierten Aun>auschulung ,nachlegen'. Die erfolh'Tc1che Teilnahme an der GA Sponk.leucm 
berl.."'Chu1t' ohne Einschrinkung zur Leitung von Jugendgruppen und beinhaltel sämdiche 
Rechre/ Pnichtcn. 

Im H;uptausschuss stellte die jugend über die jDAV· Angclcgenhcnen hinaus Amrige zur Abscbllffung 
des Kiosk"erkaufs von Panorama, zum Ehrenamt und zur Elnrichrung einer imcmen Revision. Der 
An.t~g a~f I~inr.ichl"ung ~incr una~hängigen Revisionsstelle wird von der jugend erneu t gestcllt werden. 
Bel I ublikauonen war dIe JDA V JIl Form der J DAV-Specials als Teil des DAV-I)anorama Foldern dem 
Kochbuch fur Gruppen und dem Zum-Thema. Heft "Klettern an künsllichen Kletterwänden" ako,:. Der 
Imemet -Auflritt der JDAV wird mittlerweile viclbesucht. 
~ie JDA V hat 1999 dur.ch Kategorienänderung und starke Zuwachsrattn im Kinde.r, und Jugendbereich 
dIe lOO.OOO-Marke deutlich übersprungen. 
Ident:i~kation ist ein Schlüssel zu einer hohen Mitgliederbindung. bzw. -gewinnung. Das wem·ollst·c 
Po tennal beIm Er.leuh'Cn neuer Ideen sind die: ~ l enschCIl - rucht das Geld. Aber nicht allein die Zahl der 
Menschen .en~.scheidel, s~:>ndern die Bedingungen, umer denen diese kreati,' sein können. Die jDi\V 
braucht Splel.raume, um stch gt:nauso kreativ weiterentwickeln zu können wie bisher. 

Seifert, Beauftragte rUf Familitnbcrgll teigcn, erläutert die Kooperation von JUb'Cml. und 
Familienbctf,'Steige.n. D urch die Kooperation kann die ßildungsarbc.n beI Kindern aus einer I-hnd 
7us:ammengefas~t werde~. Es erfolgt eine orgamsalonsche Zuordnung des Familienbergsceigens zum 
J~geDdre~eral, ~e enge Zusammenarbeit wird \'01' allem beim Thema Kinderbcrcich erfolgen, ab 2001 
hllbt es eine eIgene halbe Personalst<~lle. Ab Juli oder August WIrd FamilienbcrgstClgcn im Internet 
"ertrcten ~cin . 

keine Wonmddungcn 

2.5 Referente n für Hünen und Wege , Hans FclcUlUsen 

Fddhusen vcrweist neben den normalen Tagesaufgaben lIuf dk· zahlreichen Tab'liOgen, die \'om Referat 
I-lütten und Wege veranstaltet bzw. besucht werden. Durch die t-::ompcten:r.c,,\,citerung soll eine noch 
bessere Beratung e.rfolgen. 
Für das Hüttenre(erat ~l:Jben sich die Betreuung und Abwicklung der EU-Förderprogramme LlFE-Teeh. 
nOlog1c"erglcich und Ökobilanz ,'on Abwasscrreinigungsanlagcn in alpinen Extremlagen lind EURALP
High Rdiable PV Applications in Regions of the Europcan Alps zur Schwerpunktarbeit entwickelt. 
Für die Förderprogramme High.Tcch-Offensive: Barem (I-ITO) - Ganzheitliche Ver- und Emsorgunb>S
konzepte fi.ir Häuser des DA V, sowie der Deutsche Bundes-Umwelrstiftung (DBlJ) • Demonstrations
\'orhaben zur umweltgerechten Ver· und Emsorgung von ausgewählten Berg- und Schutzhütten liegen 
Rahmenbcwilligungen \·or. 
Für Eillzelförderungen haben die Sektionen sdbst entsprechende Anträge über das RI-IW an die 
Pördemcllen zu richten. 
Für die Ab\\"'.~scrrcinigungsprojcktc von Hüllen in Östem:icb wurde Ende April diescs Jahres der 
Entw'urf eies .. O\'\ 'A V-Rc1;elblanes I. Abwasserreinigung in alpiner Exuemla!.'C" verabschiedct. 
Bei der HüttenHirsorge haben sowohl die Stmmschaden \'om Dezember, als auch die l...awinen· und 
Schneedruckschäden zusä tzliche Arbeit verursacht. 
Die Zahl der Kleuemnlagen-Amräge auf Bezuschussung ist immer noch steigend, wobei der laufendt' 
Etat ,'ergeben ist und alle fOlgenden Projekte auf \,\'arteliste genommen werden müssen. 
Die HWA-Klausur Ambergcr Hiittc-, !\Car.l 2000 har u.a. folgende Empfchlunh>cn:an A/ J-IA gC!,>cbcn: 

I) Empfehlung der Ablehnung der Aomge Sektion !\liinchcn ete. au f Komfortanhchun~ in Hüttcn 
2) DIN. ßcarbcitung Thema \'\ ':andenvcge v. larkierung und Beschilderung. 
3) Bearbeitung \'on Arbcitssicherheitsgcs.ctzen und Anforderungen der VcrwaJnmgsberufsgenosscn· 

schafr (VBG) im Hünenbetrieb 
Für die Olpcrcr Hütte und das I-Iochjochhospirz der Sektion Berlin läuft die Suche nach interessierten 
Sektionen wciter. Die Sektion Gablonz hat SIch en tschlossen ihren I-Iälfteamcil an der Gablonzerhüne 
der ÖAV-Scktion Neugablonz zu übertragen. 



Sparmaßnahmen zwingen imbesondere in folgenden Bereichen zu iiußc~t reStriktiver Abwicklung: 
Wcgctafel/Wcgebesc1uldcrungcn, Hünenkonrrollen, Tagungen lind Pächtcrschulungcn, Infotour und 
P()rschun~"Sprojc kte. 
D ie Infotour 2000 sIch t um~r dem Zeichen dcr be~ol1dcrcn urnwclttcchnischcn Systeme. die im R:\hmen 
mn EURA LP und L1 FE auf DAV· I-Iünen umgescrzt wurden. 

kClOC \''':-onmeldungen 

2.6 Rcfercnlc n für Wissc nsch:lft und Kultu.r, Prof. Or. Waller Welsch 

\X' clsch möch[(;: nicht ober dic Aktivitäten und Leistungen des Rcfer:.lts. St1n(\crn \'on den Sorgen de~ 
Referats berichlt·n. 
Im I-laus des I\lpmismus sind dringcml einige bauliche Maßnahmen erforderlich. Neben den baulichen 
l\ lnßnahmen ist das Personalproblem das drängendste. Die stetig wachsenden Nachfrage der Bibliothek 
m:lCht eS dringend erforderlich. den Service und die Öffnungszeiten zu \"Crbcssem. 
Die O r!-'3msationsassisremil1 für die Ofb'1lnisatiun des Museums- und A lisstdl lln~,.sbe lriebes lind all der 
Veranstaltungen Im II:l.lIs des Alpmismus, ki)nme durch Erhöhung ihrer h 3p3zi tät ihre Überstunden 
abbauen. 
Die Sammlungen und Archive." im I-lause des Alpinismus werden ausschließlich \'on Ehrenamtlichen 
erfasst, katalogisicn und beueu!. Das Sc.ktionenarchl\' seit 1950 ist jedoch weitgehend ungeordnet. ein 
Archivar könme den Problem!.'n h(:ge!,'1len. 
Dlc kultu rdie Arbeit ist ohne die in :~lIen ßereichc.n Ulwcr'J:;chtbarc Hilfe ehrcnanulichcr 1II,itarbeiler nkht 
möglich, im I-lause des Alpinisl1lus leisten 35 ehrenamtliche KrMt(· D ienste, ohne die das I-laus 
ge.'schlosscn werden müßle. 
Der Gc.scr;.geber und das Finanzamt h3bcn ents.chieden. dass die K.,trlugraphic des Deutschen 
Alpcm-ereins als wimchaftllcher Gcschiiftsbetrieb 2:U gellen h31. Das bedeutet. ebss die Kanogrnphic sich 
wie ein kommerzielles Untemehmen selbst zu tragen haI. 
Bei maIlehen Aufgaben des Refern,ts ist nur schwer zu umersche.iden. ob sie im Zweckbctneb - das ist die 
F.rfUlJunrr der sat7ungsgemälkn Aufgaben - oder im WIrtl>Ch:lftlichen Geschäftsbetrieb durchzuführen 
Sind. DIes bctnfft insbcsontlere die wissenschaftlichen und kulturellen Vcrö ficmlichungcn des Referats. 
Die ~I useumsldterin Frnu Trcmin·l\Ic~'e r schied zum J ah resende 1999 allS, dl(' neue Leiterin, Fricdcnke 
Kaiser. nimmt ih re Arbeit:;am I. Juli d iesen Jahrcs auf. \X 'iihrcnd dcs dazwischen lie~endt'n halben J ahres 
leuete hau Nina I\ lan das I\ luscum komnuss:lrisch. wofür ihr ~rcdankt wird. 

keIne \X'orrmdclun~en 

2.7 Hauptgesch:ifts führc r, AJfred Siegert 

Siegen gehl e~nzend und \cmcfend rur die DafSlellung in der Einladungsschrit't auf elie finanzielle 
SiLUatil)n Ln] D f\ V ein. Die fin:mzidle Basis rur alle Vercinsaktiviläten im D A V sind die Einnahmen 
aus den 1\ litgliedsbcittagen. Der DA\' hat dabei In deli vcrwu1gcnen J:;ahren einen sehr erfreulichen 
Zuwacbs verzcldlOcn können. 
Ein Bück in die .. \l terstallstik der l\ Ii tj.!:licder zei~1 aber, dass der D:\ V in den niichstcn 10, spätestens 
15 J:lhTen einen großen Teil der Mitglieder \'edicrell wird. während an jüngeren Jahq~im~en, parallel 
7U demograplllSchen I',nrwicklung nicht in gleIchem Maße i':eumitglicder zuwachsen. Dies hat zur 
Fol!tC, dass der DA\' in wenigen Jahren 201'-" /1 weniger Mnglieder haben Wird. damit 20"!., \\"cnigt'r 
Beilfaj.,'Semnahmen. bei gleichbleibend oder ~ogar J.!.estie~enen Aufb .... d-len\'olul11en. 
L'm dieser ~lit!!hederelllwicklung emgq ... 'Cnzusteuem. hat der II A ,\larketingmaßnahmen 
he~chlossenen. zu wesen ~ehliren J\ lerchamlising und Sponsoring. 
Sponsoren schlidkn Vertrage mit dem Spomorparrner mit dem 7Jd, bei den ~ I itgliedcm des DA V 
Ihren t·i).tcnen )lrodukt/ Finncnnatnen bekannt zu machen. Im Gegen,ug verpflich ren ~ich d ie 
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Sponsoren, den DA V mit seiner Z iclser/ung (die ausschließlich vom Verband selbst definiert wird) 
bci deren Kunden hck:1nm zu machen. Pü r beide Partner entsteht dabei ein I magc~TCwinn, ~ofern die 
heiden Panner zusammenpassen. Allein im \'efb'lngenen Rechnun),"S}3hr 1999 hat der DA V etwa 
680.()(1fj Dj\ 1 an Sponsormincln erhalten und "ertragsgemäß eingesetzl. Mit Sponsorenmiucln wird 
also der N31lll' und die Ziclsecwng des D f\ V in Kreise gerragen, dk der DA V nichr oder nur schwer 
erreichen würde. Aus Vereinsmiucln künntcn und cliiriten wir dje imagebildenden Maßnahmen nich t 
linanzieren. 
Die Palctte der \'( erbemaßnnhmcn ( .. l\larkenng') ist vorrangig zur Verbesserung des 
ßckanntheilshrrndcs des DA V erforderlich, Gewlllner sind In jedem Fall die Sektionen, weil mehr am 
Bcrgstcigcn Interessierte- d('n \'( 'eg in die Sektionen des DAV finden. andererseits auch zusär..:liche 
l\bßnahmen im D!\ \' finanziert werden können, die ansonsten nicht oder schwer durchführbar 
wären. Die Bundesgeschiiftsstcllc hat danm im Marketing cmen 13eschluss der Vereinsorgane 
umgcser.:t. 
In der Verwaltung schluckt nich t ein unübt:rsch:lub:lrer Vcr.vahungs:lppanu die an den DAV 
abgefiihrten 1\ liuel. snndern die Sektinllen erh ~l lten die~e in Form von Dienstleislung lind Zuschüssen 
wieder zuriick. 
Zu den Dienslleistungen ziihlen das VcrslchcrungsangcllOl (ASS. IlllftpfliCht, Hünen"ersicherungen), 
die l\ litglieder'l.eirschnft PanOr.lma und das Forum (für die Sektionen), die Müglichkei! höchst 
qualifizierte Fachiibungsleiter, Jugendleiter, Familienf,>TUppenlciler u~w. ausbilden zu lassen. oder auch 
die Beratung in Bauangclegenhciren der Alpcnnreinshüttcn oder der K.lcuL--ranJagen. i'icht 'Zu 
vergessen ist der ßl'rcidl Narurschutz. Uclspielhaft sei hier nur &>cnannt das arbeitsintensive 
Ko nfliktmana,gemcm Im Bereich Klettern und Narurschurz oder SkibcI'b'Stcigcn, oder d ie kulturellen 
Akti\·iliiten des DA V wie Alpines Museum. K3rtogntfie. Bib!iot.hek. 
Ei n Teil der zuflidkndeo ~Iitglieds l x:i uiige fließt in Form vnn Beihi lfen unmi nelbar zuriick. 
Hervor~uhcben "Iml in diesem Zusammenhang die Beihil fen fur I-! u([cn und W'ege, oder 
KJettcmnlagcn. Der unmittdbare Riicktluss \'on Beihilfen und die übernahme \'on 
Versicherun).;,spriimicn machen bereits fast 50 % der dem DA\' zlitließcnden Bcitr:i~ .. e au:,>. 
Sicgen cbnk t allen 1\ lita rbeitern dl' r Geschiiftsstclle. die immer und jederLeit mit beispielhafu:m 
Engagement ihre Arbei t erledigen lind den Mitgliedern der Gremien. die in vielen oftiziellen 
Sitzun~oen und pcrsünlichen Gesprächen zur Li,isung der anstehenden Snchpro blcme hilfreich zur 
Seite stchen, sowte den \-lelcn Sektionen, die im Dial~ mit den I\lit:'lrbcitcrn der Geschaftsslelle zur 
Lösung gemeinsamer Sachfragen beitragen. 

Neubauer, Sektion Forschhcim, iiulJen sich nach dil.'sen ßericht zufrieden, dass der DA V mehr ISt als cin 
Sporn·erein. Ihm irnpt1I1icrt \-or allt:m das zukunftsorIentierte Denken der J Dl\ V. 

$onnenblchler, Sektion ~'I ünchen, lobt die GcSchäirsste.Ue und die Referale, bemiingcll jedoch die- Politik 
der Geschäftsstelle. 

Sturm. Deutsches Institut rur I\ usl:mdsforschun~. d:lOkt Pit Schubert ru r die geleistete Arbeit und 
bedauert, dass sie weltweite \'('irkung dieser Arbeil nicht in vollem Umfang erkannt wird. Der Nachfolger 
sollte sobald wie möglich eingearbeitet werden. 

3. Vermögenstechnung 1999 und Ergebnisrechnung nach Fachberei chen, Beric hl durch 
den Schatzmeister Ludwig Herberge r, Bericht der Rechnungsprüfer 

bwdchun&>Cn zu den Planansitzen sind bereits In der Einladungssch rift dokumentiert. Aui folgende 
Pllnkr~ weist Ii erbc.q.,>er der besseren Infumlalion und des bc"seren Verständnisses wegen noch 
zusiif2lich bin: 

lm Rahmen des lauienden Controllings wurde nach den ersten Erf.,hrunWimonatcn im J ahr 1999 eine 
Überprüfung der laufenden und b't:pl:lOIcn L.ahlen eln5chließ1ich dem Jah r 2000 beschklssen. Dies ruhrtc 
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Zu Altcrn:nivplänen mir Andcrungen in den Etats, die allesamt in ihren Ansät'Zen verringen werden 
konnten. also umer in der letzren I-IV beschlossenen Zahlen Iit:gen. 

In dcr betraglichen Darstellung findet man bei jedem Fflchbercich in der \·orlcrl.len Spal te die 
"Abstimmung Finanzrechnung" oder .,Abstimmbrücke". Es sind in dcr Er,gcbnisrechnung nach 
Fachbe.rcichcn allc Aufwendungen und Erträgc nach Fach - ZUSliindigkdtsbereichen geordnet. 
Im Zenrralbe.reich sind alle ,\ktivitätcn de.<; DA V zusammengefasst, die nichr eindcucig einem 
Fachbereich zuordenbar sind. 
Im oberen Bereich der Darsu:.llung sind alle Aufwendungen und Enräge des jeweiligen Bereiches nach 
KOSH~ns{dJen erfass!. Somit t:..rgibt sich tiber aIJe Bereiche hinweg das G ewinn- und Verlustergebnis. In 
dieser "Absdmmbr"Ücke'; erfolgt die Überleitung \'on der Sl"cuerrcchtlichcn zur internen, der 
\·ercinsrcchdichcn. Zus:unmenfassung. 
Diese .. AbstimmbfÜcke" spich z. B. im ßerdch Hütten und \'{lege eine gUI erklärbare und 
nach'lollziehbare Rolle: Beihil fen (::::: Zuschüsse) sind Ausbraben . im Jahr der Aus.zah lung, Darlehen 
d~cgcl1 sind weder Auf\\'and noch Ausgabe. sondern wechseln in der Bilanz nur die Pos.il.ionen von 
\'orhanclenen liquiden Mitteln (inso icrn dort natürlich schon Abgang) zu "Forderungen an Sektionen". 
Beihilfen und Darlehcn wc.rclen meist nicht im Jahr der Zusage ausgegeben. Um sie jedoch 
aUSbP.Lbewi rksam im laufenden Jah r zu verbuchen, werden die nicht verbrauchten BeLräge über die 
Abstimmbrücke den dafur vorgesehenen Ri.icklagen zugeführt. Wird der Bet.rag spä[cr abgerufen, wird er 
über die ;\lmimmbriicke aus den Rücklagen wieder den zur Auszahlung zur Verfügung Slehc.nd(.'n : ... Iincl 
omgefUhrt. 
Im \'ergangenen Jahr har sich gczei!,'t. welch hoch modernes !luchungs- und ComrollinJ.,'System im DAV 
zur Verfligllng s rehE. 
Zum Sponsoring ist generell zu sagen: Der Erlös aus diesen Kooperationsparrncrsdlaftcn ist die 
steuerliche Gnmdlage tur den wirtSchaftlichen Geschäftsbetricb im D A V. Darunter fall en auch die 
gesamte Kanografie und die J ah rbuchproduktion. Sollten die Einmhmen aus Sponsoring wegfallen, sind 
aus steuerlichen Gründen der ddiz.itiire wlrtschafl.liche Geschäftsbetrieb, also gerade die Karrografi.: und 
die J ahrbuchproduktion, nicbt mehr weltcrzufUhren. 
Im J ahre 1999 betrugen die Netto-Einnahmen, J.h. ohne t-.·IWSt, Insgesamt TDt-.1 680, Einnahmen alls 
Sponsoring iließen dem Bereich Kommunikation zu. Von hier werden sie. über die AbsdmmbfÜcke den 
einzelnen Empfanb<erbc.reichen zugelei te t. 

Im Dezember 1999 konnte die- Klctterhalle ~llinchen-Tha1ki rchcn eingeweiht und eröffnel werden. Die!'e 
Klenerhal1e I.vird \'om Trägtr..-erein der Mündleller Sektionen für die DA V- Klcncranlage J\-lünchcn
TIlalkircheo e.V. berriebcn. 
Sie wurde vom D A V erstellt und ist in der Bilanz des D r\ V mit den enrsprechenden \'{' ertansär.len in 
Höhe \'on 5.897 Mio DM zum 31.t2.1999 aktivierr. Dagegen stehen auf der Passivsci tc die \'orn 
Triigerverein eingebmchten Eigenmittc1 (ebenfalls zum Stichtag 31.12.1999) in Höhe \'on 1, 172 Mio D t>.1 
und die K..1pitalmarktmittel in Höh.: von 2.678 ;\ Iio Dj\1 als Verbindlichkeiten. Die (\nlage war mit 
Gesanllkosten in Ilöhc von D,\ I 5,2 t>.lio \'eran~chlagt. 
Im Verlauf de.s ßaufortschritts erb raben sich einige zwingende Andcrungen: 
I. Trotz ßodenbohrungen musste hingenommen werden, class die Bodcnvcrhiihnisse wesentlich 

schlechter waren; es gab einen Wassere.inbruch. In der Folge war ein Boclenausrausch norwendig, der 
ein zusär.lliches Bauvolumen ergab. Dieser wurde nicht mehr auige.fiilll. sondern als Tcchnikraum 
genützt, der dafür frei gewordene Bereich wurde rur den \'orher nicht gepinnten Kinderklenergancn 
vern-endet. 

2. Aus gewonnenen klcttcrtechnischen Erkenntnissen wurden die grundosslichen Dreiecke als nicht 
cfft7Jent nutzbar zllgunStCn einer rechtwinkligen Lösung aufgeg.:ocn. 

3. Dadurch C!ntstand eine Bauvolumellsvelbrrößemng von 8.600 cbm auf 10.000 cbm und eine 
Vergrößerung der Überdachungen. (insges. T D t,"1 700) 

4. t>. lan hat sich dann rur bcwegliche Klcncrkonstruktionen entschieden, was wieder eine direkte 
Auswi rkung auf eine entsprechende Statik Hir Wand unJ Decke hatte (insges. TDi\1 30 und 
kleucncchnischc Einrichtungen TDt>,1 8(0). 

S. Die Emmi~chung der Besucher der inneren Hal1enklcucrhcrdche von den "on außen zugänglichen, 
erforderte eine von außen gerrcnnr zugängliche WCj Dusehanlagc. (rDM 84) 

6. Die Stad t ~ I ünchen hat später eine bITößcrc Flächennurzung zugestanden., sodass auch die 
l\ußcnanlagen mt:hr Gdd erforderten. ( fDi\l 245) 

7. Ursprünglich sol lte ein Teil der Halle dem Fe Thalkirchen "Zur VerHigung gestellt werden. Diescr 
war an dem Angebot kurz vor Eröffnung nicht mehr imcrcss.icn; dies bcdcut"etc, dass man aucb diese 
Räume ausbauen musste. ( rDi\1 40). 

8. Die Einrichtung Jer I-lalle war im ursprünglichen Kostenkonzept nicht enthalten. ( fDi\1 430), 
D ies ergibt nun einen Nachfinanzierungsbedarf \'on rd. OJ\I 2.1 Mio. der weitgehend über Frcmdmind 
am Kapitalmarkt erfulgL 
Die Refinanzierung soll über eine entsprechende ncue Pachtrcge1ung mll dem Trägerverein erfolgen. Die 
I-Iallc wurde \'on den Kletterern aus~czckhnel angenommen. Die Frctluenz der Halle liegt \'on Anfang an 
um rd. 25 li/li übcr den Ern'artungen; der Einzugsbereich reicht weit üher den Stadtbereicb München 
hinaus. Die Halle liegt im Zcmmm des Gebi.:tcs, in dem mebr als 100 000 DAV~~ litglicder zuhause sind 
und ist für dcn DA V sicher ein großer Imagctrnger im baycrischen Raum. 

Der 1-1.1\ hat sich tfotZ der Tars~\Che. dass bc.rcits -m~1 234 an Kosten angefallen slIld, t'mschlosscll. das 
geplanre Symposium BcrgSpon21 um 2-3 Jahre zu ve.rscbieben. Fiir dieses SympoSium war an fan1,'S von 
D"I 1.3 ~I io, ja sogar "on Di\1 1,8 MJO KoSten dic Rede. Diese Kosten wurden dann suk7.essivc 
zurückgenommen. weil immer klarer wurde, dass der DA V ei n solch gigantisches Umem ebmen nicht 
finanzkren bnn. Um Kosten zu sparen, gi ng man von den anfänglichen seh r anspruchsvollen 
Vorstellungen immer wl!iter zurück, was sich zum Schluss auch auf die Qualitiit auswirkte. So war es 
sinm'ollcr, in der momcntllrlen Si nlation ein vorläufiges Ende zu setzen. was besser war. als ein Sch recken 
ohne Ende. Enr.lündet hatte sich die Diskussion ja b't'racle an der finanziellen Seite im Zusammenhang 
mit <Ier Planung tur 200 1. 

Verwalrungsgebiiude Von-1-(.1hr-SI(. 2-4 in !\Iünchen: in dies.:m Gebäude befindel sich die 
ßundcsgeschäftsst:clle des DA V. Bei dem Gebäude war der DA V nur zur Hälfte EigentÜmer. Zum I. 
April konnte die 2. Hälftc käunich erworben werden. Der VA hat sich dazu enrschlossen. nachdem die 
7.insen am Kapitalmarkt extrem günstig lagen (bei 4.55 "/11 fest Hir 10 J ahre) und Zins und Tilgung aus der 
dann eingespanen Miete aufp;cbracht werden kr)nnten. D ies hat sich zur Vemlögensbildung im DAV 
regelrt'cht angt:botcll. 

Hamberger. Sektion Grfurt in EnJingen, erklärt. dass Hcrbcr~er wc!.'t!n der Inneren Rc,'lsion keine 
Bedenken haben muss, da diese in den Refemten läuft. 
Herberger erklärt dazu, dass cr in dieser Hinsicht klarer ausgearbeitetl! KOtUpl!tenzcn möchte. 

Creme.r, Sektion Dürcn. frag!", was tlnter "Zcotrale Dienste" lind was unter "Sonsti.!:,'C zentrale 
Aufwendungen" f.illt. 
HeroclbTCr erliiutert, dass unter "Zentrale Dienste" die kaufmännische Verwaltung fii.lh und unter 
"Sonstige zentrale l\ufwendungen" die Versicll(:rungen. 

Singt Sektion Frciburg. (rahrt, wie der Vorsmnd Aufsicht über de.n Summit Club und die Service Gmb H 
ausübt, und wie sich die kommerziellen Ziele der GmbHs mit denen des DA V vereinbaren lassen. 
KJcnner erläutert dazu, dass die ßciriirc in 34 Sitzungen pro Jahr die Gelegenheit hahen. sich VOll der 
,\rbeit der Gmb Hs zu übcrLeugen. 

Droglaucr, Sektion Roth, steU t fest, <.bs dcr I\hc.rnarh']>lan 2000 nicht dt.'Il Beschlüssen cnrsprichL 
Herberger edäuren dazu nochmals den Altcrnativplan. 

Kundr. Sektion Berlin. bemängelt dit· Transparem: des Bcrichrcs. insbesondere bei del1 Rdsckosren. 
Herberger verweisr auf Seite 9 der Einbdun!,'Sschrift une! versichert dass viele I-IA-"Iitglieder bei der 
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Rinus. Sektion Esst:n lobt die Bundesgeschäftssh:lle und die Ehrcnamllichcn und fragt. o b der 0 1\ \ ' bei 
der Klcneranlage Thalkirchen ein Erbbaurecht t"rworben haT und ob derartige Projekte auch woandc.r~ 
tin:mziert \\'erden können. Er bemängelt, wie :lUch Opin:, Sektion Aachcn, lind Küspcrt, Sektion 
K:lmpenw~nd, den Abbui der Proiekrfinanzicrung. 
Klcnt1cr erläutert. dass der DA \ ' bei dt:.r Klc:tternnlagc Thalkirchen ein Erbbaurecht erworhen hat und als 
Bauherr auftrin. Bei entsprechenden I ßsungsmöglichkcircn könnten derartige Projeklc auch in :mdercn 
Zcmrcn verwirklicbt werden. Das Prujektmana~emcnt ~oll in ZUk11l1ft verbessert werden. 

Musblla. Sckuhn Alpem'ercin und Skiclub Saarbrücken. bemänh<elt die fehlenden ßilanzt"n des Sllmmit 
Club und der Sen'ice GmbH. 
HerberbT(: r erläutert dazu, dass die Ril:mzcn erst bis 30.09. erstellt werden müssen, die Bilanz der Service 
Gmbl l ist fertig, die des Summit Club dauert wegen des geänderten Kursangebutes noch etwas. 

Viigdc, Sektion Rosenhcim und Neubauer. Sektion Forchheim. fragen Ilach dem Jahrcs fehlbeuag von 
Di\1 1,9 o\tio. 
J lerberger \"CnveiSl dazu auf Einladungsschrift. 

D:mgclmaier, Sektion Geislingen. möchte wissen. o b es ein Leitbild t"lir die Anwendung lind Nutzung \>uo 
neuen ~ I edien gibt. 
Klenncr legT dar, dass dies bisher über Grcmic.nbescblüsse läuft. Der erste Entwu rf für das neue Lcitbtld 
D A V 20Qt)plus wird im Herbst den Sektionen \'orf.,restcllt. 

Cremer. Sektion Düren. hinterfragt. warum das S)mposium ßergSport21 verschoben wurde. 
Klcnner erläutert dazu, dass die erstell Sch ritte Hir das Symposium 5 Jahre ~urück liegen und 1998 das 
Leitbild beschlossen wurde. Da die Ergebnisse des Leitbildes in das Symposium cintlitßen sollen, wurde 
das Symposium verschoben. 

Be richt der Rechnungsprüfer: 
Dcr Ikricht der Rechnungsprüfer wird von Rechnungsprüfer Hans-Joachim Schmid vor~l(:r.ragcn. Die 
den Prüfern zUb>Cleiretcn Cnterlagen bestanden aus: 
Bericht i.ibcr den J llhrcsab:.chluss per 31.12.1999 \ '00 Steuerberater \'\'eidlich für den G esamlverem und 
die Teilbereiche Deutschland und Österreich mit diversen Anlagen. 
Aktcnl)rdnC.f \'on Steuerberater \'(leidlich mir umfangreichen Erliiuterungen. AufHellungen und lklegen. 
Für Fragen standen llerr Herberger sowie aBt: notwendigen Mitarbeiter der ßumlt:sgeschäftsslelle zur 
Verfügung. 
LaUt Prüfungsvem1erk \"On \' ·cidlich vnm 10.05.2000 \'ermittelt der Jahresabschluss ein den L'ltsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vcm1ögens-, nnanz- und Ertra~lage und entspricht den 
geltenden t.!cutschcn Vurschriften nach Steuerrecht. Gemeinnützigkeitsrecht. Vereinsrecht sowie den 
Regelungen in den Sarzungen des DA V umer Beachtung der Grundsätze ordJlungsb'Cmäßcr Buchführung 
GOß. Dami i wurde ersuuals eint· inhaltliche PlÜfu ng durch c.inen externen Saclwcrsrändigen 
durchf.,tt'fUlm. Durch die nun größere Transparenz konnten die Rcchnung:;prü fcr die Prlifungstätigkcit 
auf die formale Prü fung des J:lhresabschlußberichtcs \"On \X"eidlich lind Stichproben einzelner 
Geschäfts\'orfälk lind Uelcgt: konzentrieren. 
InsbcSflOdere wurden slichprobenwcise geprüft: Posten des Anlage\'crmöget1s, \Xl arenbcst3ncle, 
F'ordcrungen, Pensit.msrückstcllungcn, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, Verbindlichkeiten 
aus Lieferungt.'.n und l..clstungen. BeratungskosteIl. RdsCkosten Arbeitnehmer und Ehrenamtliche. 
Uewimmgskosten. Lückenlos ~eprüft wurden: Kassenbestände, ßankguthaben. Wenpapicrbcsriinde, 
Bezüge der Geschäft5fi.ihrer. 
Die Prüiung erb>;l.b keinerlei Beanstandungen. Für die Zukunfl wurden cinzdnl' Anrc&'tlOgen gegeben. Die 
Buchführung ist Insgesamt orclnungsgc.mät1, die in der VennÖKells- und Ergebnisrechnung für 1999 
ausgewiesenen Zahlen in dtr Einladungsschrift ~u dieser HV entsprechen dcm Zahlenwerk der 
ßuchhall.lmg. 
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4. EmJas tung de r Vo rs itze nden , des Verwaltungs- und des Hauptausschllsses 

Sonnc.nbichlcr, Sektion München, Stellt den Antrag auf Endastung des Vorsmndes., Die Sektion 
\'{für.lburg, PflughaupI, beantrng! zudem die schriftliche Abstimmung, um so der Abstimmung nach 
aulkn mehr Gewicht zu geben. 

Des weiteren Stell! Kundt, Sektion Berlin, einen ergänzenden Antr:tg mit folgendem WortlauT: 
Vif' /-/mrp/I 't'/lo"lflllimg .1/('1/, litb bilifer IIJrm 1 "OrJltmd IIl/d rrk/lirt i/mi II/Id tlml HallpllJlwr!JIIJJ ,msd,iirk/irh lbr 
Vrrtrtllf('l/. Die I 'IIlrplt'trs(/}JlJ!I""!~ /l'flJf dir i" drr Öffllltlirhkrif mtjgutdlte" lJdkllfp"l1Igen - der DA i/ hrjillde Ji(h j" 

~illrr Kris~ - nml/JeIJ i!/riirk. 
Die Hauptversammlung solle mit diesem Beschluss eine eindeutige SlCliungnahllle abgeben, Quer.-chiisse 
von außen solhcn nicht hin&<enommen werden. 

Sonnenbichler, Sektion München und Müller-Brandes. Sektion Hannover stellen hicrl.u fest. dass die 
gesetzlich vorgeschriebene Emlasmng ausreichend ist und weisen darauf hin, das~ mil dem 
weitergehenden Antrag das Ergebnis der EmJastung möglicherweise widersprochen wird. 

Kundt, Sektion Berlin. bleibt bei seinem I\mrag. um sich hinter den Vorstand zu stellen und Einigkeit zu 
demonstrieren. 

Abstimmung TOP 4: 

5. Projekt DA V 2000plus 

I\mrag der Sektion ~ I ünchen aui die Emlastung dt:s Vorstandes 
(schriftlich flUf Antrag der Sektion \X'ür.lburg): 
Der Antrag wird bei 3.705 Ja-Stimmen, 276 Nein-Stimmen, 464 
Enthaltungen und 82 ungültigen Snmrnen angenommen. 

er&>inzender Antrag der Sektion BerJin ,.Vc.rrrnuen gegenüber 
dem Vorstand" 
Der Antrag wird bei 1.864 Ja-Stiml11en, 1.516 Nein-Stimmen 
und 776 Enthaltungen angc.>nommen. 

5.1 Bericbt über die ersten Zwischenergebnisse des Projektes 

Giroud, Geschäftsfi.ihrer der Firma ß'Vi\1 und zuständig rur das I.eitbild DA V 2000plus, stellt den 
Bericht und die Ergebnisse kur.l \f0r. Da~tr liegt ~lUcb eine T ischvorlagc \'or. 

Für den Df\V sollen Ziele neu definiert werden, was nicht unbedingt heißt. dass sie anderes definiert 
werden müssen. In der Folge sollen gegebenenfaUs auch die Strukturen angepasst werden. 
Die Projektgnlppc :ubeitel an ersten EnrwÜricn. Es geht darum. in diesem l ..eitbild zu definieren, welches 
inshc:sondere die Werte des DA V sind. die er heute ulld in Zukunft erarbc.ilcn will und an denen er sich 
orientieren will. 
Zusätzlich soll einl' Politik formuücrT werden sowie langfristige Ziele rur dt:n DA V als Organisation 
selbs!, also nicht nur elas alpcnpolitiscbe Leitbild, sondern auch da~ verbandspolitischc Leitbild. 'Iier geht 
es um Fra~n des Alpinismus in aUen seinen Formell. Es b>"Cht um die Frage der Natur und Umwelt. Es 
geh t um Leistun~>cn. die der DA V erbringe:n soll und wiU. Es .geht um die Frage dt:.r Regelung der 
j\ Jjtgliedschaft, um Fragen der Flihrung und Oq,,>nnisation lind sch ließlich auch um Frnhrt:n der 
Finanzierung und mögliche Kooperationen, die d.ie~e Organisation heure und in Zukunft angehen will. 
Das Proiekt isr so aufgeb;1Ul, das~ nach der Projc:.ktinitiicrung, die im August 1999 abgeschlossen war, die 
Analyse- und ßefrngungsphase angeschlossen wurde. diese ist mil dieser Präsentation abgcschlosst"n. 

Seilt 11 



Struktur dieser ßefragungsergcbmsse: 
Bc.i der Führung des DAV (HA, VA, Geschäftsleitung) gab es eine Rücklauf<.juOle von 98 %, bei den 
Sektionen (Vorstände) waren es 94 fl/O• beim Ehrenamt (in den Sektionen) waren es 76 % und bei ch:n 
~·I itglil!dern 34 % . Auch bei den Mitgliedem ist dies im Vergleich zu anderen ßefrab"lmgcn eine 
beeindruckende hohe Rlicklaufquotc. 
D ie Stichprobe bei den i\'lirglicdem wurde nach AtlCrskategorie und nach \'{ 'ohnon gezogen. Die 
Ergebnisse sind rcpräsenmll\', sie zeigen einen echten Ausschnitt des Dl\V. AU(h'Tlmd dl:r 
Ahersveneilung im DA V, liefen die meisten Fr:l.gcbÖgcn bei der Altersgruppe 30-69 Jahren zurück. 
lme n:ssant ist auch, dass die meisten der Antwortenden seh r lange im D A V i\ Lirglied sind ( über 6 Jah re). 
Bei der regionalen Verteilung zeigt sich aufgrund der Mitgtiederycncitung einc starke Priisenz der heiden 
südlichen Bundesländer. 

Ergebnisse der Mitgliederbcfragung: 
Die I-buptgriindc Hir eine i\ litgliedschaft sind die 1·IÜtten und \\?cb'C :\owie die Verf,>iinstigungen auf 
ßer,!!hii tten, weller ist die Empfehlung von anderen, also die Mund zu Mundpropa,!,>:lnda widuig, ebenso 
die D ienstleistungen wit: Touren:lIlgclxllc, VcrsichenlOgslcisrungen. Naturschutz, Aus- und 
Weiterbildung. Klarer Sieger bei den ausf:,'<:übten alpiniscischen ,\ ktivitäten dcr l\ l.nglieder ist das 
Bergwandern, es folgen die Hochgcbir~touren, Kleucrsteigbegehungcn und Ski touren. 
An den Aktivitäten Ihrer Sektion nehmen 43 % Jer Befragten teil. 
An folgenden Sektionsakrjvitaten wird am häufigsten teilgenommen: kulturelle Veranstahunhren (z.B. 
Diavonräge). dann das Tourenprof..'Tamm gefOlgt im Abstand \·on i\[itgJicde[\'t~ammlung. 
gesellschaftlic.hcn Anlässc.n und i\usbiJdull!,>!'iprogr:l.mm. 
Als Gründe für keine Teilnahme an den SekLionsvcranstalrungen werden vor allem Zc.itgru ndc genannt. 
zudem werden individuelle Aktivitiitcn vor Gnlppc.nakti\·ititell be\·orzuh>1. Zum Teil besteht auch kein 
Bezug zur Sektion oder der Sektionssilz ist zu weir \tom Wohnon emfernt. 
Der DA V gilt bei seinen Mirgliedern als bekannte, ftir alle zugängliche, moderne. aber trorl.dem 
traditionsbewusste Organisation, die zieJoriemicrt Prioritäten setzt, die anderseits \,jclscicig lind 
unpolitisch ist, die sp(1rtlich oncmiefl, die akti\·, leislungsf.1hig, kompetent, zuverlässig, sparsam, flexibel 
und infomlationsfreudig ist. D er DA V wird also in$gesam t von der Basis repräsentativ sehr positi,· 
beurlcilt. 
Viele Leislun.6rcn des Hauplverc.ins entsprechen dem, was \'011 diesem auch in Zukunft elWarlCl wird, 
insgesamt" we.rden die l.cJstungcn ab; sehr brut beurteilt . Ein Ausbau ",:ird im Bereich Narur- und 
Umwehschutz und im Bereich der M:tßnahmen für eine sozial- und naturverrrngliche Enruicklung 
gL'"\viinscht. Die Bereiche \'V·ettkampfkleucrn und Trendspon aru:n, wie z.B. das Can)'oning sollen in 
Zukunft nicht weiter ausgchaul werden. Hier mu~s jedoch bei Planungen auch die zukünftige 
Altcrs\'eneilung der Mitglieder berücksichtigt werden. 
Auch die I..cisrungcn de.r Sektionen werden insgesamt gut bcurteilt, auch hier wiinscht man zukünftig 
keinen Abbau, sondern cin 1·lahen bz\\". da und clon eine etwas zUfÜckhaltendere Ent\\'icklun~ der 
Leistungen. Im Bercich der Öffcmlichkeitsarbcit wird eine Verstärkung !,rCwünscht. 
Als zukünftige Arbcilsscbwcrpunktc sehen die Mitglieder für den D t\ V den Bau und Unterhalt \'on 
H ütten und \'\legen, das Rcnungswescn, die nachhaltige Naturnutzung, die Jugendförderung, das 
BcrbtSteigcn und den Sic.hcrheitskreis. 

Ergebnisse der Befragung der Sektionsvorsirzenden: 
i\ lü dem Organisationsaulbau und der DA V-Führung sind die Sektionen zufrieden, die Vorsitzt' udl:n des 
J-1 aupt"ercins sollten auch in Zukunft ehrena mtlich tätig sein. Auch die t\ufgaben, Kompetenzen und 
Verantwonlichkeiten zwischen den Orb>anen werden positiv beurtcJh, ebenso die Zusammenarbeit und 
der lnformadonsfluss zwischen den Organen. 
Die Bundesgcschaftsslclle wird als gut geführt und leistungsf:ihig beurteilt, die /\u frnl!,tSc.rfUllung erfolge 
sach-. fach- und zci tgercch t, die Mitarbeiter \'crti.i!:,>1.en über große Sachkol11pelenz, Jic Gesdläftsstelle sei 
.... orausschauend und innovativ und bezogen auf die Leistungen seien die jährlichen Selbstkosten 
gercchtfertigt. Negativ wird beurteilt: dass die Geschäftsstelle bürokratisch und ineffiziem sei, nicht mehr 
überschau- und komrollierbar sei lind zuviel Einfluss auf die Vereinspolitik h3be. 
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Ergebnisse de.r Befragung der Ehrenanlllkhcn: 
Das Ehrenamt il11 DA V \\~ rd weitgehend poSItlv beundlt, die VmhercHung und EinfUhrung ins 
Ehrenamt sollte ju:loch vcrbesscrt werdc.n. 

\'lei ter<:.r Zei rplan des Projektes: 
Die Anhörungsphase findet ab November 2000 statt . Leitbild und Vereinspolitik sollen auf der 
Hauptversammlung 20() I "erabschiedet werden. Die Satzung soll 2001 / 2002 überprüft werden und 
!''"CbTCbcncnfalls eine StrukturkonzCpl ecarbeitel werden. Auf der Hauplversammlung 2002 soll das Projekt 
abgeschlossen werden. 

Mert. Sektion Freiburg, und Opitz. Sekcion Aachen. bezweifeln die Repräsentacivitä t der Bcfrat,'Ung. 

Giroud und Klcnncr aläulem. dass die Bdrngung nach wissensdl:lfllich ancrkalffiten i'. lethoden 
durchgefLihn wurde, und damit repräsentativ ist. Der erste Entwurf des neuen Leitbildes wird den 
Sektiunen Antang November in Nürnberg vorgestellt. 

6. Satz ungsfrage n 

6.1 Antrag d er Sektio n B urg kirehen , Ände rung de r Musters31zung rur Sektio nen 

A1it Fax !WII 06.0J.99 Utlbm uir HI/Stl?IJ le~t1J An/rag :{f'n7ckge:(!lgen Imd reid,w ibn bien"i! mUli! IIl1d r'!/lnt! 

wieder eil1. Unsm ßrgriilldJlt18fiirlllls"rm All/rag: 
I, Alil dml /Jisberigm § 6 bavtn uir die Ali'l.liednpßir/Jf(ll aHj dtlS Ztl!/Im Iym Beitriigm millifrrl, Il 'ru wir als 

bfJcbiifllmd lI'l'11ig belrarht(!/. 
Sdt I'ir/ell )abrrn b",Jiibl lIIall sicb ill indllsllie Imd Halfd,,1 Vrranhl'OrluIJ!, sO/reit /I.ie mo//irb lJ(1(b Imlm !?I' 
dtlegim l/. U.E. isl es iibrifiillig, dass ,Irr DA V IIl1rlJjJ()lI~tIJl, )J.'as ill der iibrigm Cmllsrbq/i Mngsl S/a1Jdard isl. 

2. Mit der /'f)I/ fIIlS t'Orgmhll'l,flltII KDmk!lIr dn § 6 Mitglitderpftirb/rtl gebell dn· VA V III/d mi/( j"tkh·o/ull ibn 
saIzIIllJ/!plläßen J/erpftirbllllJgm (lftt/; an ibn Mitglieder lI'filcr IIl1d Uy:rlt ll damit ,It rm Sltlhlll!. 11u}! 

3. Vif bi.sbm"gell A/Js. J . 5 du § 6 !llJiirm 1I;,bl 'I/Iler .. Mi(~/irderpßi{hltn ", sOlldrm illMllli,b /11ltrr J 7. 

Die Dflrgin11'11 der J(lbrrsb(J(ljJl/yrSal"'!III1f~f, lII(i/,m JoWlidr / i""dmlllgm IiIlst,.,r "MIISJrrSIJIZHlIg ßir dir J"rk!iollt/J" 
bts(blirjm: 
J 6 Mitglirdrrpßi(hlm 
I , Jedes Mi(i/ird In·rd dit Ja/iJlIIg dtr .rltklilm btadJlm 
2. itdu Mitglied wird dl'11 DA V hiP'. stille JtkJioll bti der EifiinNIIg ihrer sa'i!mgsgf'Jlaßm Alifgabell I!IIJspll'Cbend 

seilltll I-"'iibigktüm IlIIltrJliitzm; 
ins/Jesolldm sil1d diu 

• fJ/fge dtr bugsltigpischen Allsbildullg 
• Fördenlllg alltr I~nlltll //011 Bergftlhrttll 

• Fiirdtrtl1lg du (Jlpif/tll SkiltlJlji 
• Förden,,'l, du ,tipi/IM )lIgmd/J."tJlldtn/S 
• FO"rdmll{~ du Rdlll/W· 1(ud ßt'lJliihrtr- IIYtmu 
• Pßtge du j\ lal/lr· /lI/ti Ulllu'tlts,hul!(js hl dill Alpm 
• Erhalf der Hiilltll /(l1d J/Vegt> 

• VermlJlaltmtg /'(111 I ~orl""i$I/I 
• UllffrsliiltfllJg andn"tr UlltemrlJIfIII/1J!.m, dir drill Vtm·nsZ'!l,ttk dimm 

• Obt17lllhfl1r t'(m EbrmiimJ~nI 
J. bi.rlm7..w § 6/ I 
4. bülJtrigt § 6/ 2 
§ 7 A/ljllttblf/( + ßritmgsijlb/Jmgm 
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A"JO~ I - 4 /JIl'Ibrn Ilmrri/lltkrl 
Absilft! j - 7 rrbllilm dm If7Dl1lnJII dfr /Jh~ri..e.m A/JSfllz.t 16/ J.;. 

Da kcin Vcrtrclcr der Seklion anwesend iSI. wird der Amrag nicht v0f!.>cstelh. 

keine \\: onmddunt-,.ocl1 

Der f-Iauptausschuss empfiehlt dk :\blchnung des r\lltra~ocs gemäß der Ste!lunttnahme In der 
EiDladun~>sschrift. 

Abstimmung TOP 6.1: Antrag (b SekLiun Burgkirchen auf Anderung des § 6 der 
~ luslersatzung: 
Der Antrag wird bei 8 Enthaltungen mit großer Mehrheit 
ab~cJehm. 

6.2 Antrilg der Sektion Nahegau, Erweiterung der Muste rsatzung um Alifnahmcmöglichkeil 
fül fördemde MjtgUedel 

J:.m'r'ltmlfl.1, drr ,\[lIslrrsa't!"(e,jiir dir Stktümflt ~/r rINftlalJ",~ rilltS Allsdmill!, dtr dir AJJ(II(lIJ",~ /'011 flrdnndrn 
. \II~glirdrm tr1lJ0glühl. 
Dit ll11up'l'(rsll"'IfI/IIJ~E!, ",ugt dit AllfmlblHt jolgmrlm Abmli!s 111 dit 1\ llIstm"lifll'l,ßir dir \rk!ionrn besdJlirßell: 
"I-omm,dr}\ lilJ!/itdtr drr Srl=noJl ... kQmun l::.iJltr!Jx-rsullr" (}(/rr jlUiShS(bt Ptr!Olltl/ Nm/m. .'laIN" IJtsliHIIIIIIIW'1 I/IJtr dir AII!n(tumt rinscblitjlüh dit Ftstlfj.III<r. ii/lrr iM"..,,! Ikitrilgr u-mlm ~'OfII Von/dlld 
bmb/umn, 
I "UTrlllssrlt/Il{v,fiir dlf flirr/mltlt Mitglirdsthaji isl dü r lntf: mlllllg drr \a~mg drr Srletio1l .... 
Pimltmdt ,\litglirdfr du ,ftle/ion iJlld ~iJlt IlIitltlb(lrrll Mitglitder du Dff/IJdNI' A/ptnrmilu. sir tro(lllrn in, 
j(IIJrrilllflrk, . .fit si"d !liebt brmbt{~/. Oll dm HlIIIP'I'tTSIIIIJIII/llIIgtll des I)tIIl!(bm Alptm'trrillJ Jdliflfltb",tll, kihlllffl 
llbl!r (1/1 dm Ijbrif.ttI r 'mIlUllllrll1~f!1I du I)ttttsdNII Alptllt'trtins Irillltl)",tII. Sir kQillltll 1'011 dm EimichtllllJ!.tII I/Ild 
I 'rrgtil/SI{glfllgtli du I)rtlIsdHII Alpem'i'rtüu krültl/ Grbr(lJ/ch "'UrlXII. 
AI1 drr Mitglitllfl1f:rsllllIHIIJmg Ilfr Jrkliun ... bubrn sir 1&dr-. abtr kli" SI;'lIlIIrtthl. 
Oil ß rdmltle .\tilglirdsd1ll(i mdrl dllrrb AlIstn'tl f!IHI Ellde du J"bm. 
Der I 'urslrmd drr SlktüJII ... (EuI'rIITIII) kill/li dm AJ/lscblllSJ /JI'sclJlirßtII . .. 
Düst I '{JI'JrlJdjtm Jl,lhorm i" § 4 dtr L\ 'l/slf1:roli!"~e R1iisJnl alNr lIitht ilriflSpld sli". 
Erg/iIl'\/IIZE!,lillts IJrscll!lIms drr //(f/'P't'i'f1llllllll/1/1Ig 1998: 
Dir Imlrr "J'QP 5.6 bu(h/oumm If'ombrijtm iibtr die I/trfobmwrtist /tri rillr", If'trhsrl drr SlkJiollm tllirrh j\ /itgliedl'r 
nnd u'fgnl drr /'Orlitgmdm l7. rjiIIJn/llI!'1'II '{!I rry.olltffl. I)a/kr SIrIIm /n'r fo(l!!fldm rlnlm~~: 
Dil 1/llup't'(f1Il",",lrmg 2000 möge bficb!irßI1I: 
'~olgtJ/dcr l-/,dbJ(I'Z isl blll/rr ,,' das lI'trlmllldf .\Iilglitd Z"IN jabmmdr alls drr /\ /itglitdm{al/'i IOIr!Jm" lini!'ß~n: .... 
softm dir Stt/~IIWl!!l1ltijrf IVilld(fl/IIIS,sJriJI tJlW'kJ!lm IIWrr/r. 
l:.nlsprrrhmrlrI fill al/ch fiir dm II't:;Jtfl Satz:tu Zijftr I. du t!' r'1iitli!" ist: Dos ,\ litglitd Mi/tl Ol/S mhtlicbm Griil/dtll 
bir ,11111 Jobrrsl'lIdr , \I!~(litd ill sti"rr bisheri§" SrkJion. softm dit SOIZHIIgJmiißil'! Kiil/(Iit."n"sjrüllill,gtboltm u'JImt'. 

Klauer. Sektion 1'::lh<1.':l.u, crkJän die Verschiebung des Anrrags auf d:l!li Jahr 2001. d.:aher findet keille 
t\bst.imnllan~.(u diesem TOP Statt. 

7. Vcr. ... altung 

7.1 Antrag der Sektion Thüringer Bcrgstcigcrbund auf Berufung gegen den HA-Beschluss 
auf Aufnahmc der Sektion Erfurl Alpin 

Hirn"," 1tt.1 dtT TBß (tfs ortsi1I/Jiissi.V Sthiol/ mit Sitz in EtjHrl J0't!'ngJum!iß Hmifllll,g II!I" die Atrjitabl"r du 
I 'mins "E1Ifrt Alpill" ob SrleJio1l lil dm DA I ' tlil. 
I)ir Btt.nll/dllllg rrkhm II'IT 1/{uh, d" (mdJ 1111 FtbfJIllr rillr gnJlfi1lSlllHt r 'I1rslalldsn!zllllg t!' diutHl TIx"'a mil tltr 
JJA r" SfkJi()// Erforll'O'1Iltbtll i/I. 
Clrid'viti!, bilft» U1'r Nm dllr l'trbilldlitPt Infonlll1tio". ()/J /fmm (111 dir Mitglitdrr du HONp'oIIiIChIlJJts gmchltlt 
Sltllml!,flohlm tVJm 09.01.99 bri diUtIl o1lyJeommr" ist 111"/ U!fHfI jt/, ~( 1I"rItlJtm ZtitpUllkJ Nlld bri u!fkbtll HA
Mitglitdlnl. 

ßegründung unserer ßenlfutJg 
gcgt:n die: Aufnahme des., Vereins Erfl.lrt Alpin" :119 Scktion in dcn DA V 

Drr Tßll ols orlillnriisJigt Eifflrltr AIptIll'frrifllitkliul1 IlI}iiOJ'Orll'f lIi.-bl dil Afifnabml Nlld 13iIdNflg tjl/er lI'tilmn 
Jrletiun ,,,;1 Sitz in dfr glricbm J/adt, 1I'ti/ damit/dllgfo·S/i;. Aui"r I'r!e.tlm!J(I" l'Orlrilbaflt Eflhl7tkbll'l.fiir dm I)rNtschm 
Alptl/l'trtill in dtr Region Eifurl ~I tnl'Orlrn ül. I)abti IHöc!JltII 1I'ir oHsdriickli.-1J b!lontn, doss lI,ir mÜ d" ob/tblltrtdtlt 
1-I(IIINI'l. lliehl (Jf(j KollkHTTtIIzdmkefl IJnnddll. lI"ir bn/tm tJ im IlIffrtssr du GuonJlvtrtill1 fiir III1Sffl Pj1ichl, fXJsinl"r1l 
EinflNj oNj dir E"hI7(1e.I",'l. dimr ehrr J:kintll /3r'1,JlrigrmgiM tf' l/fh'HOI NI/d gtgttl rillt U'(1"trr Zmlikkt/ulI.!, tlrr 
btrtilJ t'ÖlliJ. trrle.liifltltll Vmi"Jltmdsdk1ji tin:q(lrt/m. Dabti ImlmdKidrn .'ir uhr u'OlI! !(}lüdJo/ IpJlorilch gnnuhmltN 
JtletiOllfll. dit es - l!f.tbmtllfolü ollth dlfn'1J gtrt(lJrfmiglt rFirrk'l,nmdNIIg.tn - ZN fOrtltm lill und rrillm 
Jplitlrrorganisafi(mm, /J'fvlN rinrmits dm Kn""nflllileßtionsbtdoif. dtH VtTll'ollllltgsOI(jinllld Htltl die Kol/m Im 
GUdHlII'trrin rrböbrn IIlId ""dmmiIJ drr Rt,giM 11111/ drm Grklmf/'t1'tl1l Iul1ltn Mtr flur Ilturlxblirhm MiIJ.litdf'tkU'd(/)1 
bn"tgtn, DOJ r 'orlkJbm dtr AII/r(~e,lle&r muß ltid" Ittr!r"r KtJltgont t!'.Vfurdlttlll'tnitn. 

Fo/gtnde Jochrrrbollt sprtrbm gt;gm dit ANf,abmt tilur nitmll Erforltr AljJtm"r".itultkliol1: 
I. Es gib/ bmitJ i}/'t?i E:.rfimtr DA I /-Stk!ionfll, /I 'tk/x 'lfll dm / llpml'minslrllditiollfll drr Jtodl Erfilrlll1lHlitltlbtJr 
/"rnwl'i!ll lil/d. 2m/l t;'Ufi ül d(1$ dir , 882 i!J!,riilldrll! Stktioll Eljj(11 (u'tk/JI sol 19-1 S 11/ Eflnngm siliJyr/,g1 
IJ'tilfrlmltbt) IfIld tf/'" mldmn ül MS dir 1990 JI'irdt'1!l,riindtlt Stklif}1/ Tbiinn/!,tr Jj~'l,Jll:igtrblllld . Sitz F.ifilrl. Dtr 
T138 Ikll dt'~1 ~b/'(J 900 Mitg!irdtr, l'On dtlltll ro. 500 im E1urltr IV",," ulld {(1. 400 illl TlJiiri''l,tr Um!nlld u'Oh"fn. 
Ei,,~ dtr mtm uf/d u'ichiigltm Aufgobtn du ]'B13 (l/J U'iedfrgtgn'indelt StkJioll du DA r /" u'or die IFirdrrmiflulh/llt der 
':(}J .. ru~f!.i1J'rüt 45 J(lhJ't IInlm"whfflet1 AIpeIll~rtillJtrnditiunm ifl dfl' "ifill/fltffJiOIl '::1"11. Mittlennilr !Jul,bl stit 10 
jl/lmfl tim: lirß Pl1l1l1rrs,lk!ft ~'iJclJtI1 dm EifNrlrr ulld ctt/;'tP,tr.~ filglitdtm, IJ'I/l sirb 11.11. il/ u meüUrl/llm He?fobrtlll, 
Trif!m ,lIId I 'mlllsla!tIlIJgell. u-eklJe IIIrlJmll/ls im }tlbr stnttjim/m, lI'itdtrspirp,tlt. So traft" lieb briJpielnnist bt'lilt 
Sr!eJiMrn if/n' l00:iii/m§n jl/biliiN'" drr Eifl/rttT 11ii1t1J in, Rofmtgt:/Jirgr. Untrr dm EbrrngöJlm u:rilttll di~ 

Obf!1)N'''!!TflltiJllr dtr J,iidte Erfilrllllld Elliingm, Almy"d Rugt IIl/d juufOffik 
r ' itl, dtr htUle I'mtf'tllllJ'OlInmdtll A'litglitdfr drr AII-Jtkff(JII l=ifi/11 silld "Is "Urrifi'rlrr" ihm I-ItÜIlIJllladl n(Xh li1 
I'f'rlllmtltll Ulld frtu ,p!b!iebtll. Nicht t!'/~ti! dubalb }illl/tl dfls 10:Ja'bril! Jllbiliiu", des TßB II/S lIitdt'!/!,rlifldrlt EifNrln' 
AIprIllY'rtinmletion Iflltti1lJ(INI mil dm Elliinum in, FtlJrtlOr 2000 aNj drr ETjNrfn' I-liitlt im Rofoll Jlall. 
Für dir Pf/rgt drr J:.1Nrltr Alpmt"rrrlllslroditiolltn Nlld -t/kJidliiltll gibt tJ ;mttrhltfh d" rJrllollJiiHigtn StkliOlI TIU3 M"d 
(Irr Allsthiul1 Eiflll1 lir!fodx AliJglicllJuitflt - dllZH btd",! tJ krilIrr II tittml, tln'lIm .\rkJionsjonllirnmg! 

2. ANCh rin l3Iük Ü/ die Alptm'minsJtohilik INSlölig!, daH in Skidlflt bil JOO.ooo EinllYJl)IItr dt fodo nithl Hlr})r IIIs 
tint Alpml'trt;,mthüJH i}mn Sitz hal! AltJ der btiggiiglnt Cbt:rsicht (AnIr!!!! I) grbIIJtn'Or, dOJ/ n licb bri dm Il'rnigtn 
AlIsfl(lbllltfl '''n lJiJ/or1stb gt/J.·/lclmnr Mtr IINI s/~'trlrglr SrktiMtH hm/ddl. I rOtt dlll ilJlgts(lml 9 S/anlrn bti )00.000 
EIi//J'Obnu. 1;1 dmlR '"tlJrrrr JtktiMtfI ihml Sitz bf/hfll, lirgl d/ls Griilld/lltgJdIJIIINI dtr "lJJ'tiIJtkJioflm" ill 7 Sliid/tn 
tlnidJ(1I 1884 Nnd 1950.' ., Iad) 1950 Iwlll I1 Itlli,/i(b ill RDulllxifll und lIi'ii~IIIX tflT 13ildllllJ, /JOtlJe titur U'f'ittrrll 
St!e.tÜJII, u'OlNi sich der Eim;P&sbt'rriclJ Nlld dit 1!n(k.!Nrtllt Ell1U1tkIJml, dimr l)tIf/tn Jliidlt. nidJl ",it E1url /'trglrichtn 
laum. S~/J)JI in dm Grofoltldll"ttropolm Frollkful1 Imd uip;!.r. n.7stirrlllur JI tint I)A VStk!iM.' 
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E111rl bol ,"il allen Eittg!l!IrindlllJgUl fl/lr "Mb ro. , 98.000 Einu'O!mrr ( If m/mz ffllrk riirk1iiJifi& die 
EiflJJ'OhllerprogflOf~ fiir dtu jahr 2010 lallleI 180.000). Die ßildllfIg eif/fr UlfiM1'1I J"klioll in Etjllr! isl 1I'ld{r Mstorisch 
Ikgrü"dll flfKb i'!!msfnlklllrrJl grrrbifrrtitJ.' 

3. Sehr baorgt .rind uir Iml dM eil/beillir!//' AI!ftrrlrn du DAV. UYIJ mil der BIldung tim:r u.,ilertll Sfkliofl ;11 dIr 
E1Hr!er n.fgioIJ grfiilmlll wän:. IWelche 1/rgali/'I!/1 FOlgfll eillt lfIuinhfitlirm Rrpriifnltanz iln AIIßtm'trlMltnü (11!! dir 
ElIl1n·(k/lfllg du ßngsports IJllhm kal/ll. isl IUI. iltiS d<,111 Bm ilb KJml'nl umf Nd/llmb,,'z bitrliillglkb bekLmnl. 
b'fblSond<'re i\'tJI!IIi{l!.litdtr, oJfmllkblltultlllrJ!n /Im! I '"e,Mllde lI 'iimtll mil On·ntlimmgff(blJ.imgkri/m korifrDlllitrt, dll 
fiir f/t' nirhl ,rknlllb'lr JI."(ire. wer tlmll dill DAV in tlimr feleinen Et/llrler Rtgioll J'trkiirpt>rl. Geprägl d/llrh 
gt:SlllJlhaftlirbe! Kßllfflflldmk<'l1 /eiitl1lft n dat{fl jii!mn. dass die W'ahl der MitgliedJ,btifi kJitifiit. I/It /)r 1'0'" geringslm 
Alilglitdfbti/rag lI11d Il'ellig,r 1'011 Illr il/baltliche" lI11d fIIbsldlltiflltll SekJiotlJlIrbril dbhHilgig genld,lll uird. DirJtr 
Enhl'kklJIII!, III1/SS allfr im /lIffrtJ.fl' du DA V-Cuoflll1'frrins (JJs lf'mifllllll'{jj?,fr ltImlt'lfl'iI/ mlJ.!;iedm ffltgfgmgt»irkl 
II!rn/m! 

4. Berrils ß~ sind Polarisll'nmgm in dr'· jltgend '{fl t'f~ichlll/l. Dit l3ildlln.~ linrr »:tilm" S~kJion »';;rd, alkr 
VorUlwirbl ",/ch ~r Spa1fllflf. dfr Erfi'rlrr AIpem.'trtifl!fJ(!!,ffld jiibrm. Oit IItgatit'tff Folgttt IU!! (fit Gualllfe//!IJ.'icklung 
tla DA f I' in drr SMt!1 Erjllrl ,,-1iml /'mg/n·/fig IJ(xh "icbl a/lft!Jbor Imd nlöglirlJml'eire ii},tr mrJmn GmrmliOlltfi 
irrtf/ersibtl 

5. /'" k/eimm Hllndu/alld TlJiin·ngtn /!,ibl u iJlif mgfllllJ RtlIl!II bmits 10 j abrr lIac/) dfr Iflt'1Ide einr VielzalJ/ t,(1f/ 
ß{'']!,ojHJrll'miJulI. dir Vminsltllldsdkl}/ isl - IrilJ JrtJdifiollrl1 /Jfdilll/ - slark ttrspliflln. N(li/) tler (lkJlltllt ll 
I "Immstoh"slik sind z: ZJ. (0. 3.650 Mily,lietlt r ill 24 fk~spor!/'frrille1J organisier! (dfr "V min /:;.rjilrl /- llpi/I" isl dir 
25.). Dot'Ofi sinti 22 Vrf"l'illt mIJlijfl1Jig. da/v)1J uiedemHl 12 als DAV-Si'kliolltll. 1'011 denm uJiedm,,,, 11 J\fily/itd d/ls 
DAV-u l11t1tJl'ffbondu IIl1d " Mitglild du u ·n silld. lmgtsallJ' 18 der Vminr .f;/I(I ii/Jl'r ibn fl'gionalrn 
Sladisport/Hindt Mitglitd inl L)~ß Tbiirillgm. t-linz" koll,,"m l'lrsltdr.le Kltllergrollps lJl alldmn Vtrtinen (z. ß. Einbeil 
Amstadl). 
IWrgm dtr ta. J50 /mteIJllltim Alebtjachlllilglitdsd}tif/tfI rtd/l~!~rl fitb di, rtak Zahl dfr Z. Z/. orgmlitilr!rn fJullmmde 
in Thfiringm auf tlu:a 3.300 IIfI/iirlit/Je l'erJonm, dm'Of/ silld fiber {Ini D rille! drill ßt']!,/IIGlldem !(f/~IOrdlll!1l. 
Dil' seletionsil/mgrrijmdl Arbeit geslaltrt sith ifl Tbiiri'l..P.tfl bfi dimr Villzabllllld dim", If/imm" 1'011 f"'milleJ/ im 
Vrrhi11lnit tflr grt1ngm Gtstll"t,"i!~/i(de'i!,b/ "mitf l'tt! stbr f(!iI- 1II/(1 krtifteifbrelld. 1I111J.f aI/JSI!J/üß/iclJ elirr1ltlllltlitb 
IIm'ö/figt fI'trdm Imd frböbl sicb IIlil jl'd~r tim g~bildtJlII J/kJiofl biP'. fIIit jedelllllell binz"kollllllmdm Vmi"l Damit die 
sektiolJsiibugrtijmds Arbeit - insbtJolldere (II!! df.HI Grbitl du Kkllmu lind iVl1ll1rsclJIIlifs. der Allf"ildllllg IlIId drr 
SirbtrlNiI- nit/II '1tnl Edirgm kOlll/m, iIt es Id-:. mlflt'OlllIi dir Aktidtiilm 1'1)11 kleif/enl/nd 1101 glbildltl!1l Gmppm in 
das I..A1II1 dir beslrbmdfll S,kJiontIJ l illr}lbindlll, Il1If/.lll dil lll1biltlllllf. t'OlI Srklionlll ill eil/lI" Tmi/orilllll mit rillml 
herrils lxlml! dithlm Verrinmrlz t'OrtTlIz"lrrillm. 

6. II/'ir habm t'()llstu VersMndllis fiir Frrirtiil!lll im VereinsIrbeIl, abrr ;,mrrl)t1l/J til/er SladJ ni t ErfHI1 foll'en slalt der 
JVmgriindll/lg ritler sflbslfliil/(li,gtIJ SlkJiolJ die sa,,?!iI{f],1J!.unilßm M~"glitbktilm der Bildung "()li Ableilllltgen oder 
()1'15,gmppm dfr beJtlbmdm Sektion !/lIl1tzlll'lrdm. D,mrlige OrgpnislitiollJjo17l11ll bobm sir/; dMb im DAV W/J'iJ1Jr!. 
Sie ges/allm all flaM!?!' ei,gemliimligu VmillsleblW jitr rine solch "lali" kl,im PenollelJgmppt. /J"ekbl' olme dm geriflgJJrn 
Alifu'tllld a1l Mitglirdm-enmltlmg dnll/oeh in dm Grlll/JS .rii",tlichrr I '"ortrilt Imd M itglildm'tchfe du DAV kiiJm! Uml 
delll CuuIIIMreitl blitbm "ti rinrr sokhm Uilllrg bur/leb//irl//' V n7J'altllll.f,SII11Ifi/fI/ 111/(/ Koslm "spart. 
/1/ dieu'" Zlisalllllllll/)ml!, nföchJt11 /lir IIIlfdrlickJi(h darmif bin/l ,tiulI, dafS Z'I!J/reirb, I"km/i/'t Fah/1m Imd 
f ~mJnflolllmgi.1l tYJII IIIm"" ehlbs IJ'J,tlIlIJim werdlll. (111 dllllll 1ll1Sel? /\Iitglieder bti rlllipmbmrflr AlJlllddfmg 
Iri/1Jehflllll k;j,lllrlJ - IlIIobbiJ"ngig wn ihrrr I'lgtllfll CIII"!(}lgelXin~f!.kl'i/. I),IS Vmlllstallll!lgsaflybol l/I1smr Sektioll isl 
dOM u};r HlrIlllligfallig (sirbt allch Mllnllelfilr) IlIId SUblllaJiirlith dJltD tJllm J"\ll11l11iigliedem zur I ' trfiigllllg. 

7. Dcr M ilglitde't!/Il'tJdJJ"'- det T /jß ist slil 1995 riitkloipg,. Oim Tmdmz s(btilll, wir a/l(b itl dm beflflrbbnrltll 
Thiiri,'lP Jek.liOllrfl, Itidfr 1/.'t:jUr allzuhall!!II. Da daf 1-/ullpfrjll'{!'!.fgtlJitlllllflft'r /J.'l itgliedrr ill Erjlln lir!,t. kLlIlIJ die 
ßildll1lf. ';'lI'r up"rulffI JekHolJ in tier glridNIJ SImll tf' kinllll sigllifiktllltffl Mil,g/iedr'i!lJlmtbs fiir dm DA V
Gualllhvrrill jlibml, I/fltl/Jböngig dOl'{JII. in u,'fkb, .f,ktion I"\'tlllllitglitdrr l illlrelm u·iirdm. 
W'ir billen Illt17l/il dm 1-I1IIrplallSsdJHSS '/fIti ,Iir t-I(1)J/,rrtlllmlllJmg in IIlfrr DrillglitbkLiJ, tim /'Orfitgmdm 
Auft/obRltanlrag als ri,getJfliilldigt DA f/- SrleJiolllllJ·1 SilZ in Etjilrl a!JZldtlHlI!II. 
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IWir u'iirdm IS dllnhmlf förderlicb }indm) die /tJIkrijiigm &'Sif"t'lllld, ill Fon" ei"u stlbslsliimligell Gllhf, z.B. O/lth IIl1t" 
tlem Nmlltfl "Erfim Alpill'~ in IIIISU" Jrk/ion btgri!!1111 ijl kijllllffl. UIISt/Y l/erriJ/JslmkJllr IIl1d SaJt"/1J!, uliirde u 
sogar em,iiglit!Jm, eilltll sokhrn Club ,,!.t til/gtlrtlJJ,.(IItfl lI11d redJlsfo1Jiglll f /mill (IIifumtbfllffl Imd glrirlJifitig olIm 
ClNbfllilglifdm/ di, L'Ollm 1Vlhfl der DA V.M ilglildfl!J(/fl ZUkOlllll/U1 !(f' lafftn. DiUts A1Wbul - A'9na1J/lIt1 der 
ßttg/rtlllldr dtt "V mills E{/lrl Alpin" alt ttlbslJlli'r,diglll Vmin ilJll"!Jolb du -r73B D1Ulrli, I;,ur tigellslöfldigm 
Srktioll- »~rd alltb /'OII dir Stktioll E111n Illil Jitz in EfllillgeflIllJlmlii~. 
"'Mitglifdrrmtu'ickllmg du 77313 / SilZ Etjl/n: 
1990-1992 .. 0 -100 1 199J .. 500 / 1994 .. 644 1 1995 .. 702 / 1996 .. 776 / 1997 .. 8401 199& 863 / 1999 .. 9361 
2000 .. la. 900 (Kanriltic!JtIlIl-'lIrdm geslridNn) 
Z/l,;scbtniJillitb /l"Nlrle tim Bf'rgfrrulltlul 1"01/ "Etjmt Alpi,,'" die Bildullg lifltJ ligel/JIalll/igm CI"bs im TßB diftlliliv 
ntte,tbotrll. Dif tflJspredmldm 1-/aluJIlIIJsmiJltl jiir dWIfI jillllfitifllt UlllmliiftJmg ki.i/Illm lftrtilgtfleUI ».'(rdm. 
Solltr es t!' eilltm Affllll$fIIfflt ktJnlflllll, IN;"''' mir /Hnil. trllSlrt Henifilll..l!. t!'riklei}' !(jtbm. 

A,,", · , . O!JtrticM (Irr DA I /-Sileliollm flJIi Ji"J'? t'tm mrlmrm StkJiolltIJ i1l StiidlCII bü 300.000 l.:.imJ'()hlltm 
Nr. Stadt/Sek/iQII Eil/wohllen"h! Afitglit.'der Gn"illdllngsdatum BemerkWIK. 

I Darmstadt 138.000 historisch 

• Sektion Darmstadt 4.582 1870 gewachsene 

• Sektion Starkenburg 1.936 1884 Region mit 
eigenständiger 
Idcrllität 

2 Göltingen 130.000 
• Sektion Gönillgen 1.923 1889 

• Sekrion Gubcn 84 1894 sitzverlegt 

3 WürLburg 125.971 
• Sektion Würzburg 5.620 1876 

• Scktion Bergbund 510 1998 
Würzburv, 

4 Ingolstadt 114.6 11 
• Sektion Ingolstadt 1.583 1882 

• Sektion RinJl;sce 1.6 18 1950 

5 Ulm 112.067 
• Sektion Ulm 3.948 1879 

• Sektion Neuu lm 3.608 190 1 

• Schwimm· und 1.208 1912 
SportVerein Ulm 

6 Villingen-Sehwenningen 82.000 1971 

• Sektion 2.409 1905 freiwil liger 
Schwarzwald/Baden 6 13 1908 Zusammensehl 

• Sektion Baar/Wüntembcrg uss der 
badischen Stadt 
VlIIingcn und 
der würtLStad, 
Sehwenningen 

7 Rosenheim 60.000 

• Sektion Roscllhcim (Einzugsgebiet : 5. 136 1877 

• Sektion Bergbund 125.000) 1.000 1973 
Rosenhcim 

8 Coburg 44.200 
• Sektion Coburg 1.637 1879 

• Scktion NcustadtlCoburg 355 1948 

• Sektion Sonneberg 397 1890 sitzverlegt 

9 Kaufbeuren 39.000 

• Sektion Kaufbcuren 2.077 1934 

• Sektion Gablonz 685 1902 sitzverlegt 
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Niirblf griiflm JMdlt l11i1 lIJehr "Ir tintr .ftktion: 
1f'7lfpptrla/ (176.69) l..:.h/N'oJmer), lV/imberg (487.700 I::.imrQ!Jlltr) lI!ld SI/I/(l!.lIrl (559.000 Ei/lU'o!mer) 

Alllogt 2 tflH! Antr .... g Tim: 
All die ßUEfrtIlIllIt I't'!N Er/mt Alpin 
t: I-Id. Htrrn C.1)n';fOpb U/11fr 
t: lid. }-Tffl7/ Rrillbnrrl u1lli't 
Erftm 

Liekr Clmffopb. lie/Hr ~ifll)rlm. liebt ßuyjmmdt. 

U1'r bd/ml tm kiirz/kb I'Q!!I D .... I f " übtr das I 'orbo/Jm I'(}n T~1f111er llugmigero ltf(JJJ~!ll tÜlt I1tHt lIt/d rigellsliimligt 
Alpml't~illJStklioll filiI .fitt 111 Eifllrl !(}I bilt/l'1I. II7;r ballm tliu for dm folJtlJm 1l7t,g. dll f.f flir die Enhritklmrg, du 
A/pt'III'tffil/s IIlId Btrgsports in dtr Erftlrler Rt;giofl 1/0111-'tlldit isl. dit Kri!fit dtr 11I1n?mflgmppm tjl Nil/dd" dllSla" dir 
I1m'iu ~r.rlütkrIIP ["rninslalldsdmfl ill diestr 1f4(lhl' kieinfu Regioll IIOt); lI'eittr ?!I trrspliltt:ml Il7ir sollll:lI Ims Oll tilltll 
lisrh St/'{!II /ll/d Nhtr Lösl//{v,m lIf1dMmkm, lJ ,tkbt dit }1/lert,rsell IIl/d F1'l'iriill!l1t einer Cmppt gflllZ im Sinllt tÜllS 
stlbs/slrimlignt Vm;,u u'abml fmd J.leirb:rtit(f!, rillt btlrmollisdJf GUr/lflltnlllideltmg dn Alpml'milJs ill der Erfllrler 
R~l:üm 1{II~ifnsl(i, lieb .. m, 
Eh/(' SO/dM { .limn!, küR/llt stin, dasJ Erjm1 Alpill n,il Stilltfl Mitg,/ifllml lds 'oOllig sellnls/findiger mld, j all.f gell'lf!mbr, 

,,"cb ,dI tigm mb/sfiibigrr I 'mi" übtr deI' n3B ,Iit I'OI/rn llfitglitdmr/)Ie du DA r " (1U1'rbl. VitI lI 'iire lIocb der Joltl"'IJ 
du TBt; ""d ,"iltell Vorsfo"ds/Jmb!J!fl'l1iJglitb. u'Obti It" trgiillt!1I II/ocble, doS! 1J ';r I(IN dim ll SI'iIIlS (stlbslIliilldigt 
CluhJ) i" fflmrrr SrkliollIsattl""v, IUI{pt #liI dem DA I /' n'1I/!,m 11m/Im. 
Dtl dit Mitglifdm'em:lIlll1f1g (Beilrngsllldrkm, ßrilra,gIfiJl\!i.!.f, . \Junll .. llienlfrJalld dr.) i/lllrtd i" drr Cmbifftssttllt 
rrfllgt, ]allm )lir dit ClubI koU11I lIorb I enmltllllgsarbtflnl (//1. Dir ClllhltilJll1,!!1J kbimfll sieb so 11'" .lO tjJi:qmlrr 11111 ,1ft 
tigtl/llirM Arbtit //'ü O'J,fIIlüalioll dfr Spol1rrnIllSltllllllW'". Falll1m, VtrItUlJJllltmgm 11111'. klii!l1J1fm. Jtdrr CI"b bal 
dllrrh sr/llr ,~eJl'Iihllt Ltil/lllg prr Sol7JIII,g Si" I/Ild Strilllllt ti" enJ'filt rlm Vors/(l1Id - ,10 ,dir I 'orslofldssilZllfrgm oJJ 
tm'tilmt (/or.llrlllduil'filtgtn Sltllljilldtll, fsl till dirtklff 10/(1 kO!llillllitrliclJrr Ei,iflllß 0I9,lit IkJ(/;liisJt Imd (ldI"il 0I1,Ii! 
EllfU1CklJfl/g dtf JtkJiOll gt/J'iihrld.llel Dieses MfI,rpr(J(;}Jetuht brlriJft iibrigflls {/flcb I "trsilI1mlhmgm du Lmduwrbolldu, 
da IIIal iry,tlulumm tilllV'mth!l!licb(eJ(i,tlrgl U'ordw isl. tli/SS allt Clllb/'orsi~f/{int ZII dinnt Vrrslltllllllll"..PfIl lillgtlfldtll 
u'trdm. 
VnJnYII Mi/t/itdmr lind eill/II .I/fhm rint btiifbtlirl;t Vemlubibliolbde IIl1d eiN ,\}tllfn'lI11flj!,l'r tl" NIII?!II1%, "udl. 
Em:olJ1Jl'lwl'Crl L,j,lIrichl Ullrh no(/) rill 13r_frMIlß t't'!lt 19911 da.r.r IIIIJi'n!IJ Mitglifdrm 111111 Ch,bJ IIt:i tlllsprrdJtlldrf' 
hil//J''fislIlIg JidJrnlllgJ!Jflh" (Kltbtl;a/ecll, Ri/~e. ßiihlnvllkm, FidJlflbakm) für dm Ei/ulIlt (/// T/Jiirillgfr Fe/sfl/ 
(Jmlimmgm lind ErJlwj,f!Jmrgmj kOJleI!lrd tllr J/njiigllllggnlellli/'tmen. 
.'\'''11 Norb tlll,(lJ :(11 deli FiJltllli,!lI. UlIJer ßer"I/X'rlduf' A1iihlbilflsl'f/ t.1? JI 'f)/lte /'Or tilt(v,m lahml ll1il rlJl'lI 20 
.'\Iilglirdrm OIub tim' rigmsrälfdigt DA V-StkJioll gn/lldm, [j;i'ir bllbm OIiS Kost~lIgliilldm Jmd OIyollmdtr Mfbrarotil dll 
I 'tnJ'ollllltgJOIifil'tilld dat'OlI alwmtfll, da Iüh besolldl'rJ Jlir klrlili' Vmille riNe JtlbslJlilildigt Clllb",itgliedscbqft "nur 
mllim. (/JUlalt eint tignlIfflildigt DA I '-Srktio" IlfIltrbolltfl t/lllliiJstll. Dia baI sirh bis Jm:! alJ rirblig ero-irwl. Jedtr 
mumr elllbI erhall 500 D:\1 Sorktl/Jt/rag f/lld dtln'ibrr bilIalls rinm GtldZ'fJrbllu Je //llrb Größe ,md l-fIIllJ{;aIIJlugr ( .. in 
kltintr Club th/'a IIcxb"/(l!s 500 DM). JI·'tili'rbin kOllllt1l rtgiOllalt Gt/d· IIl1d Spmdertliipft flir dit tJ",rinllüli!!/ 
I 'm:iIlJarb,iJ lIf1ch ßrliebm llltgez"pft lI'from. 
lP'til"bi" Inirt (lrlch ,'iI" dirtll!ll' Mi(~/itds(bafi i", Jladüporlillmd mkp,lith (Din rtdJllrl Ikb üuhtsoltdm dmlll, u""" i" 
rim", Clllb rtlalil' mIt ObHl!p..sltiler IIl1d 10'l/(/tr Jind,). Allrb dft rtgionalt Jll,gtfldsdlime kiilmh dirtkt gmllltj IJ.'mlm. 
U"dinYl dJ/rrb !1'slüJ!Plt ,Aklil'iliilm I/Ild Mitglirdf'i!ll/'(JcbJ du GUdlllft'trtim "(lI .lid.l dir Vtn/'(lIIIllIJ,Jtlr{lri/lflil stil/tII 
Jtklioll ill dm IrI~1'II }o/ifl'll /'!IomJ 'I'MI11. Oft miissl'II gmr\}' PQslbt~t' abgmrht'itrlll'l'rdtn, mulllas t'brl!llill1lllicb! Nir!J1 
zultlZt (Iub,,/I) s,;/d fit Il!Izler Zdl r:,uiollsflllll';rklllllgm 1'f)1I gt/J'adJJl./lfII DA I ?S ek!iol/clI einer rvg"l/l (z. B. PlilIlm
Vo.p,lltllldj EIsJtrlal-l'/aIlI'll, DI/mIJ/(lr/I/ J/rJrkmblll}!,) !(fll'tf"{!kbnm. 
Irrir lJ'iirrltn 1111/ }fdn!la/ls Ji'l:III:rf, "l;' Eilt/; ii!,er r/i( MöglicbktilnJ einrr Z'IJ,,/JII/ltllmvr:il ~I mim. Eiltrll VOrJ(bIt~ 
/;obm m'r gU/mrbl, I'Mlekbl gibr tJ jililffd) lIoch Jt'tiltrt I "onalt1m. 
"'Iurb iilJi'r dir: Eifllt1tr J lil/i( i", Rofilll .lolllt» lIy'r III1S lIJ1JedJl1lltn. J/Ild bmtr glfkh, bn'Or die Crnirhlekiirh, brot/tlt. 
/'"I/s 1/,r l/fillt A{Jend Zeil hab/, süd Ihr grm ?j" }lIhrtsl'rmlllll,,/{mg du l3ttylpor1dltl,s ETjilfll1J1 dm uksportplilrz 
tir'..v,rludt:ll (n/J 20 l Tbr; kllllll (I!Irh .lpiilrr SeilI, da dit flli,gtstlt!~ TlIgtSOrrlfIJlIIg bis thm 21, ,0 L'br dtlllfrl. ). Enl!dJlfldigJ 
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bitlt dü Kk/ifrisl{p,k til, Illur icb JI 'tjß jrl allcb erst .ltil kJl'i!'11 /Jmhtid. AflsolIJ/en kb'lInen lI'ir IIIIS jedt'?!it Pllrb 
a"dtnl'til{f. mffill I/Ild dft Prob/mit IJen'dtll. 
Die Ei"I(I(IIII~~ dit TB8-J'/~II{g JOU1't dit akllltl/m Mitgliedsbtilriigt ßigt icb bei. 
Miljrtlllldlitlltfl He'lJtriißeIl! 
T!-I01UN GL, R BERGJTEIGERlJUN D 
Uu.'f TllOmJtIl 

Thomscn, Sektioll TßB. erklärt, dn.ss der ]13H gegen eine Zersplitterung des Alpenvereins im Erfurter 
Raum ist, zumal es anderswo - z..ß. Sektionen München und Oberland - Fusionslxstrebungen gibt', Die 
Mitglieder der Sektion Erfun Alpin sollen nicht aus dem DA V ausgeschlossen werden, Thomscn bietet 
den Mitg liedern Sektion Erfun J\lpin an, als eigenständige Om,gruppe der Sektion 'rnüringer 
ß ergstcigerbund beizutreten. O ie neugegrundeten ß ergfreumJc köcilltcn so als \'ö ll ig selbsts tändiger 
Verein handeln. Ferner bedaucrt Thomsen, dass 7.U einer gemeinsamen Vorstandssit'I.Ung, zu der die 
Sektionen Thüringer ßergstcigerbund und Erfurt in Enlingcll au f die Erfurter Hüttc einluden, weder 
Vertreter der Sektio n Erfun Alpin noch Vcrrre(cr der ßundcsgeschä ftsStelie des DA V oder des 
J-I auprausschusscs kamen. 

I-Iambcl'ger, Sektion Erfun in Ettlingen, stellt eUlen erb-änzendcn Antrag auf Berufung gegen die 
Anerkennung der SektIOn Erfurr Alpin. 

Sleidle, Haupt:l.usscbuss, erläutert, das~ :JUs Sicht dc:s Hauptausschusscs die Berufung der Sektion Erfun 
in Ettlingcn satzungsgemäß erfolgl ist. Zu r Information \'cdiest' er den .I\l1trag der Sektion Bfun in 
Ettlinb>en, da dieser nicht in der Einladungsschrift abgedruckt ist: 

Dtr I "orstarrd der Seklirl/l Erfll11 in Elllingm ballJiilJrrlld stin" Itltfen Si/if/ltg am 19.02.2(}(){} iiw die Griindlfng des 
1 'rmfts EPfrl Alpil/ IlIId dm Bt.liMISJ da Htlllp'fIIlJSdJllJStJ dimn Vt'n"in ols Se!eJioll tIIifzllllebllltli dthfittitrl. 

/, Dit in Ellli,tgm VtJlebtndr Sektion Eifilrl /tgl ßrntji,,(~ ,g~/f,tfI die AI!fililblllt du Vrrritu "Erjflrl (Ilpitr" IIlT .JtkhQII 
ill dett Delllscbm A lpml'r:rrin rJn. 
Jit bäl/ diur IJtl7!fimg (li/fluhl, solllllge dieser Vfl?i'l lIIiM rillm i\T(IIJltII lI'iihll, dtr 

luint Gift/hr der [/tnncb.rl/ItI~i, mit dem N arlJfll drr /lmilJ /lrstrbmdm StktiOll 1::.1/111 "irltl lind 
der nirlJ/ JO l'tnJ'f/lde/ odfr abgtkii'tJ Jllflr/m kllll, d(IJJ d,lr Iolcm MÖj!.lidlkth f,ult"'. 

Begründung: 
Drr NOI)lt diests I '"fni"s .gib/ AlllflJS iftr I/mndIJIII1Jg filiI drr brrrils in Elllingl'll beslebendt!l Stktioll E1ji'rl, .Jelbst 
bti IeJJmkltr I ?tnJ.'tndlll~ du l'\'o!INl/J "Erftlrl pIpilI " kOlmle dllrr/; inifiibl'l'lldt :;'fl1pbüdn Grs/nllling ill tier 
ÖffillllirU:.til dtr Eindmd!! t!llsNbm, tJ 1Jlllrdlt sirb 1iI/lilft bertilS btstt/)tllde .Jtklioll Etjilrl. Dfr ["mi" Erf"T1 Alpin 
b'll .lidl dltriihrr binollJ SCholl "Is "Stktio/J Erftlrl" Im(!idHlrl. Silbe A/rkl,gf, ,in AlIssdmill (I/IS tltr ntlltJlt/1 A/lsgabt 
riflU ill Erj/lrl ersdJtillmdm M'l,g0tffls. Die korrekle Aflgllbe du VtrtlllJllflllJetIS im Texl tlu ßt'ilragtJ komI die 
,"ijbriJildl/id.Jf I "t17J-'flld"!{g dff fk~ir!J/JllIIg .,Sfk/ioll Eifllrl·' (1II tilur derarl mdfolligm SMlt lIir!JI II'lfdtr glll !/IiI(he". 

D(IIJ ti/J soldxr 1\ 'iß'lfIl/{cb nl/tll J!.tfiglll'l iJI. dm Vtrtilrsfrirdm ?!l srorrll. sr; /lltr 0111 Rmldt tm,almt. 

2, Die Stletiol1 Erftlrl btkh!J. dilß Sie 1'0111 DelllJ(b~1I Alptlll'trtil/ I/irbl ~fJi~tJ/ filttr die / lIljilOlJJ!le d~s r /' mins "ETjilrl 
Alpill" i" dm Dell/srlft'l AlpnlU:reill btll(Jdln"chligl JJ'omm iJI, Sirfordert rillf'll ImJmll Jllfo"lIl1liollljlffIS i}/'is.-!Jl'1I dtm 
f.lllJlp'fll/S.frbIlIS IIlId dn! Jtkliollfll. 
Begründul1g: 
Zwar üt /lri drr AI/jilt/blll' eilltr Stletioll. m" L'Of),'/'srbl'fI, dtiß tillr SldllftlJ!,lIalJllle der WII,td)/!(lrlrn Stkl;O'1 fillgtlJoll Jlim 
(§6(1) dtr .\'lltzllllg ,lu DA 1 ), dotb gihl Paragraf §6(2) al!tm SfkJi01l1'!/ du DA 1/ dit MöglirbJuil, Umifimg grgtll rille 
AI!lmlIJIIIt, :\lil dtr Fontlllliem/{I!, .,(dft BeniftmgJ .. . HIIIß 0/1 ait lIiiroslt ommllicbe i\l/tgliedrn'er:JflllJllIllIlIg gm'elJlel 
u-rmetl , •.•• dütjtc gft:.irbtr'llig rilt ZtilmllllJ fts/gtlrgl sr;'l, illluroal/J dmm tiflC ßtt7!/iI,~ mbi/irb isl. [Frl/II Also §6(2) (Im 
Stklionrll (lftld StiJillllgm) eill Bemjr"{emdJl gibl. JoJ/N i1mm dit AlIsiib",'!, dims RuhlJ lIicbl dllrrh IIlilllf!llIde odtr!(}1 
spiif erfolgtllde J!lj'onllliliol/ J,IfIlOflIIlJt!I JI,,,rdfIJ. 
ZU'lJr balilit StletiollllJebrfor!; J/I;irldlidJ 1'011 dtr AI!fiM!JIIlt 1'01/ "E1"t1 alpin" in dm DA [ ' rrjlhmJ. DMIJ /.;ÖIII/etl JI'1r 
IJ,ii/rdb'cM ~lllskiil!fit nfc/;lllIJ offi~tJJ muebff1. 
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.1. Dk StkJion EifNrt mNchl dm HallplfllmdJIIß, d"" Vtrtin .,Eifl/rt plpin" Iln"ngmd iJl tII,pftblm, dal Anffbol du 
Tbün'"lP ßn;gIIrs"gerlJN"ds. a/.r tig"uliilldi.?!r CINb in dim StIelion t llliJ1lrtlfll. (lIIz,mt!JI/JclI. 
Bcgrundung: 
lI' , r II 'Nrdm /'0111 1738 libn- diues A nl/bol noch tin/Na! fingtImId 1If1llmdJ/tl. I "or olim, l.1I/pftndm U7'r mt MöglirllJui! 
Rtlltn tltl» bmits ip, TBB btsltbmdtn ClNb Erfort, tinln u'filtrtn tigtnlländigm ClIII) in Erfllrt iJl griindl" a/r (iNfo"' 
großtfigig lind pis illßml jrrllfltudJlljilkht CUlt. Sit dürftl 1ft,,, 1t"lInldJ dtr (Griindlt".gs-jA litglitdtr I'fJn "ETjilrt alpin" 
nacb ligmlländi,gtr 0'1.anisalion lind .ftIlJl/tlildigkLii INi I,!tirh:(!iligtr Af;,glildJCIJa! im DA ViII ltdlr lf7tist tIIlsprrclNn. 
(1/gl HalldbNrh du DA 1/. Ablr!)IIilt 1.7.8, Stitt 5) Imltn) 

Des we.iteren erläute.n Steidle. Hauptausschuss. dass andere Sektionen \·crgleichbare Namensgcbun&ren 
durch Namensänderung oder durch Sitz\"t!rlegung gelüSt haben. 

Kuodt, Sektion Berlin stelll fcst, dass einer Aufnahme \'on Erfun Alpin zugestimmt ISt. wenn die 
Berufung abgelehm wird. 

Pfanzelt, Sektion Garmisch-Parrenkirche.n, schlägt vnr. dass die betroffenen Parteien sich untereinander 
einigen und die Sache auf nächstes Jahr verschieben. 

Bellinger. Sektion OüssddotJ, fragt. ob sich die Sektion Erfu" Alpin sich einen ncuca Namen vorstellen 
kann. 

Ulber, Sektion Erfun Alpin, legt dar, dass die Sektion Effun Alpin unter diesem Namen als eigensl'ändige 
Sektion bestehen möchte. 

Käuß, Sektion Erfu" in Ettlingen. erklärt, dass die Sektion Erfun in Eulingcn zwa r befragt wurde. aber 
nicht schriftlich über die Aufnahme informiert wurde. Tm GegensatZ zum TBB zeigte sich Erfun Alpin 
nicht gesprächsbcrcit. 

Cremer, Sektion Dürcn, und Ehrlich, Sektion Leipzig, schlagen vor. dass sich die Sektion Erfurt In 

Ettlingen 10 Sektion Ettlingen umbcnennen soll te. 

I-Iambergcr. Sektion Erfun in Ettlingen. stellt (esr, dass der Name der Sektion Erfun in Ettlingen 
Trndition und Verpflichtung hat. und zudem die Namensgebung Sache der ~·litglil,.-derversammlung der 
Sektiön ist. 

Hnm~r, .ritlelion E111rl in EJllillyn. Ilt/ll tillm GtJdJiijiJordfIJlIIgJfmlrag (INj SrlJllm dtr Dibflllt. 

Antrag zur Geschäftsordnung: 

Abstimmung TOP 7.1: 

Abstimmung E rgänzungsanlrag: 
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Antrag der Sektion Erfun in Ettlingen auf Ende der Debatte: 
Der Antrag wird einstimmig an enommen. 

Antrag der Sektion Thüringer ßerh1Steigerbund auf Berufung 
gegen den HA-Besch luss auf Aufnahme der Sektion Erfun 
Alpin: 
Der Antrag \1,~rd bei 856Ja.Stimmen und 77 1 Enthaltungen mit 
großer Mehrheit abgelehnt. 

Anuag dcr Sektion Erfun in Etllingen auf Berufung auf die 
Aufnahme der Sektion Erfun Alpin: 
Der Antrag wird bei 776 Ja-Stimmen und 607 Emhahunbren mit 
großer Mehrheit abgelehnt. 

TOP 10 (\'(fahlen) wird auf Vorschlag des Ersten VorsitZenden Klenner zwischen TO P 7. 1 und 7.2 
vorge2ogen. da schon einige Sektionen abreisen. 

7.2 Antrag der Sektionen Garmisch-Panenkirchen. München, Oberland und Traunsrern auf 
Einführung eines neuen Mirgliederauswciscs 

Dtr DA j/ '"ii..1!! f,iJ 0 f . /2. 2000 dit VOrtlllJSrliJl"llll dafür .rrhf!/frn. dasJ fir dit Mitgl/tdrr, ab dtlll ßt;JruP.!inbr 200 / 
1/(llt A V -AltJlI'fllt im EC-Knrttl!lOfflIlH zur Virftigllll,g Ilcbtt/. ' 
Dabd soll insINJolldm im I-lillblirk allf die jomerakJüt J'lmle!Hr dtl 1).1'1 I"; dtlroNj gtarhltl /I'fmm, dnu eil/( 
A"s.IftI"'/~p' der t\fitglitdffkorte 1011 -01)1 dirrkl bei dm ftkJio ,un wr Ort all OI((b - inJbesondtrt flir dm 
Jahmlearltndl'7l(k anl Jahmtndt - /'()I!J Hallplt'trtin t1ft(gm kann. D(lJ I 'tljahrtJ1 1011 filiI dtm iJulfhtndtn ED 1/ _ 
Mitglitdm'tnl'fllltmgsprogral/Jp, (t\ t I '-Managtr) abgruirkL/I u.'i'rdtfl kijJmm. 
1 '011 I'ill,r miig/irhen lI"irt.JCha!lir!JtlI I"'tnl"trtl/l{g dir Rürkstilt durch J'P(UUOI't" solltt iJlgIIIIJlm ,il/(r btllmöglidJtl/ 
l\(ilgli,dtrlHlrtllIlI'-~ dllrtlJ Alldmde 1'011 In'rhltgf!l Alp;',," IvtjmllJlllltnJ (Llll ilitflU'l1nJditnJlt, IWllltr, ASS. 
l''';o!filIlIlNlllllltr. tlr. ) ttrt!rhlllll'trdm. dtlm mtj dimm Jlti'ndij, mfiigbartn &gltiltrleLJIIII dtrDAV .rtintn Mitglittkm 
lIIil diut» Injor1llaliOfltJ1 t;nm btJlmiiglichtll i\ Tltl:(!n bülIlI. 

ßrgriilJdlfllg: 
Dill Stil jlllJffll 11ifolgll PrrJjtkl lolllt nicbl ,,/tbr !iill ... P.rr mi}{l!frl u:mlm. 
E.ine AnpflSSJ/l1f, 1111 dal IlIitll' nl1111' (tllgt"ltill gtbrtIN(IJ/irhr, tfitgtmiiß1' EC-Kortnifo,.,n((f iJl mitglitdtrfmmd/ich Nnd 
tr/eichl'" dit A"Jl7~IeIIf1W- ,md V tnmIINII,f!,JI,'I'I'l,iilli! (i\-titg/itdtr(JIifllahlot + Allfu'tiJmlrllllllg = tlil Pm:(!u). 
Bult ErjahmlWII litgtll lei! /997 bmits will, Ov l V I"il 250.000 Mitglirdtm l'Or. Ftrn" IJiI/Jt.Jt dit StkliMtIJ 
Alülld)t11 IIl1d Ohtrlnlld filii 1;,lfr aNj da.r '\litglitdm'ml'ftlIN".f!,.tprogrlllllm (RBC-I\/I /-.t\lnnagtr) a!JglllilllHlll'II Vttfobrt'l 
flir 70.000 MiJg.littltr fintn Ithr rrfolf!,ft'ir!JtIl Pi/QII'fTSII(h jll Form tintr Smi«·Korlt dlfrrbgifjihrt. J() dall &u 
tlll.tpmbtndt I'rogT"l1ollll",odltl btrrils fiir dm At I /-Ala1lllgtr L'trjiigbar iJl. 
Dit. Halen"alu'a1Jl dtl ÖA f ' 1r.{J1" der btidm TtJlltleJiol/(IJ trlllllbtll dllloil: 

• Eitlt ttihlfllJt. soforti!! AIIIII'tiJflHIJlt/INllg IIlId Übe'1'.flbt Oll daJ 11 'i!glied 
• Einen !etJllrngilllsligtn I ;' "sal/d, da gm'ni/rn Gt'u'k1J1. 
• Ein' kOllc'tgiil/slit! BmhrfftNng. da /am-btdmrkbar otItr ",am,,11 bmhn]t!Jar. 
• J\Titdn"prt EJlIsltmdfhJJlm {&gtn IIlil Kortt ((I. JO Pftmligt). 
• Eitifi,,1Jt HfIIldl)abml!, mld Abll'icklllng iibtr Daltllflbg,kiclJ ",i/DA I ". 

• jiihr/itlltr r "mIllId. dalllit der MiSJlJmll(h dllfTlJ nicht ""1jl1Jl1r l3ti/r,ige bd mtbrjiibrigtn Kort", (l/ugur!Jtlllll 
»im, dir hlJIJfJondi'rr ZN L l.Ilm der Stkliolll!fl lllil J Jiillm gingt'. 

• jiibr/ir!) aktfleIlI DnltnSttilldt. lo»it dtr i\!i/glitdSdfllrllllatlJ A"dmmgen (i\-anmt. Kolrgon't1I, /ldrmtl~. 1'/r.) 
• ßtlfl"iiglidJtn Stma, dUfrl, jiihrliclJ a/eJlltlliJitrlm S'mld 1'011 Jlühh"gm /I/pint» Rhj1llf1lllllt'nI (l..ßuilltll. 1I";lItr, 

t,'olmjillfllllllfr tlr.) 

Dobner, Sektion München, stellt den Amrag und anhand einer Tisch\'orla,!,'C d:ts neue AUliwcisnlodell vor, 
das laut Dobner dclc Voneile hai, wie z. ß. kurzc Produktionsdaucr, geringes Gewicht (Versand), als 
Ersmusweis (AlIs~tcllung mir und ohne EDV möglich) und als normalc.r i\IitglieclsausweiS \"cr\\'endbar, 
ßarcode möglich und Kostenersparnis. 

Siegen, J'buptgeschiiflsfiihrcr, lubl Dobners Vonrng. bemerkt aber, dass der Ot\ V und der OcA V von 
der ~ I itgliedcrzahl und dem ßCl trab>scinzub>ss}'Slem her nicht vergleichbar sind. Zudem seien viele kleine. 
aber wichtige Details noch nicht genau durchdacht ( .. ßclegsc.klionen", Stklionc:n mit anderer Software 
usw.). Siegcn sch lägt daher die Bildung einer ArbciLSgn'ppe vor. 
Klenner empfiehlt, die neuen Ausweise grunds3c-Ilch zu 1 >c~chließen und die Einzelheiten auf der 
Il auprausschusss'LZung im Herbst zu klären, cin neuer J\us\\'eis ist tbnn evcntud l schon 200 1 möglich. 
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Kropf, Sektion ßamberg, Sauter, Sektiun \'Viesbaden, und Sebmid, Sektion Oberland, sehen sowohl bei 
den Ausführungen der Sektion München und der ßundesgeschäftsstellc noch Mängel und bCbrriißen die 
Gründung einer Arbcitsb>ruppe, wenn Sektionen daran beteiligt werden. 
Pfanzelt. Garmiseh und Schrödc::.r, Sektion ßalin. halten das Konzept der Sektion lI- lünchen fUr 
durchfLihrhar und \'ccwchren sich h>cgen den Vorsch lag eventuell mehrjährig gültige Ausweise 
cinzuluhren. Krcurzer, Sd,-tion Dürcn,lobt das praktische Fonnat des OcA V.Ausweises. 
L'mdwchr. Sektion Heidt:lbcrg. forden emen recyclebaren Ausweis, da sonst jährl ich 24 kg I\ bfaIJ 
anfallen. zudem sollte wie bei der ßahneard, das Bild ftir meh~ährigen Gebrauch gespeichert werden. 

Siegen, HauptgeschäftsfLih rer, legt dar, dass die Vorschläb>e zu den .Mügliedsaus\Veiscn in der vor der 
Haupt' .. ersammlun~ versandten DAV-Vorlagc nur als Entscheidungshilfe verstanden werden sollen. 
Nicht alle diescr Vorschläge seien in O rdnung. Details müssten noch diskutiert werden. 

Es wird ,in Ctslbiijisordml1lg.rulltrag allf SrUlIJs d,r Debafle galtl/I. 
Neubauer, Sckaon Forchheim. ist gegen den Schluss der Debatte. 

Antrag zur Geschäftsordnung: Antrag auf Ende der Debatte: 
Dcr Antrag wird mehrheitlich angenommen. 

D a die antragstdlcnden Sektionen auf den eigenen Amrag verLichlen, verliest ß uchclt den Antrag des 
Hauplausschusses: . 
Ditf ' -fnlfplt:/!rfal!lm/flng burb/irßl dir Ei,ifiibl7mg ,inu I/fllm DAV-AIISU'fÜef. Si, btOliftragl dm Htmplalllft/)lIff, du 
'1Jd.~it'lligt EnlstheidlUlg, IllOg/irbsl Illil liYirkm-:g t'1l11 01.01.2001, a,!/ der BllfÜ du I.'()II dtr SrkliM Al iilld)tll 
l'Otgulelllell M Dd,lIs ~I '"!fm. Jit bmbliljiJ tint, 1'011 "fr r 'Drflalldsrhqft tillgmf'{!e Arbt:i/sgmpp" /u.rJ,bmd alls 
Vertrr/ml du HlIllpJl'rI'I'/m /llid S,klioll'fII'frlrtltm, dit tlml Halipf(IJlsSc!)IIss /uridH'1 IIl1d tillff! BtIfMJlfsJ'Or.rchlag 

I:orl'gl, 

Abstimmung TOP 7.2: Antrag des I-Iauptausschusses auf Einführung eines neuen 
Mitglieder-auswcises: 
Dcr Anuag wird bei 626 Nein ·Stimmen und keiner Enthaltung 
mehrhcithch angenommen. 

Doboer, Sektion München, und Vögele, Sektion Rosenhcim, bi tten K.lenner um schnellstmöglichc 
Zusammenarbeil mit den Sekcionen. 

7.3 Antrag des HA a uf Festsetzung der Mitgliedsbeiträge in Euro 

Am '.'.2002 wirr! auf!pII/d tltr gmlz/kbm ßt.rlilllJlllmgm iJI'itlgtnd der EIIf" ril!p,tjii/;l1. /Il1rh der DA r' sMlt ~I 
dimm Dalu", .mn (V;rvmmgsll'fsfIJ IIHI. NadJIk/),,,d gebm »ir [bfltll dir AI!flilmlllgs- ,md di, lIfinduliHitrit'ge (11. 
13uthlllß der 1-1 [ ? 1997. glillig ab 1.1.2000) drr Jtklionm all dm DA V il1 Euro bt!elllll/l. Gnl1ltl/llgt ül dit gmtiJicb 
gtrt,gtltt U"'rtrb!1f(f-:g tyJ1l DM in EJlro. 

lVllegori, AbftilJl7mgs·bttrag 1-1 iillt lillm/ny M;mlulbritmg 
DM/E",v DM/Eil/v DA tjEl/fTl 

A-Mily/itd 48/24.54 3/ 1.53 80/40,90 
/J -tU iJ,,Ii,,/ 26/ /J,29 2/1,02 40/ 20,45 

111fI/or 29/ 14,83 1/0,51 
rflf!!l1d 15/7,67 -/-
J(jrtd -/- -/-

SOIlStige UHJrtdHlJlflj,UJ 1I.'f!rr!m gtmiiß g!fel'{/irh ftllgt/tgltlll U",rer/)/11l11gf!ellrJ IV"$.tIIO""''''I. Der j-{nuptulfssr/)IIss gibt die 
labien btreits bmte btkmml, JamiJ dit StkJi01un rtChf:t!t~i;. ilm rigrnm B,iln"if! il1 Euro ftslltgm jeoillu'J. 
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keine \'\ 'ornuc1dungcn 

Abstimmuog TOP 7_3: Antrag des I-Iauptausschusscs auf Fc.. .. tserzung der .Mitglieds
beiträge in Euro: 
Der Amr-ag wird bei 14 Enthaltungen mit" eindeutiger ~lchrheit 
angenommen. 

7.4 Antrag des HA aufTcrminve rlcg ung der DAV-Haup tversammlung 

Oii DA V- I-/rllf/JII 'tfrJ<lIIJnJl/mgjifld'f Hit nt/m juhrm illl FriiluQ",,,,er, lJ/rMt 11'" t}J't'ilm 117()thmmde IlIIrIJ Pjingflm 
eint! ;rdm jllbm sft/II. Dinl.'r friibe Taglmgsl,ml;'/ lJ,dillgl, duss zur [ / ()rI",rifIlJlg d,r jabmbrJ/(plrfr!flI!lIl1/lfng die 

AII/rilg' drr Jekti()Iifll z,;tgleirb mit der ErIltlumg dfr l3i/nuZ I(/Id dfr Ef)!flmün-thmm.!,. Imrh Por})bmlrhm fffolgtn "IIIß 
Bridu r~fimlcrt IIl1iftl11.2.rtirbr Arbfilm lind jiibrt ZI( I//r'" l'frlrrJhamt Spi'i!,,/Jr/rlsflll/f,rII ill der I!Jlllldrsgucbi(ftultlle. Eine 

.. ,4Ildrrrllll!, du TmJ/im (119 tim /-IrrlJfI kij"'ll~ dir Arbtilshtii~fi(l(g l'1I'i!rml. 

/l4r,'7wd du ~r,fSl;,g"ulI G'esthiijt.rI'()III1IIt'IIS /md im Hillh/itk (//9 lilithlfllgIJ'Orgri'''..!I.t, di, fiir das rorallgt'gaflgme 
Guch;!fi1Jtlor sith lI()flJ'l'lIdi..ptro"i.r, bis Alifimg P,bnmr du PO(f!!Irlbres mImkm, II1'rd rs tlilUI)f!/fIld schll'ifr7f,rr im 
gt'u'()/JIIlm Zt/~~)'fb'lIIlJ dm jabmabstMm ,illsdllifßlidJ d,r Bilfllltft"ig zlIftdl",. 

Ja IIdimm ,,,tier großtllI Zrildmrk ill il'lehr- IIlId IFot/mlfltl/arbeit dit .fiir di, !3rnJ/JfIIgm itH Vmmlllll1gs- IIJld 
HauplmwdJ/lu VeflÖfij,W, AbsrlJliiu( IIIld Koslml'OIi:JllftlJl«'e.t ftl1tlguMlllI'mltJI. Bis!(fl ,illtHl gru·i'.rSt:fJ AIIJmnß ItMt! 
Imler dium/ Zritdmrk UNd) die QmrliJril /'f)ll Vrrifiktllioll. Di.rk/(JS/oll I/Ild AlJsliJlIlIlIII'I. t!~isrhm dm tifli!lnnJ 
Rrftmttlllllld dm brlfiliglclI PerJ()lItn ;'" ebrwn1lltlidlfll. lIit iN! bflllpfal!J!l;rbm Be"itb. 

Es solltr dt/IHr im Jlllt l'tISt 1'0f} }mditrfm ( /"()rlJtrtiflf!(~tIJ I/I/(( ElIlsdxi(/ulIgsprotrSSffl "log/ich S,ill, dll1rb r '~rltglmg dlr 
)fII't'iligen Hm1'ft'fTS(/III1IJ1rlllg rlllf tilleIJ spiiftrm Terlllill im jt/brut/Mn!! dif dn"l1gmd hmötigkn b/~riiltJ"r ~I srlJolfm. 
Dal/lit I't'rlmndtn lI'iirt (lIItl; di, Möglidlleeit, di, Frii!Js()flJlllfr 1-(/1 Si/z,mg :;;1 Gnmdl'ltzdiskllSIiomn {md t/lr 
B,lJmtdlmlf> /'OII j'rbl/'f'lp/wlr.Jlbmlrll tjl 11I11!,:!1I, dir dflll/l IlOch i" dir Hrlllp/J'frfflIHIJtlllllf. tf/I1Mb pj,!f!;tbrtlrbl u'l'rdm 
kijl/lltm. 

/l1.r tilJt drr gntl'i,",rdslm foWn tit"r 1 ~,r/rglll~?, fJI!I ~i"f'I/ TrnJli" /l(J(b dtIJl j'()1JIIIltT fltll/ lieb dit Fragf "arh der 
Gml'llIJliglfl'l. d" FriUIlli/H;II,1 fir Hiillm IIITd 11'/'$, di, rttbft!'itig nfo~1I mI/SI, 11111 dit ulJSlehmdCII Projtle/f lIorb im 
lal/Jmdf'11 jahl" ;11 ./I./IgnJ[ I/rbl!J('/I ZR koimm. Din kömlI' dtld/mv fI'I7Ifb/ u.'frdm, i" dml die HllllpfI 'frIallJllIl!m.!. df'l/ 
flA f/?l!rirIJJigl, diesl)f~{f,lirht EfllJ(lJridllllJ!!tI ZR Irdfrll. 

Allal()j!. Vi drlllltllrt/ To",illrl/ sind (Illeb dü AlJfmgsjrislt'11 Oll di, f-!rlllplllfrItlllllllhmgrn IU/( i!1 dijrflifffll. EIJüprrtht'lldr 
SalZIlllf.silildmllll!fll Sli,d rttbt,?!ilig ZII /mc/;/;rßrll. 

Damm 
Anfang Dez. 

3 1.1 2. 

lI-litte Feb. 

Vo mn r bisher 
Sitzung des H\,\ '-Ausschusse...::. für llie 
Vcrteilun der Beihilfen und Darlehen 
Ende AntT:lJrifrist für HV-Anu:ib'C dcr 
Sektionen 
Fertigstellung: 
- Bibnz und Ergebnisrechnung • 
. Festlcbrung des Voranschlages des 
Fvl >c·ahres 

Verlauf bei l-Icrbmennin 
Ohne i\ndcnmg 
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l\·tine März HA -Sitzung mit ßeschlussfassung über HJ\ -Sitzung mit 
- die Jahrcsrechnung, GrundsarLdiskussion 
- Bilan;o:, 
- Voranschlag, 
- Verteilun~spi:ln fü r Hüncn und \'(fcge, 
- Al1trä~e der Sektionen 

Ende Funnulicrung der Einladungsschrifl gcmiif3 
1\l ärL/ Anf. Besehlusslage des HA und Produktion 
ADriI 
Anf. bis \\1irte Versand der HV·Umerlagen an rue Fertigstellung der Bilam~ und 
APL Sekuonen Beschlussfassunj! im Vorstand 
Mitte April DurchfUhrung der Scktionenverbandstage Erstellung des 
bis i\'!üte ~ I ai HaushaJ lsvoranschlages des 

Folt!Ciahres 
Ende April 6 i\'lonate vur I-IV: Frist für 

Anträl!e der Sektionen an die I-I V 
uni I-IA.Sitzun~ und HV 

Anfang j uli HA-Sitzung mit Bcschluss fassung 
über 
- die Jahrcsrechnung. 
. Bilanz, 
- Voranschlag, 
• Ven eilungsplan rur Hünen und 
Wege, 
- Amrä(!c der Sektionen 

August Fenihrstcllung Ein ladllngsschrifl 

Juni/J uli HA-Sitzung zur Ik:ratung der HV· 
Anträl!e 

Sepl./Okt. DurchfUhrung der 
Sektionenverbandsmue 

No\'. I-IV 

Oie Umstellullg 1119 dm 1-ltrbsftmll;fI soll trI/malig im jahr 2002 Nf~IgNl. V if dazu JI ·'.!IfI (Irr i" dtr JnfZllllg du VATI' 
§rtgrll t Anlrt18sfriJl drr JrkJio1lt!1l fiir AII/rägt IIn dir 1-loJlPII'mfIl1IfIlINI,& (§ 24) soll ,;" Jobr 200 1 güil/derl JI 't'mttJ ~'OII 

lIisbu: ,.31.0e'f!",btr" 011/,.6 /l IQRalt L'(Jr dtr Halfj>h!(f'Jrlmmlmtg". Dn ti" Jabr 200' .~/mrbi" aUf !/rutrlicbm Gn/~,dm 
rifte Jal'!(!lngslindmm,g ~ifonlrrlicb lI'trdm uird, klllJn Wr rlia;Mm!t" I-fl • auf tim AlIdtnmg dirm Pf(//k/rs L't't!thld 
JI,"dm. 

Für dm ßrrtith I-li/tim Nlll/ lfl rgt, VtI'gabt f'On &ibi!ftn mld Darlrbn sind ,Andtrungm bri dm Ivtbtlillün flir die 
Vrrlrillll'!, t'On &ibi!frn f/fuJ Dar/rhm. souie bti der Hiilltnt'Ol'J(hriji tl'fordrrlitb. Oim JlmlNI mlfrr Pllllk/ 11.3 der H V 
t1lr VilkNuion und Ahs/;,nm,ml, /''O'1/lrg/. 

Herberger, Schatzmcisler. stellt den Antrag vor und bit~ct die Stk?onen, dem Am.~g zuzu~timmcn, da 
dies die Arbeit der kaufmiinnischen Abteilung der Geschaftsslelle ICJchter machen wurde. 

K1ose, Sektion Bonn, Frc)" Sektion Hildeshcim. Krug. Sektion Kasscl sind gegen die Verle&'Ung auf ein 
I-I erbsrwochencnde. da zum einen k:turn noch Zeit fU r ein Rahmenprogramm wäre und zudem das 
schlechtere \,\'euer im November das Rahmenprognmm zusätzlich cinschcinkl. Das gesellschaftliche 
Leben einer Hauptversammlung soll erhahen bleiben. eine Verlegung in den Oktober wäre ak-Leptabd, 
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allerdinJ.,1S wä re dann die Vorarbeit für die Haupr\"enöammlung während der schönsten Zeit des Jahres zu 
leisten. 

Buchelt erliiuten, dass die Einladung %ur Ilaurt\'ersammlun~ eigentlich Sache des Hauptausschusses ist. 
Er sieh t cI.IS Problem vor allem fiir die Sektionenverbände, d:1 diese vor der Hauptversammlung tngen 
und dicse Tngungcn zukünftig nichl in die Sommerferien fallen sollten. 

Cremer, Sektion Dürcn ftlgt hinzu, dass die kaufmännische Ableilunp; dlc Arbeit jahrzehllldang schaffte 
und dies mit der modemen Technik auch jetzl schaffen könne. Das VorsteUen der Bilanzen an den 
Sektioncmagen musse nicht sein. 

Herberger, Schatzmeister, erläutert., dass durch die ausfUhrlichcre Bilanz inZ\\'ischen wesemlich meh r 
Prüfungen, auch durch Externe erforderlich slm!. Zudem ist jelZl eine andere Z:1hlenaufbcreitung 
erforderlich. 

Bellinger, Sektion Düsscldorf. iSI gegen die Verkürzung auf ein \'( 'ochcllende. da durch die An- und 
Abreise die Veransta!t\lOg, rue Arbcitstagun~ effekti,· nur noch \'on Samstagabend bis Sonmagmiuag 
dauern würde. So Ist kein kulturelles Leben mehr möglich. zudem sollte der Sonntag arbcitsfrei bleiben. 

Seifert, Beauftragte ftlr Familicnbcrgstclgcn, bebrriißt eine Verschiebung in den Herbst, da die 
I-Iaupr\'crsamllliung bisher in Bayern am Ende der Pfi ngslferien stan-findet_ Dies IS I oicht 
familien freundlich. da die Pfi ngstferlell nicht \'011 ftir den Urlaub genum \\'erdcn können. 

KJuse, Sektiun Bonn, schließt sich ßellinger an. Zudem bcfUrchret er, dal's es durch die gedcinh)'{'cre Form 
der Arbci rstab'1l1lg vermehrt Anuährt auf Scblus5 der Dcbane geben werde. 
Buchelt schliigt \'o r, den Antffi':: zu trellnt'n in die Verschiebung dcr /-IV und d ie VerklirLung der !-I V. Er 
\'ern'cist w d"m darauf. dass auch zukünftig. wie bisher. 1 1/ 2 Tage für die ArbcilSlagung zur Verfligung 
stehen \\·erdcn. 

G rirsch, Sekuon Tegernsee, meint, dass es kemen Sinn macht, im Oktober die Gcschaftsberichl des 
Vorjahres \'or~ustcllen. Das Intcrne Zen problem soU \'on der Geschäftsstelle als Herausforderung 
gesehen w~rden. 

I-Ierherge r, Schatzmeister billet die. Deleglerte.n, nicht die pc.' rsön lichell R:lhmencrlcblllsse auf der 
Hauptversammlung in dl'n Vordergnlncl zu stellen. sondern d ie Arbcir der Haupt\'ers:1mmlung und der 
l\Ijrarbeiter. 

Schuster, Nordbayerischer Sekrionen\'crband, sicht bei einer Verschiebung der Haupn'crsammlung 
Probleme flir die Vcrbändc bezüglich den Sektionen· und Landcs\'erba ndstagcn und fo rden, dass der 
DA V eine cffekd"erc Verv.·a]rung machen sulhe, in der freien Winschaft sei dies auch möglich. 

Schuben. Sektion Hciddberg, ist gegen eine Verlegung in den Herbst. Er ~icht die gleichen Probleme wie 
Gritsch lind re!,>t an, eventuell Zeitarbeitskräfte (xler Hilfskräfte für den Abschluss einzustellen. Er sicht 
ei ne I\ushöhlung der Demokratie. wenn die I-I a llptver~amm lung die Vertei lu ng der ,\ lille! fiir HÜlten und 
Wege an den I-I auptausschuss abgibt. Zudem sei d:1S \Xlcuer im HerbSI weder fü r eine 
l-I auptyersnmmJung noch fur die Anrdse dorthin geeigllet. 

Buchelt \'crwchn sich gegen J en Vorwurf der Aushöhlung der Vereinsdl'mokrauc. Denn es ~ehl nur um 
U_'dlOische ,\bliiufe. ßezü~lich der Demokratie v(;rweist er d:1n\uf. dass es eigentlich S:lche des 
Haupl:1us~cbusses ist. den Termin fur die I-bup,'\'crsammlung festzulegen. Aus Demokrntiegrlinclung 
wurde diese.' E.ntscheldung der Hauptversammlung übergeben. 

l1ter, Ilauptausschuss, srell! fest. dass die \\Ilternn!! immer ein Glücksspiel ist und bittet um 
Entgegenkommen fur den SchalZlncister. 
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Krupp, Sektion Miuclfrnnken, begrüßt eine Vcrschiebun!{ in den Herbst, da so Urlaubstage gespan 
werden. Es sei zudem n:rwundcrlich, wenn der D A V einerseits Gdd clnsparen soll, andererseitS n\!uc 
Stellen geschaffen werden soUen. 

ßdlingcr. Sektion Düssddorf, schlägt \·or. dass der Temtin im Sommer bestehen bleibt. die 
E.inI2dun~sschrift jedoch ohm:- die Ik'richte des Rcchnun!-,tSwesens erscheint und diese Berichte zu einem 
späteren ZeiTpu nkt nachgereichT werden. 

Sonnenhichlcr, Sckunn München, bittet, den Amrag um ein Jahr I':U verschieben. 

TitlUs. Sektion Nümbcrg, Stellt fest, dass cr zu.r Hauptversammlung fihn. eh",l, wann und wo diese 
sfflnfindcl. Schließlich handelt es sich dabei um eint! Arbci tsr.:a!-,'Ung, so sehr er das Rahmenprob'l'amm 
auch senätzt. 

Buchelt legt dar, das man bemüht ist, dit! Hauptversammlung zu einem möglichst frühen Zeitpunkt 
cim:ubenlfen, allcrdin!,'li müs~cn die Schwierigkeiten mit den Sektionen- und 1 ... ·lIldesverbandstagcn 
berücksichtigt werden. 

Pfnnzelt, Sekcion G:tmlisch. Stellt :ll! einer Verschicbung der Haupt ... ersanllu lun&ostennins fest, dass er 
dadurch gezwungen wäre, ßaum:illnahmcn vor der Genehmigung I,;U bl.."gi nnen, da die Baumaßnahmen 
sonst nicht rechtzeitig vor Wintereinbruch beendel werden könnten. 

Bucheh, kann diesen Ein~nd nicbt naCh\·oU7jehen. da begründete. vorgezogene Bauanträge auch hisher 
immer gt:nchmigt w\Jrden. 

Zesch, Sckuon llochtaunus, merkl an, dass cin Wochenende rur die Hauptversammlung zu kurL sei, auch 
wegen der An- und l\brcisc und zudem der Sonmag: andere Aufgaben hat. 

Kropf, Sektion Bamberg, schärJ.:t dil' Arbeit \'on Ht!rbcrger seh r une! meint, dass sich bezüglich des 
Zeitproblems ein Ausweg finden müsste. 
Er empfindct es <1b Skandal, dass aus Zeitd ruck Anträge auf Schluss der Debatte' gestellt werden. Antriigc 
lluf Ende der RcdnerJis tc; wären akzeptabel. Er bittet dieshezü,l!Iich Uni Überprüfung der 
Gesch:iftsordnung, 

Wcstphal, Alpiner Ski-Club. stellt fest, dass dann die lktriig:e rur !-I ünen und \Xfege \'om Haupt:tusschuss 
und nich t mehr von der Hauptversammlung genehmigt werden. Zudem bezweifelt er, dass den Nun:en 
von ßilrlllzen. die crst im No\.ember zur Verfügung ~ tehen. 

Herbcr~cr, Scn:uzmeister, erläuu.'n dazu, das d ie Jahres rechnung: sran im J uni 4-5 ~ Ionate später \·orlieb'1. 

was ncutral zu beU'llchlen sei. Die Planung des kommenden J ahres könne spiilcr wesen tlich \'ortcilhaftc.r 
erstcllt wcrden. Er weiSt daraufhin, dass große I\ktiengesdlschaften mit den Bilanzen bis Ende April Zei t 
haben, wenn die Pressekonferenzen im Mai stattfinden. Der DA V hru muss cüe Bilanzen bis zur 
Drucklegung der F..mladungsschrift bis M.mc f ebruar fenig haben. 

Abstimmung TOP 7.4: 

$eHe 2(. 

Anrr:lg des HaUpt2USschusscs auf Termin\'erlegung der D AV
Hauptvcrsammlung tn den Herhst: 
Ocr Antrag wird bei 1.438 Ja-SDmmen, 989 Nein- timmen und 
289 Enthaltunb'C.n angenommen. 

8, H ülle n und Wege 

8.1 Ve rleihu ng des Umweltb>Ütes icgcls fflr DAV-Hüttcn 

siehe Seile 2 

8.2 Antrdg der Sektionen Ganniseh-Partc nkirc hcll. Münche n. Oberland, T rauns tein auf 
Änderu ng der H üVo, Ausstallung von DAV-Hültcn 

ßtlrtj{ /IHISI(JIIIII{~ 1'01/ /11 '-Hii/lm 

Di, j'/IlIIpll 'tf'SfI"iN,limg braujim.gl dIll RPftml l l!illm /ll/d II' tge, die I 'omlmJt jlll' ß(lU, , ... rJ)(1/IIfIJg ,md I ~rnJ'(1!Jllltg der 

lliillm (Iliil '0) dllIJlIIgtbrtlfl Z" ii/}emrwit(IJ I/Ild drr lII'irlJslfll 11'/lfPII'l'rslll/llldlll~2. tl,r ßmhlIlS!folSlllll,!!, I'dr:.:!t!rgtll. d(1SI 
Imlt r [P"(fbnm,1! dtr Pn"'t1pitll du UIII/f'l'llsc!J/lI~1 tim (ltldt IJllI'irlHhtl,lirlxlI Ur/lIl/gtf! dtr 1-lülI", rin griJ]?tm Ctllirht 
rJlJ)'IIlt1Sl'11 lI'enim kann. DitlfJt:;fi!ßrb silld dit Ivslriktionen Jiir dit ANSSI(lffmtg dfr I-l iiflfll, ;,ubno"dm im Umir!J d/!r 
JfllliltinllllllJ/,m s{/lrie JOIIJlige .\1l1ßl/llbllll'lI, dir tif/I'r btSstl'l'1I / llIIlosIl(ltg dtr I I/illtl1 mtgtgmu1rlun tf' IIbtorpn'iftn. 

Ikgnlfldmtg.· 
D rr W" IfISc!) Iitub .. ti11fiubell" j· /ii/trn U'(Ir Itillfl":{!;f IMI. J!lll dir I''Ofdmmg JIII/U"rlh'trl'niglirwr HüIIlII i!' l..Julm 

wfnilJIuirl'srlmfllklNr Pnoriliilen IHgnflldn. Dim .rrMlfsJo~mltg IriJIt IIINr bmlr li~!foeb nirhllllthr :;}I . • \lil dff htlift 
bflliinllirh /'O'%tIdm'tbtlltll IIlNu'tltbf1l-'N1.!ltIi Ttrbm'Je dtr Alpflft'trthlSlJiilltli $fUrll tlü rhifoc!N _r-IJlllltllJlfltg IfIIR dir 
L-mfilll,( du H iilftlll,flnibs !/JII' 11Mb tilli rmlugt1Jrrllltlt IVIllt ßir dü btrtils l'or!Jlmdtllt iikoltJgiJrlx ßtllJIlllII1. Ilrr 
Ht,."rriolltn. Dit kOlmqNmlr VmnrlelirblllJg UHJII'fIIIHIl 'IIIslrr TtflJllolo/.illl NI/d ßrN7rlsrbtif!lIItgifontJtn Jt/;J ßdIXb 1.1I1r 
btlritbl1rirllrbtifilkbt EJ1!llIIim der H iillm, d.b, ;1I1';tltli I~ilkn tlH' wlltrr AIfJ/(ISJNII.!" ''fJmlII, 

nmm ." IlfslallJlN..t. brdtNltlllwr hii"fi.~ tUm dir KOld!mTwt, illIIflrbl"lrttr Pnl'tlllliiflf/t IIl1d die JlPlitgtHrli / [ntprürlN drr 
IJwlfUrr bmfrJ:.skbtlgl lJ'tmm h1iilltll. Siekr kill/li NIf(I j()/I dil' AtlS!Iallulig dtr Alpmt'trtüllIJii!lm /liebl ,,'li dbH ~Vi/'t{1II 

I'" 1/01''';'1 dm Tal!t{gtll j,'trglirbtn U'.rdm. Allflrrmtilf gibl tllINii!l'ld /'iillt, Il'(} I3irgsltigrr 1\/rlJI1l'fgt l/lld M/I§" 
·/ ~Jf,rSf.ltlppt1l iN K.mifllrbnltll. 11111 imbu01Ultl1! bt'i . \Irhrl"j.~tJ/I)lIrtll vnsr/)mdllrrb mif Pn'mlhiillrl1 l/"amlu:aS.frr. 

DIISc!Ntllllld dil (}brm(ubllmg /1/ Z/mllJtnJ (ZlIhnltr!fJgtl7l) brl1JJlpmrbm ~.'I ki)/lntIJ. 

7.JrI "tl' Aif(fmll{~ ist 11 IIirl)l. dir ,'Itk!iOllm !{fl dllir komji)l1'fbltrtll AlIssltltJltI{~ drr I-liill'" tf' l'i:rpßirlJl"'. Dir.r soll 
jf,/{J(b dOl1 I'nlfoglirhf lI'imm. 1/ '(1 ff tlllro ""'fr l 'IIl11't'l!guirl.JIsP"llkltll J;I/1/1'fJ1I rf:S(!J,illl.· bti.rpitlJlltriSf I/Will II 'lII'1I1U 

1170ssre lfIlS eit"r .\oltlrolll(tgt' (uifd111 odtrfiil' d" F'lllkJ/OIi dfr KI,i'flmll'Y! bmöliglui,rt. Ei", lJt.grcllt!"1,g isl)1I dllrrb dill 
Gl7llIdS(IIWl'OgmlJlIll du DA [ ~ ( feil /I, Ziflrr l,llll1/d dllrr» Ziffir 1,1 dfr HidJllilllNt -fir dir t. 'trtrilHlIJ!. f'(}l1 Dm/,INII 
lind Brlhi!ftll fiir Iliilfl'1l mlt{ W"'~d f,tu'iil)r/tislrl, 

Sonm:nbichlcr. Sektiun München, StcUl den J:,TCmeinsamen Antrag der Sektionen Garmisch-Pllnenkirchcn, 
.\Iunchen, Oberland und Traunstein "or und crklän , dass dieser Antrag !lIcht auf l\ usbau oder Rückbau 
zieh, Stmdcm es sollte eine Gruppe Initiiert wcrden, die Sich zwei- bis dreimal zusammenscrl,;t und die 
erarbei lct. wie die ßaur.ichtlinicn aussehen $tlll tr.:n. 

fcldhuscn, Referent fli r Il ünen und \Xege, bemerkt, dass eine solchc Gruppe bereits prakuzierre Pmxis 
ISt und weist aui die \X'iderspruchlicnkeit des ~cstclltcn Antrages hin. \X'cscntliche Argumente gegen den 
Antr.t!! sind. das die Zuschüsse aus ütTemlichcr I land ~efiilmlct sind, wenn die einfache Hüne in Fra~c 
gestell t wird, die Auflagen der Behörden werden, crschärft. unnötigc Invcsuuons· und Unterhaltskosten 
können entstehen und \X'iderspruch zu den DA\'·Gn.1Jldsatzen. Eine "nderung der l-I üVo erfnrdert die 
Zustimmung des OeAV, der einer Aufl.l.'ClChull!; der gt:meinllamcn RicluJinien nicht zustimmen wird, Er 
bine!" dringend um die Ablehnunlt dieses Antl' .. ges. 
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EJuet, Sektion Stuttgart. hat den Antrag ebenfalls anders verstanden. Er sell)!\! hai einen Artikel zur 
Aus!itattung \'on Hünen veröffentlicht und die Reaktionen zu diesem Artikel waren. dass eher einfache 
Hütt('n in den Alpen gewünscht sind. 

Abstimmung TOP 8.2: Antrag dcr Sektionen Gar.mi scb-Partcnkirchen. l\llinchen. 
Oberland, T raumacin auf Anderung der HüVo. Aussr:utung 
von DAV-/-Iünen: 
Der Antrag wird bei 472 Ja-Stimmen und 230 Enthalnmgcn 
mehrheitlich abgelehnt. 

8.3 Antrag des Hauptausschusses auf Änderung d er Richtlinien für Beihilfen und Darle hen 

Dfr Houplml!S(!Jlw beantragt Af/denlllgm in dm Ri(btlilliell ßi,. ßrihil/m ulld O"r"hfll IlIId dtr 1-lI7tll'll/vrstbrijJ 
(HNI ' ,). 

ßfgriindllflg: 
BiJ!Jrr bat dir H,lIIph.'t'I1iJlmlllsmg;tn't'IJs i", jlmi ritus Jedm j"bm ii/Jrr dm Verteilullgsplall ßir 1kibil/eu IIl1d Dur/ehm 
ßir dir l-Jiitletl. "lid W'rglba/(lIlaß'lo/}lJIfIf dtr Jrkliol/l'fI mürbitdm. 111 dir Pm.xis Imlellltft dim cl/lJrlleidfmg dlfrch dit 
H]/ sr/xm /JiiJifig eille Bthillllmmgßir dit DJ(rd;jiilmmg d(lr ß(1I/(/r/Jfi!m, drl mll/oc/J drr rlJ~;iiIlrgm EfltJf!J,idlflf!. df/mJ 
dü 1-(1 - im jUlli dillS ln/mi 1'011 den Stklirmm dil Auflriig,t 1'tlJ,1fbm Il'l'rdm kOlfllfm. lF' ~tTl dir kll'ifTi !(flr ' /'tifiigtfll~~ 
sltlmfden ZtÜ flir Bflflllrf,rü", ill' GIb;'!" bedmfiJ' din tille tjlsiiltfir!JI Sdm'ierigkrit fir dir Xtklionln bri d;>r 
AbuifkJlIlIg iltr Bml/lfaßnahnwl. 

Du Htlftp/afmdmss s(IJIn.~1 dub(db /'0", (Iit mdgiilfigt ETlüt!xidlfllj?, iibtr die r 'ery,ab, 1'(J1/ Btihi!fm fmd Dflrlebrfl (lu"l) 
dttl 1-l affplaflJJ,-hHI! ill duIftI Fn71!Jflhrmi\Jmg tillt! jtdm j (Jhru /YJl1Ir}J/f1Cl1 rJ' Ifmfl/. 

Da dit ZUJf(iifdigktil ßir dir I "ergabt dir J3l!i!Jifftn lind Dflrlrbm ill Rir!Jt/inim, die I'()// dtr 1-Idllpll'rrJolllllllfmg i/I 
btsfMtßtfI Jind,Julgtlegt ;sI, Jrh/iigl dtr l-lol,plo/(ssr!JIISJ l'Or. ili;> Rifbt/i,lIm fiir dit I/ !!rftihmg IV" Btihi!ftn /flld D(lrltbm 
(Hmull)JIr!J Kop. 4. 1/. Abs. 5.6 uit folgt 1Ir/1 t!' jaJJ/!!/ (tlMe,. Trxl fm/trSmf!Jm): 
Die ßtJl'illigJlflg t'lm J)flrlrbm l/fId n,ibilfon '1o/g1 ,I"rth ,{ir IlhHf1>'1tFj",,,,,,ItMf;; ,Htj I '~I'1(hlrg.m tif!J. l-toflPInIlJJdlllSSH. 
bei Dar/thw muh 1!f1rh lucht/iniell de! /)arlllJtfmlOrkU (ph. 3.2 dtr H fiVo) 

Dtr Pf/flki 5.7 islll'it folgf 11m Z" jmw: 
J)ir anfmgsf,lImdtff SektioIJtII IJwen mld) mdgii/tiem ]/erabs(hinIJmg dtJ I ~trli'ihmgsl'(lrJcbltlgrJ fiir l)ar/t!Jm tmd 
&ihi!fotl ill dtl' .Friil§a!Jmitzfmg du HflltplmlSJchllsm, "m IltJ(H I'tW Ua(::,>i'I:{t,tl" ß,HNIi~'fI%; ,{.",H die 
I r-.. .. vph'N~·'M!!JiJj,,'t- Üb!!r / lrt Ilnd Hiibt drr I'Q/:gmhenm G'mlllllt:t"ÜIJfIIllmlii/ifmg s(brift/ir/) btlldr/)ri(/)llgf. {)'"Ihn}; 
~ .II " ~ '. H ~ ~._/ /::.:, ,:,6 .. ~ . ... . . f {j . Ij . m ~. ~. ,. ', ,:. ?- ·fk·' "' 1 ./: . 'iV . V' ". - ;. tg . fi.. - .;,. ... 

h ' tlf Jt, Me . ~ ... " UY, HF ' \1 i:tr"16 ,,~.n "ff''''''']?Ui ... rh II"t'"otr .. m1, ure " ,~th ~I rnlh"9>1)1V t1 m" 

I'iVl~,"" BanbcJ/NN !;!t ,"dFN. (zweiter SalZ nieh, mehr erforderlich!) 

Dif "I ~ omlJriftliir Boll, Erhnlful1g /IIld Vmmllllllg der Hiilfm (I'!ii]/oj" /sI i" PrlllkJ ).2 f/lld J.3 U1'f folgt zu ,il/dmf: 
)2 Dit ßt:lJ'I'jligtlf{~ IV" D/lr/ibm Imd JJtihi!ft1l t1o~gl dmrh .1;,' 11,,"/,,'1 ,' 'JUfflijlttl'l!> "'1 r /6m.JHotg ,Itt ~ "fUP,',Ii'Jit'hhHN 
den H rlllp!mwrhlllj, "ti D/lrldJfn IMh der J(lltf"'..~ (Rkhllillim) du Darlthtnss'ork~s. 

J.J In drilt.rJ'flden Fa/Im kann dllrb d~r Vml'(llllllfgStJf/JSdJIIss IJfibi!fm Oll! daßr t'Ory,tsrlJt!/r1i 1' ltlfuIJIIlts,HlIff!n 
g,tllliibml. Diu ist ~ Hmtp""i'ff, j!Nfll'lHff!, MfII I-lmtpft1I1SldJIISI tJlr Kmlllnis ~I brillgm. 

l)it 1'()'lIsrhltl§lIt A~Jdmll~p' soll dm Stkliolltll bei dm erforderlirhm Alfjtragsl'ffJ!,{lbetJ "ti BoufIIll.ßnllbl!1t11 (hit großtrt 
RtrbJJsidwhri'. Il"ie bei (111m E"lsdxidlfll!,l'II dts HA Sltvf tim SekJiQ/ltfI ein 13en!flllwncbJ 011 dir 1-11 ' tf" 

Der Erste Vorsitze nde Klenncr legt dar, dass der I-l auptausschuss es nach die Verlct,'\mg der 
H:lLlptversammlung in den Herbst es rur sinO\'oJl eraelllet, d ie Beihilfen und Darlehen rur die Hünen· 

und \Xlegebaumaßnahmen nielli mehr du rch dic Ilauprversammlung zu beschließen. sondern durch den 
Hauprausschuss. 

:Xfagner .. Sektion Asc~, halt die Verlegung der I-Iaupn 'crsammlung in den Herbst fur sinnvoll, er ist 
Jedoch meht bereit, dLe Z uteLlung der BeIhilfen und Darlehen an den I-l auptaussehuss abzugeben. Er 
bittet die Sektionen, den Anrrag abzulehnen. 

Abstimmung TOP 8.3: I\ntrag des Hauptausschusses auf i\ nderung Jcr Richuinien fUf 
Beihil fen und Dark-hen: 
Der Antrag wi rd bei 319 Ja-Stimmen und 223 Enthalrungcn mir 
eindeutiger ~ Ichrhc.it abgelehnt. 

8.4 Verteilungsplan d er Beih ilfen und Darlehe n 

Fcldhusen, Referent Hünen und \X/ege, stellt den tn der Einlndun~sschrifl abf,>tcl rucklen Vc:rtcilun,b..osplan 
zusammenfassend \·or. Als wesentlich s tellt er heraus. dass D:lOk der Mitlclerhöhllng durch den höheren 
B.eitr.l.g die Genehmigung von Anträgen um 23 'ilo ~ticg. die AOlriige sel bst habe.n sich um 12 % erhöht, 
die abl,>clchntcn Ant:räge sind um 82 % 'Luriickgeb>angcn. Diese erfreuliche Tatsache fühM' er darauf 
zurück, dass die Sektion verstärkt an der Vorbcreimng mithelfen. D ie Finanzierung elurch Sekrions-, 
Staats- lind D j\ V ·~ Li ttc1 (als D ritlcltcilunl! \'Orgesehen) haben sich in diesem Jah r zu Lasten des DA V 
verschoben. da es zweimal 'Zweckgebundene Erbschaften gab. Erschwerend waren die Ausgaben für die 
Hutlcnfürsorge (L"lwinel1$chiiden). Die Sektionsmincl haben sich um 13 % erhölH, die Staalsmitrel um 3(1 
11/0 und dIe DAV·Mittel um 25 0l\l. Fcldhusen bittet um d ie Zustimmung für diesen Ve rteilungsplan. 
Durch die Enrscheidung. die Vergabe der Beih ilfen und Darlehen bei der Ilaupr ... e rsammlung zu 
belassen, bedc:utc! dies nun fü r die ~ I inclvergnbe eine Vorlaufzeil \'on 20 J\!o naten, dies sei für das 
Referat Hünen und Wege ausgesprochen schlecht. Viele Baulllaßnahmen werden dadurch um ein Jahr 
\'erzögt·n. D ie Hoffnu ng war, dass bei einer Ver.b>abe durch den Hauptausschuss im Frühjahr 
Planungssicherheit zu haben, dies fall t jetzt leider weg. Fcldhuscn bedauert, dass d ies vIelen wohl bei der 
Entscheidung nicht bewusst war. 

Kreuzinger, Sektion Oberland, lcuchre\ die Vcr.lögcrung nicht ein. Er ist der Überzeugung, dass bei der 
Haupr\'ersammlung im Herbst über di!;! ~Litreh-crfcilung der ßaum:Ißnahmen rur das d'lrauffolgcnde Jahr 
besch lossen wird. 

Klennc:r bitte t. nicht mehr über den gerade ergangenen Beschluss zu diskU[it:ren, da dieser in Kenmni s 
der Rahmenbedingungen beschlossen wurde. 

Pfanzel t. Sektion Gamlisch · Pan enkircben, bnn sich damit nicht abfinden. dass die Rahmenbedingungen 
v?ll bekannt waren. Dass sich die ßaumaßnahmen gnmdsätzlich um ein Jahr versch iehcn, kann auch er 
~lch[ nachvollziehen. da ~ich nur für ein Jahr die Probleme ergeben. Für dieses Jahr seien zudem 
Übergangslösungen versprochen worden. In Zukunft würde die Verteilung der Beihilfen und Darlehen 
sOb7:t r schneller erfolgen. 

KJenncr sicht hic:r noch MissvCfständnisse beim zukiinfcigen Ahlauf J er Vcncilung. Er bittet um 
Abstimmung fiir den diesjährigen Ven eilungsplan. 

r Abstimmung TOP 8.4: Der Vertcilungsplan für Bei hilfen uod Darlehen wird wie 
vorgestellt cinstimmiJ! anhrcnommcJl. 
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9. F inanzen 

9.1 Beri cht des HA über m ittelfris tige Pla nung 

Der Ersu.· V()rsir.lende K1cnncr erläutert . dass dieser TOP zur l nfurmarjon au(~enummen wurde. über 
den Bericht könne und solle so nicht abgestimmt werden. Ocr Bericht l,,'Cbe die aktuellen 
\'.: 'unschvon;tcltungl.'n der Refemrc wieder. die noch nicht untereinander abgestimmt seien. 

h.:ine \\" onmeidulle.'Cn 

9.2 Modifizierter H aushahsvo ra nschlag 2000 und 
9.3 Vo ranschlag 2001 

Die Pbnung fi.ir 2001 gestaltete sich schwierig, da sich nach dem Zusammenfassen aller T e.ilbereiche eine 

Umcrdeckllng von 7l't() TD M ergab. . . " 
Problem war, dass die Planung bisher stark an der operativen Ergebnisfonschrclbung Jer rCLlberl.'lchc 
ausgerichtet wurde. Dies gelingt nur dann, wenn die MincJ daftir auch da sind. Ansonsten müssen 
Prio ritäten gebildet werden. d.h. \'orab mategische Übcrlebrungen gctührt' werden. D.iescn str~[egischcn 
Über!cgun/-ten werden wir zukünftig wohl mehr Raum geben mussen, eh an den DA V tmmer WIeder neue 

Aut)..raben herangetragen werden. ~... ' 
1'rolz allem wurde cin ausgcglkhcncr Hausbahs\'oranschlag tür 200 1 ml! ClOcr kiemen RCSt;r.,.e 10 

gemeinsamer Arbcit von Haupmmdichen und Eh renamIlichen geschaffen. Das ging a~lerdin~ nur mit 
Einschränkungen :m das Lcisrungsangebot; es wird ~ebclen. dieses Sparkonzept und dLcsen \\' eg durch 
die Zustimmung ZWll Voranschlag zu unterStützen. 
Zu den Etat-ß esonderheLten im Einzc!nCl': 
I. Neben den vorsichtig gepbntell Mitgliedsbeiträgen werden 5t\ TDi\1 Beteiligungserlöse bcim Summit 

Club ern'artet, da nich t heute schr)ll \'on einer Ausschüttung wie im Vorjahr ausgegal,gen werden 

kann. 
2. Im Zemralbercich sind die wesentlichen Veränderungen: die \\, 'eitcrftihrung des Projektes leitbild 

2000 Plus mit 50 TDi\1. In den Jahren 1999 und 2Ot)O sind die Kusten fiir da s Leitbild bekanntlich aus 
Jen Rück!abren zu begleichen. Der auf 2001 fallende Rest von TD~I 50 ist im Vuranschlag enthalten. 

3. Ein gcplantet kompletTer Austausch dcr ED V ·$ufn.vare inkl. EU RO-Fähigkeit in SondcrprogramOlen 

:1I'lgeSl,;tZI mit 300 TI)~1. 
4.EiI~~sel:'l.t sind noch 1'D1\'1 1\)0 für das Symposium; Gem. VA_/ HA· ß eschlüssen ist dieser I~etrag 

nach der Entscheidung fLir die Verschiebung dem Gesamtergebnis zuzuführen! Dadurch "errlngen 
sich das Ergebnis in der Zwischensumme und Endsumme um je TDM 100. 

S. Bei d<.' 11 Vcrsic.herungen hat C'ine Berechnung auf Basis der errechnetcn .Mitglieder eine Gesamtsumme 
\'on T D;\1 2259 ergeben; diese Positiun ist nicht zu bccinOus!:cn ! 

6. ßc.i den Vem,ictobjckH!n wurde \fon einer Deckung der Kosten (Zinsen und Till"ttlllg) durch 
Pachter!öse ausgq,rangen. Die Tilgung wird hlet in der Abstimm brücke erfass r. . 

7. l.etzter Pun kt:: Das schon h~ufig geforderte Scrvice-Ccnu::r mit 150 TD,\I soll In 2001 begonnen 

werden. 

13c:i der Redaktion wlrd davon ausgeb"llnRen, dass der '-\nzeigen"erkauf für PANOR.J\l\ LA weiterhin so 
gut I~uft, sodass e"d. Papier- und Ponokost'cnstcigcrungcn in 2001 flufgefangt.·n werden kön.nen und 
trotzdem eine Minderung der Etatbcanspruchung erreichbar wird. Die Kosten des FORUMs slTld 2001 

eingeplant. . . 
Kom mun.ikation: Ocr Etat wurde um '1"0"-'1 30 emliißib>1. Dieser Ansatz gcln allerdmgs auch \'on eITler 

glcichblcibcnden Einnahmensituation aus. 
Hünen und Wege: Etat in etwa wie Vorjah r, d.h. in dcr auf Gmnd der Erhöhung des 

;\bflihrlln~1Sbeitr:tgs errechnetcn Erhöhung auf 6,8 Mif) DM. 
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Be rgs te igen und Ausbildung : Hier fällt ab 2001 der Etat Familienbcrgstcigcn in Hö he \fon TDM 105 
weg. der der Jugend zugeordnet wird. D ies berücksichtigend. bewegt sich der Etat in etwa auf d!;r 
Ergebnishöhe \'on 1999. 
Jugend und JBS: !-tier iSI das Pamilienbergsteigcn mit TDr-.1 110 neu dazugekommen. 
Na~ur~. und Um\Vehsc h~l z: O:ie in d:r Po~it.ion "~lIgemcine N:ltursdlUtlarbeir" zusammengefassten 
Ako\'Il'ate.n des Refera tes Ln ProjektarbeIt - wIe l':.0. 'Dircktvemlarktun~" - machte eine E[höhung des 
Etatansalz(;s erforderlich. 
Wissenschaft lind Kultur: Der Etat für 2001 bewegt !iieh etwa auf der Hühe des Ergcbrusscs 1999. 

Unter Berücksichtigung des Wegfalls der erwähnten 100 TDJ\ I tUr das Symposium wird ein 
Gesamlcrgeb~is ,,?n ca. 200 TDM im Jahr 2001 erwartet. Nun kommt der Zusammenhang mit dem 
Punkt 9.2: DIe ElOladungsschrift enthälr den Altc:rnati\'plan 2000 und den Plan 2000. Da im neuen 
Voranschlag 2001 der Alternati\'p1n.n 2000 bereits enthalten iSI, gibt es keine eigene Abstimmung. 

keine Wortmeldungen 

Absti mm ung TOP 9.2 und 9.3: 

10, Wahlen 

Der modifizierte Haushahs\l'oranschlag 2000 und der 
Voramchlag 2001 werden wIe in der Einbdunl,,"Sschrift 
abgedruckt mit 12 Enthaltungen angenommen. 

Dieser Punkt wird ~mf Vorschlag des Ersten Vnrsit'Zendcn KJenner zwischen TO P 7.1 und 7.2 
vorgezogen, da sellon einige Sektionen abreisen. 

10.'1 Zweiter Vo rsitzend er 

Der Zweite Vorsitzende (ks 0 ,\ V, Herwi); Scdlmarer, ist 3m 11. April 2000 \'on sei nem Amt 
zurückgetreten. Ocr Hauptausschuss schläh'1 Kb us Slrinmattcr einstimmig zur \'('ahl als Zweiten 
Vorsit'Zcnden des D r\ \' für eine sat'Zunl"rsge.mäße l\nmjzeir von der HV 2000 bis zu r I-IV 2006 vor. 

rJaus Srrinmattcr, ~I itglied der Sektion Gcislingcn und Studienlcucr an der E\'angc1ischen .Akademie Bad 
BolI, stellt sich der Haupr"c.rsammlllng vor. 

Abstimmung T OP 10.1: Klaus Srrirtmauer wird bei 7 Nein-Stimmen und 86 
Emhaltungen mit großer Mehrheit fur eine ,\nmzci t von 2000 
bis 2006 zum Zweiten Vorsitzenden und Vorsit'.lenden des 
Vef"\valrungsausschusscs des DA V gewiibll. 

"Jau~ Slrinm:'Htcr nimmt die \X 'ah! an lind bedankt sich fiir das Vt:I'tTauen. Stritun~Htc.r geht in \\'enigt:n 
W·on c.n ~Iuf seine zukünftige fubeil dn. 

10.2 H~lUptalisse hliss 

'i\ lit .\blauf des Jahres 2000 endet die Amtszeit folgcnJer 1\lirglicdcr des 11auptallSsehusses: 
Ef"\vin ROIhgang (Rheinisch- \·\'csff.1Iisch(~r Scknonc.ll\'crband) 
Emil Nord (Scktionen\'erband Hessen/ Rheinland-Pfalz/ S:larland) 
Ulrich Voigt (Omlcutl>cher Sektionenverband). 

SClIC 31 



Ulrich Voigt kandidiert für die nächste Amrszeit nicht mehr ul~d der Erste Vo.rsitzende Klcnncr bec:lan~t 
sich bei ihm für die cnb'11giCrtc Zusammenarbeit. Die DcleglCrten \'crabschJedcn den Genannten mit 
großem Beifall. 

Aur Vorschlag der betreffenden Scktioncnverbändc. übermittelt der Haupta~ sschuss die \'(I~hlvorsch lägc 
rur Erwln Rothgang (Rheinisch-\V,lcstf""alischer Scktioncn\'erband), Emil _Nord (Sekuon~n\'~ban~ 
Hessen l Rheinland-Pfalzl Saarland) und Ludwig Troiok (Ostdeutscher Sekuoncmrerband) Jcwells für 
eine Amtszeit Wln 01.01.2001 bis 3 1.12.2005. 

Ludwig Trojok stc.llt sich der Hauptvcrsammlung vor. 

Erwin Roth&rang bei 25 Enthaltungen mit !,J"foßer 
l\ lchrhe.it gewählt 

Abstimmung TOP 10.2: 
(getrennte Abstimmung) 

EmilNord bei 27 Enthaltungen mn großer 
Mehrheit gewählt 

Ludwig Trojok bei 73 Enthaltungen mit großer 
J\·lehrhc.it gewählt 

Rothgang, Nord und Trojok bedanken sich ffi r das Vertrauen und nehmen die Wahl an. 

10.3 Verwaltungsausschuss 

10,3. 1 Refe rent fü.r Hütten und Wege 

l\lü t\blauf des Jahres 2000 endet die Amtszeit des Referenten für Hütten und Wege Hans Fcldhusen. 
Ocr I-I auptausschuss schlägt ihn fur eine weitere Amrszeit vom 0 1.01.2001 bis 3 1.12.2006 z.ur \"'(fahl vor. 

Abstimmung TOP 10.3.2: Hans Fddhusen wird bei 78 Enthaltungen mit großer t\ lehrhcit 
für eine wei"erc~ Am tszeit von 2001 bis 2006 zum Referenten 
für Hütten und Wege gewählt. 

Hans Fcldhusen nimmt die Wahl an und bedankt sich rur das Venrnuen. 

10.3.3 Referent tUt ÖfTcntljc hkcitsarbcir 

Der bisherige Referent für Ö ffentlichkeitsarbeit und Kommunikation, Lud\~ig l\~ader_~olz. ist im Juli. I ~99 
von seinem Amt zurückgetreten. Ocr Verwaltungsausschuss hat d:\taufhm eU1C hndunh'Skomnusslon 
cingesct".lL, deren Suche nach einem gceigneten Referenten aber bis zur Hauptvcrsammlung erfolglos 

blieb. Daher findet keine Wahl statt. 

10.3.4 Referent für Natur- und U mweltschutz 

Der bishcdge Referent Oe. Stcfan Köhler stellt aus beruflichen Grü~de.n im Herbst 2000 sein ,'\mt zur 
VerfUgung. Klenncr dankt Dr. Köhler für die geleistete J\r.bCl~ Im Vc.rwaJrungsausschuss. Der 
Hauptausschuss schlägt der Hauptversammlung rur die RestamrszelL biS 31. 12.2003 Manfted Berger vOr. 

Manfred Berger, Mitglied der Sektio n Oberland und hallptberuflich im Bereich Naturschurz 
LandschaftSpflege beim LandratsamL München tätig, stellt sich der Hauptversammlung vor. 
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und 

Abstimmung TOP 10.3.4: Manfred BerKer wird bei 19 Enthaltungen mit großer Mehrheit 
bis 2003 zum Refcr.enten für Natur- und Umwehschur" 
gewählt. 

Manfred Berger nimmt die \'(lahl an und bedankt sich für das Vertrauen. 

"10.4 Rechnungsprüfer 

Mit Abbuf des Jahres 2000 enden die Amtszeiten der Rechnungsprüfer KJaus-Peter Ernst und Hans
Joachim Schmid. Der Hauptausschuss schlägr heide fü r eine weitere AmtSzeit \'on 01.01.2001 bis zum 
13.12.2005 zur \V,' ahl vor. 
KJaus- Peter Ernst und I-lans-Joachim Schmid werden bei 12 Enthaltungen mit großer Meh[heit rur eine 
weitere Amtszeit Ztl Rechnungsprüfern gewähk 

Abstimmung TOP 10.4: Klaus-Peter ErnST und Hans-Joachim Schmid werden bei 12 
Enthaltungen mil !,J"foßer Mehrheit fü r eine weitere Amtszeit 
\'on 2001 bis 2005 zu Rechnungsprüfern gewählt. 

Ernst und Schmiel bedanken sich für das Ve.nraucn und nehmen die \'(Iahl an. 

Beauftragter ru[ Kultur: 
Der Beauftragte flir Kultur Dr. Helmuth Zebhauser ist im Februar \'on semem Amt zurückgetreten. Der 
Erste Vorsir-Lende Klcnner dankt Zebhauser im Namen des Demsehen Alpenvereins für sein 
jahrzehntelanges ehrenamtliches Engagement in verschiedenen Amtem. Zebhauscr habe der kulturellen 
und wissenschartliChen Arbeit des DA V durch sein En!->-agemem einen hoben Stellenwert und allgemeine 
gesellschaftliche Anerkennung \-erschaffl. Dies zeige sich insbesondere im I-laus des Alpinismus, das 
Zebhauser mit seinen Ideen konzipien und realisien habe. 

Pfanzdt, Sektion Garmisch-Panenkirchen, empfiehl!, Helmut Zebhauser zum Ehrenmitglied des DA V 
zu ernennen. 
K!enncr erläurert. dass Einzelpersonen nur bei Sektionen als (Ehren-)Mitglied aufgenommen werden 
können. Pfanzeh erkennt dies an und bittet daher um eine kJeinc Feier für Herrn Zebhauser. 

11. Orte der E::IauptversammJung 2002 und 2003 

11.1 Friedrichshafen Herbst 2002 

Hierzu liegt ein Anrrag der Sekuon Friedrichshafen vor, den der Erste Vorsit"Lendc Schmidhuber 
crläUlcrr. Der Termin fur die Hauptversammlung wird im Herbst liegen. 

AbstiOln1ung TOP 11.1: 

11.2 Hagen H erbst 2003 

Der Antrag wurde einstimmig angenommen; damit findet die 
1-laupr\"Ctsammlun,!{ 2002 in Friedrichshafen statt. 

Hierzu Iicb'1 ein Antrag der Sekoon I-lag<::n vor, den der Ersle Vorsit".lcnde KiJian crläulcn. Der Termin 
für dic Hauptversammlung wird im Herbst 2003 liegen. 
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Abstimmung TOP 11.2: 

E nde der Arbeits tagung 

Der Antrag wurde einstimmig angenommen: damit (jndet die 
HauprversammJuog 2003 in Hagen Slart. 

KJenner dankt der Sektion München und deren Erstem Vorsitzenden fur die hen·orragcnclc AusridHwlg 
und Untcrstürzung der Hauptversammlung. Er dankt den Delegierten für den konstruktivcn 
Versammlungsverlauf. 

Der ErSIC Vorsitzende schließt um 19.20 Uhr die Hauprversammlung. 

gcz. Josef Klenner 
Erster Vorsitzender 

Beglaubigung: 
Klaus Weber 
Sektion Duisburg 



Zukunft schütze 

• [)eUlscher Alpenverein e.V 
Von-K:lhr-StrJße .2-4 
80997 München 
Tel., 089/14003-<) 
Fax: 089114003-11 
E-fl.1:lil: 
info@alpenve(eln.de 
Intt!met: 
hup:/IWW\\ ,alpm"ercin,tk 

Zukunft schützen 

Protokoll 
Hauptversammlung 

2001 in Duisburg 



Ort: Duisburg, Mercatorhallc 

Zeit: 15.06.2001 Beginn: 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
Beginn: 8.40 Uhr bis 20.25 Uhr 16.06.2001 

I. Wahl von Bevollmächtigten zur Beglaubigung der icderschrifi 
2. Jahresbericht 2000 

Ergänzende Berichte durch den 
2. 1 Zweiten Vorsitzenden und Vorsitzenden des Verwa llungsausschusses 

Klaus Strillmatlcr 
2.2 Referenten für Bergsteigen, Ausb ildung und Sicherheit , Dr. Michae l Olzowy 
2.3 Referenten ruf Natur- und Umwe ltschutz. Manfrcd Berger 
2.4 Bundesjugend le itcr, Dr. Johannes Rauschnabe l 
2.5 Referenten ruf Hülfen lind Wege, Hans Feldhuscn 
2.6 RcCcrcnten rur Wissenschaft und Kultur. Prof. Dr. Walter Welsch 
2.7 Hauptgeschäft sfiih rer. Alfrcd Siegert 
3. Ycnnögensrechnung 2000 und Ergebnisrec hnung nach Fachbereichen 

Bericht durch den Schatzmeister Ludwig Herberger 
Beric ht der Rechnungsprüfer 

4. Ent lastung der Vorsitzenden. des Vcrwaillmgsausschusses und des Hauptausschusses 
5. Projekt OAV 2000PI 

.... Diskussion und Beschlussfassung des Leitbi ldes 
fUrden DAV 

6. DA V-Satzung 
6. 1 Sektion Berlin, Satzungsänderung DA V -Satzung 
6.2 Sektion Ludwigshafen, Antrag auf Satzungsä nderung millels Briefwahl 

und Erhöh ung der Fremdstimmen 
7. Mustcrsalzung für Seklioncn des DA V 
7.1 Vorstellung einer neuen Mustersatzung Tur Sektionen des DA V durch den HA 
7.2 Sektion Bayerland, Antrag auf Ändcnmg der Muslcrsatzung 
7.3 Sektionen Lübeck, Kiel , Hamburg, Antrag au f Änderung und Neufassung der 

Mustersatzung 
7.4 Sektion Na hegau , Antrag auf Änderung der Mustcrsat2ung, Fördernde Mitgliedschaft 
7.5 Sektionen Regensbu rg, München. Nüm berg. Allgäu- lmmensludt. 

vergünstigter Beitritt während des Jahres 
8. Mitgliederkategorien 
8. 1 Antrag der Sektion Bergfreundc Rheydt auf Ergä nzung der Milgli ederkatcgorien 
8.2 Sektion Würzburg, Anlrag auf Änderung der Mitgliedskatcgorien 
9. Verwaltung 
9. 1 Sektion Lauf, Übernahme der Buc hha ltung rur Sekt ionen 
9.2 ektionen Regc-nsbu rg, München. Nümbcrg auf Aufllebung des 

leistungsentgeltes rur die Mitgliederverwaltung 
9.3 Sektion ludwigshafen. Antrag auf Rückgängigmachung der 

Verschiebung des HV-Tennins 
9.4 Sektion Ludwigshafen, Antrag aufVorverlegung künftiger 

Hauptversammlungen auf April 
9.5 Zwischenbericht über die Einflihru ng eines neuen Mitgliederausweises 
10. Hütten und Wege 
10.1 Verleihung des Umweltgütesiege ls für DA V-Hütten 
10.2 Antrag des Haupt;lUssehusses auf Änderung der Richtlinien rur die Verteilu ng von 

Beihilfen und Darlehen 
10.3 Antrag des Hauptausschusses auf Änderung der Arbcitsgcb ictsordnung 
10.4 Antrag des HA auf Verlängerung des Förderfonds fUr neue ßundcsHinder 
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10.5 Verteilungsplan der Beihilfen und Darlehen 
I L Fmanzen 
11 . 1 Vonmschlag 2002. PI,mung nach Fa\:hbcreichcn 
12. Wahlen 
12. 1 7 Ulll Hauptausscl1tls~ 

12.2 zum Verwl\hungsaussl'huss 
13. Ort der Hauptversammlung 200.-

Die Ilaupt versammlung wurde mit der Einladungsschrili zur Hauptyersammlung vom 
15.03 .200 I und der Einladungsschrift der Sektion Duisburg satzu ngsgemäß einberufen und war 
somit bcschlussfiihig. 

Am 15.06.200 I Wlm~n 205 Sektionen mit 3.620 Stimmen sowie am 16.06.200 I 227 Sektionen 
m;t 3.934 Stimmen yertreten . 

Am 15.06.200 I wurden di e Tligesordnungspullk tc I. 2. 3 und 4 behande lt Am 16.06.2001 
wurden die Tagesordnu ngspunkte 5 bis 13 behandelt. 

Joser Klcn ner. Erster Vorsitzender des Deutschen Alpenvereins . erötfnet die 
Hauptversammlung. begrüßt die anwt:sendcn Vertreter der Sektionen, die Ehrengästc sowie die 
befreundeten Vereine und Persönlichke iten. 

Gnlßworte an den Deutsc hen Alpenverein und die Haupt versa mmlung richten zu Beginn der 
Arbeitstagung am 15.06.200 I: 

Bärbe l Zieling. Oberbürgermeistcnn der Stadt Duisburg 
Bärbcl Höhn. Umwehministcrin des L'lI\des Nordrhein· Westfalen 
Peter Grauss, Erster Vorsitzender des ÖSlerreichischcn Alpenvercins. im Namcn der 
b\!freundetcn VereIne . 
Frant van de Loo , Erster Vorsitzendcr der Sektion Duisburg 

Im Anschluss an die Grußworte nimmt der Erste Vorsitzende die Totenehru ng vor. 

Klenner begrüßt die IIcuen Sektionsvorsi tzenden und dankt den ausgeschi('denen Vorsitzenden 
für ihr Engagement. 

Ehrunge n und Auszeic hnun ge n 

Ver leihung des Umweltglitcsicgels fü r OAV Hüllen 
Am al11stag. den 16.06.200 I. wird das Umwchgüteslcgel durch Hans Feldhusen. Referent für 
Hütten und Wege. verliehen an die Laufencr 1·lütte (1726 m ~\Uf der Tennalpe) der Sektion 
Laufen . 

Grün es Kreuz 
Am Samstag. den 16.06.200 I. wird das Grüne Kreuz. das Ehrenzeichen des DA V rur 
außergewöhnliche Lei st ungen bei der Rettung von Verunglückten :11\ die Vertreter der 
l-IundestaITe ln AJl1;!äu. Chiemgau und Hochland der Bergwacht ßa)'em verliehen. JosefKlenner. 
Erster Vorsitzender des DA V. nimmt die Verleihung vor. 
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Verabsc hi edung \'on Pit Schuben . la ngjiihrigcr Leiter des Sicherheitskreises 
Am Samstag. den 16.06.200 I. verabschiedet Joscf Klenner den !angjtihrigen Leiter des 
Sicherheitsk rcises. Herrn Pit Schuben. In seiner Laudatio fühn Klenncr aus. dass - ausgelöst 
durch den Tod von Toni Kinshofcr - im November 1968 vOn Manfrcd Stunn und Toni Hiebeier 
ca. 60 Berglloteiger zum Thema ,.S icherhei t (Im Berg" elllgeladen waren. Aus dieser 
Vcrsnmmlung kam die Anregung. einen Sicherheitskreis zur Lösung der anstehenden Probleme 
7U gründen. Die Idee wurde al sbald umgescl/t und 7um Leiter dieses DAV-Sicherheilskreises 
wurdt.! - zunächst ehrenamtlich - Pit Schuben gewählt. 
Bere its im ersten Jahr sei nes Bestehens leistete dieser Sicherheil!okre is umfangreiche Arbeit : So 
wurdcn .::.8. übcr 200 Karabiner zerrissen. um objektive Aussagen ober deren Haltekr.ifte zu 
erhalten - Eispickel mit hölLcrnen Schäften als nicht s icher entlarvt und ßergsteigerhelmc 
umfangreichen Tests ullterzogen und manche mit Illttngclhafl beurteilt. 
Auch auf internationaler Ebene engagIerte sich Schubert in der Folge :tls Leiter des DAV· 
Sicherheitskrei ses in der UIAA Safet)' Comm issioll und sct..::te sich dort hartnäckig und 
erfolgreich für neue und schärf('re Nonnen fiir ßergsteigefllusrüstung ein. 
Ab 1978 war I)it Schuben dann hauptberunich als Leiter des Sicherheilskreises beim Deutsc hen 
J\lpcO\'crein beschäliigt. Dadurch war es möglich. die Arbeit noch intensiver durchzumhren . so 
z. B. eine Forsehungsarbcilüber Mi treißunfalle 111 Fels und Eis und eine daraus folgende 
lehrmeinung Ober das Gchen am Seil oder die Beurteilung von geschlagenen !-laken. 
Im Jahr 1991 erhielt Pit Schubert rur sein Engagemen t das Bundesverdienstkreuz und zwar 
insbesondere. wie es in der damaligen Begrundung hieß. fiir dIe Sanierungsarbeit im Miuel· und 
Hochgebirge zur Sicherhclt vieler KleHerer. Da. .. s die Zah l der tödlichen Unfalle im Gebirge bei 
Alpenvcrcinsmitgliedem seit Mitte der sechziger Jahre eine kontinuierlich abnehmende Tendenz 
aufwcist. ist nicht zu letzt auf die Arbeit VOll Pit Schubert zuriickzuru hrcn. Ganz wesentlicher 
Faktor dabei war di e Verbreitung se iner Erkenntnisse durch zahlreiche Verötfentlichungen in 
den MlttcilungenfPanorama und anderen Fachpublikationen. Schuberts 1995 erschIenenes Buch 
.. ichcrhci t und Risiko in Fels und Eis" liegt milllcf\\'cilc in 3 Sprachen und in der 13. Auflage 
vor und ist sicherli ch Pt1ichtlekrüre rur jeden aktiven Bergsteiger. Neben seiner Arbeit ist Pi, 
Schuben aber auch immer selbst ein erfolgreicher Bergsteiger gebli eben. Ein Ausschnitt aus den 
zahlreichen Touren: J 963. 4. Begehung der Philipp-Flamm. Führe an der Punla Tissi, 1964 die 
Bezwingung der Eiger-Nordwand und 1976 die Beste igung des Annapurna IV. Pit Schuben ist 
zum Jahreswec hsel in den wohlverdienten Ruhestand getretcn . Erfreulicherweise hat cr s ich aber 
bereit erklfirt. weiterhin den Vorsitz in der UIAA Safety COlllnlission weitcrzullihren und somit 
seinem Nachfolgc:r. Dieter Siopper. den Einstieg in diese sc hwierige Aufgabe etwas zu 
erleichtern . 
Der Deutsche Alpenverein bedankt s ich bei Pit Schuber! rur sein außergewöhnliches 
Engagement und hofft. dass er trotz seines Allsscheidens aus dem hauplbcmf1ichen Bereich dem 
DA V noch viele Jahre sein umfangreiches Wissen zur Verfügung stellen wird . 
Der Deutsc he Alpenverein dankt aber auch den Mitgliedern des DA V Sicherheitskreises für ihr 
ehrenamtliches Engagement zum Wohle der Bergsteiger. Sie haben ganz entscheidend mit dazu 
beigetragen. dass sich der Sicherheitsstandard fiir ßergstl!igcrausrustungen. aber auch das 
Verhalten der Bergsteiger ganz erheblich, crbcsscrt haben . 
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Tagesordnung 

I. Wahl eines ße\'ollmächliglen zur Beglaubigung der Niederschrirt 

Zur Beglaubigung des Tagungsprotokolls gemäß § 25 Abs. 8 der Satzung wird Hans 
Schrnidhuber. Erster Vorsitzender der Sektion Friedrichshafen, e instimmig gewählt. 

2, Jahresberichl2000 
Ergä nzende Berichte durch den 

2.1 Zweilen Vors itze nden und Vorsitzenden des Verwahungsausschusses, 
Klaus St rittmalter 

,.Die Alpinvereine verstehen sich als Anwälte der alpinen Natur- und Ku lt urlandschaft. Sie 
erachten die Sicherung aller Lebensgrundlagen als zentrale Herausforderung unserer Zeit." 
Mit diesem Zitat aus unserem Grundsatzprogramm. das in se iner Aktua lität bis heute nichts 
verloren hat - eher erweitert wi rd u. a. durch das bei dieser Hauptversammlung zu 
verabschiedende Leitbi ld - ha be ich meinen Dank flir Ihre Wahl meiner Person im letzten Jahr 
ei ngeleitet. Unter anderem habe ich damals aus gutem Grunde dara ufverLichtet. einen 
programmal ischen Ausblick zu geben. Das hat sich als richTig erwiesen. 
Was ich damals ahnte, hat sich vielfahig gezeigt. Ein Quereinsteiger wie ich, der zwar über 40 
Jahre Alpinist ist, doch damals noch kein .. Verwa ltungsbergsteiger" war. tut gu t daran, s ich e rst 
über den Verlauf der "vorgesehenen Routen" klar zu werden. Persön li che Orientierung in 
diescm vcrgangenen Jahr war angezeigt. 
Dankenswerterweise sind mir die Vors itzenden. die Damen und Herren im 
Verwaltu ngsausschuss. im Hauptausschuss, d ie Hauptbcmtlichen in der Von· Kahr-Straße. auf 
der Praterinsel, in Hindelang (Jugendbildungsstälte). der DAV Service GmbH, Init Rat und Tal 
zur Se ite gestanden. Besonders hilfreich war die offene Unterst ützung durch den 
HauptgeschäftsfLihrer, die Geschäfts le itung und den Abtei lungs le iterinnen und - leitern. Auch 
gab es eine ganze Reihe von wohlmei nenden Ratsch lägen von außerhalb - teilweise aus nlrem 
Kreise. Für a ll es war und bin ich auch in der Zukunft offe n und dankbar. 
Was mir bis dahin fremd war - obwohl ich seit über 30 Jahren ehrenamtlich in verschiedenen. 
auch Nicht-Sportorgani sationcn, tätig bin - , dass vor all em ei ne ganze Reihe von Botschaflen 
nach woh l - und gut geme inten Einleitungen mit dcm Hinwe is sc hlossen, dass, wenn ich diesen 
Ratsch lägen nicht nachkommen wolle, man schon juristische bzw. medienwirksame 
Mögl ichkeiTen fande, mich und vor allem die Hauptgeschöftsstelle ins entsprechende Licht zu 
rücken . 
Mcine Damen und Herren. ich frage Sie. was soll das? Beschwerden und Ratschlöge an meine 
Person, an den Verwaltungsausschuss und an die Bundesgeschäftsslell e zu richten iST das gute 
Recht aller Venmtwort lichen und auch Nichtverantwortl ichen in unserem DA V: doch das tiefe 
Misstrauen. das zwar ni chl zahlreich, so doch teilweise zutage triTt, ist mehr als beschwerlich! 
Schon aus dem Gnmd. da es in der Regel nur in Andeutungen zum Ausdmck kommt. mit denen 
ich nichts anfangen kann und auch in Zukunft nichts anfangen wi ll! 
Neben dieser - zugegebcnennaßcn nicht ennutigenden Erfahrung - die ich Ihnen nicht 
voren thalten wol lte. gibt es überwiegend positive Meldungen. die zum Tei l in den 
nachfolgenden Beri chten BUS dem VA und der Bundesgeschöflsstelle angesprochen werden. 
Auch Jahresbericht und die Ausgaben von Forum haben Sie ausführlich info rmi ert. so dass ich 
darauf - auch aus Zeitgründen - nicht ausführlich e ingehen werde. 
Neben erfreulichen Erfahnlllgen, wie z. ß. die Mitgliederen twicklung und neben der 
umfangreichen Routinearbeit in der BUlldesgeschäftsste lle wurde diese in meinem ersten 
Wah ljahr zusätzlich von fo lgenden Aufgaben beansprucht : 
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AG Le itbild, AG Mitgliederausweis, große EDV·Umstellung. die noch nicht abgeschlossen ist. 
Emrbeilung und Vembsch iedu ng einer Markctingstruklur. an dcr nach und nach dcr gesamte 
DA V profitieren so ll. Prüfung eines referatsübergreifenden PcrsonaJcinsatzes auf der 
Bundesgeschäflsstcllc - ersle Ergebnisse liegen vor, nur muss noch die Umsetzung gemeinsam 
mit dcn betroffenen Personen und den entsprcchenden Gremicn vorgenommen werden. 
Diese Entwicklungen sind erfreulich, da sie aur eine um Ak tualität bemühte und \'on 
I)rofessionalitäl geprägte Geschäftsstelle hinweisen , die pennancm bestrcbt ist. hilfreiche 
Dienstleistungen Hir die Mitglieder - sprich Sektionen - zu leisten . 
Dieses Positivum darf nicht darüber hinwegtäusc hen, dass es auch Sorgen gibt. Einige \\-enige 
möchte ich aufzeigen: 
Unser Jahrbuch stagnicn im Absatz beängstigend! Bis zum April 2000 wurden 19.271 Exemplare 
- bis zum Apri l diesen Jahres nu r 15.250 Exemplare bezogen. Das bedeutet im seihen Zeitraum 
4.000 Exemplare weniger und das bei 630.000 Mitgliedern . Stimmt die Konzeption nicht mehr? 
Die Qualität wird zumindest von Fachlcuten übereinstimmend hoch gelobt. Die Verzögcrung be i 
der ersten Auslieferung, die wir alle bedauern. kann die Ursache allein nicht sein. Da wir u. a. 
unseren DA V mit diesem Buch gegenüber Dri llen hcrvorT'Jgend präsentieren können, bitte ich alle 
Verantwortlichel1. al le Delegierte.n, heute oder morgen. mindestens runf Exemplare zu zeichnen 
und gesam melt bei unserer Service GmbH zu beziehen bzw. zu bestellen. Jede und jeder hat 
Menschen in seinem Umfe ld. die durch ein entsprechendes Geschenk auf uns aufmerksam 
gemacht wcrden sollten . Auch als Dank an Sponsoren. an Ehrenamtliche oder bei entsprechenden 
Feiern ist es hervorragend zu verwenden. 
Unsere Bundesgeschäftsstelle iSI dringend erweitcrungsbedürfiig. Jugend. Fami li e. Kartografie. 
Auskunflei und so manches Zukü nftige gehören unter eil1 Dach, um SynergieefTckte nicht zu 
gefdhrden. Nicht nur die Räumlichkeiten in der Von-Kahr-Straßc in München bieten schon 
längere Zeit nicht meh r die notwendigen Voraussetzungen. 
Das lI aus dcs Alpinismus auf der Pra terin scl in München platzt innen aus allen Nähten und 
benötigt eine vcränderte bzw. erweitere Raumnulzung. Nachdem die Sichcrheitsforschung 
räumlich gesehen in die Nähe des Referats Bergsteigen und Ausbildung in die Von-Kahr-STraße 
gezogen ist - wo sie auch sinnigerweise sein so llte - . ist dies möglich geworden. Doch darüber 
hi naus sind die Außenmauem teilweise nich t mehr dicht und ziehen Wasser. Eine vorsich tige 
Schötzung zeigt eincn In vestitionsau fwand von +/- 1,5 Millionen DM in den nächsten Jahren um 
den hervorragenden Bestand dieses Hauses nic ht zu gef:ihrdcn. 
Dic erfreu lic he T endenz der Mi tgliederentwick lung muss forciert werden. Unser DA V als 
Wertegemeinschaft , ich erinnere .• Anwälte der alpinen Natur- und Kulturlandschaft .. , Jugend
und Famil ienarbeit. Lebenss inn und Glück auch zunehmend fUr Ältere. ist geradezu verpfl ichtet. 
mögl ichst viele Menschen an sei nem Programm. an seiner Gcmeinschaft . te ilhaben zu lassen. 
Biirgerinnen und Bürger, jedoch auch zunehmend Zugezogene - von woher auch immer - si nd 
zu gewinnen. 
Nic ht zuletzt sind wir gemeinsam aufgcmfen. unsere monetären Möglichkeiten durch mehr 
Mitg lieder zu erweitern, denn sonst fehlen uns nich t nur die Mittel rur die eben aulgezeigten 

olwendigkeiten. Auch das notwendige hohe Niveau der Aus- und Fonbildung sowie die nicht 
gcringen Aufwendungen ftir Hünen. Wege und Kleneranlagen sind sonst in der Zukunft nicht 
mehr finanzierbar. 
Die Öffentl iche Hand, die wohlmeinenden Sponsoren. dcnen ich an di eser Stelle rur die bisher 
geleistete Unterstützung ganz herzlich danke. haben ein Recht. dass die .. weItgrößte Vereinigung 
von Alpin istinnen und Alpinisten" alles daran se lz t, um die Zah l der Mi tglieder vehement zu 
erweitern . Stillstand bedeutet be i erhöhten fi nanziellen Belastungen Rückschritt und gefährdet 
nicht nur die In frastruktur des Hau ptvere ins, sondern vor allem die der Sektionen. 
Meine Damen und Herren. liebe Mitverantwonliche im DAV. der Haupt vere in vermag nur das 
zu leisten. wofr.ir die Sektionen ihm die Möglichkeiten - auch die finanziellen Möglichkeiten -
treuhänderisc h zur Verfügung stellen . 
Dies waren fLir dieses Mal nur vier Sorgen - im ntichsten Jahr möglicherweise weitere . 
Ich komme zum Schluss und fasse zusammen: Für die Qua lität ei nes Vereines ist ni cht die 
Summe der Interessen ausschlaggebend - auch nicht die Summc der Interessen der einze lnen 
Sektionen! Solidarität ist angezeigt! Wie und wo fragen Sie sich? 
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Ein Verein wi(.· der. wie unser Dcutschcr Alpcnverein. bewährt sich in der Hingabe rur ein 
gemeins:1Il1cs Wollen. rur die gemeinsame Gcstaltung und Umsetzung sciner/unserer Werte. 
Ich wiederhole mich mit einer wciteren Erinnerung an meine kurie Rede im Vorjahr in 
München: Der Dcutschc Alpenverein - Hauptverein mit seinen Scktionen - ist eine 
Wenegemeinschaft . Er bedeutet ein hohes Kulturgut in unserer Gest:llschaft in der "ergangenen 
Zeit. auch heute und gewinnt noch mehr an Bedeutung in einer ßürgergeseUscbaft der Zukunfl. 
In eincr Bürgergesellschafl - als tnitiative gegen Individußlismu.o; und Egoismus. gegen Veriusl 
von Gemeinsinn. auf die wir uns rasant zubewegen. 
Nicht ohne Absicht hai die Bundesregierung ein . .lnlemationales Jahr der Freiwilligenarbeil" zu 
ihrem nationalen Juhr rur bürgcrschaftliches Engagement in diescm Jahr ausgerufen und wir 
der DA V - einen Ehrenamtsbeauftragtcn bcmfcn. 
In diesem Geist des Miteinanders. der Gemeinsamkeit. bitte ich Sie. verehrte Delegierte, liebe 
Mitverantwortliche. um das Vertrauen I1ir den Verwaltungsausschuss. vor allem rur die Damen 
und Herren in der Bundesgeschäflsstelle, und hier beziehe ich die Bereiche Haus des 
Alpini slllus. Service-GmbH und die Jugendbildungsstättc in Hindelang mit ein, dami t wir den 
Interessen unserer Mitglieder - wo möglich - und den Forderungen des Deutschen Alpenverei ns 
gegenüber Dritten - wo nötig - auch im kommenden Jahr gerecht werden können ." 

Gutzier. Sektion Berlin. rllughaupt. Sektion WürLburg, Amberger. Scktion Traunstein und 
Hamberger. Sektion Elliingen, fragen hinsichrlich des schleppenden Verkaufs der Jahrbücher 
nach. wie hoch der finanzielle Verlust fUr den DAV ist und billen zu überlegen. ob das 
Jahrbuchkonzept in der jetzigen Ausführung noch zeitgemäß ist. Aueh was ein .. Konzept zum 
referalsübergreifenden Personalcinsatz" ist. wird angesprochen . 

2.2 Rererenten fü r Bergsteige n, Ausbildung und Sicherh eit. 
Ur. M ichae l Olzowy 

Dr. Olzowy erläuten in seinem ergänzenden Bericht. dass im Bereich Weukampfklettern ein 
kontinuierlich steigcndes Niveau zu verzeichnen ist, sowohl in der DurehfUhrungsqualität dcr 
Wettkämpfe als auch in den gezeigten Leistungen , die inzwischen Welt spitze sind. Neu in 
diesem Bereich ist das Meldeverfahren rur Wettkämpfe. Die Athleten haben s ich zukünftig über 
die Sektion beim zuständigen Landesverband anzume lden und nicht mehr in der 
BUlldcsgeschäftsstelle. Im Bereich des Leislu ngsbergsteigcns konnte ein Kader von I I jungen 
Bergste igern gebi ldet werden. die Hir das nächste Jahr eine gemeinsame Exped ition planen. 
Im Ausbi ldungswesen ist ein kontinuierlicher Anstieg der Ausbildungsznhlcn zu vcrLeiehnen, 
ganz im Gegcnsat'1.. zu den Befürchtungen, die· aufgmnd der neuen Kostenslruktur - geäußen 
wurden und ab 200 I in Kraft getreten sind. Die neue Kostenstruktur (mit Erhöhung der 
Teilnehmerbeilräge) wurde im Ausschuss Ausbildung und Breitenbergsleigen disku tien und 
empfohlen und ist vielfach veröffentlich worden, zulctzt im FORUM. 
In Anlehnung an den OeAV hat das Ausbildungsreferat .. Klettcrregeln·· (Broschüre und Plakat) 
entwickelt. um die Kletterer in den Kletterhallen und ·gärten komprimiert auf die wesentlichen 
Unfallursachen hinzuweisen und somit Kletterunf.iIIe zu venneiden. 
Ocr Sicherheitskreis mit Dieter Stopper wurde nun auch räumlich (durch den Umzug in die Von· 
Kahr-Straßc) mehr an das zuständige Referat Ausbildung, Bergstcigen und Sicherheit 
angeglieden. Im Zuge der personellen Umbesetzung wurde auch der Sicherheitskreis neu 
besetzt. Pit Sc huben konnte hierffir gewonnen werden, ehrenamtlich mi lZuarbeiten . 

Ambergcr. Sektion Traunstein, fragt für die Sektion Burghausen an. wamm die Aus- und 
Fortbildungskosten für die Fachübungsleiter so drastisch erhöht wurden . Auch die 
Kursteilnehmer müssen jetzt einen Teil der Kostcn übernehmcn. Die Sektion Burghausen ist der 
Meinung. dass der Hauptvere in auch weiterhin e inen Großteil der Ausbi ldungskosten 
übernehmen so ll. 
Dr. Olzowy stellt fest. dass die Aussage der Sektion Burghausen nicht zUlriffl, da der 
Hau ptverein imlller noch die Hälfte der Kosten trägt und die andere Hälfte zwischen der Sektion 
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und dem Teilnehmer aufgeteilt wird. Ferner wurde mit der neuen Kostenstmktur die 
Sektionsbelastung gesenkt. mi t der Möglichkeit, durch die eingesparten Sektionskosten den 
Fachübungsleiter fiir Tätigkeiten in der Scktion eine Ausgabenerstattung zu ennöglichen und 
den Fachübungslei ter somit auch mehr an die Sektion zu binden. 
Dr. Olzowy bittet die Infonnationen. die in vie lHiltiger Weise an die Sektionen versendet 
wurden. auch zu lesen. 

2.3 Referenfen für Nafur- und Umweltsc hutz. ~1anfred Berge r 

Berger bedankt sicb zunächst bei allen NBturschutzrcferentinnen und - referenten flir die 
Unterstützung im vergangenen dreivienel Jahr lind bei allen anderen ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer in den Sektionen, ohne die z. ß . die Umsetzung/Betreuung des Projektes 
Skibergstcigen umwcltfreundlich oder das bu ndeswe it erfolgreiche I>rogramm Klettern und 
Naturschutz nicht denkbar wäre. Ei n weiterer Dank geht auch an die Mitarbeiterinnen und 
Mi tarbeiter des Natur- und Umwe ltschutzreferates, das am I. Juni das 20-jährige Bestehen feiern 
konnte. Sicher hat sich der Natur- und Umweltschutz in den let zten 20 Jahren VOIll klassisc hen 
Naturschutz (wie z. B. Müllaktionen. Bergwald sterben) massiv veränden in eine 
Auseinandersetzung zwischen "Sport und Umwelt". 0 wird im Referat RNU zur Zeit an der 
Erstellung von soliden Grundlagen rur ein Nebeneinander von Spon und Umwelt unter 
Einbeziehung aller Trendsportanen gearbeitet. um eine Situation. wie sie z. B. in Nordrhein
Westfalen vorherrscht. mit der Sperrung von nahczu allen natürlichen Kletterfelsen, aus dem 
Wege rnumen zu können. 
Aus dem Bundesausschuss Klettern und Naturschutz ist zu berichten. dass die sehr erfolgreichen 
Länderkonzeplionen - bis auf Sachsen und Thüringen und teilweise Bayern - alle feniggestellt 
sind. 
Das Jahr 2002 ist von der UNO al s " Internationa les Jahr der Berge" ausgerufen worden . Dies 
sollte für den DA V Gmnd genug sein. dieses Fest mitzufeiem und entsprechende Vorgaben zu 
machen. Inzwischcn wurde eine Arbeitsgruppe eingerichtet. die dieses " Internationale Jahr der 
Berge" vorbereitet. Die nationale Eröffnungsveranstaltung wird am 15. Februnr 2002 in 
München sein. Weitere Aktionen sollten sein: 
Animalion zum nalurvenräglichen Urlaub auf AV- Hütlen. um Alpen und Kulturraum kenncn zu 
lernen, Skilourcndurchqucrung im bayerischJöslerrcichischen Alpenraum mit Live-Berichten an 
die Presse. Begehung des Via Alpina Weges. der ebenfalls 2002 cröfTnet wird. Die 
Arbeitsgruppe .. Internationa les Jahr der Berge" wird Ende August dieses Jahres den Sektionen 
Unterlagen zur Verfügung stel len, alls denen hervorgeht. wie sich die Sektionen an dem "Jahr 
der Berge" beteiligen können. Berger billet bereits heute alle Sektionen, sich hier engagien zu 
betei ligen. da es eine ausgezeichnete Möglichkeit ist. den DAV in der Öffent lichkeit zu 
präsentieren. 
Das 2S-jährige Bestehen des Gmndsatzprogramms kann im Sommer 2002 im Rahmen der 
Natursehut-aererentcntagung in Berchlesgaden gefeien werden. Einer der Urheber dieses 
Grundsatzprogramms, Herr Prof. Reinhard Sander, kann in diesen Tagen seinen 80. Geburtstag 
feiern . Der DAV gratulien hierLu sehr herzlich . 
Für di e Zukunft wäre wünschenswert, dass im Rahmen des CAA mehr Natur- und 
Umweltschutz-Aktivität auf europäischer Ebene stattfindet. Um die Posi tion im CAA zu stärken. 
wäre hier ein Antragsrecht der Naturschutzreferenten bei der stattfindenden Jahrestagung 
denkbar. Auch eine feste CAA-Geschäftsstelle ist rur Behördenarbeit unabdingbar nötig. 

Pichier. Sektion Leit"Laehtal. bittet um Auskunft, wie es sein kann. dass der DA V mit der 
Bayerischen Staatsregienmg eine Vereinbarung zu Mountainbiken unterLeichnct, in der unter 
anderem die rech tl ichen Rahmenbedingungen fiir das Radfahren in der freien Natur fest geha lten 
sind und anschließend im DAV PANORAMA Ausgabe 2 ein Bike Spezia l enthalten ist, das 
genau das Gegenteil kommuniziert. 
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Pfanzeh, Sektion Gann isch-Partenkirchen, schli eßt sich der Sektion Lei tzac htal an und' bittet, 
die Vcreinbanmg zu Mou!ltainbiken mit den Fahrradverbänden und Autoren von 
Radwanderfiihrem zu hesprechen und zu kommuniz ieren . 

Berger inform iert. dass die Fremdredaktion. ohne mit dem DAV Rücksprache zu halten , bereits 
fcni g redigierte und freigegebene Texte zurückgezogen und durch eigene Texte ersetzt habe. 
Vor Aus liefenmg habe im DA V niemand das Berg & Rad Spezial gesehen. 

2.4 Bundesjugendleiter. Or. Johan nes Rausc hnabel 

Or. Rauschnabel erläuten in seinem ergiinzcndcn Bericht zum Jahresberic ht 2000. dass di e 
JDAV eine 8.6 %-ige Steigerung ihrer Mi lglieder.lahl im jahr 2000 zu verl.cichncn 11311.e Dies 
lässt sich nicht aus der Bevö lkerungsstati stik ableiten, da bei Personen von 0 bis 30 Jahren ein 
Rückgang von ca. 1.5% berechnet wurde. Die kräftigsten Zuwächse wurden bei Kindern ( 18.4 
%: zum vgL Bevölkerung in Deutschland bis 15 Jahre: minus I %) real isiert. Geringeren 
Zuwachs zeigte die Jugend ( I %; zum vgl. Bevölkerung in Deutsc hland 15-20 Jahre : minus 0.6 
% ). Erfreul ich ist die Steigerung bei Junioren mit 3.6 % ( Bevölkerung 20-30 Jahre: minus 2.5 
%). Diese Steigemn gen wurden in den Sektionen erl.i elt und kön nen viele Ursachen haben: 
Ausbau der K.lellcranlagcn: Familienmitgliedschaft, positi ves Image des OAV/der JOA V. Ocr 
DAV erreichte ein Wachstum von 2.3 %. wobei sich di eses ohne JDAV auf 1.7 % reduziert 
hätte. 
Bei den zentTa len Schulungen ist aufgrund eines knappen Et:HS Stagnation der Tci lnehmer.l.ahlen 
zu vcrze ichncn. Nur etwa ~ der Interessenten an einer zentralen Grundausbi ldung (GA) können 
teilnehmen. Sehr versc hoben hal sich d ie demografische Struktur der GA: 60 % der Tei lnehmer 
s ind zwischen 16 und I S Jahren alt - und 1/3 der Teilnehmer sind Mädchen. 
Die JOA V rek.lamien fiir s ich die Mitarbeit in all en Bereichen der Vereinspolitik und fordert mit 
Nachdruck einen Etat. mit dem sie ihrem. im Le itbild fixienen. Stell enwert gerecht werden 
kann . Im Herbst 200 J steht der Bundesjugendleitertag an. auf dem die Nachfolgen von Sabine 
Seybold ( Beisitzerin), Rainer Pollack (stellv. Bundesj ugendleitcr) und Dr. Johan nes 
Rauschnabel ( ßundesjugendleitcr) gewählt werden so llen. Ein Zuk un l1sprojekt ist das 
. Walderlebniscamp ' in Farchant, das zusammen mit Forst lInd Gemeinde realisiert werden soll . 

Die Beauftragte für Familienbergsteigen. Ulrike Seifert . berichtet vom Referat swechsel zum 
01 .01 .200 I und der Besetzung ei ner e igenen hauptamtlichen Halbtagsstel le rur das 
Familienbergslcigen. Sie vermeldet steigende Nachfrage nach Schulungen rur 
FamiliengruppenleiterInnen und stellt das neue Faltblatt ,Geh mit uns' vor. 

Kundt, Sek tion Berlin, begrüßt das erfreulich hohe Mitgliederwachstum im Bereic h der Kinder 
und Jugendlichen und weist darau f hin , dass die nicht ausreichende Zahl von 
Grundausbildungen rur Jugendleiter ei.n großes Manko ist. 

2.5 Referenten fü r Bütten und Wege, Hans Feld huse n 

Feldhusen berichtet, dass ein immer größerer An tei l der Arbeitszeit im Re ferat HuW - ca. 1/3 -
benötigt wird. rur di e Bearbeitung nationaler und EU-Förderprojekte. wie Euralp/ Li fe/ DB U/HTO, 
fiir Forschungsprojektc, Fachsymposien. Infomlalionstollren. sowie rur die einzelnen 
Projektverhandlungen im Namen der Sek tionen mit zuständigen Behörden. Das daraus 
erwachsene Fachwissen und der persönliche Kontakt zu Behörden steht allen Sektionen bei 
Bauprojekten zur VerfLigung. ebenso di e Kenntnisse der 00. bürokratischen Finanzierungssysteme. 
Feldhusen empfiehlt de.n Sektionen daher, sich bereits in einem frühen Planungsstand an das 
Referat zu wenden. um unnötige und doppelte Arbeit zu vermeiden . 
Ergänzend zu dem Jahresbericht 2000 berichtet Fcldhuscn: 
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I) Die Prob lcma tik der Reststo ITen lsorgung im Hochgebirge ist hochaktuell. In Tirol gi ll sei t 

kurLcm ein neucs sogenanntes FcldscllUlzgcsctz.. da s den Abtra nsport aller Reststoffe ins Tal 
vorschreibt. In ~ayem werden aus der g leichen hysterischen Angst vor BSE und MKS 
entsprechende Ubcrlegungen angestellt. Dies wird erhebliche finanzie lle Probleme rur DA V 
Hütten erLeuge n. 

2) Feldhusen stellt fest. dass dort . wo unsere Hütt en und auch Wege auf Bundesforstgebieten 
li egen. bci Vertragsänderungen un verhälmi smäßige Forderungen gestellt werden. Hi er hat 
allcrgrößtc Vors icht zu walten und es so llten mögl ichst keine !leuen Pachtverträge angestrebt 
werden . 

3) Das neue I-Iüllenverzeichni s ist in Bearbeitung und wird in Kür;.e in Druck geheIl. 
4) Eine Neuauflage der l-IUt1enordnung, der Arbeitsgebietsordnu ng. der HUttenvorsch riften und 

Hüttentafeln ( in Euro) wird rechtzeitig zur Wintersai son zur Verfiigung stehen . 
5) Auf Anregung der Sektion Berlin haI sich eine Arbeilsgnlppe mit dem Thema Donauland lind 

Intoleranz beschäftigt. Das Referal l-IuW wird in diesem Jahr zur ErinnenLllg und Mahnung an 
vier Standorten (Friescnberghaus. Glorer Hütte. Obenauern und Alpilillluseul11). die ei ne 
Beziehung zu den Vorgängen der NS-Zeit haben. sogenannte Denksteine aufstellen und im 
Zuge einer l-!ülIensanierung aufdem Friese nberghaus einen Raum schaffen. in dem 
them enre levamc Seminare gehal ten werden so llen, 

6) Die diesj ährige HuW·lnfotour. die vo r all em fiir die von laufenden Projektplanungen 
Betroffenen di ent. findet vom 14.-1 6, September Statl . 

7) Das Projekt Via Alpina - e in in ternationa lcr Wanderweg durch 8 Alpen länder - ist ei n Aufnlf 
an die betrolTenen arbeit sgebietsbetreuenden Sektionen (in Verbindung mit dem 
..Internat ionalen Jahr der Berge 2002"') zur Mitarbeit lind Unterstützung gemäß CAA. 

8) In den Vorräumen dieser Kongresshalle befinden sich ei ne größere Zahl von 
Infon11ati onsständen. wo sich di e Sektionen vom Stand der Techniken au f Hütten infonn ieren 
können. Feldbusen bedankt sich bei den Planem lind Finnen. ftir ihr Engagement und dass sie 
weder Zeit, Kosten und weite Wege gescheut haben, den DA V zu infonniercn . 

9} Am 17. 10. werden in Bad Kohlgrub Schulungen rur Abwasserentsorgungsanlagen angeboten. 
Hier geht es um di e Art und Notwendigkei! VOll Un terhalt und notwendigen Inspektionen. Vor 
allem ist es gedacht rur Hüttellwine und I-HiUenwane der Sektionen. Eine glei chinhaltl iche 
Schulung findet fiir Österreich. in Zusammcnarbeit mit dem OeAV. in lmst stat l. Der Tennin 
steht noch nich t fest . 

2.6 Referen te n für Wissensc haft und Kultur, Prof. Or. Walte r Welsc h 

In seinem crgänzenden Beri e.ht fLihn Wclsch aus. dass sich die Mitglieder des Deutschen 
Alpenvereins dafLir ausgesprochen haben, dass Wissenschaft und Kultur al s wichtige Werte in 
das Leitbild des DAV aufgenommen werden . Ocr Alpenverein war schon in se iner 
Griindullgsphase ein kulturtragender Zusammensch luss von Menschen. deren Interesse der 
Bergwelt galt. Zum ersten Mal werden jedoch in umfassender Weise konkrete Maßnahmen 
genannt . wie die Leitgedanken dcr Wissenschaft und Kultur im DAV verwirkl icht werden 
sollen. Doeh die Verwirklichung hoher Werte in der tägli chen Arbei, ist nicht e infach, besonders 
dann nicht. wenn sie Geld kostet.l-lier einige Projektc. die derzeit rur das kulture lle und 
wissenschaftl iche Leben des Vereins von Bedcutung s ind. 

Die Bibliot hek des Deutsc hen Alpen vere ins. oft apost rophien als der Welt größte Fachbib
liothek. begeht im Herbst nächsten Jahres ihr 100-jähriges Bestehen. Eine begleitende 
Ausstellung im Alpinen Museum steht unter dem MOllo ... Beric hte \'om Himalaja. 150 Jahre 
Faszination im Spiegel der Medien" . Ein umfangreiches Rahmcnprogramrn wird das Jubi läum 
beg le iten. Die Finanzierung ist wegen der allgemei nen Etatkli rLu llgen noc.h nicht geklärt . 
Ein wichtiges Problem beschäftigt die Bibliothek in zunehmendem Mnßc. Es handelt si(:h um 
den Erhalt älterer Sektionsschriften. deren Sammlung in der Bibliothek einziganig ist. Die 
Sektiol1spublikationen drohen unbenutzbar oder sogar zerstört zu werden. Eine Abhilfe könnte 
in ihrer Digitali sicrung auf C D bestehen. die den Erha lt des Schriftgutcs sicherstellt und zudem 
se ine Nutzung wieder emlöglicht und sogar weselltlich erleichtert . Mit Untersrützung der 
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Sektionen könnte die Bibliothck bcgumen. dem Verfa ll dC3 Schriliguls cnlgcgcnzuwirkcn. 
Details werden in e iner der niichslcn Ausgab..:n dcs FORUM mitgt:tcilt . 

Die Arbeit im Museum und seinen Archiven gehl scheinbar un\ erii ndert weiter, ja. das Leben im 
Haus des Alpinismus und im Alpinen Museum wird "ic lf:iltiger und n.::ir.:hcr. ln sbcsonden..' dll:-; 
llluseull1spädagogisr.:he Konzept und i>einc mit Engagemen t belriebene Umsetzung zeig l re iche 
Früc hte. d ie sich durch ausgebuchte Kurse fiir Kinder und Jugcllulich~ und in häufigen lobenden 
Erwähnungen in der I)ressc bemerkbar machen . Aue h die Örfnung des Museums;m Sonn· und 
Feiertagl.!n macht es in der äflc11IIichkell bekannter; die Besueherzahlen steigen ('norm. Die 
gegenwärti ge Ausstellung .. ßl.!rgbauern" haben sc hOll etwa 7000 Besucher gesehen. Die 
Zusammenarbei t mit anderen Referaten der Bundesgeschätisstell c gedeiht. 
Die Finanznot zwingt da s Alpine Museum. aufjeglicht': Bt'schaffungen. ohne die e in Mu~et1ln 
langsam stirbt. und auf di e unabdingbar notwendigen ReSlau ricrungsarbe iten, ohne di e 
zahlreiche ßestände des Museums der Öffellilichkcil ni cht zugiinglich gemacht werden können . 
zu verzichten. Eine große Sorge bClrirJi das !laus des Alp in istnus: Das gesamte Kellergeschoss 
muss Ifoekcngelegt. der Raum Hir die DcpOls der Bibliothek und des Museullls muss erweItert 
und Rückbgen rur den Erhalt des Hn uses müssen gebildet werden. 

Auch dl!r Kartographie des Alpenvereins stehen große Aufgaben ins Haus. Die analogen 
Papierka n en gcntigen den heutigen Bedürfnissen nicht mehr. Sie sind - jeder Ka rt cnvcrl ag. 
jedes Vermessungsamt. ja. jeder Nutzer weiß es - durch digitale Karten zu ergänzen. Das Ziel 
sind A V·Kartcn nuf CD und im Intemet. Dazu sind 7.3hlreiche tech nische. onwnisatorische und 
finanzielle PrObleme zu lösen. Die Vorgehcnsweise muss auch mit dem Öste;re ic hisch\!n 
Alpenverein und selbst mit den Lande!;verml.!ssllllgsämle111. a ls wesentlic he Da tenlieferanten. 
abgestimm t werden. Die Kartographie gilt in der Fachwelt als ein Geb iet des um fassenderen 
Bereichs der geographi schen lnfornlationssystcme (G IS). Der Bedarfan geographischer 
Infonnatioll nimmt allgemein rapide zu. Diese Entwicklung geht am Deutschen Alpenverein 
nicht vorbe i. Auch cr verwa ltct umfangreic he ortsbezogene Datenbestä nde : Neben den A V· 
Karten sind das die Hütten. die Arbe itsgebiete mit ihren Wegen und Wegetflrcln. 
umweltfreundliche Skirouten. N;Hur· und Landschaftsschutzgebiete. die Kl cltergcbicte dl.! r 
geSlIlntcn Republik, Infomlationcn über geländebedingte Lawinengcfahrcn und vieles andere 
mehr. Die Verwaltung des Alpenvereins wird nicht umh in kommen. ein referats übcrgreircndcs, 
mit dem Österreiehisc hen Alpenvere in und dem Alpenverein Südti rol abgestimmtes 
G('ographisches Informationssystem nu /z ubauen und z u un terhalten. nicht zu letzt als ein· über 
das Intemet zugä nglic hes - In formationssystem für a ll e Mitglieder un seres Vereins. 

Rambow. Sektion Wiesbaden, regt an, dass sic h der DA V auf das .. Kemgebier- wriiekzieht und 
fragt an. ob es sich der DAV immer noc h leiste n kann, eine eigene Kartographie z u haben. da 
von nahezu allen Ländern genaue Landkarten au f e D ROM schon erhäh lic h sind. Prof. Wel sch 
fti hn hierzu aus, da ss die Landesvcrmessungsämt er keine Karten mit ei ncm Maßsl!lb 1:25 .000 
anbieten, der fur Wandt' rkart('n unabdingbar nötig is t. Ferner sind die Alpenvcreins~K artcn e in 
markantes Produkt des DA V. 

2.7 Hauptgeschäftsfiihrer. Alrred Siegert 

Die Basis rur di e Handlun gsnihigkc it des DA V. und zwar Seklionen und DA V gleichermaßen 
si nd die Einnahmen, die im DA V ausschlie ßlic h ßeitragseinnahmen sind. Deshalb ein Blick au f 
die Mitglicderelllwicklung. In den vergangenen 25 hhren ist der DA V VOll 290.000 auf nun mehr 
630.000 Mitglieder gewachsen . Aktuell beträgt die Steigerung der Mitglicdszah lcn von 1999 auf 
2000 2.2 % . in konkreten Zahlen ausgedrüc kt mehr als 14.000 Mitgl icdl.!r (saldiert. tatsächlich 
aber 42.000 neue Milg licdcr im DA V). 
Besonders erfrculich ist die Steigeru ng der Mitglieder im Bere ich der Kinder und Jugend li chen . 
ei ne genauere Ana lyse erg ibt darüber hinaus. dass diejenigen Sektionen mit attrak ti ven 
KI Cllcrwänden besonders viele neue Mitglieder gewinnen konnten. 
In steigenden Mitgliedsbeiträgen macht sich diese vere in:-;po li tisch erfreu liche 
Mitg liedersteig('rung all erdings noch nic ht be merkbar. da der DA V bei Kindern bis 14 lind 
Jugendli chen im Fam ili enbei trag völl ig :llIfeinen Mitgliedsbeitrag ve rzic htet (obwoh l auch rur 

diese Personengruppe Lei stun gen wie Versicherungsschulz erbracht wird und bezahlt werden 
TIl uss). Aw; dic!j('1Tl Grund mu~s dcr DA V vor alle m junge Mitglieder gewinnen, gleichzeitig 
aber attrakti, bleiben für d ie Jangj iihrigen MlIglieder. 
Eine hohe Attrak ti vi tät des DA V is t für einen weiteren Mitglieder~ll wachs erforderlich. damit 
die Leisllll1gcn des DA V auc h in Zukunft erhal ten werden können. Dabei geht es nicht nur um 
Leistungen rlir DA V·M ilglicder. sondem weit darüber hin:lUs um gesel lsc haftliche Aufgaben. 
die der DAV immer erflillt hat Illld auch in Zukunli erfiill en $olltc 
In dicsl.!l11 Jahr hat der DA \f auc h Bilanz zu ziehen. über ein Jahr Alpiner Sicherheits Service 
(ASS). Vielen verunglücktcn Bcrgstcigem konnte mit den Versieherungsleislllngen des ASS im 
Rahmen der bekannten Leistu ngen wirksam geholfen werden. Ca. 750 abgewickelte 
Schadensfal le sind zu verzeichnen. das bcdcUlct. dass etwa Jedes 1000-ste i\ V·Mitglied diesen 
Dienst in Anspruch nehmen musste. Kri tisch zu beObachten ist die SchadenseIltwicklung. die 
ggr. eme Prämienanpassung erforderlich machen wird. Insgesamt iSI festzuhalten. dass die 
Schäden in den vergangenen Jahren den Prämienaul\vand überstiegen haben. Dies gi h 
insbesondere auch I1ir die Rcisegepiick\ ersieherung aur Hütten des DA V. deren Sell5dell die 
beZ:<lhlte Priimie seit Jahren deutlich übcrsteigl.!n. Da die Prämie mit DM 0.05 seit 40 Jah ren 
ullver5nden ist. wird eine Anpassung unumgänglich sein. 
AltS dem großen P;lket der Versicherungen sind nur zwei erwäh nt. Umfassendere Informationen 
über den gesamten Versicherungsbcreit'h lindcn S ie im Handbuch dcs DA V. Außerdem steht 
den Sektionen mit Herrn Fleischer ein kompetenter Ansprechpartner in \fersie herungsfragen am 
ß erutungsstand während der HV zur Vcrfiigung. Herrn Fleisc her gebührt Ullser Dan k. dass er 
sich. wie schon in den vergangencn JllhrCll. fiir die Bef3tung zur Verfligung stellt. 
In den "ergangenen Wochen wurden fasl nllen Sektionen des DA V Bescheide der 
Verwaltll ngsberufsgenosscllschafl zugestel lt . Hier hondelt cS sic h nicht um eine Aktion der 
Bundesgcschäftsslellc. sondern um die UmSelZlJllg gesetz licher Vorgaben durch die VBG. A us 
diesem Grunde haben wir Kontak t mit der VBG 311fl!enommen Aus dies(,lll Kontakt ist auch die 
BCr<ltllngslcistung durch die v BG während der !-IV ~ntstandcn. Wäh rend der Hauptversammlung 
ste ht Ihnen ein Mitarbeite r der VBG zur Verftigung. bei dem Sie alle offenen Fragen klären 
können. Dank an die VBG. die sich bereit erklärt hat. hier beratend zur VerHh!un[! zu stehen: 
Eine lelZle Bemerkung zum Bereich Unf.i lle und Versicherungen. Bcrgullfalle ge~1tclI leider 
immer mehr in di e Au fmerksamkei t der Öffentl ich keit. Und wer den Presserummel rund um 
Unfalle einmal erlebt hal. uem Angehörige von Unfallbetci ligten. Verantwortliche ausgesetzt 
sind. weiß, dass in so lchen Sittulllonen kompetent(' UllIerstülzung hilfreich ist. Aus d iesem 
Gnllld haben wir in den vergangnen Wochen ein Notfall·Managemcnt eingerichtet. das alle 
Verantwort lichen. Tourenführer, Jugen dl eiter bei spektakulären Un f.1 l1cn unterstützen kann. 
Fo lgendes kann angeboten werden: Unm ittelbare Beratung der Verantwort lichen. Sicherung der 
Unfallumstände (z.B. Lawinenunflille). Aufbau von nllld um d ie Uhr besetzten Telefondi enst fiir 
Anfragen - liir die Presse. Unterstützu ng bei der Pre);scarheit. 
Dcr DA V wird die Detail s · wie rund um die Uhr besetzte Telefonnummcr· allen 
Fachübu ngs leitem, Jugendlei tem. Familiengruppenleitern sowie den Sek tionen zur Verfiigung 
stcllen. um im Notfall gemeinsam die anstehenden Probleme lösen zu können . 
Siegert dankt allen hauptamtlichen Mitarbeitern fiir die geleistete Arbeit. allen Mitgl iedern der 
Gremien und insbesondere den Vorsitzenden. denen es gelungen ist, wieder eine sachliche und 
ziclorien tierte ArbeitsatlTlosphäre zu schaffen. 

Kundt. Sekt ion Berlin. billet um einen Sachstandsbericht. wie es mit der Aufnahme von 
.. zentra len· ' Milg licdern aussicht. 
Siegert weist au r die aktuelle ßeschlusslage hin . Nachdem der ßesch luss zur Aufnahme von 
Mitgliedem durch die Bundcsgcschäftsstcllc .. namens und im Auftrag der Se kt ionen" aufgrtllld 
der von der Hauptvers<lrnml ung ( 1998) gesetzten Rahmenbedingllngcn bezüglich des 
einzuhebenden Mitgliedsbcitrages {rorz intensiver Bemühungen der Bundcsgesc häftsslellc von 
den Interessenten nicht angenommen wurde, hat die Gesc häftsleitung bereits irn Sommer 1998 
di e Sektionen in formiert. dass sei ten s der beitrillswilligell Interessenten an der Mitglicdschatl 
diese Bed ingungen nicht a kzeptiert werden. Vorgelegte Verbesserungsvorschlägc wurden unter 
Hin weis auf die geltende Beschhrssla6c der Hauptversammlung 1998 nicht ak zeptie rt. 
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In der 1I au pt versammlung 1999 wurde ausfiihrlieh fiber diesen Sachverha lt berichtet. Die 
Hauptversammlung bcautlragtc eine Arbeitsgruppe. Verbesserungsvorschläge rur ein zentmies 
Aurnahmeverfahrcn zu entwickeln. Die nunmehr tiitig gewordene Arbeitsgruppe 
Mitgliederausweis wi rd im Zusammenhang mit der Reorgani sation der Mitgliederverwaltung der 
lI auptversanunlung 2002 cnLliprechende Beschlussvorschlägc unterbreiten. 

]. Vermög('usrechnung 2000 und Ergebnisrechnung nac h Fachbereichen, 
Berichi durch den Sc.halZmcish.'r Ludwig Herbcrger und Berichl der 
Rec hnungsprüfer 

lIerbcrger wcist in seinem crgiinzendcn Berichll10ch auf ein paar wesent liche Punkte hin : 

I.) Immer noch scheint der BegriD' der .,Abstimmbrüeke" nielli klar zu sein. Teilweise wurde cr 
auch durch "Abstimmung der Finanzrechung" ersetzt. In den vergangenen Jahren wurde in der 
Ein ladungsschrin und im letzten Jahr durch Vortrag in der HV versuc ht. entsprechende 
Erklänmgen zu geben. Herberger gibt zur Erläuterung noch einmal ein Beispiel aus der Prax i.s. 
Eine Sektion Ilwcht einen Etatvoranschlag. e ine Einn3hmen- und Ausgabcn-Reeh ung. oder eine 
Bilanz. wie es der DAV praktiziert . Im Etatvomnschlag ist die Ausgabe von DM 5.000 rur eine 
pe -Anseharfune. vorecsehcn. die nuch im Laure des Jahres erfolgt. Was geschieht nun ? 
Die Bezahlung ~rfolgt zu Lasten Bank-Konto. In der Bilanz geht der Wert der Anschaffung im 
Anlagevermögen wieder zu. Damit ist zunächst ein Wenausg leich aur der Aktivseitc in der 
Bilanz erfolgt. Am Ende des Jahres wird die AnschafTung mit 25 % abgeschrieben. d.h. in der 
Bilan" s ind danach im An lagevernlögen noch DM 3.750.00 ve rbucht. Die Differenz VOll DM 
1.250.00 geht a ls Aufwand in die Gewinn- und Verlustrechnung ein . Ich neutralisiere :lIso die 
ArA von DM 1.250.00 in der Abstimmbriicke mit Minus und nehme darnr die vo llen Kosten von 
DM 5.000 für die Anschaffung als monetäre Ausgabe. Ähnliche Etalausgleichspositiollcn wie 
Zuflihrung oder Aunöslillg von Rücklagen, Aufnahme oder Tilgung von Darlehen werden . 
allesamt in der Abstimmbrücke kalkulatorisch aufgcfiihrt; auch Pos itionen. die ansonsten flI Chl 

sich tbar sind oder nur durch detailliet1en Blick auf Bilanzpositionen sichtbar wären. 

2.) Kl eHeranlage München-Thalkirchen: 
Nachdem der Trägerverein mobile und immobile Einrichtungen im Wert von TOM 432 seibsl 
übernimmt. blieben dem DA V zur' Nachrinanzierung noch TOM I 118. Hinzu kumen weitere 
TOM 140. die in der ersten Finanzicrtillg schon als Darlehen von Münchener Sektionen 
zugesagt, aber nicht geflossen wareIl. Dieser ßetrag stellt somit kei~c Erhöhung der 
ursprünglichen Finanzierung dar und hat mit der Kostenerhöhung_lUchts zu tUIl. 
Somit hat der DA V ein Darlehen in Höhe von insgesamt DM I b8.000.00 neu aufgenommen. 
Der daraus resu ltierende bereinigte Kapita ldienst beläufl sich auf DM 85.040.00 jährlich. 
Um diesen Betrag wird die Pacht Z<1hlung erhöht, so dass die VOI~l DA V aufzubringenden. 
Annuitäts-. also Zins und Tilgungsbeuäge, voll vom TrägervereIn übernommen und danllt 
ausgeglichen werden. . 
Allerdings steht bis heute der dem Trägerverein zugegangene unterschnebene 
Nach lragspachtvenrag noch aus. Unmiuclbar vor der HV wurde zWischen dem 2. Vors. des 
DA V und I. Vors. des Trägerverein der KleHcranlagc vereinbart. dass der Text des . 
Nachtragspachlvct1rages durch einen Bevollmächt.igten des T~ägerv~reins mit dem ~aupt\'erelO 
fomlUlien wird. Danach wird eine ausgewogene einvernehmliche Losung erfolgl ~ell1 . 

3.} Herberger gehl auf eine- aur wenig Venraucn zu seiner ~rbeit und auc~ zu s~ i ller Person 
gemünzte Bemcrkung beim Südbayerischen Sektionent:tg ell1 und stellt ell1deullg und 
'lwci fel sfrei klar: 

.. Ich erkläre und versichere. al s verantwot1licher Schatzmeister des DAV. dass es im DA V 
keine Schanenhllushalte und keine schwarzen Kassen gibt:' 
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Herberger bittet zu beachten, dass man nicht einerseits dem Ehrenamt das Wort reden und 
andererseits ohne jede nachweisbare oder beweisbare Gründe solche Behauptungen in den Raum 
ste llen darf. Ein persön liches Won: 
.. Venrauen ist für mich Voraussetzung für verantwortliches 1·landel n; und Verantwonung heiß1 
doch, dass jeder von uns bereit ist. eine persönliche Verpnichlung zu übernehmen und danach zu 
handeln. Unter dieser rur mich unumstößlichen Devise sehe ich mein ehrenamtliches 
Engagement im DA V:' 

4.) Ei n wei terer Punkt, der dem Vorstand immer größere Sorge bereitet ist die steigende Zahl der 
Sektionen. die ihren rinanz.ie llen Verpnichtungcn gegenüber dem Hauptverei n nicht 
nachkommen. Rund 8 % aller Sektionen waren zum Stich tag 15.April mil ihren 
Beitragsabfiihrungen im Rückstand. Auch darf es im Interesse einer ordentlichen Führung des 
Rechnungswesens nicht sein. dass erwartete Zuschüsse oder Darlehen fLir Hüllen- und 
Wegemaßnahmen mit den Beitragsabführungsverpnichtungel1 verrech net werden. Die 
Buchhaltung ist angewiesen , solche Umbuchungen nicht vor.wllehmcn, zumal erst die Prürung 
und Freig<lbe durch das RHW erfolgt se in muss. Ein Dank ergeht an alle Sektionen, die ihren 
Vcrpnichtungen dem Hauptverein gegenüber pünktlich nachkommen, bzw. schon im Januar bis 
zu 80 % ihrer Beitragsverpflichtungen an den DA V abfUh ren. 

5.) Nach der gelungenen Umstellung des Rechnungswesens ist zur Zeit die Umstellung auf ein 
ncues EDV-Systcm in Gange. Der Kaufmänni sche Leiter Norbet1 Maier hat sich sehr in tensiv 
mit den versch iedensten EDV-Systemen auseinander gesetzt und die rur den DA V best 
geeignetsle Version ausgesucht . Diese bietet dem Huupt verein - wie auch den Sektionen - eine 
Reihe von Chancen der Rationalisierung und Kostensenkung. Sie betreITen u.a. auch den 
Post versand an die Sektionen. Bei Sektionenverbandstagen wurde u.a. eine Vereinfachung des 
Postversands nur an eine Adresse in der Sektion vorgeschlagen. was der Hauptverein gerne 
aufgreifen würde, dazu benötigt er aber das Einverständnis der Sektionc_n. Aus den 
Jahresberi chten entnehmen wir die Sektionsanschriften und biuen. uns Anderungen jeweils 
sofort mitzuteilen. 
Zur ak tuellen rechtzeitigen Eingabe in den neue EDV benötigten wir in diesem Jahr die Jahres
und Hüttcnberichte pünktlich. Vorsorglich wurden die Sektionen Anfang Maj noch einmal 
angeschrieben und um die pünktliche Abgabe gebeten. Dies hat zu unterschiedlichen Reaktionen 
geflihn. zu weit überwiegend positiven. aber auch zu wenigen sehr vorwurfsvollen. Dass die 
Erinnerung an den Abgabetermin sinn voll und berechtigt war, zeigt die Tatsache. dass per 
14. Juni immer noch 56 Berichte ausstehen. 
Des weiteren wurden die Sektionen angeschrieben mit der Bille. dem Lastschrifieinzug aller 
Forderungen der BGS an die Sekt ionen zuzustimmen .. Die Ford~rungcn an die Scktion~n ~erden 
mit dem nellen EDV-Programm zusammengefasst. Mit der ZustImmung zum Lastschnfielllzug 
werden auch die Seklionen enllastet , da die TerminUberwachung wegfallt. Die 
Bundesgeschäfisstcllc hat dadurch den Vorteil , nichl mehr jedc-n Zahlungseingang einzeln 
buchen zu müssen. Trotz beachtlicher Zunahme der Vorgänge und des erheblichen 
Mehraufwandes im Rechnungswesen durch die Anforderungen des Vereinssteuerrechles wurde 
in der Buchhaltung Personal reduziert . Es müssen nach wie vor alle Möglichkeiten. Arbeiten zu 
verein fachen und Kosten zu reduzieren. genützt werden. 

Die Fragen \'on GUlzler, Sektion Berlin. bezüglich einer wesentlichen Erhöhung der Posten: 
..Forderungen aus Lieferung und Leistung", "aktiven Rechnungsabgrenzungspostens" un~ 
•. Pensionsn1ckstellungen" in der Bilanz 2000 sowie Erhöhung des Postens "G.egenrec~r· In der 
Ergebnisrechnung können durch Herberger gek lärt werden. G~tzler regt an. el~e klaSSische 
Gewinn und Verlustrechnung in der Einladungsschrin zusätzlIch zur Infonnatlon abzudrucken. 

Die Frage zu Pensionsrückstellungen von Wölkcn. Sektion Konstanz. und die Frage von 
Prof. Dr. Sonllcnbichler, Sek tion München. zu der Tabelle .. Vcrgütungsgmppen" der 
Ein lud ungsschrifi können durch Herberger lind Siegen beantwortetet werden. 
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Die von Dobner, Sektion lünehen, vorgetragene Anfrage des Alben-Link-Kreises zu 
spezi fi schen Punkten des Gesehäflscrgebnisses der DA V Service Gmb H kann und wird 
aufgrund des Vcreins- und Verbandsrechts nicht ö ffentlich bekannt gegeben. 

Berichi der RcchJlUngsl)rüfer: 
Ocr Bericht der Rechnungsprüfer wird vom Rechnungsprüfer Klaus-Peter Ernst vorget ragen. 
Die den Prüfern zugele iteten Unterlagen bestanden aus: 
Bericlu über den Jahresabschluss per 31.12.2000 von Steuerberater Weid lich für den 
Gesnm t, crein und die Teilbereiche Deutschland und Österreich mit diversen Anlagen. 
Vornb \\ eisl Ernst darauf hin. dass es natürlich rur ehrenamtliche Rechnungsprüfer immer 
schwieriger wird . eine Rechnungsprüfung bei einem Verein mit einer Bilanzsumme von 63 Mio. 
DM "orLunehmen. Allerdings ist die Qualität der kaufm;innischen Abteilung (pr:rsond l. als auch 
die der Arbeitsmillei) kontinuierlich gesteigen worden. Die Rechnungsprüfung wurde aufgrund 
der umfangreichen und dctaillicr1en Unterlagen e ines externen Steuerberaters "orgenonm~en . 
Für Fragen st,lIldcn Herr Herberger sowie alle tlolwenigel1 Mitarbeiter der Bunucsgcschähsstelle 
Lu r Vcrfligung. Ernst weist auch noch einmal expl izit daraufhin. dass es keinerlei 
Anhaltspunklt! rur Schancnhüushal lc und schwar.le Kassen gibt. Als we iteres 
Infom1ationsinslrumcllt stehen die Rechnungsprüfer eincr zusätzlichen klassischen Gewi nn- und 
Verlustrechnung. positiV gr:gcnüber. . . _ 
Auch die Rechnungsprüfer sind von Herrn Pollack zur .. internen Rc-vlslon" angelmgt worden 
lind zu dem Ergebnis gekommen. dass in der der.leitigen Situation keine tot\Vcni gkcil besteht. 
eint: weitere Planstelle. die mindestens 80.000 DMljährlieh kosten würde, zu bcmrworten bzw. 
zu fordern. Die internen Überpriifungsprozesse der Etats linden laufend Stall und können unter 
anderem auch von den ehrenamtlichen Referenten abgefragt werden. 
Zu den Pensionsriickste llungen merkt Ernst an . dass diese vo ll zurückgedeckt si nd . Aufd!;n 
Verein kommen aus den Pens ionszah lungen keine zusüt71ichen LiquiditälSbeiastung .tu. 

Zusammengefasst fiihrt Klaus-Peter Ernst aus, dass die Rechnungsprüfer keinerlei 
ßeanstandu-ngen hatten, einzelne Anregungen gegeben werden konnten und die Buchführung 
insgesamt ordnungsgemäß ist. Das in der Vennögens- und Ergebnisrechnung 2000 
ausgewiesene Zahlellwerk entspricht dem Zah lenwerk der Buchhaltung. 

Die Rechnungsprüfer empfehlen die Entlastung des Vorsta nds. 

~. Entl astung der Vorsitzenden , des Ve rwaltungs- und des Il aupt :tussehusscs 

Auf Antrag des Ersten Vorsitzenden der Sek ti on Dubburg, "8n der Loo, erteilt die . 
Hauptversammlung den Vorsitzenden sowie dem Vcrwaltungs- und Hauptausschuss bel sehr 
wenigen Gegenstimmen eine mehrheitliche En tl astung. 

5. Projekt DAV 100011111\ Diskussion und 8 cschlussrassung des Leitb ildes rür den DAV 

Nach einem Einfiihrllng~ren.·ral von Prof. Dr. Volker Rittner der Deutschen S~onh.ochschu~e 
Köln zur Sportentwick lung zwischen Tradition und Zuk unft lind der NotwendigkeIl. Fun~tlon 
und Nutzen von Leitbildern , erläutert Klenncr die Historie und gibt einen Einmhrungsbcnchl. 

Die DA V Haupt' er.;ammlung hat 1999 in Magdeburg mit großer Mehrheit beschlossen. eine 
umfangreiche Grundsatzdiskussion Ober Werte und Ziele des DA V zu fUhren . Der genaue 
Beschluss über das rrojekt7iellaulet wie folgt : 
Der DAV will 

• auf der Basis einer umfangreichen Analyse seine 
grundsätzlichen Ziele und Mittc1ncu definieren . 
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• 111 der Folge seine Strukturen überprüfen und an die 
neuen Vorgaben anpassen. 

• ggf. seine SlIIzungen demen tsprechend neu fonnulieren. 

DAV ~ . __ . 
Zur Umsl'tzung dieses Beschlusses wurde eine Steuerungsgruppe unter Leitung des Ersten 
Vorsitzenden eingerichtet. Dieser Gnlppe gehören an: Josef Klenner (Erster Vorsitzender DA V). 
Dieter Angst (Sektion Schwaben), Gcert-Dicter Gerrens (Sektion AI Igiiu-lmmensmdt), Klaus 
Jürgcn Gran (Sektion Osnabriick. Hauptausschuss). LOlle Piehier (Sektion Lcitzachtal ). Chri stian 
I)olt (L:llldesve rband Thüringen), Dr. Johannes Rauschnabel (Bundesjugcndleiter). Erwin 
Rothgang (Sektion Elbcrfeld, Hauptaussehuss), Prof. Dr. Johann Sonnenbichler (Sektion 
München). Hcinz Steid1e (Sektion Bad Kissingen. Hauplaussehuss), Roland Stierle (Sektion 
Stullgart. Hauptausschuss). Ludwig Wucherpfennig (Sek tion Hi ldeshcim. Hauptausschuss), 
Alfred Sieger! (HnuptgeschäfisfU hrer), Thomas Urban (GeSChäftsleitung. Projektsekretä r) . 
Unterstützt wird diese Stclierungsgruppe durch professionelle Bernter der Firma BVM (Berdter
und Servicegruppe rur Verbände lind Nonpro fit -Organisationen) mit Sitz in Bcm, Stuttgart und 
Linz. 

Auf der Basis einer umfangrl!ichcn und repräsent:tt iven Um fmge bei den Mitgliedern. den 
Sektionen- und L:mdesverbänden und den Grcmlemnitgliedern des Haupt vereins entwickelte die 
Steuerungsgruppe in insgesamt sechs Sil7ungen einen ersten Leitbildentwurf. den die Sektionen 
Anfang Oktober des vergangenen Jahres zugesandt bekamen. Auf einer Ver.lJlsta!tung am 
11. ovembcr 2000 in Nürnberg wurde dieser Entwurf vOn den Mitgl iedern der 
Steuerungsgruppe noch mündlich erläutert und mit Sektions"ertrctem diskutiert. Die Sektionen. 
die Sektioncn- und Landesverbände sowie die Gremienmitglieder des Haupt vereins hatten dann 
bis Ende 2000 Gelegcnheit. schrifilich Stellung zu nehmen. Wie bereits bei der erstell Bdnlgung 
wa r auch hier di e Beteiligung sehr hoch (205 Sektionen. alle Gn:mienmitglieder sofe rn nicht in 
der Stcuerungsgruppe vertreten) . Die Auswertung der eingegangenen Rückmeldungen ergab 
bereits zu diesem Entwurf eine sehr große Zustimmung. insbesondere durch dje Sektionen. 

Die Steuerungsgruppe hat sich dann im Rahmen e iner zwei tägigen Sitzung Anfang Februar 
200 I mit den eingegangenen Änderungsvorschlägen intensiv befasst. Unter Abwägung der 
eingegangenen Änderungswünsche wurde der Leitbildentwurf nochmals an einigen Stellen 
überarbeitet und an den J-Iauptausschuss weitergeleitet. 

Der lI aupt3usschuss hat am 16.117. Märl 200 I den Vorsc hlag der Steuerungsgruppe diskutiert, 
in wenigen Punkten Änderungen beschlossen und ihn dann als Antrag an die 
Hauptversammlung 2001 in Duisburg beschlossen. Im Rahmen der Sektionentage 2001 bestand 
nochmals die Gelegenheit. diesen Leitbildentwurf awd'iihrli ch zu diskutieren und 
Änderungswünsche vor.wtmgen. 
Mit dem nun der Hauptversammlung vorliegenden Leitbildentwurf is t der erste Abschnitt des 
Projektes. die Neudelinition der grundSätzliChen Ziele und Minel des DA V zu fonnulieren, 
abgeschlossen. 

Gerrens und Gran, als Mitglieder der Arbeitsgruppe. erläutern die letzten inhaltl ichen und 
redaktione ll en Änderungen , die aus den Vorschlägen der Sektiooenverbnndstage resu ltieren und 
aus der vorangegangenen HA-Sitzung. 

Daran anschl ießend stellt der Erste Vorsitzende den Leitbildentwurfnach e inze lnen Kapiteln zur 
Diskussion. Die Ergänzungs- und Änderungswünsche der Sektionen wurden alle einzeln 
behandelt und einzeln zur Abstimmung gebracht. 

Abschließend wurde das gesamte Leitbild mit den zuvor beschlossenen Ergänzungen bzw. 
Änderungen zur Abstimmung gebracht: 

I Abstimmung TOP 5: Lei tbild 
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Das Ergebnis erbrachte bei wenigen Enthaltungen lind ohne Gegenstimme eine große 
mehrheitliche Zustimmung. 

Die Delegierten danken Joscf Klenner und der gesamten Sicuenmgsgruppe Leitbild mi t 
langanhaltendem Beifall rur dic geleistete Arbei t. 

Im Anschluss daran erläutert KJenner das weitere Prozedere. Aufbauend auf das Leitbild muss 
nun die Sl.ruklUr-/Satzungs-Diskussion geführt werden. Die Arbeitsgruppc wird im Herbst dem 
Haupt3usschuss ein Gnmdkonzcpt vorlegen, das anschließend den Sekt ionen zu r Diskussion 
vorgelegt wird. Um eine zügige Umsetzung zu gewährleisten, so llte lIuch die Möglichkeit, im 
Friihsommer nächsten Jahres eine außerordentliche Hauptversammlung einzuberufen. 
gegebenenfalls genutzt werden. 

Das Leitbi ld wird den Sektionen als gesondertes Druckwerk zugestellt. 

6. DA V-Satzun g 

Von zwei Sektionen des DA V (Bertin und Ludwigshafcn) wurden Anträge au f Änderu ng der 
DA V Satzung gestellt Gemäß Ein ladungsschrift bittet der Hauptausschuss, ohne auf die Inhalte 
der Anträge einzugehen, auf eine Besch lussfassung über eine Satzungsänderung in diesem Jahr 
zu verLiehten . Die Anträge der Sektion Berlin und ludwigshafen so llen an die 
Stcuenmgsgruppc Leitbild 2000P1 ,., weitergegeben werden. damit die von den Sektionen 
eingebrachten Anträge schon von Beginn an mit eingearbeitet werden können. 

6.1 Antrag der Sektion Berlin, Satzungsiindcrung DA V-Satzung 

Zlir Hallptversammlllng des DA V im Juli 200 / in Dllishllrg s tellt die Sektion Berlin 
/wchfolgende AI/träge allf / fllderlillg der Satzung des DA V. Gleich:eitig verweisen wir darauf. 
dass die Hallpn'ersommlullg i" München zugestimmt hat. künftig ihre TagJ/llgstermil/e ill deli 
Herbst :11 verlegen. Dies gill zum ersten Mal jiir das Jahr ZOO}. In der gültigen Sar:llllg ist 
nach wie vor die AllfrtlgsFist auf deli 31. De:ember festgelegt. Das bedelllci etW(l elf MOl/me 
vor der Sitzung! Wir gehen d(l\'on allS. dass eine entsprechende SatzlIlIgsänderung vom HA 
vorgelegt wird. Sollte dies nicht der Fall sein, stellt die Sektion BerUII vorsorglich zu ihren 
Allträgen zlIsät=lich deli Alltrag, das Datum in § 24/2 (lilfdell 31. Maijes!Zuset:en. 

Amrtlg auf Aildenlllg der Sat:lmg des DA V 
Die Sektioll "Dell/scher A Ipenl'ereill. Berlin e. V. - Vereinigung Berliner Bergsteiger" stellt 
jolgende All/rüge OIif A'ndertmg der Satzung des DA V: 

Zu 11 Venwlltullgsollsschllss: 
§ 1411 
Der Verwtllfllllgsallssc!JIIS.f; hesteht alls den drei Vor.<;i1:!endell . .. 

Begrii"dwIg: 
Der VerwaltlmgsausscJwss regelt alle wichtigen AngelegenheiteIl des DA V. Er jasst allch die 
emsprechelldell Beschlüsse. Ausgerechnet hier Iwbt.m der I. Vorsit:ellde UI/d der 3. 
Vorsitzellde 11111' eill" beratende Stimme, damit keill Mitbestimmungsrecht ill wichtigsten 
Angelegenheilen des DAV. ohwohl sie gemäß § 13 (Vorstalld) Abs. I der Satzullg deli Verein 
Il(lch § 168GB lIach außell lIud gemäß § 13 Abs. 1 ih" allch gerichtlich lUul ullßergericlulich 
ZII vertreten hobelt. Diese Einschrällkung '1IIlsste Ilfllreigerlich zu deli im vergangenen Jahr 
disklltierten Kompe/e11!gerallgefjiihrell lind schadet dem Ansehell des VorSit:emlen . 

§ 1411 
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StreiChung des Smzes: 

Die Mitglieder des Verwtllt,lllgsalls.w:h,lss('.\· solIeIl (1111 SilZ des Vereines oder seilleI' Nähe 
wohneII. 

B(~griilldllflg: 

~ie I/I~de~·"el!. f~C",,~sc"efl. Mifleill/ld VerkehrsallbilldullgellllUlclten diese Bestimlllul/g 
"~eljllls.\"Ig . .s,e ,si e.~" Reltkt aus jener Zeit, als die Sektiolle" /loch ZfI/1/ .. Vorort" fiir die 
Fuhr/mg der Geschäfte des Alpel/vereil/s gewähl! wordell sind lI1/d I/ach dem Kriege die 
Elltjerlll/llgen durch Verkeltrsmiuel alls heutiger Sichtllur ,,,,:ureiche,,d erschlosseIl waren. 
AujJenle:" schließt diese Bes/i/llrllllllg viele Sek/iollen 1'011 eil/er wichtigen Mitwirkullg lll/ 
Ellfsche/(llIlIgell des DA V {lIIS, derell l\llitglieder nicht tllII Sif: des DA V ode,. in der .. Nähe·' 
1\~ii/lcJlens .. woJ/IIell. Dadurch I\'ird lIielltllllr eine demokrmische Wilfellsbildullg im DA V ,stark 
ctllgeschrallkt, sonder" sie maelll alleh - wie {l/!fder Haupfl'ersammltmg;/I München 
kritisiert - die Ellfsc:heid,lllg.t/illd,lllg des VAjiir viele 1'0111 Sitz elllfermen Sektionen 
IlIIdu I'chs ie/II ig. 

.Ii 14/4 
Emflillt bei ./fllllertll1g des § 14/ I. 
50llst l fndenmg: 

Der Erste IIl/d der Drille Vorsitzellde habeIl bei Teill/ahme an den Sit':lI11ge/l de.~ 
Verll'a I f Ifngsa IIssch I/.fses 1'011 es 5t i m 111 recht. 

ZII III HtWp ftlllSScJlIISS § 18 Ergäl/':UI/g ("eu): 
§ 181l 
Verll'al/llIIg.wUSSrJlIIss uI/d Ge,\'chä/tsfiih,.,mg sind dem fhlllpttll/sschllss tIII/ de!isel/ Ver/cwgel1 
ill lIlIell Angelegenheiten des DA V zur Auskul1ft I'erpjlichtel. Der H(/UPWIISSc!IIISS kallll mif 
Alllrag eines der Vorsit.:elldell Oller 1'011 fiillJ Mitgliedem Bt?schliisse des 
Ve,wullllllgsalls.fchusses aI/fliehen. Für eine Aufhebung mtissen mi"deslells 15 Mitglieder des 
Hallptollsschllsses stimmen . 

BegriilldulIg: 

Zwischell VenwllIIlIIgsa/lssc!lIIss lI11d HalJptalJssc!wss besteheIl keilte klarel/ Kompetell:elt. 
Vor lIlIelll im Vf?rhälm;s zur Geschiijt.\jiiJlr/mg b:w. der Geschäftsstelle. Daher kam es lind 
kali" e.f :11 IIl/lliit:CI/ Reibullgs ... ·erlustell kommen. Der H(Wptllll~·ScJlllss r('priiselltiert :\I'isclwlI 
deli Hauptversammltmgel/ des DA V alle Sektio/len /ll/d ist damit ill deli ZlI'ischell:eitell das 
höchste demokratisch legitimierte Bescltlllssgremillll1 des DA V und muSS daher auch 
ellfspreche"d iliformierr sein. 

§ 19/4 
Ergiinzullg: 
Gegen die Elltsd/eidul/gell des H(WPIIIUSsc}lI/sse,'1 .Nehl delll lIerll'a(lUlIgsl//Jsschuss. deli ... 

Begründullg: 
Allch der Ven\'allllllgsllllssclwss sollte das Recht haben. gegell die ElIIsclteitbmgell antlerer 
Gremiell des DA V die HallplI'ersalllmlllllg (u/:III"I/(ell. 

Kund!. Sektion Bcrlin. ste llt den Antrag der Sektion Berlin vor und ist - gemäß 
Stellungnahme des Hauptausschusses - damit einverstanden. dass der Anlr.\g aur 
Satzungsänderung der DAV-Salzung bis zur HV 2002 zurückgestellt wird, mit einem 
Arbcitsautlrag an die Stcuerungsgruppc. 

KJenner sagt zu, dass die vorgebrachten Anregungen in den Beratungen der Steuerungsgruppe 
DA V 20001'111' berücksichtigt werden. billet allerdings. die Steuerungsgruppe im jetzigen 
Stadium noch nicht au rbest immtc Inhalte festzulegen . 
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Der Hauptilussc huss sch lägt gemiiß Einladungsschrift bezüglich der Anträge rur die I·IV 2002 
vor. wie folgt zu verfa hren : ~ 

Im Jahr 2002 wird die Huuph'c rsaml1llung im No \'embH slaUnndl' n. Der 
Haulltaussch uss hat desha lh im März 1001 beschlossen. dass a ll e von Sekt io nen bis zum 
30.4. 2002 gestellt en Ant räge ebenso an die I-I auph'crsammlung wr Entscheidung 
weit crzurcichcn. a ls ob sie gemäß gültiger Sa tzung des DA V bis I.um 31.12, gesteIlI 
worden wiiren. 

Keine ßesehluss fassung und Abstimmung. 

6.2 Sek tion Ludwigshafell, An trag auf Satzungsä nderun g mitt els Briefwahl und 
Erhöhung der Fremdstimmen 

Sa/:I/Ilg,~iil/flenmg § 15: Eill[iiltn/llg der .. Briefll'lI!tI·· /ll/d E,.h öhullg der Fremdsrimmell 1I11f 
100 (§ 25/21. 

Sol/re e5 beim NO I'emberrerm ;1I flt'r DA V-Hcwpn'er.wmmlllllg bleibe", dlll/1/ isr :lI bejiirchrell. 
das.l' welliger Sekuollen dom" leilllehmen werdel/. 
Alls diesem Gmllde bealllragellwir die A~ulerill/g des Abstimllllwg,flllOdus bei 
lfalfptvcr.Wlllllllltlllgell 1I0ch § 15 der DA f/-Sat:lIl1g dllrch Eillßihnlllg eiller .. Briejll'ahl" /ll/d 
dllrch Erhöhung der F"nwulstl/nmell VOll 80 allJ 20(). 

Die Sektion Ludwigshufen zieh! den Antrag in dieser Hauptversammlung zunic k und wanet die 
Satzungsdi skuss ion im nächstcn Jahr ab. Inhaltlich wird dcr AntrJg aufrecht erho lten . 

Keine Besc hluss fassung und Abstimmung. 

7. Mustersatzun g mr Sektionen des DAV 

7. 1 Vorstellung einer nell('n Mustersatzung Hk Sekt ionen des DA V durch den HA 

Mehrere Sektionen haben zu dieser Hauptversammlung Anträge auf Änderung der 
Mustersa tzung gesteltt (siehe dazu TOP 7.2 bis 7A dieser Einladungsschrift) . Unabhängig 
davon wurde durch den DA V mit einer kleinen Arbeitsgruppe bere its in enger Abstimmung 
mit einigen Sektionen (Sc. Roseoheim. München und Oberland) eine Überarbeitung der 
Muslersat.tung vorgenommen. Dies war insbesondere durch die Änderung des steuerlichen 
Spcndcnrechls zum 1. 1.2000 erforderlich geworden. Der DA V -Arbeit sgmppc gehören an : 
Ingo Buchelt (Driucr Vorsitzender), Pt'ter Boele (Reehtsreferent), Gcen- Dieler Gerrens 
(J-1auptausschuss). Klaus-Jürgcn Gran (I·laupt3usschuss). Dr. Carl·Hcmnann Bellinger (LV 
Nordrhcin -\Vestfalen). Thomas Urban (Gesc häftsleitung). 
Neben den aus steuerrechtliehen Gründen erforderlichen Anpassungen wurden einige 
verei nsrechtliche Klarstcllungen vorgenommen und d ie Anträge der Sekti onen AlIgiiu
Immenstadt U.3 . . Bayerland. Nohcgau und Lübcck u.a. zur diesjä hrigen Hauptversam mlung 
e ingea rbeitet . Darüber hinaus wurde - neben der männ lichen Form - auch immer die 
weibliche Form berücksiC htigt. 

Dr. ßcllinger. Sprccher der Arbeil.sgruppc und Vorsitzender des Landesverbandes lordrhe in
Westfalen, erläu ten di e geänderten Punkte der Mustersatzung nach 
vercinsrechtl ichenfvereinspoliti sc hen und stcu erreclul ichcn Gnmdsäl.zen. 
Dabe i we isl C'r daraufhin. dass die in der EinladungsschriH abgednlcktc Version d!.'r 
Muslcrsatzung noch um folgende Punkte ergilnzl bl..w. veränden werden muss: 
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J DAV -_ .. 
* 4, ßuchswbc f: 
.. Vcrwahungsausschuss" wird ersetzl durch " DA V" 

§ 6 r.3: 
Gemäß Schreiben des Finanzamtes rur Körperschaften in Absprache mit den 
Obcrfinanzdireklioncn ist die Formuliemng ... und Vergünstigungen ... zu streichen. da hierunter 
auch die Gemeinnützigkeit schädliche Zuwendung an Mitglieder fallen kann . 
Das \Von "Vergünstigu ng" wi rd an a ll en auftretenden Stel len durch eitle en tsprechende 
Fonnul iemng ersetz t. 

s s 
Das Wort .Jahrcsmarke" wird ersetzt durch .. Mitglicderausweis-. 

§ 11 Nr. 2: 
Dem Änderungsantrag der Sektion Konstanz wi rd insofern Rechnung getrage n, dass hier vor ... 
trOlz zweimaliger Auffordcnmg ... die Wone ... den Jahresbeitrag ... ergänzt werden. 

§ 12Abs.:2 
Das \Von .. gröblich"' wird durch .. grob" ersetzt. 

§ 2 1 Abs.: 3 
..Verwaltungsaussclmss" wird gestrichen. 

§ 25 Abs. 2. Salz 2 
Die Fonuulierung . .in den Alpen" wird gestrichen. 

§ 25 Abs. 2 letzter Satz: 
Hier muss cs gemiiß dem Schreiben des Fi nanzamtes (Verweis auf die Mustersatzung in der AO) 
stall sieuerbefreitc steuerbegünsligtc Körperschaft heißen . 

Die Mustersatzung so ll - gemäß Einladungsschrift - noch nicht endgültig \ erabsebiedet werden. 
um eventuelle Überschneidungen mit einer im kommenden Jahr zu erwanenden geändenen 
DA V Satzung zu vermeiden. 

7.2 Scklion Bayerland, Antrag auf Änderung der Muslcrsatzung 

Anfrag der Sektion Bayer/alld CUI die )ahreshaup/l'ersammltmg }()O J des Deliischell 
Alpell vereins e. V. (;Imler/mg FebrtwrlOOJ) 

Ifmlert/llg des § 2 Ab.\'. I der MuSlerS{//:lIl1gjiir die Sektiollen 

/11 ullserer Sektion gibl es seit ca. :lI'ei Jahren ei"e Diskussion, oh die .. Liebe :111' Heimat :" 
Sliirkel/ " Vereins:weck ullserer Sektioll b=w. des Alpelll'€reil/s sein :wllie. Der Begriffist erst 
Enele der :wlIlI:iger Jahre in die Alpelll'ereillssar=ullgell gekommell. wal" also die erstell ru"d 
{iil/f:ig Jahl"e deI" I'ereillsgeschichle ollllcjede Bedelflllllg. ist schwer :lIjassell III/d lI'ohJ/ür 
iedt,s DA v- /ll/d Sektiol/smilglied 11011 Il",e/"schiedlicltem II/Iwlt. Nichts gegell das Flach/and 
oder Kiislellregiollell: Aber ist es wirklich Zweck des Alpe/lI'ereills. die Heimatliebe der 
dortigen DA V-Mitglieder :/1 Küstr lind Meer :1I .~tiirkell ? 
Im Zllge mehrerer Dislwssiol/srtmde/l el"gah sich in u/lserer Seklioll das Bedii,p,is. deli 
ges(I/mell ::f 2 Abs. I der /\IIllsterslIlztmg nell =11 fassell. Wir beantragel/ daher folgenele 
Nelljassl/ IIg: 
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"Zweck der Sektioll iSI, in deli Alpen ulld i/1 deli BergeIl der Welt das Bergsteigen il/ all seillell 
Spie/artell "",welrjre,mdlich':l/ pflegen, die Sdlöllheit uI/d Ur.\prllllglic:hkeit der Bergu'elt zu 
er/",Itc,,, uI/d die Liebe':l1 deli Bergen zu stärkeIl sowie die Gemeinschaften der Bergsteiger zu 
fördern . " 

Begrii",hlllgfiir die ei,,:elnell ;fl/del'lwgel/ : 

I. Die Neu/as,/{ling elIthält ei" klare Gliederung des Vereillszwecks in \'ier I:Jeme1lle: 
a) Bergsteigen, /llId zwar 
.. ;11 deli Alpe,, " (wir sind der Delllsc:he Alpem'ereill) 
,,1I11d in deli Bergen der Welt" (damit s illd alle" bergsport!ichell Aktivitäten " .w\Vo!JJ im 
Himalaya lIfulllllen anderen Gebirge" als allch il/ deli Mille/gebirgen elfasst - uml der etwas 
gesprei:le letzte Halbsat: derjett.igell FasJ:llng ( .. sowie berglporrliche Aktivi/iire" ill deutschen 
Gebielell allßerhalb der Alpen einschließlich damit :lIsammellhä"gellder Nal/lrscll/lt:!ragen :11 
w lfe/,stiit:en ") köllllle kumplelf ellt/allell, olme dass die Sat:ung al/ Gehalt I'er/ierell würde,) 
"i" all seillell Spielarte,," (damit wäre der IIl1volütfllldige Eil/druck lIl/gemessel/ ergäl/z!, der 
durch die F orlllllliel'lll/g .. Bergsteigen lind 1V(lI/(le/'ll" eillerseil,)' ul/d "besonders dill' der 
Jugend" allderer~'ejls ellfstehr, Is t Wosselfallkletlel'll, HaI/eI/klette,." eIe. etwa il/ Bergsleigen 
e",holtell 'l Wir meillell: I/eill ; isr das Bergsteigen dreißigjähriger Spit:ellbergsteiger oder das 
Familienbergsteigell welligerjöl'derungsH'tlnlig als das JlIgendbergsteiger? lViI' meillen: lIein.) 
"umweltfreundlich" (damit wird der Eigellschaft des DA V als NalllrscJlllu\'erblllld Rechnllng 
gerl'llgen) 

b) NlIlllr,fchul: 
(Illlwrändert gegenüber der der:eirig gülligell Musrersat=/IIIg) 
Unsere Sektioll welldet sich lI(1ch Diskussioll i" AUSSCItIlS,~ IIIIlI Mirglieden'ersammilmg gegen 
eineIl Einschub "lIl1d der Heimat " allch all dieser Slelle. 

c) Elllo/iollaier Be:llg durch die Formuliel'llng "Liebe:1I deli Bergen " 
Da,/{ üt es duch, was dem Bergsteige/'- /ll/d NOflll'scl//It:l'erein am fler:ell liegel/ müsste - /ll/d 
lIicht die Heimat seiner i/'gelldwo beheimateteIl Mitglieda; \'gl, allch obell die eil/leitendell 
Siit:e. 

d) Gemei/lsc:Jw/t dei' Bergsteiger 
Bergsteigen ul/d Vereillslebell .~ind essentiell claw}1/ abhiingig, dass sich Bergsteiger Z/I 

Seih'chajiel/ i", Gebirge IIl/d:1I Sektionen ~lIsamme"filUlell. 

}, Bei der beamragr(>n Fassul/g eilt/allen drei Elemellle gegeniiber der :/1/- Zeit gültigen 
F(lss/mg: 
a) .. hergsportliche Ak1ivitätell i" deI/Ischen Gebie!en (lI/ßerltalh der AlpeIl einschließlich damit 
:Ilsamllwllhi;'lgemler ..... 
Vorschlag: ersat:lose Streichullg 
Begriimhlllg oben I a) zweiter Spiegelstrich 

h) besondere JlIgelldjörtlenmg 
Vorschlag: streichen il/ Abs, I: e\.'tl, in Abs, 2 - Miflel zur Zwec:kerreicllllllg - eil/jilgen: 
(obwohl dies nichl mehr Gegenslal/d,mseres Amrag.\' i,~t, kölllltell wir IIns \'orstellell, dass dos 
erste in Abs. 2 ou/ge:ählte Miflel ergällzt wird :II/o/gellder Formulierung: .. Pflege der 
bergs/eigerisl.:hen A/lsbildllng. besonders der Ausbildung der Jugelld, ... ") 

c) .. die Kellnmisse der l10cltgeblrge zu enl'eire,.,," 
Vorscltlag: streichen i1l Ab.\', / 
Beg/'lind/mg: al/ders als:/I Griinderzeiren 1'01' 130 Jahren silld die Kel1l1l11isse der Hochgebirge 
inzwischell (lIIsgesprochell umjtlllgreich. HellfZllfage scheillf der Sd/litzgedonkejiir die bereits 
all:u sehr bekal/lltell Hochgebirge wichtiger gewordel/ ~u ,~eill tlls eille weitere 

. Scil t"2fl 

Ke""tl/isenl'eirerltllg, Was all Gebirgs!ursc:lwllg:u tlll/ bleibJ, lässt sich olllle weiteres in der 
bereits I'or//(II/dellen Formulierul/g des §, I Ahl', 1 .. Förderullg ,H:ltrifislellerischer. 
lI'iS,feIlS('ha/tlicher IIl/d künstlerischer A rbeir auf alpillem Gehier" subsumieren, Die 
Kemlfniserweitel'llllg ,fclieilltlllls atlch elter Millel :1111/ Zweck des Bergsteige,1S !lnd 
NafllrsclulI:es zu seill als eil/ eigener (Selbst):wf!('k, 

Als VemelCr der Sekt ion Baycrland erklän Pror, Dr. Walter Welsch. dass die Sektion sich mit 
der Begründung des Hauplausschusses (wie in der Einladungsschrirt abgedruckt) einverstanden 
crklän. Dcr Antrag hal sich damit erledigt. 

7.3 Sektionen lübeek! Kiel. Hamburg, Antrag aur Neurassung der !\1 ustHsatzung 

AI/trag der Sektionen Liibeck (federfiihrelld), Kiell/lld !iam/",rg (111 die 
JahresJwuplver.Wllllmltwg 1001 de,~' Dellfschell Alpe",'ereills e. V. 

Alltmg all! ;flldel'l/llg /ll/d Neu!a,uI/IIg der Mllstersat=ullgjiir die Sektio1len des DA V § 5, 
Ziffer I /ll/d 1 (Milg/iedel'slimmrecht) 
Es \IIirdfolgel/de Neu!asslIlIg beall/r(lgt: 

§ 5. Zj(Jer f , 
Alle Mitglieder ab dem \'ollellderell 16. LebclIsjah,.ha/)en il/ eier Mitgiiederl'ersammlullg 
aktil'es W(lIJl- /md Stimmrecht. lilie I'o/ljährigell Mitg/ieder auch passi\'es Wahlrecht, 
Ab Vollendullg des /6, Lebensjahres haben Milglieder, sOll'eit damit nicht eine Zugehörigkeit 
im Vereillsl'orsta"d lIach § 13, Ziffer I I'erblll/dell werdi.'n .folI, fiir FUllktiOllell im 
Jugelld"orstand auch j)assiI'es Wahlrecht, 

§ 5. Z((Jer} , 
Alle Mitglieder köllllen das SekJiollseigelltllm bel/lltzell /md gelließen alle den Milgliedern 
:lIstdzemlen Vergüllstigullgen, (bisherige Fal's'lIIg der Ziffer I Salz 2) 

Begriindllllg: 
Jllgelldliche habeIl mirtlent'eile bereits all! kommlillalCl' I//Id {l/if Landesebene aktives 
lValtlrechl, in vieleIl anderen Organisatio/lell i.\'t dies nfehl (lIIder,~, Es wird immer wiedcr 
beklagt, das,~ Jugendliche niehr :11 allsreichelldem EI/gagement bereit seien; mall mll,~S i1me/l 
jedoch J/IIIÖCltRt dal/I/ erst eil/Illal ermöglichen, sich aktiv ill die SektiOllsorbeit eil/zubringen, 
Es iSI l1icht begriilldbar, dass ihllell diese Möglichkeit 1'()l'el/tltaftel/ wird /I/ld s ich der 
Alpellvereilll1li! der bisherigen Regelu"g der Mitll'irkwtgjllgelUllicher Mitglieder all der 
Vere;,uarbeil ulld den :ulrejJendell Emscheidllngt' lI begibt. Gerade;1I den Jugel1dl'Orsfö/lden 
ist eine aktil'e Mitarbeit VQII Jugendlichen, die SÜ'/t allch 1I0ch ;" einem .. j ugendlichen " Alter 
befinden notwendig. 11111 vorhal/delles Engllgemem (luch fiir solche Funktionell =u nUlzell, Bei 
derlet:tell JlIgelldl'ersamml/lllg /taben sich in der Sektion L"beck Schwierigkeiten ergebell, 
die Flillktim/ell im Jugelldvor ... uwd JI/ besel:cII, weil dem die bisherigen Altersgrenzen im 
Wege sial/deli , 

Eif/e Ahlehmmg der \'orgeschlagellell /fnder/lllg widerspricht : lIdem auch deli gnll1dsätzJicll('n 
Zielen 1'011 Jugendarbeit. Will /II/d kmlll s ich diel der Alpem'ereill weiterhin leiste,,? Zu 
beriicksiduigell ist auch, dass bei BedenkeIl eil/:elllcr Sektionen eine Aitdel'llllg auch so 
gesttlltet werden könnte. dass siefiir die Sektiollell /lichi billdend i.\,t, fiber jeder SektiOI1 die 
Itlöglichkeil eröffnet, die eigene Sat=lII/g eIltsprechend =11 älldel'll. 

Die Sekt ion Lli bcck u, a, finden den geste llten Antrag in Teilbereichen in der vorgesch lagenen 
Mustersatzung berücks ichtigt und "ind mit einer Venn lung aufnächstes Jahr einverstanden. 
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7.4 Sektion Nahega u, Antrag a ur Änder ung der !\'lustersa lzung, Fördernde 
M itgliedschaft 

Erweiterung der l\lfllster.wl:II/1g fijr die Sektiollen zur A Itjiwhme ei/les A bSc/J/lifls. der die 
A ufiudllne \-'011 fordalU/ell Mitgliedern ermöglicht. 
Die Hauptversammlung möge die Aufnahme jolgendell Absatzes il/ die M/lster;Wt=IIf1g!ür die 
Sektionen beschließen: 
.. Flirt/emde Mitglieder der Sektioll ... köl/nen Duze/perso/lell oder jl/ristische PersolIeIl 
werden. 
Nähere Bestimllll/ngen über die Allfnahme einschließlich die Festlegllflg iiber etwaige 
Beiträge werden vom Vorstalld besch!o.\·sell. 
Vortf/lssel:/lngjiir diejCi/"del'llde Milgliedsch {~[i ist die Anerkellllung der SalZ/illg der 
Seklioll .... 
Fön/emde Mitglieder der Sektion sind keille miflelbarell Mitglieder des Dellt.~chell 
Alpelll'ereins. sie erhalten keim: Jahresmarke. Sie sind I/il..'hl berechtigt. an deli 
Hauptversammlungen des DelIIschen Alpenvereil/s leibmehmen, können aber (lfI deli übrigen 
Veralls/allfillgen des Delllschell Alpellw:reills {ei/nehmef/. Sie können "011 deli Einrichtungen 
lind Vergünstigungen des Del/tsche" Alpenvereil/s keil/eil Gebrauch machell . 
Auj der Mitgliederversammhlllg der Sektion ... haben sie Rede·, aber kein Stimmrec:hl. 
Diefordernde Mitgliedschafi elIdeI durch AllSlrill =/1111 Ellde de.~ Jahres. 
Der Vors/(llld der SekTion ... (Ehrel/rat) kaI/li den A/I.~schl/lss beschlh1Jel/ . .. 
Diese VorschrifteIl gehören il/ § 4 der Mllsfer.wt=ung, mlissen aber nicht zwingend sein. 

In dem i E\ der Ei nl adungsschrift abgedrucklen Mustersatzungsentwurrdes l-Iauptausschusses 
iSI der Antrag der Sektion Nahegau bereits berücksiChtigt. 

7.5 Sektionen Regensburg, Mün c.hen , Nürnbcrg, AlIgäu-lmmenstlldl, vergünsiigter 
Beitritt während des Jahres 

Die Sektionen Regellsbul"g, München, Niirnberg /ll/d AlIgäu-lmmel/swdr slellelf deI! Ammg. 
Nellmitg/ieder. die ab 01 . September dem DA V beitrefelf .jiir deli Rest des Jahres beilwgslrei 
ZII .\·Iellell lind deli I'ollen Jahresbeirrag erSI jiir das jo/gellde Kalende,j ah,. eillZllziehell. 

Die hierfiir nötigen Vorbereitullgen (evtl. S01'=/lIIgsäm/enmg) sollelf so getroffen werdell, dass 
dieses Verfahren erstmals zum 01. SepTember 200 1 angewondt werden kanll . 

Begründung: 

• Vielen Nellmitgliedern ist nichl mehr plaUSibel Zl/ vermifleln, da.~s hei einem Eimriu 
im lel=len Qllarral eille.<; Kolende/jahres /loch der .'ulle Mifgliedsbeitrag Z/l hezahlen 
ist. 

• Welfn Ne/lmitglieder in der Zeit von Oktober bis Dezember dem DA V beitreren woIleIl 
(z. B. wegen des Versichenll1gssclwlzes beim Kleflern oder bei Auslandsreisen). so ist 
dies nach der Beilragsabreclllumg der Sekrioll mi/ dem f!twplverein nicht mehr 
möglich. Die Seklion hat kei" e Marken mehr IlIId der MitgliederhestQnd mil der 
Blllulesgeschiijisstelle iSI bereiTS abgerechl/et. 

• Alle Sektionen habe" mir die.{em Veifahre" ein allraktives II/strument zur 
Milgliederll'erbllllg im 4. Quartal jeden Jahres. 

• Der DA V erhöht durch diese M('.ßllaltme seine Auraktil'ilär im iutenwlio1lt1lell 
Vergleich. 
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Sieger! erläulen die Stellungnahme des I-Iauptilusschusscs und fUh rl aus. dass die derzeitigen 
Satzungen der Seklionen fiir die Mitgliedschaft eines Mitgliedes ausschließlich das 
Ka lenderjahr vorsehen. Enr.sprechend sind die Mi tgliederpniehten wie Beitragszahlung imlner 
an das Kalenderjahr gebunden. Mitglieder, die wii hrend des Jahres eintreten, haben 
unabhängig vom Eintrittsmonat stelS den vo ll en. der entsprechenden Kategorie restgelegten 
Jahresbei trag zu bezahlen (mit Ausnahme der im Dezember ei/llrelenden Mitg lieder). 
Die Absiehl dcr antrilgstcllenden Sektionen, den im Herbsl (ab September) eintretenden 
Mitgliedern den Jah rcsbcll rag rur die restlichen KalendemlOnate zu erbssen, um damit mehr 
Mitglieder zu werben. sicht der Hauptausschuss im Grundsatz posi tiv , Eine völl ige 
Beilrags freihe it hält der I-I auptilusschuss angeslclHs der sofon nutzbaren vollen 
Angebolspa lellc. der Sektionen und der Leistungen des DA V. wie Versicherungsschul2 durch 
den Alpinen Sicherheits-Service (ASS). des kostenlosen Bezuges der Ze ilschrin DA V 
PANORAMA, verbilligte HÜllenübernachtungen u. w. rur nich t vertretbar. 
Deshalb ronnulien der Hauplaussc husS zur ß eschlussfassung die unter TOP 7. [ in der 
Mustersatzung romlUliene Lösung: 

§ 7 Ab,. 3 
3. Während dt'S hili/eil deli Jalt re.{ einlrelelUle Mitglieder !tabe" de" ,Iolle" Jaltresheilrag 

:;11 emriclttell. Bei Ein/ritte" Ituch dem 31. AI/g I/sI ei"c!1' J"h re.\· kal/I/ die Sektioll dem 
eil/frelel/l/eu Mitglied Vergünstigul/gelJ ilUS dem A I/teil des Beitrages, deli die Sektiolt 
"iclll (11/ delt DA VahzlIjiihrelt !tat rSektiousa"teif). gewähre" . 

Sieger! stellt dic linanzielle Größenordnung dar, dic ein positiver Beschl uss auf vergünstiglen 
oder koslenlosen Bei lritt während des Jahres fiir Sektionen und I-Iauptwrein haben würde. Der 
Haup!vcrein kann auf diesc finanziellen Mittel ni cht ver.dchten . 

Für die anlr.lgstellenden Sektionen erläutert Prof. Dr. Sonnenbichler, Sektion München , den 
Antrag auf vergü nstiglen Beilrill wiihrend des Jahres und fti hn aus. dass di e Sektion München 
damit nicht einvers!anden ist, bei einem kostenlosen Beitritt während des laurenden Jahres den 
AnI'e il an den l-Iauplverein abzut1ihren . Wenn. dann so llte auch der Hauptverein aurden Bei trag 
verzichten. 

Cremer. Sektion Düren. sprichi sich gegen Vergünsligungen während dcs laurenden Jahres aus. 
Der Mindestbeitrag darr - wegen der Gleichstellung a ller Sektionen - niehl unterschritten 
werden. Cremer hält der Sektion München vor. bereits in vergangenen Jahren e inen 
vergünstiglcn Beitrag rur späl im Jahr eingelrelene Milgl ieder praktizierl zu habcn, obwohl dies 
in der Satzung niehl vorgesehen se i. Dadurch habe sich die Seklion München einen nicht 
zulässigen Wettbewcrbsvonei l verschaffi . 

Hamberger, Sektion Eulingen. und Wassermann. Seklion Anhalt-Dessau, sprechen sich daflir 
aus. dem Vorschlag des Hauptausschusses zu folgen. 

Unger, Sektion Regensburg. plädien fiir dcn vergünstiglen ßeitriu während des Jahres, da der 
DA V zu Mderen alpinen Vereinen. die di ese Bei tragsvergünstigung anbieten, in Konkurrenz 
stehe. 

Pfanzch. Garmisch-Partenkirchcn, warnt vor e incm z.u stark forcierten MitgliederwachslUIn um 
jeden Preis und biue\. den Antrag zurückzuziehen. 

Frcye, Sektion I-lildeshcim, biuel, s ich gnll1dsätz.lich zu nberlcgell. ob dcr DA V an seinem 
Jahresbeilrag fcslhalten wi ll . 

Tinus, Sektion Nürnbcrg, möchle als Komprollussvorschlag e inbringen, dass es den Sektionen 
gestaltet wird, bei einem künnigell A-Milglied bei Einlriu ab September des laufenden Jahres. 
den B-M itgliedsbei trag zu gcwiihrcn. mit anschließender Umstu rung in die A·Kategoric . 
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Schrödcr, Sektion Berlin. schließt s ich der Argu mentation der ant ragSIc Ilenden Sektionen an, Da 
am 30.09. Kündigungsschluss ist, rechtfertigt dies die Einstufung in di e ß~Kategoric bei 
Neueintri Hen. 

Klenner bi llet den Arbeitsaufwa nd, der bei einer anschl ießenden Umstll fung anfa llen würde, mit 
zu bedenken. 

Ti/ms. Sektion Nümberg stellt in Absprache mit den anderen antragstellcndcn Scktionen den 
A bändcrungsantrag: 
Es wird den Sektionen gestallet , auc h künftigen A~Mitgliedem be im Eintritt in eine Sektion ab 
dem I . SeplCmber des laufenden Jah res eine B~Mitgliedschan rur den Rest des Jahres zu 
gewähren, mit anschließender Umstufu ng in dje A~Kategorie . 

Der Abä nderungsantrag der Sektion Nümberg u. a. wird mit 55 1 Ja~Slimmen und 6 
Entha llungen mit überwiegender Mehrheit abgelehnt und steht somit niichstcs Jahr in der 
Satzungsd isk uss ion nic ht mehr zur Absti mmu ng. 

Zu r Mustersatzung findet keine Beschlussfassung slalt. 

Die Mustersatzung - mit den beschlossenen redaktionellen Veriinderullgen - geht den 
Sektionen gesondert zu. Bis zur endgültigen Neufassung und Verahschiedung im 
ko mmenden Jahr ist es den Sektionen rreigestellt (die aurGrund steuerrechUicher 
Cegebenheiten akuten Handlungsbedarf haben) diese !\1ustersatzung zu verwenden. 

8. Mitgliederkategorie 

8.1 Antrag der Sektion Bergfreunde Rheydt aur Ergänzun g der Mitgliederkategorie 

Au/AI/frag gi/t als Kind im Sinne de.~ Familiellbeilrages auch ein Kind, das das 
18. Lebensjahr vollendet haI. wellll es wegeIl kÖlperlichel', geisliger oder seelischer 
Behindenmg außerstande iSl, s icll selbst ZII tllllerhalren. Vorallsset:lIl1g ist. dass die 
Behilldel'lfllg vor VollenduJlg des 27, Lebensjahres eingetreten iSl. 

Begrülldung: 
Eltern behinderter Killder sind ;111' DUI'chfiilmmg ihrer alpinen Aktivitälen ebenso daraul 
angewiesen, gemeinsam mit dem behimlerrell Kind ihre Bergfahrten ZI/ tätigeIl wie Eltem 
minderjähriger Killder. Daher komml die Vergünstigung Mer ebenso wie bei mindeljiihrigen 
Killdern der gesamten Familie zugute. Insbeso"dere nach Überschreiten des 27. Lebensjähres 
fiillt jiir ei" sclnl'cr behindertes Kind ohne die vorgeschtagene SonderregelU//g der volle A~ 
Mitgliedsbeitrag an. I\'asjiir die Familie mil einem älteren behillderten Killd besollders ills 
(fillanzielle) Gewicht fiill t. Im iibrigen zeigt die Regelllng im BUI/deskindergeldgesetz 
(BKGG). da.\·s (lllch slOalficherseiis die besondere Fördul/Ilgswiirdigkeil deI' Fi.mlilien mit 
behinderten Kif/dem allerka"nt wird. 

Bei der AlJs/ormufiel'lmg des AI/troges habe ich mich an deli Wortlaltl VO/l § 2 Abs. 2 ZijJer 3 
BKGG gehälter,. umfiir Auslegungs/ragell gg{ auf die elllsprechcnden Ricluliniell /ll/d 
Erlasse zuriickgreifen ZII können. 50 gehl elwa derzeit die Fam ilienkasse davoll alls. das.~ das 
Killd sich lIichl selbst ullterhallell kalif!, wellll die Einkünfte IIl/d Beziige des Killdes deli 
Grellzbetrag \'011 13.500,· DM im Jah,. IIichr überschreiten. FIi,. di~ AlIlmgstellllng reicht 
damit die Vorlage des Killdergeldbescheides. 
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Die jimlllz iellell A 1I.\"Ivirkullge/l jiir deli Ge.wlI1l1l'erein diil[ten eher gering sein. A "dererseits 
könnte das Image des DA V al.v familie,,~ IIl/d hehillderfelljrelllullich au/gewertet lVerdel/. 
Mal/gels anderweitiger Erkellllbarkeil jUr die Sektiollell ist die Gewährullg dieser 
Vergünstigllng 11111' mif Anfrag möglich. 

Ohne Diskussion. 

Abstimmung TOP 8. 1.: 

Der Antrag findet bei 136 Gegenstimmen und 40 Enthaltungen eine mehrheitliche Zustimmung. 

Damit ist in den Bestimmungen der Kategorien unter Punkt 7. Familienbeitrag (Handbuch 
des DA V, 4. Auflage, Stand 0712000, Seiten 80 und 84) folgende Ergänzung erforderlich 
(Antragstext): 

Auf Antrag gilt als Kind - im Sinne des Familienbeitrages - auch ein Kind, das das 
18. Lebensjahr vollendet hat, wenn es wegen körperlicher, geistiger oder seelischer 
Behinderung außerstande ist, sich selbst zu unterhalt en. Voraussetzung ist, dass die 
Behinderung vor Vollendung des 27. Lebensjahres eingetreten ist. 

8.2 Sektion Wünburg, Antrag auf Änderung der Mitgliedskacegorie 

I. B·Mirglieder, Ilelle Ullfcrgruppe: 
Arheifslose, nach Vorlage des Nachweises 

2. B·Mifglieder, Umergruppe b (;i'lldenlllg) 
Mitglieder, die il/ 5chlll~ oder Berufsausbildullg stehen, .~flIdit!,.el/ oder alls alIdereIl GründeIl 
über kein Einkommen verjiigell. vom 18. bis zum ml/endetell 28. Lebensjahr. 

Für die Sekti on Würzburg stelh Dr. Pflughaupt den Antrag vor und Siegen erlämert die 
Stellungnahme des Hauptausscbusses. 

Schröder, Sekt ion Berl in, kann sich dem ersten Tei l des Antrages ansch ließen mit dem Zusatz 
..Arbeilslose nach jährlicher Vorlage des Nachweises bi s spätestens 31. 1. eines Jahres". 

Schropp, Sektion Passau, bittet genauer zu präzisieren. ab wann man als .,arbeitslos" gilt, es 
gebe auch viele Saisonarbei lskräfte. 

Kundt, Sektion Berl in, macht darauf aufmerksam, dass der DA V durchaus e ine soziale 
Verp flic.htung habe. 

Dr. Bellinger weist darauf hin, dass die Mustcrsalzung (§ 6. Nr. 5) entsprechende MögliChkeiten 
o ffen lässt und di e Sektion dies bereits heu te selbst entscheiden könne. 

pnughaupl , Sektion Wür.lburg, bittet. die Punkte getrennt abzustimmen. 

Abstimmung TO P 8.2. : 

Teil! : 
Bei 77 Enthaltungen wird der Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt. 
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Tei l 2: 
Bei 11\ Enthaltungen wird der An trag mit großer Mehrheit abgc lehnt. 

9. Venvallung 

9.\ Antrag der Sekti on LlIuf auf Übernahme der Buchhaltung fijr Sektion en 

Amrag der Seklioll Lallf des DA V =lIr Sclwj]illlg einer Stelle. lI'elchejiir Sektionen ohne 
ScJul/=meister die komp/cu(! BucJzfolJr/lIIg durdifiihrl, 

Der DA V SOIlIlI/ I(!rSlU.:JIf?ll, ob die Möglichkeil besleht,./iir Sekliollell ohne Sc!l(lt=meisler die 
kompleue BllchfiiJlrlmg als DienstleiswlIg dllrch=lIjiihren h=w. dllrdifiihren =u las.~ell . 

Diese Dienstleistung soll elllweder \ '011 einer qllalifizierten Siel/e des Hmlp/l'ereills oder 1'011 

eillem kompelemell Dienst/eisler cJ/lgehoten werdell. All/Grundlage eines giiltigellllnd 
einheitlichen KontcllplllllSjii,. Sekliollell de.\· DA V. wefl-her \ '011 den Fillludimtem genehmigllllld 
ak=eptien ist. wenlell alle Buchl/llgen. mOfwtliche lIndjährliche Abschlllssarbeitell sowie die 
Meldungen lind Erklärtmgell lm die Ämter 1'01I=ogell. Die Sekliollell bel/ötigen dcifür 11m' eine 
Kraft. welche die Belege per l'orhalldemHl Kvntienmgs=euel komiert /IIul all deli Dienstleister 
\I·eiterteitet. 
Die AI/sgaben aus diesem System sol/e" tm/ll'eder per Post vder per lilien/eI deli Sektio/lel/ ;:llr 
Verjiiglwg gestelli lI'erde". 
Weilerhi" ist dieses DA V·BIIC:"'Ulltlillg.~sJ'stelll allernatil' dl'lI Sektionen iiher das lmemel als 
Anwendung zur l'erfiigllng;:lI slellen. 

Begründung: 
Es wird immer schwieriger, ill deli Sektiollen geeigl/ete Mitglieder =ujinden. welche ill der Lage 
sind. die immer kQmplberter werdellde BII(:hfiiJtrllIIg illel. Mvnats· ul/d Jahresabschlll,fs priijbar 
/I//tl :!eitllah durch;:ujiiltrel/ . 
Es wird immer schwieriger. ill der Sektion Mitglieder =11 fillden, welche bereit sil/d, sichfiir ein 
Ehl"(!IIQllft. vor 1I11emfiir das dt~s ScJwlzmeisters =lIr Veljiigllllg zu Siel/eil. 
Durch die e.werne Dllrchfiihnmg dieser Tätigkeiten iSI sichergesIeIlt, dass diese Pro=esse 
kontinl/ierlich \'ollzogell werdelI. Die SOIlSI dllreh personelle Wechsel in dieser Pusitioll 
el/tstehellde Fehler w/(I Uuwügblll"keiten wel'dell dadurch ousgeschlos,ff!ll . 
Die Meldlmg ,Ie,. Absehlusszahlell durch die Sektionen all deli Ha/lplI'erein würde dadurch 
erheblich beschlelllligt lind vereillheitlidll. Der Bearbeillll/g.\'Qujwalld jiir die A IIjbereilllllg der 
Absc:hllls.f:!ahlen im l-IauplVerein wiirde sich \'errblgem. 
Die Jlersiollsvie/ftllr der eingesel=ten Sysleme in deli Sektiollen würde sich verrillgem. Es 
besliillde die Möglichkeit, fiir die Sektionen des DAV eillell Bllcltjiihnmgs-Swndlll·d zu erarbeite" 
III1c/ wirkungsvoll ein:wfiihrell zum Nlltzen der SektioneIl lind des 1·lallplvereins. 
Dlln'" diese einheitliche Basis kölIlIlell Zahlen lIIul Benchmarks erarbeilel werden, mit delIeIl die 
Sektionen vergleichbar wären 11111 Schwachstellen in der Orgallistllioll ZII erkennen fll/d 

ab=lIslellell. 

Ohne Diskussion. 

Abslimmung TOP 9. 1: 

Der Antrag wi rd bei 78 En thaltungen mit großer Mehrheit abgelehnt. 

9.2 Antrag d er Sektionen Regensburg. München. Nürnberg au f Aufhebung des 
l eislungse nlg'e ll es für die Mitgliederverwallung 
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Aujhebung der KO:,'lellberechllllllg zur ED JI·Mitgliederllenl·alt/lllg 

Die Sektiollen Regellsburg. Niimberg w/(I Miinchen steJlell deli All/rag. die jährlich I'VII den 
Sektiollen Oll den Hallpll·ereill =11 be:!ahlende/l Kosle/l =UI' EDV·Mitgliederl'enllalllmg erS(l{zlos 
;:11 streichen . Alle Sektiollell, die mit deI' durch die B/llulesgeschäftsstelle empfohlel/en Will 
akllleJlen VersiOll des MV·Mallagers arbeileII. dell l-ltlllplI'ereill regelmäßig mil delllleuesten 
Mitgliederdtlten I'enorgell (per Diskelle oder e·muUj /ll/d keine :lIsät=lichell Leis/ullgell =1/1" 
Mifgliede" 'en\'lIlwlIg \'om J-IallplI'erein in AI/sprtlch nehmell. solIeIl \'011 die.ver Regelullg 
"I"C!/i I ;erell. 

BegriimJLllIg: 
Ullabhc1l1gig 1'01/ fragwürdige" j uristische" AJ'{u!ktell fi;r ellle iiberzeugellde Begründung dieser 
EDV·KostenbeleiligulIg. gibt es keil/e sachlicheIl Argumeme mehr, deli SektIOllen Kostenfiir 
die EDV·Mi/gJieden1el"W1I11llIIg i ll Rechlllmg ;:11 stellen. del/{!If keine elltsprechelldelll.eistllllgell 
gegell ii her .\' t ehell. 
Die Praxis der Verrec:hlllmg einer EDV·Kostellheleiligllng (111 die Sekliollell reicht weit =uriick. 
Ein 1'011 der B/II/(lesgeschä.fis~'telle;1I diesem Z/lsammenhang :itierler "A~Beschiuss stamml alls 
de/ll Jllhr 19~4. Seil Eiltjiihnmg der EDV·Koslellh('teiligulIg sind alSQllli",le.vtells 16 Jahre 
vergal/gell. In dieser Zeit haben sich die ED V· T edlllik /llId (lie hClIlIt:/e Software =/Jr 
Mitgliedel"l'erll'ttlfllllg mehrmals /ll/d erheblich I'erüllderl. 
Seil ElIljiiJtrllIIg des MV·MclIIagers, 11'0=11 eillige Gropsektiollell wesen/liche Beiträge geliefert 
hobelI. gibt es we"ig~·tells I'ier gravierende Griimle, die eil/e EDV·Koslenbeleiligllllg als IIicht 
mehl' I·e/·lrelbar er.\chei"ell la.~.~ell : 

Tec:/misc:her Fortschritt 
Der hellle erreichte Sllllld der EDV~TerJlllik (Leislllllg~fii"igkei/, KOllljorl) , \ '0 11 den Sektivllen 
I/Ild HaupNereill gleh:lltmmljJel/ profitierell. 
DateI/übergabe 
Die der:e/I prakldene, jiir deli Nallp/l'ereill =eit· IIl/d kosle"sparel1dc Form der 
Datelliibergahe (per Diskeue oder e-mail)l.vllden Sekliollell (111 die Bwulesgeschiijtsstelle =/11' 
Erfiillllllg ihrer Allfgabel/ (=.8. VerSlIlld PC/IIOf'(l//w) . 

Bestamlsp}1ege i" den SekllQnell 
Die \ ·011 deli pe Sektiol/en \'oltstfindig erbrachte tllllage. P}1ege IIl/d Akllw/isierfmg sämtlicher 
""'i/gliederdate" . . voll'ic! die Ohergahe des akt/lellel/ DaTenbestalldes (1// deli DA V. 
KOSI/!II 
Die Tat.wdle. dClS.f die Sekl/·ollell erhehliche Ko .... ten bei der Besd/liffilllg \'011 Hard- /llId 

Software =ur MitgliecJen'erll'a/lIl//g gelmgell "ubell lIIullali/clullrllgell, wodurch 11/1// die 
SektiO/len ltlh .. relewlllu!II ED V- Tätigkeiten selrul und de:elllral ribemehmen köllnen 
(Lisu.'lIdrllck. Posiverslllld. Billlkeil/=ug ete.). 
Gleidceitig die Blllldesgeschiifwuelle el/lillstet lI'urdl:! lind :/lclem der Dalentr(lII~fer il/ eil/er 
komjonahlell I/Ild maschinell =11 I'erarbeitellde" Form ~tattjilldel. II'lIS =11 ei/ler delltlichen 
Redll=ierlillg der PersonalkosteIl in diesem BeI"eich gefiihrt hahC'1I mIISS. 

Unger. Sektion Regensbllrg. stellt den Antrag der Sektionen Regens.burg, ~ünchen und 
Nürnbcrg vor und möchte fcsthaltcn. dass die anlragstcllcndcn SektIOnen die Abschaffung des 
Lei stungsen tgc ltes fUr die Mitglicderverwahung fUr sachgerecht halten . 

Aufgrund der Stellungnahme des Ilauplaus:schusses auf Zurüekstcllung des Aturages bis 2002 
ste llt Unger fo lgenden Abändcrungslll1trag : 

Abünderullgsalltrag der Sektionen Rege/lsbllrg, Münchell llI.d Niimherg: 
E. wird hell/llragt. die jährliche" 1'0/1 deli Sektiollell an deli f/a/lptl'erein ;:// :ahll!/Idell Kastell 
fiir die MitgliedeM'elwalw/1g mit lVirktlllg I'om I J .10M :11 .. "reiche". Die J-I(llIp"'ersQmmlllng 
regt all. d(lss der /-IllllPUlIISSch/isS =w Mi/gJjedervcl:wmmhmg 2002 ei"e Ne/lre~eltl/lg der 
Fillllll=ienmg =1/1' Besdlll/!i.ifa.ull/Ig I'orlegt. Damit kiill""'" ('lIth'eder kOllkretle,stlmgs!Je=ogelle 
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Eil/=elpreisenjiir die "('rschiedellell - 1'011 den SektioneIl llbgemjem!f/ Leistu/lgen - der 
Mitglieden'envelllIwg. oder lIber eine emspredlemle Deckung dieser KosteIl 1I11S den 
AbJiihrungsbeitragell der Sektionen all deli DA V vorgesehell werden. Gleich::eitig genehmigt die 
Mitglieden'ersammhmg die bis ZIII1I 31.11.1001 jorlgeset::te Pl'llxis. trOlz eW!IItllelfer reell/licher 
Legitimatiollsmöngel. 

Klenner weist darauf hin. dass der Hausha lt 200 I genehmigt ist und mit dem 
Abänderungsantrag. die bisherige Abrechnungspr3xis bis 31 .12.200 I weiterzufLihren. auc h die 
Etatsicherheit gegeben isl. Die Jahreshauptversammlung 2002 findet erst im November statl. das 
heißt. die Hauptversammlung 2002 beschließt dann rückwirkend rur das Jahr 2002 die 
Verfahrensweise. 

Koepp-Bank. Sektion AschalTenburg. schlägt vor, im Abändenmgsantrag den letzten Satz wie 
rolgt zu ändern: " ... genehmigt die Mitgliederversammlung di e bis zu m J 1. 12.2002 fortgesetzte 
Praxis .... Der Zusatz "trotz cvll. rechll ichcr Legitimationsmängel" sol lte gestrichen werden. 

Dr. Kulm, Seklion München, führt aus, dass die antragstellenden Sektionen nicht auf den Zusatz 
.. trOlz evtl. rechtliche Lcgilimationsmängcl" ver.,dchlcn möchten. 

Buchelt schlägt als Kompromissfornwlierung vor: .. tror.l evtl. rechtlicher Vorbehalte der 
Antragsteller" . 

Klenlle,. weist auj den A Iterllatil'-AlIlrag der Seit/ion AschaiJellburg hin, die F ristl'erlällgenmg 
I'on J/ . I2.2001 auj3J .11.1001 u/ verliingerll. 

Prof. Dr. Sonnenbichlcr, Sektion München. stimmt zu, das Won .. LegitimationsmängeJ·' 
umzufonnulieren und lehnt die Fristverlängerung auf 31.12.2002 ab. 

Vögele, Sektion Rosenheim, plädiert für die Frist-Verlängerung auf 3 1.12.2002 und bittet den 
Antrag der Sektion AschafTenburg zur Abstimmung zu bringen. 

Herberger, Schatzmeister, fUhrt aus, wenn di e Frist bei J 1.12.2001 bleibt, fehlen im Haushalt 
2002 DM 180.000,-- . Herberger bittet den Antrag der Sektion Aschoffenburg zu unterstützen. 

TheiSt Sektion Giessen·Oberhessen, billel jeg liche Formulierung zu "rechl lichen Vorbehalten" 
wegzulassen. da eine Genehmigung der Mitgliederversammlung nicht unbedingt der 
Begründung im Beschluss bedarf. Deshalb bittet er. den Antrag der Sektion Aschaffenburg 
dahingehend zu erwei tern , dass der Zusatz " trotz evt l. rechtlicher LcgitimationsmängcJ" 
wegzulassen ist. 

Abstimmung TOP 9.2: 
Abänderungsantrag der Sektionen Regensburg, München und Nürnberg wie ltbgedruckt: 

Der Abänderungsantrag wurde mit überwiegender Mehrheit abgelehnl. 

Abstimmung TOP 9.2: 
Alternalivvorschlag der Sektion Aschaffenburg: 

,.Es wird beantragl. die jiihrliche" VOll deli Sektiollen tlIl deli Hal/ptllere;" ZII ::ahle"dell KosteIl 
fiir die Mitgliedervelwaltlillg mit Wirkullg "om 1. 1.2003 ZII streic:l/ell. Die fhlllptvcrsammlllllg 
regt an, dass der Hallptallsschl/S.'i ZI/r Milgliedl'rvl!rSllm",/un8 2002 eil/e Neuregelullg der 
Fiml/fzierllng Zlir Beschlllssjass/lrlg vorlegt. Damit köllilfen ellf\lleder kOllkret leütllllgsbezogelle 
Einzelpreise/iir die \.'erschiedenett - 1'0tl deli Sektionen abgerujenell Leislllflgell - der 
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Mitg!iedern!rll'altw/g, oder aber dlle entsprechende Det:klll/g die.fer KosteIl allS deli 
Ahjiihrwlgsbeitriigell der Sekt;onen w/ deli DA V I'orge,l'ehellllw·de/l. Gleichzeitig gel/ehmigt flie 
Mitglieden·(,,.,Hllll llllllllg die bis :um 31 . 12.2002 jOl'/geset:tl! Pmxis . .. 

Ocr Antrag wurde mit 49 Nein-Stimmen und 129 Enlhaltungen mehrheillieh angenommen. 

9.3 Ant rag der Sektion ludwigshafcn aur Rückgängigmac hung der Ve rschiebung des 
Termins der HV in den Novembe.r 

Ol/reh die DA V-NY des JlIhres ]()OO i.ft die Verlegung kiil!{tiger H V- Termille 1'011 JUlli auf 
NOI 'ember heschlossel/ lI'ordel/. 
lll'eifellos ist dieser Bescltl/ls." lIlif demokrorisd/l! 'Veis(' : /Is/(l/Ide gekommen, wenl/gleich es 
hejremdficlllllllllluet, dass /llIIer Punkt 11 . del'selhell Tageso,.dlllfllg - 1/,,'('1' Vorbchllit des 
Abstimmungsergebllisses :::11/' Terminl'erlegllllg - dit, lliichsllllöj:lichell NO I'embertermille bereits 
(lI1gegeb(:II 11'lIrell. 

Nicht alle Sektiullen hllftell aner die Möglichkeit, 01/ c!cr Sti/lll1l11bgabe :// TOP 74120()0 
'eil: I/lleh /IIel/ . 
111 dl!r Eilllt,dllngJsl'llriji :/11' fI V 2000 11'(11' das EI/de der VC/'lll/sllIlllIlIg oj]i::ielllluj CII. 17.00 
Uhr jestgeJegt - AbstimJllungen 'TUch dll!sc'/JI Zeitpunkt .\·il/(I daher gnmdsädiclt CIIell'eijtdbar. 
Der besagte Alllrag Illlfer TOP 7..1 auf Verlegung der Hf! kmll sogar crs' gegen 19:00 Uhr :/11' 
Berall/"g /I/ld Abstimmung. IIachd<'", eil/I! große AII:ahl "01/ Defegiel'lell bereits die 
Versamml/lllg halle I'crlassen miissen (1111tel' allderem weil eille Abetull'enlllstallllllg ::U" selbell 
Ha IIfJt ,'crSlIm m hmg s fllujlllul) . 
Die durc!IllIl," wichtige Wahl des =lI'citl!/1 Vorsi,:elldell 11'01' wegeIl des Sc/IO II friih drohel/den 
::eitlichell I'er:ugs in der Tagesordllung \'orge::ogell worde". 
Bei diesel' IVllhI ware" 1I0ch u'eil über 4000 Slimmcm der Sektiollenllhgegehell wordell. 
lur Abstimmung iiber dl!n TOP 7.4 1I'1Irelllllll' 110(.'1/ (.'tI . 2700 Stimmen al/wesend. WlIS I\'l'i! 

wel/igcrllis der Häl(re der Sektiol/ell eies DA V ellfsproch. 
Das Ergebllis 1'011 1438 Ja-Stimmen gegenüber 1278 Nellllllld Elllhallll/lgell er.w:heilll;/l 
diesem Uchte ols iiußel:\·t knapp. 
U!!sr 1111111 im Protokoll =",' /11' 2UOO die fast ollsschUt'ßlid//It'gm;"en WortmeldungeIl ::/1 eil/(fr 
Versl.'lliebllllg il/ das Spätjahr. dflllll verll IIlIdert das Ergebllis der A bstimmllllg ::/lsät::lich. 
A /lS diesem Gl'lllIde hetlllll'ftKell lI'i,. ell/e em(!I/f(! A bSlilllll//ll/g iiber den kiil!{rigell Tem/in eI(',. 
Na IIpt I 'ers(/ m m I /f /lg 

Ergänzu ngsant rag: 
Oie Sl'ktioncn Aac hen. Bergfreunde Rheydt , Oüsseldorr. OÜren. Duisburg. Krefeld. 
Rh l'inland-Köln ulil ers tü t"l.en den Antrag der Sek ti on Ludwigsharell auf Rücherlcgung 
der IJ a upt"crsa mmlung aur deli ursprünglichen Termin. 

Begrülldllng: 

Als eill::iger Gml/d ./iir die T erlllwämlel'l/llg II'/mle ;n der J/tlllp/l'er!wmml/lng 2000 die 
Fenigstelltmg der 8 i/(lII:: bis::/I dem S(>ktiollellwgell geI/li""'. 

lViI' sind der Meil/l/llg, dass einl! Bi/an:: - olllle Testat der lVirtschaflsprilfer - dank modeme,. 
Tec.hllik bis Allfallg Mai erSTellt werdelI kOIll/ . 
Dos Tesrat der Wirtscllllfispriijer kmlll mMdlließl!mf bis :um relg der HallplI'ersammlul/g 
er.Hellt werdell. 
Die Sektiollellwge müssen allS Ifllserer Sieht /lielll \'01' A"/tlllg Mai sWlljimJell. da die Teihwhme 
seitells des HllllplVerei/lS durch eine flllsreichel/dl! AII=ahl \'011 HA-Milgliedel'l/ gewährleisteI 
;Sl, 
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/1/ deli größten Bundesländern isr der Fmllle,ch,wl//sulg ein Feiertag, da gf..'rII jlir die A lire/se 
gema=r wird. Wir he/iirc:hrf:fI, ddss (11/ einem" nOl"l/wlell" Wodu!IIellde 

• 

• 

• 

fiir die ohnehil/ oJtJllals IlIIter Zeitdrllck -"Ieltellde ArheitslIlgl/l/g noch \I'elliger Zeil =111' 
V(>rjiigllllg siehl 111/(1 dad1lrch A'rgemisSl' ht'f'I'orgeruf(!11 werde/l. 
(Bei der I-IlI/lplI 'e l:\'tllIIlIllulIg il/ Miil/C:ht'1/ 'ullle/l "ieIe Dl!legie/'ll! dit· Tagung bereits 
I'erlassen. als über die Termilll'eriegung abgesfiml//f wllrde. so t/(ISS das El'gehl/i .. /liehr 
l'epl'ti"stmulfil' iSl. 
Alllriigejii,. ßaulllaßllallllwlI müssell bei dnell1 J1all/JfI'crsCllIIl1lllll/gstermill ;m Herbst 
/loch jh"iher als hisher gestellt wenlell. Die Möglichktdf de,> I'ol';eiligell lJallhegilllls 
soille UIIS /ll/serer Sichtllicht ::/Ir Regel werdell. 
Der Aspekt eier Ö(fentlichkeit.\·wirksamkeit. die sichl!rfich im Friihsollllller grö(Jer ist als 
;" der dunklen .Iahres=eit IIl/d die Möglichkeit der Kontaktpj1egejiir die Deh!giel'len an 
deli ;ur Veljiigllng siehelldel/ Ahel/del/ wllte tim Rallde ill Betracht ge::ogell werdell. 

Die Sektion Ludwigshalcn stellt den Anlrag unter TOP 9.3 vor und formulien den 
nachfolgenden Ant~ag unter TOP 9.4 um, i~ dCIll er einen Arbcilsaufirag an die 
Hauptverwaltung geben möchte Lur Er:.otcllung und Vorlage eines Konzepts und Terminplans zur 
Durchfi.ihrung künftiger Hauptve rsammlungen in dl!n Apri l, \'ortustcl len in der 
Hauptversammlung 2002. 

Klenner tlihrt zu TOP 9.4 aus. dass der April - als möglicher Termin fi.i r eine 
Jahreshauptvcrsammlung - definitiv rtllsscheidet. Es ist nicht möglich. in so kurzer Zeit. die 
Geschiiftscrgebnissc des vcrgangen Jahres se riös aufzubereiten und zur Beschlussfassun2 
vorzulegen. Zum TOP 9.3 weist Klenner daraufhin. dass der Hauptaussc huss eine ~ 
Rückverlegung der Hauptversammlung in den Frilhsommer d~shalb befi.irwortct. um die 
..-\ntr'dgsfristen fiir die Bauvorhaben einhalten zu können. 

SteinhofT. Sektion Konstanz. plädiert weiterhi n fiir eine November Hauptvcrsammlung und 
möchte zuerst cinmal Erfahrungen mit einer Mitgliederversammlung im November sammeln. 
bevor diese \Vi~der zurückverlegt \vird. TOP 9.4 bittet er abzulehnen. 

Abstimm ung TOP 9.3: 
Rückverlcgung der Jahrcshauptversammlung in den Frühsommer: 

Der Antrag der Sektion Ludw igshafen wurde mit 1.825 Ja~Slimmel) und 1,219 Nein-Stimmen 
bei 101 Enthaltungen angenommen. 

9.4 Antrag d er Selaion ludwigshafl'lI aur Von'erlegung künftiger Uauptvers:unmJung 
auf April 

Dariiber ltil/(IIIS schlagen wir der J-/ V vor. kiil/jiige Hal/pll'el'.wlIIlIIll/llgell mif das Friihjahr 
jeden Jahres. I'Qr::ugslI'eise deli April. I'or=u=iehel/. 
Die NachteiJe eil/er l1(/up/l'er,~ammlllllg im Spätjahr si/ltl allSgil'hig disklftiert wordel/. 
Der bisher übliche Termin im ./I/I/i //lag dem ein oder {lI/deren Ddegiertell - lIac!Jvnl/=iehhll/" 
ehellfillls l/11giil/Slig .<ie;lI- al/ einem der erstell verlängerten Wochellendell im Friihsummer 
drillten el"!ile BelgtOurel/ verlockellder se;" als laI/ge Vers{lIl1l11ll1l1ge". 
Eine VOI'\'erleguflg der NV in deli April ist unseres El'lIchtells machbar; 
Der DAV-Sc:hatzmeister hat bei I'Cl'schiedellell Gelegenheilen die Vorteile des /leiten EDV
System.~ :/11' Fil/al/::bllch!wllUlIg vorgeslelll, das demjenigell großer KOllzel"lle adliq/tfll ist I/I/d 
praktisch zeiwahe, taggen(llfe Ahsch/iisse /llId Bilan=t!/"srellllllg ermöglicht. 
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Groß!! KOIl::cm€ /iaben ill deli let::tell JlIhJ"t.'1I ihre l/al/pll'en(llIImlllllg<>11 (I/IS eben diesem 
Grullde z('itlidt I'o/w!rlegl . 
Wellli kiinftig die Referate illre Eil/gabe" ;/11' BI/(Igetal/!stellllllgfiir das Folgeja"r bereits im 
Septemher liiligen können. dWllljragt siell. I\"(lrum dies bi~"er /licht ebe/lfillls schUllmöglich 
gell'esen isl. 

Eine NlIIlptverSfllll mlllllg ;m April hat {wße/'dem deli Vorteil, das:, eil/e bereits im Mär: 
I'orlit'g(>/Id(! EillladulIg.l'w;hrif! /ll/d die darilll!l/tl/((IIl!l/ell AI/früge direkt in deli 
Miigiiedel'l'r!rsammlullgel/ der Sektio/l(' 1/ düklftierl werdelI kölllllell. VOll delIeIl die ml!isten im 
MfJlI(1l Mär= :jUll((illdel/. Bi'-o'her cllf~cheidell 1/1/1" die SekliOllel/\lo/'sliil1de liher das 
Ahstimmllllgsl'er!mltell "ei den DAV~"'(llIp/l'e"'\"(lmllllllllgen. 

I Der Antrag wurde von der antragstc llenden Sektion Ludwigshalcn zurückgezogen. 

9.5 Zwischcnhl'richl über di e Einführung eines n('ucn Mitgliederausweises 

Vögde. Sektion Rosen heim. gibt als Mitglied der Arbeitsgnlppe Milgliederausweis einen 
Zwischenberi(ht zum neuen Alpcll vcreinsausweis:. 

Ausgangspunkt ist die l3eschlusslage der HV 2000: 
.. Die H:llIptversamll1lung beschließt die Einfiihl1llll.! eines neu~n DA V-Ausweises. Sie beauft raet 
den Hauptclllssch uss. die endgültigc Entscheidung ~nöglichsl mi t Wi rkung zum 01 .0 1.200 I. auf 
der Bas is des von der Sektion München vorgestel lten Modells zu treffen. Sie besc hließt eine von 
der Vorstandschan eingesetzte Arbeitsgnlppe, besLChend aus Vertretern des Hauptvereins und 
Sektionsvertretem. die dem Hauptausschuss berichten und e inen BeschlussvorschJag vorlegt" . 

Die Einladung. in der Arbeitsgnlppe .. neuer Mitgliederausweis" milzuarbcitcn. haben 20 
Sektionen angenommen, dazu vom VA bestimmte Vert reter der Bundesgeschiilisstellc Lind der 
DA V Service GmbH. 

Nach zwei Arbeitsi\itzungen und Vorlage einer Bestandsaufnahme der Leistungen der DA V 
Scrvice Gmb H wurde deullich, dass die Betraclu ungswc isen rur den neuen 
Alpenvcreinsauswcis. die zum Hauptvcrsammlungsbeschluss führten, die Komp!t:xilät der 
Aufgabenslellung nicht erkennen ließen. 

Ziel des !leuen Ausweises sollte sein: 
• ei ne Anpassung an das gebräuchliche Kredit kartenformal. 
• ei ne Erleichterung der Abwick lu ngs· und Verwa! lungsvorgängc und 
• eine Aufwands- und Kostencntlastung fiir Sektionen und Hauptverein . 

Ocr Hauplausschuss hai in se iner Herbslsitzung 2000 - auf Vorsch lag der Arbei lsgruppe - die 
DurchHihrung ei nes Pilotprojektes zur Einsetzung eines ncuen Mitg liederausweises mit 
4 Sektionen unterschiedlicher Größe (Sektionen Achensce, München, Oberland und Weilhe im) 
beschlossen. 

Mi t dem Projekt wird die praktische Kostenrclevanz des !leuen Ausweises getestet und die 
Bedingungen rur eine flächendeckende Einl1ihnmg cnn inelt. Die zeitliche Befristung des 
Projektes ist so ausgelegt. dass die Einfiihrung des neuen Ausweises zu m 01.0 1.2003 mög lich 
ist. 

Der Pilotstart war erfOlgre ich. das Echo von Mitgliedern und I-!üllcnwirten war bisher 
überwiegend positiv. Die noch eingegangenen Anregungen von den Sekt ionen werden im neuen 
Layout berücksicht igt werden. 
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Die Herstellu ngskosten des neuen Ausweises betragen pro Ausweis DM 0.42 im Vergll' ic h zu 
DM 0.06/pro Jahrcsmfl rke . Bei größerer Menge - a lle Sektionen - 1:lssen sich d iese Kosten noch 
senken. 

Die in der IIV 2000 vorge legten überschlägigen KoslCnhe rechnungen. deren Voll ständigke it 
nicht geprüft oder bestäligt sind. g ingc:n davon aus. dass es nicht zu Mc:hrkosten. sondern zu 
Einsparungen kommt. Zu einem Outsourcing der be i der DA V Service GmbH erbrachten 
Arbei tcn hat sich der HA rur die Pilotphasc nicht ausgesprochen. Die WeubewerbssilUa tion zur 
DA V Service Gmb l-l wurde da her zunächst nich t un tersucht und zUfÜckges teli L 

Im Sinne ei ner koslCngünstigen kün ft igen Lösung der Mitgliederverwaltung werden die 
bisherigen Abläure überprü f! und unter Einsatz modemer EDV-Arbei tsmiucl ncu konzipiert um 
Kostcn bei Sek tionen und dem DA V zu senken. 

Es wurde eine Ausschreibung fü r eine Tll tione ll ere Mitgliedcrverwa lt ll ng konzipiert. Bis Ende 
Juli 200 1 sollen Angebote vorl iegen . Die Anwcndllngscnt wic klung und Testphase wi rd bis zum 
Sommer 2002 abgeschlossen sei n. G le ichzeitig wird von der Arbc itsgrllppe d ie 
Kostcn"crlcilung. die sich kü nft ig am Verursacherprinzi p o rientieren soll. zur Eluschc idung 
vorbercitl'!. Grundle ist ungen sollen aueh künnig den Sektionen kostenlos zur Verfügu ng gestellt 
werden. 

Das weitere Vorgehl'n sicht im Be itragsjah r 2002 die Erwei terung des Pilotprojektes rur all e 
Sektionen vor. sorern sie bereit sind, die anfa llenden zusätzlichen Kosten selbst zu tragen. 

Vöge le bittet a lle Sektionen. sich an einem neuen Alpenvereinsausweis und an einer venn utl ic h 
neu konzip ierten Mitgliederverwaltung zu betei ligen. Es wird cnvartct, dass der neue 
Mitgl iederausweis zum 0 1.01.2003 flächendeckend eingefli hn wird . 

Klenner da nkt Vögele und a llen Mitarbei tern der Arbei lsgruppc . 

Ohne Diskussion. 

10. Hütt en und Wege 

10. 1 Verlei hung des Umweltgülcsi egcls für A V- HÜllen 

Die Ve rlei hung des Umwe lt güt esiegels an die L:mfener '·Iütte fa nd am 16.06.2001 durc h Herrn 
Hans Fe ldhusen, Referen t für Hlillen und Wege sta tt. 

10.2 Antra g des Hauptaussehusses auf l\nderun g de r Ri chtlini en fü r die Ver te ilung 
\'o n Beihilfen und Da rl ehen 

DerIlA stellt den Alllmg mt/ If"denlllg der Richtlinie" jiir die Verteilullg 1'011 Darlehen /llId 
Beiht'l(elljiir liiillelllllld Wege 
feil/gefiigte Teile kursiv, =11 streichende Teile si1ld du/'c:hgestricltell) 
(\Igl. HalIdbuch des DA V. 4, Al/flage. Stand 7/2000 SeileIl 206 jJ) 

4. 11. 1 
I. 
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Gnllldsiitzliches 
Baumaßn:thmen an Hüllen und Wegen des Alpenvereins (Erha ltungs-. Ersatz-, Zu-, Um
und Rlickbautcn . Einrichtungen zum Betrieb einer Hütte, Außenanlagen, 
Femmcldeeinrichtungen. Anlage und Unterhalt von Alpenvereinswegen. bei Hüllen der 
Kategorie I auch der Bctriebsaufwand) können vom Gesamtverein nur da nn durch 
Darlehen und/oder Beihilfen ge fordert wc-rden, wenn diese den Bestimmungen der 

2. 

3. 

4. 

4. 11.4 
I. 

2. 

3. 

II Üllcnvorschrifi und den ZielsetlungclI des Alpenvereins im Bereich des aturschutzes 
entsprechen. 
Maß nahmeIl könllell vom Ge.wlI/tl·ereill IfIll'l4egel/iiher deli (fIs gemeilmiil=ig (fllerkallllfell 
Sektiollen gefordert werde" /ll/d lIujJen/f!m IIIIr darm. wenll die ei/eell/e Maßnahme den 
I:tellerbegiillstigtell SQ I:lIl1gsmaßigel/ ZII't'ckell de." DA V /ll/d der Sektion elllspridl1. Zum 
!vtu.:iH1·eis der Gemeillll/ir=igkeillulf (!tc ge/orderte Sektion bei A"trag.~tellllllg dit' 
en tsprechende" Nachweise l'or=lIlegell fgiilriger Freistelllll/gs!Jescheid. \'Qrlällfige 
B eschei 11 igllllg). 
Mit der AI/nahme \ '01/ Fördermillelll I'erpflichtet sich die Sektion. die Millel 
(lI/sschliI:ßlich =//r Erfiilhmg der im B(·II'jJ/iglil/g~ ... chrt!ibell niiher bestimmten 
stellerbegül/srigrell Zwecke =/1 \'erweflllelllll/d die gel/al/llten Bedingungen ulld Auflagen 
eill=lIh(lJtel/ . 
Mit der UlI/jetzlIlIg der geforderten "'!ajJl/ahmell erfiillt die Sektioll als Hilj.wrgall l (/lieh 
sat:/(ngsmäßige ZI1'ecke des Ges(l/llll'ereills. I" diesem SinJ/e verpflichtet ~ic.h die Sektion. 
die 1I0l'gu/)('II. WeisungeIl I/Ild die Sllt=lIl1g.(=iele des Ges(IIIIf~'e,.ejlls zu hellchtell. 
insbewJI1dere I/t/ch Maßga/)(' (MI' Gl'Il/Idsiit:e und des Programms jiir die Tiitigkeifell der 
Sektionen ill ihren Arbeit.~gebielell I/Ild des Niiuellwesells (/f!j Alpellwreills. 

AntragsteI lung 
Bei allen Baumaßnahmen mit Gesam tkosten von mehr als DM 100.000.- ist bereits im 
Stadium der Planung die B3uheratung des Gesaml\'ereins einzuschal ten. Hierzu ist eine 
Voranmeldung des Projektes bis zum 15. März des dem Baubeginn vorausgehenden 
Jahres mittels ProJeklbcschreibung. VOfi:ntwurf. Koslensc hät7.ung und vorläufigcm 
Finanzierungsplan beim Venvaltungsausschuss erforderlich. Die Sektion ist von der 
Entscheidu ng rechtzeitig zu verständigen. 
Bei ErsatL- und Zubauten ist vor der Planung bereits eine grundsätzliche Genehmigung 
durch den Hauplausschuss zu envirken. Hierl.u ist die Aufstellung eines 
Bedarfsprogra nunes. der achweis der bergstcigerischen Notwend igkeit eine 
Beschreibung des voraussich tl ichen Ver· und Emsorgungskonzeptcs sowie eine 
Kostenschätzung und ein Finanz ierungsplan vorzulegen. 
Danach ist rur jede geplante Maßnahme das en tsprec hende Formblalt spätestens bis zum 
15. Oktober des dem Baubeginn vomusgehcnden Jahres beim Venvaltungsausschuss 
eiMureiehen. 

4 . Die Ant räge müssen enthalten: 
• Genaue Darste llung des Vorhabens; 
• verg leich· und überprlifbarc, angemessene Kostenangebote von konzession ie rten Finnen 

(bei Aufiragssummen ab DM 30.oon,- in der Regel zwei Kostenangebotc) oder 
Kostencrmiu lung mit Massenberechn ung: 

• Finanzierungsplan; 
• wirtschafil iches Ergebnis der Hlitte im letzlen Jahr: 
• Wirtsehartlichke itsberechnung (nur bei Ersatz· und Zubauten): 
• Ablichtung des letzten. gü lt igen Pachtvertrages mit dem l3ewinsehaftcr; 
• Nachweis über die Eigentums-. Besitz· und ßcnüt1ungsrechtc. soweit hicrffir nicht e in 

Grundbuchauszug vorliegt. Bei Pnchthüllcn odl'r Hüllen aufPachtgrund iSI der 
Pachtvenrag in Kopie vorzulegen: 

• Nachweis der Gemeill1liit:igkeil 
• bei Wcgeba umaßnahmen über DM 10.000.- ei ne A V- oder Spezialkarte mit rarbl icher 

Einzeichnung der Ausbesseru ngsstrecken sowie der notwendigen Sicherungsstellen. 

Neuer Absatz. 4 zu 4. 11.6 Abrechnung: 
4. /m IlIleresse eil/er optima/eil Fillall=dispo~it;oll;m DA V finden die Auszahlwlgelljiir 

lfiiflellb(lUlllaßnahmell (Beihilfen IIl1d Durlehell) :u festeIl Termillell stau: 

1 .. HiI rsorgan" ist ein steuerrechtlich zwingender Begriff. 
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:/lm 30.06. des luufenden Jahres 
:Ilm 15.08. des Imifemlen JlIhres 
zum 30.09. des IOlifelUhm Jahres 
:um 3(}. IO. des IUII/enden Jahres 
:11'" }fJ./2. de.<; Iml/enden Jahres 

Diejeweiligen A/lSlflhl/lllgsall/orderllngen miissell I'om RffW 4 Wochen I'orher der 
Bl4c"hallllflg bekallllt gegeben werde". 

4. 11 .7 Schlussbcstimmungen: 
Diesc Richtlinien wurdcn von der Hauptversammlung 2001 ill Dllisbllrg beschlossen und tralcn 
am gleichen Tag in Kran . 
Sie ersetzen alle früheren Richtlinien . 

Fcldhusen stellt dcn Antrag vor und fUhn aus. dass di e Ergänzungspunkte unter 4. 11. 1 
(G rundsätzliches) neu eingefUgtcl1 Absätze 2-4 aus steucrrechtlichen Gründen zwingend sind und 
mit Steuerfachleulcn abgestimmt wurden. 
Die Änderungen des Punktes 4.11.4 (A ntragsteilung) cnthallcn im 2. Spiegelstrich eine Erhöhung 
der Summe flir die Vorlage von Kostcnangeboten und stellen somit für die Sektionen lind DA V 
eine Verwallungsvereillfachung dar. Die EinfUgung im 8. Spiegclstrich erfolgt aus steuerlichen 
Gründen. 
Zu neuer Absatz 4 zu 4 . 11 .6 (Abrechnung): Das Referat Hüllen und Wege (R.I-IW) gibt bisher die 
jeweiligen Beträge rur Darlehen und Beihilfen nach Prüfung frei . Die Verantwonung rur eine 
komplette und abschließende Prüfung liegt beim RHW. Es ist verständlich. dass fiir die 
Sektionen eine schnelle Zahlung wichtig ist; andererseits kann es s ich der DA V nicht leisten . 
große Beträge auf Abruf auf dem lau fenden Konto vorzuhalten . 

Schröder. Sektion Berl in. möch te, dass über die geändenen Punkte getren nt abgestimmt wird. da 
der neue Absatz 4 (feste Auszah lungstcnnine tur l-I üttenbaumußnahmen, die erst ab 30.06. 
beginnen) nur zum Nachteil der Sektionen ist. Die cktionen können bei Rechnungseingang im 
Januar nicht e in halbes Jahr auf die Auszahlung vom DA V warten. 

Gutzier. Sektion Berlin, schlägt als Kompromiss vor, noch zusüt'zliche Auszahlungslermine (z. B. 
Januar und November) hinzuzunehmen. 

Pfanzelt. Sektion Gannisch-Panenkirchen , bittet, auch noch einen Januanennin aufzu nehmen. 

Herberger schlägt vor. als weiteren Auszahlungstennin den 15. Februar hinzuzunehmen. 

Abstimmung TOP 10.02: 
Mit Ergänzung zum An trag unter .,neuer Absatz 4, 4. 11.6 (Abrechnung)" : 
Hinzufti.gung eines weiteren Auszahlungstermins: 15. Februar 

Mit wenigen Gegenstimmen mehrheitlich angenommen. 

10.3 Antrag des Haupl3usschusses auf Änderun g der Arbe ilsgebielso rdnun g 

Der HallpwlIsschliss bilfel. die Al'beingebiersordmlllg unter Punkt 6.3. Anlage ulld Erhaltung 
von Wegen (Halldbllch des DA V, 4. Alljlage Stand 7/2000. SeiteIl /65 ff) der 
Al'bei/sgebielsordmmg wird wie/olgt:u ändern: .. Die AlpenvereÜ1.~wege eil/schließlich tier ~'6Jt 
deli Sektionen heJrellwp, Skiwege sind durch die eillheitlichen Weg- I/lld Markierullgstale/II und 
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Richtllllgsp!eile des AlpenvereillS zu bezeichllell IIl1d nach den )'Om lIaup/{ws.<;cJlIIss 
beschlo~;senell Richtlinien zu markieren ulld =/1 IllImmerieren". 
(der zu ändernde Teil ist durchgestrichen) 

Begründung: 

Der Z~sa tz "einsch~i cß l ich der von den Sektionen betreuten Skiwcgc" ffihn.c bereits bei 
ve,:chledenell S~kt l ~nen zu P~ob lcrnen und sol lte gestrichen werden . In aller Regel werden 
Sk l.rout~n ohlleh llll1l ~ht mark lcrt und sollten vor a ll em aus haflungsrcchtlichell Gründen 
we~tcrhln. ohne MDrklcrung bl:ibcn. Unberühn von dieser Änderung der Arbcitsgebietsordnung 
blei ben die aus Nalurschutzgrunden festgelegten Empfehlungen im Rahm en des Projektes 
.. Skibergstcigen umweltfreundlich". 

Feld.husen ~rJäu~en. den Ant~g des I-Iauptausschusses und ergänzh dass die gewünschte 
Streichung nn SlIllle der Sekt ionen ist. um diese aus der .. haft ungsrccht lichcn Vcrpniehlung" zu 
nehmen. 

Abstimmung TOP 10.3 : 

Der Antrag des Hauplausschusses au f Änderung der Arbeitsgebietsordnung wird einstimmig 
angenommen. 

10.4 Anlntg des Haupts usschusses auf Ve rlän gerung des Fürderfonds für 
neue Bundesländt.·r 

Der Halljl/{lf4ssclHlss des DA JI bean/ragt, den im Rahmen der Hauptversammlung des DA V ill 
Kaisers/(lIItem im .fahr /993 erstmals beschlosseIlenlInd ill den JahreIl /996 lI11d 1999 
verlängerten Fön/erjollds zur Erhallimg \'011 Kleu ergebietell sowie deli Erhalt lI11d Erwerb \'011 
Stützpullkten in den Mille/gebirgen der lIeuen Blllldesliillderfiir die Jahre 2002 bis 2004 jorl:lI
jiihrell . 

Begründung: 
Die \'ergangenen Jahre haben gezeigt. dass die Sektionen der neuen Bundesländer noch nicht 
aus ~igencr Finanzkraft die erforderlichen Mittel rur di e San ierung von Klettergebieten und die 
Samerung bzw. den Erv:erb von Mittelgebirgshütt ell aufbringen können. Da die Mjllel des 
Förderfonds im laufenden Haushaltsjahr aufgebraucht werden, wird vorgeschlagen, rur di e 
Jahre 2002 bis 2004 einen Betrag in Höhe von je DM 100.000, - rur Maßnahmen in den neuen 
Bundesländern auszuwei sen. 

Die Deckung erfolgl aus dem Elat des Referates Hütten und Wege. 

Keine Wonrneldullgen . 

Absti mmung zu TOP 10.4: 

Der Antrag des Haupta ussch usses auf Verlängerung des Förderfonds fii r neue Bundesländer 
wurde einst immig an enommcn. 

10.5 Verteilungsplan der Beihilfen und Darlehen 

Auf Vorschlag des Ausschusses rur Hüllen und Wege schlägt der Hauptausschuss die Vencilung 
der Darlehen und Beihilfen im Jahre ::!OO I gemäß dem in der Einladungsschrift abged ruckten 
Veneilungsplans vor . 
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Feldhusen weist noch einmal darauf hi n. dass der Etat äußerst knapp bemessen ist und geht 
gesonden auf die Sektion lngolstadl ein, die rur die Baumaßnahmen 31n Riemannhaus und 
Ingo lsliidter Haus hohe Zuschüsse der ÖSlerreichischen Kommuna lkredit erhahen. 
Die Baumaßnahme an der !-1 öllenlalangerhütte der Sektion München wurde aus Ge idIllangel 
zurückgestellt. 

Auf Nachfrage zur Gedenkstätte am Friesenberghaus (Sektion Berlin) erläuten Feldhusen, dass 
das Friescnbcrghaus generalsanien und gleichzeitig cin Geden kste in erric htet wird. rur die 
jüdischen Mitg lieder der ehemaligen Sekt ion Donauland. Das Friesenberghaus wurde der 
Sektion Bcrl in a ls Dank vennachl. da sich die Sekt ion Serlin bi s zuletzt gewehn hat, den 
Judenparagmphen in der Satzung einzuru hren. 

Abst immung TOP 10.5: 

Ocr in der Einladungsschrin abgedruckte Vertei lungsplan von Beihilfen und Darlehen rur 
Hütten und Wege - Hausha lt 200 I - wird bei 25 Nei n-Stimmen lind 34 EnthalLUngen 
mehrheitlich angenommen. 

Im Jahr 2002 findet die HauptverSammlung erst im November statt. Um die Baumllßnahlllcn 
dUl'chflihrcn zu können , bittet Feldhusen folgendem Antrag zuzustimmen : 

Die Hauptversammlung ermächtigt den Haupt3usschuss einmalig für das Jahr 2002 über 
den Ve rleilungsplan für Beihilren und Darlehen im Rahmen des ge nehmigten Etats zu 
beschließen. 

Abstimmung: 

Der Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen. 

11. Finanzen 

11.1 Voranschlag 2002, Planung nach Fachbereichen 

Herberger fiih n aus, dass der Haushalt 2002 als absoluter "Sparhaushalr' geru hrt werden muss. 
Die durch die Referate angeforderten Etatmillel übersteigen die dem DA V zur Verfiigung 
stehenden finanziellen Ressourcen. Der vorl iegende Etatvoranschlag orienti ert sich an den 
tatsäc hlich, in den lelzten drei Jahren verbrauc hten Etatmitte l. 
Herberger stellt den in der Ein ladungsschrin abgedruckten Haushal tsvoranschlag 2002 zur 
Abstimmung. 

Sauter, Sektion Wiesbaden, hätte gerne, dass der Etat der Jugend etwas aufgestockt wird. um die 
dringend erforderlichen Jugendleiterschulungen durchzumhren. 

Gutz ier, Seklion Berl in. bittet zu überlegen, wo gespan werden kann . 

Wassemlann. Sekt'ion Anhalt-Dessau. fo rden. dass die Jugendarbei t so aufrecht erha lten wird , 
dass die Kinder an den DA V gebunden werden und den Juge ndbereich noch etwas besser zu 
unterstützen. 

Herberger we ist damuf hin , dass immer wieder Jugendkurse mangels Betei ligung ausfa llen . Hier 
muss umgedacht werden. 
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Dr. Rauschnabel crgänzt, dass die Jugend im Jahre 200 I e inen Bundesjugendleiterlag mit 
DM 50.000 zu verbuchen hat. 

Dr. Christ, Landesverband Baden-Würltemberg, biltet, den Verwallungshaushalt und den 
Vennögenshausha h zukün fti g evll. getrennt aufzufUhren und bittet um Auskunti, fUr welche 
Maßnahme die DM 3 Mio. unter ,.Invest itionen zentrale Aufgaben" veranschl agt ist. 

Herberger fUhn aus. dass diese Summe fiir das Jahr 2002 eingestell t ist, für e inen evtl. 
Erweiterungsbau der Bundesgeschäftsslelle Von-Kahr-Straße, damit die ausgelagenen Referate 
wieder zurüekgefiihn werden können. 

Abstim mung TOP 11. 1: 

Der Haushaltsvoranschlag 2002 wird mit wenigen Gegensti mmen mehrheitli ch angenom men. 

12. Wahlen 

12.1 zum Hauptausschtlss 

Mit Ablauf des Jah res 200 I endet die Aml'sze it der Mitglieder des l-I auptausschusses: 
Klaus-Jürgen Gran 
Manfred Jakobi 

Auf Vorschlag des Nordwestdeu tschen SektioncllIages überm ittelt der Hauptausschuss den 
Wahl vorschlag, Klaus-Jürgen Gran, rur eine weitere Amtszeit vom 01 .01.2002 bis 3 1.12.2006 
zur Wiederwahl . 

Manfred Jakobi. Nordbayerischer Sektionen tag kand id iert flir die nächste Amtsze it nicht mehr. 
Klenncr dankt Manfred Jakobi fü r sein jahrelanges, großes Engagement fiir den DA V und fUhn 
in seiner Laudatio aus, dass M. Jakobi seit 1950 Mitgl ied der Sektion Mittelfran ken ist und don 
zunächst 2. Leiler der Ski abteilung war. bis er 1971 Erster Vorsitzender der Sektion 
Miltelfranken wurde. Dieses Amt halte er 15 Jahre iJme. In dieser Zeit wurden 
Eigemumsvenräge fiir zwei Miltclgebirgshüuen unter Dach und Fach gebracht und di e 
Patenschaft rur die Ansbacher Hütte e ingeleitet. Am Ende se iner Amtszeit wu rde er zum 
Ehrenvorsitzenden gewählt und den Ehrell rat der Sek tion berufen. 
199 1 wurde er auf Vorschlag der Nümberg-Fünher Sektionsvorsitzenden al s Venretcr des 
Nordbayerischen Sektionentages in den Hauptausschuss des Deutschen Alpenvereins gewählt . 
In seiner nunmehr I Ojährigen Tätigkeit im l-Iuuptaussehuss sah sich Manfrcd Jakobi a ls 
Ansprcehpanner flir alle nord bayeri schen Sek tionen. Er selZle sich dabei insbesondere rur das 
Thema Klettern und Naturschutz ein. 
Nachdem Manfred Jakobi bere its die Heimreise antreten musste. wird ihm Klenner di e besten 
Wü nsche und Grüße der Versammlung überbringen. 

Au f Vorschlag des Nordbayeri schen Sektionentages libermineh der Hauptausschuss die 
Kandidatur von Henn Thomas Güntert, Erster Vorsitzender der Sektion Röthcnbach. rur eine 
Amtszeit von 01.01 .2002 bi s 3 1.12.2006. 

Thontas Günten stellt sich der Hauptversammlung vor. 

Absti mmung TOP 12. 1: 
(get rennte Abstimmung) 

Kl aus-Jürgen Gran: Mit 25 Enthallungen mehrheitlich gewäh lt. 
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Thomas Güntcrt Einstimmig gewählt. 

Damit si nd die Herren Gran und GÜnlC!1 rur die Amtsze it von 01 .01 .2002 bis 3 1.12.2006 in den 
HauPtaussehuss gewählt . 

Gro n und Gü ntert bedanken sich rur das Yenrauen und nehmen die Wahl an. 

12.2 zum Vl'rwa ltungsa usschuss 

12.2 .1 Scha tzmeister 

Mit Ende des Jahres 2001 endet die Anllszei l des Schatzmeisters Ludwig Herberger. Der 
HaUpl:lUSschuss schlä gt den bi sheri gen Scha tzmeister Lud wig Herherger rur eine weitere 
Anusze it von 01.0 1.2002 bis 31. 12.1007 zur Wahl vor. 

Abstimmung TOP 12.2.1 : 

Ludwig Herberger wird einstimmig rur eine weitere AmtsLcit VOll 0 1.0 1.2002 bis 31 . 12.2007 
zum Sehalzmeislcr gewählt. 

Ii erberger bcdankt sich rur das Vert rauen und ni mmt die Wahl an . 

12.2.2 Refl'rent für Öffcnlli chkeitsarbe it 

Stnltmaller fUhrt aus. dass Horst HöflcL der das Amt des kommissarischen Referenten rur 
Öffent lichkeitMlfbcit ab September 2000 inne halte und im März 2001 aus beruflichen Gründen 
wieder zur Ver fUgung geslelh haI. 1m Moment wurde noc h kein gee igneter Nachfolger 
gefunden. 

13. O rt der 1'1l1ulltvcr sammlung 2004 

HierLu liegen Anträge der Sek tion Ulm (gemeinsam mit der Sektion Neu~U l m) und der Sekt ion 
Dresden (mit Un tersrülzung der Akademischen Sektion Dresden und dem SOS) vor. 
Der Houptaussehus!i: hat beide Bewerbungen geprüft und ist zu dem Ergebnis gekommen. das~ 
beide Auslragungsorte fiir die DA V Hauptversammlung geeignet sind. 

Klaus Lippmann Hir die Sek ti on Dresden und Jörg Michahelles Hir die Sektionen UhnINeu-Ul m 
erläutern ihre Antrüge. 

Abstimmung TOP I J: 

Mit 1.706 Ja-Stinunen rur di e Sektion Dresden und 
664 Ja- timmen rur die Sektionen UlmlNeu-U lm 

ist die Wahl des Austragungsones der Haupt versammlung 2004 auf Dresden gefallen. 

Te rmin Haupt versa mmlung 2002 : 
15.- 16. November 2002 in Friedrichshafcl1 . 

. ~h(" 38 

Ende der Arbeit st:tgun g 
Klcnncr dankt der Sekti on Duisburg und dem Ersten Vorsitzenden. Franz van der Loo. fiir die 
hervorragende Ausrichtung und Unterstütz ung der Hauptve rsammlung. Er dankt den Delegierten 
Hir den saehl ichcn. fairen und konstrukti ven Ycrs.. ... mmlungsvcrlaur. 

Der Erste Vorsitzende sch ließt am 16.06.200 I. UI11 20.25 Uhr die H:luplvcrsammlung. 

gel. Joser Klcnncr 
Erster Vorsitzender 

Beg.laubigung: 
Hans Schmidhuber 
Sektion Friedrichshafen 
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Anhang: 
Klenner verweist auf die Tischvorlage. Der Hauptausschuss hat sich auf Veranlassung der 
Naturschutzreferententagung 2000 und auf Veranlassung des Referates RNU hin en tschlossen, 
der Hauptversammlung dcn Rcsolutiollselltwurf gegen übermäßigc Erschlicßungswel len in den 
Alpen vorolu legen, um gcmeinsam mit dem OeA V dagegcn auftreten zu könncn: 

Resolution der Hauptversammlung des DA V 2001 gegen neue ErschlieUungswelien in den 
Alpen 

Der Deutsche Alpenverein hat mil Erschrecken zur Kenmnis genommen, dass im europäischen 
Alpenraum ca.75 neue Skigebietsprojekte geplant oder bereits genehmigt sind und sich mehr als 
50 weitere in der Diskussion befinden. 

Neben den zu erwancndcn ökologischcn Auswirkungen ist diese Entwicklung auch fUr sozia le 
und winschaf1 lichc Situa tion des Alpenraumes im Höchstmaß bedenklich. Von 
Tourismusexperten wird bestätigt, dass die Zahl der Skifahrer in den letzten zehn Jahren 
rückläufig ist. Auch die demographische Emwicklung lässt eine wirtschaftliche Expansion des 
Skitourismus nicht erwanen. Es wird daher zu einem Verdrängungsweubewerb kommen. der auf 
Kosten vieler bestehender Skigebiete gehl. Dies widerspricht einer sozialverträglichen 
EntwiCklung im Alpcnraum, wie sie nach dem Grulldsotzprogramm zur umwe/t- IIl1d 
sozia/verträglichen Elllwicklung IIl1d zum Schlitz des A/pc1lJ"allmes des Alpenvereins angestrebt 
wird. 

Der DA V weist mit Nachdruck daraufhin. dass er nach seinem Grundsatzprogramm die 
Erschließung der Alpen als abgeschlossen betrachtet. 

Das ökologische Gleichgewicht der Alpcn ist nicht zulctzt durch die bestehenden Skigebiete 
bereits erhebl ich gestört. Der Deutsche Alpenverein forden: 

• von den Unterzeichncrn der Alpellkonvcn tion und den zuständigen Ländern. Provinzen und 
Kantonen eine alpenweite. flächendeckende. landschafisökologische Analyse dcr Skigebietc 
durchzufUhrcn. 

• rur den gesamten Alpenraum Endausbaugrenzen flir Skigebicte nach dem Muster des se it 
1972 in Bayern existierenden und bewährten Drei·Zonen~Plans (Alpenplan) festzusetzen, 

• bis zur Rca lisienmg dieser Forderungen ein Moratorium mit einem sofortigen 
Ersehließungsstopp für Skigebietc auszurufen . 

Der Deutsche Alpenverein richtet an die Umweltminister al1er Alpenregionen, den zuständigen 
Behörden. den ständigen Ausschuss der Alpenkonvention, an die EU·Ko!11ll1ission sowie an den 
Europarat den dringenden Appell . sich fLir diese Forderungen einzusetzen. Erst auf Grund einer 
solchen alpenweitcn Untersuchung wird eine angemessene ökologische und ökonomische 
Beuneilung der Skigebietsprojekte möglich sein. 

Josef Klenner 
Erster Vorsitzender 
des Deutschen Alpenvereins 

Abstimmung: 

Manfred Berger 
Referent für Natur- und Umweltschutz 
des Deutschen Alpenvereins 

Resolution gegen di e Erschli eßungsweIle in den Alpen 

Die Hauptversammlung unterstützt einstimmig die Resolution gegen neue Erschließungswellen 
in den Alpen. 
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Zukunft schützen 

• DeulscheJ AIpeovucin Co V. 
Von-Kahr-Straßc: 2-4 
80997 Miinchen 
Tel. (089) 14003-0 
Fu (089) 14003 - 11 
P.,. ,\11.l1: info@.alpclwemn.dt 
Intann: http://www.alpem'ctdtu • 

Zukunft schützen 

Protokoll 
Hauptversammlung 

2002 in Friedrichshafen 



Ort: Fricdrichshafen. Neue Messe. Halle A2 

Zeit: 15.11.2002 
16.11.2002 
17.11.2002 

Beginn: 
Beginn: 
Beginn : 

14.00 Uhr bis 17.30 Uhr 
9.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
9.00 Uhr bis 13.40 Uhr 

1. Wah!w)t/ Bel'OllmiicJuigll!l1 ~lIr Beglaubigl/ng der Niederschrift 

2. Jahresberich,2001 
Ergänzende Berichte durch den 

2.1 Zwei ten Vors itzenden und Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses Klaus Strillmatter 
2.2 Referenten rur Bergsteigen. Ausbildung und Sicherheit 

Dr. Michael Olzowy 
2.3 Referenten rur Natur- und Umwel tschut7 Manfred Berger 
2.4 Bundesjugcndlcitcr Hannes Boneberger 
2.5 Referenten fiir Hüllen und Wege l'lans Feldhusen 
2.6 Referenten fiir Wissenschaft und Kultur Prof. Dr. Walter Welsch 
2.7 Vcnretcr der Bundesgeschäftsstelle 

3. Vermögellsrechllllllg 20011111d Ergehnisrechl1lmg nach Ftlchbereichell 
Bericht durch den Schat7.111eister Ludwig Herberger 
Bericht der Rechnungsprüfer 

4, Enriaslullg der Vor.'lir:emle", des Venm/flmg.\·(l/Isschllsses lind des H(mptalisscJllIsses 

5. Sirukwrkon:ept DA V lOOOpl"s wu/ DA V-5al=lI11g 
5.1 An trag des HaUpl<1USschusses. Stnlkturkonzcpt und DA V-Satzung 
5,2 Antrag der Sektion Berlin. An trag aur Änderung des Stnlkturkonzepts und Ändcnlng der 

DA V-Salzung 
5.3 AnLrag der Sektion Berlin. Änderung der DA V-Satzung (zurückgestellter Antrag aus 200 I) 
5.4 Antrag der Sektion Düren, Einrichtung einer Revision auf ehrenamtlicher Basis 
5.5 Antmg des Haupttlusschusses, Ändenmg Jugendordnung 

6. Mlister:wl=lIl1g.f/ir Sektiollen des DA V 
6.1 Antrag des Hauptausschusses. Muslcrsatzullg dc!o> DA V (Ur se ine Sr.!ktionen 
6.2 Antrag der Sektionen Uibcck, Kiel und Hamburg auf Änderung der Mustersatzung 

§ 6 ZilTer 2g 

7, Verwalwng 
7. 1 Sektion Alpellkranzl Erding. AuOlebung der Neuregclllng der Fahnkostenerstattung für 

bundeszentrale Schulungen 
7.2 Antrag der Sektion Gelsenkirchcn, AuOlcbung der Neuregelung der Fahnkoslenerstattung rur 

bundeszentrale Schulungen 
7.3 Antrag der Sektionen AlIgäu-Kcmptcn. Bcrchlcsgadcn. Gamlisch-l)artcnkirchcll. Leitzach tal, 

München. Oberland. Passau. Regensburg. Traunstein: Berufung gegen die Aufnahme der 
Sektion Alpen.net 

7.4 Antrag der Sektionen Augsburg. All gäu-KcIllPICIl . Gamlisch-Partenkirchcn. Nümberg, 
Passau. Regensburg. Traunstein. Würl.:burg: Bruch der Hültcnordnung durch DA V -Sul11mit· 
Club und Gewährung eines Preisnachlasses rur DA V-Mitglieder 

7.5 Bericht Einfiihrung ncue Mitgliederverwa ltung 
7,6 Bericht Einfi.ihrung neuer Mitgliederausweis 



8. Natur- und UmweltscJlllt:: 
8. 1 Internat iona les Jahr der Berge. Bericht über die Aktivitä ten und Arbeils3uftrag zur 

Erarbeitung eines 10-Jahres Programm zur verstärkten Umsetzung des Gru ndsatzprogramms 
zur soz ialvenr.ig lichcn Entwick lu ng und zum Schutz des AlpenrauTlls 

9. Qffelltlichkeitsarbeil 
9. 1 Bericht Situation Jahrbuch 

/0. Hüllen und Wege 
10. 1 Verleihung des Umwe ltgütcs iegels rur DA V·I·lü tten 
10.2 Vcrtc ilungsp lan der Beihilfen und Darlehen 
10.3 Anrrag der Scktion Bcrlin: Änderung der Regclungcn fiir Hütlcngebührcn 

/ I. Finanzen 
11.1 Voranschlag 2003, Planung nach Fachbereichen 

/ 2. Wahlen 
12. 1 zum Dritten Vorsitzenden 
12.2 zum Hauptausschuss 
12.3 zum Vcrwaltungsaussehuss 
12.4 zum Rechnungsprüfer 

Die Haupt versamm lung wurde mit der Ein ladungsschrift zur Hauptvcrsammlung vom 15 . August 
2002 und der Einladungsschrift der Sektion Fricdrichshnfe n s3tzungsgemäß ei nberufen und war 
somi t besch lussfahig. 

Zu Bcginn der Tagung waren 290 Sektionen mit insgesamt 4.827 Stimmen anwesend. 

Am 15. 11 .2002 wurden die Tagungspunktc 1.2 und 3 behandelt. Am 16. 11 .2002 wurden die 
Tagungspunktc 3 bis 6 behandelt. Am 17.11 .2002 wurde auf Amrag der Tagungspunkt 10.3 
vorgezogen. Es fo lgten d ie Punkte 7. 1, 7.2, 7.3 , 7.4, 11 und 12. 

Josef Klenner, Erster Vorsit zender des Deu tschen Al penvereins, eröffnet die Hau pt versammlung. 
begrußt die anwesendcn Vertreter de r Sektionen, die Ehrengäste sowie die befreundetcn Vere ine 
und Persönlichkeiten. 

Grußworte an den Deutschen Alpenverein und die Hauptversammlung richten zu Beginn der 
Arbe itstagung am 15.11 .2002: 

Josef Büchelmeier, Oberbürgermeister der Stadt Friedrichsbafen 
Dr. A lbrecht Rittmann. Ministeria lrat im Ministerium rur Umwelt lind Verkeh r Baden
Wüntemberg 
Luis Vomnetz, Vorsitzender des Alpenvereins Südtiro l, im Namen der befreundeten Vereine 
Hans Scbmidhubcr. Erster Vorsi tzender der Sek tion Friedrichshafen 

Im Anschluss an die Grußworte nimmt der Erste Vorsitzende die Totenehnmg vor. 

Herr KJenner begrüßt die neugcwähllcn Sektions vorsitzenden und dankt den ausgeschiedenen 
Venretem rur ihr Engagement. 

Ehrungen und Auszeichnungen 

Verleihung des Umweltgütesiegels für OAV Hütten 

Am Freitag, den 15.1 1.2002, wird das Umwchgütes iegcl durch Herrn Hans Feldhusen, Referent fiir 
Hütten und Wege. verliehen an di e: 

Sektion Stuttgart (F rederic-Simms-Hülte) 
Sektion Augsburg (Augsburgcr Hütte) 
Sektion Breslau (Breslauer Hütte) 
Sektion Konstanz (Konstanze r Hütte) 
Sekt ion Darnlstadt (Darmstädter Hülle) 
Sektion Fricdrichshafcn (Friedrichshafener Hütte). 

JOO-jährige Sektionen 

Am Samstag, den 16.1 1.2002, werden folgende 100-jährige Sektionen geehrt und erhalten vom 
Bergve rlag ROlhcr e inen Salz Wanderfiihrer als Anerkennung: 

Sektion Alpiner Skiclub 
Sektion Gab lonz 
Sektion Hochland 
Sektion Karl sbad 
Sektion Miltclfranken 
Sektion Starnberg 
Sektion Männer-Tumverein München 
Sektion Sch liersee 

Grünes Kreuz 

Ebenfalls am Samstag. den 16.11.2002. wird das Grüne Kreuz, das Ehrenzeichen des DA V rur 
außergewöhn li che Leistungen bei der Rellung von Verunglückten an die Vertreter fo lgender 
Hubschrauberstaffeln verl iehen: 

Po li ze ihubschrauberstafTel Bayern, München-Flugharen 
Lufttransporlgeschwader 61 , Penz ing 
ADAC Luftreltung GmbH, München 
Deutsche Rettungsflugwacht e. V., Fi lderstad t 

Rudolf Gantner. Vizepräsident der Bergwacht und Josef Klenncr, Erster Vorsitzender des DA V, 
nehmen die Verlei hung gemeinsam vor. 
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I. \Vahl von Bevollmächtigten zur Beglaubigung der NiederschrifI 

Zur Beglaubigung der Niederschrift gemäß § 25 Abs. 8 der Satzung wird Dr. Hans Kilian, Erster 
Vorsitzender der Sektion Hagen, einstimmig gewählt. 

2. J ahresbericht 2001 
2.1 Ergänzende Ber ichte d urch den Zweiten Vorsitzenden und Vorsitzenden des 

Verwallungsa usschusses Klaus Strittmatter 

"Sehr geehrte Gäste. willkommene Delegierte der Sektionen, liebe Alpenvereinsfamilie - meine 
Damen lind Herren! 

"Berge bewegen Menschen" nicht zuletzt Menschen des DCUlschen Alpenvereins. sogar nach 
Fricdrichshafcn. 
Ich freue mich meine Damen lind Herren, Ihnen in diesen Tagen begegnen zu dürfen und hoffe . dass 
nicht nur die Berge, sondern auch wir etwas bewegen werden. Die Frage wird nur sein "wohin'<? 
Doch ich vertraue Ihnen. ich vertTaue auf den Gemeinsinn der Delegierten, der gemeinschaflstiftend 
wirken kann und es wäre vereinsstab ili sierend, wenn wir am Sonntag auf dem Nachhauseweg vom 
Geist der Hauptversammlung in Friedrichshafen reden könnten , der uns vorangebrachl hat. Soviel, 
jedoch auf gar keincn Fall weniger. erhoffc ich mir, erhofTe ich für uns in di.escr Hauptvers~ll1mlung. 
Der Tradition folgend nun der Kurzbericht des Verwaltungsausschuss-Vors ltzenden. den SIC
verehrte Delegierte - als punktuelle Ergänzung bzw. Verstärkung der Berichte dcr Referenti n, der 
Referenten und dem aus der Bundesgeschäftsste ll e sehen wollen. 
Be r g e bc weg e n Me n s c ben - unser MOllo. der die verschiedenen Verans~altungen des 
INTERNATIONALEN JAHR DER BERGE aus unserer Sicht in diesem Jahr begleiten und unser 
Bemühen kennzeichnen soll. Aus Expertenmund unseres Referenten fUr Natur- und Umweltschutz 
Herrn Manfred Bergcr - werden Sie Demils unserer Bemühungen anlässIich des 
INTERNATIONALEN JAHR DER BERGE im Verlauf dieser Veranstaltung erfahren. 

Mir dient dieses Mo HO, das mir übrigens billt gefallt, als Überschrift , bzw. es eignet sich zur 
Strukturierung meiner folgenden Ausführungen: 
I. Berge - 2. bewegen - 3. Menschen und ein 4. Punkt, der Sie verehrte Delegierte persönJi ch, der 

uns gemeinsam bet"riffi. 

l. B erge 
Von de r Gründerzeit an, bis vor Kurzem galt: 
Wie bringcn wir die Menschen den Alpen näher? Im Blick aufOistanzübcrwindung und Wesen? 
Indem wir sie - die Menschen - in die Berge brachtcn und bringen und sie lehren, sich -
mögl ichst sicher - darin zu bewegen. . ' 
Heute scheint mir. eine neue Sensibilität angezeigt zu se in und zwar dahingehend die Menschen 
_ Junge. Familien. Ältere, auch uns Alten - aus der Niederung des Denken~ und des.Be.wegens
im tatsächlichen und im übertragenen Sinn - in die Höhe der Berge zu gelcltcn, damit Sie uns 
lehren, damit wir von ihnen lernen . 
.. Die Alpinvereine verstehen sich als Anwälte der alpinen Natur- und Ku lturlandschaft. ~i~ 
erachten dic Sicherung aller Lebensgrundlagen als zentrale Herausforderung unserer ZeH. 
Zitat aus dem Grundsatzprogramm des DA V zur umwelt- und sozialvcrträgl ichen Entwicklung 
und zum Schutz des Alpenraumes von 1994. 
Von den Bergen lernen ist angezeigt; sonst können wir keine Anwälte sein. Zumindest können 
wir nich t ihre Anwä lte sein! 
Sie. die Natur. die Schöpfung sind zu Lehrmeistern der Menschen gewordcn, neu geworden. 
Obwohl wir Menschen zwar Te il der Schöpfung sind. haben wir es jedoch weith in verl ernt, d ie 
kreatürliche und vor a ll em die nicht kreatürl iche Schöpfung zu achten. Sie ist uns fremd 
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geworden und wird erst dann re:.tlisiert bzw. wahrgenommen, wenn es zu Naturka tastro phen 
kommt. 
Was wir versäumt haben hol t uns ein - siehe z. B. Hochwasser-Katastrophen im vergangenen 
August und Anfang September. besonders betroITen war der Sächsische Bergsteigerbund in 
Dresden mit seiner Geschäl1sstelle. 
Was wir heute versäumen. kommt über unsere Kinder und Enkel! 
Wir haben es verlernt mit der Natur. mit den Bergen zu leben. Im Gegenteil. wir stehen in der 
pennancnten Gefahr, sie rur unsere Egoismen zu benutzen. ja auszunutzen. 
Heute müssen wir es wieder entdecken. neu entdecken, dass die Alpen we it mehr sind. als eine 

pielwiese zur Befriedigung persönlicher Bedürfnisse odcr Turngeräte fUr pseudosportlichc 
Weil bewerbe oder gewinnträchtige Marketing-Events rur vordergründige 
T ourisl1lusent wicklung. 
Sie. den Bergen , wenn wir sie nur recht beachten und nicht nur betrachten. so llten wir mit 
Ehrfurcht begegnen - nicht sie meiden - denn sie lehren uns u. a. auch sozia les Verhalten 
zwischen den Menschen und dies gcncrut iol1enübcrgreifcnd. Sie fördem Lcbenszufriedcnheit 
und auch Lebcnsglück. 
In unserem Grundsatzprogramm und unserem Lei tbild (verabschiedet im vergangenen Jahr) hat 
sich der DA V mit seinen Sektionen a ls eine Wertegemeinschaft erneut zu seiner besonderen 
Tradition bckannt. nämlich das zu schü tzen. in dem er sich bewegen will - die Berge - und dies 
über das INTERNATIONALE JAHR DER BERGE, das wir in diesem Jahr begehen. hinaus. 
Erfahren und Lernen kann man dies in und von den Bergen. 

2. b e\\' e ge n 
Mit diesem Stichwort verlasse ich den engeren Sinnzusammcnbang zu den Bergen und 
übenrage .. bewegen" aufVereinsbewegung. 
Ich erinnere: ich ergänze nur und bin bei weitem davon entfernt den im Anschluss 
Referierenden vor~ugreifel.l bzw. die Berichte in der Einladungsschrift zu kommentieren. 

im J ugendber eich stelle ich u.a. auf dem Il intcrgrund der letzten Allensbacher Insti tutstudie 
(September/Oktober 2002) fest. dass sie. die Jugend. Wcrt auf Leistung, Karriere und zur 
Übernahme von Verantwortung Wert legt. Dies sind erfreuliche Enlwicklungen, die unserer 
Wencgemeinschaft nicht nur en tsprechen. sondem geradezu entgegenkommen. Auch die 
Bere itschaft zur Bildung ist erkennbar und ein Indiz dafür, dass unsere Bi ldungsprogra1l1me 
- im Bereich Aus-. Fort- und Wei terbildung - mit den unterscb.iedlichslen Zielen auf 
Interesse stoßen werden - nur bei allem: die gu te Laune - sprich Freude bzw. Spaß - darf 
nichl fehlcn! Besonders stolz dürfen wir a ls DA V auf diesen Hintergrund darüber sein , dass 
die DA V-Sektion Gangkofen-Bayem im Bereich Alpinismus/Sportklettem mit dem Grünen 
Band des Deutschen Sportbundes (DSB) fiir vorbildliche TlI lcntfOrderung ausgezeichnet 
wurde. Her,dichen Gluckwunsch! 

Fa milienarbeit - Familienbergsteigen liegt im Trend. 
Bei allen GeHihrdungen der Familie u.a. durch modeme Erwcrbszeit - und 
Arbeitsplatzgestallungen gibt es eine große Sehnsucht nach Gemeinschaft. 
Nach wie vor ist das erfolgversprechenste Einübungsfeld rur Gemeinsinn und 
Sozialkompetenz die Familie. Eine DAV-Sekl ion ohne Familienbcrgstcigen entspricht nicht 
unserer Tradition und ist dabei ihre Zukunft zu geHihrden. 
Die ÄlIcrcn in unserer Gesellschaft und vor allem in unserem DAV sind leistungsHihig 
wie noch keine Generat ion davor und gleichzeitig von Vereinsamung - wie auch noch nie 
davor eine Generation - bedroht. I·tier sehe ich gute Möglichkeiten fUr unsere Kultur - und 
Wertegemeinschaft, ein wesentl iches Stüek an Nähe,ja an Mi tmenschlichkeit gerade für 
diese an Zahl zunehmende Genera tion in unserer Bürgergesell schaft anzubieten. 
Bür ger gesellschaft - burgerschaR liehes Engagement auf dem Hinterb'Tlmd des .. Gender 
Mainstreaming" ist und wird zu einer besonderen Herausforderung fUr den DA V in der 
Zukunn. Gender Mainstreaming bedeu tel. dass zukünftig im modemen DA V Sektions- und 
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Vercinslebcn bci a ll cn Vorhaben und Maßnahmcn dic ußlcrschicd lichen Lebenssituat ionen 
und Interesscn von Männem und Frauen VOn Beginn in die Entscheidungsprozesse mit 
einbezogen werden. Der Verwaltungsausschuss wird an einem Klausurtag am 14.12.2002 
sicb in dieses rur uns ncue Verbands-, Vereins- und Gesellschaftsmanagcmcnt einfUhren 
lassen. 
Im ;llpinisti schell - genauer fonnuliert im Expeditionsbe reich darf der DA V stolz auf sein 
Expcditionskuder 2002 se in. Dieser - in meinen Augen - jugendlichen 
Expeditionsmannschafl. (21 - 25 Jahre) unter der Leitung von Jan Morsch. T raunslein und 
der Betreuung von Expeditionsarlt Uli Steiner. sind im indischen Himalaya bemerkenswerte 
Leistungen gelungen. (Touren u.a. am Changabang. 6864 mund Purbi Dunagiri. 6523 m). 
Öffentlichkeitsarbeit und Marketing, eine lcbenswichtige Aufgabe fiir unseren DA V vor 
allem gegenüber Dritten, jedoch auch in tern. Nachdem wir fiir diesen Bereich keinen 
ehrenamtlichen Referen ten gewinnen konnten, zugegeben in der letzten Zeit. auch in der 
derzeitigcn strukUirellen Umbruchsituation ke inen mehr gesucht haben. e inige wenige 
Worte: 
"Berge bewegen Menschen" - dieses Molto verlieh die Öffentlichkeitsarbei t den Projekten 
in der Vorbereitung und im Vollzug des INTERNATIONALEN JAHR DER BERGE. 
Und tatsächlich gab es 2001 /2002 vie l zu .. bewegen". 

Mine 2001 wurde eine relativ gute Ausgangsposition dadurch geschafTen. indem die 
Stelle der Marketingassislentin mit Frau Leopold wieder besetzt und die Aufgaben im 
Rereml klar gegliedert werden konnten . 
Erste Erro lge des verstärkten Engagements des DA V in diesem Bere ich sind u.a. 
Venragsabschlüsse mit den Unternehmen CraH, NaturEnergie und VAUDE. Über diese 
und weitere Partner können Sie sich in der Ausste ll ungsfläche im Foyer infonnieren. 

A n diese r Stelle einen besonderen Dank a n a lle Sponsoren und Förderer des DA V's 
auch von meiner Sei te. 

Im 2. Halbjahr 2001 und im I. Halbjahr 2002 bestimmte das rNTERNATIONALE 
JAHR DER BERGE die gesamte Arbeit der Öffentlichkeitsarbeit: über die zahlreichen 
Projekte wird, wie bereits angedeutet. an anderer Stelle im Rahmen der HV noch 
berichtet. 
Ein "Ergebnis" des INTERNATIONALEN JAHR DER BERGE sehen Sie hier im Saal 
und im gesamten Foyer der Messe: die Aktion Berg keUe. Viele Sektionen haben sich 
daran betei ligt und rund 3700 Menschen haben sich - wenn auch nu r kurz. - Gedanken 
über ihre persön liche Beziehung zu den Bergen gemacht. 
Ein weiteres großes Projekt, das das Referat Öffentlichkeitsarbeit 2002 stark 
beschäftigte war die Überarbeitung des Internet-Auftrittes. der nun in seiner neuen Fonn 
unter www.alpenverein .deim Netz steht. Der ges .. nnte Internet-Auftriu inklusiv DA V
Conununity wird zur Zeit in Kooperation von der Reduktion und dem Referat 
Öffentlichkeitsarbeit betreut. 

3. Menschen 
Im Bereich Öffentlichkeit - Marketing habe ich kurz auf eine personale Ergänzung 
hingewiesen; diese gab es auch in der kaufmännischen Abte il ung mit der Einstellung von Herrn 
Pfa ll er, zuständig u.a. rur Controlling im betriebswirtschaftlichen Bere ich und im Hünen- und 
Wege-Referat von Herrn H itthaler fUr die Kieltenllliagen-Beratung. 
Große Ver-inderung gab und gibt es in diesem Jahr in der Geschäftsleitung. 
Bedingt u.a. durch eine notwendig gewordene neue Aufgabcnvertei lung in der Geschäftleitung 
auf 3 Personen - früher 4 Personen - Hauptgeschäftsfii hrer. Ste ll vertreter des HGF und 
kaufmänn ischer Leiter wurde die Stelle des Geschäfts fUhrers aufgelöst. Der damalige 
Ste ll eni nhaber, Herr Alexander Hartinger, ist zum 31. 03. 2002 aus dem DA V ausgeschieden. 
Nach e iner schweren Erkrankung des Hauptgeschäftsflihrers. Herr Alfred Siegert. kündigte er 
der Vereinsleitung an. rur eine neue Kandidatur als HGF in dieser Hauptversammlung fiir eine 
wei tere Amtszeit - aus gcsundheitlichen Gründen - nicht mehr zur VerfUgung stehen zu können. 
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~achdelll wir eine gleichwertige Ersatzbeschäftigung im Bereich der Bundcsgesehätlsstellc 
flicht finden kOTlmcn wird das Dienstvcrhältnis im beidseitigen Einvernehmen zum 31.12.2002 
becndel. Eine Verabschiedung mit Würdigung von Herrn Sicgcrt erfOlgt im Verlauf dieser 
1·~auptversall1llllllng . Meinen persön li chen Dank ihm gegenüber möchte ich jedoch bereits an 
~Icser Stelle zum Ausdruck bringen. War er es doch , der sich aufopferungsvoll bemühte mich 
m den ersten Wochen und Monaten in l11ein Ami al s 2. Vorsitzenden einzuführen, begleitetc und 
unterstütz tc. 

Der Verwahungsausschuss sah sich aufGrulld der anstehenden Veränderungen in der 
Bundesgeschäftsstelle gezwungen, die Stell e des Leiters der Bundesgeschäftsstelle bereits vor 
Ablauf der Amtszeit von Herrn Siegen neu zu besetzen lind stellte Herrn Dr. Petcr Sauerwein 
zum 01 .09.2002 ein. Er wird sich Ihnen in dieser Veranstaltung vorstellen. Ich persönlich 
begrüße ihn an dieser Stelle aufs Herzlichste und holTc. den guten Anfang, den wir gemeinsam 
begonnen haben gemeinsam fortser-.t.en zu können. 
Zwei letzle Bemcrkungen zum personalen Bereich in der und im Umfeld der 
ßundesgcschä ftsstcJ le. 
Frau Renate El11ll1ert, dic Sekretärin des HGF. ist se it Mai dieses Jahres erkrankt und fehlt uns 
im Ablau f der Leilungsnotwendigkeitell sehr. Von dieser Stel le allS wünsche ich ihr baldige gute 
Bcssenmg, 

Herr Robcrt Mayer. der Leiter unserer DA V LifeAlpin GmbH wurde bei einem Sportunfall 
(Glcitschinn fliegen) am 14.09.02 sehr schwer \'erietz l. Wir freuen uns. dass er zwarz. Zt. noch 
geschwächt und noch nicht wieder vo ll arbeitsfähig. jedoch wiedcr aur den Beinen ist und 
wünschen ihm gleichralls baldige Genesung. 
Abschließend bedanken darf ich mich an dieser Stelle vor allem bei unseren Hauptberuflichen 
im I-laus des Alpinismus auf der Praterinsel , in der Jugendbildungsstätte in Bad Hinde lang. bei 
der DA V LifeAlpin GmbH, beim DA V Summit Club Gmbll und nicht zu letzt bei den Damen 
und Herren in der Bundesgeschäftsstelle lind vor allem bei Hernl Urban. der mit großer Umsicht 
und außergewöhnlichem Engagement die gcschäHsfUhrcrlose Zeit gemeistert hat. 

Nach diescm 3-Sprung: Berge bewegen Menschen - oder wenn Sie so wollen -% meines 
Berichtes. das letzte Vierte l. damit es ein Ganzes wird: mein Aufrur an Sie, als den Dclegienen 
Ihrer Sektionen. jedoch auch an Sie, als die Gesanllverantwort lichcn fiir unseren Deutschen 
Alpenverein. 

4. Verehr te Sek1ions- und DA V-Verantwort liche. 
Sie stehen rur eine ze itgemäße und orfenc. rur eine im bestcn Sinne nachhaltige alpinist ische _ 
bergsportliehe Entwick lung. In Ihrcm absieht'svollcm Tun lind überl egtem Lassen spiegelt 
sich eine zukunl1sfahige Alpenvereinsentwicklung, die auf der Basis neucn Herausforderungen 
und Chancen entstanden ist und sicher we iter cntstehen wi rd . 
Als Kultur- und Wertegcmeinsehaft DA V fühlcn wir uns der Tradition verbunden. die uns 
verpflichtet die Zukunft in unserer Bürgergcsellschaft.jcdoch auch in unserer gel iebten 
Alpinwelt zu gestalten. 
Berge bewegen Menschen - nicht nur vor Ort. sondt.!rn in unseren Sektionen und wo immer wir 
Verantwortung übernehmen. 
Ocr Deutsche A lpenvere in mit seinen Akt ivitiiten ist ein wichtiges Kulturgut unserer Zeit und 
wird noch mehr an Bedeutung gewinnen. des bin ich sicher. 
Für alle kritische Solidarität bin ich. sind wir dankbar. 
Aur ein konstrukti ves Miteinander der Sek tionen mit den Gremien lind Einrichtungen unseres 
DA V frcue ich mich und bedanke mich schon im Voraus:' 
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2.2 Rercrenten für ßergsteigen, Ausbildung und Sicherhei t 
Dr. M ichael Olzowy 

Dr. Olzowy erläutcrt in se inem ergänzendem Bericht. dass im Bereich Wcukampfklettern e ine gute 
Saison zu verzeichnen ist. Katrin Sedlmaycr errang in Leeeo e incn Weltcupsieg lind Mariett:! Uhden 
sowie Christian Bindhaml11cr ze igten beeindruckcndes Könncn bci der Deutschen Meisterschnft in 
Erlangen. 
Laut Haupt.1usschuss-Beschluß werden zukünftig maximal 3 Skibergstc igerweukämpfe pro Saison 
durchgelUhrt. Die Bearbeitung und naturschutzfachlichc Prüfung erJolgt durch die Referate 
"Spitzenbergsport" und .. Natur- und Umweltschutz" unter Einbindung dcr JDAV. 
Im Bereich Leislllngsa lpinismus stel lt er den neuen Beauftragten. Andreas Dick. vor. Der erste 
DAV-Ex ped it iollskadcr hat seine Expedition gesund und hei l im indischen Himalaya abgeschlossen. 
Oie Aufarbcitllng lind U l11 s~tzung dieser Ergebnisse in die nächste Maßnahme im Frühjahr 2003 
steht an. 
Aufa ll cn 3 Gcbieten (Klcttern, Sk ibergsteigerwettkämpfe, Lcislungsalpinismus) gab es 
Beteiligungen an UIAA-Gremien und Untemehmllllgcll (U IAA Camp). 
Zum Referat "ßrci lcnbergsport, Ausbildung, Sicherheit" gibt es zu berichten. d"ss alle Kurse gut 
belegt wa ren und unfallfrei verlie fen. Beim Projekt ,.Notfallmanagcmcnt" gibt es rege 
Zusammenarbe it mit dem SUlllmi! Club. dem Bergfiihrer-Verband. der ßergwacht und mil dem 
Gutachterkre is des OeA V. Die ,.Tirol Deklaration'" wurde auf dem Kongress "Future of MOllntain 
Sports" in Innsbruck verabschiedet. Die Aufarbeitung und Veröffentlichung steht nun an. 
In der Sicherhei tsforschung befasst sich der Arbeitsk reis " Innere Sicherhei t" mit der Datcnerhebullg 
fiir dcn Wintcrbere ich, in Zusanunenarbeit mit dem DeA V, 

2.3 Referent für Natur- und Umweltschutz Manfred Berger 

Bcrger berichtet ZUlll Thema Tourismus & Umwelt. dass für den DA V die Erschließung der Alpen 
mit Hünen und Wegen abgesch lossen ist. Anders sieht es in dcn Tourismuszentren in Österreich aus. 
Das Erschl ießungskanlsscll in den alpinen Sk igeb ietcn dreht s ich immer gründ licher. Zwei Beispiele 
dazu: Im Jahr 200 I wurde der im Tiroler Naturschutzgesetz vCrJnkcrtc Gletscherschutz 
aufgchoben, so dass auch im Pitztal einc weitere Erschließung des Gletschers stattfinden kann. Von 
diesen Plänen ist die Braunsehwciger I'lüttc direkt betroffen. Die geplante Piste flilll1 in 200 m 
EllIfernune. vorbei . Der Piz Val Gronda in der Sil vretta ist ein we iterer Problcmfa ll. Zwar wurde im 
vergangen~n Jahr die Erschließung des sei t 20 Jahren umkämpften Berges von der Tiroler 
Landesregicnmg abgelehnt . Doch die Tiroler Touristiker geben nicht auf. Oie Erschließung steht 
erneut auf der Tagesordnung der Politik. Direkt betroffen wird die He idelberger Hütte se in. die nur 
700 Jll Luftlinie von der geplan ten Piste entfernt liegt. In unseren Arbeitsgebicten nll1d um die 
Alpenvereinshülten wird es also immer enger. Kommerzielle Interessen serlen sich mehr und mehr 
durch. 

Im vergangenen Jahr wurde in DeUl'schland das Bundesna lu l"Sch utzgcsctz novellie rt. Im !lcuen 
Gesetz wird dem Na tursport ein we itergehendes Mitwirkungsrecht eingeräumt, beispielsweise bei 
Schutzgebictsauswcisungcll . Da das Naturschutzgcsetz e in Rahmengesetz ist. muss der A lpenverein 
in allen BlUldesländern darauf achten, dass die Inhalte des Bundesgesetzes auch in denjeweiligen 
Landesgesetzen umgesetzt werden. 

In Südbayern s ind die Sektionen, die von steigenden Besucherzahlen von Sportklenerern in ihren 
Kleuergebieten betroffen sind. zu einem Bctrcuernerz zusammengeschlossen. In dicsem Verbund 
sollen konflikt freie, naturschlltzfaehliche und sport li che Regelungen gefunden werden. 
Ste llvertretend ftir den DA V hat Günther Bram, Sektion Erlangen, den mit € 25.000 doticrten 
Umwcltpreis der Bayerischen Landess tiftuilg entgegengenommen, den der DA V gemeinsam mit der 
IG Klettern Frankenjura erhaltcn hat. 
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Dcr Hauptausscbuss hat sich entschlossen. der Internationalen Wcttkampforganis3tioll für 
Skiwcltkämpfe bei der UIAA beizutreten. Im Detail müssen aber noch Fragen wie: 

• Wdche Inhalte müssen Ul11wc lt standards fiir die Wellkämpfe enthalten? 
• Wo dürfe n die Veranstaltungen stanfinden? 
• Wie stellt sich der DA V die Entwick.lung dieser in Deutschland noch sehr jungen Variantc 

des SkibergSlcigens vor'! 
geklärt werden. 

2.4 ßundcsjugcndlcitcr Hanncs ßo",~ be rger 

Ocr neue Bundesjungcndlei ter Boneberger stell! sich kurz vor lind übergibt das Won seinem 
Vorgänger, dCIll chemaligen Bundesj llgendleitcr Dr. Rauschnabel. 

Rauschllabel berichtct zunächst Ober die Schlliungsaklivitäten der JDA V. über zusätzli ch 
angebotene Gnmdausbildungcn und eines neuen Typs von Grundausbildung mit einer Vcrtiefung 
der Kenntnisse Zli r Betreuung spol1klcltendcr Jugendgruppen. Besondere Erwähnung findet auch 
der Jugendkurs .No Limits" , an dem jugendlichc Teilnehmer mit und ohne Behinderung 
te ilnchmen. 

Die Zusammcl1:.!rbc it mit dem Bere ich Familienbergsteigen wird immer mehr ven ieft . 

Auf dem Bundesjugcndleitertag in Offenburg wurde über die Umsetzung des Leitbildes und dem 
Ausgang der Wahlen zur Bundesjugendlei tung diskut iert. Ferner wurde über die Punkte 
Nächtigu ngsz<lhlcn- und TeilnehmerLahlen-S tatistik der Jugendb ildungsstäue, d ie 
Milgliederentwick lung (Jugend leich t ri.ickgängig, Juniore.n gesti egen im Verg leich zum Vorjahr) 
berichtet. Insgesamt entwicke lten sich die MitgliedcrL.ahlcll dcr JDAV jedoch bis heute konstant 
positiv. 

2.5 Referen ten für "lütten und Wege "Ians Feldhusco 

Feldhusen berichtet, dass trotz des wechselhaften Wetters in den Bergen dic DA V-Hüttcnbcsitzcr 
für 2002 ausnahmslos von besten Übemachtungs- und Tagcsgastbesuchszahlen sprechen. 

Neben vielen Baumaßnahmen zur Gebäude- lind SUbstanzerhahll ug sind dic z.T. mit sehr hohen 
Investitioncn verbundenen Gencralsanierungsmaßnahmcn lb lgender Hüllen zu nenncn : 
Friescnberghaus. Geraer 1·lütte . Gufferthü ttc. Hanauer I·lütte. Hcilbronncr Hünc, Karl-von-Edel-
1·lütte. Madlenerhaus. Memmillger Hti llC und Winnebachscchiille. 

Die Arbe itcn nach den Vorgaben des Programms zum praktizierten Umwcltschutz auf Hütten 
wurden konscquent nach den Gnmdlagen erarbeiteter Ökokonzeptionen umgesetzt. Beispiele sind 
die Sudetendeutschcn I·lütte - ARA: das Hohenzo llemhaus - ARA und K WKW, Frederic-Simnls
Hül'l e - ARA und Pvo. Bambergcr l'lütte - ARA und Gas thenne. Auf dem Kärlinger Haus. dem 
Riemannhaus und dem Ingolstädter HallS wurden die Ökokonzepte und ihre Umsetzung anlässlich 
der diesjährigen Infonnat ionstou r des RHW besichtigt und im Kreis von interess ierte.~ Sektionen. 
Projekt ingenieuren. Sachverständ igen der Fachbehörden und auch Zuschussgebern (OKK, DBU, 
STLU) beraten und di skuti ert . Die Bedeutung von kontrollierbaren lind einfach anwendbaren 
Techniken sowie von Wartungsvenrägen für energictcchnische, als auch abwassertechnisehe 
Systemc al s Funktionsvoraussetzung wurde erkannt und als wesen llichcr Baustein der 
Gesallltkonzepte festgestellt . 
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Für Schulung und Ausbildung der Hlittenwine und HÜllenwa.nc zur besseren Betreuung und 
Wallung von technischen Anlagen wurden in Zusammenarbeit mit Fachbehörclen in Bayern (Bay. 
Landesamt rur Wasserwirtschaft lind ATV) und in Tirol (Baubczirksällltcr, 
ßczirkshauptmannschaften. Landesregierung lind ÖWA V) Kleinkläranlagen.Kurse durchgcfiihrt. 
Auf In itiative der DBU wird das Fachseminar .. lIlllwehgcrechtc Vcr- und Entsorgung für Berg- lind 
Schutzhütten" jetzt als jährliche Fachtagung fortgcfiihn und z.ZI. ftir das Frühjahr 2003 vorbereitet. 

Seil dem Frühsollll1lcr laufen die Beratungen. Vorbereitung und Onstemlinc Hir die 
Baumassnahmell des Etatjahres 2003: insbesondere fiir Generalinslandsetzungcn und Ökokonzepte 
mit hohem Investitionsvolumen, dies sind lI.n. Brauncck Giprelhaus. Ouo-Mayr·I·lünc. Weidener 
HÜlle. von-Schmidt-Zabierow-Hiiue. Ramolhaus, Wolftnushauser Hütte. Lcutkircher HÜlle. 
Bnmncnkopflüiuser. Gcpatschhaus. Gaudeamushütte. Schwart;wasserhütte. OstpreußenJlütle. 
Niedersachsenhaus. 

Ende Juni 2002 fa nd das Treffen der Hüttenvcrantwonliehcn im CAA auf der Sesvennahiiue des 
A VS stalt. Die Bedeutung der internationalen Zusammcnarbcit im Hüllen- lind auch Wegebereich 
wurde von allen betont und durch immer mchr internationalc Projckte (LI FE. Themlie. VIA 
ALPINA). EU·Förderprogramme. ULAA - internationaler HÜlt.enarchitekten-Wcttbcwerb, ein 
europäisches Berghiitlen-Seminar etc .. untennauen. 

Der Entwurf der 01 - ornl WandcT\vege liegt in der Schlussbearbeitung und so ll noch in 2002 
veröfTentl icht werden. wobei immer mehr eine interna tionale Nornl ISO gewünscht wird. Zunächst 
werden die Kommentare zu O.g. Entwurfe ingeholt. Oie Umsetzungen der LandcskQIl7epte rur neuc 
Wege-ßcschildcrungen in Vorarlbcrg und Tirol laufen nur dort gut, wo sich Regionen gemeinsam 
mit a llen Betroffenen zusammensetzen. In Vorarlbcrg wird dns Projek t bis 2004 abgeschlossen sein. 

Für das umfangreiche Wegeprojekt V1A ALPINA steht dem DA V nun auch die neu eingestellte 
Frau Schw<UlIl vom OeA V zur VerfUgung. 

Die Bearbeitung der künstlichen Kletteranlagen im Referat Hüllen und Wege hat ab I. Juli 2002 
Herr E. Hitthaler übernommen. Dem Referat liegen Anträge mit einem Gesamtinvcstitionsvolumen 
von f 11 .950.000.00 vor. Mit dem derLeitigen Jahresetat VO ll je ca. € 230.000.00 Beihilfe und 
Darlehen kann nur etwa 1/5 der beantragten Projekte bcdient werden. 

Zum Abschied des Landeshauptmanns von Tirol . Herr Dr. Weinganner - wurden am 25.10.2002 
die Herren Fcldhuscn und Kundt mit dem Tiroler Adler-Orden in Gold rur außerordentliches 
Engagement rur Land und Leute in Tirol ausgezeichnel. Mit dieser Würdigung erfahren die 
Sektionen. das Refer-d t und der DA V insgesamt eine gebührende Anerkennung. 

2.6 Referenten für \ Vissenschaft und Kultu r Prof. Dr. \Va lte r \ Vl'lsch 

Welsch berichtet über zwei Sonderausstellungen und zwei Museumsfeste mit insgesamt 3.000 
Besuchern, der Erarbeitung und Genehmigung einer Benutzungs- und Gebührenordnung für die 
Archive und Sammlungen des Museums. die Übernahme des Archivguls des Deutschen Instituts 
für Auslandsforschung (Dr. K.-M. Herrligkoffcr) und die Erlangung der offiziellen Genehmigung 
zum Betrieb des kleinen Museumscafes. 

Die Bibl.iothek des Deutschen Alpenvereins - mittlerweile mit etwa 70.000 Büchem, Karten, 
Zeitschriftenbändell ausgestattct - war intensiv in der Vorbereitung der Veranstaltungen zur Feier 
ihres IOO-jährigen Jubi läums engagien. deren Schwerpunkt die laufende Sonderausstellung 
"Faszination Himalaya" darste llt . 
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Die Kanographie des Deutschen Alpenvereins befindet sich noch in der Phase der EinfUhrung und 
Nutzbannuchung der digita len Möglichkeiten. die die neuen Speichernledien (CD-ROM) und das 
Intemet bieten. Hauplprobleme sind die Georeferenzicmng. Lizenzverhandlungen. die Abstimmung 
mit dem österreichischen Panner und die Tatsache, dass alle Innovationen neben den Arbeiten der 
klassischen (analogen) Alpenvereinskanographie zu erfolgen haben. Derzeit wird ein Fragebogen 
versandt, der das Interesse der Mitglieder des DA V an Alpenvereinskanen auf CD und im Internel 
feststellen will. 

Die Übernahme von Ausstellungen durch Sektioncn, die neuen Möglichkeiten dcr Bibliothek Hir die 
direkte Recherche in ihren Beständen und zur Fernleihe sowie die unmitte lbare Verfugbarkeit aller 
Alpenvereinskarten aufeD und im Internet helfen, die Kulturarbcit des DA V zu dezentrali sieren 
und auf eine breitere Basis zu ste ll en. 

Dank gilt den Freunden und Förderem des Deutschen Alpenvereins ftir Zuwendungen zu einzelnen 
I)rojekten lind den hauptamtlichen Mitarbeitern dcs Referats fiir ihren uneingeschränkten Einsal'z 
und die vertrauensvo lle Zusammenarbeit. Nicht vergessen werden darf, dass nur die überaus 
engagicrte Mitarbeit von etwa 3S ehrenamtlichen Helfern den Betrieb im Hause des Alpinismus 
möglich mach t. 

2.7 Vertreler der Bundesgeschäftss tclle T homas Urban 

Zum letzten Jahreswechsel wurde das vonna ligc Referat Bergsteigen. Ausbi ldung. 
Sicherheitsforschung neu organisiert. Seit 1.1.2002 wurde es in zwei Referate und zwar in das 
Referat Breitcnbcrgspon . Ausbildung. Sicherheitsforschung und das Referat Spitzenbergsport 
aufgeteilt. Die Schaffung eines neuen Referates Spitzenbergspon war notwendig geworden, um die 
immer spezifischeren Aufgaben bezüglich des Wettkampfkletterns. aber auch des 
Leistungsalpinismus effektiv erledigen zu können. Die Schaffung dieses neuen Referates bedeutet 
keine Personalmehrung. sondern eine Umstrukturicmng zur eftektivcren Erl edigung der Aufgaben. 

Das Jugendkursprogramm bestand in den letzten Jahren aus zwei Tei len, einem Tei l der JDA V und 
einem Teil des Referates Bergsteigen/Ausbildung. Im Zuge der angesprochenen Strukwrrefornl 
wurde nun die Verantwortung rur das JugendkursprogTi11111ll komplctt in die Hände des JDA V 
gelegt. Dies geschah. um das Jugendkursprogramm ctfekt iver zu organisieren und spezifi scher auf 
die Jugend anzupussen zu können. Gestrichen wurden die Skialpin- und die Snowboardkurse. die 
bergsteigerischen Grundkurse sind nach wic vo r enlhaltell. 

Der neue Intcmetauftriu ist se it dem 15. 11.02 errcichbar. Kernstück des neuen Auftrittes sind eine 
wesentlich bessere Struktur dcr Sektionen-, der I-Hiuen- und der Kleueranlagendatenbank. Diese 
Datenbanken sindjelZt nicht nur wesentlich infonnativer. sie werden auch jede Nacht automatisch 
aktualisiert. so dass hier zukünftig keine veralteten Dalell mehr erscheinen werden. 

Mir der Einstellung VOll Herrn Hittha lcr steht den Sektionen ein Berater für den Bereich künstliche 
Klettemnlagen auch vor Ort zur Verrugung. Die Erfahrung hat gezeigt, dass dies dringend 
gewünSCht wird. 

Mit dem Thema .,Notfallmanagemcnt'· wurde eine zentrale Notrufnummer geschaffen, auf der die 
Tourenleiter der Sektionen bei Unfä llen 24 Stunden am Tag und auch am Wochenende anrufen 
können. Von dieser Nummer wird zu einem Vemntwonlichell des DA V weitergescha ltet, der all e 
wichtigen Dinge, wie z.B. Organisat ion eines Sachverständigen, Rechlsbera~~mg. psychologische 
Betreuung der Unfa llbete iliglen und der Hinterbliebenen, Koordination der Offentliehkci tsarbei t, 
ete., einleitet. Stanpunkt dieses Service ist der 15. Dezember 2002. 
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Für das kommcndc Jahr 2003 gibt es in der .,DA V-Akadcmie" wieder Schulungcn zum Thcma 
Sektionsarbcit, Steuerrecht, Jugendarbeit , Öffent li chkeitsarbcit lind vieles mchr. 

Ocr Schadensvcrlauf, insbcsondere beim AlpinenSicherhe itsServ ice. ist in dicsem Jahr sehr 
negativ. Nachdcm bereits für das vcrgallgene Jahr eine deutliche Prämienerhöhung zu verkraften 
war, ist höchstwahrscheinlich ruf das Jahr 2002 auch mit einer Prämienerhöhung zu rechnen. 

Urban dankt se inen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. die sich gerade im vergangenen Jahr mit der 
personell angespannten Situation mit großem Engagement für den DA V eingesetzt haben. 

Ebenso gebührender Dank für die hervorragende Zusammenarbeit geht an die ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und an die Vertreterinnen und Vcrtreter der Sektionen. 

Roth. von der Sektion Alpiner Skiclub. fragt an, wie die Jugendkurse weitergemhrt werden so llen. 
da der Etat verringert wurde. Urban und Dr. O lzowy erklären, dass in erster Linie die 
Ausbildungskurse für die Sektionen gefOrdert werden, dann erst die Jugendkurse. Im Bereich Ski
und Snowboardfahren sind andere Anbieter oft besser oder g leich gut und am 
Jugendkursprogramm des DA V nehmen ca. 30% Nichtmitgl ieder rc il. Sonnenbichler rugt hinzu, 
dass die Jugendarbeit primär in den Sektionen stattllnden so ll. 

3. Vcrmögellsrcchnung 2001 und Ergebnisrechnung nach Fachbereichen 
Bericbt durcb deo Schar.tmeiste r- Ludwig Her-bcr-ger-

Herberger weist zunächst darauf hin , dass auf den Sciten 6 bis 9 der Einladungsschri ft ausfli.hrlichc 
Erläutcnmgen über di e wesentlichen Punkte der Jahresrec llllung und der Ergebnisrechnung 
dargestell i sind. Darüber hinaus gehl er darauf ein, dass im Jahr 200 I die Euro-Umstel lung im 
Rechnungswesen per Anfang Juli und in den übrigen Bereichen, wie u.a. Lohnabrechmmg, 
Kursverwaltung, Rechnungsslellung, Adressbercinigung und - vereinheiLlichung. die Verwaltung 
der Darlehen im Hüllen- und Wegebcreich problemlos bewältigt wurden. 

Ein nicht zu unterschätzender Vorteil in diesem Jahr war, dass auf Grund dessen, dass d ie HV erst 
im Spätherbst statt findet, wirklich ausreichend Zeit war, die Bilanz sehr sorgfa ltig zu erste llen und 
einen ausgeglichenen Haushallsvoranschlag 2003 einvernehmlich zu erarbeiten. 

Die Zah l der Sektionen, die ihre Zahlungsverpnichtungen gegenüber dem Hallptverein nicht 
rechtzeitig erfli llen können, mehrt sich. Daraus ergeben sich zwei Probleme: 

1. die Einhaltung des beschlossenen Etats ist gefrihrdct, 
2. wie können die Sektionen in diese Situation kommen. im November von nicht 

vorhersehbaren Zahlungsverpnichtungen schreibcn zu müssen, nachdem doch auch die 
Sektionen in ihrer Hauptversammlung einen Etatvoranschlag genehmigt haben . 

Herberger kann auf die zahlreichen deta illierten Fragen zur Bilanz 200 I im Rahmen dieser 
Hauptversammlung aus Zeitgründen nicht voll ständig eingehen. bittet um Vertrauen UJld schlägt 
neuen Sektionsvertretem vor, sich mil ihm in der Geschäftsstelle zu treffen . Dort wird er ihnen 
dann persön1.ich die Konten Sonstige, AfA, Zentra le Dienste u.a. erk lären. 
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Bericht des I~echllungsprüfers 

Da der Rechnungsprüfer KJaus-Peter Ernst leider persönli ch verhindert ist, liest Schmid, Sektion 
Friedrichshafen, den Bericht des Rechnungsprüfers vor. 1m Frühjahr 2002 wurde die Prüfung in der 
ßundesgeschäftsstc ll e vorgenommen und zusammenfassend lassen sich keinerlei Beanstandungen 
feststellen, die ßuchfiihrung war ordnungsgemiiß. 

4. Entlastung der Vorsitzenden, des Verwaltungsausschusses und des HauptausschlIsses 

Schmid schlägt vor, den Jahresberichl2001 zu genehmigen und beantragt die Entlastung der 
Vorsitzenden und des Verwaltungs- lind I-I auplausschusses. 

[ Abstimmung zu TOP 4: Die Entlastung. wurde einstimmig erteilt. 

S. Strukturkonzepl DA V 2000plus und DAV-Sat7.ung 
S.l Antrag des Hauptausschusses. Strukturkonzept und DA V-Satzung 

Zu Punkt 5. 1 li egt den Delegierten eine Tischvorlage als Antrag des Hauptausschusses zur DA V
Satzung und Strukturkonzept vor. Diese wurden in der Sitzung des Hauplausschusses vom 
14.115.11.2002 beschlossen und ersetzt die in der Einladungsschrift abgedruck te Satzung lind 
Sirukturkonzcpt. 

Des weiterc.n haben die Sektionen ßerlin (TOP 5.2 und 5.3) und die Sektion Dürcn (5.4) Al1tTäge 
gestellt (siehe Ein lndungsschrift). 

Klcnner zeigl zunächst nochmals kurz den Werdegang des Projektes 2000plu~ se it se iner 
Iniliali sierung an lässlich der Hauptversamm lung 1999 in Magdeburg auf'. 

Rothgang erläutert die wesentlichen inhaltlichen Zusammenhänge des Stmkturkonzepts. 

Gran geht auf die Tischvorlage ein und erk lärt die 14 Änderungen in der DA V-Satzung, die der 
I-Iauptauschuss gegenüber der in der Einladungsschrifl abgedruckten Version in folgcnden 
Paragrafen beschlossen hat: 

§2 
Zweck 

2. Ocr Verein ist parteipolilisch neutral; er vertritt die Gnllldsälze religiöser. weltanschaulicher und 
ethnischer Toleranz: er achtet auf die Chancengleichheit von Frauen und MänncOl. Die Verfelgl::I/lg 
politilichcr Ziele auBerhalb des VereiAslweeks ist UASIBlthafi. 

§6 
Rechte und Haftungsbcerenzunc 

J. Die Mitglieder der einzelnen Sektionen (Scklionsmitglicder) sind mittelbare Mitglieder des DA V. Sie 
si nd berechtigt. veA--dessen EinriehlllAgen zu den hierfür vorgesehenen Bedingungen an dessen 
Vemnstahungen teil zu neh men und de::;scn Einrichtungen zu nutzen. Gearauch Zl:I machen. 

4. Eine Haftung rur Schäden. die einem Sektionsmitelied bei der Benut".wng der Vereinseinrichlungcn oder 
bei der Teilnahme an VereLnsvcransla llUngcn entstehcn, ist über den Umfanv. der vom DAV 
abgeschlossenen Versicherungen hinaus auf die Fälle beschränkt, in denen einem Organmitglied oder 
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einer sonstigen für den DA V tätigen I)crson, rur die der DA V nach den Vorschriften des bürgerlichen 
Rechts einzustehen hat. Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last gelegt werden kano . 

I. Präsidium 
§ II 

Zusammensetzung 

I . Ocr Verstand Das Pr'.isidiu m is t Vorstand im Sinne des § 268GB und besteht aus dem!derlJ>riisidenten/ in 
und vier Vizepräsidemenlinnen, d,mmter dem!der Vertreter/ in der Jugend des DAV 
(Bundesj ugendlcitcrlin). Dic Mitglieder des Präsidiums werden von der Hauptversammlung auf die 
Dauer von runf Jahren gewählt. Am Ende der ersten Amtszeit ist eine einmalige Wiederwahl für eine 
weitere Amtszeit zulässig; eine spätcre erneute Wahl vor Ablauf von fünr Jahren ist Rteßt 
ausgeschlossen . 

§13 
A ufgaben 

I. Die Mitglieder des Präs idiums tragen Gcsamlveran twortullg für die Führung des DAV. Das Präsidium 
i:ibcmiigl seinen Mitglie€lem in'l looeR' .. erhälLAis die Belrel:Hmg eiAes Sachgebietes a der mehrerer 
Sachgebiete der VcreiFlsllrbcit übertr-agen . Das Präsidium überträgt seinen Mitgliedern im Innerverhältn is 
die Bctreuung eines Sachgebietes oder mehrerer Sachgebiete der Vereill!\arbeit. Eine dCr'drligc 
Geschäftsvcrtei lung ist den Sektionen bekannt zu geben. 

§ 14 
Ce.schii ftsordnung 

8. Gegen die Entscheidungen des Präsidiums stcht den Sektionen und Stinungcn dic ß emfung an den 
Verbandsrat zu, soweit diese Satzung ni chts anderes bestimmt. Die Benlrung ist an den Verbandsrm 
spätestens innerhalb von 6 Monaten nach Bekanntgabe der anzufechtenden Entscheidung einzulegen. 

11. Vcrba ndsr a l 

§ 15 
Z usa mmensctl.un g 

I. Der Verbandsrat setzt s ich zusammen aus 
a) den Mitgliedern des Präsidiums, 
b) +Oll Vertretern/innen der Sektionen. die von den SektionenvcrbändeniSektionentagcn (§ 28 Nr. l ) 

zur Wahl vorgesc hlagen werden; die Aufteilung richtet sich nach folgendem Schlüsse l: Ba)'eAl 
(~ferabayeA'l, SüElbH)'em) 4 Vel1:reterlinneR , BadeR Wi:irtlen'1eerg Südbaveriseher Sektioncntag 3 
Vertreter/innen, Nordbayerischer Sektionentag 2 Verlreterlinnen, Landesverband Badell~ 
Württemberll 2 Vertreter!innen, HesseA!Rheinlana Pfalz/Saarland Sektionen verband Hessen~Pfalz~ 
Saar I Vertreter! in, Neraffieio We-slfa ll:lo Rheinisch-Westf.i lischer Sektionenverband I Vert reter!in. 
~Jieeersaehsell/HameuFfl8remen/Sehleswig Hets~ Nordwestdeutscher Seklionenvcrband I 
Vertreterlin. Berl in/ BranaeFlburwMeel(leAburg VeFflenunem/SaehseA Anha ll!Sachsennhüringen 
Ostdeutscher Sektionenverband I Vertreter/ in . 

e) den Vorsitzenden der bis zu 8 ß undesausschüsse (§ 25 Nr. 2). 
2. Die in Nummer I Buchstaben bund c genannten Mitglieder des Verbandsrates werden von der 

Haupiversammlung auf die Dauer von rtinf Jahren gewählt. Am Ende der ersten Amtszeit ist eine 
einmalige Wiederwahl rur eine weitere Amtszeit zu lässig; eine spätere erneu te Wahl vor Ablauf von 
fünf Jahren is t ausgeschlossen. 
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4. Die Ul NU~lIncr I Buchslaben blind c gcnannten Mitglieder des Verbandsrates sollen aufgrund 
ehrenamtlicher T:itigkeit inncrhalb einer Sekt ion praktische Erfahnlllgen mit den Aufgaben und 
Prob lemen der Scklionsarbcit besitzen und e ine Funktion in einer Scktion oder in einem 
Zusammenschluss von Sek lionen (§ 28) innehaben oder gehabt haben. Sie dÜrfen nicht gleichzeitig eine 
bct1lfliche Funktion in einer Sekti on oder Stiftung des DA V, e inem Zusammenschluss von Sektionen, im 
DA V selbst oder in ei nem Unternehmen. an dem der DA V beteil igt ist. ausüben. 

§ 16 
A ufgaben 

i) rrüful1l!en aller An anzuordnen und die PrÜfungsbcriclllc auszuwerten, 
t)j) Entscheidungen im Rahmen des Haushaltsp lans zu treffen, soweit der DA V mit einem Geschäftswert 

von mehr als Euro 500.000 verpnichlet wird. 
j1k) über die Anstellung dcs/der HauptgesehäftsftlhrersJin zu beschließen. 
k;)1) die Mitgl ieder der Bundesaussehüssc zu wählen sQwie Fach beiräte einzusetzen und deren Mitglieder zu 

wiihlen. 

§ 17 
Gcs( .. h:i n sQ .·dn ung 

6. Ocr Verbandsrat ist besc hlussf.ihig, wenn mehr als die Hälllc seiner Mitglieder, darunter mindestens 
zwei Mitglieder des Priisidiums, anwesend sind. Er fasst seine ßeschlilsse mit einfachcr Mehrheit der 
Stimmen der anwesenden Mitglieder. soweit die Sutzung nichts anderes bestimmt. Bei 
Stimmengleichheit gill ein Antrag als abgelehnt. Bei BcschlussfasslIng Über Berufungen gegen 
Entscheid unl!cll des Priisidiullls und bei Beschlüssen gemäß § 16 i) s ind die Mitglieder des Präs idiums 
nich t s timmberechtigt. Über die BeschlÜsse ist ein Protokoll zu fcrtigen. das von dem/der 
SitzungsleiterIin zu zeichncn ist. 

8. Gegen die En tscheidungen des Verbandsrates steht den Sektionen und Sti ftungen die Berufung an die 
Hauplversamm lung zu. soweit diese Satzung nichts lInderes bestimmt. Die Berufung ist An die aur die 
Bekanntgabe der anzufechtenden EntsCheidung rolgende Hauptversammlung zu richlen. Sie ist 
spätestens vier Wochen vor der Hauptversammlung ein7.ulegen. 

§22 
Anträge 

3. Selbständige An träge, dje nicht auf der Tagesordnung stehen. sind z u behandeln, wcnA-Ste gestellt 
wt!rdeA: 
a~ ~'OBl VerbandsFflI 
b) ~·on eiRe!" Selaion oder SliAtlng, sofcrn sie in der Hauptversamm lung von einem Drittel der 
vertretenen Stimmen unterstützt werden und sie spiitcstens zwei Wochen vor dem Ternlin der 
I-I l1uplvcrsammlung dem I>räsidium schrin lich mit Begründung vorgelegen haben. 
Dies gilt nicht rur Anträge auf Änderung der Satzung. Auflösung des Vereins. Ändcrung der 
Mitgliedsbeiträge, ßeitragsbcgünsligungen, Festsetzung von Mindcslbeilriigen, Erhebung und Änderung 
von Umlagen lind fiir AntrJge. die den DA V finanziell belasten. 
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D. 
Weitere Gremien 

§ 25 
ßundcs3 usschlisse. fac hbc,irätc. l' rojcklgru PIH'n 

1. l3undesllw1sehiisse y. erden .. on dtlf Haup,vermullll'lluAg Hir VereiFlsuul~aaefl eingesetzt. Für 
Vereinsaufgaben. die einer sliindigcn Bearbeitung bcdÜrlcll. richtet die Ilauptvcrsammlung bis zu Heht 
Bundesausschüsse ein. Ihre Vorsitzenden werden von der Hauptversammlung, ihre übrigen MitgJ lcdcr 
von dem Verbandsrat gewählt . Bundestiusschüsse sollen in der Regel neben dcmfdcr Vorsitzenden aus 
nicht mehr als zehn Mitgliedem bestehen, die nach fac hlicher Qualilikalion und regionalL"r Herkunft 
auszuwählen sind. 

§ 26 
Rech n U Ilgsp rü f l' r /i 1111 c n 

Die ~ mindestens drei von der Hauplvcrs.1mml ung auf runf Jahre gewählten ehrenamtlichen 
Rechnungsprüfer/ innen haben das Kassen- und Rechnungswesen des Vereins zu prüfen und der 
Hauptvcrsammlungjährlich Bericht zu erstallen. Sie werden durch eineIn Wirtschaftsprüfer/in oder 
Vereidigteln Buehpriiferfin unlerstli!zl. der/dir: von der Hauptvers<lmmhmg im Benehmen mit den 
Rcchlluugsprufem auf Vorschlag des Verbandsr:ttes berufen wird. Die Priifung des/der Willschaftsprüfersli n 
DUcr Vereidieteln Buchprüfers/in ist cntspn.:chcnd den Vorschri ften der §§ 316 fT. HüB durchzuführen. 

§ 3 1 
Übergangs rcgclullg 

3. Die ordentliche Haupt\ ersamrnlung des Jahres 2003 wähl! die übrigen Mitglieder des Vcrbandsmtes rur 
die am 01 . Juli 2003 beginnende Amtszeit. und zwar mit folgcnder Maßgabe: 
a) von den +G I I der von den SeklionenverbändenJSektionelltagen vorgeschlagenen Mit!;diedem (§ 15 
Nr. I Buchstabe b) werden je zwei oder drei Mitglieder auf die Dauer eines Jahres bzw. von zwei, drei , 
vier und runf Jahren gewählt. 
b) von den aeI+I Vorsitzenden der bis zu ach t BundesßUsschüsse (§ 15 Nr. 1 Buchstabe cl werden je 7wei 
auf die Dauer VOll zwei. drei. vier und fiinf Jahren gewäh lt. 
Die Sekti oncnverbiindc/Sektionentugc unterbreiten hier.w ihre Wahlvorschläge bis ZUIll 3 1. Mai 2003. 

§ 32 
Inkrartlreten der Satzung 

b) § 16 Buchstabe kl Nr.-J dieser Satzung hinsichtlich der Anstellung des/der Hauplgc:,chäfL"fiihrcrslin 
mit der Maßgabe in Krnn. dass die Anstellung in der Zeit bis zum 30. Jun i 2003 dem 
Verwahungsausschuss nach Beschlussfassung des I-Iauplausschusses im Sinne der Satzung vom 
19.9. 1959 anstelle des Priisidiums und des Verbandsrates obl ieg!. 

A ntrag des Ha uptausschusses z ur Ä nderung der Satz ung des Deutschen AII,envereins 

KJen ncr schlägt vor. zunächst über d ie DA V-Satzung z u beraten und zu besch ließen und dann erst 
das StruklUrkonzcpl zu behande ln. Bei der Behand lung über d ie Sa tzung so ll erst über all e 
Paragrafen einzeln beraten und sofe rn Abänderungsanträge gestellt werden unmittelbar abgestimmt 
werden. danach soll die Gesamtabstimmung fo lgen. Grundsätzlich ist bei der Abstimmung eine ~ 

Mehrheit erforderlich. Dies wird insbesondere von Bellingcr, Sektion Düsseldorf. angemahnt. 
Nachdem kein Widcrspnlch gegen de n Vorsch lag von Klcll ncr erhoben wird, erfo lgt d ie Bera tung 
so wie vom Versammlungs le iter vorgeschlagen. 

I " 

Vögele. Sektion Rosenheim, meldet weitreichcnde Bedenkcn gegen dic DA V-Satzung und 
insbesollder~ gcgcll die Musterstllzlmg für die Sektionen des DA V an. Er begründct dies mit eincm 
n~r d~r Sek.~ l ol~ Ro~cnhcil1l vorliegendem Gutachten. Scin Haupteinspmch beruht dl.lff.lUf, dass cr 
die Eigenslandigkell d.cr Sektionen gerahrdct sicht. Er schlägt eine Vertagung der Sal'zungsberatung 
vor. Gran entgegnet rur den Haupt.1usschuss. dass die Vorgehensweise der Sektion Rosenheim. die 
das Gutachtcn dcm J-I au ptausseh uss nich t zur Verfügung gcsteUt hube. unverständlich se i. 
Buchel! ve rlies t einen Kommentar vom Vereinsrechtier Rcichert zu dcn zur Diskussion stehenden 
neuen Satzun.gsinhlllten. der die Position des Iinuptaussehusscs bestätigt 
In der anschließenden Diskussion Setzcn sich mchrere Sektionen tUr die vom l-Iaupt;'lusschuss 
beantmgte Behandlung der Stntktur- und Satzlingsreforlll ein und lehnen die von der Sektion 
Rosenhcim vorgeschlagene Vertagung ab. 

Die anschließende Beratung erfo lgt wie vorgeschlagen. d.h . zuerst wird die vom Hauptausschuss 
b~antmgtc neuc SalZU~lg beraten. Dazu ntft der erste Vorsi tzende jeden I>aragrafen des Entwurfes 
~".~lze l l1 .auf. Sofern ~emc Woruneldungen abgegeben werden, erfo lgt keinc Abstimmung. In deli 
'.:a llen. In dellen AbHndcrungsClntrdgc gestel1 t wurden . erfo lgte zuerst die Abstimmung übe r die 
Anderungsantriige und sofern diese keine ausreichende Mehrheit fanden. über die vom 
Hauptausschuss beantragic Fassung. 

§ I Norne, S itz, VC l'cinsj a hr : keine Wortmeldung 

§ 2 Zwec k: keine Wortmeldung 

§ 3 Verwi r klichung dcs Vc rehlSZ\\'eckes: ke ine Änderung 

§ 4 Gemeinnütz igkeit: keine Wortmeldung 

§ 5 M itg lieder: keine Wonmeldung 

§ 6 Rechte und li afl ungsbegrc llzung: keine Wortmeldung 

§ 7 Pflichtcn: keine Wortmeldung 

§ 8 Beiträge und Um);lgcn: keine WOl1111cldung 

§ 9 Ausscheiden : 

Antrag =11 Pkt. 3 VOll lVölckell. SekrirJII KOlIs!tm=: Über den AusschIIIss einer Sektion soll nicht nur 
der Verhalldsmt wul das Schied,\'gericlu elItscheiden. sOlldert/lIlich die Hauptversammlung soll ein 
Mir"'I,rachereclu haben. 

Gran entgcgnet, dass das Schiedsgericht nicht Organ des Vereins ist lind somit unabhängig beraten 
und bewerten kann. Außerdem könnte die Sektion zivil recht lich gegen eine Entsehcidung 
vorgehen. 

Abstimmung: über den Antrag der Scktion Konstanz 
Ja 77 1 Stimmcn 
nem 3.440 Stimmcn 
Enthallungen 335 Stimmen 

Somil ist der Antrag abgelehnt. 

§ 10 Organe: keine Wortmeldung 
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§ tl Zusammensetzung: 

Amrag von Kllndl. Sektion Berlin. die Allzahl der Präsidillmsmitglieder 1/11/ mindestens 4 Beisitzer 
zu erhöhe" um die Verbindung zu den Sektionen lind Fachre/eraten ZII erleic:htem. 

Nach einiger Diskussion. in der hervorgchoben wird, dass die Sektionen als Ansprechpartner die 
Referate haben und nicht die Mitglieder des Präs idiums, zieht die Sekt ion Berlin, unter Beifall , ih ren 
An trag zurück. 

Am § 1I gibt es somit keine Änderung. 

§ 12 Vertretu ng des DA V: keine Wortmeldung 

§ 13 Aufgaben: 

Es wird auf einen Tippfehler aufmerksam gemacht. Bei Punkt I. letzter Satz. muss es heißen ..... 
mehrerer Sachgebiete der Vereinsarbe it" . 

§ 14 Geschäftsordnung: 

Antrag der Sektion DiisseldolI 
I. Zum Präsidilllll 

In § 14 Nr. 611'erden Sä,ze 2 bis 4 lVie/olgl gefilssl: 
"Esfhsst seine Beschlüsse mit eil/fächer Mehrheit der abgegebenen Stimmen. 
SrimmemhalwIIgell werdelI lIicllf milgezällll. Bei Sfimmgleichheir g ilt ein Allfrag al.'i 
abgeleh/lt . .. 

2. Zum Verbondsmt 
111 § 17 NI'. 6 werden Sütze l/.md 3 dllrch folgende Siitze ersetzt: 
"Er/assl seine Beschlüsse mit eil/facher Mehrheit der abgegebenen Stimmen. soweit die 
Satzlmg nichts anderes bestimmt. Stimmentlwllllllgell werden nicht mitgezält/t. Bei 
Stimmengleichheit gilt ein Alllrag als abgelehnt. ,. 

Angst , Sektion Scbwaben, findet. dass man von einem relativ kleincm Präs idium und Ve rbandsrat 
eine klare Meinung erwanen kann . Stimmenth<lhungen sollte es kaum gebell. 

Abst immu ng: über dc.n Antrag der Sektion Olisseldorf 
Ja 2.481 Stimmen 
nein 1.821 Stimmen 
Entbaltungen 179 Stimmen 

Som it ist der Antrag abgelehnt. 
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11. Verbands rat 

§ 15 Zusammensetzung: 

Antrag der Sektiol/ Berlin die Anzahl der Milglieder im Verballdsml zu erhöhen. 

Abstimmung: über den Antrag der Sek tion Berlin 
ja 209 Stimmen 
nem 4.270 Stimmen 
Enthallungen 60 Slimmen 

Somit ist der Antrag abgelehnt. 

AllIrag der Sektion Ober/and. d(ISS abweichend von deli Sekaol/e.lIverbä/ldel// -wgel/ mit mehreren 
Vertretern. solche mit nur einem Sitz im VerbO/ulsrGt, ausnahmsweise ein Vertretllllgsrecllf im Falle 
einer Verltilldertlllg haben, damit diejewei/igell Regiol/en nfell! tlllrepriiselllien bleiben. 

Abslimmung: über den A nlrag der Sektion Oberland 
Ja 547 St immen 
nCIIl 3.887 Stimmen 
Enthaltungen 113 Stimmen 

Somit ist der Antrag abgelehnt. 

§ 16 Aufgaben 

In diesem Zusa mmenhang wird der Antrag der Sektion Dün' n behandelt~ der wie rolgt l:tutete: 

/m Rahmen der Stl'/lkt//I"veriilldenmgell :'10111(' (lIIS ullserer Sicht eil/e Revisioll geschaffen werden, die 
ehrenamtlich lälig ist lIud (111.1" Afilg/iedem iltiS ca" z. Dellfselt/mu/ beSIeht. 

Begriimltmg: 
Bisher gib, es 11111· zwei Kusscllp/'/!fer. deren Tätigkeit .,·ich alls.5chließIic:h allf da.~ Rechmlllgswese" 
besc/millkr. 

AllS l/nsere," Sicht solIteIl al/ch 

die Durcltjiihnmg der !-J(lupll'erS(lI1flllltlflgsbesdllllsse 
die Eil/hallllllg der Sat=lIl/g seitens der Sektionen und des !-Jrlllptl'ereins 
die gegel/seiligen Vertragset:!ii/ftmgell =wüchclI !-J(lupll'crcilllllld 1IlisgcgliedcI'1cl/ 
Ge.udlsd/Ufien (SI/Illmit Clllb. Senice Gmh!-/) 
die Einhallltng \'011 KnmpelCI1Zell 
IISII'. 

iiberprüft werden, 11111 das Verlr(lliell der Milglieder in die Fiill/"llllgsgremiell =11 stärkel/. 

Abstimmung: über den Antrag der Sektion Dlircll 
ja 15 SI immen 
nCIIl 4 .574 Stimmen 
Enthaltungcn 44 Stimmen 

Somit iSl der Antrug abgelehnt 
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§ 17 Geschäfts ordnung 

Antrag der Sektioll DiisseldolI möchte, dass beim Verballdsrat die Stimmenthaltungen nicht 
mitgezählt werden. 

Abst immung: über den An trag der Sek tion Düsscldo rf 
ja 830 St immcn 
nein 3.465 St immen 
En thaltungen 73 Stimmen 

Somi t ist der Antrag abgelehnt. 

Alllnlg der Sekrio/l Wiesbaden. ZI I Punkt 2. Folgellde Ergiil/=ul/g wird gewÜnscht: .. Der Verbol/ds/'m 
wiiMr (ms seil/er "'fitte einen Vorsi!:=e"den··. 

Abstimmung: über den Antrag der Sekt ion Wiesbaden 
ja 519 Stimmen 
n CIn 4.08 1 Stimmen 
Entha ltungen 138 Stimlllen 

Somit igt der Anfrag abgelehn t. 

Antrag der Sektion Miinchen. WÜnscht bei Punkt 6 deli ZI/sat:: ..... bei der Anordlllwg \'Oll 

Priifimgell. gemäß § 16 Buchstabe f). silld die Mitglieder des Präsidiums nie"t stimmberechtigt . .. 

Abstilllmung: übe r den Antrag der Sekti on München 
j. 3.558 St immen 
nelll 326 St immen 
Entha ltungen 435 Sl immen 

Somit ist der Antrag angenommen. 

Anfrag der Sektion ßerlin: sowohl bei Präsidium, als auch beim Verbandsra/ gelliigt bei 
Abstimmungen eine einfache Mehrheit. Stimmel1lhalfllngell werdeli /lichi mi/gezählt , bei 
Stimmgleichheit gilt eill Anfrag als abgelehllt. 

Abstimmung: über den An trag der Sektion ßerlin 
ja 1.120 Stimmen 
nein 3.328 Stimmen 
Entha lt ungen 133 Stimmen 

Somit ist der Antmg abgelehnt. 

Allfrag der Sekrioll Konstanz: Sirre bei Punkt 6 streichen. dass milldestells zwei Mitglieder des 
Präsidiums anwesend sein müssen. da SOllst eill Boykort gegelliiber der Beschlussfähigkeit des 
Verband<;rares entstehen könnte. 

Der Erste Vorsitzende der Sektion Konstanz z ieht se inen Antrag zurück. 
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111 . Hauptversammlung 

§ 18 Teilnahme. Vorsir.t: keine Wortmeldung 

§ 19 Einbe rufung: keine Wortmeldung 

§ 20 Vertrauliche Vorbesprechung: keine Wortmeldung 

§ 21 Aufgaben: keinc Wortmeldung 

§ 22 Anträge: keine Wortmeldung 

§ 23 Satzungsänderungen: keine Wortmeldung 

§ 24 Abstimmung 

Für Unklarheit sorgte der Ausdruck " ... das Stimmrecht nur durch ein e .Person ausüben lassen". 
Gemeint ist eine Person pro Sektion. Im übrigen ist di eser Paragraf ohne Änderung von der alten 
Satzung übernommen worden. 

Nach kurzer Beratung der Redaktionsgruppe trägt Gran zwe i Änderungen vor: 
~ Punkt 1., 2. SalZ soll heißen .,Eine Sektion oder St iftung kann das Stimmrecht nur einheitlich 
ausüben lassen." 
~ Punkt 2., 2. Satz. soll heißen "EinIe StimmfUhrer/ in darf in diesem Fa 11 nich t mehr als 80 
Frcmdstimmcn vertreten. es sei denn sie stammen von ei ner Sektion ." 

Diese Ändenmgen wurden in die neue Satzung übernommen. 

§ 25 8undcs~l u Sschüsse. Fachbcirälc, Projektgnlppell : keine Wortmeldung 

§ 26 Rechnungsprüfer 

Antrag dcr Sektion ßerlin, zu § 26: ..... mindestcns drei Rechnungsprii fcr ... haben das Kassen~ und 
Rechnungswesen des Vere ins zu prüfen ." 

Abstimmung: über den Antrag der Sektion Berlin 
ja 3.962 Stimmen 
nem 
En thaltu ngen 

615 Stimmen 
131 St immen 

Somit ist der Antrag a ngenommen. 

E. Einrichtungen 

§ 27 ßundesgeschäftss.elle: keine Wortme ldung 

§ 28 Zusammcnschliisse von Sekt ionen: keine Wortmeldung 

§ 29 Schiedsgericht : keine WOltmeldung 
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f. Schlussb estimmung 

§ 30 A uflösung d es Ve r e ins : kcine Wortmeldung 

§ 31 Übe r gangs rege lung 

Antrag der SeJaiol/ AlIgiill.Kemplel1: in Punkt 6 soll der / . Salz ,. Die vor dem I. Juli 2003 
geleisteten A mfs::.eiten werdelI jiir Wahlen /ll/d Wiederll'ahlel1 lIach dieser Satzullg nicht 
angerechnet " gestrichen werden und im zwei/eil Satz soll es " .. die Dauer 1'011 /2 Jahren ... ", SUlft 

/5 Jähren, heiße". Diesen AI/trag mif .. /2 Jahre " stellt (luch Lorch. Sekrion S tilI/gart. 

~~~~~~~~~~------------, 
Abstimmung: über dcn Anlrag der Sektion A lIgiiu- Kem plc n 

ja 2.002 Stimmcn 
nem 2.230 Stimmcn 
Enlhaltungen 217 St immen 

Somit ;s t der Antrag abgelehnt. 

AI/trag der Sektioll Ober/emd ::.u § 3/ : PUllkr 6 .. I. Salz streichen 

Abstimmung: über den Antrag der Sektion Oberland 
ja 2.924 Stimmen 
nem 
Enth a ltungen 

1.420 Stimmen 

86 Stimmen 
Somit ist de r A ntrag abgelehnt. 

AI/II'ag der Sektion ROllelJbllrg zu § 3/: PlIllkt 6, /2 Jahre, stall /5 Jahre 

Abstimmung: über den Antrag der Sektion Rottc nburg 
ja 2.717 Stimmen 
ne in 1.643 Stimmen 
Enthaltungen 121 Stimmen 

Somit ist de r Antrag abgelehnt. 

§ 32 In k r a flt r c lc n d er Salz un g: keine Wortmeldung 

Kl cnncr fragt abschließend. ob noch weitere Stellungnahmen oder Fragen vorliegen. Es g ibt keine 
Wortmeldung. 

Dcr Wo rtlau t der ne uen Satzung dcs De utschen A lpe nvereins, der zur Sch~.ussabstimmu l~g gestellt 
wird, lau tet einschließlich der von der Hauptversammlun g besch lossenen A.ndcnmgen w ie fo lg t: 
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Satzung des Deutschen Alpenvereins e.V. 

A. AJlgemeines 

§ I 
Na me, Sitz, Vereinsjah r 

I. Der Verein ruhrt den Namen: Deutscher Alpenverein e. V. (DAV), 
2. Dcr Verein hat seinen Sitz in München . 
3. Dcr Verein ist in das Vereinsregister eingctragen. 
4. Vereinsjahr ist das Kalenderjahr. 

§2 
Z weck 

I . Zweck des Vereins ist, das Bergsteigen und alpine Sportarten vor allem in den Alpen und den deu tschen 
Minelgebirgen. bc!'!onders lur die Jugend und die Familien. zu r6rdem und zu pflegen. die Schönheit und 
Urspriinglichkeit der Bergwe lt LU erhaltl.!n, die Kennmi sse über dic Gebirge zu erweitern und zu 
verbreiten, dadurch die Bindung zur Ileimnt zu pflegen sowie Wissenschafi und Forschung über diese 
Bereiche LU fOrdern. Er hat auch die aus diesen Aufgaben sich ergebenden Tätigkciten der Sektionen 
zusammen zu fassen und gcmcinsame Aurgnben zu Icitcn und zu rordcrn. 

2. Der Verei " ist p'lrteipolitisch neutral ; er venrin die Grundsätzl· religiöser, weltanschaulicher und 
ethnischer Tolem nz: er uchtet uur die Chancengleichheit von Fr.men lind Männern. 

§3 
Verwirklic hung des Verei nszweckes 

Der Vereinsz\\eck wird insbesondere verwirklicht durch: 

a) bergstcigcrischc und alpinsportliehe Ausbi ldung. Förderung bergstcigcrischcr und a lpinsportlicher 
Unternehm ungen. Wanderu ngen. des alp inen Sk ilaufs, UllIerstützu ng des alpinen Rettungs· und 
Bergft.ihrcT\vcsens; 

b) Vcranst.dtung und Ullterstlilzung von Expedit ionen: 
c) Vcr.II1Stalllll1g von alpinsponlichen Wenkämpfen einschließlich der Bekämpfung des Dopings gemäß 

eigener strafbcwehner Sportordnung; 
d) Förderung des Erhaltens und Betreibcns von '·Ilillen der Sektioncn sowie das Erhalten und Betreiben von 

eigenen '·Iütten als Stützpunkte zur Ausübung des Bergsteigen:. und der alpi nen Sportarten sowil' des 
Erhultens von Wegen: 

e) Förderung des Errichtcns, Erhaltens und Betreibens künstlicher KIelteranlagen der Sektionen sowie das 
Errichten. Erha lten und Betreiben von eigenen künstl ichen Klcllcran lagen: 

f) Schutz und Pilege von Natur. L<lIldschaH, Tier- und pnanzcllwelt der Alpen und der deutschen 
Mittelgebirge. insbesondere bei der Ausübung des Bergsteigens, der alpinen Sponarten und der 
Un terhalt ung von Hüllen und Wegen; 

g) Förderu ng der Jugend- und Familienarbeit: 
h) Herausgabe, Förderung und Sammlung wissenschalllicher, schriftstc llerischcr und kü nstlerischer 

Arbeiten zu alpInen Themen ei nschließlich von Kanen der Gebirge: 
i) VeranSla hu ng und Förderung von Vonrägcn in Zusammenhang mi. der Ve""irkl ichung des 

Vercinszweekes; 
j) Pilege der Hei matkunde: 
k) Pilege von Beziehungcn zu Verbänden mil ähnlichen Zielcn. 
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§4 
Cemeinllütligkcic 

I. Ocr Verein \ erfolgt ausschließlich und unmitte lbar gClllcinniitzigc Zwecke im Sinne des Abschnittes 
"Sleuerbcgünsliglc Zwecke" der Abgab~nordnllng. Die gcmcinnüt,dgcn Zwecke in diesem Sinne sind 
die Förderung des Spons. des Nalur- lind Umwdtschul.tCS. der Jugendhi lfe. der Wissenschaft und 
Bildung sowie der I-Icimalpnegc und Heimatkunde. 

2. Ocr Verei n ist selbsllos tätig: er verfolgl nicht in crsler linie cigcnwinschanlichc Zwecke. Mittel des 
Vcrcin~ dürfen flur Hir die satzungsgcm5ßcn Zwecke \'cr\\cndc! werden. Die Mitglieder der einzelnen 
Sektionen erhalten keine Zuwendungen aus Millctn des Vereins. Keine Person darf durch Ausgaben. die 
dem Zweck des Vereins fremd sind. oder durch unverhähnismäßig hohe Vergütungen bcglinsligl 
werden. 

I. Ocr DA V besteht aus Sektionen. 

B. Milgliedschan 

§ S 
Mitg li eder 

2. Sek tion des Vereins kann auf Antrag. jede rcchtsmhige. gemeinnützige Vereinigung werden. dercn Ziel e 
und Satzung mit denjenigen des DA V in Einklang stehen. 

3. Über den Aufnahmean trag entscheidet der Vcrbandsr.tI mit einer Mchrhcit von drei Viertcln der 
abgegebenen Stimmen. Er hat zuvor die Stcllungnahme der benachbarten Sektionen einzuholen. 

4. Ocr Verbandsrat kann rcchl$ffihige, gemeinnüt7jgc Stiftungen in den DA V aulhehmen. wClln deren 
Aufnahme im besonderen Interesse des Vereins liegt und die Stillung nach ihrer Zweckbeslimmung mit 
den Zielen des DA V in Einklang stcht 

§6 
Rechte und Haftungsbcgrt'nzu ng 

I . Die Sektionen lind Stiftungen s ind selbständig im Rahmen dieser Satzung und haben Si tz und Stimme in 
der Hauptversammlung. 

2. Sit.' werden bei der Ert1illung ihrer Aufgaben vom DA V unterstützt und können die Vereinseinrichtungen 
benutzen. 

3. Dic Mitgli eder der einzelnen Sek tionen (Sektionsmi tgliedc:r) sind mittelbare Mitglieder des DAV. Sie 
sind berechtigt, z u den hierfUr vorgesehenen Bedingungen an dessen Vemnstaltungen teil zu nehmen 
und dessen Einricillungen zu nutzen. 

4. Eine Hatl ung fUr Schäden. die einem Sektionsmilglied bei der Benutzung der VereinscinrichttJngel1 oder 
bei der Teilnahme an Vereinsveranstaltungen eInstehen. ist über den Umfang der vom DAV 
abgeschlossenen Versicherungen hinaus auf die Fälle beschränkt, in denen einem Organmitglied oder 
einer sonstigen fUr den DA V tätigen Person. I1ir die der DA V nach den Vorschriften des bürgerlichen 
Rec hts einzustehen hat. Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last gelegt werden kann . 

§7 
Pßichtell 

I . Die Sektionen si nd verpnichlet 
a) dic salzungsgcmäßcn Besc hlüsse der Vereinsorgane durchzu fUhren. 
b) die Beiträge und Umlagen an den DA V nach § 8 zu entrichten. 
c) Änderungen des vertrctungsberechtigten Vorstandes dem DA V solor! mitzuteilen, 
d) die Jahresberichte dem DA V einzureichen. 
e) die AufnotuTle und das Aussc hciden von Mitgliedern dem DAV umgehend mitzuteilen. 
[) die Zust immung des Präs idiums zur Veräußcrung oder Belastung von allgemein zugängl ichem 

Grund- oder Hüttenbesitz einzuholen. 
g) Salzungsänderungen vom Prüsidium genehmigcn zu lassen. 
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h} ihre Arbcitsgebiete zu betreuen. 
i) vor Gründung \ on Ortsgruppen am Sitz einer anderen Sektion die Zustimmung des Priisidiums 

einzuholen. 
2. Die Verpnichtungcn unter Nummer I. :I). cl. 1). g) gellen auch rur Sllftungen. 

§8 
ß('jträgc und Umlagen 

I . Oie Sektionen haben rur jedes Sektionsmitglied die von der Hnuplversammlung des DA V beschlossenen 
Beiträge und Umlagen lenningerecht zu entrichten. Eingehende Zahlungen werden in erster Linic auf 
riiekstündigc Beiträge, in zweiter Linie auf sonstige Rückstände nach dcm Alter der Fälligkeit \ errec hnet. 

2. Die Haupt versammlung kann rur Gruppen von Sektionsmitgliedem Beitragscrmäßigungcn festsetzen. 
3 . Für Sektionsmitglieder. die mehreren Sektionen angehören. sind Beiträge an den DA V nur von einer 

Sek tion zu entrichten. 
4. Die Hauptversammlung kann rur die Sektionen Mindestbeiträge fest setzen, die diese von ihren 

Mitgliedern einzuziehen haben. 

*9 
Ausscheiden 

I . Eine Sektion oder Stiftung scheidet aus dem DA V aus durch 
a) Auflösung. 
b) Austritt oder 
e) Ausschluss. 

2. Der Auslrill is t nur zum Ende des Vereinsjahres möglich und nur dann wirksam. wenn er bis spätestens 
zum 30. September schriftlich erklän wurdc. 

3. Sektionen und Slitlungen können durch Beschlulls des Verhandsn:ues aus dem DA V ausgeschlossen 
werden. Der Ausschluss setzt \'omus, dass eine Sektion oder Stiftung beharrlich oder besonders grob 
gegen die Interessen des DA V verstößt. Vor der Entscheidung ist die auszuschließende Sektion oder 
Stiftung zu hören. 
Der Beschluss mit Begründung ist der auszuschließenden Sektion oder Stiftung milZUtei len. Die 
auszuschließende Sektion oder Stillung kann gegen die Entscheidung des Verbandsmtes innerh'llb eines 
Monates nach Zugang des Beschlusses das Schiedsgericht (§ 29) anrufen. 

4. Die ausscheidende SekTion oder Stiftung hat keinen ven11ögensrecht li chcn Anspruch gegen den OAV. 
Sie ist verp Oiclllcl. ihre gegenüber dem DA V bestehenden Verbindlichke iten sofort zu erfUllcn und die 
ih r gcwiihrten Beihilfen ganz oder antcilig gemäß Beschluss des Präsidiums zuriickzuzahlen. Gegen diese 
Entscheidung kann die betroffene Sektion oder Stiftung innerhalb eines Monates nach Zugang das 
Schiedsgericht (§ 29) anrufen . 

Die Organe des DA V s ind 
a) das Präsidium. 
b) der Verbandsral. 
c) die Hauptversammlung 

C. Aufbau 

§ IO 
Organt' 
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J. Präsidium 

§ 11 
Z usa mllu.' nsl.'tzung 

1. Das Präsid ium ist Vorstand im S inne des § 26 BGB lind besteht aus dem/derfPriisidentcn/in und vier 
Vizcpräsidentcn/inncn. darunter dem/der Vcrtreter/ in der Jugend des DA V (Bundesjugendleiter/ in). Die 
Mitglieder des Präs idiums werden von der Hauptversamm lung auf d ie Dauer von fUnf Jahren gewä hJt. 
Am Ende der ersten Amtszeit is t ei ne einmalige Wiederwahl l'ür e ine weitere Arntszei t zu Wssig; eine 
erneute Wahl vor Ablau r ,'on fiinr Jahren ist ausgeschlossen. 

2. Die Mitglieder des Präsidiums üben ihre Tätigkeit e hrenamtlich alls. 
3. Zum Mitglied des Präsidiums kann nur gewähh werden, wer Mitglied in einer Sektion des DA V ist. Die 

Mitglieder des Präsidiums so llten durc h ehrenamtliche Tätigkeit innerha lb des DAV oder einer seiner 
Sektionen über Führungsflihigkeit vertUgen. Fachkompetenz für mehrere Sachgebiete der Vereinsarbei t 
besitzen und in der Luge sein, di e Angdegenheiten und die Entwickl ung des DA V in sei ner Gesamtheit 
zu verfolgen. Sie sollen nach Möglichkeit auch die unterschiedl ichen Reg ionen lind Gruppierungen im 
DA V repriiscnti eren. 

4. Ei n Mitglied des Pr.isidiullls darf nicht gleichzeitig e in Vorstandsamt oder eine beruOic hc Funkt ion in 
einer Sek tion oder Stiflung des DA V oder in einem Zusammenschluss von Sek tionen (§ 28) ausüben, 
ferne r auch keine berufliche Funktion im DA V oder in einem Unternehmen. an dem der DA V beteil igt 
ist. Die Wahl ist ausgeschlossen. wen n e ine Interessenkol lision mit dem ausgeübten Beruf zu hefti rchten 
ist 

5. Scheidet ein Mitgli ed des Präsidiums durch Rückt ritt oder Tod aus, so wird an dessen Stelle von der 
nächsten Hauptversammlung fiir den Rest !;Ciner AnHsdauer e in neues Mitg lied gewä hlt . Bis dahin und in 
Fä ll en langandauemder Verhinderung ersetzt das I)rüsidiulll nach Möglich keit den/d ie Präs identen/ in aus 
se iner Mi tte. EineJn Vizepräs identenlin berufl der Verbandsrat aus seiner Mitte . 

§12 
Vertretung des DA" 

Der DA V wird nach außen gerichtl ich und außergericht lich venrelen 
a ) gemeinsam von minde-stens zwe i Mitgl iedern des Präsidiums oder 
b) allein von einem Mitg lied des Präsidiums, jedoch nur bei Rec htsgeschäften mit einem Gesehiiflswert bis 

zu Euro 50.000. 

§ 13 
Aufg:.bcn 

I. Die M itglieder des Pr'.isidiums tragen Gesamtveran twonun g für die Führung des DA V .. Das Präsidium 
überträgt seinen Mitgliedern im In nenverhältnis die Betreuung eines Sachgebietcs oder mehrerer 
Sachgebicte der Vereinsarbei l. Eine deranige Geschliftsveneilung ist den Sekt ionen bekan nt zu geben. 

2. Das Präsidium berät und entscheidet über alle Vc reinS<lngel cgcnhciten. soweit sie nicht der 
Hauptversammlung oder dem Verbandsrat vorbehalten sind. Insbesondere hat es di e Aufgaben 
a) Beschlüsse der Hauptversammlung und des Verbandsrates zu vollziehen, 
b) die Jahresrech nung aufzuste llen. 
e) die Grundzüge der O rganisalionsstruktur der Bundesgeschäftsstelle zu besti mmen, 
d) denldie Venreterlin des/der I-I auptgeschäftsführe rsli n im Einvernehmen mit dem/der 

Hauptgeschäfl sfLihrerli n anzustel len. 
e) die Tätigkeit der Bundesgeschäflsstelle und der Fachgrernien (§ 25) zu steuern. 
f) G rundzüge für die Anlage liqu iden KapitalS aufzus te llen, 
g) Untemchmen. an denen der DA V beteiligt is t. zu überwachen und zu steuern, 
h) Mustersatzllngen für die Sektionen und Zusa mmenschlüsse von Sekti onen (§ 28) vorzubere iten und 

dem Vcrbandsr'Jt vorzulegen sowie die Satzungen der Sek tionen und deren Zusa mmenschlüsse zu 
genehmigen. 

i) Zie lvereinbamngcn mit dem/der Hauptgeschäfts flihrer/ in und den Fachgremien (* 25) zu treITen. 
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j) Projek tgruppen einzusetzen und deren Mitglieder zu beslellen (§ 25 Nr. 4), 
k) Entscheidungen im Rahmen des Ha ushal tsplanes z u treffen, sowei t der DA V mi t einem Gcsc häfiswcl1 

vQn bis zu Euro 500.000 verpfli chtel wird. 
3. Das Priisidiu m fiihrt die Aufsicht uber die ßundesgcschiiftsstclle. Es kann dem/der 

Hauptgeschäflsflihrer/ in Weisungen erteilen. Die Einze lheitcn regelt die Geschäftsordnung. 

§ 14 
Gesc häftsordnu ng 

I. Das Präsidium gibt sich eine Geschäftsordnung, die vom VerbandsrIlI zu genehmi gen ist. [ I) ib r sind auch 
die Vereinsgeschälte zu bezeichnen, d ie der Bundesgesch5ti-sstelle übertragen s ind. 

2. Die SitLungen des Präsidi ums werden von dem/der Pr:isidcnten/in, bei semer/ihrer Verh indcnlllg von 
dem/der ältesten Vizcpr.isidcn len/in einberu ren und geleitet. Sie li nden nach BedarL mindestens jedoch 
sechsmal jährlich. in der Rcgel am Sitz des Vereins sta ll, zur Zeit der Ha uptversammlung an deren Ort. 

3. Zu den Sitz ungen sind die Mitglieder des Präsidiums mindestens eine Woche vorher schriftlich oder in 
elektronischer Form unter Mitteilung der Tagesordnung e inzuladen. Ei n Besch luss kann auch dann 
wi rksa m gefasst werden. wen n sein Gegenstand nicht auf der Tagesordnung vorgesehen ist und dessen 
A ufnahme einst immig beflirwortet wird. 

4. Das Prnsidium muss einbcruren werden, wenn mindestens zwei Mitg lieder es schrift lich un ter Ang;tbe 
des Grundes verlangen. Die Si tzung hai innerhal b von vier Wochen nach Antragstei lung stattzufinden . 

5. An den Sitzungen des Präsidi ums nimmt der/die l-Ia uptgeschäft sfUhrerJin mit beratender S timme und 
Antragsrecht te il. soweit nich t seine/ihre eigenen Angelegenheiten zu behandeln si nd . Bei Bedarf kann 
das Präsid ium auch Vertreter von Bundesaus~chüssen, Fnchbeirä!cn und Projektgruppen. hauptberu fl iche 
Mitarbeitendt.: der Bundesgeschäftsstelle oder ex terne Fachleute zur BeraHlIlg beiziehen. 

6. Das Präsidium ist beschlussfiihig. wenn mehr a ls die Hälfte seiner Mi tglieder anwesend sind. Es r;'SSl 
seine Beschllissl' mit ein facher Mehrheit der Stimmen der anwesenden Mitglieder, sowei t die Satz ung 
nichts anderes bestimmt. Stimmenthaltungen werden als Nei n-S timmen gewertet. Bei Stimmengleichheit 
en tsc he idet di e Stimme des/der SitzungsleitcrsJin . Über die Besch lüsse ist e in Protokoll zu fert igen, das 
von dem/der S itzungslei tcr/in zu zei chnen ist. 

7. Der/die Präsident/in. bei seiner/ ihrer Verhinderung der/die älteste Vizepräsidentlin, kön nen 
ausnahmsweise in dringlichen Fällen eine Beschlussfassung unter FristsetZlIng auf schriftlichem Wege 
herbe ifiihren . Fiir einen derart igen Beschluss ist eine Mehrheit von drei Viencln a ller Stimmen 
erforderl ich. Fristübersc hreitung gil t a ls Ablehnung. 

8. Gegen die Entscheidungen des Priisidiums steht den Sektionen und Stifiungen di e Beru fun g lIll den 
Verbandsrat zu. soweit diese Satzun g nichts anderes bestim mt. Die Berufung ist ;\n den Verbandsrat 
spiitestcns innerhal b von 6 Monaten nach Bekanntgabe der anzufechtenden Ent scheidung ei nzulegen. 

11. Verbandsra t 

§ IS 
Z usammensetz un g 

I. Der Verbandsrat setzt sich zusammen aus 
a) den Mitgli edern des Präsidiums. 
b) I1 Vcl1Tetern!innell der Sektionen, die von den Sektionen verbänden/Sektionclltagen (§ 28 Nr. [) zur 

Wahl vorgesch lagen werden: die Au ftei lung rich tet sich nach folgendem Schl üssel: Slidbayerischer 
Sektionentag 3 Vertreter/innen, Nordbayerischer Sektionentag 2 Vertreter/ innen, Lundesverband 
Badcn-Würuembcrg 2 Vcl1retcrlinnen , Sektionen verband Hessen-Pfalz-Saar I Vertreter/ in, 
Rheinisch-Westf..1l ischcr Sektionen verband 1 Vertreter/ in, NordweSldeu!scher Sek tionenverba nd 
Vertreter/in. Ostdeu tscher Sektionenverband I Vertreter/ in . 

c) den Vorsitzenden der bis zu 8 Bundesausschüsse (§ 25 Nr. 2). 
2. Die in Nummer I Buchstaben bund e genan nten Mitglieder des Verhandsratcs werden von der 

Haupt versammlung auf die Dauer von flinf Jahren gew:4hlt. Am Ende der ersten Amtszeit iSI e ine 
einmalige Wiederwa hl fLir eine weitere Amtszeit zulässig; eine erneute Wahl vor Ablauf von fUnf Jahren 
ist ausgeschlossen. 

3. Die Mitglieder des VerbandsTatcs üben ihre Tätigkeit ehrenamt lich aus. 
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4. Die in NUIlllllcr I Buchstaben blind c genannten Mitglieder des Vcrbandsratcs sollen aufgrund 
ehrcnamtlicher Ttitigkeil illnerh:llb e iner Sektion praktische Errahnmgen mit den Aurgaben und 
Prob lemen der Sektionsarbcit besitzen lind eine Funktion in einer Sektion oder in ei nem 
Zusammenschluss von Sektionen (§ 28) 1Ilnehaben oder g.chabt haben. Sie dürrcn nicht gleichzeitig eine 
bcmlliche Funktion in einer Sektion oder Stirtung de.s OAV. clIlem Zusammenschluss von Sek tionen, 
im DA V selbst oder in einem Unternehmen. an dem der DA V beteiligt ist. ausüben. 

5. Wenn eines der in Nummer I Buchstaben bund c genanntcn Mitglieder des Verbandsrates durch 
Riick trin oder Tod ausscheidet oder zum/zu r Vizeprüsidcnten/in berufen wird (§ I I Nr. 5), wird ,111 

dessen Stelle von der nächsten Hauptversammlung flir den Rest sei ner Amtsd:wcr ein neues Mi tglied 
gewählt. Bis dahin und in Fällen langandauemder Verhinderung ersetzl der Verbandsrat das Mitglied 
durch Berufung eines Ersalzmitgliedcs unter Berücksichtigung des vorschlagsbcrcch tigten 
Sl'ktionen vcrbandeslScktionentage~. 

§ 16 
Aufgaben 

Der Verbandsnlt hat die Aufgaben. 
a) 

bl 
cl 

d) 
e) 

die Hauptversammlung einzuberufen und deren Tagesordnung festzusetzen, 
Jah reshaushalt. Jahresrechnung und Jahresberichte der Hauptversammlung vOr7.:lIlegen. 
mittd· und langfristige Zielsetzung.en und Aufgabenschwerpunkte zur Bcschlussf:lssung durch die 
Hauptversammlung vorzubereiten. 
die Jahresplanung ei nschli eßlich des Slcllenplans aufzustcllen, 
über die Veneilung der Mittel ftir Hi.illen. Wl!ge und Klcltcranlagen Im Rahmen des beschlossenen 
Haushaltes zu bescbHeßcn. 
über Aufilahmc und Aussch luss von Sektionen und Stirtungen zu beschließen. 1) 

g) e igene Anträge an die Hauptvcrsllmmlung zu s tellen und Wahl vorsch liigc an die Hauptversammlung 
zu iibemlineln. 

hJ 
il 
j) 

über Anträge und Benlrungen gegen Entscheidungen des Präsidiums zu beschließen, 
Ptiirungell aller Art anzuordnen und die Prüfungsberichte allszlIWcnen, 
Entscheidungen im Rahmen des Haushaltsplans zu treffen. soweit der DA V mit einem 
Geschärtswert \ '011 mehr als Euro 500.000 vcrp ni ch tct wird, 
über die Anstel lung des/der Hauptgeschliftsfiihrerslin zu beschließen, kl 

I) die Mitglieder der Bundcsallsschiisse zu wäh len sowie Fachbciriite einzusetzen und deren Mitglieder 
zu wählen. 

§ 17 
Geschäft sordnun g 

1. Ocr Verbandsnlt gibt sich eine Geschäftsordnung. 
2. Die Sitzungen de; Verbandsrates werden von dem/der Präsidenten/ in. bei sci nerIihrer Verhindemng von 

dem/der jewei ls ältesten VizepräsidcllIen/ in einberufen und geleitet. Sie linden nach Bedarf. mindeslcns 
jedoch dreimal j üh rlich statt. 

3. Zu deli Sitzungen des Verbandsrates sind die Mitg li eder mindestens drei Wochen vorher schrintieh oder 
in elektronischer Fonn einzuladen. Die Tagesordnung is t spätestens eine Woche vor der Sitzung bekmll1t 
Zll machen. Ein Beschluss kann auch dann wirksam gefasst werden. wenn sein Gegenstand nicht auf der 
Tagesordnung vorgesehen is t. 

4. Der Verbandsrat muss einberufen werden. wenn mindestens ei n Vicnel seiner Mitglieder es sc.hriftl ich 
unter Angabe des Grundes verlangt. Die Sitzung hat innerhalb von sechs Wochen nach Antragstetl ung 
stattzu finden . 

5. An de·n Sitzungen des Verbandsrates nimmt der/die Hauptgeschiifts llihrer/ in mit beratender Stimme teil. 
soweit nichl sei ne/ihre eigenen Angelegen hei ten zu behandeln si nd . Beci Bedarfkann der Verband5r.:11 
auch Vertreter/ innen von Fachbeiräten lind Projektgruppen, hauptberuflich Mitarbeitende der 
ßundesgeschä ft sstc lle oder externe Fachleute beiziehen. 

6. Ocr Verbandsrat is t beschlussfoih ig, wenn mehr als die Hälfte seiner Mitglieder. darunter mindestens 
zwei Mitglieder des Präsidiums. anwesend sind. Er fasst seine Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der 
Stimmen der anwesenden Mitglieder. soweit die Satzung nichts anderes bestimmt. Bei 
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Stimmengleichheit gi lt ein Antrag als abgelehnt. Bei Beschlussfassung über Bcmfungcn gegen 
EntSCheidungen dc~ Präsidi ums lind bei Beschlüssen gemäß § 16 i) si nd die Mitglieder des Präsidiums 
nich t stimmbcri!chligL Über die Bcschliissc ist ein Protokoll zu feriigen. das von dem/der 
Sitzungsleiter/ in zu zeichnen ist. 

7. Der/die Priisident/in, bei seiner/ ihrer Verh inderung der/die älteste Vizcprnsident/in . können 
ausnahmsweisc in dringlichen Fiillen eine BeschlussfasslIng unter Fristsetz lItlg auf schri ftli chem Wege 
oder in elektronischer Form hcrbeiftihren. Für einen deranigen Beschluss ist eine Mehrheit von drei 
Vicneln aller Stimmen erforderlich. Fristüberschreitllllg gilt als Ablehnung. 

8. Gegen die En tscheidungen des Verbandsrates steht den Sektionen und Stiftungen die Berufung an die 
Hiluptversammlung zu. soweit diese Satzung nichts anderes bestimmt . Die Bemfung ist an die auf die 
Bekanntgabe der anzufeehtendcn Entscheidung folgende Hauptversammlung zu richten. Sie iSI 
spütestcns vier Wochen vor der Hauptversammlu ng einzulegen , 

111. Hauptver sammlung 

§ 18 
T eilnahme. Vorsitz 

[. Die Hauplvcrs..'1rnmlung ist das oberste Organ des Vereins. 
2. Teilnohmebercchtigt sind die Vorsitzenden der Sckli onen und die von ihnen beauftragten 

Sektionsmitglieder sowie die Vorstände der Stiftu\l{!en. 
3. Teilnnhmcberechtigt sind femer 

:I) die Mitglieder des Verbandsrates. 
b) die Reehnung~prüfcr/inllen. 
c) die Sprecher/ innen und Vor~itzendcn der Sektioncnvcrbiinde/Sektioncoti.lge lind LandesverbänJe(§ 28 

Nr. I und 2). 
d) der/die Hauptgesehäftsfiihrcrlin und die von ihm/ihr bcaufuaglen Mitarbeitenden der 

Bundesgeschäftsstelle. 
e) Gäste auf Einladung des Priisidiullls. 

4. Den Vorsitz in der Hauptversammlung hat der/die Präsident/in, im Falle seiner/ ihrer Verhinderung 
der/die älteste anwesende Vizepräs ident/in. 

§ 19 
Ein be rufung 

I. Die ordentl iche Hnupt\'crs:unmlung lindr:t alljährlich stall. Sie wird vom Verbandsrat vorbereitet und 
einberufen. 

2. Ocr Verbandsrat kaml eine außerorden tliche Haupt versammlung an einen von ihm zu bestimmenden Ort 
unter Angabe des Gnmdes ei nberu len . Er muss eine außerordentli che Hauptversamm lung ei nberufen. 
wenn ein Achtel der Sekt ionen mit einem Achtel der GCS31l1lstinllnen des DA V nach dem Stand der 
le{"zten ordentlichen Hauptversammlung dies sehrifl1ich unler Angabe des Grundes beantragt. 

3. Einberufung und Tagesordnung sind Spätcstens vier Wochen vor der Hauptversammlung in den 
"Mittei lungen des Deutschen Alpenvereins" oder durch Rundschreiben bekannt zu geben. 

§ 20 
Vertrauliche Vo rbesprechung 

Vor der Hauptversamml ung kann eine vertrau liche Vorbesprechung des Verbandsrates mit den 
Stimmfiihrem/Stimmfiihrerinncn dcr Sektionen und St irtungcn stattfinden . Weitere Personen kflllllen vom 
Verbandsrat zur Te ilnahme eingeladen werden . 
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§ 21 
Au fgaben 

Der Hauptversammlung si nd folgende Au fgaben vorbeha lten: 
a) den Jahresbericht. die Jahresrechnung und den Bericht der Rcchnungspriifcr entgegenzunehmen und zu 

bermen, 
b) die Mitglieder des Präsidiums. des Verbamlsralcs. die Vorsitzenden der Bundesausschlisse und die 

Rechnungsprüfer zu wählen sowie den Wirtschaftsprü fer au f Vorschlag des Vcrbandsralcs im BendlillCIl 

mit den Rcchnungsprufcm zu bestellen , 
c) das Präsidium und den Vcrbandsr3t zu entlasten. 
d) Beiträge. Umlagen und Mindcstbciträgenach * 8 und deren Fä ll igkeit festzusetzen. 
c) über mil lcl - und langfristige Zielsetzungen und Aufgabcnschwcrpu nklc zu besc hlieflcn, 
f) die Jah resplanung entgegenzunehmen und den Haushaltsplan zu besch li eßen. 
g) über die Einsetzung und Auflösung VOll Bundesausschüssen zu beschließen. 
h) über Anträge, Anordnungen von Prüfungen und Berufungen gl'gcn Entscheidungen des Verbandsnltes zu 

besch ließen, 
i) über Satzungen. Ordnungen und Ri ch tl inien. die rur die Sektionen und deren Mitglieder bindenden 

Charakter haben, zu besc hließen . 
j) den On der nächsten ordentlichen Hauptversammlung zu bestimmen; UI dringenden Fällen kann das 

Präsidium die Besti mmung treffen. 
k) über Salzungsä ndenmgen nach § 23 zu beschl ießen. 
I) über die Auflösung des Verei ns nach § 30 und die Bestellung der Liquidatoren zu beschließen. 

§ 22 
A nträge 

I . Antragsberechtigt in der Hauptversamm lung si nd die Sektionen und Sliftungcn sowie der Vcrbandsral. 
2. Anträge der Sektionen und Stiftungen. die spätestens bi s zum 3 L Dezember des Vorjahres beim 

Präsid ium schri.ftlich eingehen, und Anträge des Verbandsrates sind auf die Tagesordnung zu setzen. 
3. Se lbständige Anträge. die nicht auf der Tagesordnung stehen. sind zu behandeln, sofcm sie in der 

Hauptversammlung von einem Driucl der venretencn Slimmen unterstütz t werden und sie spiiteslcns 
zwei Wochen vor dem Tennin der Hauptversamm lung dem Präsidium sch riftl ich mit Begründung 
vorgelegen haben. 
Dies gilt nic ht rur Anträge auf Änderung der Satzung, AlInösung des Verei ns, ÄndcnlJ1g der 
Mitg liedsbe itriige. Beitragsbegünstigungen. Festsetzung von Mindcstbeitriigen. Erhebung. und Ändenlng 
von Umlagen und rur Anträge. die den DAV finanziell be lasten. 

§23 
Slltzullgsänd eru lige n 

I . Änderungen der Satzung werden von der Hauptversamm lung mit einer Mehrheit von drei Vierteln der 
abgegebenen Stimmen beschlossen. Der Wortla ut der beant ragten Satzungsiilldcrungell ist den Sektionen 
lind Stiftungen spätestens vier Wochen vor dem Tage der Hauptversammlung bekannt z u geben. 

2. Satzung!oiänderungen werden in den "Mitteilungen des Deutschen Alpenvereins" veröffent licht. 

§ 24 
Absti mmun g 

L Zur Abslimmung in der Hauptversamm lung sind nur die als St immflihrerlinnen bcvollmiicht igten 
Mitg lieder der Sektionen und Stift ungen berechtigt Eine Sek tion oder Sti ft ung kann das Siimmrecht nur 
einheitlich ausüben lassen. 
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2. Die Vertretung kann auch auf e in Mitglied einer anderen Sektion schriftlich Obertragen werden. Ein/e 
Stimmführerlin darf in diesem Fall jedoch nicht mehr al~ RO Fremdstimmcn vertreten. es sei denn. s ie 
sta mmen von einer Sekt ion. 

3. Die Mitglieder des Verbandsrates dürfen nicht Stimmfiihrer/ in sein. 
4. Jede Sektion hat bei einer Zahl von 

bis zu 200 Mitgliedem 
fiir je angcfangenc 50 Mitglieder eine Stimme, 

von 201 bis 1.500 Mitgliedern 
Hir je weitere angcfangene 100 Mitglieder eine Slimme mehr, 

mehr als 1.500 Mitgliedc01 
tur je weitere angcfangcne 200 Mitglieder ei ne Stimme mehr. 

5. Das Sti mmrecht richtet sich nach der Anzahl der im Vo~ahr abgercchneten gül tigen Mitgliederausweise 
rür vol ljährige Mitglieder. Es steht einer Sek tion nicht zu. wenn sie ihre fällig gewordenen 
Beitragsverpfli chtungen gegenüber dem DA V nicht vo llständig crllillt hat 

6. Jede Sti ftung hat fiinf Stimmen. 
7. Die Hauplvers"mm lung beschließt, soweit in der Satzung nichts anderes best imm t 

Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Stimmenthaltungen werden nich l 
Stimmengleich heit g ilt ein AJltmg als abgelelUlI. 

[st, mit cmfacher 
mitgezählt. Be i 

8. Die Nicdcnicbrifl über die Wa hl en und die ßeschllisse der Hauptversammlung sind von dem/der Lei ter/ in 
der Versammlung zu unterzeichnen; d ie Sektionen und Stiftungen erhahen eine Abschrift. 

D. 
\ Vcilcre Gremien 

§ 25 
Bundesa usschüsse, fach beitiitt>. P rojt>ktgrUI)pCn 

I . Nach Bedarf können Bundesausschüsse, Fachbei räte oder Projektgruppen eingesetzt werden. die 
ber.ucnden Chardk ter haben. Die Mi tg'lieder dieser Gremien üben ihre Tätigkeit ehrenamt lich aus. Die 
Mi tglieder der Bundesausschüsse und Faehbeir'Jte werden jewei ls auf die Dauer von funf Jahren bestel lt . 
Die Mitglieder des Verbn nd!oirtlles können an den Sit7,.ungen dieser Gremien teilnehmen. 

2. Für Vereinsau lgaben. die ei ner ständigen Bearbeitung bedürfen , richtet die Haupt versamm lung bis zu 
acht Bundesausschüsse ei n. Ihre Vorsitzenden werden von der Hauptversammlung, ihre übrigen 
Mitglieder von dem Verbandsrat gewählt Bundesausschüsse so llen in der Rege l neben dem/der 
Vorsitzenden aus nicht mehr als zehn Mitgliedern beslehen. die nach fach licher Qualifikation uml 
regionaler Herkunft auszuwählen sind. 

3. Fachbei räte werden vom Verbandsrat rur die Erflill ung restgelegter Aufgaben eingesetzt. Ihre 
Sprcehcrlilluen und Mitglieder werden vom Verbandsrat gewä hl t. Die Anzahl der Mitglieder so ll in der 
Regel s ieben nicht übersteigcn. 

4 . Projektgruppen und dercn Le iter/ in nen werden vom Präsidium rur besondere. zei tl ich begrenzte 
Vorhaben eingesetzt und flach Erffillung ihres jewei ligen Auftrages wieder au fge löst. 

§ 26 
Rechn ungsp r üfcr/innen 

Die mindestens drei von der Hauptversammlung auf flinf Jahre gewäh lten ehrenamtl ichen 
Rechnungsprüfer/innen haben das Kassen · und Rechnungswesen des Vereins zu prüfen und der 
Hauptversammlungjährlich Bericht zu erstatten. Sie werden durch eineln Wirtsc haftspTilfer/ in oder 
Vercid igte/n Buchprüfer/in llllterstü tz t, der/di e von der Ha uptversammlung im Benehmen mit den 
Rechnungsprüfern auf Vorschlag des Verbandsrates berufen w ird. Die Prü fung des/der Wirtschafisprü fersli n 
oder Vereidigtcln BuchpTilfcrs/in ist entsprechend den Vorschriften der §§ 3 16 rr. HG B durchzu ftihren , 
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E. 
Sonstige Einrichtun g('11 

§Z7 
Du ndcsgcschärtsslc ll l.' 

J. Dcr Bundcsgcschäfisslcllc obliegt die Besorgung der laufenden Vcrcinsgcschäfle nach den Richtlinien 
und Weisungen des Präsidiums. Sie wi rd von dem/der l-IauplgcschälisfUhrcrlin ge leitet. 

2. Die hauplbcruOich Mitarbeitenden werden im Rahmen des vom Vcrbandsral beschlossenen Stellenplanes 
,'on dem/der l-IauplgeschäftsfUhrer/in angestellt. dessen/deren Vc:nrclcr/ inncn vom Präsidium im 
Einvernehmen mit dem/der HauptgcschäftsfUhrer/in. 

§ 28 
Zusammcnschlüss(' vo n Sektion,," 

I. Die St'k tioncll bilden auf regionaler Ebene SektioncllverbändcJScklioncntagc, d ie den Bereich mehrerer 
Bundesländer. ei nes Bundeslandes oder auch nur von Teilen eines Bundeslandes umfassen könncn. Dil~ 
Sektlonen\ erbände/Seklionclltage bereiten die Hauptversamm lung vor. unterbreiten Vorsc hläge für die 
Wah l des Verbandsriltes und die Besetzung der Bundesausschüssc und unterstützen die Sektjonen bei 
der Erfüllung übcrönlichcr Aufgaben. Eigene Rechtspersönlichkeit oder Mitgli ederrechte kommen den 
Sektionen\ erbämlen/Seklionenlal!.en nicht zu. 

2. Die Sektionen in den einzelnen B-undesländcrn können sich zu rechtsHihigen. gemeinnützigen 
Landesverb5nden zusammen schließen . Diese haben vor allem die Aufgabe. die Inleressen der 
SektIonen auf Landesebene. insbesondere gegenüber Behörden und Verbänden. namentlich auf den 
Gebieten des Sports und des Naturschutzes zu venreten. Umfasst ein Landes\'erband mehr als drei 
Viertel der Sektionen emes Bundeslandes und st imlllen die rl'gioll:lle Ausdehnung \'on La ndesverband 
und SektionellverbanwSektionentag überein. kann dl:r SektiollenverbandiSektionentag dem 
Landes\erband auch sei ne Aufgaben übertr.tgen. Die Satz ungen der Landesverbände bedürfen der 
Genehmigung des Präsidiums. Mitgliederrechte kommen den Landc-sverbänden nicht zu. 

3. Die Sprecher/ innen bzw. die Vorstände der Sck tionenverbiindc/Scktionentage und der Landes\'erbände 
treten cin· bis zweimal jährl ich zu einer Tagung zusammen. die dem gegenseitigen 
In fom1alion33ust,tusch dient. An diesen Tagungen nehmen ouch Mitgli eder des Präsidiums sowie 
der/die I-Iauptgeschäftsfiih rcr/in oder d ie \'on ihm/ihr beauftragten Mitarbeitenden der 
BundesgeschäOsstelle tcil . 

4. Sektionen oder VOll ihnen beauftragte Abteil ungen von Scktionl:n können freiwi ll ig eine rechtsnihige. 
gemei nnützige Verein igung zur Wahrnehmung eng begrenzter Aufgaben. insbesondere zum Betrieb von 
Einric htungen wie Geschä fts."te ll cn. Hüllen odcr Klettcranlagcn oder zur Erbringung von 
Dien~tlci stungen . bilden. Die Satzung einer dcran igen Verei ni gung bedarf der Genehmigung des 
Präs idiums. 

§ 29 

Schiedsgeriehl 

I. Streitigkeiten zw ischen dem DAV und sei nen Mitgliedern (§ 5) über die Rechte und pnichtell aus der 
Mitg liedschaft und alle aur der Mitgliedschaft beruhendeIl Streitigkeiten zwischen Vereinsmi tg licdcm 
untereinander werden IIn schiedsgerich tlichen Verfahren entschieden. 

2. Für das chiedsgericht gelten fo lgende Bcstimmungen: 
a) Das Schiedsgericht besteht aus zwei Schiedsrichtemlinnen und einem/einer Obmann/Obfrau. Jede 

Pan ei ernennt einen/eine Schiedsrich tcrlin. Hat die klagende !)artei ihren/ihre Schiedsrichtcr/ in 
benannt . so hat die andere Partei ihren/ihre Schiedsric hterlin binnen vier Wochen ebenfalls 7.U 

bcnennen. Geschieh t dies nich t. so kann die andere Partei den/die Präsidenten/in des IUr den Sitz des 
DA V zustiindigen Oberlandesgerich ts um die Ernennung billen. 

b) Die Sc hiedsrichter/ innen wiihlen einen/eine ObmannlObfrau a llS, der/dic die Befiihigung zum 
Richteramt haben muss. Einigen sie sich über diesen/diese nicht, so ist um dessen/deren Emennllng 
g leichfa ll s der/die Präsident/in des rur den Sitz des DA V zustfindigcn Oberlandesgerichtes zu bitten . 
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c) Der/di e Obmann/ObfraLL bestimmt den Si tz dcs Schiedsgerichts. Das Verfahren richtet sich nach den 
§§ 1034 IT. der Zi\·ilprozessordnung. 

d) Die Mitgliede r des Schi edsgerich ts müSsen Mi tglicder einer Sektion des DA V sein. Dies g ilt nicht im 
Falle eines Streits nach § 9 ZifT. 3 und 4 der Sarzung. Sic dürfen nicht Mitglied oder Organmi tglied 
einer Strcitpanei se in . 

F. 

Schlussbeslimmu ngen 

§ 30 
Auflösung des Vereins 

I . Über die Aullösung des DA V ent scheidet die ordentliche Hauptversam mlung mit ei ner Mehrheit \'on 
drei Vierteln der abgegebenen St immen. 

2. Ist weniger als die Hiilfte der Sektionen und Sti ftungen in der Haupt versammlung vertreten, so kann die 
Au flösung nur \'on ei ner innerhalb \' ier Wochen ein7uberufenden außerordentlichen Hauptversammlung 
beschlossen werden. Diese ist ohne Rücksicht aur die Zah l der in ihr vertretenen Sti mmen 
br:schlu!)sf:ihig: hierauf muss in der Einladung hingcwic~en sein. 

3. Bei der AuOösung oder Aufhebung des Vereins oder bei Wegfall seines bisherigen Zwecks rulll .das 
Vemlögen des Vereins an eine Körperschaft des önentlichen Rechts oder eine andere steuerbegunsllgte 
Körpcrsclmfl. zwecks Verwendung rur die Erhaltung der Schönheit und Ursprünglichkeit der ßergwelt 
und ffi r die Fördcnlllg des Bergsteigens und der alpinen Sportarten in den Alpen. 

4. Beschlüsse über die Verteilung des Vcreinsyennögens dürfen erst nach Einwilligung des Finanzamtes 
ausgefUhn werden. 

§ 31 
Ü berg:lngsregelu ligen 

I . Die Äm ter der Vorsitzenden und dcr Mitglieder des Verwnltullgs· lind Hauptaussch usses sowie der 
BcauOragtcn und der Mitgliedcr der Ausschüsse gcmiiß § 27 eier Satzung vom 19.09.1959 enden nm 
JO. Juni 2003. 

2. Die ordentliche l-Iauptversilll1m lLLng des Jahres 2003 wählt die Mitglieder des Präsidiums rur die <lm 0 I . 
Jul i 2003 beginnende Amtszeit. 

3. Die orden tliche Hauptversammlung des Jahres 2003 wiihlt d ie übrigen Mitglieder des Verbandsratcs rur 
die um 01. Juli 2003 begi nnende Amtszeit, und zwar mit folgender Maßgabe: 
a) von den 11 der von den Sckl ionenverbiinden/Sektiol1entagen ~orgeschlagenen Mitglied~rn (~ I~ Nr. I 
Buchstabe b) wcrdenje zwei oder drei Mitglieder auf die Douer eines Jalues bzw. von zweI. drei. vter 
und fünf Jahren gewählt. 
b) \'on den Vorsitzenden der bis zu ach t Bundesaussehlisse (§ 15 Nr.1 Buchstabe c) werden je zwei auf 
die Dauer von zwei. drei. vier und lünr Jahren gewählt. 
Die Sektionenverbände/Sektionelltage unterbreiten hierLU ihre Wahlvorsch läge bis zum 31. Mai 2003. 

4. Die Hauptversamm lung cnlschcidel. ob künftig die Amtszei ten der Mitglieder des Präsidiums und d~s 
VerbandsrilleS jeweils mit dem Ende der o rdentlichen Hauptversammlung oder am Anfang des auf dIe 
Huuptversammlung folgenden Kalenderjllhres beginnen. 

5. Rumpfamtszeit.el1 "ach Nr. 3 von weniger .. Is run~ Jahren werden rur Wahl~n und ~ied~rw~hlcn nach 
dieser Satzung nicht angerechnet, werden aber bel der Stufung von Amtszeiten beruCkSIChligt. 

6. Die vor dem I. Juli 2003 gelei steten Annszeiten werden für Wahlen und Wiederwahlen nach d ieser 
Satzung nicht angerechnet. Insgesamt dürfen die zusa mmengerechneten Amtszeiten in einem Amt die 
Dauer von 15 Jahren nich t übersteigen . 

7. Die Mi tgl ieder der Bundesausschlisse und FlIc hbcirätc .(mi t Ausnahme der Vorsitzen~en. der . 
BlIndesausschüsse) werden in eier Zl:it bis zum 30. Jllm 2003 vom Hauptausschuss rur dIe am I. Jul I 2003 
beginnende Amtszeit gewählt. Die Sektionen\'erbändc/Seklioncntuge unterbreiten hierzu Vorschläge bi s 
zum 31. Mai 2003. 
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§ 32 
Ink r:lrllreten der Satl.ung 

I. Diese Satzung wurde VOll der Haupt versammlung am 16. November 2002 besc hlossen. Sie Irlll nach 
EinlrJ,gung in das Vereinsreg ister (im l. Ju li 2003 in Kran . Gleichzeitig triu die S::I!Zlll1g vom 19. 
September 1959 in der Fassung vom I. Juli 1998 außer Kran. 

2. Abweichend von Nummer 1 tritt mit Eintragung dieser Satzung in das Vereinsregister 
a) § 14 Nr. I der Satzung vom 19.9.1959 hinsichtlich der Wahl des Hauplgeschiirlsführcrs nu'ler Kran 

lind 
b) § 16 Buchstabe k) dieser Satzung hinsichtlich der Anstellung des/der Hauptgeschäftsfü hrcrslin mit 

der Maßgabe in Kran. dass die Anste llung;n der Zeit bi s zum 30. Jun i 2003 dem 
Verwa llungsausscbuss nach Beschluss fassung des Hauptßusschusscs im Sinne der Satzung vom 
t 9.9. t 959 anstelle des Präsidiums und des Verbandsrmes obliegl. 

K lcnner stellt diese DAV-SatzUl1g zur Abstimmung. - -
Abstimmung 

ja 4.602 Stimmen 
nCIIl 73 Stimmen 
Enthallungen Stimmen 

(98,440;;,) 

( 1.56 %) 

Somit is t der Antrag auf Änderung der Satzung des Deutschen Alpenvereins ~\ßgenommen . 

Vögele, Sektion Rosenheim, gratulicI1 und dankt dem Team und dem I-Iauptausschuss, bitte t 
allerdings zu Protokoll zu nehmen. dass die Sektion Rosenhcim gegen die Neufassung der DA V
Satzung gest immt hat. 

Antrag des Ibuptausschusses zur Beschlussfassung über das Strukturkonzept des Deutschen 
Alpen \'e rcins 

Strukturkonzept 

Gran erlämcrt an hand der ausgelegtcn Tischvorlage, d ie am 15.11.2002 vom Hallptallsschllss 
gegcnüber der Einladungsschrifl abgedntcktcn Vers ion beschlossenen Ä nderungen. die fo lgende 
Unterpunktc bctreffen: 

3. Führungsprinzipieo 

• Der Verbandsral, a ls Organ zwischen Hauptversammlung und Präsidium. iSI insbesondere dazu da, 
di e Interessen und Anliegen der Sektionen zu bündeln und zur Geltung zu bringen wahr.lunehmen, 
die Jahresplanung des DA V z usammen mi t dem Präs idium zu beralen und zu beschließen sowie die 
Geschäfte der Hauptversammlung vorzubere iten. 

• Bei der Besetzung der Gremien unierstülzi der DA V, dass Fr a uen Führungsfunk lionen iibernehmcn 
wld dass der Anteil der Frauen in den Gremien ihrem Mitgliederanteil cn tspricht. 
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S. Beschreibung der einzelnen Strukturelemente und ihres Zusammenwirkens 

• Ve rb:lIldsrllt 

• 

• 

Ocr Verbandsrat ist wie fol gt zusammengesetzt: 

• 5 Mitglieder des I>räsid iums 

• 11 -W--Vl.: rtretcr/- innen der Sektionen. die von den Sektionenvcrb.'i nden zur Wahl vorgeschlagen 
werden und wenn möglich im DA V a uf Seklions-. Scktionenverbimds- oder Landes"crbandsebene 
eine Funktion innc haben . Der Veneilschlüsscl ist wie folgt vorgesehen: 

• 

• Südbaycri seher Sek lionentag 3 Personen 

• Nordbayerischer Sektionelllag 2 Personen 

• Landesverband ßadcn-Würtlembcrg 2 PerSonen 
• Sek tionenverband Hessen/Pfal7JSaar I I)erson 

• 
• 

Rheinisch- Wcstfri lischcr Sektionen verband 

Nordwestdculschcr Sek tionenverband 

• Ostdeutscher Seklionenverband 
Vorsilzende der Bundesausschüsse 

Priisidi um 

I Person 
I Person 

I Person 

Das Pr'jsidium ist das eigentli che Fü hr ungsorga n. Das Präsidium verslehl sich als Team. das eitle 
hol/el,live l!cmcinsamc Veranlwonung trägt. Es setzi sich aus 5 Mi lg licdl!nl zusammen. nämlich dem 
Präsidenlen I der Präsidenti n und wei tere n 4 Milgliedem (darunter dem BUlldcsjugendlciler I der 
ßundcsj ugendlcitcrin). die alle a ls Vizepräsidellten/-inncn amtieren. 

F:tchgre mien 

ßundcsausschüssc sollen aus nichl mehr als .t.{J U Personen. Fachbcirätc. aus nicht mehr als 7 Personen 
bestehen. Ihre Zusammensetzung bzw. di e Qualifikalion ihrer Milglieder wird in Funklion der 
Aufgabenstcllu ng fa ll weise dclinicrt. Gnllldsälzlich stehen die beiden fo lgen deH Kriterien Fachl ich keil 
lind Vcnretung der Regione n (vgl. Verbandsratl im Vordergrund. 

Die jeweilige n I)crsoncn sind durch die LV bzw. SV zu benen nen und dem Verbandsral vorz uschlagen. 

Bundesausschüsse Kriterien für die 
Zus:'lmm('nsctJ: un 

• Breitenbergsport , Aus- lind Fortbi ldung • Fachleute a us den Regionen 

• Spilzenbergsport • Fachleute aus den Regionen 

• Hütten. Wege. Klencranlagen • Faeh leutc aus den Regionen 

• Nmur~ und Umweltschutz. • Überwiegend Fachleute aus den 
Regionen 

• Jugend • gemäß Jugendordnu ng 

• Familicnbergsleigen • FachlculC aus dell Reg ionen 

• Medien (DA V-Medien) , Kommunikation • Fachlich 

• Kultu r und Wissenschaft • Fachlich 
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Von Reitzenslcin. ß undesjugcndlcilUng. vennisst im Struknirkonzepl die ßundesjugendausschüsse. 
Kund!. Sektion Berlin. machl den Vorsch lag. auf der letzIeIl Se ile den Satz ., ... Mitarbei t bei den 
Jugendausschüsscn soll gewährleistet se in", hillzlizufUgen. 

Erk lärungsbedarf gibt es auch noch zu der .. Liste der Bundesausschüsse und Fachbeiräte'". Es wird 
verdeutlicht, dass be i der Auswahl der Fachleute an erster Ste ll e die fachliche Kompetenz steht und 
ersl danach die Region berücksicht igt wird. 

Somit wird über folgendes Strukturkonzep t abgestimInI: 

Strukturkonzept DAV200(f""s 

Beschluss der DA V-Hauptversammlung am 16. November 2002 in Friedrichshafcn 

Inhalt 

I. Ausgangs lage 

2. CrundsätLc 

3. Führungsprinzipien 

4. Zukunftsgc"ichtcle, planmässige Führung 

5. Beschreibung der einzelnen Strukturell'mcllten und ihres Zusammenwirkens 

Anhang 

• Listc der Bundesausschüsse und F~l chbeiriitc 

I. Ausgangshlge 

Die grundsä tzli chen Fragen. die dcm von der Hauptversammlung in Magdeburg ertei lten 
Arbeitsa uflrag zu Grunde lagen. ga lten sowohl der zukünftigen inhaltlichen Ausrich tung 
des Deutschen Alpenvereins (DA V) wie auch dem Zusammenwirken der Organe. nicht 
zu letz t der Zusammenarbe it der ehrenamtlichen Führung in den Sektionen und im 
Hauptverein mit der ßundesgeschiiftsslelle. 

Aufgrund der im vergangenen Jahr durchgcführtcn Umfrage sehen die Mitgl iedcr der 
Führungsorgane und die befragten Mitarbeitende·n der Bundcsgeschäftsste lle Klänmgs- und 
Handl ungsbedarf in folgendcn Bereichen der aktuellen Struktur des DA V: 

• Aufgabenteilung und Zusammenarbeit zwischen den Führungsorganen (HA / VA). 

• Mehrl.ah l der Vorsitzenden ( I .• 2., 3.) mit verschiedcnen Rollen I Funktionen und nich t 
gesicherter Koordination und Abstimmung. 

• Aufgaben teilung zwischen stratcgischer ( i.d. R. chrenamtlicher) Ebenc und operativer 
(i.d.R. hauptberuflicher) Ebene. 

• Zusammenarbeit zwischen Referenten/-innen (i.d. R. ehrenamtlich) und Referaten (i.d .R. 
hauptberutlich). 

• Bereinigung I Konzcntrdt ioll auf der Ebene der Landcsvcrbände I Scktionenverbändc. 
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2. 

3. 

Grundsätze 

Die Gru ndsätze der künftigen Organi sations- und Fühnmgsslruktur des DA V (vgl. dazu auch 
Leitbild. Kapite l 11 ) können genere ll wie folgt umschrieben we rden: 

• S trukturell so llen helfen. die im Leitbild fonnulicrtcn Ziele so konsequen t wie mögli ch 
umzusetzen und zu erreichen (Zie lorienlicnmg). 

• 

• 

• 

• 

Strukturell so llen eine möglichst hohe Flexibilität bzw. Anpllssungsfahigkcil des DA V 
gewährl eisten. AklUeilen Entwick lungen und Ereigni ssen so ll schnell Rechnung getragen 
werden können. 

S trukture n sollen s icher s tellen. dass einerseits Entscheidungen lcitgerccht und 
unkompliziert gefallt werden können. Andererseits so llen die demokratischen 
Milwirkungsrechtc llufallcn Ebenen wahrgenommen werden können. 

Strukturen so ll en da7u beilJagen. so effizient (wirtschaftlich. kostengünsti g) wie möglich 
zu arbeiten. Gleichzeitig so ll durch die Stnlkturen auch die Zufri edenheit der 
ehrenamtlichen und hauptbcnlnichen Mitarbeitenden gesteigert bzw. hochgchalten wer· 
den (Effizienzorientierung). 

Die Stnlktur des DA V so ll - konfonn mit dem Lei tbild - die Zwcistufigkcit kOIli'cqucm 
respekti eren. Mit anderen Worten, die Sektionen haben ein direktes Mitwirkllngsreeht im 
Hallprverein. 

• Die S trukturen des DA V so ll en den ehrenamtlich und hauplberuflich Tiitigen e ine 
zweckmäßige Zusammenarbeit unter Berücksicht igung der jeweiligen Möglichke iten und 
Grenzen cmlögliehen. 

• Die Zusammenarbeit 1m DA V soll auf einer sinnvollen und zweckmä ßigen 
Aufgabenlcilung zwischen den Sektionen und dem Uauph'erc in aufbauen und dazu 
bei tragen. dass der DA V auf allen Ebenen bei den Mitgliedern und in der Öffentlichkeit. 
insbesondere von Po lit ik und Verwaltungen, von den Medien und von den Partncnl . als 
Gesamto rgan isarion wah r genommen wird. 

• Die Strukturen des DA V sind so gcswltel. dass Auslagc rungclI von besonderen 
Aufgabenbereichen (z.B. Lifealpin GmbH, Summit C lub GmbH) im Einklang mit den 
Zielen des DA V stehen und rege lmäßig darauf hin überprüft werden. 

• 
Fü h rungsprinzipien 

Der DA V wi rd im Rahmen der Satzung nach den Prinzi piell der "Führung durch 
Ziel vcreinb~lru ng" geftihrt. Diese beinhalten fo lgende Elemente: 

• Die Ha uph'crsammlung ist das oberste Organ im DAV. Sie ist U.3. Wahlorgan, nimmt 
Rechenschaftsberichte entgegen, beschli eßt den Haushalt und erteilt Verbandsrat und 
Präs idium Arbeitsaufträge sowie Entlastung. 

• Ocr Vcrbandsrat. als Organ zwischen Hauptversammlung und Präsidium, ist ins:: 
besondere dazu da. die Interessen und An liegen der Sektio nen zu bündeln und zur 
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4. 

• 

• 

• 

• 

• 

Geltung lU bringen. die .I ahresp lanung des DA V zusaml1len mit dem Präsidiulll zu 
bera tcn und zu beschließen sowie die Geschä fte der I-I auptvcrsammlung vorzuberei ten. 

Das Prii sidium ist das eigentliche Führungsorga ll . Es konzen triert se ine Kräfte auf die 
Umsetz.ung der Beschlüsse der übergeordneten Organe. steuert und koord iniert die Arbe it 
der Fachgremien und überwacht die Arbeit der Bundesgeschäftsstell e. Das Präsidium 
vertrit! den DA V nach außen. 

Die operative Fühnlng. d.h. die Besorgung der Vereinsgeschäfte obliegt der LeilUng der 
ßundesgeschäftsstell c. Sie arbeitet nach Weisung des Prüsldiums und im Rahmen der 
Zielvcrdnbanmg eigenverantwort lich. 

Für eine effiziente Fühnmg ist dic wechselseitige Information sowie eine ver
trauensvolle. euge Kooperalion zwischen Verbandsrat und Präsidium sowie zwischen 
Präsidium und l3undcsgesehäftsstellc unerlässlich. 

In ihrer Arbeit orien tieren :oich Verb;mdsrat und Präsidium an den Interessen. Bedürf
nissen und Erwart ungen der Sektionen und ihrer Mitglieder. Sie sorgen fUr eine ef· 
liziell te lind qua lili7icrtc Vereinsa rbeit nach innen und aussen. die den Sektionen und 
deren Milg liedem grösslmögli chcn Nutl'cn bringt. 

Bei der Besetzung der Gremien SClzt sich der DA V dafiir e in . dass Frauen 
Fühnmgsfunktioncn übernehmcn und dass der Antei l der Fmuen in den Gremien ihrem 
Mitgliedcmnteil entspricht. 

Dic Sektionen wendcn in ihrer eigenen Fühnmgsarbeit die oben formulierten Prinzipien 
unter Berücksichtigung ihrer individuellen Möglichkeiten s inngemäss an. 

Zukunftsgcrichtcte, planmäßige Flihrung 

• Verbtllldsf'J.t, Präsid ium lind ßundesgcschäftsslc lle heobaehten und analysieren die fiir 
Mitg lieder. Sektioncn und Haupt verein relevanten Veriinderungcn im Umfe ld. Sic 
g rei fen auch mit Untcrstülzu ng der Fachgremien dic Probleme und Fragestellungen auf. 
die sich aus den Entwick lungen im Alpin is111us und im gese ll schaftlichen Umfeld 
ergeben, ziehen daraus Sch lussfolgcnlllgcn und legen diese gcgebc,nenra lls zur 
Entscheidung vor. 

• Sie planen Ak ti vitütcn und Leistungen <lU fzwci Ebcnen: 

• lallg- und minelfristige Planung im Sinnc ei ncr Mehrjahresp lanung (Lei tbi ld , 
GnJIlds3tzprogramm usw.). 

• kurzfri stig im S inne einer Jahresplanung, die mit dem Haushalt und den personellen 
Ressourcen abgeg lichen we rden muss. 

• Diese Planu ngen werden durch den Vcrbandsr.u erstelh. Er fUhrt dazu jährlich CUle 

Klausurlagung durch. Die BundesgeschMlsstcll c bereitet Diskuss io ns· und 
Entscheidungsgrundlagell so VOr, dass ggf. Wahlmöglichkeiten bestehen um d ie 
vereinspolilischcn und sonstigen grundsätzlichen Weichellste ll ungen vornehmen zu 
können. 
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5. 

• Zu im Verl auf des Jahres auftretenden. nichl \'orherst.'hbaren Fragen und Ereignissen 
gnll1dsätzlichcr und vercinspolilisch wichtiger Art bereiten die BundesgcschäflssLCllc lind 
dje Facbgremicn dem Präsidium Vorlagen zur Beratung und ßeschlussfassung vor. 

Beschreibung der einzelnen Strukturelemente und ihres Z US3111D1Cnwirkens 

Die einze lnen Strukturelemente können wie fol gt beschrieben werden (vgl. dazu 
Organigramm): 

• Sektionen 

Die Sek tionen sind rechtlich selbständige Vereine. Auf ihnen baut di e Vercinsstruktur 
des DA V auf. 

Der Sl<ltus der Sekt ionen sowie deren Rechte und Pflich ten werden du rch die Satzung des 
DA V festgelegt. 

Sektionen können Iln Bereich operativer Aufgaben auf eigene In itia tive zusam
menarbeiten. 

Die Sektionen bi lden Sektionen ve rbände (SV) I Sektionentage. 

Die Sektionen können sich in Landesverbänden (LV) zusammenschließen. denen sie 
bestimmte Aufgaben übertragen. 

• Hauptversammlung (HV) 

Die Hauptversammlung is t das oberste Organ des DA V. Sie findet i.d.R. cinmnl jährlich 
statt. Ihr s ind folgende Aufgaben vorbehalten; 

• Wahl der Mitgl icder des Priis idiul11s und der wei teren Mitglieder des Verbandsratcs 
(Scktionenvcrtreter/-innen. Vors itzende der Bundesausschüsse) 

• Wahl der Rechnungsprüfer 
• En tgegennahme und Bcratung des Jah resberichtcs und der Jah rcsrechnuilg 
• Entgegennahme und Beratung des Berichtes der Rcchnungsprüfullg 

• Entlastung der Organe 
• Bcscllluss f<lssung über lang- lind mitte lfri stige Zielsetzungen und Schwerpunkte (z.B. 

Leitbild , Gmndsatzprogramm, Aulgabenschwerpunktc) 
• En tgegennahme der Jahresplan ung 
• Festsetzung der Beiträge (Umlage, Mindestbc iträge) 
• Beschl uss fassung über den Jahreshaushalt 
• Beschlussfassung über Anträge. Anordnung von Prüfungen und Bcmfung gegen 

Entscheidungcn dcs Vc rbandsrates 
• Bestimmung des Ortes der Hauptversammlung 
• Beschlussfassung übcr Satzungcn. Ordmmgen und Richtlinien. dic fiir di e Sekt ionen 

und deren Mitglieder bindenden Charakter haben 

• Auflösung des Ve re ins 
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• J ~lhres- und Rechnungsprüfung 

Dic von der Hauptversammlung auf 5 Jahre zu bestellenden ehrenamtlichen 
Reehnungsprürer haben das Kassen· und Rechnungswesen des Vereins zu prüren 
und der Hauptversammlungjährlich Bericht zu erstatten. 

Die ehrenamtlichen Rechnungsprürer werden durch einen Winschartsprürer 
unterstütz!. der aur Vorschlag des Vcrbandsrates im Benehmen mit den 
Rechnungsprüfern von der Hauptversammlung bestellt wird . 

• Verba nds rat 

Der Verbandsrat hat strategische. koordinierende und kontrollierende Funktion im 
DAV . Dics gilt insbesondere f1ir die Verknüpfung zwischen 
• I-Iauptvercin und Sektionen 
• Strmcgische und operativer Ebene 
• Fiihnlllgs· und Fachebene 

Vorsitzender dcs Verbandsrates ist der Idie rr.is idcnt/- in des DA V. 

Alle Mitglieder des Vcrbandsrates wcrden von der Hauptversammlung gewählt. 
Die Wahlperiode beträgt 5 Jahre. Eine.: unmittelbare Wiederwahl ist einmal 
möglich. so dass die gesamte Amtszei t maximal 10 Jahre bctragen kann. Bei der 
Eillfi.ihrung dieser Amtszeitbeschränkung ist zwecks Wahrung der Kontinuität eine 
Übergangsrege lung zu definieren. 

Ocr Verbandsrat ist wic folgt zusammengesetzt: 

• 5 Mitglieder des Präsidi ums 

• 1I Vellreter/ ·innen der Sektionen, die VOll den Sektiol1cnverbändcn zur Wahl 
vorgcschlngen werden und wenn möglich im DA V aur Scktions·. 
Scktiol1ellverbands· oder Landesverbandsebene eine Funktion innc habcn. Ocr 
Vertei lsch lüssel is t wie folgt vorgesehen: 
• Südbayerischer Sektionen tag 
• Nordbayerischcr Sektionentag 
• Landesverband Baden· Wlinlcmbcrg 
• Scktionenvcrband Hessen/pralz/Saar 

• 
• 

Rheinisch-Westfä lischer Sektionenverband 
Nordwestdeu rscher Sektioncnverband 

• Ostdeutscher Sektionenvcrband 
• Vorsitzende der ßundesausschüssc 

3 Personen 
2 Personen 
2 Personen 
I Person 
I Person 
I Person 
I Pcrson 

Dcr Verbandsratlrägt als Gremium Gesamtverantwortung für den Hauptverein. 

Dcr/d ic HauptgeschäftsllibrcrJ-in nimmt an den Sitzungen des Verbandsnllcs tei l. 
Die Aufgaben des Vcrbandsrates sind: 
• Vorlage der Jahresberi chte und der Jahresrechnung zur Hau ptversamml ung 
• Vorbereitung der lang- und mi tte lfristigen Planung zum Beschluss durch die 

Hauptversamml ung 
• Beschluss der Jahrcsp lallung, einschließ li ch Stellcllplan 
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• Vorlage der I-Iaushaltsplanung zur Ilauptversammlung 
• Einsetzcn von Bundcsausschüssen lind Fachbeiräten 
• Einberurung der I-Iauptversammlung und Festsetzung der Tagesordnung 
• Beratung und Weiterleitung von Anträgen an dic Hauptversammlung 
• Fonnulienmg von eigenen Anträgen an die Hnuptversammlung 
• Unterbreitung von Wahlvorschlägen an die lIauptversammlung 
• Beschlussl:1ssung über Anträge. Anordnung von Prürungen aller Art und 

Auswcrtung der Prürungsbcrichte sowie Berufung gegen Entscheidungen des 
Präsidiums 

• Aurnahmc und Ausschluss VOn Sektionen 
• Abschließende Verteilung der Minel fiir 1·lütten. Wege und Kletteranlagcll im 

Rahmen des genehmigten Haushaltes 
• Anstellung des Hauptgeschäftsfiihrers I der I lauptgeschärtsftihrerin 
• Entscheidung in Angelegenheiten. durch die der DA V mi t einem 

Geschiiftswcn von mehr als f 500'000.· vcrpnichlct wird 

Ocr Silzungsrhythmus richtet sich grundSätzlich nach dem Umftmg und der 
Dringlichkeit der zu ra llenden Entscheidungen. Es sind a ll erdings mindestens 3 
Sitzungen jährlich durchzuführen . eine davon als Klausunagung. 

• Präs idium 

Das Präsidium ist das eigentliche Führungso rgan. Das Prjsidium verstcht sich als 
Team. das gemeinsame Verantwonung trägt. Es setzt sich aus 5 Mitgliedem 
zusammen. nämlich dem Priisidell tcn I der Präsidentin und weiteren 4 Jv1itgliedem 
(darunter dem BUI1<lcsjugendleitcr I der Bundesjugendleilcrin). die alle als 
Vizepräsiden tcn/~innen amtieren. 

• Aufgaben des Präsidiums 

Das Präsidium ist gnmdsiilZlieh rür alle Aufgaben ver.lntwonlich. die nicht 
ausdrücklich eincm anderen Organ vorbeha lten sind. Insbesondere hat es 
folgende konkretcn Aufgaben wahrzunehmen: 

• 
• 
• 
• 

• 

• 

• 
• 
• 

• 
• 

Umsetzung der Beschlüsse der Hauptvcrsammlung und des Verbandsrates 
Aurstellung des Jalucs:'lbschlusscs 
Venretung des DA V nach außen 
Vorbereitung und Vorl age von Mustersatzungen für Sektionen. Landes
verbände und Sektionellverbände 
Prüfung und Genehmigung der Sa tzungen VOll Scktionen und von regio
na len Zusammensch lüssen 
Beschlussf..1ssung über die Gnmdzüge der Organisationsstntktur der 
GeschäOsslclle 
Weisungsrecht gegenüber dem/der HauptgeschärtsfUhrcr/ in 
Zielvereinbanmg mü dem/der Hauptgcschäftsfiihrc r/. in 
Besetzung der 2. Fühnmgsebene der Bundesgeschärtsstelle Im Benehmen 
mit dem/der Hali ptgesehäHsfiihrer/-in 
Einsetzen von Projektgruppen 
Besetzung und Ziel vere in barung mit Bundesausschüssen, Fac hbei rätc ll und 
Projektgruppen 
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• Controlling der Tätigkeit der Bundesgeschäftsstcllc und der Fachgremien, 
insbesondere anhand regelmäßiger Berichte und von Kennzahlen 

• Erl ass der Grundsätze rur Kapiwlanl ~lgen 

• StclIenmg lind Überwachung der DAV-eigcllcn Tochtergesellschaften (z. B. 
Lifcalpin GmbH. Summit-Club GmbH) 

• Entscheidung in Angelegenheiten, durch die der DA V mit einem 
Gcschäftswen von mehr als € 50'000.-- verp llichlet wird 

• Si tzungen des Präsidiums 

An den Sitzungen des Präsidiums nimmt der I die Hauptgeschäftsfiihrer/-in 
mit Alllragsrechl teil . Ocr Vorstand kann bei Bedarf hauptberufliche 
Mitarbeitende. Vorsitzende I Verrreter/-innen von FachgremicLl (Bundes
ausschüssen. Fachbeirätcn und Projektgruppen) sowie exteme Fachleute bei
ziehen. 

Der Sitzungsrb ythmus richtet sich grundsätzli ch nach dem Umfang und der 
Dringlichkeit dcr zu falle nden Entsche idungen. Es sind allerdings mindestens 6 
Sit'L:ungen jährlich durchzufiihren. 

• Anrorderungen an die Mitgljeder des Präsidiums 

• Mitgliedschan im DA V 
• FührungsHihigkeit und Führungserl:,hnmg 
• Fachkompetenz rur ein oder mehrere Sachgebiete der Verei llsarbeit muss in 

jedem Fall vorhanden sein (Finanzen. Steuem, Versichenmg, Recht , 
Organisation, Bergsteigen, Jugend, Hütten , Wege, Umwelt) 

• Verolicht, gleichzeitig andere Fi.ihnmgsfunktionen im DA V auszuüben 
(Vorstandsfunktioll einer Sektion. Vorstands-N orsitz funktionen in Sektio
nen-/Landesvcrbänden, Vorsitz von Bundcsausschüssen und Fachbeiräten) 

• Fähigkeit, den Hauptverein al s Ganzes im Auge zu behalten lind relevante 
EntwiCklungen zu erkennen. 

• Keine hauptberufliche Funktion im Hauplverein, in Sektionen, regionalen 
Untergliedenmgen und wirtschaftlichen Töchtern des DA V (Um·ercinbar
ke it von Beruf und Mandat) 

• Keine Interessenkollision zwischen Ehrenamt und ausgeübtem Beruf 

• \Vahl der Mitglieder des Präsidiums 

Die Wahlperiode fiir Präsidiumsmitglieder beträgt 5 Jahre. Eine unmittelbare 
Wiederwahl ist einmal mög lich, so dass die gesamte Amtszei t maximal J 0 
Jahre betragcn kann. Eine Wiederwahl nach einer Unterbrechung bzw. 
Wartezeit von einer Amtszeit ist hingegen möglich. 

Bei der Ein fiihrung dieser Amtszeitbeschränkung ist zwecks Wahrung der 
Kontinuität eine Übergangsregelung zu definieren. 

Die Neubesetzung von Präsidiumspositionen wird systema tisch geplant und 
vorberei tet: 
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• Rollende Nachro lge 
• Olfcne Ausschreibung der Präsidiumspos ition in den Vereinspublikationen 

auf der Basis eines spezifischen Anfordemngsprofi ls durch den 
Verbandsnlt 

• Weiterleitung mit eliler Empfehlung des Verbandsrates an die 
Hauptversammlung 

Die Namen und der Lebenslauf der Kandidierenden sind den Sekt ionen so 
rrühzeitig bekannt zu gebell . dass sie innerhalb der satzungsmäßigen 
Antragsfrist schriftlich Gegenvorschläge einreichen können. Spunlane 
Wahlvorschläge am Wahllag selbst so llen dadurch vermieden werden können. 

• fachg remien 

Bei Bundesausschüssen. Fachbeiräten und Projektgmppen handelt es sich um eh
renamtliche Gremien, die den Charakter von ßeratungsorganen haben und dem 
Präsid iulll bzw. dem Verbandsrat zuarbeiten. Sie werden von der Bun· 
desgcschä ftsstcl le fachlich/inlHlltlich und administraüv unterstützt. 

Jedes FachgrcmjuJll (Bundes<lllsschuss. Fachbeirat. Projcktgmppe) erhält einen 
schrift lichen Auftrag mil folgendem Inhalt : 

• Ziele. Aufgabenbeschreibung 

• Auflagen zum Berichtswesen (Inhalte. Termine) 

• Termine 

• Budget 

Bundesausschüsse sollen aus nicht mehr al s II Personen. Fachbeiräte aus nicht 
mehr als 7 Personen bestehen. Ihre Zusammensetzung bzw. die Qualifikation ihrer 
Mitg lieder wird in Funktion der Aufgabcnstellung fallweise definiert . Gnmdsä tz
lieh stehen die be iden Kriterien Fachlichke it und Verlrenlllg der Regionen (vgl. 
Verbandsrat) im Vordcrgnmd. 

Diejcweiligcn Personen sind durch die LV bzw. SV zu bencnnen und dem 
Verbandsmt vorzuschlagen. 

• ßundcsausschüsse werden fUr Bereiche eingesetzt. die eine ständige, regelmä
ßige Bearbeitung erforderlich machen (vgl. Liste im Anhang). 
Bundesausschlisse werden von der Hauptversammlung cingesetzt, ihre 
Vorsitzenden werden von der Hauptversammlung gewählt, die M.itg lieder 
werden auf Antrag des Vorsitzenden durch den Verbandsrat gewählt. 
Die Bundesausschüsse sind in ihrer Arbe it direkt dem Präsidium unterste llt. 

• Fachbeiräte sind ständige Beralungsgremicn fUr die ErfUllung von bestimmt.en 
Geschäften (vgl. Liste im Anhang). Fachbeiräte werden vom Verbandsrat 
eingesetzt, die personelle Besetzung (Vorsi tzende lind Mitglieder) erfolgt 
ebenfa ll s durch den Vcrbandsral. 
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• Projektgruppen und deren Leiter/ innen werden direkt vom Präsidium für 
besondere, zeitlich begrenzte Vorhabcn oder Aktionen eingesetzt, die metho· 
disch lind systemati sch abgewickelt werden so ll en. Nach Abschluss der Auf
gabe werden die Projek tgruppcn wieder aufgelösl. 

• Bundesgcschä fl ss tcllc 

Die ßundesgcschäftsstclle wird vom/von der I-Iauptgeschätlsfiihrer/-in gellihrt. Der/die 
HauplgeschäftsfUhrcr/·in haI im Rahmen der mit ihm/ ihr vereinbarten Ziele-gegenüber 
dem Präsidium Ressoun.:cn- und Ergebnisvemnlwortung. Er/Sie entscheidet über die 
Organisatiollsstruklur in der ßundesgeschäf'tsstelle im Benehmen mit dem Präsidium . 

Die Struktur der Bundesgeschäftsslclle ist ni ch t Gegenstand dieses Struktllrkonzeptcs. 

• Einbind ung der JOA V 

Die JDA V ist Teil des DAV. Die näheren Einzelheiten s ind in der Jugcndordnung 
geregelt. 

De r Bundesjugendleitcrtüg setzt s ich aus den Delegierten der Sektionen 
zusammen. 

Der Blindesjugendleitertag wählt eine ßlindesj ugend leitling. die zusammen mit 
den Vertreter/ innen der Landesj ugendleitungen den ßundcsjugendausschuss bildet . 
Der BlInclesjugendausschuss ist den BlIndcsaussehüsscn des DA V gleichgestellt. 

Der Bundcsj ugendlcitcrtag !ich lägt der Hauptversammlung den Bundesjugend leiler 
I die ßundcsjugcndleiterin zur Wah l in das Präsidium vor. 

• Z usa mmenschlüsse vo n Sekt ionen auf regiona ler Ebene bzw. Landesebene 

Die Sektionen sind in der Fornl der Zusammenschlüsse auf regionaler Ebene 
grundsätzlich frei . 

Sie bilden gemeinsam zur Unterstützung bei llberänliehen Aufgaben - insbeson
dere zur Vorbereitung der Hauprversammlung - nich t rcc htsfahige SV / 
Sektionen lage. 
Sie können sich auch zum Zwecke der Inleresscnvertrctung auf Landesebene. 
insbc!iondere gegenüber Behördcn oder Verbänden, zu rech tsfähigen LV Zu
sammen schliessen. Der Umfang der Aufgaben der LV wird durch die Sektionen 
se lbst bestimmt. Mitgliederrechte kommen den Zusammenschlüssen auf regio
naler- oder Landesebene nicht zu. 

Die Satzungen der Zusammensch lüsse von Sektionen auf regionalcr Ebene bzw. 
Landesebene bedürfen der Zustimmung dureh das Präsidium. 

Die Vorstände der Landesverbiinde (LV) und der Sektionenverbände (SV) treLen 
ein oder zwei Mal jiihrl ich zur Tagung der LV / SV zusammen. An dicsen 
Tagungen sind das Prüsid iull1 und d ie Bundesgcschäftssle ll e vertrelen. 
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Die Tagung dien! dem gegenseitigen Infonnations<lustausch auf zwei Ebenen: 

• horizontal , zwischen Landesverbänden bzw. Seklionenverbänden 

• vertikal. zwischen Landesverbänden bzw. Sektionenverbänden und dem 
Hauptvere in 

Anha ng 

liste dl'r Bu ndrsausschüsse und Fachbeiräte 

Die Struk tur insbesondere der ßundesaussehüsse entspricht im wesent li chen der 
Rcferatss lruktur der ßundcsgeschäftsstcllc, damit die fachliche Zusammenarbeit zwischen der 
ehrenamtlichen lind der hauptberulliehen Ebene ziel orientiert funktionieren kann. 

ßundesausschüsse 

• Brei tenbergspol1, Aus· und Fortbildung 
• Spitzenbergspon 
• HÜllen , Wege, Kletlcranlagcn 
• Natur- und Umweltschutz 

• Jugend 
• Falllilicl.1bergsteigen 
• Medien (DAV·Medien). Kommunikation 
• Kultur und Wisscnschaft 

Fachbeiräte 

• Recht, Steuern und Vers icherungen 

• Sicherheit 
• Le istungsalpin isl1lus (Expeditionen) 
• Wcttkampfspor! (Na tiona lmannschaft) 
• Klcttern und NalUrschu!z 
• ßaumassnahmen: 1·lütten, Wege, Klctteran lagcn 

Abstimmung: über das yorgclegte Strukturkonzept 
J'I Mehrheit 
nem keine Stimme 
Enthaltungen keine Stimme 

Somit ist der Antrag einslimmig angenommen . 

Krit erien für die 
Z usammensetzun 

• Fachleute aus dcn Regionen 

• Fachleute aus den Regionen 

• Fachleute aus den Regionen 

• Überwiegend Fachleute 
Regionen 

• gemäß Jugcndordnung 

• .Fachleu tc aus den Regionen 

• Fachlich 

• Fachlich 

Kriterien für die 
Zusammensc"-.lunO 

• Fach lich 

• Fach li ch 

• Fachlich 

• Fach lich 

• Fach leu te aus der Region 

• Fachlich 

allS 
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5.5. Antrag des Uauptausschusses, Änderung Jugendordnung 

Balaresquc erläutert noch e inmal die vorgeschlagencn Älldenmgcn. Die Neufassu ng ist 
notwendig, um die Bestimmungen der neuen Satzung erftillen zu könne n. 

In der Diskussion ergeben s ich fo lgende Punkte: 

Zu Punkt 2.1 der Jugendordnung: 
Nac h einiger Diskussion und Beratung wird festgelegt , den Begri fr . .Jungmannschaft" doch 
nicht zu streichen. Es wird die Fonnulierung eingefUgt .. Dabei s ind ... ebenso möglich w ie 
Gruppen, die gemeins<lI11 verschiedene Altersstufen durchlaufen. Junioren. die sich in einer 
Gruppe bergsteigeri sch besondcrs akti v betätigen, bilden eille Jungmannschaft : · 

Zu beachten isl. dass d ie Jugendordnung in Bezug auf die .. Jungmannschaft" mit der 
Hüttenordnung übereinstimmt. 

Es komm t die Frage auf, o b es nicht besser wäre, in Pkt. 2.1 nicht von "Satzung" . sondern von 
"Ordnung" zu red~n. Rechtlich ist das Wo rt ,.Satzung" erlaubt und gerade bei der Jugend , den 
nachwachsenden Mitglicdem des DA V. sei es besser. hier den BegritT .. Satzung" zu 
vcr.venden. Auch die Landes~ und Stadljugendringc beziehen s ich bei ihrer Arbeit auf eine 
Sat"Lung. 

Zum Alter wird klargestellt, dass " bis 27 Jahre" heißt , bis zum 27. Lebensjahr (oder bis zum 
Ende der 26 Jahre). Balaresque stimmt zu. dass die Ein teilung der Altersgruppen in nerhalb 
der JDA V generell überarbeitet werden muss. 

Abstimmung: über die vorgeleg te Jugendordnung 
Ja Mehrheit 
nem keine Stimme 
Enthaltungen wenige St immen 

Somit ist der Antrag bei wenige n En thaltungen angenommen. 

6. Mustersatzung für Sektionen des DA V 

6.1 Antrag des Hauptausschusses, MustersatLung des DA V für seine Sektionen 

Die Mustersatzullg war bereits zur Hauptversammlung 200 1 in Duisburg vorgestellt worden . 
Die Überarbeitung war insbesondere durch eine ÄndenlOg der steuerrechtlichen Vorgaben 
notwendig geworden. Eine Verabschiedung wurde 2001 nicht vorgenommen. da die 
Mustersa tzung gemeinsam mit der neuen DA V ~Satzung verabschiedet werden soll. 

Gerrens erläutert die vom Hauptausschuss in seiner Sitzung vom 14.1 15. 11 .2002 gegenüber 
der in der Einladungsschrift abgedruckten Vers ion beschlossenen Änderungen: 
§ 2 Nr. 2: S treichung des letzten Satzes auf Grund einer Forderung des Finanzamtes 
§ 2 N r. 3: "Bildung" wird nicht fe ttgedruck t 
§ 6 Neue Nr. 4 : •. Aufnahme einer Fonnulierung zu wirksamer Haftungsbegrenzung" 
§ 9 Kein Fettdruck in diesem Paragraf 
§ 13 letz ter Satz falscher Verwe is, es muss § 18, nicht § 16. he ißen 
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Es wird darauf hingewiesen, dass die Sekt ionen. insbesondcre auf Gru nd der 
s(clIcrrcchtlichen Änderungen und der Aufnahme der Haftungsbegrenzung, diese neue 
Mustcrs3tzung baldmöglichst in ihre jeweilige Satzung umsetzen sollten. 

Vor der Abst immung über di e Muslcrsatzu ng wird TOP 6.2 beraten. 

6.2 Antrag der Sektionen Lübeck, Kiel und Uamburg auf Änderung der 
Mustersatzung § 6 Ziffer 2 

Die Sektionen Lübcck, Ki el und Hamburg stellen folgenden Antrag zur Hauptversammlung 
2002: 

Es wird beantragt. ~~. 6 Ziffer 1 der MlIster.'Iarzll lIg (de.\· SMztlllgselltlVllIjv;11 der Fassung der 
Vorlage ::ur Hauptversammlung 2()()1 i" DlIi~'burg) wie [olgl zu ergäll::e1l : 
.. Ei1le Wahl VOll Milgliedern ab dem vollendete1l 16. Lebensjahr zum Beirat ist zulässig. " 

Begründ/mg: 

Die vorgesehel/e /'Iertlbsclzwlg des aktiven Wall/alters altf /6 Jahre wird begrüßt, wird aber 
der Anerkel1l11mg ::ullehme"dem Engagements jl/nger LeI/te nicht al/sreichend gerecht. 
Es (liilfte unbestreitbar sinnvoll seil/. i"/lel/ jedellfa lls das passive Wahlrecht ab einem Aller 
VOI/ 16 Jahren ZII11I Beiml des Vereil/s eim:/Iriiwl1en. Der Beirar hat ,IIir 
Emp[ehlzmgskompetellz. Irgel/(hl/elche juristische wie fachliche Bedenken erscheinen daher 
ullbegriil/det. 

Eill solches passil 'es Wahlrecht sollte schOll i1/ der MlIstersatzlIlIg positiv!ormulierf lil/d 
/l icht ersf iiher ei/lc eigelle andere Fassul/g der eil/zelnell Seklioflel/ möglich sein. 

Die An tragste ll er erläutern ihren AntTag. Nach kurier Diskuss ion wird über den Antrag 
abgestimlllt. 

Abstimmung: über TOP 6.2 
Ja wenige Stimmen 
nem große Mehrheit 
Entha ltungen wen ige Stimmen 

Somit ist der Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt . 

Somit wird die Muslersatzung mit folgendem Text zur Abstimmung gestel lt : 
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Erläuterung: 

Deutscher Alpenvere in 

Mustersatzung für die Sektionen 
Beschluss der Hauptversammlung 2002 in Fricdrichshafen 

Die fettgesetzten Teile sind für die Einheil im DA V von besonderer Bedeutung und daher fü r 
die Sektionen verbindlich. Die gewöhnlich gesetzten Tei le können den Bedürfn issen der 
Sektioncn im Rahmen des Vcrei nsrcchts angepasst werden. 

Die von den Sektionen beschlossene Satzung bedarf der Zustimmung des DA V (§ 8 Abs. 
Buchstabe f der Sa tzung des DA V). 

Die Zust immung ist zu erteilcn. wenn die Satzung dieser Mustersatzung entspricht. 

Allgemeines 

, I s 
Na me und Sit'z 

Der Verein führt den Namen: Sektion XY 
des D~utschen Alpenvereins (DA V) e.V. und hat se inen Si tz in 
Er ist in das Vereinsregister des Anllsgerichtes XXX eingetragen. 

§2 
V erei nszwcck 

1. Zweck der Sektion ist, das Bergsteigen und alpine Sportarten vor allem in den 
Alpen und den deutschen Mittelgebirgen, besonders für die Jugend und die 
F:,milien, zu fO rdern und zu pflegen, die Schön heit und Ursprünglichkeit der 
Bergwelt zu erhalten, die Kenntnisse über die Gebirge zu erweitern und dadurch die 
Bindung zur Heimat zu pncgcn sowie weitere sponl iche Aktivitäten zu fOrdern . 

2. Die Sektion ist parteipolitisch neutral ; sie vertritt die GrundsärLe religiöser, 
weltanschaulicher und ethnischer Toleral1z~ sie achtet auf die Cha ncengleichheit' 
von Frauen und Männcrn. 

3. Die Sektion verfOlgt ausschließlich und unmiuelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne 
des Abschnitts ,.steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung. Die 
gemeinnützigen Zwecke in diesem Sinne sind die Förderung des Sporls, des Na tur
und UmwellschurLcs, dcl' Jugendhi lfe und der Bildung sowie der Heimatpnege und 
!-le i matkundc. 

4. Die Sektion ist selbst los tätig; sie verfolgt niCh t in erster Linie eigen wirtschaftliche 
Zwecke. l\l ittel der Sektion dürfen nur für die satLungsgemiißen Zwecke verwendet 
werden. Die Mitglieder erhalten kei ne Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. 
Ausgeschiedene Mitglieder haben keinen Anspruch auf das Sektionsvermögen. 
Keine Person darf durch Ausgaben, die dem Zweck der Sektion fremd sind, oder 
durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begiinsligt werden. 
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§ 3 
Verwirklichung des VCI-einszwecks 

Ocr Vere inszweck wird insbesondere verwirklich' durch: 
a) ßc~gstcigc~ische lind alp insllortlirhc Ausbildu ng, Förderung bergsleigerischer und 

alplnSIJOrthcher Unll·ntl'hmuugen. des alpinen Skilnu fes, Ausleihe von 
Bergsportausrüstung. Unterstützung des alpinen Rertu ngswcscns: 

b) Gemeinschaftliche bergsteigerische, alpinsportliche Unternehmungen sowif.' 
\ Vanderungen : 

c) Vcmnstaltung von Expeditionen: 
d) Veranstaltung von .dpinsportlichen Weukiimpfen einschließl ich der Bekämpfung des 

Dopings gemäß der strafbc\Vchnen Sportordnung des DA V; 
e) Errichten. Erha lten und Betreiben künstlicher Kleueranlagen: 
f) Erhalte.n und Betreiben von Hütten als Stützpunkte zur A u~übung des ßergstcigcll s und 

der l.llpll1cn Sportarten sowie Errichten und Erhalten von Wegen: 
g) SchutJ. und Pflege von Natur und Landschaft, Tier- und PtlanzenweJt der Alpen und 

der deutschen Mittelgebirge, insbesondere bei der Ausübung des Bergsports und der 
Unterhaltu ng "on Bülten und Wegen; 

b) umfassende Jugend- und Familienarbeit j 
i) Förderung lind Sammlung schriftste ll erischer, wissenscha ftl icher Li nd künstlerischer 

Arbeiren :lufalpinem Gebict; 
j ) Veransta ltung von Vorträgen in Zusammenhang mi t der Vcrwirkliehuob des 

Vereinszwecks: 0 

k) Pflege der Heimatkunde. 

§4 
Mitgliedschaft im Deutschen Alpe",'ere in e.\'. 

Die Sektion ist Mitglied des Deutschen Alpen"erein c.\'. (DA V). Sie unterliegt der 
Salzung dieses Vereins und hat damit :lIle Rechte und Pflichtcn, die sich aus dieser 
ergeben. Zu den Pflichten gehören: 
a) den Jahresbericht und die Jahrcsrcchnung vorzulegen, wie sie von der 

Milgliedcf\'e rsammlung genehmigt worden sind: 
b) die "on der l'I:'lupt'versammlung beschlossenen Beilrägc (Abführungsbeiträge) und 

Um lagen reChtzeitig zu bezahlen ; 
cl Veränderungen im Vorstand der SekHon dem DAV unverzüglich mit'Luteilen : 
d) Sanu ngs:inderungen genehmigen zu lassen; 
e) die satl.ungsgemäßen Beschlüsse der lIauptvc rs::101m lung des DA V auszufiibrenj 
I) jede VeräuUerung oder Belastung \'0 11 Grund- oder Uüttenbesit'1..., soweit es sich um 

AV-!iütlen handelt, vom DA V genehmigen zu lassen; 
g) ihr Arbeitsgebiet zu betreuen. 

Vereinsjahr ist das Kalenderjahr. 

§ 5 
Vereinsjahr 
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Mitgliedschaft 

, 6 
~ 

Mitgliederrcchte und Banuogsbcgrcllzung 

I. Die vo lljä hrigen Mitglieder haben Sitz und Stimme in der Mitgliedcf\'ersammlung, 
können wählen und gewiihh werden. Sie können das Sckt'ionscigentum zu den dafü r 
,'orgcschcncn Bedingungen benutzen und genießen alle deli Mitgliedern 
zustehenden Rechte. 

2. 

3. 

4. 

Den Ili,:ht volljährigen M itglitdcrn stehen die im f\bsatz genannten 
Mitglicdcr rcchtc mir Ausna hme des \ Vahl- und Stimmrechtes zu. Abweichend 
hiervon können Milg li cdcr ab dem 16. Lebensjahr abslimmen und wählen. aber nicht 
gewählt werden. 
Die Mitglieder der Sektion sind millclhllrc Mitglieder des Deutschen Alpcn vl'rcins. 
Sie sind berechtigt, \'o n d essen Einrichtungen zu den hierfiir vorgesehenen 
Bedingungen Gebrauch zu machen. 
Eine Hafl ung für Schäden, die einem Mitglied bej der Benutz ung der 
Vereinsei nrichtungen oder bei der Teilnahme an Vereinsvcraostaltungen eotstehen. 
ist über den Umfa ng der vom DA V abgeschlossenen Versicherungen hinaus auf die 
Fälle beschränkt, in dellen einem Org~lfImitgli ed oder einer sonstigen für die 
Sektion tät igen Person, für die die Sektion nach den Vorschr iflen des bürgerlichen 
Rechts einzustehen hat, Vorsatz oder grobe Fahr liissigkeit zu r Last ge legt werden 
kann. 

§ 7 
Mitgliederpnichtcn 

I. J edes Mitglied hat den J ahresbeitrag spätestens bis zum 3 1. Janua r des laufenden 
J ahres an die Sektion Zu entrichten. Die jeweilige Höhe setzt die 
Mitgliederversammlung fest. )-lier bei wird die von der Hauptversammlung des DA V 
beschlossene Einteilung in Mitgliedcrk:ltegorien zugrundegelegt. 

2. Die Mitglieder rechte stehen dem Mitglied nur für den Zeitraum zu. für den es den 
J ahresbeitrag entrichtet hat 

3. \Viihrend des laufenden J ahres eint retende Mitglieder haben den vo llen 
Jahresbeitrag zu entrichten. 

4. Der Seklionsanteil kann bei Vorli egen besonderer Umstände vom Vorstand auf 
Aillrag er l11äßigt oder erlassen werden. 

5. J edes Mitglied ist verpflichtet. Änderungen seiner Anschrift alsbald der Sektion 
mi rJ:u leiien. 

§ 8 
Ehrenmitglieder und fOrdernde Milglieder 

1. Zu Ehrenmi tgliedern ka nn d ie Mitg liederversammlung auf Vorschlag des Vorstandes 
Mitg lieder ernennen. die s ich hervorragende Verdienste um die Sektion erworben haben. 
Sie erhalten den Mitg liederausweis ihrer Kategorie; sie können von der Beitragspflicht 
gegenüber der Sektion befreit werden. 

2. Fördernde Mitg li eder der Sektion kö nnen Einzeipersoll en oder j uristi sche Personell 
werden. Nähere Bestimmungen über d ie Aufnahme einsch li eß lich der Fesllcguilg über 
etwaige Beiträge werden vom Vorsta nd beschlossen. Vorausselzung rur die fö rdernde 

52 

I . 

2. 

3. 

4. 

M i t~lieds.ch an .ist di~ Anerkennung der Satzung der Sektion. Fördernde Mitg li eder der 
Sc.ktl ~n Sind ke l~e mittelbaren Mitg lieder des Deutschen Alpenve reins, s ie erha lten keinen 
M ~ tgl~ cdcrauswel s. sie genießen nichl die Recble von o rdent lichen Milg li edern . In der 
Mltg ll edervcrsammlullg der Sekt ion haben s ie Rederechl . jedoch kein Stimmrecht. Die 
lOrdernde Mitg li edschaft ende! durch Aus!rill am Ende eincs Jahres, sofo rt be i Aussch luss 
d urch dcn Vorstand. 

§9 
Aufnahme 

Wcr in die Sektion aufgenom men werdcn wi ll , hat d ies schrifllich - auch untcr Nutzu ll!~ 
modem er KOl1llll unikationsmögl ic.hkeiten • zu beantragcn. -
Bei der Aufnahme ist cine GebLihr zu cill richlcn. d ie von der Milg liedervcrsammlung 
fes tgesctz t wird. 

Über die Aufnahme entscheidet der Vorstand. dieser kann d ie Entseheid ungsbefugn is 
deleg ieren. 

Die Aufnahme wird ersl nac h Bezahl ung dcr Aufnahmegebüh r und des erslcll 
Jahrcsbei tmgcs wi rksam. 

§ 10 
Beendigung der Mitgliedschaft 

Die MilgliedscJ1<lfl wi rd becndet 
a) durch Austritt; 
b) durcb Tod: 

c) durch Streichung; 
d) durch Ausschluss. 

s 11 , 
AustriH, Streichung 

I. Der Austritt eines Mitgliedes ist schrift lich dem Vorstand mitzuteil en: er wirkt zum Endc 
des laufendcn Vereinsjahres. Ocr Austri tt ist spätestens 3 Monate vor Ablauf des 
Vereinsjah r~s zu erklären. 

2. Der Vorstand kann die Milg li edschaft mil sofortiger Wirkung streichen. wenn das 
Mitg li ed den Jahresbe itrag trolz zweimalige r Auffo rderung ni cht bezahlt haI. 

* 12 
Ausschluss 

I. Auf Antrag des Vorstandes kann ein Mitg lied durch den Ehrenrat ausgeschlossen werden 
(wenn kein Elt renral gebildet ist. durch den Vorsland). 

2. Ausschließungsgründe sind: 
a) grober VerstoU gegen die Zwecke der Sektion oder des DA V, gegen Beschlüsse 

oder Anordnungen der Vereinsorgane oder gegen den Vereinsfri eden; 
b) schwere Schädigung des Ansehens oder der Belange der Sektion oder des DA V; 
c) grober Versloß gegen die ;llpine Kamentdschafl. 
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3. Gegen den Ausschluss ist Berufung an die Mitgliederversammlung zulässig. Sic muss 
innerhalb einer Frist von einem Monat ab Zugang des Ausschließungsbescheides bcim 
Vorstand eingelegl werden. 

4. Vor der Beschlussfassung durch den Ehrcnral und die Mitgliedcrvcrsmnmlung ist dem 
Mitglied unter Sctzung einer angemessenen Frist rechtliches Gehör zu gewähren. Der 
Beschluss über den Ausschluss ist zu begründcn und dem Mitglied mittels 
eingcschriebenem Briefbekannt zu geben. 

§ 13 
Able ilungc ll 

I. Die Mitglieder der Scktion können sich mit Zustimmung des Vorstandes zu Abteilungen 
oder Gruppen (z. B. rur Hochlouristcn) innerhalb der Sektion ZlIs<llllmenschließen. Die 
Mitg.licd\:rvcrsammlung kann sie durch Beschluss auflösen. 

2. Für Jugendbcrgstc igcr/ innen, Junioren/innen und Kinder sind nach Bedarf eigene 
Gruppen einzurichten. 

3. Die Abteihmgen odcr Gruppen können sich eine Gcschänsordnung geben. Die 
Geschäftsordnung darf weder der Smzung der Seklion noch der des DA V zuwiderlaufen. 
Sie bedarf der Genehmigung des Vorstandes: dc.r Vorstand darf die Genehmigung der 
Geschäftsordnung rur die Jugendgruppen (Jugendsat7..ung) nicht versagen, soweit diese 
mit dem Muster rur die Jugendsatzung der Sektionen übereinstimmt. Ein besonderer 
Mitgliedsbeitrag darf nur mit Zustimmung des Vorslandes festgese tzt werden. 

4. Eigene Rcchtspersönlichkeit konu11I den Abteilungen nicht zu. 

Organe der cktion sind 
a) der Vorstund 
b) der Beirat 

§ 14 
O rgane 

c) die MitgliedcrverS311l1lliung 
d) der Ehrenrat 

Vorstand 

§ 15 
Zusammcnset.lu ng 

I. Der Vorstand besteht aus dem/der Ersten Vorsitzenden. dem/der Zweiten Vorsitzenden, 
dem/der Schatzmeister/ in. dem/der SchriftfLihrer/ in und dem/der Vertrete r/in deT' 
Sektionsjugend (geschäftsfLihrender Vorstand) sowie ... Beisitzern/innen. 

2. Die Mitgliedcr des Vorstandes werden von der Mitgliederversammlung auf die Dauer 
von .... (höchstens 6) Jahren in schrift licher und geheimer Abstimmung gewählt. 
rechtsgültig auch anders. wenn kein Widerspruch erhoben wird. Wiederwahl ist zu lässig. 
Ist bei Ablauf der Frist ein neuer Vorstand noch nicht gewählt , verlängen sich die 
Amtsze it bis zur Wahl e ines neuen Vorstandes. 

3. Scheidet ein Vorstandsmitglied vorzci tig aus, so wird an dessen Stelle durch die nächste 
Mitgliederversammlung rur den Rest der Amtszei t ein neues Vorstandsmitglied gewählt . 
Bis dahin, sowie in Fällen langdauemdcr Verhinderung, berufen die übrigen 
Vorstandsmi tglieder ein Ersarzmitglied. 

4. Die Mitglieder des Vorstandes sind ehrenamtlich tätig. 
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§ 16 
Vertretung 

Die Sektion wird nach außen ge richtlich und außergerichtlich durch den geschäftsflihrenden 
Vorstand vertreten. Der/die Erste Vorsitzende, der/die Zweite Vorsitzende und der/die 
Schatzmeister/in haben Einzelvertretungsbefugnis. Handelt es sich um Rechtsgeschäfte über 
einen Vermögenswer1 von mehr al s .... Euro, so ist die Mitwirkung eines weiteren 
Vorstandsmitgliedes erforderlich. Im Innenverhältnis dürfen hierbei der/die Zwei te 
Vorsitzende nur bei Verhindenmg des/der Ersten Vorsil'zcnden und der/die Schatzmeister/in 
nur bei Verhinderung des/der Ersten lind Zweiten Vorsitzenden handeln. 

* 17 
Aufg:lbcn 

Der geschäftsführende Vorstand legt die Tagesordnung rur all e Versammlungen der Sektion 
fest. vo ll zieht ihre Be!;chlüsse und entscheidet in alIeIl Angelegenheiten, die nicht der 
Mitgliederversamm lung vorbeh'llten sind. 

§ 18 
Geschäftsordnung 

I. Der Vorstand wird von dem/der Ersten Vorsitzcnden, bei seiner Verhinderung von 
dem/d\:r Zweiten Vorsitzenden. bei dessen Verhinderung durch denJdie Schatzmeister/ in 
zu Sitzungen einberufen. Er ist bcschlussfahig. wenn mehr a ls die Hälfte der Mitglieder 
anwesend sind. Der Vorstand kann einen Beschluss auch dann wi rksam fassen. wenn sein 
Gegenstand bei der Einberufung nicht angegeben worden ist. 

2. Die Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder 
gefasst: bei Stimmengleichheit gilt ein An trag a ls abgelehnt. 

3. Der Vorstand mliSs einberufen werden, wenn es mindestens ... selller Mitglieder 
verlangen. 

4. Die Sekt ion kann Mimrbeiter/ inncn gegen VerglilUng anstellen. 

§ 19 
Beira t 

I. Der Beirat besteh t aus .... Mitgliedern. Er wird auf die Dauer von ... Jahren von der 
Mitgliederversammlung gewählt. gerechnet vom Tage der Wahl an. Er bleibt bis zur 
Neuwahl des Beirates im Amt. Vorstandsmitglieder können nicht zugleich Mitglieder ues 
Beirates se in . 

2. Der Beirat hat die Aufgabe, den Vorstand in allen Vereinsangclegenheiten zu beraten. 
3. Der Beirat wird von dem/der Ersten Vorsitzenden oder von dem/der Zweiten 

Vorsitzenden einberufen. Er mliSs einberufen werden, wenn mindestens zwei 
Beiratsmitglieder die Einbemfung sehrifllieh vom Vorstand verlangen. Zu den Sitzungen 
des Beirates haben die Mitglieder des Vorstandes Zutritt. Sie nehmen an der Beratung 
tei l. haben aber ke in Stimmrecht. 

4. Der Beirat fasst seine Beschlüsse mi t einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden 
Mitglieder. 
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Mitgliederversammlung 

§ 20 
Einberufung 

I. Der Vorstand beruft alljährl ich eine ordentliche Mitg licdcrvcrsammlung cin. zu der die 
Mitgli eder spätestens .... vorher schriftlich oder durch das Millcilungsblall der Sektion 
einge laden werden müssen: die Frist beginn t Olil dem Tag der Absendung der 
Veröffentlichung. Die Tagesordnung ist hierbei mitzuteil en. 

2. Dcr Vorstand kann eine außerordentl iche Mitgliederversa mmlung nach den gle ichen 
Bestimlllungen wie in Absatz 1 einberufen. Sie muss einberufen we rden, wenn dies 
mindestens ein Zehntel der Mitg li eder schriftlich unter Angabe des Grundes beantragen. 
Das gleiche Recht stch t auch dem Ehrenrat zu. 

§ 21 
A ufgaben 

1. Dcr M ilglicdcrvcrsamrnlung sind vorbehalten: 
a) den Gcschiiftsberi chl des Vorstandes lind die Jahresrechllung entgegenzunehmen: 
b) den Vorstand zu entlasten: 
c) den l'laushaltsvomnsehlag zu genehmigen; 
d) den Mitgliederbe itrag und die Aufnahmegebühr festzuse tzen: 
e} Vorstand, Beirat, Ehrenra l und Rechnungsprüferlinnen zu wä hlen; 
f) die Satzung zu ändern; 
g} die Sekt ion aufzu lösen. 

2. Ein Beschluss is t mit ein facher Mehrheit der abgegebenen Stimmen zu fassen; 
Stimmenthaltungen zählen bei der Ermitt lung des Abstimmungsergebnisses ni cht mit. 

3. SatzungsänderungeIl bedürfen einer Mehrheit VOll zwei Dritteln (a lternativ: drei Vierteln) 
der abgegebenen Stimmen. Die Änderungen bedürfen der Genehmigung des DA V. 

§ 22 
Geschäftsordnung 

Der/die Erste oder der/die Zweite Vorsitzende lei tet die Mitgl iederversammlung. Es ist eine 
Niederschrift aufzunehmen. welche die Beschlüsse wörtli ch entha lten muss. Sie muss von 
dem/der Versammlungsleitcr/in und von zwei zu Beginn der Versammlung zu wählenden 
Mitgliedern unterzeichnet se in. 

Ehrenrat, Rechnungsprüfer/innen, Auflösung 

§ 23 
Ehrenrat 

l. Der Ehrenrot besteht aus ... Mitg liedern, von denen eines dem Vorstand der Sektion 
angehört. Die übrigen dürfcn kein Amt in der Sektion bekleidcn. 
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2. Die Mitg lieder des Ehrenrales werden von der Mitglicdcrversammlung gewähll, das dem 
Vorsmnd angehörende Mitg li ed VOll d iesem. Er wählt sich e ine1n Vorsitzende/no 

3. Dcr Ehrenrat ist berufen, um 
a) Vereinsslrci tigkeitcn all er Art zu schlichten; 
b) Ehrenverfahren und 
c) Ausschlussverfahren durchzufuhren. 

Die Beschlüsse ergehen nach Anhörung des BetrofTenen mit einfacher Stimmenmehrheit. 
l'linsichtlich der ß cschlussf::ihigkeit g ilt § 18, Abs. I, Satz 2 entsprechend. Sie sind., abgesehen 
vom Ausschlussverfahren. endgü lt-ig. 

§ 24 
Rechn u ngs l1rü fer /in nen 

Die Mitg li edcrversarnmlung wählt jewei ls auf die Dauer von Jah ren zwei 
Rechnungsprüfer/innen. Wiederwa hl ist zulässig. Sie haben die KassengeschäfLe der Sektion 
laufend zu überwachen und der Mitgli ederversammlung zu berichten. 

§ 25 
A uflösung 

Über die Auflösung der Sektion besch ließI die Mitgli ederversammlung mit einer Mehrhe it 
von dre i Vieneln der abgegebenen Stimmen der erschienenen Mitglieder. Sind wenige r als ein 
Drillcl der Mitg lieder erschienen, so kann die Auflösung nur von einer unverzüglich 
einzuberufenden zweiten Mitgl iederversammlung beschlossen werden, die ohne Rücksicht 
auf die Zah l der Erschienenen beschlussf::ih ig ist. 
Die Mitglieden'e rsammlung. welche die Auflösu ng beschließt, ve rfügt auch gleichzeitig 
über das Vermögen der Sektion. Der Beschluss kann nur dahin lauten, dass d as 
Vermögen an den DA V oder an eine oder mehrere seiner, als gemeionützig anerkannten 
Sektionen raIU und unmittelbar und ausschließlich für die Erhaltung der Schönheit und 
Ursprünglichkeit der Bergwelt und mr die Förderung des Bergst,eigens und der alpinen 
Sportarten zu verwenden ist. Alle Rechte an \Vege-- und I-Iüttenbauten sind dem DA V 
oder der bestimmt'en Sektion unentgeltlich zu überlragen. Das gleiche gilt, wenn die 
Sektion zwangsweise aufgelöst wird oder der bisherige Satzungszweck in \Vcgfall 
kommt. Sollte dann weder der DA V bestehen noch einen als sieuerbegünstigle 
Körperschaft anerkannten Rechtsnachfolger baben, wird das Vereinsvermögen einer 
Körperschaft des öffentlichen Rechts oder einer steuerbegünstigten sonstigen 
Körpe rschaft zur unmittelbaren und ausschließlichen Verwendung für einen 
gleichartigen gemeinnüt.ligen Zweck zugerlihrt. 

Beschlossen in der Mitg liederversammlung vom .... 

Sektion Stempel Unterschrift 
Genehmigung durch den DA V gemäß § 8 der DA V-Sa tzung: 

Datum Stempel Unterschri ft 
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Abstimmung: über die Mustersatzung ftir di e Sektionen des DA V 
ja Mehrhei t 
nein keine St imme 
En thaltungen keine St imme 

Somit ist der Antrag einstimmig angenommen. 

7. Verwaltung 

7.1 Antrag Sektion Alpcnkranzl Erding, Aulbebung der Neuregelung 
Fahrlkostenerstattung für bundeszentrale Schulungen 

Die Sektion Alpcnkranzl Erding steUt folgenden Antrag zur Hauptversammlung 2002 : 

Die \ '0111 VenvallllllgsausscllIIss beschlossene lIl/d ab 2002 gellende Neuregelullg zur 
Fahnkosreners!altlillgfiir bundeszenlrale Schulungen (F achiibllflgsleiler. Jugendleiter) ist 
aufwhebell und inshesondere IlIlrer BeriieksichJigung des Gruml'Wtzprogramms neu ulld 
angemessen dijlercnzien =u gestalten. 

Beg riilldung: 
Die ab I. 1.2002 gelrende Nellregelullg velfehlr nie/I! nur Wort /ll/d Sinn des 
Gl"lwdsatzjJrogramms, sOl/dem tal/giert damit auch die Glaubwürdigkeit des Vereins I/(I(;h 
illlle" \Vie !lach außen. Rariollalisienlllgell der Bllndesgeschiij/sstelle silld nichr über die 
Grundsätze des Vereins zu stellen. 

Im GrundSGtzprogramm heißt es unter 3.2 wörtlich: "Die DA V-Mitglieder ... sollen 
bevorzugt öj/entliche VerkehrsmillellJel/ulzen und auch das Fahrrad in Kombination mit der 
Bahll =lIr Reise eil/setzen. Bei der Ve,wendullg des PI..,,' sollen FahrgemeinscJltljiell gebildet 
(. .. ) werden, " 

Ferner wird /llIler Punkt 2.4 formuliert: " Die ehrenamtlichen Fachiiblil/gsleiter und 
Jugendleiter des DA V werdelI il/ ihrer Ausbildung mil deli Prinzipien des Nawr- lind 
Umweltschutzes vertraut gemacht lind erhalten spezielle. auf ihren künjiigen Eillsatzbereich 
bezogene Verllllltcllsempjeltlflngell. Als wich tige MlIlriplika!orell gebell sie dieses Wissen lm 
eineIl grojJen Teil der Mitglieder in den eil/zeinen Sektionen weifer. Insbesondere Kinder IIl1d 
Jugendliche können dadurch bereitsJriihzeitig eine posirive JVerllllllllIng zur Natur 
elItwickel" IIl1d zu umweltgereehtem Handeln befiihigt werden ". 

Auch im sog. Leitbild des DA V wird das Umweltbewfiss!sein betont und ausdriicklich a/~f das 
"Grul/dsatzprogramm" verwiesen (vgl. 7.3). 

Im Sillne eincr Verll'tllwngsrationalisienmg wurde vom Referenten fiir Naturschutz des DA V 
eine I"iliative gestarier. die Fahrrkoslellerstarru1Igjiil' bUllde~'zell'rale Schulungen künftig 
"ieh, mehr au! der Basis real entstandener Kosten, SOlidem nach einem pauschaleIl System 
zu erslallell, 

Bei der Ermittlung der Entfernungen wurde - mit Zus timmung des NalllrscIJlltzre!erates 
der Berechmmg nach Straßellkilometern anstelle \·-011 Bahllkilometern ausdrücklich der 
Vorzug gegeben. Der VA übernahm diese Ill itiative /ll/d regelte die Fahrrkostenerstaflllllg ab 
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I .1.20(J2 enrsprechend nell. Damir wurde (,ille ill/ Sinne des Gf'llIldsmzprogralJJlIIs etwa 1'011 

der JDA V jahrelang geiihre 1II/(1 bewährte P"(LÜS (/lisgehebeit. 

Es isr schwer f/achvollziehbar, wie sich das NatllrscJwr=re!eral einerseits lIIi, einem 
Umwdlprei.\·/iir elie Erarbeitlt11g \1011 Anl'eiseskizzenjiir öffentliche Verkehl:mlittel ehreIl 
las"'e,, kalIlI. i" Wahrheir aber eil/e all~dl'ücklich darll!~rbasierel/de Regelul/g rOf1Jedien. 111 
der Praxis wird IIUI1 die Pkw-AI/reise als die gegebene. =umilldest aber g/eicll1l·errige 
Allrei.w4örll1 ak:.eptiert /lI/ti bejahend IIIlferstiiI=r. 

Eille jlllwdelle Glcichsrelhmg der Ersta/lllllgssät:ejiir Pkll' IIl1d Bahll missachtelllicht nur 
die pädagogischel/ wie ökologischeIl Bemühungen innerhalb des DA V zur Nlllzlll/g 
öJJellllicher Verkehrslllirrel, illdem es eil/e Gleichwertigkeit henNellt /ll/d damit jestschreibt. 
sondern gehr alleh all deli real elltsral/dellen Kostell vorbei. 

A I~f Blllulesehene verordnete Sparhall.511l1lfe lassen (:umilldest im Jugelldbel'eich) eineIl 
Pll/Isc:llllls11/: lIie"l :/1, der I on % der Bahnkostel/ "bdecken würde. Ein bei beschränktem 
Etat illfemer Allsgleich pro Bahll /tl/d conrra P/..:w ist als Stellerullgsmiuell1ac!t der neuen 
Regelung "je'hl mehr möglich. 

Dies bedeutet aber auch, dass eine UmeJjördeJ"lIllf; der Fahrtkostell 11m so eklatanter wird, 
je weiter der Teilnehmer vom Kursort eil/term 11'01/11/. Die im Ju~el1dleire,.bereich bislal10 . . . 
prakti=ierre 100o/(r-ige ErstCIIlllllg der Baltl/kosten hat diesel! räumlicheu Nacllfeil =lImilldest 
mOl/etiir tlIlsgeglichen. 
Alleh der vom DA V \'ehement pos/lllienen Fördenlllg der Ehrellamrlicltkeit .weht die neue 
Regelung enrgegell. Soll der sich /iir deli Verein (/usbildende /ll/d liitige Ehrellamrliche /lichl 
allf dem Differe,,=betrag :\I'isch"11 rwlell lind el'statletell Fahrtkosten sitzen bleiben, wird er 
eille Enjtollllng seiner Deckllngsliicke durch die Sektiol/ alIstrebelI. Dies bedelllel, dass die 
Sektioll nich' Iwrjiir die (llIgemein dew/ieh gestiegenen Teilllehmerbelräge au/zukolllmen 
hat. sQlldem auch 110ch Teile der Fahrtkosten iibemehmel/ wul abrechnen soll. 

Geradejllllgell engagierten Melischen ist es /lie/II =u:umuten. im Rahmen ihrer 
ehrenamtlichen Tätigkeit /lebeIl ihrer Frebeit /llId Arheilskmji auch I/Och final/ziell ill dieses 
Ellgagemem il/\'estieren Zli müssen. Über deli reill./inallziellell Aspekt hinaus. stellt sich 
,,"schließelld die Frage. wer im I'orliegelldell Fall allfwessen Riic:ken rmioualisiert. 

Der Antrag wird gemeinsam mit 7.2 behandelt . 

7.2 Antrag der Sektion Gelsenkirchen, AutlH .. hung der Neuregelung der 
F~lhrlkostenerstattung für bundeszentrale Sc hulungen 

Die Sektion Gelsenkirclien stellt folgenden Antrag zur Hauptversammlung 2002: 

Die /·Iaupfl'ersammlllllg des Dellischell Alpenvereins möge beschließen, die zum 01.01.2002 
eingejiihrle pause/wIe lind 1'0111 Befol'dertmgsmittel wwbhängige FahrtkostcllerstarlulIgjür 
Teilnehm er all FÜL- und JlIgelldleitel!ortbildllllgell eie. =/1111 schllellstmöglichell Termill 
aujzuhebell. All ihre Stelle ttete die bisherige Regelung. 

Begründung: 
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Die jet=ige Regelung steht ill deutlichem Widerspl'ttl'h::u weselItlichen Grlllulsiicell des 
DA V, die im erst kiir::lich verabschiedeten Leitbilcl (::.8. Art. 7, Natur) /IIul im 
Gl"lInd~lIt::prograll/m ::111" umll'e/t- I/lid so::ial\'ertriiglicltell EII /U'ickllltlg des Alpellraumes 
(illsbes. Leitlinie Nr. 8 /llId Maßnahmen NI". 2.4 fll/d 3.1) ihren Niederschlag gefllllden 
habe" . Darin deJilliel"l sielt der DA V als Nafllrsclwt::l'erei" mit einer Venl/lrwonullg allch für 
das Verhalren seil/er Mitglieder. Demgemiiss hat der DA V ill :::ahlreic:hell PulJlikafiollell srers 
./iir eil/e Anreise mit der Bahll geworben. 

I VeliN jet::1 aber ein Teilnehme!' einer FÜL- oda .!ugellllleirerfll/shildll1/g.!iir seille AnreiSt! 
die gleiche Fahrtkosteller.\'tattlmg erltiilr, egal ob er mit der 8ah/l allre,:\"{ oder mir dem 
eigenen PJ..,v. wird der AW'ei:, mir der Bahn (J1I::ureisell. stark verminderl. In der Regel \\'inl 
er niimlich bei eil/er AI/reise mit dem Pkw Irelliger aus der eigeneIl Tasche zuzahlen ""ISSe1/. 
Zudem iSI die Anreise mit dem Pkw im Vergleich :11,. aireIl Regelung begiinstigl worden: Der 
KilomeIersat: i.VI I'on DM 0. 10 all fe 0.08 (ca. DA" 0, 16) herw{lgesel:::1 lVordell. 

Neben dem negativen Effekt at{Fdas Anreisellel'halten der Kurs/eilnehme,. hat die 
Neuregelung auch politisch /licht::11 w lterschiitzellde Auswirkungen. Die GlauhwiirdigkeiI 
de~' DA Vals Nall/r.fchlllzl'ereill steht au/dem Spiel, wellll eine Anreise mir der 8ah" nicht 
mehr geJördert wird. Die Nel/regell/llg lässt :lIdem al/e die im Rege" 5tehen, die hislang in 
den Sektionen. :. T. mit Ve"\'eis altf die Fahrrkosfetlregeltmg des f-Iallfll\'ereins.fi;r eil/e 
Anreise mit der Bahn geworben haben. 

Die jer=ige Rege/ung isr um S() ullverstiindlicher. als sie oill/e Nor vel'llbsclliedel wurde: sie 
ist bislal/g lediglich mit Verll'alrullgsvereilljacllllllg hegründet worden (sic.'). Unseres 
El"(Jchtens ist e.\' ein Unding, dass im DA V I'ereinspolitische ElItscheidungeIl 1'01/ 

ausschließlich l'e,wa/wlIgstech"ischell Argumeflfen geleitet werden. Jlier ist der 
Enrscheidung.!1jindungspro::ess auf den Kopf gesteJltl\'ordell. 

Z/llem srel/t {wch die Vefpjlicllllmg. eine Eill::ugsermächtiglmg:1I erteilell , gerade im 
Juge"dbereich ei"e =lIsiilzliche Belastung dar, da Jugendliche wller 18 Jahre" keine gültige 
Ein:ugsermäcluigllllg erteilen könnell /tlld oftmals sogar kein Girokonro besit::en. 

Aus diesen Grfinden billen lViI' die Sektionelll'errrerer dem Antrag :llzustimmen. 

Herberger erl äutert . dass mi t der Neuregelung der Fahrtkost.encrstau ung e ine halbe 
Personalstcl lc eingespart werden kon nte, da die aufwendige manuelle Kont rolle. Abrechnung 
und Übef\lleisung der Reisekosten sehr viel Zei t in Anspruch genommen hat und bittet 
desha lb den An trag abzu lehnen. 

Urban ergänzt. dass Verhand lungeIl mi t der Deutschen Bundesbahn laufen. Es so ll erreicht 
werden, dass be i Vorl age eincr Tcil nahmcbestätigung zu einem Ausbi ldungskurs dcs DA V 
dcm Tei lnehmer/der Tcilnchmcrin ein IO%igcr Preisnac hlass beim Kaufciner Bahnkarte 
gewährt wird. Dami t wi rd e in Anreiz geschaffen mit der Bahn zu fahren, 

Ammg der Sektion Limlau m!lScltluss der Debaue 

Abstimmung 
Ja Mehrheit 
nem wenige Stimmen 
Enlhaltungen wenige Stimlllcn 

Somit ist der Ant rag aufSc hluss der Debatte angcnommen. 
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Ahstimmung :/1", Amrag der Sektion Alpenkrmd Erdillg. Aufhebllng der Neuregelullg 
Fahrt kostellersrar 11'" g jiir buude:cell t 1"(1 I e SchI/lu ligen: 

Absti mmung: über TO P 7. 1 
ja 
nein 
En thalnmgc lI 

534 Stimmen 
großc Mehrhcit 

42 Stimmen 
Somi t ist der Antrag abge lehnt. 

Absrimmllllg ::um Antrag der Sekrioll Gelsenkirellen. Aufhebllflg der Fllltnko.'i1e"jiir 
bllndej'::e"trole Schulungen 

Abstim mung: über TO P 7.2 
J' 
ncm 
Entha llungen 

405 Stimmcn 
große Mehrheit 

45 Stimlllen 
Somit ist der Antrag abgelehnL 

7.3 A n l r ~l g der Sektionen AlIgäu-Ke rn plell . Berchlesgadl'n, Garmisch- Parlcnkirc h('n , 
Leitl.:lehtal, München, Ober land. Passau. Regensbu rg. T raulI stein, \ Vü rzburgj 
Berufung gegen die Aufnahme der Sektion Alpen.net 

Die Sekt ionen AUgäu-Ke mplcn, Berchtesgaden, Ga rmisch- Partenkircbcn, Lcitlaclllal , 
München, O ber land. Passau. Regellsburg. Traunstein, Wünburg stellen fo lgenden 
Antrag zur Ua UIJtve rsamm lung 2002 : 

Berujilllg gegen die Aufila/une der Sekrioll Alpell.llel 

Begrülldung der Sektionen: Eine Viel:t",1 VOll Sektio" en in Delltschland. 1'01' {lI/eil Dinge" 
olle größeren Sekrio/len sind : lIm T('iI sehr umfangreich im Inremet vertrete" und hieten also 
Interej:fiet1len. die iiherwiegerul auf virtuellem Wege eine 8illdung (U/ deli Alpenverein 
suchen. geniigerul Gelegenheit ::Ul" entsprechenden Aktil'itiir. Wir betrachten die 
Nellgründllng VOll alpen.llet als ausgesprochene Konkurrenz, die sich im übrigen aber den 
Velpjliclttungell einer Alpellverei"ssektion gege"iiber dem Verei"~/ebe,, weitgehend 
enl:iehell kanu. SOI\'O'" 1'011 eier Kostengesrallllngj·höhe. wie der Uhernaltme von Hiitten
und lVegel'eq:Jjlichrungen oder in deli meisteIl Bereichen ehrenamtlicher A V- Tiirigkeit, ist 
1'011 einer solelIen Sektion wenig =11 erH'Ol"fell. 

Wen" es wirklich eine Gruppe gibt. die i" dieser For", ihre eigenen Aktivitäte" kOllzelllrieren 
wollen, so bieter sich sehr e;nfill:h an, einer orrsa1lsiissigen Sektion beizutreten und unter 
deren Nomen elie J-/omepages Imd Imemetadressen OI!{:lIbolle". 

Mit ergiill=e"dem Schreibe" 1IQm w/lrden I'QII Seiten der O.g, Sektiunen weitere 
Begründllngen nachgereicht: 

I. Ein Verein de.\·sen Mitglieder über die g(m::e B/lndesrepllblik (und evt!. noch weirer) 
l'erStrelll sillcl. km", 1111" ein sehr ,,"pef:\'önJicher sein. Alpe1l l'ereinsrraditiollelllmd 
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SatzlIIIgsziele wie Förderung gemeillsc.:ha/;{ichel' herg.weigedscher. alpin;,,·po,.tlic"er 
Unternehmungen Imd Walldenlllgefl (P/b) oder 1I11!/ässende Jugendarbeit (.~·3/g) kallll ill 
eil/er Sekliol/, deren Müglieder sich Nllr \'ia E-mail kenl/en.kmlfll f?lj'u lgell. 

2. Eine bergsleigerische Ausbildung I/lld ein sinllvoll .'uJ'lIklllril!nes TOlIl'ell- lind 
Gmppellprogramm iSt üherreglOllal I/ur sei/wer /)=11'. höchstens kOlllmerziell =lI 
bewerkstelligell sowie eher ulI1l1'eltschädlidt lind wiederum kaum gemeillsc/Jaft4öl'denul. 
Zudem kallll l'OlI eil/er solcheIl Sektion im Bereich I lütten IIl1d Wege oder deli meisleJl 
anderen GebieteIl ehrenamtlicher A 11- Tiitigkeit lI'ellig erwar/el werden. da s ie sich diesen 
Verpflichtullgen gegelli;her dem Vereinsleben weitgehend entziehen kalln. 

3. Jeder Vereil/ is t I'erpj!ichtet. eil/eil Sie anzugeben. Dieser lI'il'd. auch wenn er in einer 
I ntemcJsektioll "ur ein , virIlleIleI' ' sein sol/. ::ltm jeweiligen Sektiollsschwerp/I/lkt werde1/. 
Damit Irill die 1lIIl?l'IIetsek/ion - IIoch dazu mi/ deu/lieh geringeren Milg /iederbei//'ä;!ell -
in wWllsgesproc!,enl? KOl/kllrren:: ::u deli örllichell Seklionell. was nicht gell'iinseht 3"(' /11 
kal/n . 

4. Nachdem eil/e Vie/=ahl VOll (=umeist größeren) Sekliollell ;11 Dell/schland bereits sehr 
1I111fi:wgreieh im Imernet "er/reten s ind, istllicht ei,cIIseheJl . dass es 1I0ch eine =w;ät=fiche 
reine lI/fem e/sektion gebell muss. DiejenigclI, die ühe,wiegend oulvil'/uellen Weg eille 
Bindung (1/1 delI AlpellwJrein sl/chen. habeIl i" deli be,\'/ehelldell Sektiollen genügend 
Gelegenheiten (/a:1II. 

5. Eil/e IllIem e/sektioll hedelltet deli erstell Schritt hill ZII eil/er =entralen Milgliedsd/{~fi. 
(II/eh wen" das 1'011 Alpin.ncrjet=t viel/eichtlliehr gewollt ist. Nach deli laI/geil 
Diskllssiollel1/tnd der Iweilen Ahlehnung dieser Idee einer zell/ra/eil Milg liedschaji auf 
den /et2tell Haupt llersammlullgen is/ Z1I eJ1l'Qrlen. dass eine Mehrheit der Sektiollen allch 
deshalb tier il1lem etsektion Ilicht : lIstimmen wird. 

6. Wir siud keines/al/S gelIereIl gegen das Mediumlnrem et eingestellt . ganz im Gegellleil! 
Wen" der Eüstenz einer DA V-Illtemet-Commullity Rechnung getragen werden soll. so 
schlageIl wir \'01', eine .. üherregionale Il11ernet-Grllppe" zu grüllden. in der nur 
Mitglieder (J/~(gel/ommell werden. die ihre A- oder B-Mitgliedscllllfi in eil/er bereits 
existierenden Seklion haben. Allemaliv besteht (luch die Möglichkeit . .. regionale interne/
Gruppel/ .. il1 bestehenden Sek/ioncn zu gründelI. Dadurch k6nl/le eil/e drohende 
Un lerhöh!ulIg u"d weitgehende Umstruklllrier' lIIg des klflssisehen Sektiol1saujballS im 
DA V vermieden lIIerdell. 

Ergiinzend zum AI/trag der o.g. Sektionen wurde 11011 der Sektion Wiirzbllrg mit Da/1U1I \10m 

22_ Mai 200) folgellder Brie/heziiglich der Auf nahme der Sektion Alpen.llet (1/1 den Ersten 
Vorsifzel/den des DA V gesendet: 
"Nach § 6 Abs. I der Satzung des Deutschen Alpenvereins hälle jiir die Sektioll Alpill.ne/ 
eine S /ellung nahme der benachbarten Sektionen eingehollll'erdell müssel/ . Ich sehe die 
Rechie der Sektion lViirzhllrg verletzr und lIie/lI beachtet. 
ZlIr niiehsfen I-Iauptversammlung lege ich I'orsorglich Berufung nach § 6 Absatz 2 gegen die 
Alljiwhme der Sektion Alpin.net als {l/u:h der Sektiol/ Alpin Imel'llet ein. 
Wellll diese SektioneIl ihren S itz in Würzburg (m/geben werden \IIir die Beruf ung 
zurückziehel/. 
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Treibe!. Sekt ion Oberland. stellt fest. dass die Sekt ion Alpen.nel ihren überregionalen 
Anspruch bereits von ihrer Homepage gelöschl hai und des weiteren der Vorstand ihm 
zugesagt hai, diesen auch in der Satzung zu streichen_ 

I Er zieht deshalb die Berurung der Sektion Oberland zurück. 

Amberger. Sektion TraunslCin. berichtet vom Südbayerischen Sektionentag, der sich rur die 
Sektion Alpen.net ausgesprochen hat , jedoch weitere Internet-Sektionen vemleiden möchte. 

Schwabe, Sektion Murnau, berich tet, dass viele Mitglieder aus seiner Sektion nicht in der 
unmittclbnrcn Umgebung von Murnau wohnen. OOmals werden Mitgliedschatlen auf Hütten 
geschlossen und dadurch ist der Einzugskrei s auf ganz Deutschland ausgedehnt. Aus diesem 
Gnmd spricht er sich nicht gegen die Sektion Alpen.net aus. 

Auch wurde an die Dclegie.rtcn appe ll iert, di e Mitglieder über ein attraktives Angebot zu 
werben, anstatl sie übcr den Standort der Sektion zu suchen. 

All/rag VOll Pfluglulllpt. Sektion Wii/'zburg: .. Die Sektion Alpen.net soll ihren Silz 1
'
011 

Wiirzbu/'g nach Riederillg \lerlegen, dar/ 1\ '0 auch der Pos/hriefkas ten ist. ,. 
Des weiteren monien er, dass die Scktion Würzburg über die Namensändcnmg der Sektion 
Alpen.net (früher .,Sektion Internet Alpin" ) nicht inronnien wurde. 

Hörfurter. Vorsitzender der Sektion Alpen.net , stcllt die Tätigke itcn der Sektion Alpen.net 
ausHihrlieh vor. 

Zwischenzeitlich gingen mehrere Amräge aufSch luss der Debanc ein , was mit großer 
Mehrheit bewilligt wurde. 

Buchelt fUgt an, dass der Antrag der Sektion Würzburg aufVerlcgung des Sitzes der Sektion. 
nicht zuläss ig ist, dH hierüber ausschließlich die Sektion selbst entscheiden könne. Daraufllin 
macht I-Iörfurter den Vorschlag, den Sitz der Sektion Alpen.l1et nach Riedering zu verlegen, 
wenn die Sektion Würzburg ihre Bcmfung zurückzieht . 

Abstimmung: über TOP 7.3 
Ja 
nem 

807 Stimmen 
2.488 Stimmen 

Enthaltungen 243 Stimmen 
Somit ist der Antrag abgelehnt. 

7.4 Antrag der Sektionen Augsburg, Allgäu-Kempten, Garmisch-.Par-tenkirchen. 
Nürnbe.rg. Passau, Regensburg, T.-aunstcin, \Vürzburg j Bruch der 
Hüttenordnung durch den DAV Summit Club und Gcwähr-ung eines 
Preisnachlasses für DAV-Mitglieder 

Die Sektionen Augsburg. AUgäu-Kempfcn, Garmisch-Partenkirchen, Nürnberg, Passau, 
Regensburg, Traunstcin, Wiirzburg stellen zur liauptvcrsammlung 2002 folgenden Antrag: 

I. Die H(lIIptllersammlulIg möge beschließe", dem DA V S/lmmil Club zu IIl1fersagen, deli 
Sektiol/en ständig einen eklaramen Bruch der l-Iülle1lordllJmg de'i DA V aufzl/zwingen. Dies 
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kann über den Beirat zum DA V Summ;t Club geschehen. Er soll allfdie Direktloll 
Swr",J/-/ärter einwirken. dass diese immerwährenden Verstöße gegenl/ie Mitgliederrechte 
endlich heemlet werden. Sie hestehen in der Venveigel1l11g des Summit Clubs, bei Belegu"g 
VOll Schlafplät:en in Alpellvereill.\·hüttenjür Nichtmitglieder die elJtsprechemle Gebühr an 
die Sektiollen :u begleichen. Summit geht so weit, dllss Sektiollen. welche gegen diesen 
Bmch der Mitgliederrechte Eillspmch erheben, 1IliS dem Programm des Summit Club 
ent/ernt werden. Jahrelange Versuche. den Missstand au/dem Wege VO ll Aussprachen =11 

beseitigen. bewirkten außer Vertröstullgell mit dem /-/illweis "das Problem werde gelöst" 
nichts, 
Ein Anreizjiir Summit-ReisemJe, dem Alpenverein beizutrelell, besteh' bei dieser Prakfik 
lIicht. weil Nichtmitglieder den gleichen Übel'llachwngspreis zu begleichen haben wie 
Milglieder . ./n früheren Jahren war die Aussage Summit Club zu diesem Thema: es seien ja 
Illir 1·2 % Nichtmitglieder. Die nelleste Aussage hierzu liegt bei 10 %. Nachweise Jiir diese 
Ansiitze gibt es /licht. 

2. Weiterhin sollte auf deli Beirat eingewirkt werden, dass Alpe/lverei/Jsmilglieder für das 
gesalll/c Programm des Summit Club eineIl angemessenen Nachlass erhalten. Dies wurde 
bisher \'om DA V Suwmil Club mit der Begründung abgelehnt. dass es wegen des 
Raballgeselzes n;cht zulässig sei. Da dieser Grund seit lndenmg der einschlägigen 
Recht.sprecJlLIllg entfällt. gibt es jii,. eil/en Nachla.\·s keine Hinderung meh,.. Die 
NebellwirkulIgfiir SI/mmit-Reisende. dem Alpenverein beizlI/reten. würde diesem sic!,erlich 
einen großen Zulau/bescheren. 

Begllindullg über diesen Tex/ hinaus elfolgt in der Hauptversammlung. 

Für die Sektiollell Augsbllrg, AIIgäu-Kemptel1, Garmisch·Partellkirchell. Niimberg. Passau, 
Regel/sburg. Traullslein, Würzbllrg. 

Es iSlmöglicll, dass 1I0ch weitere Sektionen lIacllgemeldet werdell. 

Pfanzclt begründet rür die amragste ll enden Sektionen ihren Antrag nochmals. Es gehe ihnen 
daru m, dass die Regelungen, die der DA V sich selbst gegeben habe von den 1·lüttcn
benutzern. insbesondere durch die DA V Summit Club GmbH, dem Tochtenmtemehmen des 
DA V, respektiert und eingehalten werden. 

Klenner weist daraufhin. dass sowohl auf den Hünen des DA V. als auch des OeAV. a lle 
Bergsteigerschulen Sonderrechte, d ie sich aus der jahrzehntelangen Praxis etab lien haben. in 
Anspruch nehmen. Er sprach sich gegen eine einseitige Benachteiligung des DA V Summit 
Club gegenüber den Wettbewerbern aus. Daher sollte sich die vom Haupulusschuss 
eingesetzte Projektgruppe Hütten und Wege, die die Gesamtpcrspektiven für die Zukunft der 
I·lütten prüfen und weiter entwickeln soll , auch mit dem Thema Bergslcigerschulen auf A V
Hütten befassen. 

In der anschließenden Diskussion sprechen sich mehrere Seklionen sowohl für die Annahme, 
als auch rur die Ablehnung des Antrages aus. Dabei wurde die Zuständigke it der Sektionen 
rur die Einhahung der Hüttenordnung herausgestellt. Einen breiten Raum nahm die 
Forderung nach ausre ichendem Handlungsspielraum zum Betrieb der AV-Hüllen ein. 
Es wurde ferner betont. dass e ine abgeslimmte Lösung mit dem OeA V gefunden werden 
sollte, um Ungleichgewichle zwischen benachbarten Hütten zu venneiden. 

Nach einer ausfli hrl ichen Diskussion fand dann die Abstimmung über den Antrag statt . 
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Abstimmung: über TOP 7.4 
Ja 
nem 
Enthaltungen 

1.125 Stimmen 
1.339 Stimmen 

121 Stimmen 
Somit ist der Antrag abgelehnt 

Klenner kündigt an , dass die Projektgruppe Hütten und Wege das Thema Bergslcigerschulcn 
auf A V·!-Iüttcn mit in ihre Arbeit einbeziehen werden. 

10.3 Antrag der Sektion Berlin; Änderung der Rege lungen rtir I-tüttengebühren 

Ab dem Jahr 200 /lVllrden die Kriterien der SondergebiihrJiir die Übemachtll"g in 
Alpellvereinslllluen dergestall verälldert. dass gelIereIl alle Mitglieder der A V-Jugend - d.h. 
bis zum 27. Lebensjahr - diese Kategorie il/ AI1:Jpruch nehmen köllllelllllld Kinder u11Ier 6 
.Jahren kosten/os nächligen. Diese eigellllich positive Regelungjiihrl inzwischen zu 
beträchtlichen Eilllwhmeausflillell. Das wird aucll durc:h die Allhebwlg der Gebiihr au/ 3,50 
Euro ( 50 ATS) "icht kompensiert. Die Eillllahmeveriuste haben letztlich allein die 
hüttellbesitzell(/ell Sektionen zu lragen. Die Hauptversammlullg möge deshalb beschließen, 
ab 2003 z",. allen Regellillg zurückzukehrell. 

Mehrere Sektionen weisen in der Aussprache darauf hin , dass den Sektionen durch die neue 
Regelung nennenswene Einnahmen verloren gchen. was die obnehin schon kritische 
Situation weiter verschärfe. Eine Konkrctisierung der AusHille war aufgrund fehlender Daten 
nicht möglich. 

Wucherpfennig erklärt, dass der Hauptausschuss eine einheitliche Lösung mit dem DeA V 
sucht. Die neu gegründete Projektgruppe Hütten und Wege soll die Auswirkungen der 
!-lüttengebühreIl auf die Einnahmen untersuchen und Lösungsvorschläge erarbeiten. 

Dobner. Sekt:ion München. stellt den Antrag, den HA-Beschluss zu den neuen Hütten
gebührcn vorerst auszusetzen, bis die Projektgruppe getagt hat und Ergebnisse vorlegen 
kann. Kleaner und Gran bemerken. dass es ein Dilemma wäre. wenn man dem Antrag der 
Sektion Bcrlin zustimmen würde und zur alten Rege lung der Hüttengebühren zurückkehren 
würde. Da sei der Antrag der Sektion München, den Beschluss vorerst auszusetzen. ein 
Kompromiss und man hätte die Gelegenheit noch einmal mit dem OeA V zu sprechen. 
Mehrere Sektionen (Enlingen. AlI gäu.Kempten. Gannisch-Partenkirchen. Rheinland-Köln. 
Berlin) sprechen sich ruf den Antmg der Sektion München. die Regelung zu HünengebühreIl 
vorerst auszusetzen, aus. 

Dobner. Sektion München. und Stellmach, Sektion Siegburg, diskutieren, ob es sinnvoll ist, 
dass nicht·hüttenbesitzende Sektionen hier müabstimmen , Olzowy und Strittmatter ergreifen 
das Wort und bitten um Solidarität und dass alle abstimmen sollen und dass es keine 
Unterscheidung zwischen hüttenbesitzenden Sektionen und nichl·hüttcnbesitzenden 
Sekt ionen geben sol l. 

Arling, Sektion Rheinland-Köln, macht den Vorschlag, eine !-lüttengebühr von der Vorlage 
eines Schüler- oder Studentenausweises abhängig zu machen. 
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Alllrag der Sektion Zomediflg. dic Diskussion Über NÜttellgebiihren jet=t zu becmlell. 

Abstimmung: über Schluss der Debauc 
ja 1.943 Stimmen 
ncm 2. 143 Stimmcn 
Enthahungcn 29 Stimmcn 

Somit ist der Antrag abgelehnl. 

Allfrag der Sektioll Siegburg. die Redner/isle zu beendell 

Abstimmung: über Ende der Rednerliste 
ja große Mehrheit 
nem wenige Stimmen 
En thaltunge-n wenige Stimmen 

Somit ist der Antrag angenommen. 

Alltrag der Sektioll MÜnchen. deli HA -Beschluss zu deli neueIl /-IÜuellgebiihrell allS=lISelzell. 
bis die Projektgruppe gelagt hat mut Ergebnisse I'orlegell kallll. 

Abstimmung: über den Antrag der Sektion München 
Ja große Mehrhe it 
ne in wenige Stimmen 
Enthaltungen wenige Stimmen 

Somit ist der Antrag mit großer Mehrheil angenommen. 

Daraus folgt , dass eine Abstimmung über den Antrag der Sektion Berlin ( ..... ab 2003 zur 
alten Rege lung zurückzukehren") nicht mehr nötig ist. 

11. Finanzen 
11 .1 Voranschlag 2003, Planung nach Fachbereichen 

Es werden ve rschieden Fragen zu den Kostenbereichen gestellt . 
Für die Zeitschrift PANORAMA wurde e in neuer Vertrag geschlossen mit dem die 
Druckkosten gesenkt werden konnten. 
Dcr Relaunch des Intemetauflri ll s hat 2001 höhere Kosten als veranschlagt verursacht. 
Beim Referat "Iütten lind Wege fli eßt aur Grund des Gegenrechtes wieder Geld zurück. 
Be i den "Zentralen Diensten" müssen auch unbeeinflu ssbare Preissteigerungen, wie z. B. 
Portosteigerungen, Telefongebühren, mit berücksichtigt werden. 

Eisenmann, Scktion Ulm. begrüßt die detaillierte Aufschlüsselung der Jahresplanung und 
sicht den Herbstteml in einer Hauptversammlung als Vorteil an. Er ste llt den Antrag, die 
nächste Hauptversammlung w ieder im Herbst abzuhalten. Dieser Vorschlag wi rd in der 
nächsten Hauptversammlung zur Abstimmung kommen, so rem e in entsprechender Antrag 
vorli egt. 

Abstimmung zur Annahme des Voranschlages 2003 
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Abstimmung: über TOP 1 1.1 
Ja Mehrhe it 
ne lß keine Stimme 
Enthaltungen keine Stimme 

Somil ist der Amrag einstimmig angenommen. 

12. Wahlen 

Klenner erläutert. dass alle folgenden Wahlen noch auf der Basis der .. altcn" Satzung, die 
noch bis zum 30.06.2003 in Krafi ist. erfolgen. 

12.1 zum Dritten Vorsitzenden 

Der Haupt3usschuss schlägt Ingo Buchelt zur Wahl zum Drillen Vors itzcnden vor. 
Die Hauptversammlung wäh lt Herrn Ingo Buchel t einstimmig ftir eine weitere Amtspcriode 
zum drillcn Vorsitzenden. Ingo Buchelt nimmt dic Wahl an . 

12.2 zum liauptausschuss 

Die Sektioncngemcinschafien unterbreiten fo lgende Wahlvorschläge: 

Friedrich Chri stopher. Ostdeutscher Sektionentag, 
Wilfried Lecke! , Scktionenverband Hessen/Pfalz/Saar. 
Wemer Preuß. Rheinisch-Westfälisc her Sektionclltag 

AUe drei Kandidaten werden in getrennten Abstimmungen mit großer Mehrheit und 
wenigen Gegenstimmen wiedergewählt . 
Alle drei nehmen die Wahl an . 

Die Amtszeit von Roland Sticrle endetlll il Ablauf des Jahres 2002 und er stellt sich nicht 
wieder zur Wiederwahl. Er bedankt sich bci der Hauptversammlung fiir die schönen letzten 
10 Jahre. Klenner dankt ihm im Namen dcs Vorstandes und des I-I allptallsschusscs rur se inc 
A rbeit. 

Der Landcsvcrband Baden-Würtlcmberg. schlägt Oieter Angst, Vorsitzcnder der Sektion 
Schwaben, al s Nach folger von St ierle vor. Angst stellt sich sclbst kurz den Delegicrten vor 
und wi rd anschließcnd einstimmig in den Bauptausschuss gewählt . 
Dieter Angst nimmt die Wahl an. 

Scbastian Balarcsque, stell vert retender Bundesjugcndleitcr. wird ebenso einstimmig in den 
Ibuptausschuss gewählt . Sebast ian Balarcsquc Ilimmt die Wahl an. 

Klcnner bedankt sich bei den ausgeschiedenen Hauptausschussmitg li edem !-Ierbert Herbst , 
Rainer Pollack sowie bei dem Bundesjugendleilcr Dr. Johanncs Rauschnabel, die ihre 
Amtsze it 2002 beendet haben, für deren Engagement zum Wohle des Deutschen 
Alpenvereins. 
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12.3 zum Verwnltungsaussch uss 

12.3.1 R('chlsrcfcrcnl 

Reehlsrefercnt !'eler 80elc wird mit großer Mehrheit lind wenigen Emhaltungcn cmcut in 
den Ven\allungsausschuss wi('dcr gewählt Peler Boele nimmt die Wahl an. 

12.3.2 Mitglied Verwa ltungs3usschuss 

Frau Ulrikc Seifert verantwort li ch für den Bereich Familienbergsteigen. wird einstimmig 
in den Verwaltungsausschuss gewählt. Ulrike Seifen nimmt die Wahl an. 

Uanncs Boneberger. Bundesjugendleitcr, stellt sich der Versammlung vor lind wird 
einstimmig in den Vennlilungsaussch uss gew~ihlt. Hanncs ßoncbcrgcr nimmt die Wahl an. 

12.3.3 Uauplgcschäfl'sführcr/ in 

Alrred Siegert, langjähriger Hau ptgeschüftsführer. verl iisst zum Ende des Jahres 2002 den 
DA V und verabschiedet sich bei den Delegierten. Klenncr dankt in se iner Laudatio Siegen 
rur seine langjährige Tätigkeit im DA V, in der cr sich mit großem Engagcmcnt rur die 
Belange des DA V eingeset71 hat. Er wird von den Delegienen mit langa nhnltendcm Applaus 
vemb~chicdel . 

01". feier Sauerwein stell te sich als neuer Haupigeschäflsführer des Deutschen 
Alpenvereins den Vers3l11llllungsmitgliedcm vor. 

12.4 Lum/r Re('hnungsprüfer/in 

I-I ans-.loat.: him Schmid ist vor/ei tig aus dem Ami des Rechnungsprürers ausgeschieden. Für 
den Rest der Amtszeit kandidieren folgende Personen: 

Heidi CremeT. Erste Vorsi tzende der Sektion Dürcn, 
Rainer Pollack. Schatzmeister der Sektion Alpenkranzl Erd ing, 
Erwin Stolz. Erster Vorsitzender der Sektion Landsberg 

Cremer lind Pollack ste llen sich der Versammlung vor, Stolz ist nicht in der Versammlung 
anwesend. 

Die Abstimmung brachte rolgendes Ergebnis: 

Cremer 
Pollack 
SlOlz 

328 
3.064 

256 

Stimmen 
Stimmen 
Stimmen 

Somit ist mit großer ~1ehrh eil Rainer PolI:lck zum neuen Rechnungsprürer gewählt. 
Rainer Poll ack nimmt die Wahl an. 
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Ende der Arbeit'stagung 
Klenner dankt der Sektion Friedrichshafen und dem Ersten Vorsitzenden, Hans Schmidhuber, 
rur die Unterstützung und die hervorragende Organisation der Hauptversammlung und des 
gesamten Rahmenprogramms. Er dankt den Delegierten rur den sachlichen, fairen und 
konstruktiven Versammlungsverlauf. 

Die nächste HauptversammJung find et in Hagen, vom 20.-21. Juni 2003, staU. 

Der Erste Vorsitzende schließt die Versammlung am Sonntag, den 17. November 2002, um 
13.40 Uhr. 

gez. loser Klenner 
Erster Vorsitzender 

Beglaubigt: 
Hans Kil.ian 
Sektion l'lagen 
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Zukunft schützen 

Protokoll der 
Hauptversammlung 2003 
in Hagen 
Beschlüsse und Wahlen 

Arbeitstagung 20./21. Juni 2003 

(§ 25.8 der Satzung des DA V) 



Ort: Hagen, Stadthalle Hagen 

Zeit: 20.06.2003 
21.06.2003 

Tagesordnung 

Beginn: 
Beginn: 

14.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
9.00 Uhr bis 17.30 Uhr 

1. Wahl des Bevollmächtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 

2. Verbandspolitische Perspektiven 
J05ef Klenner, Erster Vorsitzender 

3. Jahresberichte 2002 

3.1 Referent für Bergsteigen, Ausbildung und Sicherheit 
Dr. Michael Olzowy 

3.2 Referent für Natur- und Umweltschutz 
Manfred Berger 

3.3 Bundesjugendleiter 
Hannes Boneberger 

3.4 Referent für Hütten und Wege 
Hans Feldhusen 

3.5 Referent für Wissenschaft und Kultur 
Prof. Dr. Walter Welsch 

3.6 Hauptgeschäftsführer 
Dr. Peter Sauerwein 

4. Vermögensrechnung 2002 und Ergebnisrechnung nach Fachbereichen 
Bericht durch den Schatzmeister Ludwig Herberger 
Bericht der Rechnungsprüfer 

5. Entlastung der Vorsitzenden, des Verwaltungsausschusses und des Haupt
ausschusses 

6. Wahlen 
6.1 zum Präsidium 
6.2 zum Verbandsrat 
6.2.1 Bundesausschussvorsitzende 
6.2.2 Regionenvertreter 
6.3 Rechnungsprüfer/innen 
6.4 Berufung Wirtschaftsprüfer/in oder Vereidigte/ r BuChprüfer/in 

7. Natur- und Umweltschutz 
7. 1 Internationales Jahr der Berge 2002; Bericht über die Aktivitäten und Arbeitsauftrag 

zur Erarbeitung eines lO-Jahres-Programms zur verstärkten Umsetzung des 
Grundsatzprogramms zur sozialverträglichen Entwicklung und zum Schutz des 
Alpenraums 

8. Öffentlichkeitsarbeit 
B.1 Bericht Situation Jahrbuch 



9. Hütten, Wege, Kletteranlagen 
9.1 Verleihung Umweltgütesiegel 
9.2 Zwischenbericht Projektgruppe Hütten und Wege im DAV 
9.3 Verteilungsplan Beihilfen und Darlehen 
9.4 Änderungsantrag der Sektionen Berlin und Greiz; Auszahlungstermine für Beihilfen 

und Darlehen 
9.5 Antrag der Sektion München; Einrichtung regelmäßiger Informationstagungen der 

Wegereferenten der Sektionen des DA V 

10. Verwaltung 
10.1 Antrag des Hauptausschussesi Alpiner Sicherheitsservice, Änderung des leistungs

umfangs 
10.2 Antrag der Sektionen Konstanz, Hochrhein, Bad Kissingen; Termin der ordentlichen 

Hauptversammlung 
10.3 Antrag der Sektion Konstanz; Übernahme Fahrtkosten durch den Hauptverein 
10.4 Antrag der Sektion Konstanz; Ergänzung der Mustersatzung in § 6 Ziff. 4 
10.5 Antrag der Sektion Düsseldorf; Änderung der Beitragspnicht in der Kategorie 

Junioren 
10.6 Antrag des Hauptausschusses; Neuregelung der Kostenstruktur der Leistungen Mit

gliedervelWaltung 

11. Finanzen 
11.1 Voranschlag 2004, Planung nach Fachbereichen 

12. Ort der Hauptversammlung 2005 

Die Hauptversammlung wurde mit der Einladungsschrift zur Hauptversammlung vom 
11. April 2003 und der Einladungsschrift der Sektion Hagen satzungsgemäß einberufen und 
war somit beschlussfähig. 

Zu Beginn der Tagung waren 247 Sektionen mit insgesamt 4.314 Stimmen anwesend. 

Am 20.06.2003 wurden die Tagesordnungspunkte 1 bis einschließl ich 5 behandelt. Am 
21.06.2003 wurde der Tagesordnungspunkt 6 " Wahlen" behandelt und aus zeitlichen un
aufschiebbaren Gründen die Tagesordnungspunkte 7.1, 9.3, 10.1, 10.2, 10.6 und 12 
vorgezogen. Die restlichen Tagesordnungspunkte werden auf Antrag in einer außerordent
lichen, eintägigen Hauptversammlung im November 2003 behandelt. 

Josef Klenner, Erster Vorsitzender des Deutschen Alpenvereins, eröffnet die Hauptver
sammlung, begrüßt die anwesenden Vertreter der Sektionen, die Ehrengäste sowie die be
freundeten Vereine und Persönlichkeiten. 

Grußworte an den Deutschen Alpenverein und die Hauptversammlung richten zu Beginn der 
Arbeitstagung am 20.06.2003 : 

Frau Parlamentarische Staatssekretärin Simone Probst, Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit 
Dr. Hans-Dieter Fischer, Bürgermeister der Stadt Hagen 
Dr. Peter Grauss, Erster Vorsitzender des österreichischen Alpenvereins, im Namen der 
befreundeten Vereine 
Prof. Dr. Hans Kilian, Erster Vorsitzender der Sektion Hagen 
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Ehrungen und Auszeichnungen 

Verleihung des Umweltgütesiegels tür OAV Hütten 

Am Freitag, den 20.06.2003, wird das Umweltgütesiegel durch Herrn Klenner und Frau 
Staatssekretärin Probst, verliehen an die: 

Sektion München (Albert-link-Hütte), vertreten durch Prof. Dr. Hans Sonnenbichler 
Sektion Sudeten (Sudetendeutsche Hütte), vertreten durch Herrn Svojanowsky. 

Hans Feldhusen, Referent für Hütten und Wege, hält die Laudatio. 

Grünes Kreuz 

Ebenfalls am Freitag, den 20.06.2003, wird das Grüne Kreuz, das Ehrenzeichen des DAV für 
außergewöhnliche Leistungen bei der Rettung von Verunglückten, verliehen an: 

Hannes Rädler, Bergwacht Unterjoch 
Rudolf Gantner, Vizepräsident der Bergwacht und Josef Klenner, Erster Vorsitzender des 
DAV, nehmen die Verleihung gemeinsam vor. 

100-jährige Sektionen 

Am Freitag, den 20.06.2003, werden folgende IOO-jährige Sektionen geehrt und erhalten 
vom Bergverlag Rother einen Satz AV-Führer als Anerkennung: 

Sektion Alpenverein und Skiclub Saarbrücken 
Sektion Frankenthai 
Sektion Gelsenkirchen 
Sektion Hagen 
Sektion Münster/Westfalen 
Sekton Rothenburg o.d.T. 
Sektion Tutzing 

Im Anschluss an die Ehrungen nimmt der Erste Vorsitzende die Totenehrung vor. 

Herr Klenner begrüßt die neugewählten Sektionsvorsitzenden und dankt den 
ausgeschiedenen Vertretern für ihr Engagement. 

Klenner beantwortet zwei Anfragen zum letzten Protokoll von der Hauptversammlung in 
Friedrichshafen 2002: 

Heidi Cremer, Sektion Düren vermisst eine Antwort auf ihre Frage in der letzten 
Hauptversammlung, bzgL der Aktivitäten der Beauftragten für das Ehrenamt. Dazu er
läutert Klenner, dass ein Protokoll ein Ergebnisprotokoll und kein Ereignisbericht sein soll. 
Andreas Hörfurter, Sektion Alpen.net weist auf eine ungenaue Wiedergabe seiner Aus
sage in Tagesordnungspunkt 7.3 hin, worauf Klenner erwidert, dass der Antrag insge
samt abgelehnt wurde und die mögliche Korrektur somit hinfällig ist. 

Frau Cremer und Herr Hörfurter beantragen keine Änderung des Protokolls. 

Zu der Versammlung sind Dringlichkeitsanträge gemäß § 24 der Satzung eingegangen: 
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Sektion Oberland: "Die Sektion Oberland beantragt, dass nach erfolgreichen Abschluss 
und Verabschiedung von "Leitbild" und "DAV-Satzung" ab sofort für die nächsten Jahre 
ein neuer Arbeitsschwerpunkt der DAV-Gremien für den Bereich "Hütten und Wege" mit 
Einsetzen von verschiedenen zusätzlichen Projektgruppen gebildet wird. Dies ist nicht nur 
in~altlich wichtig, sondern sollte ~uch terminiich unbedingt vor Konstituierung des neuen, 
mit ganz anderen Aufgaben als bisher versehenen Bundesausschuss für Hütten und 
Wege beschlossen werden." 

Treibei, Sektion Oberland, stellt den Antrag, den eingereichten Dringlichkeitsantrag bzgl. 
Hütten und Wege nicht einzeln zu beraten, sondern zusammen mit Tagesordnungspunkt 9.2 
als neuen Tagesordnungspunkt 9.2.2 einzufügen. 
Mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen wird der Antrag auf die Tagesordnung der 
Hauptversammlung gesetzt. 

Sektion Garmisch-Partenkirchen: "Nächtigung auf AV-Hütten" 
pfanzelt, Sektion Garmisch, erweitert seinen Dringlichkeitsantrag bzgl. "Nächtigung auf AV
Hütten" und Summit Club dahingehend, dass ein Beschluss für alle Bergsteigerschulen gelten 
soll und nicht nur für den Summit Club. 
Mit der Mehrheit der abgegebenen Sbmmen wird der Antrag als Tagesordnungspunkte 9.2.1 
und 9.2.2 auf die Tagesordnung der Hauptversammlung gesetzt. 

Weninger, Schatzmeister der Sektion München, erläutert noch einmal mündlich den bereits 
schriftlich gestellten Dringlichkeitsantrag der Sektionen Traunstein und München, in dem es 
um die zukünftige Entwicklung des Summit Clubs geht. Folgende Punkte sollen beachtet 
und/oder diskutiert werden: 

1. klare Vereinbarungen und Diskussionen 
2. Gewinnabführung 
3. die neu zu besetzende Stelle des Geschäftsführers des Summit Clubs 
4. Überprüfung der Kostenstruktur des Summit Clubs (Benchmark) 

Mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen wird der Antrag als Tagesordnungspunkt 10 
"Verwaltung" auf die Tagesordnung der Hauptversammlung gesetzt. 

Der Antrag der Sektion LUdwigshafen bzgL der Terminverschiebung der Hauptversammlung 
ist ein Antrag zur Geschäftsordnung und wird mit dem bestehenden Tagesordnungspunkt 
10.2 behandelt. 
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1. Wahl von Bevollmächtigten zur Beglaubigung der Niederschrift 

Zur Beglaubigung der Niederschrift gemäß § 2S Abs. B der Satzung wird Matthias Zier, 
Referent für Offentlichkeitsarbeit der Sektion Dresden, einstimmig gewählt. 

2. VerbandspOlitische Perspektiven 
loset Klenner, Erster Vorsitzender 

Zusammenfassung: 
Klenner beschränkt Sich bei seiner Rede auf drei zentrale Themen: Hütten und Wege, 
Bergsteigen sowie Naturschutz. Zuvor gibt er einen Rückblick auf die entscheidenden Be· 
schlüsse der letzten Jahre. 

Das Leitbild und die neue Strukturreform wurden in Duisburg 2001 und die neue Satzung in 
Friedrichshafen 2002 mit jeweiligem Beschluss in der Hauptversammlung verabschiedet. Die 
neue Struktur bedingt eine grundlegende Neuorientierung in allen Gremien, dies gilt 
gleichermaßen für Präsidium, Verbandsrat und die Bundesausschüsse. Dadurch, dass zu· 
künftig mehr Sektionenvertreter in den Gremien aktiv sind, wird die aktive Mitgestaltung der 
Sektionen in ganz entscheidendem Maße ausgebaut. Klenner ist überzeugt und zuversicht· 
lieh, dass der DAV hierfür die richtigen Personen und Konzepte habe. 

Die Frage nach der Zukunft unserer Hütten und Wege stellt sich in verschärfter Kon~ 
quenz. Der Rückgang an finanzieller Unterstützung durch staatliche Stellen, weiter stei· 
gende Umweltauflagen und die geänderten Erwartungen der Hüttenbesucher zwingen zu 
grundlegenden Überlegungen und Maßnahmen. 

Ganz weit oben in der Rangfolge der Notwendigkeiten steht, den Hüttenbesitzem mehr 
Freiraum bei der Führung ihrer Hütten einzuräumen. Ihnen muss bewusst werden, dass sie 
mit ihren Hütten in erster Linie Unternehmer sind. Ein wirtschaftlich vertretbarer Betrieb ist 
nur möglich, wenn die Hütte verstärkt auf die Interessen der Nutzer ausgerichtet wird. 
Unsere Hütten sind Visitenkarten des DAV und wenn wir die Chance nutzen, unsere Hütten 
zu einem Erlebnisfaktor zu machen, werden wir auch neue Mitglieder gewinnen. 

Unsere Mitglieder wollen in die Berge gehen, auf verschiedene Weise. Neue Formen sind 
genauso gefragt, wie die Klassiker Klettern, Bergwandern und Skitouren. Der DAV muss sich 
diesen neuen Formen und Entwicklungen annehmen, sonst verlieren wir an Einfluss auf 
diese Sportarten. 

Mit einem Sportentwicklungsplan, auf Basis des Leitbildes, wollen wir die Schwerpunkte für 
die nächsten fünf bis zehn Jahre festlegen. 

Der DAV ist heute in ganz entscheidenden Projekten und Entwicklungen in verschiedenen 
Bereichen des Alpinismus in führender Position aktiv. Damit sichern wir unseren Anteil an 
der zukünftigen Entwicklung des Bergsteigens. 

Der Schutz unserer Bergwelt und der Natur wurde in den letzten Jahren konsequent weiter· 
entwickelt und auf allen Ebenen des DAV flächendeckend etabliert. Die Zusammenarbeit mit 
dem Kuratorium Sport und Natur mit den Naturschutzverbänden hat gute Ergebnisse her
vorgebracht. Den Entwicklungen der Übererschließung der Alpen müssen wir uns entschie
den entgegenstellen. Skipisten vor unseren Hütten, in unberührten Hochtälern und Wild
rückzugsgebieten, weiterer Ausbau des Transitverkehrs und Versiegelung der Landschaften, 
nehmen nicht mehr tolerierbare Ausmaße an. 
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Der Mitgliederzuwachs in den letzten Jahren hat eine Zahl angenommen (670.000 Mitglieder 
in 352 Sektionen), auf die wir stolz sein können. Wichtig für eine funktionierende Zu
sammenarbeit ist, dass die Sektionen sich mit dem Gesamtverein identifizieren, gegen
seitige Toleranz üben, aufeinander zugehen und die jeweiligen unterschiedlichen Bedürf
nisse respektieren. Dann wird der DAV auch noch in zehn, in zwanzig und fünfzig Jahren 
eine Heimat für Bergsteiger, Kletterer, Wanderer und alle, die sich für Alpinismus begeis
tern, sein. 

3. Jahresberichte 2002 

3.1 Referent für Bergsteigen, Ausbildung und Sicherheit 
Or. Michael Olzowy 

Im Bereich Ausbildung und Breitenbergsport konnte eine Steigerung der Teilnehmerzahl von 
18,2 % erreicht werden. Für den Bereich Sicherheitsforschung wird sich eine Umfrage mit 
dem Thema "Innere Sicherheit" befassen. Das Ausbilderhandbuch wird voraussichtlich den 
Sektionen ab Herbst 2003 vorliegen. Auch die Alpinismustagung in Bad Boll im November ist 
In Vorbereitung. 

Im Bereich Spitzenbergsport konnten alle Kletterwettkämpfe kostensparend in bereits be
stehenden Kletterhallen oder an Kletterwänden abgehalten werden. 2002 und 2003 wurden 
keine internationalen Wettkämpfe organisiert. Für 2005 läuft eine Bewerbung um die Welt
meisterschaft. 

In der vergangenen Wettkampfsaison wurden drei Skibergsteigerwettkämpfe unter Berück
sichtigung des Naturschutzes abgehalten. Zu bedauern ist, dass es immer wieder 
Sponsorenausfälle gab, die eine unvorhergesehene finanzielle Änderung bewirkten. 

Olzowy, der vier Jahre VA-Mitg lied war, verabschiedet sich bei den Gremien, bei den Mit
arbeitern der Bundesgeschäftsstelle und bei den Versammelten und dankt für die immer 
vertrauensvolle und kameradschaftliche Zusammenarbeit. 

3.2 Referent fü r Natur- und Umweltschutz 
Manfred Berger 

8erger dankt den Sektionen, ohne die es nicht gelungen wäre, die politischen Ideen 
draußen durchzusetzen. Den Jugendpreis 2003 verdanken wir Günther Bram, der ihn ge
stiftet hat. 
Einen ausführlichen Bericht wird Berger in Tagesordnungspunkt 7 .1"Internationales Jahr 
der Berge" geben. 

3.3 Bundesjugendleiter 
Hannes Boneberger 

Das Motto "nicht verwalten, mehr Bergsteigen" äußert sich im neuen Jugendkursprogramm. 
Dort sind sehr viele Kursangebote enthalten, trotzdem war die Nachfrage wieder gröBer als 
das Angebot. 
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Zurückblicken kann man auf die erfolgreichen Wettbewerbe der Landesjugendleitung 
Bayern und die gerne besuchten gemeinsamen Kurse "No limits" mit Behinderten und 
Nicht-Behinderten. 

Für 2004 ist ein internationales Jugendcamp in Bad Hindelang geplant. 
Boneberger dankt Dr. Michael Olzowy und dem Referat Breitenbergsport für die gute 
Kooperation. 

3 .4 Referent fü r Hütten, Wege und Kletteranlagen 
Hans Feldhusen 

Feldhusen resümiert die Fakten aus dem Jahresbericht 2002. Er bittet die Sektionen weiter
hin um rege Zusammenarbeit im Bereich Hütten und Wege, wenn es z. B. um Verkauf oder 
Kauf einer Sektionshütte geht. Das ZDF plant einen Bericht über die Renovierung einer 
Hütte zu fi lmen, was wiederum eine gute Werbung für den DAV darstellt. Das Projekt VIA 
AlPINA hat sich als ein großer Erfolg herausgestellt. 

Feldhusen verabschiedet sich als Referent für Hütten und Wege und dankt allen, die mit 
ihm gearbeitet haben. 

3 .5 Referent für Wissenschaft und Kultur 
Prof. Or. Walter Welsch 

Welsch berichtet, dass vielfach bemängelt wird, dass "Kultur und Wissenschaft" in München 
stattfindet und dadurch nur die südlichen Sektionen und deren Mitglieder davon profitieren 
würden. Er entgegnet dazu, dass heute schon 30 % der Museumsbesucher aus Regionen 
außerhalb Bayems kommen würden. 

Um alle Sektionen am Kulturgeschehen teilhaben zu lassen, sind einige Maßnahmen geplant 
bzw. schon umgesetzt. So wurden Wechselausstellungen so konzipiert, dass sie als Wander
ausstellung von den Sektionen übernommen werden können, der Intemet-Zugang zur Bib
liothek mit all ihren Datenbanken und zum Archiv werden verbessert und die AV-Karten ins 
Internet gestellt. 

Die modemen Kommunikationsmöglichkeiten ermöglichen eine ortsunabhängige Nutzung 
der Inhalte von Museum, Archiven und Bibliothek für alle Interessenten, Das Leitbild des 
DAV betont in zwei Kapiteln die Kultur und Wissenschaft als Aufgaben des DAV und Welsch 
appelliert an die Sektionen und ihre Mitglieder und den neuen Bundesausschuss "Kultur und 
Wissenschaft", das Leitbild entsprechend umzusetzen. 

3.6 Hauptgeschäftsführer 
Dr. Peter Sauerwein 

Sauerwein berichtet von der hohen Motivation und Identifizierung der Mitarbeiter/innen mit 
dem DAV. Es wurde eine Ziele-/Maßnahmenplanung der Bundesgeschäftsstelle für 2003 er
stellt. Der Erweiterungsbau der Bundesgeschäftsstelle ist in vollem Gange. Das DAV-Portal 
zum Informationsaustausch zwischen den Sektionen und dem Dachverband wird rege ge
nutzt. Das neue EDV-Programm zur Mitgliederverwaltung startet ab dem 01.07.2003. 
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Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit wurde eine neue Imagebroschüre erstellt und das Sektions· 
informationsheft FORUM auf einen kostengünstigeren EDV-Online-Zugriff umgestellt. Die 
Schwerpunktthemen des Jahres 2003 im Haus des Alpinismus sind die Heidi-Ausstellung, 100 
Jahre Bibliothek und 50 Jahre Mount Everest/Nanga Parbat. Ebenso ist das Projekt "Internet 
- Entwicklung zum Alpenportal" in Angriff genommen. 

Die Rückführung der DAV lifeAlpin GmbH in die Bundesgeschäftsstelle beschäftigt uns 
ebenso wie die Suche nach weiteren Sponsoren. 1m Herbst 2003 ist ein Workshop für die 
Abteilungsleiter der Bundesgeschäftsstelle mit dem Thema "Konzeption - Kommunikation zur 
weiteren Stärkung des Wir·Gefühls nach erfolgter Strukturreform" geplant. 

4. Vermögensrechnung 2002 und Ergebnisrechnung nach Fachbereichen 
Bericht durch den Schatzmeister ludwig Herberger 

Herberger berichtet über das Jahr 2002 und bedankt sich bei den Sektionen Berlin, 
München, Schwaben und Rosenheim, die der Bitte des Hauptausschusses gefolgt sind und 
ihre Fragen zur Vermögens· und Ergebnisrechnung vorab an die Geschäftsstelle gegeben 
haben. Herberger beantwortet diese Fragen zusammengefasst. 

Dobner, Sektion München, möchte bereits unter diesem Tagesordnungspunkt über die Ge
Winnausschüttung des Summit Clubs diskutieren. Ktenner schlägt vor, dieses Thema unter 
Tagesordnungspunkt 9.2.1. zu diskutieren, so wie am Beginn der Sitzung vereinbart. 
Dobner erklärt sich einverstanden. 

Von den Sektionen Traunstein, Berlin, Bergfreunde Anhalt Dessau, Passau, Düren und dem 
Landesverband Nordrhein-Westfalen kommen Fragen zu Konten im Detail , wie z. B. bei 
"Sonstiges", "Honorare und Dienstleistungen", "Personalkosten" und "Sponsoring", die An
lass dazu geben, dass Klenner vorschlägt, eine Projektgruppe einzurichten, die erarbeitet, 
welche Inhalte in Zukunft ein Finanzbericht aufweisen soll. 

Cremer, Sektion Düren, erkundigt sich nach dem Stand zum Thema "Ehrenamt". Sauerwein 
antwortet dazu, dass Friedl eine Fragebogenaktion im Entwurf vorbereitet hat und im 
Herbst ein Arbeitskreis eingesetzt wird, dessen Sitzungsergebnisse die Sektionen dann 
erhalten. 

Bericht der Rechnungsprüfer 

Klaus-Peter Ernst berichtet, dass er mit Pollack zusammen am 07.04.2003 und am 
26.05.2003 in der Bundesgeschäftsstelle die Prüfung der Bücher und Finanzen vorge
nommen hat und der Einsatz des Software-Programms Corporate Planner eine höchst fort· 
schrittliche Lösung für den Finanzbereich darstellt. Es ließen sich keinerlei Beanstandungen 
feststellen und die Buchführung war ordnungsgemäß. 

5. Entlastung der Vorsitzenden, des Verwaltungsausschusses und des Haupt
ausschusses 

Kilian, Sektion Hagen, schlägt vor den Jahresbericht 2002 zu genehmigen und beantragt die 
Entlastung der Vorsitzenden und des Verwaltungs- und Hauptausschuss. 
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Abstimmung zu TOP 5: 

6 . Wahlen 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Mehrheit der Stimmen 
keine 
85 Stimmen 

Zunächst verweist Klenner auf sein Schreiben bzgl. Wahlen vom 11.06.2003, das an alle 
Sektionen versandt wurde. 

Als Wahlausschuss schlägt der Hauptausschuss die Herren Prof. Reinhard Sander (ehern. 
Erster Vorsitzender), Or. Carl-Hermann Bellinger (ehem. Dritter VorSitzender) und Prof. Dr. 
Hans Kilian (Erster Vorsitzender der Sektion Hagen) vor. 

Die Abstimmung über diese drei Personen als Wahlausschuss ergibt: 

Abstimmung: dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Somit ist der Wahlausschuss einstimmig gewählt. 

Mehrheit 
keine 
keine 

Zu dem Wahlverfahren liest Klenner zwei Ergänzungen zu seinem Schreiben vom 
11.06.2003 vor: 

1. zu 11. Wahlverfahren, Pkt. 1 Abstimmung: nach dem ersten Satz wird eingefugt 
"Stimmenthaltungen oder ungültige Stimmen dürfen nicht mitgezählt werden". 

2. zu 11. Wahlverfahren, Pkt. 4 Wahlart: im 2. Satz wird das Wort ,,sämtliche" ge
strichen und durch "die für diesen Wahlgang" ersetzt. Der ganze Satz lautet: "Außer 
bei der Wahl des JDAV-Vertreters stehen bei jedem der drei Wahlgänge für die drei 
Vizepräsidenten die für diesen Wahlgang vorgeschlagenen Kandidaten für ein Vize
präSidenten-Amt zur Abstimmung. 

Es folgt die Abstimmung, wer für das erläuterte Wahlverfahren zuzüglich den zwei Ergän
zungen ist. 

Abstimmung: dafür: Mehrheit 
dagegen : keine 
Enthaltungen: keine 

Somit ist das Wahlverfahren mit den zwei Ergänzungen einstimmig angenommen. 

Bellinger stellt den Antrag, dass die Amtszeiten, gem. § 31 Ziff. 4 der neuen DAV-Satzung, 
mit dem Ende der ordentlichen Hauptversammlung beginnen sollen. 

Abstimmung für diesen Antrag: 

Abstimmung: dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Der Antrag wurde mit großer MehrheIt angenommen. 

Mehrheit 
wenige 
keine 
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6.1 zum Präsidium 

Sander spricht als Leiter des Wahlausschusses einige Grußworte und appelliert an einen 
fairen Umgang miteinander. 

Zur Wahl als Präsident kandidieren: 
1. losef Klenner 
2. Prof. Dr. Heinz Röhle 

Sander fragt, ob es weitere Kandidatenvorschläge gibt. Nachdem sich keiner meldet, stellt 
sich zunächst Klenner, anschließend Röhle vor. 

Klenner erklärt, dass er nach zwei Jahren das Amt des Präsidenten aller Voraussicht nach 
zur Verfügung stellen wird. Daraufhin zieht Röhle seine Kandidatur zum Präsidenten zurück 
und stellt sich zur Wahl als Vizepräsident. Er erklärt darüber hinaus seine Bereitschaft, in 
zwei Jahren wiederum für das Amt des Präsidenten zu kandidieren. 

Zur Aussprache verlässt Klenner den Raum. Nach einigen Wortmeldungen fOlgt die ge
heime, schriftliche Wahl zum Präsidenten. 

Abstimmung für Klenner als Präsident: dafür: 
dagegen : 
Enthaltungen : 

Klenner nimmt die Wahl zum Präsidenten dankend an. 

3.728 
77 

665 

97,97 0/ 0 

2,03 % 

Zur Wahl als Vizepräsidentjin stellen sich folgende Kandidaten: Hannes Boneberger, Ingo 
Buchelt, Rainer Pollack, Prof. Dr. Heinz Röhle, Ulrike Seifert, Klaus Strittmatter. Die Kandi
daten stellen sich kurz vor. 

Auf Grund der fortgeschrittenen Zeit stellt Sonnenbichler, Sektion München, den Antrag, die 
Redezeit auf drei Minuten zu begrenzen. 

Abstimmung Redezeit 3 Minuten: dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Mehrheit 
einige 
keine 

In der anschließenden Fragerunde fragt Treibei, Sektion Oberland, ob alle Kandidaten ihre 
Kandidatur aufrecht erhalten, da mehr Kandidaten als Plätze für den Vizepräsidentjin zur 
Verfügung stehen. Alle Kandidaten bleiben bei ihrem Entschluss, für den nicht anwesenden 
Pollack spricht Trojok, der dazu von ihm beauftragt wurde. 

Da gemäß der neuen DAV-Satzung der Bundesjugendleiter Mitglied im Präsidium sein soll, 
wird zuerst die Wahl Boneberger (Bundesjugendleiter) aufgerufen. 

Abstimmung 
für Boneberger als Vizepräsident: 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

4.428 
34 
26 

Boneberger nimmt die Wahl an und bedankt sich für das Vertrauen. 

99,24 0/0 

0,76 % 

Es folgen zahlreiche Wortmeldungen und Diskussionen zu den Vizepräsident-Kandidaten. 
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Nach Ende der RednerHste führt sander den Wahlgang zum nächsten Vizepräsidenten 
durch. Es wird Prof. Dr. Röhle als Kandidat vorgeschlagen. Auf die Frage von Sander, ob 
weitere Kandidaten vorgeschlagen werden, werden keine Weiteren genannt. Somit kandi
diert für diesen Wahlgang nur Prof. Dr. Röhle. 

Abstimmung 
für Röhle als Vizepräsident: 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Röhle nimmt die Wahl an und dankt tür das Vertrauen. 

4.273 
289 

72 

93,67 0/0 

6,33 % 

Für die Wahl zum nächsten Vizepräsidenten werden folgende Personen vorgeschlagen: 
Buchelt, Pollack, Herberger, Seifert und Strittmatter. 

Im ersten Wahlgang entfallen folgende Stimmen auf die einzelnen Kandidaten: 

Buchelt 1.589 3S% 
Pollack 1.110 24/70 % 
Herberger 1.056 23,49 % 
Seifert 520 11,57 % 
Strittmatter 220 4,89 % 

In einem zweiten Wahlgang findet die Stichwahl (geheim, schriftlich) zwischen Buche~ und 
Pollack statt. 

Es ergibt sich folgendes Ergebnis: 

Buchelt 
Pollack 
ungültig 

1.498 
2.892 

116 

34,12 % 
65,88 % 

Da Pollack abwesend ist, liegt von ihm eine schriftliche Erklärung vor, dass er die Wahl als 
Vizepräsident annimmt. 

Nach der Mittagspause verkündet Sander, dass momentan 266 Sektionen mit 4.610 
Stimmen anwesend sind. 

Wiederum fragt Sander die Delegierten, welche Kandidaten für den nächsten Wahlgang zur 
Verfügung stehen sollen. Es werden alle verbleibenden Kandidaten zur Wahl vorgeschlagen. 

Strittmatter jedoch zieht seine Kandidatur zugunsten von Frau Seifert zurück. Ebenso zieht 
Herberger seine Kandidatur zum Vizepräsidenten zurück. Er bedankt sich beim Hauptverein, 
den Vorstandskollegen und bei all denen, die ihn vor 2 lahren gewählt haben. 
Folglich kandidieren für diesen Wahlgang nun Buchelt und Seifert. 

In geheimer schriftlicher Abstimmung wird der/die Vizepräsident/in gewählt. Das Ergebnis 
lautet: 

Buchelt 
Seifert 
ungültig 

2.314 
2.111 

35 

52,29 0/ 0 

47,71 % 
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Buchelt nimmt die Wahl als Vizepräsident an, dankt für das Vertrauen und verspricht, 
sich für die Belange des Familienbergsteigens einzusetzen. 

6.2 zum Verbandsrat 

6.2.1 Bundes3usschussvorsitzende 

Sander, Leiter des Wahlausschusses, bedankt und verabschiedet sich und übergibt die 
Sitzungsleitung wieder Klenner. Dieser schlägt vor, um Zeit zu sparen, bei allen Wahlen mit 
nur einem Kandidaten offen abzustimmen. Allerdings wünschen einige Delegierte, dass sich 
die vorgeschlagenen Kandidaten kurz mündlich vorstellen. 

Während der Versammlung wird Klaus Kundt, Sektion Benin, von der Sektion Garmisch
Partenkirchen für den Vorsitz des Bundesausschusses Hütten und Wege vorgeschlagen. 
Kundt nimmt diesen Vorschlag an, tritt jedoch als Kandidat für den Bundesausschuss Kom
munikation und Medien zugunsten Welsch zurück. 

Für den Bundesausschuss Familie liegen zwei Kandidatenvorschläge vor. Ulrike Seifert und 
Klaus Nees-Brand. Nees-Brand zieht seine Kandidatur zu Gunsten von Seifert zurück. 

Folgende Personen wurden in offener Abstimmung als Bundesausschussvorsitzende 
gewählt: 

Andreas Dick 
Breitenbergsport, Aus- und Fortbildung 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Dick ist einstimmig gewählt und nimmt die Wahl an. 

Tamara Schlemmer 
Spitzenbergsport 

Schlemmer nimmt die Wahl an. 

Manfred Berger 
Natur- und Umweltschutz 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen : 

Berger Ist einstimmig gewählt und nimmt die Wahl an. 

Mehrheit 
keine 
keine 

Mehrheit 
wenige 
keine 

Mehrheit 
keine 
keine 

Für den Bundesausschussvorsitzenden "Hütten und Wege" stehen zwei Kandidaten zur 
Wahl: Ludwig Wucherpfennig und Klaus Kundt. 

Ludwig Wucherpfennig 3.874 Stimmen 89,89 % 
Klaus Kundt 436 Stimmen 10,11 % 
Hütten und Wege Enthaltungen: 389 Stimmen gesamt 
Wucherpfennig ist mit Mehrheit gewählt und nimmt die Wahl an. 

Sebastian Balaresque 
Jugend 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Balaresque ist einstimmig gewählt und nimmt die Wahl an. 

Mehrheit 
keine 
keine 
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Ulrike Seifert 
Familienbergsteigen 

Seifert nimmt die Wahl an. 

Roland Stierle 
Kommunikation und Medien 

Stierle nimmt die Wahl an. 

Prof. Dr. Walter Welsch 
Kultur und Wissenschaft 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen : 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen : 

Mehrheit 
keine 
1 

Mehrheit 
keine 
wenige 

Mehrheit 
keine 
keine 

Welsch ist einstimmig gewählt und nimmt die Wahl an. 

6 .2.2 Regionenvertreter 

In einer Abstimmung entschied sich die Mehrheit dafür, die Regionenvertreter ohne münd
liche Vorstellung direkt offen zu wählen. 
Es wurden geWählt: 

Für den Südbayerischen Sektionentag: 

Für den Nordbayersichen Sektionentag : 

Für den Landesverband Baden Würtlemberg: 

Für den Sektionenverband Hessen/pfalZ/Saar: 

Geert-Dieter Gerrens 
Latte Pichler 
Prof. Dr. lohann Sonnenbichler 

Thomas Güntert 
Heinz Steidle 

Dieter Angst 
Albert Gassner 

Michael Sauter 

Für den Rheinisch-Westfalischen Sektionenverband: Franz-Josef van de Loo 

Für den Nordwestdeutschen Sektionenverband: Klaus-]ürgen Gran 

Für den Ostdeutschen Sektionenverband: Ludwig Troj ok 

Alle Kandidaten nehmen die Wahl an. 

6.3 Rechnungsprüfer linnen 

In der Hauptversammlung 2002 in Friedrichshafen wurde Pollack für eine Restamtszeit bis 
2005 als Rechnungsprüfer gewählt. Da Pollack nun als Vizepräsident gewählt wurde, ist die
ses Amt neu zu besetzen. Ebenso muss ein weiterer Rechnungsprüfer für die volle Amtszeit 
von fünf Jahren gewählt werden. 
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Als Rechnungsprüfer sind Rolf Baumotte, Sektion Bielefeld, Bernhard Hall, Sektion Augsburg 
und Erwin Stolz, Sektion Landsberg, vorgeschlagen. Baumotte und Stolz stellen sich kurz 
vor. Hall ist leider nicht anwesend und hat auch keinen Vertreter bestimmt, der ihn vorstellt. 

Für eine Restamtszeit bis 2005 wurde Rolf Baumotte als Rechnungsprüfer mit 1.811 
Stimmen gewählt. Baumotte nimmt die Wahl an. 

Als neuer Rechnungsprüfer, für eine Amtszeit von fünf Jahren (bis 2008), wurde 
Erwin Stolz mit 3.288 Stimmen gewählt. Stolz nimmt die Wahl an. 

6.4 Berufung Wirtschaftsprüfer/in oder Vereidigte/r Buchprüfer/in 

Gemäß § 26 der Satzung muss die Hauptversammlung ein Wirtschaftsprüfungsunternehmen 
berufen . 

Auf drei Anfragen hat der DAV zwei Angebote erhalten. In Abstimmung mit den beiden 
Rechnungsprüfern wird das Unternehmen Kleeberg & Partner vorgeschlagen. Das Kosten
volumen wird pro Jahr ca. 10.000,00 € betragen. Der Hauptausschuss empfiehlt, das Unter
nehmen Kleeberg & Partner zukünftig mit der Wirt5chaftsprüfung zu beauftragen. 

Abstimmung dafür: Mehrheit 
für Kleeberg & Partner: dagegen: wenige 

Enthaltungen: wenige 
Kleeberg & Partner als Wirtschaftsprüfungsunternehmen ist angenommen. 

7. Natur- und Umweltschutz 

7.1 Internationales Jahr der Berge 2002; Bericht über die Aktivitäten und 
Arbeitsauftrag zur Erarbeitung eines lO-Jahres-Programms zur verstärk
ten Umsetzung des Grundsaaprogramms zur sozialverträglichen 
Entwicklung und zum Schutz des Alpenraums 

Der Bericht über das Internationale Jahr der Berge 2002 ist als ca. 30-minütiger Power
POint-Vortrag vorbereitet, wird jedoch zurückgestellt und im Herbst, bei der außerordent
lichen Hauptversammlung, präsentiert. Die Delegierten stimmen dem zu. 

Berger referiert kurz über das geplante lO-Jahres-Programm zur verstärkten Umsetzung des 
Grundsatzprogramms zur sozialverträglichen Entwicklung und zum Schutz des Alpenraumes 
und verweist hierzu auf die Erläuterungen in der Einladungsschrift auf den Seiten 28 - 32. 

Nachdem keine Wortmeldungen vorliegen, folgt der Beschluss den Arbeitsauftrag des 
10-Jahres-Programms zu vergeben. 

Abstimmung für 
10-Jahres-Programm: 

dafür: Mehrheit 
dagegen: keine 
Enthaltungen: wenige 

Der ArbeItsauftrag zur Erarbeitung eines 10-Jahres-Programms ist angenommen. 
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9. Hütten, Wege, Kletteranlagen 

9.3 Verteilungsplan Beihilfen und Darlehen 

Feldhusen berichtet über den Verteilungsplan Beihilfen und Darlehen, wie er in der Ein
ladungsschrift von Seite 33 - 47 abgedruckt ist. Eine Änderung gibt es auf Seite 43 bei der 
Sektion Schwaben und der Schwarzwasserhütte - es wurde eine Verpflichtungserklärung 
eingefügt. 

Da keine Wortmeldungen vorliegen, bittet Klenner um Zustimmung zum Verteilungsplan 
Beihilfen und Darlehen. 

Abstimmung für dafür: Mehrheit 
Verteilungspfan Beihilfen u. Darlehen: dagegen: keine 

Enthaltungen: 38 
SomIt ist der VerteIlungsplan Beihilfen und Darlehen mit Mehrheit angenommen. 

10. Verwaltung 

10.1 Antrag des Hauptausschussesi Alpiner Sicherheitsservice, Änderung des 
Leistungsumfangs 

Sauerwein fasst die bisherigen Leistungen der ASS zusammen. Er berichtet von einer stei
genden Anzahl von Schadensfallen, einem daraus resultierendem Defizit und einer nega
tiven Prognose für 2003. Falls eine Sanierung nicht möglich ist, wird das Versicherungs
unternehmen ELVIA den Vertrag fristgerecht zum 31.12.2003 kündigen. Das bedeutet ein 
Risiko für den DAV und seine Mitglieder, da keine Versicherung Alternativen anbieten 
konnte. 

Zur Wahl stehen folgende Alternativen: 
a) die Prämie zu erhöhen 
b) der Versicherungsschutz gilt nicht mehr weltweit, sondern nur noch europaweit, ohne 

Invalidität, mit nur unfallbedingter Krankenversicherung . Eine freiwillige Zusatz
versicherung über die Sektion oder individuell ist möglich. 

c) kein ASS, jede Sektion entscheidet und verhandelt individuell. 

Der HauptaUSSChUSS empfiehlt die Versicherung europaweit, ohne Invalidität und nur 
mit unfallbedingter Krankenversicherung abzuschließen. Dazu müsste ein neuer Vertrag mit 
der ELVIA geschlossen werden, der feste Prämien für 2004 und 2005 enthält. Die Sektionen 
und die Sektionsmitglieder könnten via Panorama und ggf. per Direktmail mit dem Mit
gliederausweis informiert werden. Ein neuer Folder und ein Eintrag im Internet unterstützen 
diese Aktion. 

Hörfurter, Sektion Alpen.net und Helm, Sektion Lauf/Pegnitz, erkundigen sich nach den 
Grenzen von Europa. Wie weit reicht Europa in die Türkei oder Russland hinein, gehört 
Grönland zu Dänemark? Sauerwein wird sich erkundigen und die Grenzen Europas über das 
FORUM online bekannt geben. 

Für eine zusätzliche Prämie von 1,50 € lässt sich der Versicherungsschutz ausweiten . 
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Es wird über die Empfehlung des Hauptausschusses (s, 0,) abgestimmt: 

Abstimmung für 
ASS nur noch europaweit: 

Somit ist dieser Antrag angenommen. 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Mehrheit 
keine 
115 

10.2 Antrag der Sektionen Konstanz, Hochrhein, Bad Kissingen; Termin der or· 
dentlichen Hauptversammlung 

Die o. g. Sektionen beantragen, den Termin der ordentlichen Hauptversammlung auf einen 
Herbsttermin zu legen (Einladungsschrift S, 52 - 54), 

Zu Beginn wird der Geschäftsordnungsantrag der Sektion Ludwigshafen, den Tages
ordnungspunkt 10.2 abzusetzen und im Falle einer Ablehnung des Antrages, ein Ende der 
Debatte zu beantragen, behandelt. Mohr, Sektion Ludwigshafen, erläutert den Antrag. 

Abstimmung über Punkt 1 des Antrages der Sektion Ludwigshafen, den Tagesordnungs
punkt 10.2 abzusetzen: 

Punkt 1: Tagesordnungspunkt 10.2 
absetzen 

Die Mehrheit ist dagegen. 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen : 

570 
Mehrheit 
183 

Abstimmung über Punkt 2 des Antrages der Sektion Ludwigshafen, auf Ende der Debatte:. 

Punkt 2: Ende der Debatte 

Die Mehrheit ist dagegen. 

dafür: 
dagegen : 
Enthaltungen: 

848 
Mehrheit 
322 

Seide Anträge der Sektion ludwigshafen sind somit abgelehnt. 

Tittus, Sektion Nürnberg und Steidle, Sektion Bad Kissingen, meinen, dass die letzte Haupt
versammlung im November 2002 in Friedrichshafen an Hand der hohen Teilnehmerzahlen 
gezeigt hat, dass ein Hauptversammlungs~Termin im Herbst eher angenommen wird. Da~ 
gegen hält Rinus, Sektion Essen, dass vermutlich nur wegen der wichtigen Themen Struk~ 
turkonzept und Satzung so viele Sektionen anwesend waren. 

[mmer wieder wird erwähnt, dass das Wetter im Juni ideal für Wandern und Ausbildung in 
den Bergen ist und von den jungen Leuten aus den Sektionen kaum einer an der HV teil~ 
nimmt. 

Seifert, Hauptausschuss, plädiert für einen familienfreundlichen Termin, an dem in keinem 
Bundesland Ferien sind. 

Ein wichtiger Vorteil des Herbsttermins ist auch, dass der Haushalt des DAV besser beurteilt 
werden kann. 

16 

• 

Stellmach, Sektion Siegburg, macht den Vorschlag, dass wenn für einen Herbsttermin ge
stimmt wird, ihn man für drei Jahre festlegt, damit nicht jedes Jahr wieder die Diskussion 
folgt. . 

Kurz nach einem Antrag auf Schluss der Rednerliste, für den die Mehrheit stimmt, folgt die 
Abstimmung zu dem Antrag der Sektionen Konstanz, Bad Kissingen und Hochrhein, den 
Termin der ordentlichen Hauptversammlung auf den Herbst zu legen. 

Abstimmung für 
Hauptversammlung im Herbst: 

dafür: 3.107 77,48 % 
dagegen: 803 20,02 % 
Enthaltungen: 100 2,5 % 

Somit ist der Antrag angenommen und dIe Hauptversammlung 2005 wird im Herbst statt
finden. 

10.6 Antrag des Hauptausschusses; Neuregelung der Kostenstruktur der 
Leistungen Mitgliederverwaltung 

Maler wiederholt den Antrag des Hauptausschusses zur Neuregelung der Kostenstruktur der 
Leistungen in der Mitgliederverwaltung, wie er In der Einladungsschrift auf den Seiten S6 -
59 abgedruckt ist. In der Tabelle auf Seite 59 muss eine Gebühr korrigiert werden. Die Ge
bühr pro Etikett beträgt 0,03 € (und nicht 0,05 €). 

Maier berichtet, dass bisher 280 Sektionen den MV-Manager im Einsatz haben und sich das 
Programm somit etabliert hat. Zusätzliche, andere Programme zur Mitgliederverwaltung sind 
aus Kostengründen nicht realisierbar. Er appelliert an die Sektionen, die den MV~Manager 
noch nicht einsetzen, dies doch auch baldmöglichst zu tun. 

Da keine Fragen zum Antrag und den ergänzenden Erläuterungen vorliegen wird darüber 
abgestimmt. 

Abstimmung für Neuregelung der Kosten
struktur d. Leistungen Mitglieder
verwaltung: 
Somit ist der Antrag angenommen. 

12. Ort der Hauptversammlung 2005 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Mehrheit 
wenige 
keine 

Für die Hauptversammlung 2005 bewerben sich die Städte Berchtesgaden und Hildesheim. 

Lang, Sektion Berchtesgaden und Wucherpfennig, Sektion Hildesheim, stellen jeweils ihre 
Städte vor. 

Bei einer Abstimmung ist die Mehrheit tür eine Hauptversammlung in Berchtesgaden 
2005. 
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Ende der Arbei tstagung 

Klenner zählt auf, dass die nicht behandelten Tagesordnungspunkte 9.2, 9.4, 9.5, 10.3, 
10.4, 10.5, 11.1 und die drei Dringlichkeitsanträge auf der kommenden, außerordentlichen 
Hauptversammlung im Herbst besprochen werden. Der genaue Ort und Termin müssen 
noch eruiert werden. 

Klenner gibt bekannt, wer aus dem Hauptausschuss und Verwaltungsausschuss ausscheidet 
und zukünftig keinem Gremium des DAV angehören wird. 

Aus dem HauptaUSSChUSS scheiden aus: Friedrich Christopher, Wilfried Leckei, Günther 
Lehmann, Emil Nord, Werner Preuß, Erwin Rothgang und Otto-Hannes Ther. 

Aus dem Verwaltungsausschuss scheiden aus: Peter Boele, Hans Feldhusen, Ludwig 
Herberger, Dr. Michael Dlzowy und Klaus Strittmatter. 

Als Beauftragte scheiden aus: Gerhard Friedl und Claudia Irlacher. 

Klenner bedankt sich bei allen Gremienmitgliedern für die hervorragenden Leistungen und 
ihr Engagement. Im Verwaltungsausschuss hat er immer ein offenes Ohr erhalten und 
dankt für die gute, persönliche Zusammenarbeit. sein Dank gilt insbesondere Klaus Stritt
matter. 

Klenner dankt der Sektion Hagen und dem Ersten Vorsitzenden, Prof. Dr. Hans Ki lian, für 
die hervorragende Ausrichtung der Hauptversammlung und der Organisation des gelunge
nen Rahmenprogramms. Ebenso geht ein Dank an die Bundesgeschäftsstelle und deren 
Leitung. 

Die nächste ordentliche Hauptversammlung findet in Dresden, 
vom 25. - 26. Juni 2004, statt. 

Der Erste Vorsitzende schließt die Versammlung am Samstag, den 21. Juni 2003, 
um 17.30 Uhr. 

gez. Josef Klenner 
Erster Vorsitzender 

Beglaubigt: 
Matthias Zier 
Sektion Dresden 

18 .. 19 



Zukunft schützen 

Protokoll 
der außerordentlichen 

auptversammlung 2003 
in Nürnberg 
rbeitstagung 8. November 2003 

(§ 24.8 der Satzung des DA V) 



Ort: Nürnberg, ARVENA Park Hotel 

Oatum: 08.11.2003 Uhrzeit: 10.00 Uhr bis 15.45 Uhr 

Tagesordnung 

1. Bericht des Präsidiums 

2. Natur- und Umweltschutz 
2.1 Internationales Jahr der Berge; Bericht über die Aktivitäten 

3. Öffentlichkeitsarbeit 
3.1 Bericht Situation Jahrbuch 

4. Hütten, Wege, Kletteranlagen 
4.1 Zwischen bericht Projektgruppe Hütten und Wege im DAV 

4.1 .1 Oringlichkeitsantrag der Sektion Garmisch-Partenkirchen "betr, Summit Club: 
Nächtigung auf AV-Hütten" 

4.1.2 Dringlichkeitsantrag der Sektion Oberland: "Nach erfolgreichem Abschluß und 
Verabschiedung von "Leitbild" und "DAV-Satzung" wird ab sofort für die 
nächsten Jahre ein neuer Arbeitsschwerpunkt der DAV-Gremien für den 
Bereich "Hütten und Wege" mit Einsetzen verschiedener zusätzlicher Projekt
gruppen gebildet." 

4.2 Änderungsantrag der Sektionen Beflin und Greiz; Auszahlungstermine für Beihilfen 
und Darlehen 

4.3 Antrag der Sektion München; Einrichtung regelmäßiger Informationstagungen der 
Wegereferenten der Sektionen des DA V 

5. Verwaltung 
5.1 Antrag der Sektion Konstanz; Übernahme Fahrtkosten durch den Hauptverein 
5.2 Antrag der Sektion Konstanz; Ergänzung der Mustersatzung in § 6 Ziff. 4 
5.3 Antrag der Sektion Düsseldorf; Änderung der Beitragspfticht in der Kategorie 

Junioren 
5.4 Dringlichkeitsantrag der Sektionen München und Traunstein: "Zukünftige 

Entwicklung des DAV Summit Club" 

6. Finanzen 
6.1 Voranschlag 2004, Planung nach Fachbereichen 



Die außerordentliche Hauptversammlung wurde mit Schreiben vom 17. Juli 2003 an die 
Sektionen und mit Schreiben vorn 25. September 2003 satzungsgemäß einberufen und war 
somit beschlussfähig . 

Zu Beginn der Tagung waren 219 Sektionen mit insgesamt 4,072 Stimmen anwesend. 

Auf der ordentlichen Hauptversammlung 2003 in Hagen, vom 20. - 21.06.2003, wurde 
beschlossen, eine außerordentliche eintägige Hauptversammlung im Herbst des selben 
Jahres einzuberufen und dort dIe nicht behandelten Tagesordnungspunkte der ordentlichen 
Hauptversammlung zu behandeln, 

Josef Klenner, Präsident des Deutschen Alpenvereins, eröffnet die außerordentliche Haupt
versammlung und begrüßt die anwesenden Vertreter der Sektionen. 

Er weist auf Ergänzungen zum Protokoll der ordentlichen Hauptversammlung 2003 in 
Hagen hin: 

TOP 6.2.1 Wahlen Bundesausschussvorsitzende 
Im 2. Absatz, letzter Satz heißt es: "Kundt nimmt diesen Vorschlag an, tritt jedoch als Kandi
dat für den Bundesausschuss Kommunikation und Medien zugunsten von Welsch zurück ." 
Das ist nicht richtig. Richtig ist: " ... tritt ... zugunsten von Stierle zurück." 

TOP 8.1 Bericht Situation Jahrbuch 
Im Protokoll fehlt die Behandlung des o. g. Punktes. Das Protokoll muss ergänzt werden um: 

"Stierle berichtet in einer 15-minütigen Präsentation über die kostenkritische Situation des 
Jahrbuchs u. a. bedingt durch einen anhaltenden Verkaufsrückgang. Zur Kostensenkung 
wurde im wesentlichen der Herstellungsprozess optimiert und die bislang gemeinsame 
Redaktion von DAV, OeAV und AVS ab "Berg 2005" als Dienstleistung eingekauft. Die Sektio
nen werden gebeten, den verteilten Fragebogen zur inhaltlichen Gestaltung des Jahrbuchs 
zu bearbeiten." 

Zu diesen beiden Tagesordnungspunkten lagen schriftlich formulierte Ergänzungen auf den 
Plätzen aus. 

Ebenfalls als TIschvorlage lag eine Stellungnahme des Verbandsrates zu dem Dringlichkeits
antrag der Sektion Garmisch-Partenkirchen "betr. Summit Club, Nächtigung auf AV-Hütten" 
aus (Wortlaut hier unter Tagescrdnungspunkt 4.1.1). 

Klenner weist auch darauf hin, dass die Sektionen Oberland (Tagescrdnungspunkt 4.1.2) und 
die Sektionen München und Traunstein (Tagesordnungspunkt 5.4) Ergänzungen zu ihren 
jeweiligen Dring!ichkeitsanträgen formuliert haben, Die geänderten Anträge werden den an
wesenden Sektionsvertretern mit den Stimmtafeln ausgegeben und hier im Protokoll unter 
dem jeweiligen Tagescrdnungspunkt abgedruckt. 
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1. Bericht des Präsidiums 

Klenner berichtet, dass die Zusammenarbeit des Präsidiums vertrauensvoll und gut verläuft, 
Eine vorrangige Aufgabe ist die Umsetzung der neuen Struktur und die Besetzung der Bun
desausschüsse und Fachbeiräte. Die Jahresplanung 2004 der Bundesgeschäftsstelle wurde 
im Präsidium beraten und beschlossen und vom Verbandsrat verabschiedet. 

Der Erweiterungsbau der Bundesgeschäftsstelle geht gut voran. Die DAV UfeAlpin GmbH 
wird Mitte nächsten Jahres, sowohl geschäftlich als auch räumlich, mit gestrafftem 
Geschäftsfeld in den DAV zurückintegriert werden, Die Betreuung der Mitgliederverwaltung 
wird bereits seit 01.07.2003 in der Bundesgeschäftsstelle erledigt. 

Der Verbandsrat hat am Freitag, den 07.11.2003, in seiner konstituierenden Sitzung 
beschlossen, die Stelle des Hauptgeschäftsführers neu zu besetzten , Auf Grund unter
schiedlicher Auffassungen hinsichtlich Organisation und Führung der Bundesgeschättsstelle 
beenden Herr Dr, Sauerwein, Hauptgeschäftsführer des DAV, und das DAV-Präsidium ihre 
Zusammenarbeit in gutem Einvernehmen , Die kommissarische Leitung der Bundesge
schäftsstelle wird bis auf weiteres dem stellvertretenden Hauptgeschäftsführer Thomas 
Urban übertragen, 

Bzgl. des Untreuedeliktes beim DAV Summit Club teilt Klenner mit, dass ein Verfahren 
eingeleitet wurde und sich beide tatverdächtigen Personen in Untersuchungshaft befinden . 
Es wurden keine Unregelmäßigkeiten vor 1994 festgestellt. Des weiteren wurden Controlling
Instrumente eingesetzt, um einen ähnlichen Vorfall in Zukunft zu vermeiden, Ansprüche bei 
den beschuldigten Personen sowie gegenüber dem Steuerberater und der Wirtschafts
prüfungsgesellschaft sind geltend gemacht. Es wird geklärt, inwieweit Rückforderungen von 
den beschuldigten Personen möglich sind. Schadensersatz aus PenSionsrückstellungen zu 
erhalten ist mbglich. 

Klenner unterstreicht, dass die Geschäftsführung des DAV Summit Clubs zu keiner Zeit in das 
Untreuedelikt involviert war, Sturm scheidet nach 34 Jahren als Geschäftsführer aus. Diese 
Entscheidung war schon vor bekannt werden des Untreuedeliktes gefallen. Die Vertrags· 
verhandlungen zwischen Sturm und dem Präsidium sind abgeschlossen, wobei eine 
Vereinbarung, die für beide Seiten zufriedensteIlend ist, gefunden wurde. Klenner dankt 
Sturm für seinen Einsatz in den zurückliegenden Jahren und betont, dass seine Dienste 
aufgrund der guten Zukunftsperspektive des DAV Summit Clubs für sich sprechen. 

Rechnungsprüfer Klaus-Peter Ernst hat sein Amt zum 31.10.2003 niedergelegt. Dem Präsi
dium blieb bis zur außerordentlichen Hauptversammlung in Nürnberg keine Zeit, um den 
Delegierten eine Kandidaten!iste zur Nachwahl des 3, Rechnungsprüfers vorzulegen, Dies 
wird zur nächsten Hauptversammlung In Dresden, vom 25, - 26.06.2004, geschehen. 

2. Natur- und Umweltschutz 

2.1 Internationales lahr der Berge; Bericht über die Aktivitäten 

Aus Zeitgründen konnte auf der letzten Hauptversa~mlun~ in Hagen n,ur der ~eil ,,Arbeits
auftrag zur Erarbeitung eines lO-Jahres-Programms erledigt werden (10 der Elnla~ungs
schrift Tagesordnungspunkt 7.1, Seite 2~ - 32. und Im ~rot?koll von Hagen auf Seite 14). 
Den noch ausstehenden Punkt "Bericht uber dIe AktIVItäten vermIttelt Berger anhand einer 
musikalisch untermalten BIlderanimation mit den Haupteindrücken des Jahrs der Berge 
2002. 
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Das Jahr der Berge 2002 hatte u. a. auch den Sinn, das Grundsatzprogramm zur umwelt
,:!nd sozialverträglichen Entwicklung und zum Schutz des Alpenraumes des DAV der 
Offentli~hkei~ wieder ~orzustellen. Das Jahr wurde mit einer Winterdurchquerung von 
~hlechlng bIs Lenggnes gestartet und mit einer Sommerdurchquerung von der Wieskirche 
bis zum Nebelhorn fortgesetzt. Es waren immer wieder prominente Vertreter, wie z. B. 
Bundesminister Trittin, auf einem Teil der Strecke dabei. Die Diskussionen drehten sich u. a. 
um naturverträglichen Sport, Tourismus, Skibergsteigen umweltfreundlich und Klimawandel. 

Berger bittet die Zuhörer, sich weiterhin stark für die Betreuung und Entwicklung der We
genetze in ihren Arbeitsgebieten einzusetzen und erinnert damit daran, wie wichtig die 
Lobbyarbeit in Brüssel ist. 

Er dankt den Sektionen für ihre vielfältigen Aktivitäten und weist auf die CD zum Jahr der 
Berge 2002 hin, von der man Vorträge für einzelne eigene Präsentationen verwenden kann 
(nachzubestellen in der Bunde5geschäftsstelle, Abteilung Öffentlichkeitsarbeit). 

3. Öffentlichkeitsarbeit 

3.1 Bericht Situation Jahrbuch 

Stierle ergänzt seinen Bericht zum Jahrbuch 2003, das inhaltlich ein großer Erfolg war. Auf 
der letzten Hauptversammlung in Hagen haben an einer Umfrage zum Jahrbuch 150 Per
~nen t~ilgenommen. Dabei ist herausgekommen, dass die Kartenbeilage, die Farbfotos und 
die Gebretsvorstellung einen sehr hohen Stellenwert einnehmen. Gewünscht wird auch ein 
breiterer Vertrieb über den Buchhandel, der bisher allerdings erst 5 % der verkauften Ex
emplare beträgt. Der Preis mit ca. 15,00 Euro wird als angemessen empfunden. 

Weniger wichtig oder nicht gewünscht sind Berichte über den Naturschutz, die Einsteck
tasche im Buchrücken, eine Pfl ichtabnahme für Sektionsmitglieder und ein Erscheinungs
termin Mitte September. 

Unterschiedlicher Meinung sind sich Stierle und die Befragten darüber, ob Berichte über das 
Verbandsleben für das Jahrbuch wichtig sind. Die Befragten haben daran weniger Interesse, 
während Stierle Beiträge über das Verbandsleben wegen der Historie für wichtig hält. 

Stierle macht darauf aufmerksam, dass das Jahrbuch im Rahmen der außerordentlichen 
Hauptversammlung im Foyer gekauft werden kann. 

Von Sektionsvertretern werden Anregungen wie Werbeplakate und das Jahrbuch als 
Jubiläumsgeschenk für Sektionen gegeben. 

4 . Hütten, Wege, Kletteranlagen 

4.1 Zwischen bericht Projektgruppe Hütten und Wege im DAV 

Wucherpfennig berichtet, dass die PrOjektgruppe Hütten und Wege zur Hauptversammlung 
2002 in Friedrichshafen eingesetzt wurde. Bis zu diesem Sommer hat die Gruppe dreimal 
getagt. In der Hauptversammlung in Hagen, im Juni 2003, wurden die Bundesausschüsse 
gegründet. Seitdem haben die Projektgruppe Hütten und Wege und der Bundesausschuss 
Hütten, Wege und Kletteranlagen gemeinsam die Arbeit weitergeführt. 
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Das Ziel ist, neue Richtlinien für Beihilfen und Darlehen zu erstellen und die 
Wirtschaftlichkeit von Hütten günstiger zu gestalten. Die Sektionen sind aufgerufen hierzu 
die Mitglieder zur Mil:'Nirkung zu aktivieren. 

Um die Hütten attraktiv und wirtschaftlich betreiben zu können, bedarf es eines intakten 
Wegenetzes. Die Wege wurden vom Bundesausschuss Hütten, Wege und Kletteranlagen in 
4 Kategorien eingeteilt: öffentliche Wege, Hüttenzugänge, Hüttenverbindungswege, 
Bergsteigerwege. Der bisherige Hüttenberichtsbogen wurde überarbeitet und Wucher
pfennig bittet die Sektionen, die versandten neuen Hüttenfragebögen zu beantworten. An 
der Universität Berlin wurde eine Diplomarbeit vergeben, mit dem Thema, das Hütten
marketing zu untersuchen und Vorschläge für ein neues Marketingkonzept zu erarbeiten. 
Wucherpfennig appelliert an die nicht-hüttenbesitzenden Sektionen, zukünftig einen 
höheren Anteil zu den Hütten beizutragen. 

Kundt, Sektion Berlin, bedankt sich bei der Projektgruppe für die bis jetzt geleistete Arbeit. 
Er weist aber darauf hin, die Bedeutung der Hütten für die Bergrettung und als Schutzhütte 
nicht zu vernachlässigen. Bei künftigen Beratungen sollte das mit einbezogen und deutlicher 
herau59estellt werden. 

Eine gemeinsame und einheitliche Wegebeschilderung wird mit dem OeAV vorgenommen, 
wenn sowieso eine neue Beschilderung nol:'Nendig ist. 

4.1.1 Dringlichkeitsantrag der Sektion Garmisch·Partenkirchen "betr. Summit 
Club: Nächtigung auf AV· Hütten" 

Antrag an die HV des DA V in Hagen nach § 24 Ziff. 3 der Satzung betr. Summit 
Club: Nächtigung auf AV-Hütten 

(1) Die Hauptversammlung möge beschließen, dem Summit Club zu untersagen, den 
Sektionen einen Bruch der Hüttenordnung des DAV aufzuzwingen. Dies kann über den Beirat 
zum Summ,'t Club geschehen. Dieser soll auf die Direktion Sturm/Hafter einwirken/ daß die 
Verstöße gegen die Mitgliederrechte beendet werden. Sie bestehen in der Verweigerung des 
Summit Clubs, bei Belegung von Schlafplätzen in Alpenvereinshütten für Nichtmitglieder die 
entsprechende Gebühr an die Sektionen zu begleichen. Summit geht so weit, daß Sektionen, 
welche gegen diesen Bruch der MItgliederrechte Einspruch erheben/ aus dem Programm des 
Summit Club entfemt werden. Jahrelange Versuche/ den Mißstand auf dem Wege von 
Aussprachen zu beseitigen, bewirkten außer Vertröstungen mit dem Hinweis hdas Problem 
werde gelöst" nichts. 
Ein Anreiz für Summltreisende, dem Alpenverein beizutrelen/ besteht bei dieser Praktik nicht, 
we,l Nichtmitglieder den gleichen Übemachtungspreis zu begleichen haben wie Mitglieder. In 
früheren Jahren war die Aussage Summit zu diesem Thema: es seien ja nur 1-2 % 
Nichtmitglieder. Die neueste Aussage hierzu liegt bei 10 %. Nachweise für diese Ansätze gIbt 
es nicht. 

(2) Wel'terhin sollte auf den Beirat eingewirkt werden, daß AlpenvereinsmItglieder für das 
gesamte Programm des Summit Club einen angemessenen Nachlaß erhalten. Dies wurde 
bisher von Summit m/'t der Begründung abgelehnt, dass es wegen des Rabattgesetzes nicht 
zulässig seI: Da dieser Grund seit Anderung der einschlägigen Rechtsprechung entfällt, gibt 
es für einen Nachlaß keine juristische Hinderung mehr. Die Nebenwirkung für Summit
reisende, dem Alpenverein beizutreten, würde diesem sicherlich einen großen Zulauf 
bescheren. 
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(3) Um dem Summit Club keinen Wettbewerbs-Nachteil aufzuhalsen muß dies selbstver
ständlich für alle ßergschulen und Reisegruppen gelten, welche mit Nichtmitgliedem auf 
Hütten von Sektionen des DA V nächtigen. Die Durchsetzung über die Sektionsvorstände ist 
praktikabel. Verstöße können über das Referat Hütten und Wege durch Eingrenzung von 
Zuschüssen geahndet werden. 

Helmut PFanzelt, 1. Vorsitzender 

pfanzelt, Sektion Garmisch-Partenkirchen, erläutert diesen Antrag. Er findet, dass Hütten
probleme nicht mit Fragebögen gelöst werden können, sondern dass das Verhältnis 
zwischen Hüttenwirt - Sektion - Präsidium stimmen muss. Er findet es nicht in Ordnung, 
wenn Nichtmitglieder auf Hütten das gleiche bezahlen wie Mitgl ieder. 

Röhle erläutert den Vorschlag des Verbandsrates, der als Tischvorlage auf der außerordent
lichen Hauptversammlung ausgeteilt wurde und bittet um Zustimmung: 

Oer Verbandsrat empfiehlt die Ablehnung des Dringlichkeitsantrages sowie die Einführung 
eines neuen Veranstaltertarifes entsprechend anliegendem Vorschlag: 

1. Es wird für notwendig eraChtet, in der bestehenden Hüttengebührenordnung einen 
Ta,,' für juristische Personen (Touristikuntemehmen, 8ergschulen, Schulen, soziale 
Einrichtungen etc.) als Veranstaltertarif zu ergänzen. 

2. Für natürliche Personen wird kein Bedarf für einen Gruppentarif gesehen bzw. be
steht hier auch die Gefahr, dass auf den Hütten damit "Missbrauch" getrieben wird. 

3. Anmeldung und Abrechnung kann nur direkt über die Sektion und nicht über den 
Hüttenpiichter erfolgen. 

Folgender Ablauf ist denkbar: 

Die juristische Person stellt in ihrem Geschäftspapier einen Antrag an die hüttenbesitzende 
Sektion unter Angabe der Personenzahl und des Übemachtungsdatums. Dieser Antrag wird 
von der Sektion mit der entsprechenden Preisgestaltung I Rabattierung versehen und direkt 
von dieser genehmigt und sofern die Buchung vom Hüttenwirt angenommen wird, an die 
Organisation berechnet Die Zahlung erfolgt auf direktem Weg an die Sektion und nicht über 
den Pächter. Für den Fall dass der Pächter einen Anteil aus der Übernachtung erhält, be
zahlt die Sektion diesen Anteil direkt an den Pächter. Damit erfolgt auch keine Ausgabe von 
Schlafkarten an diese Gruppe. 

Als Kann- Vorschdft darf die Rabattierung für die vor genannten juristischen Personen die 
maximale Rabattierung für AV-Mitglieder nicht unterschreiten. Das bedeutet Z.Z für 

KategOrie I: max. 50% der Mindestgebühr für Nichtmitglieder 
KategOrie 11: max. 30% der Mindestgebühr für Nichtmitglieder 
Kategorie 111' max. 10% der Mindestgebühr für Nichtmitglieder 

Es soll den Sektionen freigestellt werden, ob die Rabattierung nur von Sonntag bis Donners
tag oder auch am Wochenende erfolgen kann. 
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Es entfaltet sich eine lange Diskussion für und gegen die Anträge. Einige sind dafür, über 
den Antrag der Sektion Garmisch-Partenkirchen in der Projektgruppe weiter zu beraten und 
erst zur Hauptversammlung 2004 in Dresden abzustimmen. Andere melden Bedenken an, 
was die steuerlichen Unterschiede zwischen Nichtmitgliedern und Mitgliedern betrifft. Van 
de Loo antwortet darauf, dass es differenzierte Lösungen gibt, die jede Sektion intern 
umsetzen muss. 

Über Pkt. 3 der Empfehlung des Verbandsrates gibt es unterschiedliche Wünsche bezüglich 
der direkten Abrechnung über die Sektion oder den Hüttenwirt. Es wird auch darauf hinge
wiesen, dass es eine Kann-Bestimmung sein soll und es den Sektionen freigestellt bleibt, 
wie sie die Abrechnung vornehmen wollen. 

Hummler, Sektion Lindau, stellt den Antrag, den Vorschlag des Verbandsrates anzunehmen 
und den Pkt. 3 (Abrechnung über Sektion oder Hütte) den Sektionen selbst zu überlassen. 

Hamberger, Sektion Ettlingen, stimmt dem Antrag des Verbands~~t~ zu, mi~ ei~er. A~s~ 
nahme: Am Wochenende und in den Ferienzeiten sollte der vergunstlgte Preis für JUristische 
Personen über dem vom Mitglied zu bezahlenden Preis liegen. Das DAV-Mitglied soll 
deutlich erkennen, dass es weniger als ein Nichtmitglied zahlt. 

Kundt, Sektion Berlin und Treibei, Sektion Oberland, stellen den Antrag auf Zurückstellung 
bis zur Hauptversammlung im nächsten Jahr. 

Bellinger, Landesverband Nordrhein-Westfalen, steHt den Antrag, die Empfehlung des Ver· 
bandsrates zu beschließen und die Hüttenordnung zu ändern. 

Zwischenzeitlich bittet Hamberger, Sektion Ettlingen, um Schluss der Debatte. 

Gran, Sektion Osnabruck, und Bellinger haben zwischenzeitlich den Antrag von Bellinger 
aufgegriffen und legen folgende Erweiterung der Hüttenordnung vor: 

Hüttenordnung Kategorie I 

neu: 3.5.4 . ) 
Veranstaltertarif (Nachlass für juristische Personen und ähnliche Einnchtungen 

Die Sektionen werden ermächtigt, Veranstaltern einen Nachlass auf die Nächtigungs
gebühren zu gewähren. 

Der Nachlass darf höchstens 50 % der Mindestgebühr für Nichtmitglieder betragen. 

Hüttenordnung Kategorie n 

neu: 
;;:/Nachlass im Rahmen des Veranstaltertarifs (s. Kat 1, 3.5.4) darf höchstens 30 % 
der Mindestgebühr für Nichtmitglieder betragen. 
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Hüttenordnung Kategorie 111 

neu: 3.4.3 

Der Nachlass im Rahmen des Veranstl ltertarifs (5. Kat I, 3.5.4) darf höchstens 10 % 
der Mindestgebühr für Nichtmitg lieder betragen. 

Es folgt die Abstimmung des Antrags der Sekt ionen Berlin und Oberland auf Vertagung die. 
ses Themas bis zur nächsten Hauptversammlung: 

Abstimmung zu TOP 4.1.1 
Antrag Berlin/Oberland 

Somit ist der Antrag abgelehnt. 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

809 Stimmen 
Mehrheit 
wenige Stimmen 

Abstimmung zum Antrag der Sektion Garmisch·Partenkirchen "betr. Summit Club: Nächti. 
gung auf AV-Hütten". 

Abstimmung zu TOP 4.1.1 
Antrag Garmisch-Partenkirchen 

Somit ist der Antrag abgelehnt. 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

381 Stimmen 
Mehrheit 
408 Stimmen 

Röhle zieht im Namen des Verbandsrates dessen Antrag zugunsten der Erweiterung der 
Hüttenordnung zurück. 

Abstimmung für den Antrag von Gran, Sektion Osnabrück, bezüglich der Erweiterung der 
Hüttenordnung: 

Abstimmung ZU TOP 4.1.1 
Antrag Osnabrück 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Somit ist der Antrag mit deutlicher Mehrheit angenommen. 

Mehrheit 
233 Stimmen 
156 Stimmen 

Klenner fragt Hummler, Sektion Undau, ob er seinen Antrag aufrecht erhält. Daraufhin zieht 
Hummler seinen Antrag zurück. 

Hamberger, Sektion Ettlingen, hält seinen Antrag aufrecht, am Wochenende und der 
Ferienzeit die Rabattierung zu ändern. Ein Nichtmitglied soll mit Rabatt letztendlich mehr 
bezahlen müssen als ein Mitglied im selben Zeitraum und Hütte. Da dies aber in der zuvor 
beschlossenen Erweiterung der Hüttenordnung enthalten ist, zieht Hamberger seinen 
Antrag ebenfalls zurück. 
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4.1.2 Dringlichkeitsantrag der Sektion Oberland: "Nach erfolgreichem Abschluß 
und Verabschiedung von " Leitbild" und "OAV-5atzung" wird ab sofort für 
die nächsten Jahre ein neuer Arbeitsschwerpunkt der OAV-Gremien für 
den Bereich "Hütten und Wege" mit Einsetzen verschiedener zusätzlicher 
Projektgruppen gebildet." 

Der modifizierte Antrag der Sektion Oberland liegt den Stimmtafeln bei. Er lautet: 

Modifizierter Antrag an die außerordentliche DA V-Hauptversammlung am 08.11.2003 
(gern. § 24 Abs. 3 als Ddnglichkeitsanlrag von der HV im Juni 2003 bereits zur Abstimmung 
zugelassen) 

Die Sektion Oberland beantragt, dass nach erfolgreichen Abschluß von "Leitbild" und .DAV
Satzung" ab sofort für die nächsten Jahre ein neuer Arbeitsschwerpunkt der DAV·Gremien 
für den Bereich "Hütten und Wege" gebildet wird. Dadurch sollen der DAV selbst WIe auch 
die Öffentlichkeit für dieses wichtige, prob/embeladene und sehr kostenintensive Thema 
sensIbilisiert werden. 

Begründung: 

Bei sektionen mit Hüttenbesitz und Arbeitsgebieten verschlingen diese nicht nur 
einen erheblichen Anteil der ehrenamtlichen Ressourcen, sondern sind immer 
auch ein gravierender Kostenfaktor im Haushaltsetat. 

Dies liegt an den zunehmenden NAlterskrankheiten" der oft mehr als 100-jährigen 
Hütten, an der stärkeren Berücksichtigung von Natur- und Umweltschutz
belangen wie auch immer größer werdenden Behördenauflagen (z. B. bei der 
Abwasserversorgung) sowie an den gewandelten Ansprüchen der Bergsteiger 
selbst (z. B. bessere Sanitärbereiche). 

Umgekehrt sind Zuschüsse für notwendige SanierungsmaDnahmen al/gemein 
weniger geworden und benötigen ein kompliziertes und langwieriges Verfahren. 
Die hüttenbesitzenden Sektionen werden mit einem oft nur schwer 
aufzubringenden Eigenanteil belastet. Zudem wird die Kluft zwischen Anspruch 
und Finanzierbarkeit in Zukunft sicherlich noch viel größer werden. 

Gerade das Beispiel der Sektion Oberland hat deutlich gezeigt, dass notwendige 
umfangreiche Sanierungen von Hütten auch potente Sektionen wirtschaftlich in 
die Knie zwingen können. 

Es ist deshalb nötig, frühzeitig und prophylaktisch neue Lösungswege zu 
erarbeiten, damit es nicht zu einem drohenden Umkippen des ganzen Systems 
mit Vernachlässigung, Verkauf oder Schließung von A V-Hütten oder gar zu 
Sektionspleiten kommt. 

Auch weitere Probleme in diesem Zusammenhang wie das Verhältnis von 
hüttenbesilzenden Sektionen zu solchen ohne Hütten und Wege, 
Übernachtungsrabatte für Bergschulen und wGroßkunden" (wie Schulen) oder 
die subventionierten Übernachtungspreise für Kinder bzw. Junioren bis 27 Jahre 
sollten mit einbezogen werden. Vermutlich sind sogar grundlegende Neuerungen 
bzw. echte Reformen notwendig, wie z. B. neue Hütten·, Mitglieder- und 
Preiskategorisierungen. 
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Nur gemeinsame Lösungsansätze aller DA V-Sektionen für den ganzen 
Problemkreis versprechen Aussicht auf Erfolg, um auch in Zukunft bei den 
Hütten und Wegen wirtschafts- und handlungsfähig bleiben zu können. 

gez. 
Waller Treibe! 
(im Namen des Vorstandes) 

Treibei fasst den Antrag kurz zusammen. Röhle bittet den Antrag zu unterstützen, da das 
Thema "Hütten" für den DAV sehr wichtig ist. 

Abstimmung für den Antrag der Sektion Oberland, neuer Arbeitsschwerpunkt der DAV
Gremien für den Bereich "Hütten und Wege": 

Abstimmung zu TOP 4.1.2 
Antrag Oberland 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Damit ist der Antrag mit großer Mehrheit angenommen. 

Mehrheit 
25 Stimmen 
58 Stimmen 

4.2 Änderungsantrag der Sektionen Berlin und Greiz; Auszahlungstermine f ür 
Beihilfen und Darlehen 

Kundt, Sektion Berlin, bemerkt dazu, dass die gewünschten Änderungen ab 2004 erfolgen 
sollten. 

Abstimmung für den Antrag, wie in der Einladungsschrift für die Hauptversammlung in 
Hagen, 19. - 21.06.2003, Seite 48, Tagesordnungspunkt 9.4, abgedruckt: 

Abstimmung zu TOP 4.2 
Antrag Berlin und Greiz 

dafür: 
dagegen : 
Enthaltungen: 

Der Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen. 

Mehrheit 
45 Stimmen 
239 Stimmen 

4.3 Antrag der Sektion München; Einrichtung regelmäßiger Informations
tagungen der Wegereferenten der Sektionen des DAV 

Der Antrag ist ebenfalls in der Einladungsschrift für Hagen, auf Seite 48, Tagesordnungs
punkt 9.5, abgedruckt. 

Weninger, Sektion München, zieht den Antrag zurück. Eventuell stellt die Sektion München 
einen erneuten Antrag zur Hauptversammlung 2004 in Dresden. 

Nach der Mittagspause, um 13.30 Uhr, waren 221 Sektionen und 4123 Stimmen anwesend. 
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5. Verwaltung 

5.1 Antrag der Sektion Konstanzi Übernahme der Fahrtkosten durch den 
Hauptverein 

Der Antrag ist in der Einladungsschrift Hagen, auf Seite 54, Tagesordnungspunkt 10.3, ab
gedruckt. 

Wölcken, Sektion Konstanz, zieht den Antrag zurück. 

5.2 Ant rag der Sektion Konstanz; Ergänzungen der Mustersatzung 
in § 6 Ziff. 4 

Der Antrag ist in der Einladungsschrift Hagen, auf Seite 55, Tagesordnungspunkt 10.4, ab
gedruckt. Wölcken hält diesen Antrag aufrecht. 

Buchelt referiert, dass er aus rechtlichen Gründen den Antrag nicht befürworten kann. Er 
verweist auf den Artikel im FORUM 11/2003 und fasst, unterstützt durch einen Beamer' 
vortrag, die wesentlichen Punkte der Haftpflicht und Versicherung zusammen. 

Hamberger/ Sektion Ettlingen, fragt, wie man Kurse oder GemeinschaFtsveranstaltungen 
von mehreren Sektionen hinsichtlich der Haftpflicht organisieren kann. 

Buchelt empfiehlt in einem solchen Fall, die Mitglieder anderer Sektionen als C-Mitglieder zu 
führen. 

Abstimmung für den Antrag der Sektion Konstanz 

Abstimmung zu TOP 5.2 
Antrag Konstanz, Ergänzung Mustersatzung 

dafür: 
dagegen : 
Enthaltungen: 

Somit ist der Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt. 

30 Stimmen 
Mehrheit 
34 Stimmen 

5.3 Ant rag der Sektion Düsseldorf; Änderung der Beit ragspfficht in der 
Kategorie lunioren 

Der Antrag ist in der Einladungsschrift Hagen, auf Seite 55, Tagesordnungspunkt 10.5, ab
gedruckt. Die Sektion hält diesen Antrag zunächst aufrecht. 

Urban begründet die Ablehnung des Antrags, wie sie in der Einladungsschrift Hagen abge
druckt ist. Der Termin der ersten Sitzung der neu gegründeten Projektgruppe "Beitrags
struktur" am 06.12.2003 muss leider verschoben werden, da einige Mitglieder der Projekt
gruppe nicht daran teilnehmen können. Urban wird versuchen einen neuen Termin im 
Januar 2004 zu finden. Er empfiehlt die Verschiebung des Themas bis zur Hauptversamm
lung 2004 in Dresden, weil dann schon Ergebnisse der Projektgruppe "Beitragsstruktur" 
vorgelegt werden können. 

Oie Sektion Düsseldorf stimmt tjem Vorschlag des Verbandsrates, den Antrag in der Haupt
versammlung 2004 zu beraten, zu. 
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Da nur Männer der Projektgruppe "Beitragsstruktur" angehören, kündigt Seifert, 
Bundesausschuss Familienbergsteigen, an, dass der Projektgruppe noch ein Beitrag bzgl. 
"Frauen" zugeleitet wird. Buchelt äuBert sich, dass die Gruppe froh wäre, wenn auch Frauen 
in der Projektgruppe mitarbeiten würden. 

5.4 Dringlichkeitsantrag der Sektion München und Traunstein: HZukünftige 
Entwicklung des DAV Summit Club" 

Der überarbeitete Dringlichkeitsantrag der Sektion München liegt den Stimmtafeln mit fol
gendem Wortlaut bei: 

Antrag gemäß § 24 Zift. 3 der Satzung an die Hauptversammlung 2003 des Deutschen 
Alpenvereins e. V. in Hagen 

Betreff; Zukünftige Entwicklung DAV Summit Club 

1. Neubeselzung des Beirats 
2. Gewinnabführung an den DA V 
3. Neubesetzung der Geschäftsführerposition (geändert neu!!!) 
4. Überprüfung der Kostenstrukturen 

Die Hauptversammlung möge beschließen: 

1. Der Beirat der Summit Club GmbH soll durch die Mitglieder des Präsidiums 
besetzt werden 

Mit der Hauptversammlung 2003 werden die Gremien der Hauptversammlung neu gewählt. 
Dies glöt Anlass, auch über die Besetzung des Beirats des DAV-Summit Clubs, der 100 %
igen Tochter des DAV, nachzudenken. In der Vergangenheit wurde wiederholt der 
schwache Einfluß des DAV auf die Führung bzw. den ßeirat des DA V beklagt Dies ist in 
Zukunft dadurch zu vermelden, dass die Mitglieder des neu gewählten Priisldiums in 
Zukunft selbst die Aufgabe der bisherigen Beiratsmitglieder übemehmen. Diesen bleibt 
unbenommen, weitere Gäste, Fachleute (z. 8. Steuerberater, Junsten, Wirtschaftsexperten) 
bei den Beratungen hinzuzuziehen. 
Ein VerbleIb von ehemaligen Mitarbeitem oder Funktionären im Beirat, die bereits aus den 
DA V-Führungsgremien ausgeschieden sind - wie derzeit der Fall - wird damit vermieden. 

2. Neue Zielvorgaben für die Gewinnabführung an den DA V sollen erarbeitet 
werden 

Der DAV Summit Club hat seit vielen Jahren (letztes Krisenjahr 2002 ausgenommen) 
regelmaDig eine nur geringe jährliche Gewinnausschüttung an den DA V geleistet. Dies auch 
in Jahren, in denen es dem DA V Summit Club wirtschaftlich sehr gut gegangen Ist. 
Der DAV Summit Club hat seinerseits diese Mittel in erhebliche Investitionen im In- und 
Ausland (z.8. Objekterwerb Am Perlacher Forst 186, Hotelanlage Teneriffa) investiert Diese 
Überschüsse wurden somit innerhalb der Kapitalbindung der Tochter zwar laufend 
angehäuft, jedoch nicht dem DA V, und insbesondere seinen Sektionen und für deren 
Aufgaben (wie Hütten, Weg~ Kletteranlagen) verfügbar gemacht. 
Ein wesentliches Argument für den DA V, die DAV-Summit Club GmbH überhaupt als Tochter 
zu betreiben, war, dass er Erträge erwirtschaftet, die dem DA Vals Gesellschafter zugute 
kommen sollen, und ihn dadurch bei der Finanzierung seiner Vereinsaufgaben zu 
unterstützen. 
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Zielvorgabe für die künftige Geschäftspolitik der DA V Summit Club GmbH ist (wenn die wirt
schaftlichen Ergebnisse dies erlauben) eine deutlich stärkere GeWinnausschüttung 
zugunsten des DA V und seiner Sektionen anzustreben, als in der VergangenheIt geschehen. 
Eine weitere Gewinnthesaurierung in eigene Investitionen, Immobilien, Auslandsprojekte, 
etc. darf vorrangig nicht erfolgen. 

3. (Ausschreibung der Geschäftsführerposition - alt) 

Angesichts der Größe und Bedeutung der DAV-Summit Club GmbH als mittlerweile großes 
Touristikunternehmen (mit alpinem Kernbereich) und des sich zunehmend verstärkenden 
Wettbewerbs in der Touristikbranche und den zunehmenden weltpolitischen Problemen im 
Auslandsgeschäft Ist die künftige Nachfolge von Günter Sturm durch eine professionelle 
Auswahl (allgemeine Ausschreibung in Fachzeitschriften insbesondere im Bereich der 
Touristik, z. 8. im Bewerbermarkt der führenden Fachzeitschrift fvw) durchzuführen, um ein 
möglichst optimal qualifiziertes Bewerberspektrum zu erhalten. Hier darf nichts unversucht 
bleiben, um eine kompetente Persönlichkeit aus dem Management größerer erfolgreicher 
ReIseveranstalter zu gewinnen, nachdem vorrangig in der Zukunft sicher auch das 
touristische Know-How entscheIdend sein wird und eine hohe alpine Kompetenz durch 3 
staat/. Bergführer bereits gewahrleistet ist. 

Aufgrund der noch eilig/ rasch vor der letzten Hauptversammlung bereits er
folgten Anstellung des neuen Geschäftsführers der DAV-Summit Club GmbH wird 
der alte Oringlichkeitsantrag wie folgt modifiziert: 

Besetzung des Geschäftsführung - neu! 

Angesichts der Größe und Bedeutung der DA V Summit Club GmbH als 
mittlerweile großes Touristikunternehmen (mit alpinem Kembereich) und des 
sich zunehmend verstärkenden Wettbewerbs in der Touristikbranche und den 
zunehmenden weltpolitischen Problemen im AuslandsgeSChäft einerseits/ aber 
auch der damit verbundenen zunehmend notwendigen kaufmännischen 
Kompetenz und mit Blick auf die j üngsten Erfahrungen/ sollte die künftige 
Nachfolge von Günter Sturm durch ein H Vier~Augen~Prinzip" in Form einer 
professionellen Doppel spitze in der Geschäftsführung mit den Schwerpunkten 
bergsteigerische Kompetenz auf der einen Seite sowie Betriebswirtschaft und 
Touristik auf der anderen Seite erfolgen. Es darf hier nichts unversucht bleiben, 
um eine kompetente kaufmännische profunde Persönlichkeit aus dem 
Management größerer erfolgreicher Reiseveranstalter zu gewinnen, nachdem 
vorrangig in der Zukunft sicher auch das touristische Know-How und die 
betriebswirtschaftliche Steuerung entscheidend sein wird und eine hohe alpine 
Kompetenz durch vorhandene staatl. geprüfte Bergführer bereits gewährleistet 
ist. 

4. Überprüfung der Kostenstrukturen 

Der Verbandsrat bzw. der Beirat des DA V Summlt Clubs hat eine detal'llierte Untersuchung 
der Kostenstruktur des DA V Summit Clubs durchzuführen und dort - wo möglich - Kosten
ersparpotentiale zu ermöglichen, ggf. eine externe Arma mit der Durchführung der Analyse 
zu beauftragen. Dabei sollen auch die Gehaltsstrukturen, auf die für die Touristikbranche 
branchenüblichen Vergleichswe:te hin überprüft und ggf. Korrekturen durchgeführt werden. 

13 



Begründung: 

Nachdem der derzeitige Geschäftsführer der 100 %-igen DA V- Tochter, der OAV 
Summit Club Gmb~ in Kürze in den Ruhestand gehen wird und die 
Hauptversammlung 2003 die kompletten Neuwahlen aller Gremien des DAV 
beschlossen hat (diese ihrerseits wiederum Beiräte und Ausschüsse berufen 
haben) und sich erst durch jüngste bereits in den Medien verbreiteten 
Situationsberichte erneute Aspekte ergeben haben, scheint es äußerst wichtig, 
die o.g. Themen in der ausserordentlichen Hauptversammlung 2003 durch 
Beschlussfassung der sektionen als letztendliche Haftungsträger im Grundsatz 
regeln zu lassen. 

Weninger, Sektion München, ergänzt den Antrag. 

Klenner berichtet, dass sich seit der Hauptversammlung in Hagen, im Juni 2003, einige 
Sachverhalte geändert haben, wie z. B., dass das Präsidium die Funktion des Beirats des 
Summit Clubs übernommen hat, der personelle Wechsel auf der Geschäftsführerebene 
beschlossen wurde und das Untreuedelikt bereits zu internen Maßnahmen im Bereich 
"Controlling" geführt hat. 

Härter, Summit Club, hält einen Vortrag über das Leistungsspektrum, den Geschäftsverlauf 
von 1997 bis 2002 und den Ausblick auf die weitere Geschäftsentwicklung des Summit 
Clubs. Der Summit Club ist vor allem weltweit durch seine Trekkingveranstaltungen be
kannt. In den letzten Jahren neu dazu gekommen ist das Mountain Bike-Programm, 
"Genuss-Plus" für Genießer und ganz aktuell die DAV Summit Club Akademie, die Fort
setzung des professionellen Ausbildungsprogramms. 

Die Rückgänge der Teilnehmerzahlen und der Umsatzerlöse sind beim Summit Club entge
gen anderer der Reisebranche sehr gering. Das ist vermutlich auf die Spezialisierung auf 
Berge und das europäische Bergreiseangebot zurückzuführen. 

Neu für das Jahr 2004 ist ein Preisvorteil für OAV-Mitglieder. Sie bekommen pro Jahr einen 
Nachlass bei alpinen Reisen von 30,- € und bei außeralpinen von 40,- €, einmalig bei einer 
Buchung einer Reise. Durch diese Gutscheinaktion erwartet man sich auch die Gewinnung 
neuer Mitglieder. 

Neu an der Organisation des DAV Summit Clubs ist die Kaufmännische Leitung, die direkt 
der Geschäftsführung zugeordnet ist. Diese Stelle hat Frau Kaamarz seit 13. August 2003 
übernommen. Sie stellt sich vor und berichtet über ihren bisherigen beruflichen Werdegang. 
Durch die Einführung des IKS (internes Kontrollsystem) sind Maßnahmen ergriffen worden, 
die Buchungszu- und -abgänge jederzeit genau kontrollieren zu können. 

Härter sieht die Prognosen für die Jahre 2004 - 2008 als positiv und dankt Günter Sturm 
für die gute Arbeit und den Aufbau des Summit Clubs. 

Klenner erklärt, dass noch eine neue Satzung des Summit Clubs geschrieben werden muss. 
Das Präsidium geht davon aus, dass der Summit Club als Spezialveranstalter bestehen 
bleibt und sich nicht dem Massentourismus zuwenden wird . Es ist keine weitere Erhöhung 
des Stammkapitals und kein weiterer Kauf von Immobilien geplant. Ausschüttungen der 
Erträge sollen zeitnah an den DAV gehen. 
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Verschiedene Sektionen haben Fragen zur Gewinnausschüttung und zur spanischen Tochter 
in Teneriffa. Pollack antwortet darauf, dass dieses Unternehmen in Teneriffa nicht in der 
Bilanz vom Summit Club aufgeführt wird, weil Spanien zu "Ausland" zählt und daher eine 
eigenständige Bilanzierung vornimmt. 
Bellinger, Landesverband Nordrhein-Westfalen, erinnert daran, dass der Zweck des Summit 
Clubs dieser war, den Menschen den Weg in die Berge zu ermöglichen und nicht möglichst 
hohen Gewinn zu erzielen. 

Cremer, Sektion Düren, unterstützt den Antrag der Sektionen München und Traunstein und 
plädiert dafür, dass im Beirat des Summit Clubs auch Vertreter der Sektionen teil nehmen . 
Laut Satzung wird der Beirat durch das Präsidium des DAV besetzt und die Mitglieder des 
Präsidiums sind auch Sektionsvertreter, erläutert Klenner. 

Nachdem keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, kommt es zur Abstimmung. Da der An
trag aus mehreren Punkten besteht, wird über jeden Punkt einzeln abgestimmt. 

Pkt. 1: Der Beirat der Summit Club GmbH soll durch die Mitglieder des 
Präsidiums besetzt werden 

Abstimmung zu TOP 5.4, Pkt. 1 
Antrag München und Traunstein 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Der Antrag ist mit großer Mehrheit angenommen. 

Mehrheit 
93 Stimmen 
229 Stimmen 

Pkt. 2: Neue Zielvorgaben für die Gewinnabführung an den DAV sollen erarbeitet 
werden 

Abstimmung zu TOP 5.4, Pkt. 2 
Antrag München und Traunstein 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Der Antrag ist mit großer Mehrheit angenommen. 

Pkt. 3: Besetzung der Geschäftsführung 

Abstimmung zu TOP S.4, Pkt. 3 
Antrag München und Traunstein 

Somit ist der Antrag abgelehnt. 

Pkt. 4 : Überprüfung der Kostenstrukturen 

Abstimmung zu TOP 5.4, Pkt. 4 
Antrag München und Traunstein 

Der Antrag ist mit Mehrheit angenommen. 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

dafür: 
dagegen: 
Enthaltungen: 

Mehrheit 
170 Stimmen 
104 Stimmen 

812 
Mehrheit 
472 Stimmen 

Mehrheit 
396 Stimmen 
346 Stimmen 
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6. Finanzen 

6.1 Voranschlag 2004, Planung nach Fachbereichen 

Pollack ergreift das Wort und bedankt sich nachträglich zur Wahl als Vizepräsident in 
Hagen, da er dort nicht anwesend sein konnte. 

Er stellt klar, dass bei der Rechnungsprüfung zum Jahresabschluss 2002 keine gemeinsame 
Aussage der Rechnungsprüfer (Ernst, Pollack) zum Corporate Planner getroffen wurde und 
dass sich im Jahresabschluss "im wesentlichen keine Beanstandungen" ergeben haben, was 
einen Unterschied zu "keinerlei Beanstandungen" darstellt. Insoweit sind die im Protokoll der 
Hauptversammlung von Hagen enthaltenen Ausführungen zur Rechnungsprüfung zu er
gänzen. 

Er erläutert die als Ergänzung zur Einladungsschrift versandten Unterlagen zum Etat 2004 
und zu den Tochtergesellschaften, sowie das Procedere einer notwendigen Anpassung des 
Etats, da dieser noch von dem bis 30.06.2003 amtierenden VA/HA erstellt wurde. Aus der 
vom Präsidium initiierten Überprüfung durch die Geschäftsleitung ergaben sich keine 
Veränderungen der Etatansätze. 

Der Stellenplan der BGS 2004 wird mündlich näher erläutert und um Angaben zu BAT· Ein
gruppierungen ergänzt. 

Pollack stellt die Auswirkungen der Beschlüsse des Verbandsrates vom 07.11.2003 auf den 
Etat 2004 dar und teilt die Änderungen beim ASS, sowie beim Umbau der Bundesgeschäfts
stelle, mit. 

Anschließend geht er, soweit in der Hauptversammlung möglich, auf die vorab von der Sek
tion Rosenheim schriftlich gestellten Fragen, u.a, zum internen Kontrollsystem in der Bun
desgeschäftsstelle, ein. Die Offenlegung der Geschäftsführergehälter der Tochtergesell
schaften ist derzeit aus rechtlichen Gründen nicht möglich; eine freiwillige Offenlegung durch 
die Betroffenen erfolgt nicht. 

Weiter berichtet er, dass mit ELVIA ein weiterer Vertrag über 3 Jahre abgeschlossen wurde. 

Der Verbandsrat hat in seiner Sitzung vom 7.11.2003 85.000 € für einen neuen 
Internetauftritt des DAV genehmigt, der nicht durch den Etatentwurf 2004 gedeckt ist. 

Koepp-Bank, Sektion Aschaffenburg, erkundigt sich nach den PenSionsrückstellungen beim 
DAV, die es noch nicht lange gibt. Pollack antwortet, dass der DAV seit einiger Zeit an eine 
Versicherung für eine betriebliche Altersversorgung einzahlt 

Da keine weiteren Fragen gestellt werden, folgt die Abstimmung zu Tagesordnungspunkt 6,1. 

Abstimmung zu TOP 6.1 
Antrag Voranschlag 2004, Planung nach 
Fachbereichen 

Der Antrag ist mit Mehrheit angenommen. 
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dafür : 
dagegen : 
Enthaltungen: 

Mehrheit 
keine Stimmen 
148 Stimmen 

Voigt, Landesverband Sachsen, erinnert die Anwesenden an die kommende Hauptver
sammlung vom 25. - 26.06.2004 in Dresden und lädt alle herzlich ein. 

Der Präsident bedankt sich bei den Mitarbeitern der Bundesgeschäftsstelle, die geholfen ha· 
ben diese Veranstaltung zu realisieren und bei den Präsidiumsmitgliedern für ihre gute 
Zusammenarbeit . 

Er schließt die Versammlung am Samstag, den 08. November 2003, um 15.45 Uhr. 

gez. Josef Klenner 
Präsident 
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